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ŒSTERREICHISCHE  GESCHICHTSQÜEL1EN 


HKRAUSGEGEBEN 

VON  OGU 

HISTOHISCHEN  COMMISSION 

DEH 

KAISERUCHEN  AKADEMIE  DER  WISSENSHIAFTEN  IN  WIEN. 


ZWEITE  ABTHE1LUNG. 

DIPLOMATARIA  ET  ACTA. 

XTII.  BAND. 

ACTENSTÜCKE  ZllR  GESCHIC1ITE  FRANZ  RÀKÔCZT'S  UND  SE1NF.H 
VERBINDUNGEN  MIT  DEM  AUSLANDE  1708-171S. 

n.  BAND. 


WEEK. 

AUS  DER  KAISERL1CH-KÔN1GUCHEN  HOF-  UND  STAATSDRtTKEREl. 

1888. 
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FRANZ  RÂKÔCZY8 

HND  SEINER  VERBINDUNGEN  MIT  DEM  AUSLANDE. 


AUS  DEN  PAPIEREN 

JOHANN  MICHAEL  KLEMENT'S, 

SF.IffES  AGENTEN  IN  PREUSSEN.  ENGLAND,  HOLLAND  UND  BEI  DEM  UTRECHTER  CONGKESSF.. 

1708 — 1715. 

NEBST  EINEM  NACIITHAGE  ZUM  ERSTEN  BANDE  (1703 — 1726). 

HERAUSGEGEBEN 

VON 

JOSEPH  FI  El)  LE  R. 


IL  B AND. 


TOÏÏ. 

AUS  DER  KAISEHLICn-KÔNIRUCHEN  ROF-  UND  STAATSDRUCKBRE1. 

1858. 
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Der  vorliegende  Bain!  enthalt  de»  Best  der  Râkôczy’schen 
Actenstücke.  Es  sind  die  fast  rollstândigen  Papierc  des  Johann 
Michael  Klement,  Kiimmerers  und  Agenten  Râkôczy’s,  der 
noter  dem  Pseudonym  Gnaden  von  Rosenau  von  1708  bis 
1713  die  Angelegenheiten  seines  Gewaltgebers  in  Preussen, 
Holland,  Engiand  und  am  Utrechter  Congresse  mit  grosser 
Energie  und  Geschickiichkeit  geleitet  hat. 

Cher  seine  persônlichen  Verhâltnisse  und  die  Art  und 
Weise  wie  er  1708  zuerst  mit  seinem  Herrn  in  nahere  Berüh- 
rung  gekommen  ist  und  sich  dessen  Vertrauen  in  so  hohem 
Grade  zu  erwerben  gewusst  hat,  dass  er  ihn  in  noch  so 
jungen  Jahren  zu  den  wichtigsten  Sendungen  verwendete,  gibt 
er  selbst  in  dem  Mémoire  vom  22.  Sept.  1715,  Nr.  1 die 
nôthigen  Aufklârungen.  Dieses  so  wie  die  naehfolgenden 
Papiere  bieten  ein  Gesammtbild  seiner  vielbewegten  diplomati- 
schen  Thâtigkeit  wâhrend  einer  nicht  ganz  funfjahrigen 
Dienstzeit,  so  wie  der  Intriguen,  die  bis  zu  seiner  im  Jahre 
1715  mit  allem  Eifer  betriehenen  und  erfolgten  Amnestirung 
statthatten. 

Über  sein  ferneres  sehr  abenteuerliches  Leben,  seinen 
Process  und  sein  ungliickliches  Ende  findet  man  sehr  umstând- 
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liche  Nachrichten  in  Fôrster's:  Friedrich  Wilhelm,  Bd.  Il, 
l>.  272;  Pôllnitz’s:  Memoiren  zur  Lebens-  und  Regierungs- 
geschiehte  der  vier  letzten  Regenten  des  preussisehen  Staates, 
Bd.  II,  p.  120 — 160;  Varnhagen's  von  Ense:  Biogra- 
phische  Denkmale,  Bd.  II,  p.  236 — 272  und  in  dem  jiingst 
erschienenen  VV'erhe  Weher’s:  Aus  vier  Jahrhunderten,  Bd.  I, 
p.  167—241. 

Die  hier  mitgetheilten  Papiere  bestehen  aus  dem  schon 
angcfiihrten  Mémoire,  aus  den  Instructionen  und  Weisungen 
Râkôczy’s  an  Klement,  aus  den  Berichten  dieses  an  seinen 
Dienstherrn , aus  Memoiren  an  die  Souveraine,  bei  denen  er 
beglaubigt  war,  und  mehreren  Correspondeuzstüeken  mit  den 
Ministern  und  Gesandten  derselben  und  seinen  Amtsgenossen, 
den  übrigen  Agenten  Râkôczy’s. 

Das  Mémoire  an  den  Kaiser  (Nr.  1)  ist  ganz  eigenhan- 
dig  von  Klement  gesehrieben  und  enlhalt  eine  gedrangte  Dar- 
stellung  aller  Umtriebe,  welche  Râkôczy  an  den  meisten 
europâischen  Hôfen  angesponnen  batte , um  dem  mit  der 
Führung  eines  schweren  Krieges  beschâftigten  liause  üster- 
reich  neue  Verwicklungen  und  Verlegenheiten  zu  bereiten  und 
dadurch  seinen  eigenen,  hesonders  in  der  letzteren  Zeit 
hofTnungslos  gewordenen  Angelegenheiten  eine  günstigere 
Wendung  zu  geben.  Es  enthâlt  manchen  nicht  gekannten 
Umstand  und  stellt  die  natürliehe  Verbindung  zwischen  bisher 
aus  einander  gestandenen  und  darum  auch  nicht  genügend 
gewürdigten  Begebenheiten  her.  Es  vertritt  sehr  gut  die  Stelle 
einer  resumirenden  Einleitung.  Die  sachgetreue  Wahrheit  der 
darin  enthaltenen  auf  Klcment’s  personlichen  Thiitigkeit  beru- 
henden  Angaben  wird  durcli  die  nachfolgenden  Actenstücke 
erhârtet  und  dient  dazu  sie  auch  dort  anzunchmen,  wo  der 
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Verfasser  niclit  selbstthatig  mitgewirkt  bat,  sondera  mir  von 
den  unmittelbar  handelndeu  Personen  C'berkoinmenes  mittkeilt. 

Die  Instructionen  und  Weisungen  Rükôczy  ' s sind  im 
Original  und  in  Absehrift  vorhanden. 

Die  Originale  — bis  auf  wenige  Ausnahinen  in  franzii- 
siseher  Sprache  — sind  zum  Theil  ganz  oder  doeli  stellenweise 
von  des  Ausstellers  eigener  Hand  geschrieben  und  sehr  oft 
wenn  nicht  vollstiindig,  doch  in  den  wiehtigeren  Stellen  chififrirt. 
Im  Drucke  sind  diese  durch  gesperrte  Lettern  bervorgehoben. 
Die  Abschriften  sind  ganz  von  Klement’s  Hand  gemacht  und 
stimmen  mit  den  Originalen  bis  auf  wenige  die  iinanziellen 
Verhâltuisse  berührenden  Abschnitte,  die  der  Abscbreiber  ab- 
siclitlich  ausgelassen  zu  haben  scheiut,  vollkommen  iiberein. 

Sie  gewühren  die  klarste  und  zuverlüsslichste  Einsicht 
in  die  Denkweise,  Absichten  und  Pliine  des  ehrgeizigen 
Pratendenten  ! 

Den  grüssten  Ramn  nehmen  die  Derichte  Klement’s  an 
Rékôczy  ein.  Sie  sind  theils  in  franzôsischer,  theils  in  lateini- 
scher  Sprache  abgefasst  und  fiillen  vier  von  Klement’s 
Hand  eng  beschriebene  ziemlich  umfangreiehe  Hefte , mit  der 
wahrscheinlichen  Destimmung,  als  vollstündiges  Copiar  die 
jedenfalls  wegen  des  grôsseren  Umfanges  bei  seinen  vielen 
Ortsverânderungen  unbequemen  Concepte  in  einer  hand- 
sameren  Form  zu  ersetzen.  Die  Fliichtigkeit , womit  sich  der 
Abscbreiber  des  unangenehmen  Geschaftes  entledigt  haben 
mag,  macht  sie  schwer  leserlich  und  manches  Wort  musste 
mehr  errathen  werden,  als  es  gelesen  werden  konute.  Sie 
entbalten  in  der  Rechnungslcgung  iiber  die  Vollziehung  der 
erbaltenen  Auftrage  die  deutlicbsten  Belege  fur  die  Begabung 
und  den  Fleiss  des  riihrigcn  Agenten,  der  durch  das  Yertrauen 
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seines  Senders  an  die  verschiedensten  Orte,  die  Hôfe  von 
Preussen  und  England,  nach  Holland  und  zum  Utrechter 
Congresse,  die  Mittelpunkte  der  europüischen  Politik  jener 
Zeit,  theils  in  ausserordentlicher  Mission  theils  als  stândiger 
Vertreter  gestellt,  mit  gleicher  Klugheit  und  Thatkraft  die 
Interessen  seines  Herrn  verlieht  und  eine  seltene  Fülle  von 
Nachrichten  über  massgebende  oder  doch  einflussreiche  Per- 
sônlichkeiten,  wichtige  Begebenheiten  und  besonders  deren 
inncren  Entstehungsgründe  zur  Kenntniss  seines  Herrn  bringt 
und  dadurch  nicht  allein  ein  sicheres  Substrat  fur  die  prakti- 
schen  Zwecke  desselben,  sondera  auch  ein  reiches  Materiale 
zur  Geschichte  der  Bewegung  seines  speciellen  Vaterlandes 
und  deren  Urhebers  und  Leiters , so  wie  auch  der  europüischen 
Diplomatie  und  der  Weltzustünde  überhaupt  liefert,  welche 
vorzugsweise  durch  den  Utrechter  Congress,  über  den  er  so 
vieles  schützbare  Detail  berichtet,  neue  Gestaltung  und  Rich- 
tung  erhalten  haben. 

Die  Negotiationen  Klement’s  betrafen  im  Wesentlichen 
folgende  Punkte  : 

1.  Die  Erhaltung  und  Befestigung  der  wohlwollenden 
Gesinnungen  des  preussischen  Hofes  gegeu  Râkôczy,  an  wel- 
chem  besonders  der  Graf  von  Wartenberg,  der  eines  grossen 
Einflusses  sich  erfreuende  englische  Gesandte  Lord  Raby  uud 
der  Hofprediger  Juhlonski  fiir  ihn  tliatig  waren. 

2.  Die  Vermittlung  eines  vortheilhaften  Friedens  mit  dem 
Kaiser  durch  die  Interposition  der  Seemachte  mit  Hinweisung 
auf  die  grossen  Vortheile,  die  daraus  fur  den  protestanlischen 
Glauben  in  Ungern  erwachsen  würden  und  der  Perspective 
einer  türkischen  Allianz  fiir  den  Fall  der  Ablehnung  der- 
selben. 
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3.  Oie  Zustandebringung  eines  Accommodements  mit 
dem  Kaiser  durch  die  vereinten  Bemühungen  der  Hôfe  von 
Berlin  und  London. 

4.  Die  Erwirkung  der  Neutralitat  der  Seemâchte  gegen 
Bussland  fur  den  Fall,  dass  es  Râkéczy  Waffenbeistand  leisten 
sollte. 

5.  Die  EinschJiessung  Râkéczy’s  in  den  allgemeinen 
Frieden  auf  Grundlage  der  von  dem  Agenten  Abbé  Brenner 
am  14.  April  1712  dem  Kônige  Ludwig  XIV.  überreichten 
Propositionen , worunter  die  Wiedereinsetzung  in  die  Fürsten- 
würde  von  Siebenbürgen  und  die  Herausgabe  der  confiscirten 
Güter  des  Grafen  Peter  Zriny,  Râkéczy's  Grossvaters  inütter- 
licher  Seite,  die  vornehmsten  waren. 

6.  rtç  Durchführung  der  Intrigue,  um  den  osterreich- 
freundlichen  hollandischen  Friedenscommissâr  Grafen  von 
Rechteren  von  seinem  Amte  zu  entfernen. 

7.  Die  Bildung  einer  italienischen  Liga  zum  Sturze  der 
Herrschaft  Osterreichs  in  Italien. 

Von  der  ausgedehnten  Correspondenz , die  Klement  mit 
den  Gônnern  und  Agenten  Râkéczy's  gefùhrt  haben  mag,  sind 
nur  einige  StScke  von  Lord  Raby,  englischen  Gesandten 
in  Berlin  und  nachmals  als  Graf  Strafford  ersten  Commissar 
beim  Utrechter  Congresse,  Ayerst,  Tilson,  erstem  Commis 
St.  Johns  (Bolingbroke) , Agenten  Brenner,  Jablonski 
(unter  dem  Pseudonyin  Peter  son)  und  Bonet,  k.  preussischen 
Residenten  in  London,  in  meine  Mande  gekommen. 

Sie  bewegen  sich  bei  den  englischen  Staatsmaunern  um 
blosse  Formsachen.  Abbé  Brenner,  Probst  in  der  Zips,  der 
fanatischeste  Parteigânger  und  ruhrigstc  Agent  Râkéczy’s,  ver- 
handelt  Geldangelegenheiten,  namentlich  die  Mittel  zu  seinen 
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Missionen,  uni!  erscho j»fl  sich  in  grobkornigen  Declamationen 
gegen  das  Hans  Osterreich;  Jablonski,  von  seinem  kônigli- 
chen  Herm  mit  der  Fiihrung  der  Râkoczy’schen  Angelegenheiten 
beauftragt,  greift  bald  als  bevollmachtigter  Sachwalter,  bald 
aïs  treuer  Hathgeber,  am  oftesten  aber  als  Besorger  der  nô- 
thigen  Geldmittel  weseutlich  in  die  Geschicke  Râkéczy's  ein, 
wâhrend  Bonet,  dem  an  aile  preussischen  Diplomaten  im  Ans- 
lande  ergangenen  koniglichen  Befehle  gehorchend,  genaue 
Nachrichten  fiber  die  Sendung  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen 
nach  England  und  dortige  politische  Vorgiinge  gibt. 

Sammtliche  Actenstiickc  — das  Mémoire  Nr.  1,  welches 
ieh  aus  denselben  Griinden,  die  mich  im  ersten  Bande  zu  dem 
gleichen  Verfahren  bestimmt  haben,  an  die  Spitze  der  ganzen 
Publication  gestellt  habe  und  einige  Verstosse  in  der  Anord- 
nung  (so  soll  Nr.  9 vor  8;  53  vor  52  und  68  nach  73 
stehen)  ausgenommen  — sind,  da  es  sich  hier  ohne  irgend 
welchen  Nachtheil  tliun  liess,  der  bequemeren  Handbabung 
und  grôsseren  Übersiehtlichkeit  willen  chronologisch  geordnet 
und  mit  der  sorgràltigsten  Wahrung  ihrer  ursprünglicben  Form 
abgedruckt.  Die  sinnstorenden  Druckfehler  sind  in  einer  beson- 
deren  Zusammenstellung  am  Ende  des  Bandes  angefügt. 

Nach  dem  Erscheinen  des  ersten  Bandes  erfuhr  ich,  dass 
Herr  Friedrich  Petrowics,  weiland  Mitglied  der  kônigl.  ungr. 
Akademie,  umfassende  Forschungen  nach  Aetensliieken  der 
Râkôczy’schen  Bewegungs|)eriode  in  dem  Archive  des  kaiser), 
franzôsischen  Ministeriums  der  auswartigen  Angelegenheiten 
angestellt  und  die  Resultate  seiner  Arbeit  in  dicsem  wissen- 
schaftlichen  Institute  niedergelegt  bat,  wo  sic  bis  jetzt  aufbe- 
wahrt  werden.  Ich  erbat  mir  wegen  Erlangung  dieser  meine 
Publication  weseutlich  erganzenden  Materialien  die  Hilfc  der 
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historischeu  Commission  der  kaiser).  Akademie  der  Wissen- 
schaften,  welche  mit  der  grossten  Dereitwilligkeit  die  dahin 
zielenden  Schritte  cinleitete  tmd  mir  naeh  nicht  langer  Zeit  in 
drei  Heften  die  Ahschriften  der  gewQnschten  franzosischen  Ar- 
ehivalien  zur  freien  Denützung  iihergab,  welche  ihr  in  Folge 
ihres  Ansuchens  von  dem  Vorstande  der  kônigl.  ungr.  Aka- 
demie mit  der  dankenswerthesten  Lil)eralitiit  zugemittelt  wor- 
den  sind. 

Den  Inhalt  des  ersten  und  zweiten  dieser  Hefte  bilden 
Schreiben  Râkôczy’s  an  den  Konig  Ludwig  XIV.  von  Frank- 
reich,  den  Regenten  Herzog  von  Orléans,  mehrere  andere 
Mitglieder  des  kôniglichen  Hauses,  die  Minister  u.  s.  w.  aus 
den  Jaliren  1703 — 1726.  Ich  habe  sie  chronologisch  geord- 
net,  aïs  einen  Nachtrag  zu  dem  ersten,  die  Vcrhiiltnisse  Râ- 
kôczy’s zu  Frankreich  bebandelnden  Rande  dieser  Publication 
in  dem  Anhange  I.  angefügt  ; jenen  des  dritten,  eines  von 
Petrowics  über  sammtliclie  Râkôczy  betreffenden  in  demselben 
Archive  aufbewahrten  Scbriftstiicke  verfassten  Verzeichnisses, 
welcbes  ich  der  leichteren  Benützung  willen  mit  der  deutschen 
Übersetzung  des  ungrischen  Textes  versah,  als  einen  viel- 
leichl  willkommenen  Leitfaden  fur  aile  nach  mir  auf  demselben 
Wege  wandelnden  Forscher  in  dem  Anhange  II.  mitgetheilt. 

Der  Anhang  III.  enthâlt  acht  Chiffrenschliissel , wie  ich 
sie  am  Ende  des  Copiars  der  Râkôczy'schen  Originalbriefe 
ebenfalls  von  Klemcnt's  eigener  Hand  eingetragen  gefunden 
habe.  Sie  dürften  bei  neu  auftaucbeiiden  Correspondenz- 
stücken  Râkôczy’s,  seiner  Agenten  und  Anhânger  erspriess- 
licbe  Dienste  leisten. 

Zum  Schlusse  crübrigt  mir  uur  dem  grossmiithigsteu 
Fôrderer  dieses  Werkes,  der  kaiserlichen  Akademie  der 
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Wissenschaften , fur  die  bereitwillige  Drucklegung,  und  den 
Herrn  Eugen  Freiherrn  von  Friedenfels,  k.  k.  Statt- 
haltereirathe,  und  Friedrich  Firnhaber,  k.  k.  Rathe  und 
erstem  geheimen  Haus-,  Hof-  und  Staafsarchivar,  fiir  die  gütige 
Unterstützung,  womit  ersterer  die  Ûbersetzung,  letzterer 
die  mühsame  Correctur  der  ungrischen  Stücke  besorgte,  mei- 
nen  verbindliehsten  Dank  zu  sagen. 

Am  Osterinontage  1858. 
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Chronologischc  Übersicht 

ilber  die  in  beiden  Bânden  enthaitenen  Actenstûcke. 


1703.  22.  September,  Feldlager  von  S a k m > r (Szathmar?). 


Schreiben  Ràkôczy’s  an  Kônig  Ludwig  XIV II.  p.  437 

1704.  16.  Februar,  Miskolcz. 

Detto  an  denselben II.  p.  438 

— 24.  Februar,  Jâaz-Berény. 

Detto  an  denselben U.  p.  439 

— 1$.  Juni,  Feldlager  ron  Solth. 

Detlo  an  denaelben II.  p.  439 

— 15.  Juni,  Feldlager  ron  Solth. 

Schreiben  Rtikôczy's  an  den  Marquis  ron  Torcy  ....  11.  p.  446 

— 9.  August,  Feldlager  ror  Stegedin. 

Srhreiben  Rrfkôczy's  an  Kônig  Ludwig  XIV II.  p.  448 

— 9.  August  (nicbt  6.),  Feldlager  ror  Stegedin. 

Instruction  Ràkôczy's  fur  Herrn  Michel,  k.  franzôsischen 
BotschaftssecretSr  in  Konslantinopel , bei  dessen  Rcise 
an  den  k.  franzôsischen  Hof II.  p.  449 

1705.  17.  M5rt,  Erlau. 

Bericht  desselben  an  Kônig  Ludwig  XIV II.  p.  451 

— 19.  M a i,  Marly. 

Schreiben  des  Herrn  ron  Chamillard,  k.  franzôsischen 

Staatsseeretôrs,  an  Yetes I.  p.  281 

— 8.  Juli,  Veresegyhdz. 

Schreiben  Rrfkôczy's  an  KSnig  Ludwig  XIV IL  p.  452 

— 29.  Juli,  Mocsonok. 

Schreiben  Rrfkôczy's  an  Vetes  (in  ungrischer  Spraohe; 

die  Cbersetzung  I.  p.  369) I.  p.  282 

— o.  T.  u.  O.  (29.  Juli,  Moctonok.) 

Detto  an  denselhen  (in  ungrischer  Sprache;  die  Cber- 
setzung I.  p.  371)  I.  p.  284 

— 29.  Juli,  Mocsonok. 

Dasselbe  ira  Auszuge,  frant I.  p.  15  u.  38 
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1705.  1.  Aupust,  A!  oc  son  ok. 

Dctlo  andenselbcn  (in  ungr.  Spr.  ; die  Übersetz.  I.  p.  373)  I.  p.  286 

— 27.  A u g u s t , M a r I y. 

Schreiben  Kônig  Ludwig*»  XIV.  an  Rakéczy II.  p.  453 

— 29.  August,  o.  O. 

Siehe  29.  J u li  d.  J. 

— A n fan  g Sep  tomber  o.  O. 

Artikel  einer  ewigen  Offensiv-  und  Defensiv-Allianz  zwi- 
schen  Frankreich  und  Baiera  einer  — Franz  Rakéczy 
von  Felsô-Vadatz  und  der  ungrischeo  Confédération 


andererseits I.  p.  35 

— - Anfang  September  o.  O. 

Dieselben  Artikel  im  Auszugc  (Beil.  I)  I.  p.  14 

— Anfang  Septembcr  o.  0. 

Mémoire  von  Vetes  dein  Prasidenten  Rouillé  zur  Cberrei- 

chung  an  den  Kônig  von  Frankreich  übergeben  . . . I.  p.  37 

— 8.  Septembcr,  Versailles. 

Schreiben  des  Pr&sidenten  Rouillé  an  Vetes I.  p.  286 

— 8.  Septembcr  o.  O. 

Dasselbe  im  Auszugc  (Beil.  XI) . I.  p.  39 

— 20.  September,  im  Feldc  bei  Lôwen. 

Schreiben  Vetes’  an  Marquis  von  Torcy,  k.  franzosischen 

Staatssecretur I.  p.  39 

— 21.  September,  Paris. 

Schreiben  des  Prsisidenten  Rouillé  an  Vetes I.  p.  287 

— 27.  September,  Brüssel. 

Schreiben  Vetes’  an  Marquis  Torcy 1.  p.  40 

— 30.  September,  Fontainebleau. 

Schreiben  des  Marquis  von  Torcy  an  Vetes I.  p.  287 

— 30.  September. 

Dasselbe  im  Auszuge  (Beil.  IV)  I.  p.  16 

— 6.  October,  Brüssel. 

Bericht  Vetes’  an  Râkoczy  (in  ungriseher  Sprache;  die 

Cbersetzung  I.  p.  373) I.  p.  40 

— 6.  October,  Fontainebleau. 

Schreiben  des  Marquis  v.  Torcy  an  Vetes I.  p.  288 

— 9.  November,  in  Siebenbürgen. 

Schreiben  Rakoczy ’s  an  Vetes  (in  ungriseher  Sprache; 

die  Obersetzung  I.  p.  375) 1.  p.  289 

— 25.  November,  Szada-Erdô. 

Schreiben  Râkoczy’s  an  Kônig  Ludwig  XIV II.  p.  453 

— 30.  December,  Munkacs. 

Detto  an  denselben 11.  p.  454 

— O.  D. 

Stand  der  Angelegenheiten  der  aufstftndischenUngern  1705  II.  p.  457 
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1706.  16.  Februar,  B russe  I. 

Bericht  Vetes*  an  Rrfkôczy  (in  ung.  Spraehe;  die  Über- 
setzung 1.  p.  377) I.  p.  42 

— 10.  Mfirz,  Erlau. 

Schreiben  Rdkôczy’s  an  Kônig  Ludwig  XIV II.  p.  468 

— 20.  Mari,  Erlau. 

Schreiben  Rakôczy’s  an  Vetes  (in  ungrischer  Spraehe: 

die  Übersetzung  I.  p.  377)  . . I.  p.  289 

— 20.  M fi  r z , Erlau. 

Dasselbc  im  Auszuge,  franz.  (Beil.  III) I.  p.  15 

— 20.  M 3 r z , Erlau. 

Dasselbe  in  weiterem  Auszuge I.  p.  44 

— 15.  April  t Mari  y. 

Schreiben  Kônigs  Ludwig  XIV.  an  Rdkôczy I.  p.  291 

— 20.  April,  B rus  sel. 

Schreiben  Vetes*  an  den  Marquis  von  Torcy 1.  p.  43 

— 28.  April,  Versailles. 

Schreiben  des  Marquis  von  Torcy  an  Vetes I.  p.  291 

— 28.  April,  Versailles. 

Dasselbe  im  Auszuge  (Beil.  V) 1.  p.  16 

— 10.  Mai,  B r ü s s e 1. 

Schreiben  Vetes*  an  den  Marquis  von  Torcy I.  p.  44 

— 10.  Mai,  B r û s s e 1. 

Bericht  Vetes’  an  Râkôczy  (in  ungrischer  Spraehe;  die 

Übersetzung  I.  p.  378) I.  p.  45 

— 5.  August,  Feldlager  vor  G r a n. 

Bericht  Rakôczy’s  an  Kdnig  Ludwig  XIV 11.  p.  468 

— 19.  October,  Kaschau. 

Ein  von  Vetes  fîngirtes  Schreiben  Rakôczy’s  an  ihn  . . . I.  p.  48 

— 8.  November,  Feldlager  von  Gyôngyôs. 

Schreiben  Râkôczy’s  an  Kdnig  Ludwig  XIV II.  p.  472 

— 24.  N o v e m b e r.  Vers  ail  les. 

Auszug  ans  einem  Schreiben  Konigs  Ludwig  XIV.  an  den 

Prâsidenten  Rouillé I.  p.  49 

— 29.  November,  Mo  ns. 

Bericht  Vetes' an  Rakoczy  (in  ungrischer  Spraehe  ; die 

Übersetzung  L p.  380)  I.  p.  46 

— 18.  December,  Rosenau. 

Schreiben  Rakôczy’s  an  Kdnig  Ludwig  XIV II.  p.  474 

1707.  19.  M5rz,  Mons. 

Bericht  Vetes’  an  Kékôczy  (in  ungrischer  Spraehe;  die 

Übersetzung  I.  p.  382) I.  p.  49 

— 19.  April,  Mons. 

Detto  an  denselhen  (in  ungrischer  Spraehe;  die  Über- 
setzung I.  p.  385) I.  p.  51 
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Phervieht. 


1707.  26.  April,  Mon». 

Detto  an  denselben  (in  ungrischer  Spraehe  ; die  Cber- 

setxung  I.  p.  386) I-  P-  63 

— 6.  M « i , Mon  s. 

Detto  an  denselben  (in  ungrischer  Spraehe;  die  Über- 
setsung  I.  p.  387) I-  P-  63 

— 7.  Mai,  Debreciin. 

Schreiben  Rikdciy’s  an  den  Marquis  von  Torcy  ....  II.  p.  475 

— 15.  Mai,  Mons. 

Bericht  Vetes'  an  denselben  (in  ungrischer  Spraehe;  die 

Übersetzung  1.  p.  387) I.  P-  53 

— M a i,  o.  0. 


Mémoire  von  Vetes  tur  Cberreichung  an  die  ungrische 
Confôderation  vorbcreitet,  jedoeh  nicht  übergcben 
(in  ungrischer  Spraehe  ; die  Cbersetiung  I.  p.  388)  . . I.  p.  54 
— Mai  und  J uni,  o.  0. 

Vetes’  geheime  Nachrichten  ù ber  die  Versammlung  in  Onod  I.  p.  292 


— 19.  Juli,  Munkâcs. 

Schreiben  Vetes'  an  den  Kurfürslen  von  Baiera  ....  I.  p.  63 

— 29.  Juli,  Munkàcs. 

Mémoire  Vetes’  dcm  Fürsten  Rtikôciy  überreicht  ....  1.  p.  58 

— 26.  August,  Homonna. 

Creditiv  Vetes’  an  den  Kônig  von  Preussen I.  p.  64 

— 26.  August,  Hommona. 

Instruction  Ràkôciy's  fDr  Vetes  sur  Mission  an  den  KSnig 
von  Preussen !•  P- 

— 3.  September,  Terebes. 

Schreiben  Ràkôcsy’s  an  KSnig  Ludwig  XIV II.  p.  475 

4.  September,  Warschau. 


Warscbauer  Verlrag,  geschlossen  iwischen  den  russischen 
Bevollmfichtigten  und  den  Abgeordnefen  Ràkoexy's  und 
der  ungrischen  ConfSderation  (inserirt  dem  russischen 


Ratifications-Instrument,  ddo.  10.  Decemb.  1707)  . . I.  p.  308 

— 4.  September,  Warschau. 

Wesentlicher  lnhalt  desselbcn  (irrth.  mit  21.  Sept,  dalirt)  I.  p.  67 

5.  September,  Warschau. 

Bericht  des  Grafen  Bercsenyi  an  Ràkôczy I.  p.  66 

— 17.  September,  Warschau. 

Schreiben  desselben  an  den  Marquis  von  Torcy  ....  I.  p.  68 

— 17.  September,  Warschau. 

Translat  desselben  in  fransôsischer  Spraehe 1.  p.  70 

— 21.  September,  o.  O. 

(Siehe  4 Sept.  d.  J.) I.  p.  80 

— 13.  October,  Ungvdr. 

Creditiv  fur  Vetes  an  den  Kurfùrsten  von  Baiera  ....  I.  p.  80 
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1707.  13.  Oetober,  Ungvûr. 

Original  — Instruction  Rûkôczy’s  für  Vetes I.  p.  295 

— 10.  Decemkcr,  K asc  lia u. 

Schreiben  Rûkôczy’s  an  Kônig  Ludwig  XIV 11.  p.  476 

— 19.  Deceinber,  M o s k a u. 

K.  russisches  Ratifications-Instrument  «les  zwischen  den 
russiscben  Bevollmâchtigten  und  Abgeordneten  Rakô- 
czy’s  und  der  ungrischen  Confédération  gesclilosse- 


nen  Vertrags,  ddo.  Warschau  4.  Sept.  1707 1.  p.  308 

— 29.  D e c e m b c r f Paris. 

Bericht  Vetes’  an  Rûkôczy I.  p.  72 

— o.  T.  u.  O. 

K.  russische  Propositionen  zur  Vermittlung  des  Friedens 
mit  Schweden  durch  Frankreich 1.  p.  312 

— o.  T.  u.  O. 

Prûliminar-PropositionenRusslands  an  Schweden  (wie  das 
Vorgehcnde  nur  in  kürzerer  Fassung) I.  p.  80 

— o.  T.  u.  O. 

Instruction  Rûkôczy’s  für  den  Grafen  Tournon,  Agenten 

ain  k.  frauz.  Hofe  1.  p.  304 

1708.  3.  Janner.  Mo  ns. 

Bericht  Vetes*  an  Rûkôczy I.  p.  73 


— 3.  Jünn  er,  Mo  ns. 

Mémoire  von  Vetes  déni  Kiirfürsten  von  Baiern  übcrreicht  I.  p.  73 

— 15.  JSnner,  Kaschau. 

Creditiv  Vetes’  an  den  Kônig  von  Frankreich I.  p.  96 


— 15.  Janner,  Kaschau. 

Detto  an  den  Marquis  von  Torcy I.  p.  96 

— 15.  .1  .in  ner,  Kaschau. 

Schreiben  Rûkôczy’s  an  Kônig  Ludwig  XIV.  .• II.  p.  477 

— 19.  Janner,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Rûkôczy I.  p.  81 

— i.  Februar,  Paris. 

Detto  an  denselben 1.  p.  83 

— 15.  Februar,  Kâroly. 

Schreiben  Rûkôczy’s  an  den  Grafen  von  Tournon  ....  II.  p.  477 

— 16.  Februar,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Rûkôczy I.  p.  86 

— 6.  M 3 rz,  o.  O. 

Schreiben  Rakôczy’s  an  Vetes I.  p.  314 

— 8.  M 5 r z , Paris. 

Bericht  Vetes’  an  Rûkôczy I.  p.  87 

— 18.  MS rz,  Paris. 

Detto  an  denselben L p.  87 

Fontes.  Abth.  II.  Bd.  XVII.  h 
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Ù b e r 0 i c h t. 


1708.  21.  Mûri,  K u sc h a h. 

Schreiben  Râkoczy’san  Vetes I.  p*  316 

— 26.  Mirz,  P a r i s. 

Bcricht  Vetes*  an  Râkoczy !•  P-  #6 

— 31.  Mürz,  Kaschau. 

Schreiben  Râkôczy’s  an  Vetes I-  P-  317 

— 16.  A p ri  1 , o.  O. 

Detto  an  denselben  I*  p.  320 

— 16.  April. 

Dasselbe  iin  Auszuge  (Beil.  X) I.  p.  21 

— 19.  April,  Mon  s. 

Bericbt  Vetes’  an  Râkoczy 1.  p*  90 

— 23.  April,  Mo  ns. 

Schreiben  Vetes*  an  den  Marquis  von  Torcy 1.  p.  91 

— 27.  April,  Mons. 

Bericht  Vetes*  an  Râkoczy I*  P*  91 

— 29.  April,  Mari  y. 

Schreiben  des  Marquis  von  Torcy  an  Vetes 1.  p.  323 

— 29.  April,  Szerencs. 

Schreiben  Râkoczy *s  an  Marquis  Desalleurs 11.  p.  482 

— 29.  April,  Szerencs. 

Schreiben  Râkéczy’s  an  K.  Ludwig  XIV II.  p.  483 

— 4.  Mai,  Mons. 

Bericht  Vetes’  an  Râkoczy I.  p.  92 

— 31.  Mai,  Marly. 

Schreiben  des  Marquis  von  Torcy  an  Vetes I.  p.  323 

— 6.  Juni,  Saarlouis. 

Bericht  Vetes’  an  Râkoczy I.  p.  93 

— 16.  Juni , Mons. 

Detto  an  denselben I.  p.  94 

— 23.  Juni,  Paris. 

Detto  an  denselben L P-  93 

— 26.  Juni  — 24.  Juli. 

Einzelnheiten  der  lelzten  Verhandlung  Vetes*  wegen  der 

Subsidien  in  die  Forin  eines  Tagebucbes  gcbrucht  . . I.  p.  103 

— 3.  Juli,  Fontainebleau. 

Bericht  Vetes’  an  Râkoczy I-  P-  96 

— 3.  Juli,  Fontainebleau. 

Mémoire  von  Vetes  dem  Kônigc  von  Frankrcieh  übcrreicht  I.  p.  99 

— 11.  Juli,  Fontainebleau. 

Bericht  Vetes’  an  Râkoczy L P*  99 

— 18.  Juli,  Fontainebleau. 

Detto  an  denselben I.  p.  100 

— 28.  Juli,  Fontainebleau 

Detto  an  denselben  I.  p.  102 
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1708.  6.  August,  Paris. 

Detto  an  denselben I.  p.  111 

— 6.  August,  Paris. 

Schreiben  Vetes*  an  den  Grafen  (Solar)  von  Monasterol, 

Gesandtcn  des  Kurfürsten  von  Baiera  a ni  k.  franzôsi- 

schen  Hofe I.  p.  114 

— 8.  August,  Fontainebleau. 

Schreiben  des  Marquis  von  Torcy  an  Vetes I.  p.  324 

— 12.  August,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Rakôczy I.  p.  112 

— 30.  August,  Paris. 

Detto  an  denselben I.  p.  113 

— H.  Octobcr  , Paris. 

Detto  an  denselben I.  p.  113 

— 18.  October,  Feldlager  von  Kâ  roly. 

Schreiben  Rakôczy's  an  den  Herzog  von  Marlborough  . . II.  p.  17 

— 22.  October,  Szathmar. 

Schreiben  Rakôczy’s  an  Vetes I.  p.  323 

— 24.  December,  Paris. 

Bericht  Vetes’ an  Rakôczy I.  p.  119 

1709.  3.  J Snner,  Danz  ig. 

Bericht  Klement’s  an  Rakôczy II.  p.  18 

— 10.  Janner,  Munkâcs. 

Schreiben  Rakôczy*  s an  Vetes I.  p.  327 

— 19.  JSnner,  Berlin. 

Bericht  Klement’s  an  Rdkôczy II.  p.  18 

— 19.  JSnner,  Paris. 

Bericht  Vetes'  an  Rakôczy I.  p.  120 

— 22.  JSnner,  Paris. 

Detto  an  denselben I.  p.  121 

— 29.  JSnner,  Berlin. 

Bericht  Klement’s  an  Rakôczy II.  p.  20 

— 2.  Februar,  Berlin. 

Detto  an  denselben 11.  p.  21 

— 16.  Februar,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  denselben I.  p.  122 

— 23.  Februar,  Berlin. 

Bericht  Klement’s  an  denselben II.  p.  21 

— 28.  Februar,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  denselben I.  p.  123 

— 4.  M 3 rz,  Paris. 

Detto  an  denselben I.  p.  124 

b* 
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Übersicbt. 


1709.  4.  MSrz,  Brüsscl. 

Sclireiben  des  Herrn  Cardonel  un  Jablonski II.  p.  23 

— 7.  Mûrz,  Cleve. 

Bericht  Klement's  an  dcnselbcn II.  p.  22 

— 7.  Mûri,  Cl  e ve. 

Schreiben  Klement's  an  Lord  Raby,  k.  englischen  Gesandten 

in  Berlin IL  p.  24 

— 14.  Mari,  Paris. 

Bericht  Vetes’  an  Râkôczy 1.  p.  124 

— 10.  M arz,  Berlin. 

Schreiben  Lord’s  Raby  an  Jablonski II.  p.  24 

— 22.  MSrz,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Râkôczy I.  p.  126 

— 23.  MSrz  — 10.  April. 

Mémoire  von  Jablonski  und  Klement  dem  Herzog  von  Mari- 
borough  und  den  Generalstauten  der  vereinigten  Nieder- 
lande  übergeben II.  p.  25 

— 28.  Mari,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Râkôczy 1.  p.  128 

— 28.  Marz,  London. 

Bericht  Klement's  an  Rakoczy II.  p.  30 

— 31.  MSrz. 

Schreiben  Râkôczy’s  an  Jablonski II.  p.  31 

— 4.  A p r i I. 

Schreiben  Râkôczy's  an  Klement II.  p.  34 

— 19.  April,  Pa  ris. 

Bericht  Vetes*  an  Râkôczy I.  p.  129 

— 25.  A p r i 1 , o.  O. 

Schreiben  Râkôczy’s  an  Vetes 1.  p.  330 

— 25.  April,  o.  O. 

Dasselbe  im  Auszuge  (Beil.  Vil)  fUIschlich  mit  13.  April 

datirt I.  p.  20 

— 29.  April,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Râkôczy I.  p.  129 

— 29.  April,  Pa  ris. 

Detto  an  denselben I.  p.  129 

— 2.  Mai,  Paris. 

Detto  an  denselben I.  p.  130 

— 16.  Mai,  Paris. 

Detto  an  denselben I.  p.  131 

— 18.  M a i , Ber  li  n. 

Bericht  Klement’s  an  Râkôczy II.  p.  35 
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i709.  21.  Mai,  Talya. 

Sohreibcn  Râkoczy’s  an  Vêles I.  p.  332 

— 21.  Mai,  o.  O. 

Dassclbe  im  Auszuge  (Beil.  VIII) I.  p.  20 

— 31.  M ai,  Paris. 

Bericht  Vetes’  an  Râkéczy I.  p.  132 

— M a i. 

Finalbericht  Klement'sûher  die  an  denHofenvon  Prcusscn, 

Englnnd  und  Holland  dnnn  mit  dem  Herzogc  von  Mari- 
borougb  gefiihrten  Unterhandlungen IL  p.  36 

— 4.  J u n i , Paris. 

Bericbt  Vetes*  an  Râkéczy  . I.  p.  133 

— 12.  J u ni,  Paris. 

Oetto  an  denselben I.  p.  133 

— 12.  J uni.  Dan  zi  g. 

Bericbt  Kleinent’s  an  Râkéczy II.  p.  49 

— 16.  Juni,  S zer  en  es. 

Schreiben  Rakéczy’s  an  den  Kônig  von  Frankreich  ...  I.  p.  143 

— 16.  Juni,  Szerenes. 

Schreiben  desselhen  an  den  Marquis  von  Torcy  ....  I.  p.  144 

— 1 6.  J u n i , o.  O. 

Detto  an  den  PrSsidenten  von  Rouillé I.  p.  144 

— 16.  Juni,  Paris. 

Detto  an  Vetes  I.  p.  334 

— 18.  Juni,  Kônigsberg 

Bericbt  Klcnient*s  an  Râkéczy II.  p.  51 

— 21.  Juni , P a r i s. 

Bericbt  Vetes*  an  Râkéczy I.  p.  135 

— 4.  Juli , Paris. 

Detto  an  denselben I.  p.  135 

— H Juli,  Sierencg. 

Mémoire  Râkéczy*»  aïs  Instruction  für  die  Deputirten  der 
proteslantischen  Kirchen.  dem  Herrn  v.  Ancillon  (unter 
dem  Pseudonym  St.  Julien)  fihergehen II.  p.  52 

— 18.  Juli,  Paris. 

Bericbt  Vetes*  an  Râkoczy 1.  p.  136 

— 19.  Juli,  Patak. 

Schreiben  Râkéczy ’s  an  Klement II.  p.  62 

— 29.  Juli,  Patak. 

Schreiben  Râkéczy 's  an  Hamel-Bruininx,  Gesandten  der 

Generatstaaten  am  k.  Hofe II.  p.  66 

— 29.  Juli,  Patak. 

Schreiben  Râkéczy's  an  den  Fürsten  von  Lamberg,  Land- 

grafen  von  Leuchtenberg II.  p.  66 
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Ühe  rai  c h t. 


1709.  15.  August,  Paris. 

Bcricht  Vêles*  an  Rakoczy I.  P 141 

— 18.  August,  Wisocko. 

Antwort  desKûnigs  vonSchwedcn  an  die  Abgesandten  der 

evangelischen  Stünde  in  Ungcrn II.  p.  67 

— 23.  Au  gu  s t,  Paris. 

Bericht  Ve  te  s*  an  Rakoczy  I-  P 145 

— 8.  September,  Paris. 

Detto  an  denselben 1-  P- 

— 11.  September,  Wien. 

Antwort  Hamel-Bruininx  an  Rakoczy II.  p.  68 

— 13.  September,  Paris. 

Bericht  Vetes’  an  Rdkoczy !•  p*  14? 

— 16.  September,  Paris. 

Detto  an  denselben I*  P*  447 

— 4.  October,  Paris. 

Detto  an  denselben  I-  P-  448 

— 8.  Oetober,  Munkdcs. 

Instruction  Rakoczy*  s fur  Klcment II.  p.  70 

— 18.  October,  Paris. 

Bericht  Vetes’  an  Rakoczy I-  P-  148 

— 18.  October,  o.  O. 

Schreibcn  Rdkoczy’s  an  Jablonski,  Hofprediger  des  Kônigs 

von  Prcussen  (Beil.  VI) I-  P-  18 

— 2.  November,  Munkdcs. 

Schrciben  Rakôcxy’s  an  Hamel-Bruininx II.  p.  73 

— 2.  November,  Munkdcs. 

Schrciben  Rakoczy ’s  an  Klement II.  p.  74 

— 15.  November,  Paris. 

Bericht  Vetes’  an  Rdkoczy I.  p.  130 

— 18.  November,  Thorn. 

Bericht  Klement’s  an  Rdkoczy II.  p.  75 

— 8.  December,  Rabov. 

Schrciben  Rakoczy  *s  an  Vetes !•  P*  336 

— 28.  December,  Homonna. 

Schreibcn  Rdkoczy ’s  an  Klement II.  p.  75 

— December. 

Fortsetzung  des  Berichtes  Vetes*  an  Rdkoczy  vom  15.  Nov.  I.  p.  153 

— December. 

Schrciben  llamel-Bruininx's  an  Rdkoczy II.  p.  7/ 

1710.  6.  Jiïnner,  H al  mat. 

Schreiben  Rdkoczy’s  an  Klement II.  p.  78 

— 20.  JSnner,  Paris. 

Bericht  Votes’ an  Rdkoczy I-  P-  1**4 


Digitized  by  Google 


Ü h e r b i c h t. 


XXIII 


1710.  o.  T.  u.  O. 

Schreiben  Bercscnyi's  an  Klcment II.  p.  80 

— 1.  Februar,  Paris. 

Detto  an  denseiben 1.  p.  150 

— 25.  Februar. 


Mémoire,  von  Vetes  dein  Kônige  von  Frnnkreich  Obcrreicht  1.  p.  150 
— 25.  Februar. 

Propositionen  von  Râknczy  und  der  ungrischen  Confoedc- 

ration  dein  Kônige  von  Frankreich  dureh  Vetes  Qbergeb.  I.  p.  157 


— 26.  F e b r u a r. 

Bericht  Vetes*  an  Râkôczy I,  p.  158 

— 28.  Februar,  Berlin. 

Bericht  Klement's  an  Râkôczy II.  p.  82 

— Februar. 

Mémoire  Klement's  an  den  Kônig  von  Preussen  und  dessen 

Minister  Bar.  Ilgen II.  p.  88 

— 2.  Mfirz,  Berlin. 

Schreiben  Klement's  an  Abbé  Brenner II.  p.  01 

— 2.  Mârz. 

Schreiben  Klement's  an  Bercsenyi 11.  p.  02 

— 4.  Mar z,  Kaschau. 

Schreiben  Bercscnyi's  an  Klcment  II.  p.  03 

— 0.  Mârz,  Paris. 

Bericht  Vetes’  an  Râkoczy  . I-  p*  162 

— 20.  Mârz,  Paris. 

Detto  an  denseiben  I*  P-  162 

— 20.  Mârz,  Paris. 

Detto  an  denseiben 1.  p.  163 

— 28.  Mârz,  Haag. 

Mémoire  Klement's  an  den  Herzog  von  Marlborough  . . II.  p.  05 

— 6.  A p r i I , Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Râkôczy !•  P-  163 

— 12.  April , Kasch  au. 

Schreiben  des  Grafcn  Bercsenyi  an  Vetes I.  p.  340 

— 12.  A pril,  Haa  g. 

Bericht  Klement’s  an  Râkoczy II.  p.  100 

— 12.  April,  Kaschau. 

Schreiben  Bercsenyi's  an  Klement II.  p.  101 

— 12.  April. 

Schreiben  Klement's  an  Bercsenyi II.  p.  102 

— 13.  April,  Pa  ris. 

Bericht  Vetes*  an  Râkoczy 1-  P*  163 

— 18.  April. 

Schreiben  Klement's  an  Cardonel II.  p.  102 
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1710.  19.  April,  H a a g. 

Bericht  Klement's  an  Râkôczy 11.  p.  103 

— 19.  April. 

Schreiben  Klement's  an  Bercsenyi II.  p.  104 

— 23.  April,  Kaschau. 

Schreiben  des  Grafen  Bercsenyi  an  Vetes I.  p.  344 

— 1.  Mai,  Paris. 

Bericbt  Vetes’  an  Râkôczy I.  p.  164- 

— 4.  Mai,  Paris. 

Antwortschreiben  Vetes*  an  den  Grafen  von  Bercsenyi  . . I.  p.  165 

— 5.  Mai,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Râkôczy I.  p.  165 

— 19.  Mai,  K a sc  b a u. 

Schreiben  Bercsenyi's  an  Klement II.  p.  104 

— 26.  Mai,  Berlin. 

Schreiben  Klement's  an  Bercsenyi II.  p.  105 

— 30.  Mai,  M u n k a c s. 

Instruction  Râkôczy's  fur  Herbaix  undspüter  fur  Vetes  zur 

Mission  an  Czar  Peter  I.  von  Russland 1.  p.  175 

— 15.  Juni,  Pa ris. 

Bericht  Vetes*  an  Râkôczy  1.  p.  166 

— 30.  J u n i , P a r i s. 

Detto  an  denselben I.  p.  1 66 

— 4.  J u I i , P a r i s. 

Detto  an  denselben I.  p.  167 

— 4.  J ul  i,  Paris. 

Mémoire  Vetes*  an  den  Kônig  von  Krankreich 1.  p.  168 

— 8.  J u I i » M u n k â c s. 

Schreiben  Râkôczy's  an  Klement II.  p.  106 

— 14.  Juli,  o.  O. 

Bericht  Vetes*  an  Râkôczy 1.  p.  172 

— 25.  Juli,  M a r I y. 

Schreiben  K.  Ludwig  XIV.  von  Krankreich  an  Râkôczy  . . 1.  p.  173 

— 25.  Juli. 

Résolution  des  Kônigs  von  Frankreich  auf  die  wiederholten 
von  Vetes  im  Namen  Râkôczy's  gemachten  Vorstellun- 
gen  . . * I.  p.  195 

— 31.  Juli,  Hommona. 

Schreiben  Bercsenyi's  an  General  Janus II.  p.  108 

— 31.  Juli. 

Schreiben  Bcrcaenyi's  an  die  Kron-Gross-Generalin  von 

Polen II.  p.  108 

— J u I ». 

Bericht  Klement's  über  die  von  ihm  von  Octobcr  1709  bis 
Juli  1710  gepflogcncn  (Tntcrhandlungen II.  p.  109 
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1710.  9.  August  1710  — 11.  Fcbruar  1711. 

Auszüge  aus  den  Bricfen  Palmes,  englischen  Gesandten 

in  Wien,  an  Hahy,  engl.  Gesandten  in  Berlin  ....  II.  p.  122 

— 30.  August,  Szerencs. 

Schreiben  Râkôczy  *s  an  den  Kunig  von  Preusscn  ....  II.  p.  121 

— 30.  August,  Szerencs. 

Schreiben  Râkoczy’s  an  die  Konigin  von  England  ....  II.  p.  12G 
— - 30.  August,  Sze rênes. 

Schreiben  Râkôczy 's  an  die  Generalstaatcn  der  vereinigten 


Niederlande II.  p.  128 

— 30.  August,  Szerencs. 

Schreiben  Râkôczy 's  an  Baron  von  Schmettau II.  p.  131 

— 23.  September,  Szerencs. 

Schreiben  Vetes*  an  Marquis  von  Torcy I.  p.  174 

— 23.  Septeinber,  Szerencs. 

Creditiv  fur  Vetes  an  den  Car  von  Russland I.  p.  175 


— 23.  September,  Villanow. 

Siehc  13.  Ocl.  d.  J. 

— 27.  September,  Szerencs. 


Original-Instruction  Râkoczy's  fur  Vetes I.  p.  339 

— 21.  October,  Villanow  bei  Warschau. 

Vetes*  Bericht  an  Râkôczy I.  p.  183 

— 23.  October?  (im  Original  September)  Villanow. 

Detto  an  denselben I.  p.  183 

— 23.  October,  Ungvâr. 


Instruction  Râkoczy’s  fâr  Klcment  andie  Hôfe  der  Alliirten  II.  p.  131 
— 7.  Noveinber,  Villanow. 


Bericht  Vetes’  an  Râkôczy I.  p.  184 

— 10.  Noveinber,  Riga. 

Schreiben  Vetes  an  den  Grafen  (Solar)  von  Monasterol  . I.  p.  187 

— 4.  December,  Riga. 

Bericht  Vetes’  Rn  Râkôczy I.  p.  184 

— 4.  December,  Riga. 

Schreiben  Vetes*  an  den  Grafen  von  Golovkin I.  p.  185 

— 10.  December,  Riga. 

Schreiben  Vetes*  an  den  Marquis  von  Torcy  ......  I.  p.  180 

— 15.  December,  Kônigsbcrg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klcuient II.  p.  134 

1711.  1.  J&nner,  Riga. 

Schreiben  Vetes’  an  den  Grafen  von  Bercsenyi  (in  ungr. 

Sprache  die  Übersctzung  I.  p.  392) I.  p.  187 

— 2.  J u n n cr,  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement II.  p.  134 
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1711.  2.  Jânner,  Kônigsberg. 

Scbreibcn  desselbenan  Jablonski II.  p.  135 

— 5.  Jânner,  Kônigsberg. 

Schrciben  desselben  an  Jablonski U.  p.  136 

— 7.  Jîinner,  Kônigsberg. 

Schrciben  des  Abbé  Brenner,  Probsles  von  der  Zips  und 
Agenten  Râkôczy’s,  an  Voies  (die  Cbersetzung  des 
ungrischen  Theiles  1.  p.  303) I.  p.  349 

— 10.  Jânn  er,  Riga. 

Schrciben  Vêtes'  an  Marquis  von  Torcy I.  p.  187 

— 10.  J si  n n er,  Riga. 

Bericht  Vêtes’  an  Rtikéczy I.  p.  180 

— 10.  Jfinner,  Riga. 

Schreiben  Vetes*  an  den  Grafen  (Solar)  von  Monasterol  . I.  p.  189 

— 10.  Jânner,  Jaroslaw. 

Schreiben  Bercsenyi's  an  Klemcnt II.  p.  139 

— 15.  J Snne  r,  Riga. 

Schreiben  Vetes*  an  Abbé  Brenner I.  p.  190 

— 19.  JSnner,  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement II.  p.  140 

— 27.  Jânner. 

Schrciben  Ayerst's  an  Klement II.  p.  141 

— 29.  Jfinner,  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement II.  p.  142 

— Jânner. 

Detto  an  denseiben  II.  p.  143 

— 6.  F c b r u a r , M o s k a u. 

Mémoire  von  Vetes  dem  Car  Peter  I.  von  Russland  über- 
reicht I.  p.  191 

— 6.  F e b r u a r. 

In  Form  eincs  Mémoires  gekleidete  Lôsungder  Schwicrig- 
keiten,  die  sich  der  werkthâtigen  Hilfeleistung  Russ- 
lands  an  Rakoczy  enfgegenstellen  oder  dieselbe  ver- 
zôgern  kônnten I.  p*  197 

— 8.  Februar,  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klemcnt . II.  p.  143 

— 13.  Februar. 

Rescript  der  Kônigin  von  England  an  Lord  Pclerborougb, 

engl.  Gesandtcn  in  Wien II.  p.  146 

— 16.  Februar. 

Schrciben  des  Abbé  Brenner  an  Klement II.  p.  147 

— 18.  Februar,  Dre» den. 

Auszug  aus  oinem  Schreiben  des  Grafen  von  Schlitten, 

Marschal  des  Cardinal  von  Sachsen-Zeitz,  an  Lord  Raby  II.  p.  147 
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47ii.  19.  Februar,  Kônigsberg. 

Schrciben  des  Abbé  Brenner  an  Klement II.  p.  147 

— 19. — 25.  Februar. 

Auszug  aus  dem  Schreiben  Palmes,  englischen  Gesandten 
in  Wien.  an  Lord  Raby  11.  p.  148 

— 21.  Februar.  Berlin. 

Protections-Urkunde  desKônigs  vonPreussen  fur  Rékoczy 
und  die  flüchtigen  Ungern II.  p.  145 

— 21.  F ebruar. 

Schreiben  des  k.  preussisehcn  Lcgationssecreturs  in  Wien  II.  p.  149 

— 26.  Februar.  Moskau. 

Bericht  Votes’  an  Rékoczy  über  die  Unterhandlungcn  mit 
dem  russischen  Hofe I.  p.  201 

— 26.  Februar,  Moskau. 

Schreiben  Vetes*  an  den  Grafen  Golowkin I.  p.  213 

— 26.  Februar,  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement II.  p.  150 

— 28.  Februar,  Wien. 

Schreiben  des  Lord  Peterborough  an  Lord  Raby  . . . . II.  p.  151 

— 16.  Mûrz,  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Jablonski IL  p.  152 

— 16.  Mûrz,  Kônigsberg. 

Detto  an  Klement II.  p.  156 

— 18.  Mûrz,  Lemberg. 

Schreiben  Bercsenyi's  an  Klement II.  p.  157 

— 26.  Mûrz,  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement II.  p.  161 

— 30.  Mûrz,  Kônigsberg. 

Bericht  Vetes'  an  Rékoczy I.  p.  213 

— Mûrz. 

Bericht  Klement’a  an  Rékoczy II.  p.  162 

— 10.  April,  Danzig. 

Bericht  Vetes’  an  Rékôczy I.  p.  215 

— 15.  April. 

Schreiben  des  Baron  lîgen,  k.  preussischen  Ministers,  an 
Jablonski  H.  p.  171 

— 16.  April,  Berlin. 

Bericht  Klement's  an  Ra'koczy II.  p.  171 

— 25.  April,  Ber  I in. 

Detto  an  densclbcn II.  p.  162 

— 28.  A p r i 1 , D a n z i g. 

Detto  an  denselben I.  p.  218 

— 28.  A pril,  Danzig. 

Schreiben  Vetes*  an  Marquis  von  Torcy I.  p.  219 
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1711.  28.  April,  Danzig. 

Dctto  an  den  Kurfürsten  von  Baiem I.  p.  210 

— 30.  April,  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement U.  p.  176 

— o.  T.  (April). 

Von  der  Garnison  in  Munkâcs  dem  k.  k.  Feldinarscball 
Grafen  Johann  Paliïy  vorgeschlagencn  Punkte  (in 
ungriscber  Sprache  ; die  CberseUung  1.  p.  303)  . . I.  p.  350 

— 6.  Ma  i,  J a rosi  a w. 

Auszug  aus  einem  Schreiben  Brenner's  an  Klement  ...  I.  p.  352 

— 9.  M a i , S t e 1 1 i n. 

Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Kônigs  Stanislaus  von 
Polcn  an  den  Grafen  Solar,  Gesandten  des  Kurfârstcn 


von  Buiern  in  Danzig I.  p.  354 

— 1 1.  M ai,  Da  n zi  g. 

Bericht  Vetes*  an  Râkôczy I.  p.  220 

— 1 2.  M a i,  J a w o r o w. 

Schreiben  Râkôczy’s  an  Kleinent II.  p.  177 

— 13.  Mai,  Z a I us  a. 

Schreiben  Râkôczy*s  an  Klement II.  p.  180 

— 18.  Mai,  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement II.  p.  181 

— 18.  Mai. 

Kurze  Darslclluttg  dor  Friedens-Unterhandlungen  mit  dem 
Grafen  Paliïy II.  p.  181 

— 23.  Mai,  Hamburg. 

Bericht  Vetes*  an  Itiikôczy I.  p.  222 

— 23.  Mai,  Berlin. 

Bericht  Klemenrs  an  Râkôczy II.  p.  183 

— 24.  Mai,  Il  a a g. 

Schreiben  Lord's  Haby  an  Klement II.  p.  184 

— 25.  Mai,  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement II.  p.  184 

— 28.  Mai,  Z a b r s a n ( Zalum). 

Schreiben  Râkôczy's  an  den  k.  k.  Feldinarscball  Grafen 
Johann  Paliïy  (in  ungricher  Sprache;  die  Cbersetzung 
I.  p.  307) 1.  p.  354 

— 30.  Mai,  Amsterdam. 

Bericht  Vetes’  an  Râkôczy . I.  p.  226 

— 18.  Juni,Visocko. 

Schreiben  Râkôczy’N  an  Vetes I.  p.  356 

— 18.  Juni,Visocko. 

Schreiben  Râkôczy's  an  Fierville,  Gesandten  des  Kônigs 

von  Frankreich  bei  ihm 1.  p.  356 
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1711.  18.  J uni  (falschlich  18.  Juli),  Visocko. 

Dasseibe  im  Auszuge  (Bell.  IX) I.  p.  20 

— 20.  Jun  i,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Rdkéczy . I.  p.  226 

— 20.  Juni. 

Mémoire  von  Vetes  demKûnige  von  Frankreich  überreicht  I.  p.  228 

— 21.  Juni,  Paris. 

Schreiben  Vetes*  an  Abbé  Brenner  I.  p.  228 

— 22.  Juni,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Rékéczy 1.  p.  233 

— 27.  Juni,  Le  in  ber  g. 

Schreiben  Râkoczy's  an  Klcment II.  p.  185 

— 12.  J u I i.  Pari  s. 

Bericht  Vetes’  an  Rékoczy I.  p.  234 

— 13.  J ul  i,  Berlin. 

Bericht  Klement’s  an  Rakoczy . 11.  p.  189 

— 14.  Juli,  Paris. 

Schreiben  Vetes*  an  Abbé  Brenner I.  p.  235 

— 16.  Juli,  Berlin. 

Bericht  Klemenfs  an  Rakoczy II.  p.  190 

— 18.  J u li,  o.  O. 

Siehe  18.  Juni  tl.  J. 

— 29.  Juli,  o.  O. 

Schreiben  Râkoczy’s  an  Vetes I.  p.  359 

— 29.  Juli,  Fontainebl  e au. 

Bericht  Vetes*  an  Rakoczy I.  p.  236 

— 4.  August,  Fontainebleau. 


Mémoire  von  Vetes  dem  Kônige  von  Frankreich  fiberreicht  I.  p.  238 
— 4.  August. 

Anrede  Vetes*  bei  der  Obergabe  des  Mémoires  von  dem- 


selben  Tage  an  dcn  Kônig  von  Frankreich I.  p.  240 

— 4.  August,  Berlin. 

Schreiben  Jablonski's  an  Klcment II.  p.  191 

— 5.  August. 

Mémoire  Klement’s  an  die  Konigin  von  England  ...  . II.  p.  193 

— 6.  August,  Fontainebleau. 

n • 

Bericht  Vetes’  an  Rakoczy I.  p.  241 

— 8.  August,  B erl  i n. 

Schreiben  Jablonski’s  an  Klement II.  p.  203 

— 15.  August,  Fontainebleau. 

Bericht  Vetes*  an  Rakoczy I.  p.  244 

— 22.  August,  Berlin. 

Schreiben  Jablonski’s  an  Klement  . II.  p.  204 

— 27.  August,  London. 

Bericht  Klcinent’s  an  Rakoczy II.  p.  206 
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1711.  30.  Àugust,  Pari  s. 

Bericht  Votes*  an  Râkôczy I.  p.  245 

— 1.  September. 

Schreiben  Tilson*sf  ersten  Comis  St.  John*s,  an  Klement  . II.  p.  208 

— 4.  September,  Warschau. 

Schreiben  Riikdczy's  an  Voles I.  p.  363 

— 8.  September. 

Schreiben  Lord's  Strafford  an  Klement U.  p.  208 

— 10.  September,  Paris. 

Bericht  Vêtes*  an  Râkôczy I.  p.  246 

— 12.  September,  W hile  ha  II. 

Schreiben  Tilson’s  an  Klement II.  p.  214 

— 18.  September,  London. 

Bericht  Klement’s  an  Râkôczy II.  p.  208 

— 22.  September,  Berlin. 

Schreiben  Jablonski's  an  Klement  11.  p.  212 

— 22.  September,  H a a g. 

Schreiben  Ayerst's  an  Klement II.  p.  214 

— 25.  September,  Paris. 

Mémoire  Klement*»  an  die  Kônigin  von  England  . . . . II.  p.  215 

— 28.  September,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Râkôczy . I.  p.  248 

— 29.  September,  Whitehall. 

Schreiben  Tilson's  an  Klement II.  p.  218 

— 6.  Octo  ber , Paris. 

Bericht  Vetes’  an  denselben I.  p.  249 

— 15.  October,  Paris. 

Detto  an  denselben • . . I.  p.  250 

— 16.  Octobcr,  H aa  g. 

Schreiben  Ayerst's  an  Klement II.  p.  219 

— 16.  October,  London. 

Bericht  Klement’s  an  Râkôczy  11.  p.  220 

— 20.  October,  London. 

Detto  an  denselben IL  p.  222 

— 23.  October,  Paris. 

Bericht  Vetes’  an  Râkôczy I.  p.  251 

— 27.  October,  o.  O. 

Bericht  Klement's  an  Râkôczy II.  p.  223 

— 28.  October,  Paris. 

Bericht  Vetes’  an  Râkôczy I.  p.  251 

— 30.  October,  Paris. 

Detto  an  denselben I.  p.  253 

— 30.  O c t o b e r , o.  O. 

Bericht  Klement’s  an  Râkôczy  ^ II.  p.  225 
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1711.  31.  October,  Danzi  g. 

Schreibcn  Râkôczy’s  an  den  Kônig  von  FrankrHch  ...  I.  p.  256 

— 31.  October,  Dan  zi  g. 

Detto  an  dcnselben I.  p.  250 

— 31.  October,  Danzi  g. 

Detto  an  dcn  Kônig  von  Spanien I.  p.  257 

— 31.  October,  Danzi  g. 

Detto  an  den  Dauphin I.  p.  257 

— 31.  October,  Danzi  g. 

Schreiben  Râkôczy's  an  Marquis  Torcy II.  p.  485 

— 31.  October,  Berlin. 

Schreibcn  Jahlonski's  an  Klement II.  p.  229 

— 6.  November,  Paris. 

Bericht  Vêles*  an  Râkôczy I.  p.  253 

— 10.  Noveinber.  London. 

Bericht  Klement's  an  Riikôczy II.  p.  231 

— 12.  Noveinber,  Paris. 

Bericht  Vetes'  an  Râkôczy I.  p.  255 

— 13.  No  vemb  er. 

Schreiben  Bonct's,  k.  preussischen  Residenten  in  London, 
an  Klement H.  p.  233 

— 17.  Noveinber,  Berlin. 

Schreiben  Jablonski’s  an  Klement U.  p.  233 

— 17.  November,  London. 

Bericht  Klement's  an  Riikôczy II.  p.  235 

— 18.  November,  Paris 

Bericht  Vctes*  an  Râkôczy I.  p.  255 

— 24.  November,  Paris. 

Detto  an  dcnselben  I.  p.  258 

— 24.  November,  Whitehall. 

Schreiben  Tilson's  an  Klement IL  p.  238 

— 24.  November 

Bericht  Klement's  an  Râkôczy IL  p.  238 

— 24.  November,  o.  O. 

Schreiben  Râkôczy’s  an  Baron  Besenva! 11.  p.  480 

— 25.  November,  Danzi  g. 

Schreiben  Râkôczy's  an  Vctes I.  p.  304 

— 26.  November. 

Schreiben  Bonet's  an  Klement II.  p.  241 

— 27.  November,  London. 

Bericht  Klement's  an  Râkôczy  IL  p.  241 

— 28.  November,  Danzi  g. 

Schreiben  Râkôczy's  an  Klement II.  p.  244 

— 1.  December. 


Mémoire  von  Vêtes  dem  Konige  von  Frankrcich  überrcicht  I.  p.  260 
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171 1.  I.  Decemher. 

Punkte  von  Vetes  déni  Kônige  von  Frankrcich  zur  Vorlage 
bei  den  allgemeinen  Friedcnsconlerenzen  (in  Utrccht) 


überreicht I.  p.  262 

— 1.  Dec  em ber. 

Mémoire  von  Vetes  dem  Dauphin  ûbergeben I.  p.  263 

— 1.  December,  London. 

Bericht  Klemcnt’s  an  Râkoczy U.  p.  245 

— 6.  December,  Paris. 

Bericht  Vetes'  an  Râkoczy I.  p.  259 

— 9.  December. 

Schrcihen  Râkôczy's  an  Klement II.  p.  247 

— 10.  December,  Paris. 

Bericht  Vetes’  an  Râkoczy I.  p.  264 

— 12.  December,  London 

Sehreiben  Bonnac's  an  Klement II.  p.  248 

— 13.  December. 

Sehreiben  Râkôczy's  an  Klement II.  p.  249 

— 17.  December,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Râkoczy I.  p.  265 

— 19.  De  ce  mb  er. 

Sehreiben  Rsikôrzy's  an  Klement II.  p.  249 

— 22.  December,  London. 

Sehreiben  Bonet's  an  Klement  . Tl.  p.  250 

— 24.  December,  Paris. 

Bericht  Vetes*  au  Râkoczy I.  p.  271 

— 27.  December?  (im  Originale  stcht,  wie  ich  glaube,  irr— 

thümlich  Noveinber). 

Detto  an  densclben I.  p.  271 

— 29.  December,  Haag. 

Bericht  Kleinent’s  an  Râkoczy II.  p.  251 

— 30.  December,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Râkoczy L p.  272 

1712.  2.  Janner,  Danzig. 

Sehreiben  Râkôczy's  an  Klement II.  p.  258 

— 6.  Jfinner,  London. 

Sehreiben  Bonet's  an  Klement II.  p.  261 

— 7.  Janner,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Râkoczy  . I.  p.  276 

— 8.  Janner,  Haag. 

Bericht  Klement's  an  Râkoczy II.  p.  259 

— 15.  Jfinner,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Râkoczy I.  p.  276 

— 15.  JS n ne r. 

Boricht  Klement's  an  Râkoczy II.  p.  262 
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1712.  16.  Jfinner,  Danzig. 

Schreiben  Râkôezy*  s an  Klement II.  p.  264 

— 16.  Jfinner,  Madrid. 

Schreiben  K.  Pbilipp  V.  von  Spanien  an  Râkôczy  ....  II.  p.  265 

— 22.  Jfinner,  London. 

Schreiben  Bonet’s  an  Klement II.  p.  266 

— 23.  Jfinner,  Paris. 

Bericht  Vetes’  an  Râkôczy I.  p.  277 

— 26.  Jfinner  Ha  a g. 

Bericht  Klement's  an  Râkôczy II.  p.  260 

— 27.  Jfinner,  Dan  zi  g. 

Schreiben  Râkôczy’s  an  Klement II.  p.  267 

— 29.  Jfinner,  U tre ch t. 

Bericht  Klement's  an  Râkôczy II.  p.  269 

— 29.  Jfinner,  London. 

Schreiben  Bonet's  an  Klement II.  p.  271 

— 30.  Jfinner,  Danzig. 

Schreiben  Râkôczy's  an  Klement II.  p.  272 

— Jfinner. 

Mémoire  Klement’s  an  die  Generalstaaton II.  p.  255 

— 2.  Februar,Utrecht. 

Bericht  Klement’s  an  Râkôczy II.  p.  275 

— 5.  Februar,  London. 

Schreiben  Bonet's  an  Klement  . 11.  p.  276 

— 6.  Februar,  Danzig. 

Schreiben  Râkôczy*  • an  Klement II.  p.  277 

— 9.  Februar,  Utreeht. 

Bericht  Klement’s  an  Râkôczy II.  p.  277 

— 11.  Februar,  Haa  g. 

Detto  an  denselben IL  p.  279 

— 13.  F e b r u a r. 

Schreiben  Râkôczy’s  an  Klement IL  p.  282 

— 14.  F e b r u a r , H a a g. 

Bericht  Klement's  an  Râkôczy II.  p.  283 

— 1 5.  F e b r u a r , Il  a a g. 

Detto  an  denselben II.  p.  288 

— 16.  F e b r u a r , B e r 1 i n. 

Schreiben  Jablonski's  an  Klement II.  p.  291 

— 16.  Februar,  London. 

Schreiben  Bonet’s  an  Klement II.  p.  293 

— 20.  Februar.  Danzig. 

Schreiben  Ra'kôczy’s  an  Klement II.  p.  294 

— 23.  Februar,  London. 

Schreiben  Bonet’s  an  Klement II.  p.  295 

Fonte».  Abth.  II.  Bd.  XVII.  c 
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1712.  26.  Fc  b rua  r,  lit  redit. 

Bericht  Klement*  s an  Rakoczy H.  p.  296 

— 27.  F e b r u a r , I)  a n z i g. 

Schreiben  Râkoczy's  an  Klcment  . » H.  p.  298 

— 1.  M 5 r z (Berlin). 

Schreiben  Jablonski’s  an  Klement II.  p.  299 

— 4.  Mlrz,  London. 

Schreiben  Bonet's  an  Klement II.  p.  300 

— 5.  M3ri,  Dan  zi  g. 

Schreiben  Râkoczy's  an  Klement II.  p.  300 

— 5.  M 3 rz,  U trecht. 

Bericht  Kleinent’s  an  Ràkoczy II.  p.  302 

— 8.  Marz,  U trecht. 

Detto  an  den.selben U.  p.  306 

— 8.  M a r z , L o n d o n. 

Schreiben  Bonet*s  an  Klement II.  p.  307 

— 12.  M S r z , D a n z i g. 

Schreiben  Râkoczy’s  an  Klement II.  p.  308 

— 15.  Marz,  Berlin. 

Schreiben  Jablonski's  an  Klement  II.  p.  312 

— 15.  !\lGri,  London. 

Schreiben  Bonet's  an  Klement II.  p.  312 

— 19.  M S r z,  H a a g. 

Bericht  Klemenfs  an  Rakoczy  . . • II.  p.  313 

— 1 9.  M 3 r z , F a r i s. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement U.  p.  314 

— 19.  Mürz,  Danzig. 

Schreiben  Râkoczy's  an  Klement II.  p.  315 

— 20.  M fi  r z , D a n z i g. 

Bericht  Vetes’  an  Rakoczy I.  p.  277 

— 22.  M 5 r z , London. 

Schreiben  Bonet's  an  Klement  ...........  II.  p.  315 

— 26.  M fi  r z , D a n z i g. 

Schreiben  Râkoczy’s  an  Klement II.  p.  316 

— 26.  M3rz,  Berlin. 

Schreiben  Jahlonski's  an  Klement II.  p.  318 

— 27.  M 3 r z , H a a g. 

Bericht  Klement's  an  Rakoczy II.  p.  319 

— 29.  M 3 r z , U t r c c h t. 

Detto  an  denselben II.  p.  320 

— 29.  M 3 r z , London. 

Schreiben  Bonet’s  on  Klement IL  p.  324 
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1712.  2.  A prit,  Danzig. 

Sehreiben  Rûkôczy's  an  Kleraent II.  p.  324 

— 2.  A |>  r i I , ü t r c c h t. 

Bericht  Klement's  an  Rûkôczy II.  p.  32G 

— 5.  April , Utrecht. 

Detto  an  denselben II.  p.  330 

— 9.  April,  Berlin. 

Sehreiben  Jabionski's  an  Klement II.  p.  332 

— 9.  April,  Utrecht 

Bericht  Kiement’s  an  Rûkôczy 11.  p.  333 

— 10.  April,  Paris. 

Sehreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement 11.  p.  335 

— (H.  April  J 


Propositionen  Rûkôczy's  die  durch  die  franzôsisehon  fie- 
sandten  am  Utrechter  Congresse  vorgebracht  werden 
sollten  ; am  14.  April  dem  k.  franz.  Hofe  vom  Abbé 


Brenner  übergeben 

. ...  n. 

p- 

330 

— 

16.  April,  D » n i i p. 

Sehreiben  Rûkôczy's  an  Klement 

. ...  n. 

p- 

340 

— 

16.  April,  Utrecht. 

Bericht  Klement's  an  Rûkôczy 

. ...  ii. 

p- 

341 

— 

19.  April,  Utrecht 

Detto  an  denselben 

. ...  n. 

p- 

343 

— 

20.  April,  D a n z i g. 

Sehreiben  Rûkôczy’s  an  K.  Ludwig  XIV.  . . . 

p- 

401 

— 

23.  April,  Da  n z i g. 

Sehreiben  Rûkôczy's  an  Klement 

. ...  ». 

p- 

343 

— 

30.  April,  Danzig. 

Detto  an  denselben 

. ...  h. 

p- 

346 

— 

4.  Mai,  Paris. 

Sehreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement  . . . 

. ...  n. 

p- 

347 

— 

11.  Mai,  Paris. 

Detto  an  denselben 

p- 

347 

— 

24.  Mai,  Utrecht. 

Bericht  Kiement’s  an  Rûkôczy  

. ...  n. 

p- 

348 

— 

23.  Mai,  Danzig. 

Sehreiben  Rûkôczy's  an  Klement 

. ...  ». 

p- 

351 

— 

27.  Mii,  U troc  ht. 

Bericht  Klement's  an  Rûkôczy 

p- 

352 

— 

31.  Mai,  Utrecht 

Detto  an  denselben 

P' 

353 

— 

1.  Ju  ni,  Dan zig. 

Sehreiben  Rûkôczy's  an  Klement 

. ...  n. 

p- 

354 

— 

4.  J u n i , Utrecht 

Detto  an  denselben » 

p- 

356 

c* 
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1712.  8.  Juni. 

Schreiben  Râkéczy’s  an  Kleraent IL  p.  356 

— 11.  Juni.Danzig. 

Vollmacbt  Rakoczy’s  für  den  Abbé  Brenner  und  Kleraent 

als  seine  Abgeordncten  zum  Utrecbter  Congresse  . . II.  p.  357 

— 11.  Juni,Danzig. 

Schreiben  Rékôczy 's  an  den  Marscha)l  von  Uxelles,  k.fran- 

zosischcn  Gesandten  bei  dem  Utrecbter  Congresse  . . II.  p.  359 

— 11.  Juni,Danzig. 

Schreiben  Rakoczy**  an  Herrn  von  Polignac,  k.  franzôsi- 

schen  Gesandtcn  bei  dein  Utrechter  Congresse  ....  II.  p.  359 

— 11.  J u n i,  Da  n z i g. 

Schreiben  Rakoczy's  an  Ménager,  k.  franz.  Gesnndten  bei 

dem  Utrecbter  Congresse II.  p.  361 

— 11.  J u n i. 

Schreiben  Rakoczy's  an  Kleraent II.  p.  361 

— 11.  Juni,  Paris. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement II.  p.  364 

— 12.  Ju  ni,  P a r i s. 

Schreiben  desselben  an  denselben IL  p.  364 

— 17.  Ju  ni,  Utreeht. 

Bericlit  Klement’s  an  Rakoczy II.  p.  365 

— 18.  J uni. 

Schreiben  Rékéczy's  an  Klement II.  p.  366 

— 21.  Juni,  Ut rec  ht. 

Bcricbt  Kleincnt’s  an  Rakoczy II.  p.  367 

— 22.  Juni.  » 

Schreiben  Rékoczy's  an  Kleraent II.  p.  368 

— 22.  (irrth.  2.)  Juni,  Utreeht. 

Bericht  Kiement’s  an  Rakoczy II.  p.  368 

— 24.  Juni,  Utreeht. 

Detto  an  denselben . IL  p.  369 

— 29.  Juni. 

Schreiben  Rékoezy’s  an  Klement IL  p.  371 

— AnfangJuli,  Utreeht. 

Bericht  Kleraenl's  an  Rûkôczy IL  p.  372 

— 5.  J u I i , Utreeht. 

Detto  an  denselben IL  p.  373 

— 5.  J u I i , U t r e c h t. 

Antwort  des  Abbé  Polignac  an  Rakoczy IL  p.  373 

— 8.  J u I i U t r e c h t. 

Bericht  Klemenl's  an  Rakoczy IL  p.  374 

— ».  Juli. 

Schreiben  Rakôczy’s  an  Klement H.  p.  375 
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1712.  12.  J u li,  Haag. 

Bericht  Klement's  an  Rakoczy IL  p.  375 

— 16.  J u 1 i. 

Schreiben  Râkoczy’s  an  Klement II.  p.  377 

— 16.  Jul  i.  Ha  a g. 

Bericht  Klement’s  an  Rakoczy IL  p.  379 

— 18.  Jul  i,  Paris. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement IL  p.  381 

— 19.  Jul  i.  Ha  a g. 

Bericht  Klement's  an  Hâkdczy II.  p.  381 

— 20.  J u I i. 

Schreiben  Râkdezy’s  an  Klement IL  p.  382 

— 22.  J u 1 i , H a a g. 

Bericht  Klement’s  an  Rakoczy II.  p.  383 

— 23.  Juli. 

Schreiben  Râkdezy’s  an  Klement IL  p.  384 

— 26.  Juli,  Ha  a g. 

Bericht  Klement's  an  Rakoczy IL  p.  385 

— 2.  August. 

Schreiben  Meaager’s  an  Râkdczy IL  p.  387 

— 2.  August,  Haag. 

Bericht  Klement’s  an  Rakoczy IL  p.  387 

— 6.  A u gu  s t. 

Schreiben  Râkdczy's  an  Klement IL  p.  389 

— 6.  August,  Utrccht. 

Bericht  Klement’s  an  Raltôczy IL  p.  389 

— 9.  August,  Utrecht 

Detto  an  denselben IL  p.  391 

— 12.  August,  Utrecht. 

Detto  an  denselben  . . . . * II.  p.  393 

— 13.  August. 

Schreiben  Râkdczy’s  an  Klement IL  p.  395 

— 16.  August,  Utrecht. 

Bericht  Klement’s  an  Rakoczy II.  p.  396 

— 17.  A u g u s t. 

Schreiben  Râkoczy's  an  Klement IL  p.  397 

— 24.  A u g u s t. 

Detto  an  denselben  . IL  p.  398 

— 27.  August,  Utrecht 

Bericht  Klement’s  an  Rakoczy IL  p.  398 

— 27.  August. 

Schreiben  Râkdczy’s  an  Klement II.  p.  399 

— 31.  A u g u s t. 

Detto  an  denselben II  p.  400 
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i712.  3.  Sep  tomber,  Utrecbt 

Bcricht  Klement's  an  Rakéczy II.  p.  400 

— 4.  September. 

Schreiben  Rukoczy's  an  Klement II.  p.  402 

— 6.  September,  Utrecbt. 

Bericbl  Klcmeot's  an  Rakéczy II.  p.  403 

— 10.  Sept  ember. 

Schreiben  Rékéczy's  an  Klement II.  p.  404 

— 14.  September,  Paris. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement  II.  p.  404 

— 17.  Septemb  e r,  H a ajf. 

Bericbl  Klement's  an  Rakéczy II.  p.  405 

— 20.  September,  Utrecht. 

Detto  an  denselben II.  p.  400 

— 21.  S e p t e m b e r. 

Schreiben  Rakéczy's  an  Klement  II.  p.  407 

— 23.  September,  Utrecht. 

Bericht  Klement's  an  Rékéczy II.  p.  408 

— 27.  September,  Utrecht. 

Detto  an  denselben  II.  p.  409 

— September. 

Detto  an  denselben II.  p.  410 

— 4.  October,  Il  a a g. 

Detto  an  denselben H.  p.  412 

— 4.  October,  Utrecht. 

Detto  an  denselben II.  p.  413 

— 4.  October,  Berlin. 

Schreiben  Jablonski’s  an  Klement II.  p.  415 

— 7.  October,  Utrecht. 

Bericht  Klement's  an  Rakéczy II.  p.  410 

— 21.  October,  Rotterdam. 

Detto  an  denselben II.  p.  417 

— 23.  October,  Danzig. 

Schreiben  Rakéczy's  an  Klement II.  p.  419 

— 28.  October. 

Detto  an  denselben H.  p.  420 

— 28.  October,  London. 

Bericht  Klement's  an  Rakéczy II.  p.  420 

— 1.  No  v ember,  London. 

Detto  an  denselben II.  p.  420 

— 4.  Novcmhcr,  London. 

Detto  an  denselben II.  p.  421 

— 8.  No  v ember,  London. 

Detto  an  denselben II.  p.  422 
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1712.  10.  November,  am  Bord  des  St.  G e o r g. 


Sehreiben  Râkôczy’s  an  Baron  Besenva) II.  p.  492 

— il.  November,  London. 

Bericht  Klement’s  an  Râkôczy II.  p.  423 

— 15.  November,  London. 

Detto  an  denselben IL  p.  424 

— 18.  November,  London. 

Detto  on  denselben IL  p.  425 

— 21.  November,  im  Sund. 

Sehreiben  Râkôczy's  an  Baron  Besenva! II.  p.  492 

— 22.  November,  London. 

Bericht  Klement’s  an  Râkôczy IL  p.  426 

— 25.  November. 

Detto  an  denselben II.  p.  427 

— November. 

Mémoire  Klement’s  an  die  Konigin  von  England  ....  IL  p.  427 

— 4.  December,  London. 

Bericht  Klement’s  an  Râkôczy IL  p.  428 

— 9.  December,  am  Bord  bei  Hull  in  England. 

Sehreiben  Râkôczy  an  Baron  Besenval IL  p.  493 

— 16.  D e c e m b e r , Pa  r i s. 

Bericht  Klement’s  an  Râkôczy IL  p.  429 

— 30.  December,  Paris. 

Detto  an  denselben  IL  p.  431 

1713.  7.  Jünner,  Paris. 

Detto  an  denselben II.  p.  432 

— 17.  Jünner,  D ün  k i r c h e n. 

Detto  an  denselben II.  p.  433 

— 23.  J&nner,  London. 

Detto  an  denselben II.  p.  433 

— 9.  Mârz,  Passy. 

Sehreiben  Râkôczy’s  an  Baron  Besenval II.  p.  494 

— 27.  April,  Passy. 

Sehreiben  Râkôczy’s  an  K.  Ludwig  XIV II.  p.  495 

1714.  o.  T.  u.  O. 

Sehreiben  Râkôczy’s  an  Marquis  v.  Torcy II.  p.  498 

1715.  22.  September,  Wien. 

Mémoire  Klement’s  an  K.  Karl  VI IL  p.  1 

— o.  T.  u.  0. 

Mémoire  Vetes’  an  K.  Karl  VI I.  p.  1 

— o.  T.  u.  0. 

Detto  an  denselben I.  p.  22 

1721.  20.  M 5 r z , K a m i c n i e c. 

Sehreiben  Râkôczy’s  an  Baron  Besenval 11.  p.  499 
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1721.  31.  August,  Rodosto. 

Schreiben  Râkôezy’s  en  den  Herzog  von  Orléans  ....  II.  p.  500 

1722.  24.  Februar,  Rodosto. 

Schrciben  Rrfkôczy's  an  den  Cardinal  Dubois II.  p.  510 

— 24.  Mai,  Rodosto. 

Schreiben  Râkôczy’s  an  den  Herzog  von  Orléans  ....  II.  p.  513 

1723.  22.  J 5 n n e r , Rodosto. 

Schreiben  Rékôczy’s  an  eine  k.  franz.  Princessinn  . . . ü.  p.  522 

— Anfang  Octob  ers,  Rodosto. 

Detto  an  dieselbe II.  p.  525 

1724.  3.  Ü5r z,  Rodosto. 

Schreiben  Râkôczy's  on  den  Grafen  Morville II.  p.  532 

— 10.  September,  Rodosto. 

Schreiben  desselben  an  denselben II.  p.  542 

1726.  29.  November,  Rodosto. 

Schreiben  R&kôczy's  an  den  Marquis  D’O U.  p.  543 
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Mémoire  Klement’s  an  Kaiser  Karl  VI, 

VVien,  22.  September  1715. 


Le  soussigné  aiant  étudié  a Franckfort  sur  l'Oder  eut  ordre  de 
son  Pere  au  commencement  de  l’année  1708  de  retourner  en  Hongrie 
par  Dantzig,  il  y trouva  la  Princesse  Hokoczy  qu'il  a eu  occasion  de 
voir  par  les  moiens  des  ses  Parents  qui  etoient  auprès  d'Elle  et  comine 
Elle  avoit  pour  lors  besoin  d’un  homme  de  confiance  pour  faire  tenir 
au  Prince  Rakoczi  des  lettres  de  conséquence  concernantes  des  Pro- 
positions que  luy  faisoit  au  nom  du  Roy  de  Svede  et  en  celuy  du  Roy 
Stanislas  le  General  Crassau  qui  se  trouvoit  dans  le  Dantziger  verder, 
la  ditte  Dame  et  le  dit  General  me  confièrent  non  seulement  des  let- 
tres mais  aussi  les  Propositions  avivantes  de  bouche  : Que  le  Roy  de 
Svede  aiant  heureusement  affermie  le  Roy  Stanislas  sur  le  Throne  de 
Pologne  du  coté  du  Roy  Auguste  travailloit  avec  le  meme  bonheur  du 
coté  du  Czar,  que  l'Alliance  et  les  Promesses  de  ce  dernier  seront 
inutiles  a luy  Prince  Rakoczi  et  qu’il  etoit  des  ses  Interets  d'entrer 
dans  les  mesures  que  la  Svede  luy  propose  d’ empechcr  en  Hongrie  et 
en  Transsylvanie  le  Passage  des  Couriers  Moscovites,  de  disposer  les 
Polonois  attachées  a son  Parti  et  surtout  Monsieur  et  Madame  la  grande 
Generale  Sziniavszki  de  reconnoitre  le  Roy  Stanislas  et  que  tout  ceci  con- 
tribuant a la  fin  de  la  Guerre  Moscovite  mettra  lesRoys  de  Svede  et  Sta- 
nislas en  Etat  de  faire  avoir  au  Prince  Rakoczi  et  aux  Hongrois  des  satis- 
factions raisonnables  a quoy  ces  deux  Princes  s’offroient  de  s’engager 
formellement.  J’ay  trouvé  Rakoczi  a la  fin  du  mois  de  may  la  meme 
Année  1708  a quelques  Lieus  d'Agria  ou  son  Armée  qui  fut  ensuite 
battu  au  mois  d’Aout  a Trentschin  s’ assembloit.  Comme  le  Comte 
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Bercsenyi  haissoit  tout  ce  qui  venoit  de  la  Part  de  la  Svede,  le  secret 
me  fut  recommandé,  et  je  ne  scait  pas  quelle  Réponse  le  Prince 
Rakoczi  donna  au  General  Crassau,  puisque  je  fut  renroyé  avec  une 
simple  Lettre  pour  ce  General  avec  ordre  de  luy  dire  que  du  moment, 
qu'il  se  sera  approché  de  Frontières  d'Hongrie  il  luy  sera  envoyé  des 
Députes  par  Rakoczi,  ce  qui  fut  fait  effectivement.  Pour  moy  je  fut 
chargé  de  solliciter  a la  Cour  de  Berlin  des  ordres  aux  Marchands  de 
Konigsherg  et  de  Berlin  de  faire  tenir  en  Hongrie  des  Armes  et  des 
Attirails  necessaires  de  la  Guerre  avec  des  Passe-Ports  ou  des  Facilites 
pour  le  transport.  Cela  me  fut  accordé  sans  aucune  Difficulté. 

Cette  Cour  etoit  déjà  entré  dans  les  Interets  des  Révoltés  dans 
l'année  1704  lorsque  Messieurs  Radai  et  Okolitséni  luy  furent  envoyés 
par  le  Prince  Rakoczi,  et  le  Conseil  du  Baron  de  Fuchs  avait  été  de 
faire  inspirer  quelque  mécontentement  au  Roy  des  Romains  contre 
l'Empereur  Léopold  alors  vivant,  par  ceux  qui  avoient  son  oreille  et 
de  le  disposer  de  s'aller  jetter  entre  les  Bras  du  Prince  Rakoczi  ce 
qui  auroit  entrainé  la  Paix,  et  ce  ne  fut  que  la  mort  de  S.  M.  J.  Léo- 
pold qui  mit  fin  a ces  menées  que  la  Cour  de  Berlin  fomentoit  sous 
main. 

La  Dcthronisation  aiant  été  fait  a Onod  dans  l'année  1707  autant 
sur  l'Instigation  de  la  France,  qui  pretendoit  vouloir  faire  elire  pour 
Roy  d'Hongrie  l'Electeur  de  Bavière,  que  sur  le  conseil  du  Czar,  la 
France  et  luy  soutenants  que  c'  etoit  le  vray  inoien  de  se  maintenir 
et  d' obtenir  des  Alliances  avec  des  Puissances  Etrangères.  Le  sieur 
Ladislas  Kokényesdi  de  Vctes  traitta  avec  la  France  et  la  Bavière  a 
Paris  sur  ce  sujet,  et  le  Comte  Bercsenyi  accompagné  d'une  nombreuse 
Députation  Hongroise  avec  le  Czar  a Varsovie  pendant  que  la  Cour  de 
France  songea  de  faire  a Berlin  un  Coup  de  maitre  en  sa  Faveur  sous 
Pretexte  du  Bien  de  la  Hongrie.  Le  Marquis  de  Bonac , qui  se  tenoit 
en  Pologne  ou  a Dantzig  écrivit  une  lettre  a Monsieur  de  Jablonszki, 
Conseiller  du  Consistoire  et  premier  chapellaiu  du  Roy  de  Prusse,  qui 
luy  avoit  confié  tout  le  secret  de  la  N’egotiation  avec  les  Hongrois, 
par  laquelle  il  luy  marqua,  qu'il  avoit  des  Proposition  de  conséquence 
a faire  au  Roy  son  maitre,  si  S.  M.  luy  voudroit  accorder  la  Permission 
de  les  luy  envoyer  pour  plus  grande  sûreté  par  uu  Exprès.  La  Réponse 
fut  qu'on  les  attendera.  Monsieur  Jablonszki  les  receut  bientôt  apres. 
Elles  contenoient  que  le  Roy  de  France  s'offroit  de  reconnaître  celuy 
de  Prusse  en  telle  qualité  et  le  satisfaire  sur  ce,  qu'il  pretendoit 
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obtenir  par  la  Guerre,  meme  le  rccunnoitre  pour  Médiateur  s'il  vouloit 
faire  sa  Faix  avec  France,  accepter  Entre  Elle  et  les  Allies  la  Neu- 
tralité, rapeller  toutes  ses  trouppes  a son  Contingent  près;  Que  la 
France  luy  faira  paicr  cinquante  a soixante  milles  Ecus  par  mois  et 
qu'  Elle  disposera  les  Hongrois  d' elire  le  Prince  Royal  de  Prusse  pour 
Roy  d’Hongrie  et  qu'Elle  soutiendra  cette  Election  par  son  Argent, 
et  que  le  Prince  pouvoit  accepter  la  Couronue  sans  causer  une  Rup- 
ture avec  la  maison  d’Autriche,  puisque  le  Roy  de  Prusse  pouvoit  dire 
de  n'avoir  pas  été  le  Maitre  d’empecher  son  fils  d’aller  en  Hongrie  et 
qu’on  y pouvoit  envoyer  des  trouppes  Hrandcnbourgeoises  le  longue 
des  Lizieres  de  Silesie  comme  si  Elles  desertoient  pour  suivre  leur 
Prince. 

Et  pour  faire  voir  que  la  France  accusoit  juste  Elle  disposa  le 
Prince  Rakoczi  d’en  écrire  luy  meme  au  Roy  de  Prusse  et  a Monsieur 
Jublonszki  et  ces  lettres  leurs  furent  leuues  pur  le  Sieur  Krây  Com- 
missaire Hongrois  a Dantzig,  qui  a eu  la  tctc  tranchée  deux  Ans 
apres  a Küsmarck  par  les  ordres  du  General  Hcister.  Le  Prince  Ra- 
koczi luy  meme  et  Monsieur  Jublonszki  m' assurèrent  que  la  Cour  de 
Berlin  commença  d’eeouter  ces  Propositions  et  une  Preuve  de  cela 
sont  les  chicanes  qu’Elle  fit  cette  Année  la  pour  ses  trouppes  qui 
ctoient  eu  Italie  et  au  Paix  Ras , et  les  sollicitations  qu’  Elle  fit  sur  les 
Instances  du  Prince  Rakoczi  a la  Cour  de  Dànemarck  pour  le  Rappel 
des  ses  trouppes  qui  etoient  en  Hongrie. 

Comme  le  Priuce  Rakoczi  avoit  assure  le  Roy  de  Prusse  qu’il 
avoit  des  grandes  Intelligences  dans  la  Moravie  et  dans  la  Silesie  et 
meme  dans  la  Bohême  et  qu’il  entrera  dans  ce  Pais  la  pendant  la  com- 
pagne de  1708,  la  Cour  de  Berlin  différa  de  prendre  sa  Resolution 
jusques  a l'Issue  des  operations  promises  par  le  Prince  Rakoczi,  qui 
auroient  approché  les  Rebelles  par  la  Silesie  aux  Etats  de  Branden- 
bourg.  Effectivement  Rakoczi  marcha  en  1708  avec  son  armée  touts 
jours  du  cote  des  Frontières  de  la  moravie  et  de  la  Silesie  et  les 
Patentes  pour  faire  révolter  ces  deux  Provinces  furent  tenues  toutes 
prêtes  dans  les  Langues  Allemande , Bohême  et  en  Latin.  Mais  ces 
Projets  s'évanouirent  par  b Perte  de  l'Action  de  Trentschin  qui  fut 
cause  que  les  affaires  d’Hongrie  allèrent  du  depuis  touts  jours  en 
empirant.  J'etoit  a Berlin  a exécuter  mes  ordres  du  temps  de  l’arrivée 
de  la  nouvelle  de  cette  Défaite  qui  y causa  une  grande  Consternation 
qu'on  ne  me  cacha  pas,  on  me  fit  meme  concoivoir  que  dans  une 
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Conjuncture  pareille  le  Prince  Rakoczi  devoit  songer  de  s'accommoder 
de  son  mieux  avec  la  Cour  devienne  et  se  reserver  a un  melieur  temps, 
et  pour  cela  on  luy  conseilla  de  s'adresser  par  le  moien  de  la  Cour 
de  Berlin  aux  Etats  Genereaux  et  par  Milord  Duc  de  Marleborough  a 
la  Reine  d‘ Angleterre,  comme  a deux  Puissances  dont  la  médiation 
pour  la  Paix  d'Hongrie  subsistoit  encore.  Le  Roy  de  Prusse  me  ren- 
voya ainsi  en  Hongrie  avec  ce  Conseil  et  ces  Propositions  au  mois  de 
Septembre  l'année  1708  et  j'ay  trouvé  a mon  arrivée  le  Prince  Ra- 
koczi passant  le  Tibisc  a Tokai  qui  me  mena  jusques  a Karoly.  Pen- 
dant que  tout  cela  se  passait  les  Etats  Protestants  attachées  au  Prince 
Rakoczi  avoient  envoyé  quelque  temps  auparavant  un  ministre  Luthé- 
rien appeliée  Krtnann  avec  un  Gentilhomme  nommée  Podhorszki  im- 
plorer l'Assistance  du  Roy  de  Svede  que  ces  Messieurs  svivirent  jus- 
ques a Bender  et  dont  ils  ne  revinrent  qu‘  a la  fin  de  l' année  svivante 
avec  des  Resolutions  conformes  a la  situation  des  Affaires  du  Roy  de 
Svede. 

Le  Comte  de  Tournon  qui  s'etoit  brouillé  a Paris  avec  le  Sieur  de 
Vetes  fut  envoyé  a Yenise  ou  le  Baron  de  Voinovitsch  etoit  déjà  pour 
ménager  un  soulèvement  en  Croatie  et  pour  y faire  entrer  sous  main 
la  République  de  Yenise.  Ces  Negotiations  ne  sont  jamais  venues  clai- 
rement a ma  Connoisance;  mais  il  est  constant  que  i'abée  Brenner  que 
le  Prince  Rakoczi  tenait  a Rome  apres  l'avoir  rapellé  d'auprès  le 
General  Sziniavszki  chez  lequel  il  residoit  a eu  la  Direction  de  toutes 
ses  Intrigues,  et  etoit  bien  venu  auprès  du  Pape  d'autant  plus  que 
celuici  etoit  au  plus  fort  des  ses  Differents  avec  feu  la  Majesté  Impé- 
riale Joseph  et  qu'on  travailloit  alors  au  Projets  de  la  Ligue  de  Italie 
contre  S.  M.  J.  dans  laquelle  le  Prince  Rakoczi  s'offroit  d’entrer 
croiant  pouvoir  faire  révolter  les  Croates  avec  l'argent  du  Pape  et 
avec  celuy  des  Veneticns  et  prommettoit  des  merveilles  au  Pape  pour 
l’Extirpation  des  Protestants  en  Hongrie  et  en  Transsylvanie,  dans  le 
meme  temps  qu'il  me  renvoya  a la  fin  du  mois  d'Octobre  de  l'an 
1708  a Berlin  avec  des  Expéditions  telles  que  la  Cour  de  Prusse  les 
avoit  souhaitté. 

Les  Armes  de  sa  Majesté  Impériale  étant  tout  jours  victorieux  en 
Hongrie  le  Prince  Rakoczi  depecha  des  nouveaux  Envoyés  a Constan- 
tinople pour  tacher  d'y  obtenir  le  secours  des  Turcs,  et  renoua  aussi 
précisément  alors  avec  la  Cour  de  Vienne  par  le  moyen  du  Sieur  Tolvay 
des  Conférences  pour  un  Traitte  de  Paix  et  pour  une  suspension 
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d'Armes,  laquelle  n'  aiant  pas  été  ratifié  a Vienne  n'a  eu  aucune  svite. 
Messieurs  Radai  et  Dobozi  cependant  n' aiant  put  faire  le  voiage  de 
Berlin  comme  j' etoit  trop  jeune  pour  entreprendre  une  Negotiation 
de  la  nature  de  celle,  dont  il  etoit  question,  le  Prince  Rakoczi  demanda 
au  Roy  de  Prusse  de  permettre  a Mr.  Jablonszki  de  fair  avec  moy  le 
voiage  d'Hollande  et  de  l'Angleterre.  Le  Baron  d'Ilgen  s'y  opposa, 
mais  le  Comte  et  la  Comtesse  de  Vartenberg  qui  etoient  dans  les  Inte- 
rets de  Rakoczi  aussi  bien  que  Milord  Rabi  aujourd'hui  Comte  Strafford 
me  conseillèrent  d'en  parler  immédiatement  au  Roy  et  de  luy  faire 
entrevoir  autant  des  Raisons  d-  Interet  que  de  la  Gloire  et  de  la  Géné- 
rosité. Je  le  fit  et  j'obtint  sans  peine  ma  demande  d'une  maniéré  que 
le  Roy  aiant  fait  appeller  Monsieur  d'Ilgen  luy  ordonna  dans  ma  Pré- 
sence l'Expédition  des  Passeports  necessaires  a Monsieur  Jablonszki 
pour  le  susditt  voiage.  C' etoit  a celuici  que  le  Prince  Rakoczi  écrivit 
de  Karoly  tout  de  sa  main  la  lettre  ou  il  marquoit  ses  sentiments  sur 
la  Religion  et  ou  il  faisoit  le  Projet  d'établir  la  Balance  de  l'Europe 
par  les  Puissances  Protestantes  en  démembrant  de  la  maison  d'Autriche 
la  Couronne  d'Hongrie.  La  Cour  de  Berlin  s'engagea  d'entrer  dans 
se  Projet  lorsqu'il  en  sera  le  temps  et  Mr.  Jablonszki  étant  chargé 
d'en  parler  aussi  en  Angleterre  et  en  Hollande,  Nous  Nous  mimes  luy 
degvisé  en  séculier  en  chemin  au  mois  de  Février  1709  et  n'aiant  pas 
put  joindre  le  Duc  de  Marleborough  aux  Paisbas  il  nous  envoya  par  le 
Sieur  Cardonnel  un  Passport  pour  le  suivre  a Londres.  Nous  l'y 
trouvâmes  et  apres  luy  avoir  exposé  nos  ordres  il  nous  fit  venir  deux 
fois  devant  le  Conseil  du  Cabinet,  de  la  Reine  composé  alors  du  Mini- 
stère Wigh.  Leur  Resolution  etoit  que  le  Prince  Rakoczi  ayt  a propo- 
ser des  Conditions  de  la  Paix  a Vienne,  que  la  Reine  les  y faira  soutenir 
de  concert  avec  les  Etats  Generaux  que  Milord  Duc  y disposera,  que 
Rakoczi  devoit  faire  la  Paix  a quelque  Prix  que  ce  soit  pour  etre  un 
Jour  en  Etat  d'executer  le  Projet  du  Protestantisme  et  de  la  Demem- 
bration  de  la  Couronne  d'Hongrie  de  la  maison  d'autriche,  que 
les  Allies  contribueront  tout  pour  luy  faire  avoir  des  conditions  tolé- 
rables, surtout  si  la  France,  qui  demandoit  une  Paix  generale,  y con- 
coure ra. 

La  meme  chose  fut  repondue  a la  Haye  ou  Milord  Duc  nous  fit 
mener  par  Milord  Townsend  et  Mr.  Cardonnel  chez  le  Grand  Pensio- 
naire  qui  nous  fit  avoir  Messieurs  de  Velderen  et  Fagel  pour  Com- 
missaires. 
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Monsieur  le  M:iri|iiis  fie  Torci  arrivant  alors  a la  Haye  j'ay  pressé 
mon  retour  pour  la  Hongrie  avec  une  lettre  pour  le  Prince  Rakoczi  de 
Milord  Duc  qui  etoit  une  Recreance  au  nom  de  la  Reine  et  des  Etats 
et  dans  le  sien.  Le  Roy  de  Prusse  m’en  donna  de  sa  Part  une  pareille 
et  je  n'avoit  pas  encore  passé  Kiinigsberg  que  j'ay  receu  avis  de 
Berlin  de  la  Rupture  du  Traitté  de  la  Haye  d'on  Milord  Townsend 
avoit  marqué  a Milord  Rabi  de  me  dire  ou  de  m' écrire  (pie  Rakoczi 
ne  devoit  pas  tarder  a faire  ses  Propositions  a Vienne.  Etant  arrivée 
auprès  du  Prince  Rakoczi  a Patak  an  mois  de  Juillet  1709  il  écrivit 
tout  sur  le  champ  a Vienne  a Msr.  de  Bruininx  et  mit  dans  sa  Lettre 
une  autre  pour  le  Prince  de  Lamberg  demandant  un  Passeport  pour 
une  Personne  de  confiance  qu’il  vouloit  envoier  en  droiture  a Vienne. 

Dans  ces  Entrefaits  et  un  peu  auparavant  les  Etats  Protestants 
d'Hongrie  et  de  Transsylvanie  avoient  envoyés  leurs  Députés  a Berlin 
en  Hollande  et  en  Angleterre  nommément  les  Sieur  Dobozi  et  Kôrt- 
vélyessi,  et  le  Roy  de  Prusse  aiant  envoyé  son  Ministre  de  la  Parole 
de  Dieu  nommé  d’Aneillon  sous  le  nom  de  St.  Julien  en  qualité  de 
Secrétaire  prétendue  a la  Princesse  Rakoczi  pour  l'instruire  dans  la 
Religion. 

Cette  meme  Personne  alla  voir  le  Prince  Rakoczi  en  Hongrie  sur 
le  meme  sujet  et  s'en  sépara  fort  satisfait  et  sa  Cour  le  fut  encore  plus. 

Le  Roy  de  Svodc  avoit  été  battue  et  obligé  de  se  retirer  a Ben- 
der  et  le  Roy  Stanislas  avec  le  General  Crassau  en  Pomeranie,  ce  qui 
fit  songer  le  Prince  Rakoczi  a solliciter  le  Czar  pour  la  Couronne  de 
Pologne  quoyquc  le  Roy  Auguste  y etoit  entré,  mais  comme  les  Polo- 
nois  n'en  etoient  pas  touts  contents,  et  comme  il  croioit  que  le  Czar 
ne  l’cn  seroit  non  plus , il  fit  des  Pas  pour  cela  et  fit  offrir  en  meme 
temps  aux  Allies  des  trouppes  contre  la  France  si  on  luy  faisoit  avoir 
un  bonne  Paix  de  S.  M.  J.  et  si  on  vouloit  l'aider  a la  Couronne  de 
Pologne.  La  France  scut  l'un  et  l'autre  par  Msr.  Desalleurs  son  Ministre 
auprès  du  Prince  Rakoczi,  cela  causa  quelque  Rafroidissement,  le  Rappel 
du  Marquis  Desalleurs  et  le  Retardement  du  Paiement  des  subsides. 

La  Cour  de  Prusse  qui  ne  trouvait  pas  son  compte  au  Retour  du 
Roy  Auguste  en  Pologne,  auroit  voulu  aider  le  Prince  Rakoczi  si  bien 
que  le  Roy  de  Prusse  y parla  luy  meme  a Marienvcrder  au  Czar  auprès 
de  qui  Rakoczi  avoit  envoyé  l'abée  Brenner  déjà  de  retour  de  Rome, 
mais  il  était  trop  tard  le  Roy  Auguste  aiant  déjà  fait  son  Traitté  avec 
le  Czar. 
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Celuici  appréhendait  la  Guerre  de  Turcs  et  se  servit  ainsi  du 
Prince  Rakoezi  pour  faire  connoitre  a la  France  qu'il  vouloit  faire  une 
Paix  raisonnable  avec  la  Svede  par  son  moien  et  comme  Elle  etoit 
trop  éloigné  par  celuy  de  Rakoezi  a qui  le  Czar  prommetoit  d'obtenir 
une  bonne  Paix  de  sa  Majesté  Impériale;  Le  dessein  des  Moscovites 
etoit  d’empecher  que  la  France  ne  travaillât  pas  en  faveur  de  la  Svede 
a Constantinople,  et  le  Prince  Rakoezi  s'en  chargea  d'autant  plus 
volontiers  qu'il  croiait  trouver  des  avantages  de  quelque  façon  que  les 
affaires  puissent  tourner,  en  se  conservant  egalement  l’Amitié  du  Czar 
et  du  Roy  de  Svede,  Il  fit  beaucoup  des  honnettettes  a ce  dernier,  luy 
envoya  le  Sieur  Radai  a Render  et  receut  bien  le  General  Meycrfeld 
qui  venant  de  Bender  passa  par  Munkatsch  et  que  j'ay  eu  ordre  de 
conduire  jusques  a Kâsmarck  d'ou  il  alla  joindre  dans  le  Comté  de 
Lyptau  le  General  Impériale  Tolet  qui  y etoit  posté.  Le  Prince  Rakoezi 
s'entretint  avec  Msr.  de  Meyerfeld  sur  les  offres  du  Czar,  sur  la  mé- 
diation de  France  et  la  sienne,  meme  on  luy  donna  des  chifres  pour 
la  Correspondance,  mais  la  France  s' étant  bientôt  emparé  de  cette 
Negotiation  je  n’en  ay  plus  rien  scue  avec  Certitude. 

La  France  cependant  incertaine  de  la  sincérité  des  offres  du 
Czar  etoit  irrésolue  si  Elle  devoit  appuier  plutôt  le  Roy  de  Svede  que 
le  Prince  Rakoezi  a Constantinople  ou  les  Députés  de  celuici  avoient 
demendées  du  secours  et  la  Porte  étant  encore  aussi  en  suspens 
offrit  son  secours  si  on  luy  vouloit  livrer  Ncuheuscl,  Agria  et  Zoluock, 
les  Esprits  des  Hongrois  etoient  divisées  la  dessus  et  le  Prince  Rakoezi 
n'en  osoit  pas  meme  trop  parler  a plusieurs  d' Entre  Eux.  Les  Répon- 
ses sur  ses  Lettres  écrites  au  Prince  de  Lamberg  et  a Monsieur  de 
Bruininx  ne  venoient  pas  de  Vienne  les  armées  de  S.  M.  J.  avancoient 
en  Hongrie  continuellement  desorte  que  Rakoezi  me  renvoya  au  mois 
d'octobre  1709  de  Hust  en  Marmaros,  ou  il  tenoit  les  Etats  de  Trans- 
sylvanie,  a Berlin  et  en  Hollande  pour  scavoir  la  dernicre  Resolution 
des  Puissances  Alliées. 

La  Cour  de  Berlin  touts  jours  officieuse  accorda  toutes  mes 
Demandes  et  me  recommanda  fortement  a ses  ministres  en  Angleterre 
et  en  Hollande,  ou  je  suis  arrivée  au  mois  de  mars  1710  et  y aiant 
exposé  aux  Etats  Genereaux  et  a Milord  Duc  de  Marleborough  aussi 
bien  qu'a  Milord  Townsend  la  Nécessité  ou  le  Prince  Rakoezi  etoit  de 
prendre  son  Parti  avec  les  Turcs  si  les  Allies  ne  luy  pourroient  pas 
obtenir  une  bonne  Paix. 
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Les  Etats  Genereaux  commencèrent  par  désavouer  Msr.  Bruininx 
qui  avoit  répondu  a la  fin  au  Prince  Rakoczi  qui  m'envoya  sa  Lettre 
contenante  un  Refus  de  la  Part  de  S.  M.  J.  pour  le  Passeport  et  une 
ordre  des  ses  maîtres  a luy  de  ne  se  plus  meler  des  affaires  des  Hon- 
grois. Le  Grand  Pensionaire  Hainsius  m'assura  dans  la  Presence  du 
Due  de  Marleborough  et  dans  celle  de  l'Ambassadeur  d’Angleterre, 
que  cela  etoit  faux,  et  Milord  Duc  luy  parla  fortement  contre  Monsieur 
Bruininx  l'assurant  qu'il  scavoit  depuis  asses  longue  temps  que  la 
Cour  devienne  l' avoit  gagné  par  une  somme  d' Argent  et  qu'il  en 
falloit  avoir  un  Ressentiment;  que  le  Prince  Rakoczi  devoit  songer  a 
mettre  dans  ses  Interets  et  a gagner  Monsieur  le  Comte  de  Wratislaw; 
que  je  devoit  retourner  incessamment  porter  une  Lettre  de  sa  Part 
au  Prince  Rakoczi,  qui  l'assurera  au  nom  de  deux  Puissances  maritimes 
que  s'il  n'accepte  point  les  offres  de  Turcs , on  luy  faira  avoir  une 
Paix  honorable , arrivera  ce  qui  pourra  avec  luy  en  Hongrie.  Outre 
cette  Lettre  l'assurance  ci  mentionnée  me  fut  donnée  au  nom  des  Etats 
Genereaux  par  le  Grand  Pensionaire  et  Milord  Duc  jugea  a propos, 
que  le  Député  des  Etats  Protestants  d'Hongrie  le  Sieur  Kôrtuélyessi 
allat  a Londres  attendre  ces  Assurances  de  la  Bouche  de  la  Reine  et 
du  Ministère  d"  Angleterre,  Sa  Majesté  le  Roy  de  Prusse  en  écrivit  de 
meme  au  Prince  Rakoczi  et  bientôt  apres  mon  Retour  en  Hongrie  au 
mois  d'Aout  l'an  1710  le  Sieur  Kôrtuélyessi  écrivit  de  Londres  au 
nom  de  S.  M.  Britannique  les  memes  Assurances  et  des  offres  de  sa 
Part  que  le  Prince  Rakoczi  n' avoit  qu'a  proposer  quelque  et  tout  un 
autre  Expédient  que  le  secours  des  Turcs  pour  obtenir  une  bonne 
Paix,  que  les  Puissance  maritimes  y donneront  leurs  mains  volontiers. 

Le  Prince  Rakoczi  avoit  fait  scavoir  au  Roy  de  France  les  offres 
du  Czar  et  sur  cela  cette  Cour  envoya  en  Hongrie  le  Sieur  de  Yetes 
pour  faire  scavoir  ses  sentiments  a cet  egard  au  Prince  Rakoczi  et 
pour  le  prier  d'envoyer  le  dit  Sieur  de  Vetes  auprès  du  Czar,  on  l'y 
depecha  actuellement  pendant  que  j' était  dangereusement  malade. 

Monsieur  d’Urbig  allant  a Vienne  avoit  passé  quelque  mois  aupa- 
ravant par  la  Hongrie  chez  le  Prince  Rakoczi  et  luy  avoit  notifié  au 
nom  de  son  maitre  qu'il  l'aidera  des  trouppes  si  les  Allies  ne  le  pren- 
dreroient  pas  d’une  façon  a se  lier  contre  luy  avec  le  Roy  de  Svede 
et  meme  le  Czar  fit  faire  des  Déclarations  avantageuses  en  faveur  du 
Prince  Rakoczi  a Londres  a la  Haye  et  a Berlin.  Le  Prince  Rakoczi 
rappella  ces  Gens  de  Constantinople,  les  Impériaux  prirent  cepandant 
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Neuheusel  et  sur  cela  je  fut  renvoyé  a Berlin  pour  y représenter 
aussi  bien  qu'aux  deux  Puissances  maritimes  les  Extrémités  de  Rakoczi 
pour  les  sommer  de  leurs  Parole  et  pour  leur  dire  que  supposé 
qu'ils  voulussent  déclarer  au  Czar  qu'ils  ne  prenderont  pas  mauvais 
le  secours  qu'il  donnera  au  Prince  Rakoczi  et  aux  Hongrois  le  Czar 
le  luy  donnera,  l'aiant  assuré  de  le  faire  moicnnant  une  pareille 
Déclaration  : 

La  Cour  de  Berlin  ne  me  fit  tenir  Quarantaine  que  quince  jours 
sur  ses  frontières,  desorte  que  je  suis  arrivée  a Berlin  l’an  171  i 
au  commencement  du  mois  de  Janvier,  ou  j‘ay  trouvé  le  changement 
dans  le  Ministère  par  le  départ  du  Comte  de  Vartenberg  et  par  la 
Prison  du  Comte  de  Witgenstein  mais  cela  ne  changea  rien  aux  Incli- 
nations du  Roy  de  Prusse  pour  les  Interets  du  Prince  Rakoczi , ni  au 
zcle  avec  lequel  le  Baron  d'Ilgen  les  embrassoit , desorte  que  je  n'ay 
pas  eu  aucune  peine  d’obtenir  tout  ce  que  j'ay  eu  a demander  je 
parle  de  la  Déclaration  que  Sa  Majesté  Czarienne  demandoit  du  Roy 
de  Prusse , qui  la  luy  fit  faire  solemnellemeut  par  son  ministre  Msr. 
Marschal  de  Biberstein  qui  residoit  auprès  de  luy  ; Il  fit  plus  il  fit  faire 
des  Instances  pour  ce  meme  Sujet  a la  Cour  d'Angleterre  et  auprès 
les  Etats  Generaux  et  cum  summum  in  mora  periculum  esset  on  me 
fit  rester  apres  en  avoir  délibéré  a Berlin  d'ou  l'Ambassadeur  d'Ang- 
leterre Milord  Rabi  écrivit  a sa  Cour  sur  cette  ma  Negotiation.  On 
s'en  expliqua  au  souhait  du  Prince  Rakoczi  avec  les  Ministres  de  sa 
Majesté  Czarienne  en  Angleterre  et  en  Hollande  pendant  qu'on  ordon- 
noit  a Monsieur  de  Palmes  Envoyé  d'Angleterre  a Vienne  d'y  tra- 
vailler pour  le  Prince  Rakoczi  et  pendent  que  Milord  Rabi  me  com- 
muniquoit  l'Extrait  des  toutes  ses  Lettres  contenantes  tout  ce  qui 
s'etoit  passé  ou  ce  qui  se  passoit  sur  les  affaires  d'Hongrie  a Wienne, 
a Londres  et  a la  Haye. 

Le  Czar  assuroit  que  son  dessein  etoit  de  mettre  a l'Exemple  du 
Roy  de  Svede  ses  trouppes  en  Quartiers  d'hyver  dans  la  Silesie  et 
ses  Guarnisons  dans  Cassovie,  Munkats  et  llngvar,  pour  faire  valoir  a 
Vienne  sa  Médiation  et  c'etoit  dans  cette  Intention  que  ses  trouppes 
estoient  si  près  des  Frontières  d'Hongrie  et  que  le  Comte  Bercsenyi 
allat  en  Pologne  pour  en  venir  a une  Conclusion  avec  Sa  Majesté 
Czarienne,  qui  y vouloit  venir  Elle  meme. 

Et  comme  j'avoit  ordre  de  faire  des  nouvelles  Proposition  pour 
une  Paix  avec  sa  Majesté  Impériale  Milord  Rabi  a qui  Monsieur  de 
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Palmes  devait  obéir  liiv  envoia  a Vienne  le  Projet  que  le  Prince 
Rakoer.i  m’avoit  ordonné  de  délivrer  pour  un  Accommodement;  Et  le 
nouveau  Ministère  Torys  en  Angleterre  craignant  que  les  Engagements 
du  Czar  avec  le  Prince  Rakoczi  n'allassent  pas  plus  loin  ordonna  a 
Milord  Peterborough  envoyé  pour  lors  a Vienne  d’y  déclarer  que  le 
Refus  de  l'Accommodement  avec  le  Duc  de  Savoye  et  avec  le  Prince 
Rakoczi  etoit  une  marque  d'une  Renonciation  a la  Couronne  d'Espagne 
et  que  Sa  Majesté  Britannique  se  faisoit  fort  de  disposer  le  Prince 
Rakoczi  a une  Paix  très  raisonnable. 

Il  faut  qu'on  ayt  été  averti  a Vienne  des  Resolutions  du  Czar  et 
de  la  Reine  d'Angleterre,  puisqu'on  fit  des  ouvertures  de  la  Paix  au 
Prince  Rakoczi  sans  Intervention  Etrangère  ; Luy  qui  se  croioit  assuré 
de  parvenir  a une  Paix  soit  par  le  Czar  soit  par  l'Angleterre  ne  refusa 
pas  l’ Entrevue  avec  Monsieur  le  Comte  de  Palffi  espérant  de  traîner 
les  choses  en  longvcur  en  attandant  des  mes  Nouvelles;  Mais  il  ne 
receut  pas  a temps  mes  Lettres  ni  celles  que  Milord  Peterborough 
luy  eerivoit  de  Vienne  par  les  adresses  que  je  luy  avoit  envoyé  et  s'en 
étant  allé  en  Pologne  pour  y traitter  avec  le  Czar  personnellement, 
la  diligence  de  General  Comte  Palfi  le  prévint  car  Cassovie  aiant  été 
rendue  et  les  trouppes  des  Mécontentés  aiant  mis  les  Armes  Bas  il  ne 
luy  resta  que  Munkats  et  presque  point  des  trouppes  si  bien  que  la 
Porte  ayant  déclaré  la  Guerre  au  Czar  de  Moscovie  le  Prince  Rakoczi 
se  trouva  frustré  des  ses  Espérances  du  cote  du  Czar  et  les  Anglois 
croiant  la  Guerre  d'Hongrie  terminée  ne  furent  plus  si  empressées 
pour  le  Prince  Rakoczi. 

Mes  Instructions  portoient  qu'en  Cas  que  luy  et  cenx  de  son 
Partie  fussent  obligées  de  sortir  du  Pais  je  devoit  demander  pour 
luy  et  pour  touts  ceux  qui  suivroient  son  sort  la  Protection  de  sa 
Majesté  Prussienne,  on  me  l'accorda  sans  répliquer  et  Elle  me  fut 
expédié  mot  pour  mot  comme  je  l'avoit  couché  par  écrit;  on  la  remit 
entre  les  mains  de  Monsieur  Jablonszki  pour  être  envoyé  aux  Inté- 
ressées en  son  temps  et  lieu.  J'ay  stipulé  pour  le  Prince  Rakoczi  en 
secret  trente  milles  Ecus  de  Pension,  car  la  Cour  de  Berlin  préten- 
dait tirer  des  avantages  considérables  de  la  demeure  de  ce  chef  et 
des  ses  Partisans  dans  ses  Etats; 

Mais  cela  n’a  pas  eu  aucune  suite  puisque  le  Prince  Rakoczi 
croyoit  trouver  mieux  son  compte  auprès  du  Czar  et  le  Roy  de  Pologne 
qui  le  receurent  touts  deux  avec  beaucoup  des  Honneurs,  la  mort 
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de  S.  M.  J.  Joseph  étant  arrivée  dans  ce  temps  la,  le  Prince  Rakoczi 
inspira  au  Roy  Auguste  le  Conseil  de  faire  elire  son  fils  Roy  des  Ro- 
mains, et  comme  j'ctoit  resté  selon  ce  qui  est  marqué  cidessus  depuis 
mon  dernier  arrivé  touts  jours  a Berlin  j'y  ay  receu  ordre  de  Rakoczi 
d'aller  solliciter  la  Reine  d'Angleterre  de  ne  le  pas  abandonner.  Luy 
pour  plaire  au  Roy  de  Pologne  fit  le  Projet  de  détacher  l'Hongric  de 
dessus  la  Domination  d'Autriche,  d'en  faire  un  Electorat  et  de  le 
laisser  touts  jours  posséder  par  celuy  qui  sera  elue  Roy  des  Romains 
pour  pouvoir  par  cette  Couronne  soutenir  sa  Dignité  s’il  n'avoit  pas 
d'ailleurs  des  Etats  asscs  suffisants  pour  le  faire.  La  Conjuncture  du 
temps  qui  pressoit  l'Election  d'un  Empereur  ne  permit  pas  d'y  faire 
toutes  les  Réflexions,  mais  on  a dit  a Berlin  et  en  Angleterre  qu'il  pourra 
venir  un  temps  ou  ce  Projet  pourra  avoir  lieu  et  qu'on  l’appnyera. 

La  Paix  de  Sathmar  étant  conclue  le  Prince  Rakoczi  la  fit  inpri- 
mer  avec  ses  Remarques  et  comme  il  croioit  pouvoir  obtenir  son 
Accommodement  avec  S.  M.  J.  aujourd’hui  régnant  par  l'Entremise 
du  Roy  de  Prusse,  ce  Prince  fit  parler  a S.  M.  J.  par  ses  Ministres 
qu'il  avoit  a Franckfort  les  Comtes  de  Dohna  et  Metternich , mais  ils 
furent  rebutées. 

Je  fut  témoin  pendant  mon  séjour  en  Angleterre  l'an  1711 
comme  quoy  le  nouveau  Ministère  Torys  troittoit  avec  Msr.  Ménager, 
aussi  toute  la  Réponse  que  j’ay  receu  fut  que  Sa  Majesté  Britannique 
entrera  a Brilnsuic  dans  toutes  les  mesures  du  Czar  pour  le  Rétablisse- 
ment du  Prince  Rakoczi,  et  le  Garde  de  Seeaux  l'Eveque  de  Bristol 
me  promit  au  nom  de  la  Reine  qu'il  sera  instruit  au  Traitté  de  la  Paix 
Generale  sur  le  chapitre  et  les  Interets  du  Prince  Rakoczi,  on  nomma 
la  ville  d"  Utrecht  pour  le  lieu  de  Congres  et  je  me  suis  rendue  a la 
fin  de  l'année  1711  en  Hollande  pour  y obtenir  la  Concurrence  des 
Etats  Genereaux  en  faveur  du  Prince  Rakoczi  au  Traitté  de  la  Paix 
suivant  leurs  Prommesses.  Je  fut  heureux  dans  ma  Negotiation  et  le 
Roy  de  Prusse  donna  des  ordres  avantageuses  pour  Rakoczi  a ses 
Ministres  sans  parler  que  les  Plénipotentiaires  de  France  furent  posi- 
tivement instruits  a cet  egard,  de  sorte  que  je  me  suis  trouvé  a 
Ctrecht  a Portée  de  scavoir  le  temps  qu'il  pourra  etre  question  des 
Interets  du  Prince  Rakoczi.  Touts  ces  Plénipotentiaires  pressèrent 
l'Impression  des  Droits  de  la  Principauté  de  Transsylvanie  qui  parût 
bientôt  apres,  les  Ministres  Prussiens  la  divulgverent  et  le  Comte 
Passionei  en  fit  faire  la  seconde  Impression  a ses  Dépens. 
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Au  Commencement  de  l'Année  1712  S.  A.  S.  Monseigneur  le 
Prince  Eugcne  fit  le  voiage  d'Angleterre,  auquel  le  Ministère  Torys 
avoit  apporté  bien  des  oppositions,  et  comme  il  me  sembloit  que  le 
Prince  Rakoczi  etoit  intéressé  de  scavoir  l'Issue  de  ce  voiage  j'ay 
disposé  Msr.  Bonnet  Résident  de  Prusse  a Londres  d'entretenir  avec 
moy  un  Commerce  des  Lettres  sur  ce  sujet  qu’il  a fait  exactement  sui- 
vant en  cela  les  ordres  Generales  du  Roy  son  maitre  qui  avoit  ordonné 
par  tout  a ses  Ministres  de  me  communiquer  fidèlement  tout  ce  qui 
pouvoit  regarder  les  Interets  du  Prince  Rakoczi. 

L"  Ambassadeur  de  Venise  Monsieur  le  Procurateur  Ruzini  étant 
arrivée  a l'trecht  je  l'ay  prié  au  nom  de  Rakoczi  de  m'aider  de  son 
Conseil  et  des  ses  avis,  il  en  écrivit  chez  luy  et  receut  pour  cela  des 
ordres  qu'il  exécuta  par  les  avis  sincères  qu'il  me  donnoit.  Le  Prince 
Rakoczi  luy  écrivit  il  y répondit  aussi  bien  que  touts  les  ministres 
sousmentionnées;  Leurs  maitres  etoient  en  cela  d'accord,  qu'il  faudra 
insister  sur  le  Rétablissement  du  Prince  Rakoczi  si  Sa  Majesté  Impé- 
riale venoit  de  traitter  a Utrecht  et  comme  cela  ne  s’y  fit  on  n'a  pas 
eu  occasion  d'en  parler. 

La  Dispute  du  Comte  de  Rechteren  survint  alors  avec  Monsieur 
Ménager  et  comme  on  croyoit  le  premier  extrêmement  dans  les  Inte- 
rets de  la  maison  d'Autriche  la  Cabale  son  Ennemie  en  Hollande  se 
servit  de  mon  moyen  pour  outrer  contre  luy  la  France  et  pour  faire 
concoivoir  a cette  Couronne  des  Avantages  si  Elle  pouvoit  perdre  le 
Comte  de  Rechteren,  effectivement  Elle  insista  beaucoup  sur  son 
Eloignement,  mais  son  Partie  adverse  n’en  profita  pas. 

Les  Etats  Genereaux  qui  ne  vouloient  pas  alors  la  Paix  me  pro- 
mirent de  ne  pas  conclure  une  nouvelle  alliance  dont  il  etoit  question 
avec  Sa  Majesté  Impériale  sans  stipuler  le  Rétablissement  du  Prince 
Rakoczi , qui  ne  se  croiant  pas  en  sûreté  a Dantzig  et  voulant  se  rap- 
procher pour  ses  Interets  de  l'Angleterre  et  de  la  France  s'embarqua 
apres  avoir  receu  l'approbation  de  la  Reine  au  mois  de  Novembre  1712 
pour  l'Angleterre  ou  je  fit  le  voiage  avec  Milord  Strafford. 

Tout  le  monde  crue  le  Prince  Rakoczi  péri  vue  les  grandes  tem- 
pêtes qui  regnerent  alors,  et  le  Ministre  Torys  qui  ne  souhaittoit  pas 
trop  son  arrivée  a Londres  m'envoya  a Paris  pour  y concerter  avec  la 
Cour  de  France  comment  il  faudra  se  prendre  pour  son  Rétablisse- 
ment. Il  arriva  a Hull  en  Angleterre , on  le  pria  de  ne  pas  débarquer 
et  on  luy  donna  un  Vaisseau  qui  le  mena  a Dieppe  dont  il  fit  le  voiage 
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par  terre  a Rouan  et  de  la  a Paris  et  partout  dans  un  parfait  incognito 
sous  le  nom  du  Comte  de  Séaros. 

C’etoit  au  Commencement  du  mois  de  Février  de  l'année  1713 
et  la  Cour  de  France  aiant  delors  preuue  qu'il  n'y  aura  point  de  Paix 
conclue  avec  Sa  Majesté  Impériale  le  Prince  Rakoczi  ne  me  renvoya 
pas  en  Hollande. 

Cependant  l'arrivée  de  Monsieur  le  Baron  d'Hohendorff  a Paris 
au  Mois  de  Juillet  de  la  meme  année  1713  aiant  fait  appréhender  au 
Prince  Rakoczi  qu’il  y avoit  quelque  Negotiation  secrette  sur  le  tapis 
avec  Sa  Majesté  Impériale,  comme  il  connoissoit  très  particulièrement 
la  Cour  de  France  ou  il  etoit  extrêmement  assidue  et  vue  de  bon  oeil 
du  Roy,  il  s'avisa  de  songer  a ses  propres  Interets  et  d'ecrire  a la 
Comtesse  de  Dâhnhoiï  Maîtresse  du  Roy  de  Pologne , que  la  France 
avoit  besoin  d'une  Paix , que  le  Ministère  n'avoit  pas  auctine  vigueur, 
que  la  seule  Faetion  de  l’ Electeur  de  Bavière  s'opposoit  a la  Paix, 
qu'EUe  etoit  animé  contre  l'Empereur,  que  luy  Prince  Rakoczi  pre- 
tendoit  donner  des  ouvertures  si  essencielles  a sa  Majesté  Impériale 
qu'EUe  pourra  parvenir  a une  Paix  houorable  si  Elle  vouloit  luy  accor- 
der son  Rétablissement  pour  les  avis  qu'il  luy  donnera,  et  que  Sa 
Majesté  Polonoise  pourrait  négocier  un  mariage  entre  le  Prince  son 
Fils  et  une  Archiduchesse  et  en  exclure  la  Bavière  qui  estoit  si  irritée 
contre  la  maison  d'Autriche  et  que  luy  Rakoczi  ne  souhaittoit  pas 
mieux  que  d'ouvrir  une  Correspondance  secrette  qui  pourroit  estre 
si  utile  a Leurs  Majestés  Impériale  et  Polonoise  et  qui  pourroit  le 
Rétablir  dans  les  bonnes  Grâces  de  l’Empereur.  C’etoit  moy  qui  avoit 
chifré  cette  Lettre  qui  fut  interceptée  je  ne  scait  pas  comment  et 
dechifré  de  meme,  ce  fit  un  bonheur  particulier  pour  moy  que  le  Prince 
Rakoczi  n'en  put  pas  rejetter  la  faute  sur  moy  la  Cour  de  France 
etoit  persuadé  du  contraire  et  ne  luy  lit  pas  bonne  mine  que  par  Rai- 
son d'Etat  et  sur  ce  qu'il  se  joignit  arec  ses  Amis  a la  Faction  Bava- 
roise contre  le  Traitté  de  la  Paix  qui  fut  conclue  a Rastadt  l'année 
suivante.  Comme  il  voyoit  qu'on  n'en  pouvoit  pas  empecher  les  Cours 
et  la  Conclusion,  et  comme  il  etoit  assuré  qu'il  en  sera  exclue  il  songea 
a faire  des  Projets  qui  le  pouvoient  remettre  en  Hongrie  et  pour  cela 
il  fit  le  Projet  d'une  Ligue  en  Italie  pour  en  chasser  l'Empereur.  Elle 
devoit  etre  composé  du  Duc  de  Savoye,  du  Pape,  de  la  Republique  de 
Venise  et  de  la  Reine  d' Angletterre,  Il  en  parla  luy  meme  a Msr.  Pas- 
sionei  lorsqu'il  passa  en  France  et  entretint  Correspondance  avec  luy, 
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il  en  raisonna  avec  le  Baron  de  Perron  a Paris  et  avec  Msr.  Prior 
qui  eurent  des  Réponses  favorables  de  leurs  maitres.  J'ay  en  l' ordre 
d’en  écrire  a Monsieur  Vincenti  Secrétaire  de  la  République  de 
Venise  en  Hollande  ; qui  répondit  que  la  Republique  verra  ce 
qu’il  y a à faire  quand  la  Ligue  sera  formée  quoyqu’Elle  appréhen- 
dât beaucoup  la  maison  d’Autriche  a cause  du  Mantouan  et  qu’en 
attendant  elle  verra  si  on  peut  former  sous  mains  quelques  Intelli- 
gences du  coté  de  la  Croatie  et  Dalmatie.  Le  Duc  d’Anjou  devoit  y 
entrer  aussi  et  la  France  secrètement  par  des  Remises.  Le  Prince 
Rakoczi  esperoit  de  disposer  la  Porte  d'entrer  dans  ses  mesures. 
Il  n’avoit  pas  négligé  les  Correspondances  avec  le  Czar  et  la  Pologne 
et  il  entretenoit  une  quoyque  je  ne  schache  pas  avec  qui  en  Hongrie 
surtout  par  un  nommée  Yiszki  qui  doit  etre  a Szkolya  et  un  autre  en 
Marmaros. 

La  continuation  de  cette  Correspondance  me  fut  oté  sur  quelque 
soubcon  qu’on  avoit  conçue  de  moy  que  je  recherchoit  mon  Amnistie 
et  comme  je  vint  demander  au  Prince  Rakoczi  le  Payement  de  ce 
qu’il  me  devoit  et  que  je  devoit  pour  luy,  il  me  le  refusa  et  voiant 
que  je  demandoit  mon  Conge,  il  demanda  au  Roy  de  France  mon  Arrêt, 
qui  luy  fut  refusé,  desorte  que  je  suis  arrivée  en  Hollande  il  y a plus 
d’un  An  ou  j'ay  commencé  a solliciter  mon  Amnistie,  aiant  donné  pour 
cela  mes  mémoires  au  Baron  de  HohendorfT.  L' affaire  traîna  en  lon- 
gveur  mais  Msr.  de  Hohendorff  étant  parti  il  y a quelques  mois  pour 
Vienne  et  le  Prince  Rakoczi  voiant  tout  de  bon  que  je  pourroit  obtenir 
mon  Amnistie  et  luy  nuire  en  découvrant  tout  son  secret  et  me  scha- 
chant  d’ailleurs  dans  des  grandes  besoins  me  fît  offrir  le  Paiement  des 
mes  Dettes  et  ce  qu'il  me  devoit  si  je  vouloit  rentrer  chez  luy  et  il  me 
promit  la  Guarantie  de  Monsieur  le  Marquis  de  Torci.  Je  l'ay  refusé 
constamment  et  j'ay  communique  ces  offres  a Messieurs  de  Heems  et 
d' Hohendorff  et  lorsque  ce  dernier  fut  de  retour  a la  Haye  avec  mon 
Passe  Port  et  que  j’etoit  obligé  de  demander  un  mois  des  temps  pour 
recevoir  quelque  Argent,  qui  me  manqva,  le  Prince  Rakoczi  redoubla 
ses  Instances  auprès  de  moy  et  Messieurs  de  Beveren  furent  chargées 
de  la  part  des  Ministres  de  m'en  parler.  Ils  me  montrèrent  un  Ecrit 
du  Prince  Rakoczi  ou  il  me  conjurait  par  touts  les  beaux  Prétextes  des 
raisons  dont  on  se  serve  dans  les  Révoltés,  de  ne  pas  me  fier  ni  aller 
a la  Cour  de  Vienne  qu'on  m’y  faira  couper  tôt  ou  tard  la  tete  au 
lieu  que  je  pouvoit  sauver  ma  Patrie  et  me  faire  Grand  Seigneur  si 
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je  vouloit  1‘  ccouter,  qu'il  s'agissoit  d'un  Projet  immanquable,  que  les 
Turcs  luy  faisoient  des  offres  si  grands  qu'il  etoit  sur  le  Point  d'aller 
a Constantinople  ou  on  avoit  résolu  de  prévenir  l'Empereur,  que  je 
pourroit  faire  semblant  d'aller  a Vienne  que  j’auroit  la  le  moien  et  en 
Hongrie  de  parler  aux  Seigneurs  Hongrois  et  Transsvlvains  de  son 
Intelligence  et  que  je  pouvoit  sortir  en  Pologne  ou  je  devoit  faire 
concoivoir  au  Roy  Auguste,  qu'il  avoit  tort  de  s'acharner  contre  la 
Svcde  qu'il  agrandissoit  ses  voisins  par  ses  Dépouillés,  qu'il  valoit 
mieux  faire  la  Paix  avec  Elle  et  s'assurer  la  Pologne  par  une  Paix 
sure  avec  les  Turcs  qu'on  luy  prommettoit  de  l' obtenir  et  qu'il  luy 
sera  beaucoup  plus  utile  d'aider  le  Prince  Rakoczi  au  Recouvrement 
de  la  Transsylvanie  et  d'Hongrie,  qu'on  luy  prommettoit  que  cela 
pourra  le  mener  un  jour  d’obtenir  pour  soy  ou  pour  son  Prince  la 
Couronne  Impériale,  l'Empereur  venant  a mourir  sans  Enfants,  que 
le  Duc  de  Savoye  y travaillera  de  son  coté  en  Italie  et  qu'il  avoit 
besoin  de  moy  pour  l'Execution  des  toutes  scs  Negotiations  qui 
seroient  soutenues  par  l’Argent  de  France,  que  je  devoit  considérer 
que  j' etoit  celuy  qui  savoit  une  bonne  Partie  de  son  secret  et  que 
j'auroit  sur  mon  Ame  la  Perte  d'un  grand  Royaume  si  je  deconccrtoit 
ses  Desseins  par  un  aveu  de  tout  a la  Cour  de  Vienne  qui  ne  m'avan- 
ceroit  pas  au  lieu  que  je  pouvoit  stipuler  avec  luy  sous  la  Garantie  de 
la  France  un  Etablissement  sur;  Endette  comme  j' etoit  Messieurs  de 
Beveren  assurèrent  que  je  me  laisseres  éblouir  par  des  pareills  Pro- 
positions, mais  ils  se  trompèrent  si  fort,  qu'on  les  rappel  la  par  la 
colère  ou  on  etoit  que  je  les  avoit  refusé,  mais  on  me  suscita  si  bien 
mes  Créanciers  dont  il  y avoit  plusieurs  qui  m'avoient  fait  crédit 
lorsque  le  Prince  Rakoczi  m'emploioit  que  j'ay  été  obligé  de  peur 
d'etre  arreté  d'abandonner  mes  hardes  et  de  partir  secrètement  pour 
venir  rendre  compte  a S.  M.  J.  de  tout  ceci  suivant  la  Grâce  qu'EUe 
m'a  fait  de  m'accorder  le  Passeport. 

Tout  ce  que  je  vienn  de  dire  peut  etre  en  Partie  justifié  par  mes 
Instructions  signées  par  le  Prince  Rakoczi  et  par  des  Lettres  écrites 
de  sa  main  et  par  mes  propres  Relations,  Et  comme  quantité  des 
affaires  se  sont  traittées  de  bouche  sur  des  simples  Lettres  de  Creance 
a cause  de  Dangers  que  la  Corrcspondence  et  les  Lettres  couroient  on 
ne  peut  pas  produire  sur  cela  aucune  Preuve  que  la  combinaison  des 
autres  Negotiations , les  Circonstances  du  temps  et  le  vray  zcle  pour 
un  aveu  sincere  de  ce  qui  s'est  fait  par  mes  mains. 
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Comme  le  Sieur  Ladislas  Kôkényesdi  de  Vetes  a generalement 
les  originaux  des  mes  Instructions  et  des  Lettres  écrites  par  le  Prince 
Rakoczi  aussi  bien  que  par  d'autres  Correspondants  et  comme  il  avoit 
de  meme  sollicité  par  un  mémoire  son  Amnistie  par  moy,  Elle  ne  luy 
fut  refusé  que  sur  ce  qu’on  l'accusoit  d'avoir  2 femmes,  mais  on  luy 
fit  marquer  que  sa  Grâce  ne  souffrira  aucune  Difficulté  du  moment 
qu'il  se  sera  justifié  sur  sa  prétendue  Polygamie.  Il  m'a  envoyé  l'Enoncé 
ci  joint  pour  sa  Defense  s’offrant  de  venir  luy  meme  prouver  son 
Innocence.  11  est  cepandant  constant  que  le  Service  de  S.  M.  J.  est 
très  intéressé  pour  qu’on  puisse  retirer  des  maius  du  dit  Sieur  de  Vetes 
mes  Papiers  a quoy  il  s’est  engagé  formellement  et  qu’on  puisse 
l'ecouter  et  avoir  aussi  scs  Papiers,  ses  Déclarations  et  ses  Ecritures 
pouvant  etre  d'une  très  grande  Utilité  et  pouvant  donner  des  grandes 
Lumières  a S.  M.  J. 

Le  Prince  Rakoczi  s’etoit  acquis  beaucoup  de  crédit  sur  l’Esprit 
du  feu  Roy  et  c’  est  attaché  touts  jours  beaucoup  par  le  moien  de 
Madame  la  douarrierre  d’ Orléans  au  Duc  de  son  Nom  avec  lequel  il 
sympatisc  pour  le  Genie  et  pour  les  Principes,  desorte  que  le  Duc 
d’Orléans  tout  Ennemi  qu’il  etoit  du  Duc  de  Maine  et  du  Comte  de 
Thoulouse  touts  deux  Amis  particuliers  du  Prince  Rakoczi,  a touts 
jours  partout  soutenue  qu’il  falloit  conserver  le  Prince  Rakoczi  et  que 
la  France  en  retirera  tôt  au  tard  des  Grandes  Utilités;  Rakoczi  qui 
possedoit  beaucoup  l’oreille  des  Dames  n’a  pas  ignoré  cela  et  comme 
il  meurt  d' Envie  d’entreprendre  quelque  chose  l’Ambition  le  gouver- 
nant extrêmement,  il  ne  manquera  pas  de  représenter  au  Duc  d’Or- 
léans la  nécessité  ou  la  France  est  de  le  soutenir  secrètement  dans 
son  nouveau  Projet  auquel  il  m’a  voulu  emploier  en  luy  faisant  envi- 
sager l’Accroissement  de  la  Puissance  Impériale  si  on  la  laissoit  agir 
librement  contre  les  Turcs  et  en  faisant  concoivoir  la  facilité  avec  la- 
quelle il  s’y  pourra  opposer  en  mettant  dans  ses  Interets  les  Turcs  et 
en  profitant  des  ses  Intelligences  en  Hongrie  et  en  Transsylvanie  si 
bien  que  je  croit  que  S.  M.  J.  se  trouve  intéressé  a pouvoir  découvrir 
précisément  les  Intrigues  et  les  Intelligences  du  Prince  Rakoczi  et 
s’assurer  meme  des  ses  Correspondances  pour  faire  fin  a tout  ce  qui 
pourroit  servir  de  moien  aux  Révolutions  en  Hongrie.  L'un  et  l'autre 
ne  sera  pas  difficile  car  le  Sieur  de  Vetes  pourra  trouver  sous  main 
des  moiens  pour  en  deterrer  quelque  chose  et  trouver  peutetre  le 
secret  de  gagner  les  2 Gentilshommes  favoris  du  Prince  Rakoczi 
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surtout  le  nommée  Illosvai  qui  ne  sera  pas  a l'Epreuve  de  quelques 
offres  avantageux  et  le  Sieur  de  Vetes  ne  négligera  aucune  occasion 
pour  mériter  par  des  nouvelles  Preuves  de  sa  fidelité  l'Amnistie 
qui  luv  est  accordé  par  Sa  Majesté  Impériale,  qui  est  encore  supplié 
de  la  faire  expédier  pour  cela  meme  plutôt  qu’il  y a peu  de  temps  a 
perdre  pour  ecoutcr  le  dit  Sieur  de  Vetes  qui  ne  balancera  pas  de 
venir  sur  les  simples  ordres  de  la  Majesté  Impériale. 

Vienne  ce  le  22.  Septembre  171  S. 

(Original.)  Klement. 

2. 

Schreibcn  Râkéczy’s  an  den  Herzog  von  Marlborough. 

Ad  Ducem  de  Marleboroug,  du  Camp  de  Karoly  18.  Oct.  1708. 

Monsieur  ! 

Quoyque  la  rupture  de  la  Treve  que  nous  avions  faite  il  y a deux 
ans  m’avoit  empeclié  de  recevoir  la  réponse  de  V.  A.  a celle  que  je 
luy  avois  escrittc  dcNeheuscl,  cependant  les  assurcnces,  que  vous 
donné  a la  Princesse  mon  Epouse  pendent  son  séjour  a Berlin  des 
sentiments  que  vous  avez  monsieur  pour  les  interests  de  ce  Royaume 
conjointement  avec  ma  personne  m'avoit  toujours  fait  chercher  des 
moyens  de  vous  communiquer  mes  pensées  avec  autant  de  confiance, 
que  je  fais  présentement  par  Mr.  Jablonski  et  pendent  la  Negotiation 
mesme  feu  Mr.  Stepney  m'ayant  donné  un  si  grande  idée  de  vostre 
amour  pour  la  liberté  et  penchant  procurer  a cette  Nation  une  paix 
iuste  et  équitable  par  le  crédit  que  vous  avez  auprès  de  Sa  Majesté 
Brittanique  et  leurs  hautes  Puissenccs  les  États  Generaux.  Comme 
ie  me  flatte  que  iusque  a présent  rien  n’a  pu  ebranler  vos  intentions 
si  bonnes,  je  prie  V.  A.  de  ne  les  pas  oublier  dans  le  temps  que  la 
continuation  de  vos  victoires  paroit  vouloir  ettendre  leur  svite  iusque 
dans  ce  pays  si  éloigné  et  puisque  iusqu'a  présent  mesmes  rien  n'a 
empêché  la  Paix  de  ee  Royaume  que  la  maniéré  peu  sincère  avec  la 
quelle  S.  M.  Imper:  vouloit  esquiver  la  médiation  de  S.  H.  Brïtt.  et 
de  Leurs  Hautes  Puiss.  par  des  voyes  si  obliques  et  si  peu  convenables 
a nos  scuretcz,  le  refus  que  nous  en  avions  fait  ne  provenoit  que  de 
la  confiance  que  nous  avions  dans  des  médiateurs  si  justes  et  équi- 
tables, et  comme  je  ne  demande  rien  plus  ardement,  que  la  continua- 
tion des  mesme  grâces  et  faveur  à S.  M.  Britt.  A.  L.  II.  P.  J'espere 
monsieur,  que  V.  A.  voudra  bien  appuyer  les  Prières  que  je  fais 

Fonte*.  Atith.  H.  RJ.  XVII.  2 
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auprès  de  l'une  et  de  l'autre  Piussance  par  son  crédit  et  mérité  heroique 
et  par  la  engager  une  Nation  a une  rcconoissance  éternelle  aussy  bien 
qu'en  moy,  qui  suis 

Monsieur  de  Votre  Altesse 

très  obligé  lui  rendre  service 
François  Prince. 

3. 

Bericht  Klement's  an  Râkéczy. 

Gedano,  3.  Jan.  1709. 

P.  P. 

Eridcntissime  S.  Y.  eausam  divina  majestas  amplectitur  siquidem 
divino  auxilio  duce  Domino  Rutkovszki  post  exantlata  plurima  perieula 
superato  gravi  et  vix  non  pestifero  morbo  hodie  tandem  hue  advenire 
licuit,  obligaminis  mei  esset  protinus  bine  Bcrolinum  movere  sed  spero 
S.  V.  clementiam  excusaturam  quod  propter  catharrum  difiieilem  in 
futuram  usque  postam  sive  diem  Mercurii  iter  differre  necessitor;  ne 
tamen  oflieio  meo  desim,  a.  S.  V.  mihi  benignissiine  conereditos  fasci- 
culos  literarum  hodie  ad  Jablonski  expedio  addenda  quae  S.  V.  ore- 
tenus  mandaverat.  Caeterum  existimo  S.  V.  traditas  esse  epistolas 
qvas  Siveczi  inoratus  aliquoties  humillimo  cum  obsequio  exaraveram; 
scripsi  ea  que  mihi  dicebantur  et  quae  ad  promovendum  et  augendum 
statum  Ser.  Vrae  facere  existimabam,  et  licet  hucusque  se  ilia  non  exe- 
ruerant,  tamen  et  in  hoc  itinere  per  Poloniain  apud  nobilitatem,  licet 
eis  ignotus  fuerim,  ex  discursibus  colligebain,  Lubomirskios  eum  Cae- 
sare  in  perniciem  Hungarie,  imo  et  ipsius  Polonie  colludere.  Seribitur 
modo  Gandavium  per  ducem  de  Marl(borough)  operosc  oppugnari. 
Mercatores,  qui  commercium  literarum  in  Italiam  habent,  assecurant, 
tractatum  secretum  inter  Caesarem  et  Papam  conclusum  esse,  id  quod 
et  caetera  melius  Berolini  reseire  allaborabo. 

Serenitatis  vestre  humillimus  etc.  etc. 

4. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

Berolino,  19.  Januarii  1709. 

P.  P. 

Ad  Serenitatem  \"m-  qvas  humillime  Gedano  3.  hujus  exarave- 
ram perlatas  esse  nullus  dubito;  inde  seeundum  obligamen  meum 
obseqventissimum  literas  qvas  S.  V.  mihi  clementissime  commiscrat  ad 
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D.  Jablonski  expediveram  qvibus  acceptis  ille  negotiumhoc  apud  Roger», 
angliemn  et  Hollandicum  legatos  promovere  coepit,  et,  licet  antefatus 
D.  Jablonski  pcculiari  epistola  S.  V. , qvid  actum  sit,  informet, 
tamen  et  mei  ofOeii  esse  duxi,  praesertim  dum  et  ego  negotio  huie 
praetcr  opinionem  ex  voluntate  aulae  bis  adhibeor  praesentibus,  id  qvod 
in  passu  hoc  accidit,  S.  V.  fidelissime  exponere.  Tradiderat  equidem 
R.  Mtti.  S.  V.  epistolam  D.  Jablonski , qvam  benignissiine  perlegit  et 
propositiones  S.  V.  sibi  uberius  exponi  fecit,  qvibus  intellectis  appro- 
batisque  omnibus  S.  V.  intentionibus  in  eo  se  futurum  resolrit,  ut,  dum 
ob  certas  quae  interrenere  causas  publiée  per  ministros  suos  apud 
Caesarem  agerc  non  liceat  rem,  ita  apud  Anglos  et  Hollandos  directu- 
rum,  ut  mediatio  et  tractatus  paeis  reassummantur  ita  ut  ne  qvidein  sus— 
picari  possit  aula  Wienensis,  ex  S.  V.  voluntate  ista  fieri.  Securidum 
post  adventum  meum  die  ad  consilium  regis  intimum  advocatus  varia 
ad  quaestiones  consiliariorum  respondere  debui  de  statu  S.  V.;  per- 
contabant  anxii  utrum  nesciam  habeatne  intentioncm  S.  V.  cum  Turcis 
tractatum  incuudi.  Reposui , siquidein  id  S.  V.  causai»  magis  promo- 
turum  existimabam,  factas  qvidein  esse  a Turcis  propositiones  ad  qvas 
tamen  S.V.  non  citius  resolutura  est  priusquam  eadem  rcsolutio  Poten- 
tiarum  foederataruin  innotescat  id  quod  anglico  Legato  inquirenti  itidem 
aperui.  Res  haec  eorum  acceleravit  resoluliones;  sequenti  eniin  die 
me  assecurarunt  Cornes  de  Wartemberg  et  Milord  Rabi  necessa- 
rium  imo  e re  Potentiarum  evangelicarum  esse , ut  Transsilvania  S.  V. 
vendicetur.  Rex  mihi  locutus  addidit,  se  rcs  magni  momenti  S.  V'. 
nuneiaturum  et  siquidem  existimatur  negotiationem  hanc  per  commer- 
cium  literarum  citjus  fmem  suum  assequi  posse.  Milord  Rabi  qui  ingenti 
apud  Marleburgium  pollet  autoritate  S.  V.  ad  eundem  liagam  expedivit 
literas  interrogando  utinam  ad  perficiendum  opus  hoc  Domini  Jablonski 
vel  mea  requiratur  praesentia;  praestolamur  responsum  intra  14  dies, 
quod  ubi  iter  in  Hollandiam  non  requisiverit  per  Prussiam  ad  S.  V. 
cum  resolutionibus  properare  allaborabo.  Putant  hic  ministri  fere 
omnes  tradatibus  subsecuturis  Pacem  indubie  iiendam , siquidem  Bri- 
tanni  et  Batavi  ad  eam  stabilem  cum  Gallia  obtinendam  exercitum  suum 
ideo  augent  quod  Gallicae  armadae  taies  futurae  sunt  qvales  rex  in 
campum  nondum  eduxit,  Imperatorem  cogent  ut  sopita  Hungaria 
exercitu  suo  inde  educendo  in  imperio  valide  agat;  agnoscunt  enim, 
si  hoc  actum  non  fuerit,  generalem  Pacem  eo  tardius  sperandam; 
dicitur  bellum  Papam  et  Caesarem  inter  exortum  tradatibus  vel  jam 
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compositum  vel  adhuc  componi  debere.  Serenissima  Rcgiomontum 
rodiit  Rastenburgo  partim  ob  ingens  geln  partim  ob  deffectum  pecu- 
niarum.  liluc  ad  ejusdem  mandatum  Gedano  abiveram;  habet  in  aida 
praeter  dominos  Fierville  et  Falck  neminem;  Labarrc  enim  ad  Princi- 
pi.ssam  Radcivil  abiit.  D.  Jablonski  uti  suppono,  Serenissimam  ad  pro- 
movcndum  iter  suraptibus  juvabit.  Scripsisset  Sercnissima,  scd  taincn 
morbo  impedita  futura  posta  se  literas  ad  S.  V.  expedituram  dicit. 
Expensae  qvotidie  ad  100  flor.  Rhencns.  excurrunt.  Statum  Sere- 
nissimae  Dominus  Fierville  aperit,  qvem  ego  per  omnia  in  illis  circum- 
stantiis  esse  expertus  sum;  forsan  habebo  gratiam  cum  Serenissima 
iter  in  llungariam  confieere.  Kortholt  suam  Serenitatem  eo  qvod 
mcdico  careat  in  Poloniam  comitabitur,  intcrea  D.  Jablonski  frater  in 
niittendis  novis  suae  correspondentiae  futura  septiinana  facict  initium 
Caeterum  etc. 

S. 

Bericht  dessclben  an  denselben. 

Berolino,  29.  Jan.  1709. 

Praestolamur  adhuc  avidi  responsum  ducis  de  Marleborurg  qvod 
ex  voto  futurum  sperare  jubeor,  ex  qvo  etiam  patebit , utrum  ad  S.  V. 
redire  aut  vero  Hagam  properare  dux  magis  nccessarium  esse  cxisti- 
met;  sed  de  his  19.  hujus  exaratae  S.  Y.  prolixius  informant.  Hodie 
Dominus  Baro  de  lllgcn,  status  primarius  secrctarius  et  consiliarius 
regis  intimus  communicavit  mccum  domini  de  Bartholdi  legati  regis 
Wiennae  cxistentis,  qvas  ad  regcm  scripsit  literas,  qvarum  ténor  hic 
est:  Ilominum  Gabrielem  Tolvai  l’ivarinum  profectum  ubi  cum  S.  V. 
deputatisde  armistitio  agere  in  mandatis  habet;  Caesaceos  non  obstantc 
hoc  ultcriores  in  montanis  progressas  facere;  sperari  tamen  indubic 
subsccuturam  pacem,  nam  et  principem  de  Salm  ad  magnates  Hungaros 
Wiennae  existentes  dixissc  refert,  vidcre  aulam  non  alias  sopiri  posse 
civile  hoc  bellum,  nisi  restituta  Regno  libertate.  Addidit  Bartholdi,  se 
dubitare  de  vera  et  sincera  intentione  Caesaris  vel  maxime,  ideo  scri- 
bit  originale,  „dass  man  sieht  wie  die  militair  und  civilbedienten  im 
Künigreich  haushalten ,“  uti  in  nuperis  dixi.  Magna  spe  a ministris 
lactamur  de  pace  optima  subsecutura,  et  aperuit  rnilii  beri  milord  Rabi 
nouum  medium  ad  Caesarem  cogenduni  ad  pacem  cum  S.  V.  acquis 
ineundam  conditionibus,  nimirum  regem  Svecie  tutis  in  Ukraine  Moscis 
tractatum  cum  iis  conclusisse  et  per  Palatinatum  Kiovienscm  versus 
Lcopoliin  redire,  qvod  si  verum  sit  et  rex  Sveciae  in  limitibus 
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Hungariae  etTranssilvaniae  castra  sua  ercxerit,  Caesarem  perinde,  ut 
iu  Saxonia  coutigit,  co  citius  ad  omnia  tlecti  posse.  Jani  abeuntc  posta 
adveniunt  literae  ad  [).  Jaldonski  pro  rege  Danie ; ilie  nuncYenetiis  est; 
sed  de  his  ukerius  proxima  posta. 

6. 

Bericlit  desselben  an  densclben. 

Berolino , 2.  Febr.  1709. 

A Ser.  Y™'  ad  regem  Danie  exmissas  literas  hodie  legatus 
HoilaudieusB.  de  Lintelo  liamburgum  transmisit  ad  Besidentem  llollan- 
dicuni  pro  citissima  expédition?  ad  regem  nunc  in  Italia  muras  tra- 
hentem.  Qvia  vero  merito  metuendum  est  regem  Daniae  protinus 
huic  petito  non  assurrecturum , consilium  eatenus  antelatus  de  Lintelo 
suhministrat,  per  qvod  medium  adinveniri  qvcat  ad  inducendum  regem 
Daniae  in  evocationem  militiae  suae.  ita  ut  haec  eductio  pro  merito 
S.  Y.  erga  alliatos  reputari  possit,  de  qvo  I).  Jaklonski  in  aeclusis  ad 
Dom.  de  Reda  se  uberius  explicat.  Dicitur  Caesarem  sponte  tractatum 
cum  Papa  protraherc  ob  Hibernia  que  exercitus  suus  optima  in  Patri- 
monio  Pétri  habet.  Princeps  Eugenius  Wiennae  est,  proximo  vere 
exercitui  in  Belgio  Hispanico  praefuturus.  Dux  de  Vendôme  needuin 
revocatns  est  propter  infrlicom  Campagniae  praeteritae  exitum.  Rex 
Augustes  ex  Belgio  rediit,  illuc  moscoriticus  apud  aulam  istam  Legatus 
de  Lith  se  contulerat  ad  persvadendum  Regem  ut  Polonias  iutret,  sed 
Srecieus  itidein  lue  uuntius  Emulent  secutus  Regem  ab  bac  proposition? 
alienum  in  intentionibus  suis  eonfirmavit.  Electoratus  Bohemiae  ut  et 
llannoreranus  ad  vocem  Ratisbonnae  solenniter  iutrodueti  sunt  et  qvod 
priorem  attinet.  Contes  de  Kinski  hoc  in  respectu  possessionem  sumsit, 
superior  Palatinatus  Electori  Palatino  protestante  Legato  Svecico  con- 
cessus.  Lambergium  Principem  pronuntiavit  Caesar  et  licet  megapolila- 
nus  dux  sua  jura  in  Landgraviatum  Leuehtenberg  deduxerit  eideni  Lam- 
bergio  cumvoto  ctsessione  contuiit.  Regem  Daniae  ex  Italia  redeuntem 
Dresdam  venturum  fertur,  armistitium  in  Hungnria  conclusum  et  publi- 
catum  Wiennenscs  scribunt. 

7. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

Berolino,  23.  Febr.  1709. 

Qvas  hactenus  ad  S.  V.  secundurn  humillimuin  obligamen  exara- 
veram  literas  eas  partim  per  dom.  Rutkorszki , partim  per  Palatinum 
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Posnaniensem  ad  S.  V.  direxi,  et  propterea  eo  magis  credo  eas  certo 
perlatas  esse.  Expectabamus  hactenus  avidi  ducis  de  Marlborough 
responsum  quod  ob  mutatam  aeris  tempestatem  quae  ccleritatem 
Tabellariorum  impedivit  20.  solum  mensis  hujus  advenit.  Déclarât  se 
antelatus  dux  in  responsoriis  ad  milord  Rabi  sat  bene  intentionatum 
pro  causa  S.  V.  id  quod  felicem  eventum  negotiationi  spcrare  jubet 
vol  maxime  ideo  qvod  et  status  Belgii  assecurent,  se  pro  omni  posse 
res  nostras  promoturos  ; et  siqvidem  dux  de  Marlborough  üomini  de 
Jablonski  et  meam  requirit  praesentiam,  Bruxellas  perendie  move- 
bimus;  ego  vero  indc  llagam  ac  tandem  cum  Resolutionibus  ad  S.  V. 
regressum  mcditabor.  Quae  per  Dominum  de  Rada  ad  Dom.  Jablonski 
directae  fuerant  literae  duplicatae  ad  regem  Üaniae  bene  redditae 
sunt,  et  qvod  qvoad  priores  actum  sit,  praecedentes  meae  uberius 
declararunt.  Serenissima  adhuc  Regiomonti  est,  et  siquidem  vigore 
mearum  et  Domini  Fierville  ad  S.  V.  datarum  ex  inultis  causis  Sere- 
nissimae  pecunia  dcfecit,  Dominus  Jablonski  partim  ad  petitum  Sere- 
nissimae  partim  ad  persvasioncs  meas,  ut  eo  magis  siuceram  qvam 
S.  V.  serviendi  habet  intentionem  demonstraret,  Serenissimae  hodierna 
Posta  transmittit  5345  tall.  ex  bis  1345  pro  agio  et  aliis  Serenissimae 
expensis  hic  consumptis  cum  caeteris  Serenissima  iter  aggredietur.  Super 
banc  summum  pracdictus  Dominus  Jablonski  fidem  sinon  cambialem 
interposuit  pro  4 mensibus.  Igitur  apud  S.  V.  humillime  supplico 
qvatenus  clementissime  hune  aiïectum  Domini  Jablonski  respicere  ac 
dispositioncs  benignissime  fieri  curet  S.  V.,  ut  haec  summa  ad  termi- 
num  Domino  Jablonski  persolratur,  ne  periculo  cambiali  in  defiectum 
solutionis  exponatur.  Milord  Rabi  S.  V.  qvaevis  officia  praestare  paratus 
hanc  assecurationem  S.  V.  facere  jussit,  unum  vel  alterum  vas  vini 
Hungarici  ipsum  multum  stabiliet.  Cornes  de  Rechteren,  jam  Wiennae 
est  cui  a statibus  S.  V.  causa  serio  commissa  ; nunc  hic  nihil  agitur 
nisi  maturi  apparatus  Bellici  ; regius  enim  prineeps  castra  in  Braban- 
tiam  sequetur  etc. 

8. 

Bericht  desselben  an  denseiben. 

Cliviac  Montium  7.  Martij  1709. 

Ad  S.  V.  ultimario  datarum  ténor  fuit  qvid  ad  23.  usque  Febr. 
in  promovenda  S.  V.  causa  sit  actum , et  imprimis  iter  ad  ducem  de 
Marlborough  susceptum  indigitabant.  Nunc  igitur  deo  duce  hucusque 
cum  dom.  Jablonski  féliciter  appulimus;  existimabam  equidem  nos 
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Bruxellis  ducem  de  Marlburough  inventuros,  sed  fefellit  me  spes; 
accepit  enim  hodie  dominus  Jablonski  domini  Cardonnell  intimioris 
admissionis  apud  ducem  viri  epistolam  Bruxellis  significantem  Ducem 
5.  Martii  in  Angliam  solvisse  qvem  ut  facilius  sequi  liceret  salvum 
conductum  eatenus  nobis  transmisit,  qro  munit i propediem  bono  cum 
dco  iter  ingrcdiemur.  Non  pnssum  ego  non,  qvin  dom.  Jablonski  hoc 
in  negotio  utilem  et  magnuin  zelum  S.  V.  aperiam  dum  praesertim 
neglectis  qvas  ob  deflcctum  mandati  aulae  Berolinensis  habcre  posset 
difBcultatibus  solo  fervore  S.  V'.  serviendi  ductus  vasto  et  periculoso 
mari  se  eommittere  neqvaqvam  detreetat  et  profecto  Persona  ejus 
maximum  momentum  et  pondus  negotiationi  addit.  Serenissimam 
credo  vel  movisse  vcl  brevi  moturam  Regiomonto.  Sumptus  itineris 
5000  tall.  dom.  Jablonski  vel  maxime  ideo  subministravit,  qvod  red- 
ditum  Principissae  in  Hungariam  ex  multis  rationibus  in  bac  expeditione 
multum  profuturum  existimaverit , et  siqvidem  eatenus  fidem  suam 
cambialem  ad  initium  usque  Julii  interposuit,  S.  V.  elementissime 
curabit,  ut  summa  haec  ad  ilium  terminum  exolvatur.  Imperatorem 
inter  et  Papam  pax  ea  lege  conclusa  ut  regem  Carolum  Hispauiarum 
regem  agnoscat  etc. 

9. 

Schreiben  des  Herrn  v.  Cardonel  an  Jablonski. 

Brüssel,  4.  Mârz  1 709. 

Copie  de  la  lettre  écrit  par  Mr.  Cardonel  a M r.  de  Jablonski 
sous  le  nom  de  Peterson  datté  de  Bruxelles  le  4.  mars  1709. 

Monsieur  ! 

Milord  Duc  n'a  receu  qv'  hier  la  lettre  de  milord  Rabi  du  23.  du 
mois  passée  par  laqvelle  S.  E.  marque  qve  vous  allies  vous  mettre  en 
chemin  avec  Mr.  Rosenau,  pour  venir  ici,  mais  comme  S.  A.  fait  état 
de  partir  demain  pour  s'embarqver,  il  est  impossible  et  meme  inutile 
de  vous  enuoier  le  passeport,  qve  vous  souhaittes;  vous  pouves  mieux 
juger  qv’un  autre,  s'il  vous  convienn  de  suivre  S.  A.  en  Angletterre. 
En  ce  cas  vous  pouves  vous  embarqver  dans  le  premier  paqvctboot 
qvi  partira  de  la  Brille.  J'ay  fait  part  de  ceci  a milord  Rabi,  et  svis 
très  sincèrement  Mr 

et  oit  signe:  A.  Cardonel  '). 

Je  joins  un  passeport  de  Milord  duc  pour  passer  en  Angleterre. 

*)  Siehe  den  rorhergehenden  Bericht. 
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10. 

Schreibcn  Eléments  an  Lord  Rabi,  k.  cngl.  Gesandtcn 
in  Berlin. 

Ad  Milord  Rabi  Cliviae  montium  7.  Martij  1709. 

Illustrissime  ac  Excellent issime  Domine  mihi  gratiosissime  ! 

Exc.  V”*'  gratiam  et  favorcm  in  promovendo  Serenissimi 
principis  moi  negotio  abnnde  deelaratum  et  benevolcntiam  mihi 
praestitam  humillima  cum  vencratione  praesentibus  agnoscere  obliga- 
minis  mei  esse  non  iminerito  existimo.  Caeterum  possum  non  qvin  Exc. 
Vr.  débita  cum  submissione  aperiam  R.  D.  Jablonski  postqvam  besterna 
die  hue  appullissemus  donnai  ('ardonel  litteras  invenisse  indigitantes 
ducem  de  Marlborough  S.  Martii  angliam  petiisse,  qvcm  ut  facilius 
sequi  liccrct  salvum  conductum  utrique  nostruni  pro  libero  trausitu 
addidit.  Impossibile  ergo  nobis  fuit  qvamvis  omni  celeritate  prolicis- 
ccntibus  ducem  de  Marlborough  Bruxellis  reperire,  ut  adeo  necessi- 
temur  modo  intrare  Brittanium.  Licet  vero  D.  Jablonski  difficilem 
ad  iter  hoc  Anglicum,  ne  fors  aulae  suae  displiciturum,  resolvendum  se 
praeberct,  tamen  partim  ne  res  tanti  momenti  et  consequentiae  qvid- 
piam  pateretur  vel  tota  in  cassum  iret,  partim  persvasionibus  meis 
assiduis  motus  pe.tito  mco  assurexit.  Jgitur  apud  Exc.  V'*"'  supplico 
qvatenus  iter  hoc  a Domino  Jablonski  in  tam  incertis  circumstantiis 
susccptum  apud  aulam  Borussicam  gratiose  delfendere  dignetur,  ne 
propterea  qvidpiam  pati  deberet  obligatura  per  id  Exc.  V.  singula- 
riter  S.  Principem  meum  ad  reciproca  quaevis  officia.  Ejusdem  Gratiae 
dimmisse  me  commendans  maneo  etc. 

11. 

Schreiben  des  Lord  Rabi  an  Jablonski. 

Berlin,  lti.  Mârz  1709. 

Copia  Literurum  Milord  Habiad  D.  Jablonski  dataruinBerolino 
10.  Martij  1709,  reddilae  bondi  ni  27.  Martij. 

Monsieur  ! 

Je  suis  bien  fâché  de  voir  par  votre  lettre  de  8 l'embarras  ou 
le  départ  de  milord  duc  de  Marlborough  pour  la  Gr.  Bretagne  vous 
devoit  mettre.  Je  suis  bien  aise  de  voir  qve  vous  avies  pris  la  meil- 
leure partie  en  le  svivant  autrement  vous  auries  été  frustré  de  toutes 
vos  Espérances  jusqves  au  retour  du  dit  duc.  J’ay  tant  approuvé  votre 
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resolution  qve  des  que  j'ay  receu  votre  lettre  j'ay  parlé  au  Grand 
chambellan  et  je  luy  montres  les  raisons  qui  vous  empeclioient  de 
pouvoir  demander  precisemeut  son  approbation.  Il  a été  très  malade, 
mais  grâce  a dieu  il  se  porte  mieux  a l'heure  qv'il  est,  mais  il  garde 
encore  sa  chambre,  c’est  pourquoy  nous  eonvimmes  ensemble  qve 
je  devais  parler  au  roy  et  l'instruire  des  vos  raisons  et  svis  bien 
aise  de  pouvoir  vous  marqver  qve  S.  M.  est  entièrement  satisfaite 
et  qv'EI  me  dit  qv'  il  approuvoit  ce  que  vous  avies  fait  ainsi  vous 
n'aves.  qv'a  continuer  votre  Negotiation  avec  toute  la  liberté  ima- 
ginable sans  craindre  la  moindre  chose  d’ici  et  meme  qvand  vous 
aures  qvelqve  chose  a faire  a la  cour,  je  seres  bien  aise  de  vous  en 
servir.  Je  ne  voudrais  pas  perdre  du  temps  de  vous  donner  cette  satis- 
faction , quovque  vous  aies  oublié  de  me  marqver  ou  mes  lettres  vous 
pourroient  trouver,  mais  comme  je  scais  qv'a  votre  arrivée  a Londres 
vous  vous  adresscres  a Mr.  Cardonnel , je  le  prières  de  vous  rendre 
ceci  d’abord.  Je  vous  prie,  de  dire  a Monsieur  Klement  qve.  je  le 
remercie  de  sa  lettre  qve  j'ay  receu  avec  la  votre  et  assures  luy  de 
ma  part  qv’il  pourra  compter  qve  je  suis  prêt  a servir  son  maitre  avec 
beaucoup  de  plaisir  qvand  les  occasions  se  présenteront,  et  qve  je 
suis  aussi  bien  aise  de  luy  rendre  qvelqve  plaisir.  Je  vous  prie  d’etre 
assuré  de  ma  ferme  amitié  et  qve  me  trouvères  toutjour  etc. 

Et  oit  signé:  Kabi. 

12. 

Mémoire  von  Jahlonski  und  Klement  dem  Herzoge  von 
Marlborough  und  den  Gcneralstaatcn  der  vereinigten 
Nicderlande  übergeben. 

Paria  scripli  Principi  ac  duci  de  Marleborough  Londini 
23.  Hartij  1709inPalatio  St.  J ai  mes,  et  Generalibus  foederati 
BelgiiSUtibusHagucCoinituinlO.  aprilia  1709  innegotiatione 
serenissimi  Tra  n ss  ilvan  ia  e Principia  et  Co  nfoe  d era  toru  m 
Hungariae  statuum  exhibiti. 

AV.  /. 

Qvamvis  Serenissimus  Traussilvaniae  Princeps  Franciscus  Rakoezi 
et  Coufoederati  Hungariae  et  Transsylvaniae  status  mediis  belli  hujus 
ad  annos  complures  continuandi  non  desint,  tamen  cum  et  desiderio 
ulteriorem  christiani  sanguinis  effvsionem  sistendi  teneantur  et  ab 
Extremis  illis  remediis  ad  quae  continuatio  hujus  belli  tandem  illos 
obligare  posset  omnino  sint  alieni; 
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Cum  insuper  justitiac  et  aequitati  S.  et  Potentissimao  Reginae 
M.  Britanniae,  ut  et  d.  d.  oo.  foederati  Belgii  plenarie  sint  confiai  ad 
ostendendum  veram  suam  et  sinceram  inelinationem  pro  pace  ejus 
lias  seqventes  propununt  conditiones  : 

1 . L’t  imperatoris  consensu  reassumatur  mediatio  reginae  M.  Bri- 
tanniae et  d.  o.  f.  Belgii  atque  ut  eaedem  potentiae  ad  pacis,  ubi  coa- 
luerit,  qrarautiain  admittantur. 

2.  Ut  fundamentales  Loges,  Jura  et  Constitutiones  Regni  Digni- 
tatum  et  offieiorum  vigor  pro  omni  posse  et  qvantum  justifia  ac  aequitas 
postulat,  restabiliantur,  in  specie  ut  dignitates,  functiones  publicae  et 
officia  regni  omnia  et  singula  tam  ecclesiastica  qvani  secularia  non 
peregrinis  hominibus  verum  nationalibus  conferantur. 

Ut  justifia  intra  regnum  adininistretur  non  vero  Wiennam  Tel  ad 
alia  loea  extra  regnum  evocetur. 

lTt  ratione  extranei  militis,  si  ullus  in  aliqvo  praesidio  admittetur, 
talis  dispositio  fiat  et  restrictio  ne  regnicolac  eorum  rapinae  et  oppres- 
sion! exponantur. 

3.  Ut  libertas  conscientiarum  et  securitas  religiunis  Evangelicae 
utriusqve  confessionis  in  Regno  receptae  confirmetur]  juxta  loges  Regni, 
in  specie  vero  juxta  amicabilem  transactionem  utriusque  Partis  Catho- 
licac  et  Evangelicae  in  generali  conventu  Szetsényi  anno  1705  habito. 

4.  Ut  status  Transsilvaniae  manutcneanlur  in  antiqvo  jure  liberae 
eleetionis  principis  sui  cumque  Serenissimus  princeps  Rakoczi  ab  ipsis 
légitimé  electus  sit,  ut  a Sua  C.  Majestate  ceu  talis  agnoscatur.  Post 
ejus  vero  decessum,  ut  status  in  hoc  jure  suo  continuent.  Atque  hune 
priucipatum  praesens  princeps  et  successores  ejus  obtinebunt  vol  jure 
suprematus  vel  tanqvam  feudum  coronae  llungariae  jure  territoriali 
atque  iis  cum  finibus  et  praerogativis  qvibuscum  electores  et  princi- 
pes Imperii  feuda  sua  ohtinent  ab  Imperio. 

Mae  sunt  praceipuae  conditiones  pacis  ab  ista  parte  reqvisitae; 
aliae  minoris  momenti  proponentur  inclitae  mediationi  et  ab  ea  haud 
difficulter  accnmmodabuntur. 

Serenissimus  vero  Princeps  et  confoederati  status  plene  confisi 
aequitati  modo  dictae  mediationis  lubenter  iis  subscribent  qvae  inclyta 
haec  mediatio  justa  et  rationabilia  esse  judicaverit.  Ipsi  interea  professi 
se  a personali  adversus  C.  Majestatem  ndio  tantum  abesse , ut  potius 
postqvam  pax  conclusa  fuerit,  ipsi  prompti  futuri  sint  ad  assistendum 
Imperatori  contra  hostes  suos. 
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Nr.  2. 

Ad  conditionem  primant. 

Mediatio  rationabiliter  recusari  non  potest  praesenti  tempore, 
qvandoqvidem  acceptata  fuit  jam  tribus  ab  bine  annis.  Qvarantia  vero 
ipsius  est  conseqvens  naturale.  Qvi  enim  admittuntur  ad  condendum 
pacem,  iidem  qvoque  admitti  possunt  ad  eandem  conservandam  post- 
qvam  est  condita;  neqve  praeterita  tcmpora  ejus  rei  exemplis  destitu- 
untur.  Ita  in  pacilicatione  Wiennensi  anni  1606,  cum  inter  Imperato- 
rem  et  Partes  Principis  Botskaii  pax  conciliaretur,  Imperator  hos 
seqventes  pacis  custodes  et  tutores  construit,  nempe  : regnum  Bohemiae, 
arebiducaturn  Austriae,  marchionatum  Moraviae,  ducatura  Silesiae  et 
Serenissimuin  ducem  Ferdinandum  cum  ducatu  Styriae,  postea  tempore 
motuum  Bethienianorum  Imperator  Ferdinandus  II.  Principi  Bethlenio 
ac  confoederatis  Hungariae  statibus  in  potentiis  Pontificia  Gallica  et 
Hispanica  Guarantiam  obtulit  et  novissime  in  ipso  tractatu  Tyrnaviensi 
imperator  desideratum  qvarantiam  extrancam  non  simpliciter  recusavit 
sed  solummodo  punctum  istud  tantisper  dilatum  voluit,  dum  de  reliqvis 
prius  convention  esset. 

Ad  conditionem  2. 

Secundus  hic  articulus  nihil  continet , nisi  ad  qvod  Imperator 
naturali  aeqvitate  et  proprio  suo  juramento  obligatur.  Fatendum  eqvi- 
dem  est,  invasiones  lcgum  Regni  et  jurium  populi  perantiqvas  esse, 
at  qvaerelae  et  protestationes  nationis  non  minus  sunt  antiqvae  uti  et 
legum  freqventer  infractarum  plurimae  renovationes , qvod  testantur 
acta  comitalia  regni.  Praesenti  a tempore  dummodo  primaria  jura  ven- 
dicare  ipsis  liceat,  dubium  non  est  nonnullis  minoris  momenti  cessuros 
esse.  Praesidia  extranea  qvod  attinet,  qvamvis  legum  ténor  aperte  iis- 
dem  contrarietur,  sperandum  tamen  est  Regnum  certo  qvodammodo 
praesentibus  in  conjuncturis  pro  bono  pacis  aliqva  admissurum  esse, 
dummodo  id  ea  lege  fiat  ut  extraneus  miles  deflnitis  qvibusdam  locis 
circumscribatur  ejusqve  licentia  certis  legibus  froenetur,  ne  libidini 
ejus  obnoxium  sit  Regnum  ab  ipsis  protegcndum. 

Ad  conditionem  tertiam. 

Annol70oGeneralis  confoederatorum  Hungariae  statuum  conven- 
tus  habitus  fuit  Szetsényi  praeside  Serenissimo  Principe  et  praesentibus 
episcopis  agriensi,  nitriensi,  Transsilvaniensi  (?)  aliisqve  praelatis  et 
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statibus  catholicis  aeqve  ac  evangelicis.  Ibi  tam  gravamina  religionum 
plene  discussa  et  amicabili  compositione  terminata  fuerunt,  qvam 
cliam  eompositio  in  locis  focderatis  executioni  data  fuit  in  nondura 
confoederatis  suo  temporc  eadem  formalitate  continuanda;  vigore  ergo 
hujus  composition^  pars  catholica  evangelicac  aliqvot  centena  templa 
una  cum  rcdditibus  eu  pcrtinentibus  restituit,  ut  et  collegia  qvaedam 
et  scholas  in  Regno  ipsis  quundain  ablatas.  In  id  qvoquc  consenserunt 
ut  ubique  in  regno , ubi  suflicicns  numerus  incolarum  utriusqve  rcli- 
gionis  reperiretur,  libertate  aedilieandi  templa  deumqvc  juxta  ritus  suos 
colendi  fruerentur.  Oinuia  ista  inelila  mediatio  sibi  praeparata  liabe- 
ret,  neqve  tota  in  re  aliud  desiderabitur,  qvam  ut  eaesari  persradeatur 
qvn  acta  ista  rata  habeat.  Eodcm  conventu  generali  Jesuitac  ipsa 
Catholicorum  parte  suiïragante  ceu  transgressores  leguiu  regno  pulsi 
fuere  atqve  minimum  Princeps  et  regnuin  desiderant,  ne  perpctui  isti 
publicae  pacis  perturbatores  jam  in  traetatu  1647  cum  serenissimo 
Transsilraniae  Principe  et  statibus  llungariae  concluso  régna  exccdere 
jussi  et  nannisi  1687  in  vi  extorta  dicta  Posoniensi  restituti  in  Regnum 
redeant,  nisi  iis  se  submittant  legibus  quae  ipsis  Regnum  praescripsit. 
Sperandum  tamen,  Imperaturem  ipsum  apud  cnnscientiam  convictum 
iri,  istud  hominum  genus  regno  plus  damni  qvam  utilitatis  adferre. 

Ad  conditionem  qvartam. 

Transsilvania  indc  a temporibus  Ferdinandi  I.  duobus  abhinc  fere 
seculis  liberi  principatus  formam  et  nomen  obtinuit,  ceu  talis  postinodum 
constanter  habita  fuit  iu  publico  iisqve  freqventibus  tractatibus  cum 
Regno  Hunguriae  ceu  talis  deelarata  et  comprchensa  fuit  in  iustrumeuto 
Pacis  Osnabrugensis.  Solenniorc  tamen  modo  ceu  ta  Ils  deelarata  fuit 
iu  foedere  inter  Leopoldum  Imperatorem  et  Micbaelem  Abaffi  Princi- 
pem  Transsilvaniae  initio  anni  1686,  qvo  foedere  univers»  jura  liberi 
principatus  Transsilvaniae  asseruntur.  In  tantum  inter  alia  plura  hic 
ommitteuda,  ut,  cum  illo  temporc  duo  Transsilvaniae  fortalitia  securi- 
tatis  gratia  Imperatori  cederentur,  ea  tamen  Imperator  nnnnisi  pendente 
illo  bello  retineret;  qvamprimum  vero  bellum  cessaret,  ambo  loca 
iterum  evacuaret  et  Prineipi  restitueret,  et  vero  hoc  ipso  tempore 
durante,  ut  fortalitia  ilia  caesareo  praesidio  pro  duabus  tertiis  Trans- 
silvanica  vero  pro  una  tertia  munientur  eique  praesidio  stipendia 
Imperator  persolveret.  Verum  cqvidem  est  post  decessum  Principis 
Ahafli,  cum  filius  a statibus  clectus  ei  successisset,  aulam  VViennensem 
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juveni  huicPrincipi  persvasisse,  ut  jus  suum  Imperatori  venderet.  Hocce 
tamen  meridiana  clarius  patet.  qvod,  qvemadmodum  Princeps  non 
potuit  disponere  iiisi  dp  suo,  nempc  individuali  sua  dignitate,  ita  hue 
ejus  factum  nulla  ratione  juri  statuum  praejudicare  potuerit,  maxime 
cum  in  allegato  foedere  Art.  7 expressis  verbis  pactum  et  constitutum 
fuerit,  ut  post  Principis  Abafli  et  ejus  fdii  jam  tuin  electi  fata  libéra 
maneat  penes  Transsilvaniae  status  iuxta  eorum  jura  electiu.  Yigorc 
antiqvi  hujus  atqve  tune  renovati  juris  status  Transsilvaniae  Serenissi- 
mum  Principem  Franciscum  Rakoczi  elegerunt  1704  et  sulenniter 
inauguraruut  1707.  Hicvero  cum  primis  observandum  est  securitatem 
non  solum  constitutionis  civilis  et  tranqvillitatis  Hungariae,  verum  etiam 
religionis  evangelicae  in  Hungaria  quam  Transsylvania  consistere  et 
absolute  depeudere  a conscrvatione  huiusce  statuum  juris  et  praeser- 
vatione  Transsylvaniae  ab  arbitrario  domus  Austriaeae  duminio.  Jam 
non  obstantc  indisputabili  isto  statuum  Transsilvaniae  jure  lue  tamen 
articulus  maximum  desideratae  paci  obstaculum  allaturus  videtur.  Q via 
vero  aula  Wicnnensis  durante  bello  hoc  privatas  potius  lites  suas  in 
Hungaria  et  Italia  qvam  eausam  communem  alliatorum  curavit,  rationa- 
bile  est,  ut  principatu  cédât,  qvem  nullo  omnino  jure  usurpât,  ut  co 
majoribus  viribus  monarchiam  llispanieam  jure  sibi  débitant  vendicarc 
qveat,  idquc  tanto  magis,  qvod  jam  tum  anno  1706  tempore  traetatus 
Tyrnaviensis  principatus  Transsilvaniae  Serenissimo  Principi  ab  lmpe- 
ratore  fuerit  oblatus  hiscc  duabus  cunditionibus,  ut  confoederatos 
Hungariae  status  desereret  atque  ut  unum  ex  Transsilvaniae  forta- 
litiis  praesidio  Caesnreo  muniri  pateretur.  Traetatus  futurae  pacis 
exordium  eapere  posset  ab  armistitio , cujus  favore  Imperator  copias 
suas  Hungaria  educere  posset  ut  aliis  in  locis  convenicutius  militarc 
queant. 

Kr.  3. 

Media  ad  facilitandam  Negotiationem. 

1.  Ut  Reginam  M.  Rritanuiae  parlamentum  petat,  qvo  Sua  Maje- 
stés favore  praesentium  conjuncturarum  iinperatorem  urgeat  ad  media- 
tionem  reassumendam. 

2.  Ut  Regina  regem  qvoque  Hispaniac  Carolum  III.  moveat,  ut  Ls 
liane  eausam  Wiennae  itidem  promoveat. 

3.  Ut  elector  Hannovcranus  idem  Wiennae  urgeat  ulque  alii 
extranci  ministri  eidem  succenturientur. 
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4.  Ut  in  qvantum  possibile  fuerit  media  adinveniantur,  copias 
danicas  ex  Hungaria  educcndi  casque  alium  in  iocum  destinandi. 

5.  Ut  ministri  mediationis  omni  ope  nitantur,  personam  Caesaris 
bac  in  re  coram  compellare,  cum  actiri  aulae  ejus  ministri  a Jesuitis  in 
partes  vel  tracti  sint  vel  trahi  facile  qveant. 

In  specie  ut  cornes  de  Wratislaw  a commissionc  mediatoria 
excludatur. 

13. 

Bericht  Klement's  an  Rdkûczy. 

Londino,  28.  Martii  1709. 

Posteaqvam  cum  domino  Jablonski  Cliviis  mouissemus  assiduis 
itineribus  tandem  Londinum  23.  huius  appullimus.  3.  post  adrentum 
die  apud  ducem  de  Marlborough  commissa  a S.  V.  executi  sumus,  qui 
eandem  assecurare  jussit , se  imo  et  Reginam  paratarn  esse  ad  prae- 
standa  omnimoda  possibilia  seruitia  et  Hungarae  genti,  et  curaturum 
se,  ut  iisdem  per  pacem  oinnino  satisfiat.  Dictum  nobis  est,  deputatio- 
nem  ex  consilio  Reginae  intimo  instituendam , que  nobiscum  conferre 
debeat,  ut  adeo  necessitcmur  hic  aliqvantum  commorari.  Obtenta  vero 
expeditione  qvam  citissime  bine  solvere  ac  finito  etiam  Hagae  negotio 
Berolinum,  ego  vero  in  Hungariam  properare  non  intermittemus. 
Wienna  iterato  scribitur  et  ibidem  residens  aulae  hujus  minister  signi- 
fient Lubomirskium  Hungariae  periculosas  facere  propositiones,  ut 
Caesar  militiam,  qvam  ille  in  Scepusio  habet,  in  stipendia  sua  sumat,  et 
videtur  aulam  huic  oblation!  aurem  praebere,  nam  in  dimissionem 
copiarum  danicarum  jam  fere  consensit , qvae  ad  3 solum  mille  a 6 
reductae  hoc  anno  nihil  operari  poterunt,  si  iis  supplémenta,  qvae 
tum  lmperator  vigore  contractus  subministrare  teneretur,  Iicet  nunc 
recuset,  data  non  fuerint.  Ab  alliatis  simul  ut  et  a Gallis  majores  qvam 
unqvam  bellici  apparatus  instituuntur,  et  rumor,  qvi  de  vicina  pace 
percrebuerat,  nunc  diminui  videtur.  Gazetta  Wiennensis  indigitat, 
Caesarem  sive  sine,  sive  per  mediationem  Hungariae  rcs  accommodare 
voile  et  iis  omnes  libertates  reddere.  ita  tamen  ut  Transsilvania  ab 
Hungaria  non  avellatur.  Additur  comiti  Bethlenio  processum  suum 
institui,  qvod  ante  aliquot  annos  fieri  debuisset.  Qvod  montanae  civi- 
tates  ammissae  sint,  magna  hic  fama  est  et  dicitur,  recuperationem 
earum  magnum  momentum  ad  féliciter  inchoandos  et  finiendos  pacis 
tractatus  addituram. 
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14. 

Sclirciben  Râkôczy's  an  Jablonski. 

(31.  Mârz  1 709.) 

Clarissime  ac  amplissime  vir.  siquidem  a discessu  Kle- 
rnentis  nonnisi  binas  tuas  quarum  una  26.  Januarij,  altéra 
vero  23.  subsecuti  mensium  datae  erant  accepimus  literas, 
ut  ad  uberius  exprimenda  aniini  nostri  sensa  praesentem  prolongeants 
Epistolam  necessum  esse  judicamus.  Qua  propter  antequam  ad  inter- 
venientes  rerum  eircumstantias  regressum  faeianms.  placuit  brevitcr 
attingere  quaedam,  quae  literis  Tuis  inserta  esse  reperimus  ac  prae- 
primis  dum  bauaricarum  ditionum  mentionem  factam  in  ea  legi- 
mus,  rationem  invenire  haud  possumus,  quomodo  earum  Nnnien  in 
nullis  literis  aut  instructione  nostra  appositum  negotiationem 
banc  ingressum  sit.  Mine  ut  ad  Primum  propositiunis  membrum 
redeamus  mirari  Nos  opportet  d om  i no rum  aliiatorum  ministros 
ita  praeventos  esse,  ut  separatione  regni  Ungariae  a 
domo  austriaca  rem  agi  credant  europae  summe  prae- 
judiciosam.  Inde  sane  non  abs  re  cogitaremus  eis  per  discursus 
saepius  recapitulare  ca,  quae  in  Literis  Nostris  secretis  T.  V.  C. 
exaratis  fusius  deduxeramus.  et  opus  hoc  in  Europae  quietcm 
tendere  forte  ipse  agnosces,  si  ea  recapitulata  discuties;  quod 
sieniin  praeteritis  annis  bispanicam  domus  austriacae  uti  i p s i- 
met  postliminio  agnoverunt  haereditariam  m o narcbiam  d i vi- 
de n d a m censue runt  alliat i ad  conseruandam  perpetuam  pacem 
et  tranquillitatem,  quae  ratio  potest  vctare  regnurn  hacreditati 
suae  violentis  mediis  appropriatum  suae  reddere  pote- 
st ati.  Et  siquidem  supponimus  niliil  alliat  os  magis  desiderare, 
quam  populorum  suorum  quietem  post  tôt  exantlatos  Beilorum  laborcs, 
ut  et  futura  respiciant,  et  hune  Thesaurum  ad  posteros  quoque  trans- 
mittere  satagant,  e re  eorum  esse  credimus.  vertite  ideooculos 
ad  Regni  hujus  situm  quod  Christianitalis  antemuralc  a sae- 
culis  fuisse  noscitis  et  creditis,  quo  secundum  opinionem  vestram 
in  manibus  Imperatoris  permanente  facile  aparebit  natura- 
lem  Christianitalis  hostem  Turcam  solam  superesse 
potentiam,  quae  amissas  in  quicte  reparat  vires;  quae  quid 
conseqventiae  post  se  trabant  inspicere  opportet,  nec  facile  credcmus 
Turcam  in  pace  remansurum,  dum  vicini  Imperatoris 
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vires  torvis  respicit  oculis  aut  Imperatorem  non  cogi- 
taturum  de  augmentatione  Regnorum  suorum  superatis  pacis 
carlovicensis  terrninis  dum  in  imperio  haereditariarum 
provinciarum  dilatationem  sperarc  nequit.  Et  quod  si  hec 
non  evenirent  etiam,  certissimum  est  aulae  viene nsis  insupe- 
rabile  Principium  domandi  liungariam  ad  quod  et  demem- 
brata  Transsylvania  facta  pacc  violentis  profecto  tendet 
medijs,  siquidem  id  Libertatum  suarum  tenax  natio  ei  lubens  nuit- 
quam  admittit;  haec  in  defensionem  suam  acheronta  move- 
bit.  Etsi  a Guarantibus  pacis  futurae  optinere  nequivit  am- 
plius  profecto  non  respondebimus  successores  nostros  turcas 
non  evocaturos  taliterque  sive  pro  effectuatione  guarantiae  sive  ad 
defensionem  contra  Turcam  curopae  ad  arma  recurendum  erit 
et  nonnisi  miser  a ilungaria  turbulentiae  redarguetur 
quarum  causa  et  hactenus  sola  domus  austriaca  fuit,  et  vix 
Iîellum  hoc  inchoabitur,  Gallicum  succedet  vel  enim 
Principes  imperii  pro  defensione  per  se  insufficientem  Impe- 
ratorcm  juvabunt  vel  spectatores  belli  devenient.  Si  primum 
turcarum,  si  secundum  gai  1 i imminebit  periculum,  prouti 
bac  occasione  eum  uti  scire  docent  historiae  a temporibus  caroli 
quinti  et  solimanni.  Etiam  si  Dellum  hoc  immédiate  praecedens 
non  consideremus,  quod  ab  eo  ob  id  soluin  inchoatum  est,  ne  acquisi- 
tione  plagae  propemodum  immensae  ejecto  ex  Europa  turca  suas 
Imperator  augeat  vires  (?),  quibus  acquisitis  profecto  et  imperio 
et  Protestantibus  nimis  gravis  evaderet,  quid  ergo  medij  super- 
est  Hungariae  suis  libertatibus  restitutio  seu  dixerim 
ejus  a domo  austriaca  avulsio  et  cum  ea  ac  imperio  per- 
pétua colligatio,  qua  mediantc  Turcia  ricinitatis  domus  au- 
striacae  amittet  timorem  neque  praesumet  aggredi  regnum  toti 
Christianitati  colligatum  quod  etsi  intentarent  seeure  ad  juvan- 
dum  eam  eoncurrere  poterit  imperium  nec  Gallia  opus  hoc  inter- 
turbabit,  quo  non  domus  sibi  perpetuo  inimicac  sed  regis 
Hungariae  summi  christiani tatis  Nimirum  atletae  accrescent 
vires  nec  ratio  libertati  suae  restituta  cum  pro  voeu  hit 
sed  prout  Polonia  neminem  tinte t et  a neininc  timetur 
ita  et  Ilungaria  inter  du  a s potentias  orientales  et 
occidentales  constituta  Imperiorum  moderabitur  halcionia  (?) 
quorum  documenta  sunt  omîtes  a us  tria  cum  in  nos  dominium 
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praecedentes  historiae.  Fatebimur  quidem  libellâtes  hane  gemmatn 
Coronae  s u a c potenter  defensurum  I ni  p e r a t o r e m sed  siquidem 
de  Propositionc  a n n u a I i u m i n d u c i a r u m in  praecedentibus  literis 
nostris  mentionatarum  nee  dm»  nobis  satisfaetum  est  Hanc  Methoduni 
a d b u c locuni  suum  habere  posse  et  praeticabilem  esse  credimus,  nec 
quid  facilius  esset  quant  faetis  hic  ad  usquePacem  unirersalem 
inducijs  et  eoarctatogalliaerege  Negotium  hoc  ad  Normam 
d i v i s i o n i s proieeta  tae  monarchiac  hispanicae  in  effectum 
deducere.  Paruni,  ut  credimus,  intererit  H u nga  ria  e cujusPrin- 
cipis  de  Republica  Christian»  bene  meriti  sit  futur  a praemium, 
dummodu  a jugo  austriaco  se  cinancipet,  a nulle  enim  ei 
timendum  intrinsece  superest,  nisi  ab  ea  quae  ei  vicinatur,  nec 
semel  libertate  ejus  assert»  G a 1 1 i a c quaeret  foedus  sine  cujus 
directa  vel  indirect» Protectioue  sub  dominio  austriaco  gemens 
libertatem  suain  sperare  poterat.  Nolitc  credere  quaeso  rem 
nos  intendere  per  hoc  galliac  optabilcm,  cui  per  haec  spes 
demeretur  reaquirendi  amissa  aut  amittenda,  et  se  per  indirectum 
viribus  adjuvandi  satra  spccie  christ  ia  n i ta  t is,  prout  a longis 
leuipnribuspracticarer.it  scitquc  nihil  per  hoc  domuin  austriacam 
amissuram,  quod  viribus  colligatarum  Potentiaruni  contra  ipsam 
non  jungetur. 

Sed  ut  ad  secundum  meinbrum  literarum  Tuarum  redeamus,  bre- 
viter  condignis  et  tibi  et  unie  nique  per  te  repositis 
g r a t i j s . v i r a m p I i s s i m e.  intellige  a teinpore  quoque  expé- 
dition» Klementii  nihil  nos  neglexisse,  quae  spectant  ad  sinceritatis 
uostrae  dandum  documentum , quamris  enim  in  instructione  do- 
bozii  mentionata  Czari  mediatio  fine  suo  per  Imperatorem 
frustrât»  sit.  Quam  iusta  et  consona  armistitiidomui  a us  tri  a- 
cae  transmissa  sunt  puncta  adjungimus  oh  id  vel  maxime 
a nobis  tam  facilia  reddita,  ut  nostra  paciscendi  sinceritas 
p a t e a t , quae  tamen  effectu  suo  caruere , utpote  ab  ea  rejecta, 
multum  tamen  Nobis  profuerunt  ad  domus  austriacae  dete- 
gendam  fraudem,  quae  postquam  aliquo  tempore  falsis  rumoribus 
ratificationis  ejus  nostrum  animum  in  suspenso  et  arma  trans 
d a n u b i u m non  interrupta  foelicitate  continuatas  in  torpore  et 
inactione  tenuerat  subita  totis  Viribus  suis  interruptione  facta  se 
subjugationi  et  debellationi  uostrae  intendere  luculen- 
ter  manifestant.  Quapropter  sinceritatis  nostrae  est , ut  fateamur 
Fontes.  Abtb.  II.  Bd.  XVII.  3 
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extremitutibushiscircuiuventoset  inorautibus  a tautu  tempore 
rcsponsorijs  tuis  reruni  a te  gestarum  incertus  a il  a et  os  fuisse 
a il  p o r t a e ottoinanicae  o b I a t i o u e m de  n o v o per  expresse 
emissam  sol  en  ni  us  reiteratam  plus  rctlcxionis  i|uani  baeteuus 
lacéré  et  ad  cxperimentum  ublaturuin  faeienduiu  publieae  quoque 
ablegatos  nostros  exmittere,  quod  si  quidem  contra  oinnia 
ÎN'ostra  baeteuus  praeticata  principianos  invites  f c c i s s c vel 
ipseinet  facile  a g u o s c e s et  asseçurabisV.  A.  R c g e in  t u u ni 
et  reliquos  a 1 1 i a t o r u ni  m i n i s t r o s , nos  lubentes  liane  quoque 
negotiationein  adliuc  in  herbu  s u p p r ess  u ros , dunnnodo  quan- 
totius  f o r in  a I e ni  h a b u a ni  u s a s s e c u r a t i o n e ni  assequen- 
dorum  mediortim  securitatis  nostrae  et  quidem  tani  appro- 
priatam  q u a confisi  certum  hoc  belli  continu  a ndi 
medium  rejicere  operae  pretium  sit.  Certum  enim  est  u a t i o n e m 
i n commuai  oinnia  tentaturum  quae  ad  debellationem  sua  ni 
evitandam  apta  fore  judicaverit  n e c n o b i s i in  p u t a n d a 
evenient  subsequentia  europae  mala,  quae  hinc  exoriri 
poterunt,  qui  ea  praevertere  habita  certitudine  parati 
sumus  et  ca  in  tempore  notiGcamus. 

(Cbîflrirte  Copie.) 

15. 

S c 11  r e i b e n Rikôczy's  au  K I e m e n t. 

4.  April  1709. 

Egregie  fidelis  N obis  dilecte.  Qualenam  domino 
Jablonski  dederimus  super  binas  simul  cuni  luis,  lie  que  enim 
plures  vidiinus,  responsuni  eo  line  in  annexis  copialitcr  tranmitti- 
■uus,  ut  pro  uberiori  directione  Sensa  Animi  Nustri  coguoseendo  pro 
reruni  et  tcinporum  occurrentiis  sese  accommodare  seint  fidelitas 
tua.  Cum  vero  quid  cum  literis  ad  Regem  dauiae  scriptis  actum 
sit  jam  Dui  Jablonski  certiorationem  percepisse  intelliguiuus,  eain 
vero  needum  perceperimus,  idcirco  iteratam  quoque  praestolabimur; 
quantum  ad  s u m m a m d i I e c t i s s i m a c c o u j u g i n o s t r a e crc- 
di  tani  actis  Domi  n o Jablonski  grutiis  quantocius  refundeiidaiu 
disponemus,  ac  nuuc  quoque  literas  cambiales  transuiisissemus  dunnnodo 
de  voluntate  quonum  dirigi  debeant  fuissemus  inforinati,  niliilominus 
cum  ex  particularibus  liisce  d e b i t i s confusionein  cnasci  animadver- 
tamus  jamque  sutlieieiitem  pro  parte  Principissae  nostrae 
de  nccessarijs  expensis  iustituerimus  funduiu  simili  i n p o s t e r u in 
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faciendo  créditai  visini  praecludi voluinus.  Cueteruni  quod  apud 
du  ce  in  in  a rlc  b u r ou  g h et  ordines  llullandiac  actum  et 
cuiiclusum  sit  persouali  relatiune  edoceri  voluinus,  ideoque  nisi  nova 
quacdam  occurrcriat,  quae  iteratain  responsoriuin  lnformationeni 
Nostram  requirant,  itcr  suuin  aecelerare  noverit  fidclitas  tua, 
q u a ni  fclicem  advenirc  cupiiiius. 

4.  mcnsis  Apr.  1709.  r . 

1 r ranci. seus  Princeps. 

P.  S.  Quaestorein  Daiitiscaiium  Paix  in  Rcgno  casus  obtulit  per 
queni  rcsolutinnein  de  Jablonski  lieri  disponcmus  tutu  ibi  quaerendam. 

(Original.) 

16. 


Bericht  Eléments  an  Itâkdczy. 

Berolino,  18.  Mai  1709. 

P.  P. 

Ex  anglicano  tandem  et  hollandico  itinere  post  superatas  maxi- 
mas  easque  plurimas  ditlicultates  1S.  bujus  hue  féliciter  rediimus. 
Kedditae  nobis  inox  sunt  duplicatae  Ser'“  V™  de  date  4.  Aprilis  benig- 
nissimae  epistolac . qvarum  seriem  et  momenta  in  locis  debitis 
notificavimus,  et  qvandoqvidcm  ad  mandatum  S.  Y.  imo  etiam  alliatarum 
potentiarum  in  Ilungariain  propediem  redire  constituerim  ex  multis  et 
gravibus  de  causis  ea  qvae  apud  alliatos  acta  sunt  punctatim  hic  edis- 
serere  minime  opportunum  esse  judico.  Interea  tainen  omnes  hae 
potentiae  assecurarunt,  se  oiunia  ad  conserrationem  S.  Y.  et  statuum 
regni  Kungariae , qvautum  ab  ipsis  jure  desiderari  poterit  et  qyantum 
per  modernas  conjuncturas  licuerit,  lubentissime  collaturas:  Nunc 
haec  aula  nihil  aliud  a Ser"  V"  lieri  optât,  qvain  hoc,  ne  Serenitas 
V'*  periculosum  tractatum  cum  Turcis  praecipitari  faciat,  sed  benig- 
nissime  reditum  meum  qvantocius  adinaturandum  expectet,  interea  vero 
cunsiderando  praesentem  statuai  Hungariae  imo  et  Europaeum,  ubi 
pax  generalis  minium  vicina  et  vel  propter  famem  in  Gallia,  Brabantia 
et  Holiandia  exortam  brevi  concludenda  dicitur,  exacte  oinnia  puncta 
apud  se  resolvere,  imo  si  Ser'1  Y”'  libuerit,  domui  Austriacae  proponi 
facere  dignetur,  sine  qvibus  S.  Y.  et  status  cum  Cesare  ob  progressus 
suos  mugis  qvam  uuqvain  tumido  pacisci  minime  velint,  et  vel  maxime 
ideo  ut  iu  reditu  ineo  facta  humillime  ralatione  eo  citius  cum  Scr'“ 
V™  responso  ad  alliatos,  qvi  facta  per  S.  V.  Caesari  propositione 
negotiuin  hoc  promovendum  ministris  suis  Wiennae  existentibus  com- 
iniseruut,  sccundum  eorum  desiderium  properare  possim. 

3* 
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17. 

Finalbericht  Eléments  »i b o r die  an  den  H&fen  von 
Preussen,  England  und  Holland,  dann  mit  demHerzoge 

von  Marlborough  geführten  Unterhandlungeu. 

(Mai  1 709.) 

Conceptus  H dation  i 9 susceptao  et  finitue  N e g o t i a 1 i o » i s in  aula 
P r u s s i c a , A n g I i c a (a  p u d) , H o 1 1 a n ri  o s et  1)  u e e m de  M a r I e I>  o r o u g h. 

Sercnissime  Princeps,  Du.v  ne  Domine  Domine  Clcmenlissime. 

Venio  in  conspectum  Serenitatis  Vre  Kationem  redditurus  a 
Sercnitatc  Vra  mihi  Clementissime  impositi  diuturni  itineris,  et  per  id 
in  Aula  Regis  Borussiae,  Reginae  Magnac  Britanniae,  apud  Ducem  de 
Marleborough,  ut  et  Status  et  Ordines  Generales  Foederati  Belgii  cuin 
Reverendissimo  Domino  Jablonski  intra  novem  fere  Menses,  superatis 
occurrentibus  plerumque  summis  difticultatibiis,  inchoatae,  contiuuatae 
ac  finitae  Negotiationis. 

Supervacaneum  esse  judico  Serenitatem  Vram  enarratione  iinpe- 
diinentorum  et  Periculorum  eorum,  quae  in  itinere  Gedanum  usque 
obvenerunt , distinerc , quae  summarie  Epistola  mea  de  dato  Gedanu 
b.  Jan.  1709  hic  in  paribus  Lit.  A.  annexa  dcscribit;  Debeo  tamen  hic 
lllrmae  Dominac  Palatinae  Posnaniensis  Aflectum  nec  minus  Kutkovsz- 
kiorum  pro  Serenitate  Vra  Sincerum  Zelum  commendare.  Vix  enim, 
si  ilia  hune  non  persuasisset  et  Passu  munivisset,  hic  vero  Dux  meus 
non  fuisset,  Pesti  et  vagantium  militum  Latrociniis  obnoxiam  Poloriiam 
transire  licuisset.  Interea  nullus  dubito,  meus,  quas  humillima  cuin 
lidelitate  Serenitati  Vrac  serviendi  conjuncto  fervore  ductus , Zivecio 
ad  Serenitatem  Vram  aliquoties  dederam,  perlatas  esse. 

Signilicavi,  quae  a Kutkovszki  mihi  communicabantur,  et  quae  ad 
conserrandam  rem  Serenitatis  Vrae  facere  expediebat;  Sed  nec  inaniu 
fuisse  ex  postfacto  intellexi,  ipsa  jam  publica  Fama  propalente  Lubo- 
mirszkiorum  pessimas  contra  Serenitatem  Vram  et  Confoederatos 
Status  Machinationes,  et  unius  Eorundetn  (Podstoli  koroni)  cujus 
praesentiam  Zivecii  indicaveram,  in  Aula  Viennensi  splendidam 
Receplionem. 

Gedanum  igitur  b.  Jan.  ingressus,  ac  ob  raletudinem  minus  Ar- 
mani a suscepta  itineris  coutinuatione  desistere  coactus,  per  publicum 
Tabellarium  a Serenitate  Vra  beuignissime  mihi  concreditas  Beroli- 
num  expedivi  Epistolas,  ipse  quantocius  secuturus.  Sed  impediit  me 
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aliquantum  Serenissimae , Reditum  meum  ex  llungaria  exspectantis, 
Dantisci  acceptum  Mamlatum,  vigore  cujus  Regiomonti  comparere 
jubcbar.  Moremhoc  in  passa  gessi  Pt  illuc  (id  e Rp  Sprpnitatis  Vrac 
futnrum  opinatus)  mp  protinus  contuli,  ac  Serenissimae  Rastpnburgo, 
undp  partim  ob  intolerabile  frigus,  partim  ob  defpptuin  sumptuum 
progressum  incboatac  itincrationis  impedicntium , rcdibat , obviaro 
Gratiam  habui,  brevibusque  enarravi  nihil  mihi  Sprpnitatpm  Vram 
commisissp  co  quod  Principissa  omni  momento  in  Hungariam  ventura 
crederetur.  ('onquerebatur  Screnissima  se  multo  minus  Pecuniarum 
accepisse,  quam  quidem  hucusquc  ferebatur,  super  quu  Serenitatem 
Vram  I)nus  de  Fierville  in  suis  de  dato  15.  Jan.  luculentius  Serenis- 
simae  Statum  notificando  humillime  informavit:  Me  quod  attinet, 
secundo  postquam  Regiumontum  advenissem , die  15.  Januarii  viae 
Herolinuni  versus  me  commisi,  quod  20.  Ejusdem  Mensis  tandem  Divina 
Gratia  féliciter  attigi. 

Cogitanti  hic  de  mediis  Reditum  Principissoe  in  Hungariam.  quem 
sua  Sprcnitas  sollicite  vovebat , admaturandi . illud  vel  maxime  mp 
angebat , cunctando  et  tempos  protrabendoj  multa  millia  adbuc  con- 
sumptum  iri,  quae  tamen  minori  summa  redimi  quirent;  Accedebat 
et  hoc  majori  reflexionc  dignum,  quod  Aulae,  quas  expeditio  praespns 
concerneret,  imprimés  vero  Bcrolinensis  (prout  id  sequcntes  eluci- 
dabunt  Paginae)  Regressum  hune  maximopere  cupcrcnt,  et  de  causis 
Cur  non . interdum  sciseitarentur.  Ne  igitur  momentum  hoc  arduum 
operi  obicem  poneret,  aut  Existimatio  Sercnitatum  Vrarum  quidpiam 
pateretur,  Secunduin  Instructionem  Serenissimae  Dnum  Jablonski 
in  id  proclivem  (qui  itidem  Serenissimam,  quam  citissime  disgessuram 
ex  ipsiusmet  ad  se  datis  Literis  Aulam  assecuraverat)  eo  tandem  dis- 
posui , ut  (idem  suam  Cambialem  apud  Mercatorem  ad  22.  usque 
Augusti  anni  praesentis  super  5C00  Talleros  interponeret.  4000  Talleri 
Regiomontum  ad  Serenissimae  Secretarium  eâ  lege  missi,  ne  in  ullum 
quid  aliud  sed  solas  impendantur  Expensas  itinerarias;  1600  vero 
Talleri  pro  minoribus  Serenissimae  Berolini  habitis  debitis,  pro  gravi- 
bus  l'aggio  et  Interessis  consumpti  sunt. 

Priusquam  vero  ad  Caput  Rei  redeam,  non  possum  non,  quin 
Serenitati  Vrae  aperiam  ; Quod  licet  ego  a Serenitate  Yra  nullam  spe- 
cialem  ad  tractandum  Negotium  (praeterquam  Licentiam  clementissime 
mihi  concessam,  ut  Dnum  Jablonski  ad  Ducem  de  Marleborough 
eomitarer) , habuerim  Commissionem  ; Tamen  salvo  et  illaeso  quo 
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Serenitati  Yrae  devinctus  snm  obligamine.  Aiilae  Borussiae  id  deside- 
rantis  (quippe  adhuc  tum  niliil  ccrti  super  ineundo  a Dno  Jablonski 
itinere  resolverat,  ac  mp  solum  expedire  intcndebat)  aut  Legati 
Britannici,  Mylord  Raby  non  pntuerim  declinare  voluutatem  aut  Dueis 
de  Marleborough  me  non  submittere  mandate , qui  in  suis  ad  Mylord 
Raby  exaratis  expresse  dieit  : Qu'il  est  impatient  de  voir  l'aide  de  Camp, 
hune  enim  charaeterem  milii  Mylord  Raby  dederat.  Movit  me  insuper 
toties  fati  Dni  Jablonski  Autoritas,  qui  me  comitem  et  Testem  omnium 
non  sine  ratione  habere  voluit.  Gratulor  exinde  mibi.  quod  talem  nactus 
sim  oecasionem  qua  sineeram  et  humillimam  fidelitatem  in  tain  lllustri 
Negotio  Serenitati  Yrae  demonstrare  ac  me  simul  magis  magisque 
eapacem  reddere  potuerim  ad  ulteriora  cum  fructu  Serenitati  Yrae 
apud  Exteras  etiam  Aulas  praostanda  Servitia. 

Tradiderut  ergo  Reveremlissimus  Dominus  Jablonski  Regiae 
Majestati  Borussieae , Serenitatis  Yrae  Epistnlam  et  transmissae 
Instruetionis  ae  Desiderii  Serenitatis  Yrae  tenorcm  Suae  Majestati 
exposuit,  quae  stante  pede  assecuravit , Se  in  omnibus,  quantum 
fieri  potuerit.  Rem  Serenitatis  Yrae  et  Confoedera- 
torumStatuum  promoturam  et  ad  vendican dam  Sere- 
nitati Vrae  Transsilvaniam  cum  Alliatis  suis  omnem 
operam  c o 1 1 a t u r a m. 

Exspectabar  Ego  Berolini  vel  maxime  ideo  quod  Eglieorum  Sta- 
tuum  Memorialia  nec  dum  advenissent.  cum  tamen  ea  vigore  traditi 
mihi  a Dno  Jablonski  in  Septembri  Annn  1708  Memorialis  require- 
rentur,  et  illorum  in  Instruetionis  Puncto  quarto  nientio  fieret:  Ae 
proinde  optime  factum  videtur,  quod  Sigillo  Eglieorum  Consistorii 
munitas  ehartas  a Dno  Barouc  llellenbach  acceperim,  Secus  enim 
Negotium  hoc  retardari  et  Dnus  Jablonski  iter  non  facile  ingredi 
potuisset.  eo  quod  is,  qua  Thcologus,  oui  Religionis  causa  imprimis 
curanda  incumberet , commissionein  Serenitatis  Yrae  ex  Capite  Reli- 
gionis, quod  nimirum  in  asserenda  Serenitati  Vrae  Transsylvania  et 
conservandis  Regni  Hungariae  Lihertatibus  hujus  salus  dependeat,  tali 
modalitate  pondus  addiliir.  promovere  constituerai.  Ut  autem  Sereni- 
tati Yrae  constet,  qnis  Ténor  Epistolarum  Evangelicarum  fucrit.  Paria 
Conceptus  mei  per  Dnum  Jablonski  approbati,  qui  ad  Potentias.  cum 
quibus  nunc  ad  agendtim  erat,  mutatis  mutamlis,  directus  est,  huic 
Relatioui  Lit.  B.  annexa  reperiiintur.  Dis  peraetis  vigesima  seeunda 
Januarii  in  Arce  Regia  cum  Reveremlissinto  Jablonski  eoniparere  jussus. 
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a Praesentibus  Suae  Regiae  Majestatis  Borussicac  Primario  Statua 
Ministre  S.  R.  ,1.  Comité  de  Wartenberg,  ut  et  Consiliario  Intimo. 
Domino  Barone  ab  llgen  interrogatus , Quidnam  nominc  Serenitatis 
Vrae  ad  proponendum  habeam . repoaui  : Me  â Serenitate  Vra  nullum 
spéciale  habere  mandatum  , praeterquam  id,  ut  traditis  Domino 
Jablonski,  quae  mihi  commiaaae  fuerant,  Epistolis,  Ejuadem  manuduc- 
tioni  me  accommodent , ac  ai  ita  visum  fuerit , Eundem  in  Hollandiam 
comiter.  Credere  me  tamen  Dnum  Jablonski  Desideria  Serenitatis 
Vrae  aecundum  Instructionem  suam  jam  déclarasse.  Quia  vero  alte- 
titulati  Miniatri  varia  signanter  de  modernia  Serenitatis  Vrae  in  Hun- 
garia  et  Transsylvania  viribus  nec  minus  de  statu  Religionnm  Evange- 
licarum  percontabantur;  Alacri  arripui  anima  occasionem  hanc,  qua 
sincere  omnia,  quae  hucusque  in  Hungaria  acta  sunt , in  quantum  mihi 
coustabant,  indicavi;  Imprimis  vero  Eoa  a praejudicio  illo  liberare 
intendi  Montanarum  amiasiunem,  non  ita  res  Confoederatorum  Statuum 
enervare.  prouti  eas  Caesareus  aut  publica  Fama  per  id  prostratas  esse 
volunt.  De  Evangelicia  reposui,  per  Szetsenyensem  amicabilem  Trans- 
actionem,  cujus  oculatus  Testis  fueram,  inter  Catholicos  et  Evangclicos, 
quod  maxime  Serenitati  Vrae  adscribi  debeat,  ad  horum  satisfactionem 
conventum  esse. 

Facta  etiam  est  de  Serenissimae  sero  Reditu  mentio,  quam  Ego 
jam  jam  discessuram  spopondi.  De  Turca  dixi  : Serenitatem  quidem 
Vram  ab  iis  aliquoties  sollicitatam  esse  et  adhuc  num  ad  ineundum 
Foedus  invitari.  nibilominus  non  praebuisse  his  speciosis  licet  oblatio- 
nibus  aurem,  ac  ideo  etiam  num  Serenitatem  Vram,  priusquam  ad  novas 
progrediatur  Colligationes,  nec  hune  velle  intentatum  sinere  passum, 
sed  ad  Potentias  Protestantes  recurrere  utrum  mediantibus  iis  Hun- 
gariae  etTranssylvaniae Pacatioribus  Mediis  acconunodari  queant:  Uno 
ergove  ore  conclusere,  Serenitatem  Vram  justa  et  aequa  petere,  Evan- 
gelicarum  Potentiarum  intéressé  requirere,  ut  Transsylvania  Serenitati 
Vrae  ac  Confoederatis  Statibus  sua  Libertas  asseratur;  Et  quando- 
quidem  Aida  Borussica , cui  nunc  ob  Ducatum  Megapolitanum  et  alias 
rationes  cum  Imperatore  non  adeo  benc  conveniat,  opus  hoc  aperte 
urgere  nequeat , tamen  Regem  occulte  undiquaque  offieiis  suis  non 
defuturum.  De  ineundn  per  Dnum  Jablonski  itinere,  non  obstante  eo, 
quod  id  ego  somme  urgerem  ac  oretenus  multo  plura,  quam  per 
literas  obtineri  posse,  representarem . Résolution  fuit:  Non  videri  hoc 
eonsuetum,  sed  ut  enmpendit  causa  ad  lucrandum  tempus.  literae  ad 
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Reginam  Magnae  Britaniac  et  Foederatos  Belgos  sonantes  una  cum 
brevi  Schemate  conditionum  futurae  Pacis  ex  Instructione  excerpto, 
ad  Duecm  de  Marleborough  exmittantur,  quibus  Quaestio  annectenda 
esset,  utrum  ad  tractandum  Negotium  hoc  Suae  Celsitudini  suflieiant,  an 
vero  necessarium  arbitretur,  ut  vel  Dnus  Jablonski  vel  Ego  ad  se  in  Bel- 
gium  excurramus?  Ex  conferentiahacaceessimusMylordRaby,  Reginae 
Magnae  Brittanniae  in  Aula  Borussica  Legatuin  Extraordinarium,  cui 
haec,  prouti  ea  acta  surit,  retulimus,  qui  protinus  ad  Ducem  de  Marle- 
borough Epistolas  et  Schéma  misit,  ac  facti  Speciein  uberius  notilicavit. 

Magnus  sane  est  Viri  hujus  unius  e Primis  Magnae  Brittanniae 
Paribus  ad  Serviendum  SerenitatiVrac  infucatus  afTectus,  quem  abundc 
experti  sumus,  non  eniin  solum  in  Aula  Borussica,  sed  et  in  Anglica 
nobis  quarn  maxime  profuit,  ac  profecto  firma  spe  teneor,  hune  Comi- 
tem  Reginae  Favorem  promeritum , qui  Sinceritatem  suam  Serenitati 
Vrac  aperiendam  petiit,  futuris  quoque  Temporibus  in  Anglia  perquam 
utilem  futurum. 

Sequentibus  inox  Diebus  e Canccllaria  Suae  Majestatis  Borussicae 
Rescripta  emanarunt,  ad  Ministros  Regis  in  Aulis  exteris  existentes. 
vigore  quorum  iis  committehatur , ut  quantum  ab  iisdem  fieri  pnssit. 
omnibus  viribus  in  eo  sint,  quo  Hungaria  et  Transsylvania  mediante 
Pace  in  pristinum  restituatur  statum.  Missa  surit  haec  mandata  ad 
Ambassadorem  in  Anglia,  Dnum  Baronem  de  Spanheim,  ad  Plenipoten- 
tiarium  Hagae  Comitum,  Baronem  de  Schmettau,  ad  Ministrum  Viennae 
residentem  Dnum  de  Bartholdi,  qui  in  ultima  sua  Relatione  notifleave- 
rat:  Principem  de  Salm  ad  Magnates  Hungaros  Caesari  fideles  dixisse. 
Hélium  Hungaricum  non  aliter,  quarn  restitutionc  Libertatum  per  Cae- 
sarem  fiendam,  finiri  posse.  Addidit  tamen  Bartholdi  : Se  eredere. 
talibus  Pronrissis  a parte  Cacsaris  nihil  sinceritatis  inesse. 

Eodem  fere  tempore  accepit  Dnus  Jablonski  Dni  Pauli  de  Rada 
fasciculum  literarum,  cui  inclausae  erant  Epistolae  Serenitatis  Vrae  et 
Statuum  Eglicorurn  ad  Regem  Daniae  ratione  fîendae  per  suam  Maje- 
statem  Revocationis  Copiarum  suarum  contra  Hungaros  militantium 
et  siquident  nullus  pro  tune  Berolini  a Rege  Daniae  inveniretur  Mini- 
ster,  Eaedem  Duo  Baroni  de  Lintelo  traditae  sunt,  eo  fini,  ut  per  ilium 
non  solum  Suae  Majestati , tum  Venetiis  commoranti,  certo  reddendae 
(quod  et  factum)  curarentur,  sed  et  qnod  is  putaret,  Eductionem 
liane  commode  fieri  posse,  si  militia  ilia,  a.  D.  D.  Ordinibus  Hollandiae. 
melioribus  pro  Rege  Daniae  eonditionibus  siiseiperetur.  Omnia  vero 
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haec  ut  et  ea,  quae  Berolini  usque  ad  itcr  Belgicum  occurrerant,  Dnus 
Jablonski , ut  et  Ego  Serenitati  Vrae  et  Duo  de  Rada  iu  meis  pro 
lllustratione  hic  sub  Lris  actis  uberius  significavimus. 

Excellentissimum  Dnum  a Lintelo  I).  D.  Ordinum  Berolini  Lega- 
tum  Extraordinarium,  cui  Summu  Negotiationis  communicata  fuerat. 
quod  attinct,  is  Ejus  contenta  Dominis  Suis  perscripserat , a quorum 
Secretiori  Consilio  Responsum  accepit,  quo  se  itidem  causae  favere 
testantur  ac  de  eadem  cfïicaciter  stabilienda  cum  Duce  de  Marlebo- 
rough  deliberaturos  esse  pollicentur.  Denique  se  Dno  Bruninx.  suo 
Viennae  subsistenti  Legato  in  mandatis  dedisse,  ut  porrecta  commo- 
ditatc  Res  Hungaras  suiïulciat  exponunt.  Prudens  hic  ac  Moderatus 
vir Serenitati  Vrae  faventissimus  est,  et  optandum  foret,  ut  is  unus 
eorum  esset,  qui  suscepta  Mcdiationc  a D.  D.  Ordinibus  et  Statibus 
Hollandiae  quorum  aliqui  in  hune  casum  in  eum  inclinant  ad  trac- 
tandam  cum  Serenitate  Vra  Pacem  deputaretur,  utpote  qui  non 
sperneuda  praestare  posset  Servitia.  Advenit  tandem  20.  mensis 
Februarii,  quod  jam  pridem  anxii  expectaveramus  Ducis  Marlebourgii 
inundationibus  fluviorum  viis  impensis  ac  etiam  Ducis  Marlebourgii 
Haga  Bruxellas  reditu  impeditum,  tenoris  sequentis  Responsum:  Se, 
quamvis  Res  per  Mylord  Raby  notificata,  delicata  sit,  et  apud  Aulam 
Caesaream  summa  cum  circumspectione  tractari  debeat,  tamen  factu- 
rum  esse  quicquid  in  se  fuerit,  desiderare  rero  Dni  Jablonski  et  meam 
praesentiam,  interea  se,  ubi  llagam  redierit,  cum  D.  D.  Ordinibus 
Generalibus  de  Re  tota  Consilia  habiturum. 

Consensit  igitur  Rcx  et  ut  Dnus  Jablonski  itcr  hoc  mecum 
(qui  interea  per  decem  propemodum  Dies  lecto  afïixus  fueram) 
ingrediatur,  clementissime  annuit;  Quam  ob  rem  25.  Jan.  viae  nos 
commisimus,  posteaquam  Serenitatcm  Vram  de  abitu  meo  Berolino 
humillime  informassem,  paria  hujus  Epistolae  sub  Lit.  — hic  con- 
tinentur. 

Diuturnis  sane  ac  nocturnis , quantum  per  vias  et  Tempestatem 
pessimas,  continue  institutis  itineribus  ad  Ducem  de  Marleborough 
properabamus.  Quamprimum  autem  Cli vias  pervenissemus , redditac 
quidem  nobis  sunt  Excellentissimi  Mylord  Raby  sub  Lit.  — quibus 
Celeritatem  commendat,  eo  quod  Dux  de  Marleborough  Bruxellis  non 
adeo  diu  moraturus  sit.  At  vero  eo  momento  etiam  ex  Illrmi  Dni 
de  Cardonnel,  Equitis  Aurati  S.  R.  Majestatis  Britannicae  penes 
Exercitum  Flandricum  Generalis  Commissarii  et  apud  Ducem  de 
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Marlcborough  intimions  Viri  Notificatoriis  (vid.  Lit.  — Fntelleximns 
Dnccm  do  Marlcborough  maturius  quam  ut  ipsum  Rruxellis  compellare 
possemus,  in  Angliam  soluturum,  quem  ut  F^ondinuin  scquamur  additus 
ctiam  fuerat  passus)  non  obscure  invitabamur.  Immutata  sic  Rerum 
facie,  Dnus  Jablonski,  cui  Bruxellas  et  non  Londinum  abire  Aula 
permiserat,  dubitis  haerebat,  non  sine  causa  metuens,  Resolutionem 
afîirmativam  Aulnm  non  approbaturam.  Praeponderarunt  tamen  Reso- 
lutiones  meae  etConsideratio  potissimum  haec,  oinisso  Anglicano  itinere 
totum  Negotium  ineassum  redactum  iri  (quod  et  jsic  evenisset),  Dux 
enim  pracstolando  praesentiam  nostram,  nec  Reginae,  nec  D.  D.  Ordini- 
bus  Generalibus  Epistolam  tradidcrat,  niulto  minus  hae  de  re  cum 
is  quidpiam  consul taverat;  Totius  facti  speciem  Mylord  Raby,  quem 
et  ego  compellavi,  per  Etindem  Aulae  Bonissicae  meliori  modo 
iusinuandum  (ut  Lit  — ) pcrscripsit,  ego  autem  id  etiam  Serenitati 

Vrac,  secundum  obligamen  bumillimum  in  Lit. rctuli.  Igitur 

per  llollandiam  sumptuose  satis  sed  et  misere,  Canales  enim  congela- 
verant,  in  Rotterdamensem  usque  Portum  FFellesfontschluis  profecti  inde 
solrimus  ac  Diviua  Gratin  superato  molesto  inorbo  maritime  Angliam. 
ac  Ejus  Caput  Londinum  intempesta  nocte  vigesima  Menais  Martii 
appulimus. 

Primum  ibi  fuit  opus  nostrum  apud  Illrmum  de  Cardonnel,  eidem 
enim  per  Mylord  Raby  commendatum,  nos  insinuare,  per  quem  23.  Martii 
eum  curru  suo  in  Pallatium,  St.  James  dictum,  Reginae  simul  et  Ducis 
de  Marlcborough  Residcntiam,  et  unum  alteuominati  Ducis  Cubicu- 
lorum  deducti  fuimus,  qui  comitatus  Eodem  Cardonnel  protinus  intra- 
vit,  ac  simul  preveniendo  sermoni  nostro,  humanissime  declaravit: 
se  paratum  esse  ad  praestanda  quaevis  oflicia  Serenitati  Vrae  et  Sta- 
tibus,  modo  de  rera  intentione  informetur.  Rem  quidem  propemodum 
sero  agi,  cum  Rex  Galliarum  et  Alliati  in  eo  sint,  ut  Pax  General»  ne 
fors  brevi  coalescat.  Ante  unum  vel  duos  Annos,  si  Tractatus  Pacis 
vere  assumpti  fuissent,  feliciorem  fieri  potuisse  Ilungariam,  quae  Pace 
Universali  conclusa,  nibil  opis  ab  Anglis  et  llollandis,  Caesari  tum  non 
necessariis,  expectare  debcat,  si  vero  llungariae  Res  prius  non  accom- 
modabuntur,  les  pauvres  gens  seront  crucifiez,  quod  aliquoties  repetiit. 
Respondimus:  Celsitudincm  suam  procul  Dubio  Serenitatis  Vrae  desi- 
derium  tam  ex  Serenitatis  Vrae,  quam  Mylord  Raby  Epistolis  intellexisse, 
habere  nos  adhuc  Evangelicorum  Statuum  reddendas,  qui  omnes  in 
Serenissimae  Reginae  nec  non  Cclsitudinis  suae  Generositate  et  Equitate 
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Fiduciant  siiam  plenarie  collocent.  Accepit  Dux  Literas  ad  Reginam 
et  se  pertinentes,  ad  D.  I).  Ordines  Generales  directas,  unaeum  Sere- 
nitatis  Vrac  nobis  tradidit , unum  esse  inquiens , ut  illas  perferamus. 
Dictum  quidem  fuit  Celsitmlinem  Suam  Rei  maximum  pondus  addiluram, 
si  ollieium  hoc  in  se  sumere  benignissime  dignata  fuerit  : Subrisit 
Dux  et  haec  in  Belgia  non  ita  agi  posse  asseruit  (subintelleiit  credo, 
D.  D.  Ordines  hoc  male  interpretaturos  ac  si  Angli  aliquam  speciem 
Dominii  vel  Mandati  sibi  arrogarent).  lnterea  se  omni  offieiorum 
suorum  Genere  non  defuturum. 

Concludendae  Pacis  Conditiones,  quarum  ut  et  totius  exhihiti 
Scripli  Paria  sub  Lit.  — exstant,  protinus  legit,  quas  tamen  ita  diffi- 
ciles esse  dixit , ut  vix  sperari  queat,  Aulam  Viennensem  iis  assurrec- 
turam,  sed  acceptata  mediatione  Pacis,  Tractalum  per  biennium  pro- 
tracturam  et  exspectando  Generalem  Pacem  ac  sic  cunctando  Ilungaros 
debellaturam,  Traussylraniac  Principatus  vindicationem  imprimis  difti- 
cilem.  Serenitatem  Vram  in  eo  infeiieem  esse,  quod  cum  Caesar  non 
adeo  alienus  foret,  nec  unicum  sibi  bene  intentionatum  Ministrum 
Yiennae  habeat,  Factiones  quidem  inveniri,  in  eo  tamen  omnes  con- 
venire , ne  Pax  in  llungaria  sit  et  ne  Transsylvania  Serenitali  Vrae 
assiguetur,  haec  enim  esse  unde  Thesauros  depromere  ipsis  liceat. 

Media  ad  assequendum  fincm  porrecta  perlustrans , Parlamentum 
Negotiis  Caesareis  se  minime  immiscere  posse,  opinatus  est,  quod  nos 
Favorc  modernarum  Conjuncturaruin  fieri  posse  reposuimus,  ut  nimi- 
rum  Parlamentum  Regiam  Majestatem  supplicet,  quo  elementissime 
considerando  suuin  in  conccdenda  tanta  Pecuniarum  Summa  et  auclo 
tôt  milibus  Exercitu  pro  Communi  Causa  Zeluin  foederatos  suos  urgeat, 
ut  idem  faciant,  ubi  Pax  llungarica  qua  medium  maxime  naturale  et 
proximum  proponi  deberet;  Quoad  illud  inutile  esse  judicavit, 
Reginam  quidem  Carolum  III.  requisituram,  et  hune  procul  dubio  officia 
sua  collaturum,  sed  per  id  tempus  Pacem  Generalem  facile  coalituram. 
De  Comité  Wratislau,  siquidem  is  arceri  nequeat,  subsidendo  dixit: 
Il  faut  le  gagner.  Auditis  ergo  omnibus,  quae  secundum  Instructioneni 
edisseranda  erant,  conclusit:  Licet  Conditiones  difliciles  proponantur. 
Clausuiam  tamen  bonam  esse,  quae  judicat  Serenitatem  Yram  et  Con- 
foederatos  Status  causae  suae  coufisos,  ea  acceptaturos,  quae  mediatio 
aequa  et  jusla  reputaverit,  apparere  quidem  Confoederatos  se  in 
minoribus  solum  submittere  velle,  sperare  tamen,  se,  si  modo  sincera  a 
Parte  Hungarorum  intentio  sit,  ab  Alliatis  inveniri  posse  media,  quae 
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Serenitati  Vrae  et  Nationi  Hungarae  satisfacerc  queant.  Sermonem 
etiam  fecit  de  Serenissima  Ejusdcm  pro  Rcligione  Evangelica  et  in 
llungariam  redita,  quem  jam  factum  retuli.  Finivit  denique  Dux,  postea- 
quain  nubis  aperuisset,  a Secretario  Status  nos  Expeditionein  habi- 
turos , se  et  Reginam  Serenitati  Vrae  et  Statibus  paratos  esse . de 
rendre  tous  les  possibles  Services,  de  quibus  Serenitatem  Vrain  infor- 
mandam  mibi  imposuit. 

Caeterum  27“*.  Martii  iterum  per  Dnum  de  Cardonncl  apud  suae 
Majestatis  Consiliarium  Intimum  et  Status  Secretarium  Dnum  Boyle 
introducti  sumus,  qui  nobis  breribus  mentem  Sereuissimae  Reginae 
propalavit,  ac  a Majcstate  sua  Consiliarios  Intimos  deputatos  esse,  cum 
quibus  prope  diem  confcrre  debeamus,  indicavit.  Praestolantibus  ergo 
notificationem  Termini,  Excellentissimi  Mylord  Raby  perquam  gratae 
ad  nos  perferuntur  (vid.  Lit.  — ),  quibus  Serenissimum  Borussiac  Regem 
Resolutionein  Uni  Jablonski  approbasse,  et  ad  tractandam  rem  omnem 
libertatem  perinisisse,  prolixius  enumerat.  Significuvit  etiam  nobis 
Suae  Majestatis  Brittannicae  Dnus  Tilson,  cui  itidem  commendati 
fueramus,  Bellicus  Secretarius,  Lubomirszkii  Wiennensi  AulaeRatione 
militiae  suae  factas  oblationes,  quibus  Caesar  aurem  porrigere  vide- 
batur,  jam  enim  ferc  inDimissioncmCopiarumDanicarum  consenserat, 
quibus  supplémenta  quaedam  (quæ)  vigorc  contractus  dare  teneretur. 
subministrarc  rccusabat.  Addebat  Novella  Bethlenio  Comiti  processum 
institui;  Caesarem  sive  sine  sive  cum  Mediatore  llungaris,  ita  ut  ne 
Transsylvania  avcllatur,  suas  restituere  velle  Libertates. 

Tandem  prima  menais  Aprilis  in  Palatium  Consiliariorum  per  saepe 
nominatum  Dnum  de  Cardonncl  deducti,  donec  Senatus  congregaretur 
in  Anti -Caméra  exspectabamus,  onde  Dux  de  Marleborough  ad  hos 
exeundo  perquam  benigne  et  sane  Paterne  nos  admonuit , ut  in  tam 
lllustri  Conscssu  libéré  et  sincere  loquamur,  se  et  Serenissimam  Regi- 
nam Quietem  Gentis  summe  vovcrc,  et  ad  eandem  stabiliendam  coo- 
perare  velle,  timendum  tamen,  ni  séria  Pax  Generalis  fiat,  se  primo 
favorabili  vente  in  Hollandiam  soluturum,  ac  nos  Hagae  de  modalitate 
reddendarum  Dno  Pensionario  Literarum  informaturum  similemque 
tradituram  Resolutionem.  Mox  post  undecimam  lioram  intromissi 
sumus,  ubi  praesentibus  ut  vocantur  Cabinet-Consiliariis  (Tit.)  Praeside 
Mylord  Sommers,  Duce  de  Marleborourg,  Magno  Regni  Cancellario. 
Comité  Cuper,  Magno  Admirali,  Comité  Pembroch,  Magno  Thesaurario. 
Mylord  GodoIRin,  Status  Principalibus  Sccretariis,  Duce  Queensburg. 


Digitized  by  Google 


45 

Comité  Sunderland.  ac  Duo  Boyle,  Dominas  Jablonski  scquentem  fecit 
Sermonem  : 

Mylords. 

Speeialem  euin  Favorem  divinac  Providentiae  erga  Serenissimum 
Transsylvaniac  Principem  Franciscum  Ragoezy  et  afïlictum  Hungariae 
Regnum  esse  reputo,  quod  Causam  Eorundem  in  Illustrissimo  hoccc 
Coetu  mihi  perorare  liceat.  Illnstritatibus  Vris  et  toti  praeterea  orbi 
notum  est,  Inclytum  Hungariae  Regnum  per  multa  Secula  floruisse,  in 
tantum  ut  etiam  propriis  viribus  Turcas  retuderit,  seque  Antemu- 
rale  Christianitatis  exhibuerit,  donec  ducentis  circiter  abhinc  Annis 
Reges  suos  e Domo  Austriaca  legere  incepisset,  a quo  temporc  Autiqua 
ipsorum  Jura  et  Privilégia  jurejurando  quidem  confirmala,  sed  et  vio- 
lata  fuere,  Tuin  vero  Constitutionibus  Commissionum  renovata,  rur- 
susque  violata,  tuin  saepius  etiam  Armis  vendicata,  sed  iterum  iterumque 
violata , ut  adco  tota  ilia  Periodus  Dominii  Austriaci  nihil  aliud  fuerit, 
nisi  quidam  Circulus  in  quo  Promissa  et  Promissorum  violentatio  usque 
in  orbem  redirent.  Atque  hic  ipse  praesens  etiam  est  casus  afflictae 
hujus  Nationis,  ubi  tamen  duplex  oppressio  distinguenda  est,  secularis 
et  spiritualis.  Secularem  exercent  Ministri  linpcratoris  Dni  sui  et 
proprio  suo  commode , qui  modo  vix  exprimendo  saltem  non  paucis 
verbis  pessumdederunt  Jura  et  Privilégia  Imperio  Despotico: 
Personas  ipsorum  Lanieuis  et  cruore  manibus  Carnifieis  fréquenter 
fuso.  Opes  violentissimis  Extorsionibus,  Nationem  denique  ipsam  Dig- 
nitates  et  officia  Regni  pleraque  Peregrinis  conferendo.  Quae  cuncta, 
quamvis  prorsus  intollerabilia  videantur,  spiritualis  tamen  oppressio 
Jesuitis  Arcbitectis  exercita,  immensum  extitit  intollerabilior.  Hi  Scho- 
las,  Templa,  ipsosque  infantes  Evangelicorum  rapuere,  Pastores  ipso- 
rum in  Exiliuin  cgerc,  aliosque  ad  Triremes  damnavere,  aliis  oculos 
eruere,  Populi  partem  ad  Sacra  sua  pellexere  spoliis  fratrum  alios 
ad  eadem  saevis  Tormentis  coegere.  Haec  talia  sunt,  quae  Commise- 
rationem  merentur  probi  cujusque  Christiani , nominatim  vero  nobilis 
hujus  et  Generosae  Nationis,  quae  quidem  Gubernio  Regis  paret, 
nequit  pati  arbitrariam  Postestatem  Lcgibus  Contrariam,  neque  Tyran- 
nicam  oppressioncm  Religionis  Evangelicae,  cujus  ipsa  Principale  est 
in  Christiano  orbe  Fulcrum.  Verum  edisserendo  mihi  est  vera  Ratio,  qua 
Princeps  et  Regni  Status  permoti  Magnam  Brittanniam  et  Foederatum 
Belgium  in  praesens  compellant,  quae  ipsa  lllustritates  quoque  Vras  ad 
maturandum  ipsis  auxilium  permovere  poterit.  Sparsit  Aula  Wieonensis 
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pridem  Rumores  flungaros  Turcarum  auxilia  sollicitasse;  Istud  rero 
est  quant  falsissimum  et  Princeps  a Foedere  cuin  Turcis  pangendu 
tantum  ahfuit,  ut  ne  quidein  Foedus  comnioduni  euni  Rege  Galliae  ini— 
verit,  quamvis  eniin  ipsius  aliquo  subsidio  Princeps  fruatur,  plenariain 
tanien  sibi  reservavit  Lihertatem  eoneludendae  cum  Caesare  Pacis. 
quandocunquc  id  e Ile  ipsius  fuerit,  ciijus  veritas  perspicitur  e pro- 
priis  Serenissimi  verbis,  e uupera  quadain  ad  Regem  Prussiae  data 
lnstruetione  (vid.  art.),  llicam  vero  quod  n's  est,  Imperator  Turcarum 
ferre  minime  potest  suprcmu  Jure  Transsylvaniam  in  Caesarem  trans- 
ferri,  ideoque  Principem  urget,  ut  is  rel  cum  Romannrum  Imperatore 
aequa  paee  cunelusa  Transsylvaniam  sibi  vendicet,  vel  Secum  Focdus 
ineat,  <|uu  praedietus  Principatus  Turcarum  armis  sibi  asseratur.  Ex 
altéra  parte  Status  Foederati  pari  modo  Principem  adurgent,  bocque, 
quod  dixi,  in  causa  est,  quare  Princeps  ad  Reginam  Magnae  Rrittanniae 
et  Status  Foederati  Helgii  Grates  recurrat,  ut  ipsorum  interventu  atque 
Mediatione  Pax  ejusmodi  obtineatur.  (luo  ipso  Favorem  et  Reneficium 
cxbibituri  estis,  non  llungaris  solum,  sed  ipso  etiam  maxime  Imperatori, 
cui  hoc  pacto  conciliabitis  bonam  Conscientiam  et  Tranquillum  Reg- 
uum,  duo  prcciosissima  Regiae  Coronae  cymelia. 

Finita  Oratiune  flux  de  Marleborougb  loqueudi  inilium  fecit,  et 
licet  plurima,  quae  juin  dicta  fuerant.  sic  reiterentur,  niliilominus  tamen 
ut  Serenitati  Vrae  exacte  constet  sériés  et  Ordo,  ipio  omnia  acta  sunt, 
omniaque  prolata  fuere,  hic  annectenda  censui.  Inquiebat  igitur  l)ux 
de  Marleborougb  Itegni  lluugariuc  nec  non  Religionum  Oppressiones 
ex  aliis  etiam  inuotuissc  Relationibus,  aune  solum  quacri,  quomodo  ab 
iisdcm  liberuri  qucat.  Generalem  Pacem  mugis  vicinam  esse,  quam 
quidem  credatur,  aut  per  nos  voveatur.  liane  (si  ad  eam  ineundam  Rex 
Galliae  necessitatus  fuerit)  nulla  aliu  consideratione  impediri  posse, 
Serenissimi  et  Confoederatorum  Statuum  Interesse  id  requirere,  utprius- 
quam  ilia  coalescat,  haec  in  llungaria  concludatur.  Media  ad  eam  obti- 
nendam  proposita  plane  contraria  esse,  et  Punctum  Solum  de  (luaruntia 
ut  et  Transsylvania  Tractation  abrupturum.  Consilium  suuin  esse,  ut 
Serenitas  Vra  adliuc  clarius  exponat,  quibusConditionibus  acquiescere 
velit,  et  hune  in  casum  aliatos  ofliciis  suis  non  defuturos.  ResponsumiNun 
Pacem  solam,  sed  nec  Pacem  bonam,  siexterarumPotentiaruinGnarantia 
sutfulcitu  non  sit,  llunguriue  satisfacere  posse.  Assuinsit  haec  Dux,  ac 
intelligo  ajebat  objectionem  Y ram,  nimirum  Hungaros  totiescum  Caesare 
pepigisse , has  Convcntiones  tamen  a Parte  Cacsaris  semper  iufractas 
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esse,  veram  quidetn  hoc  est,  sed  respondeo,  t;ilem  securitateni,  quuleui 
Fiungaria  praetendit,  nuuquain  Aulam  Wiennensem  concessuram,  pusse 
tame»  liabcri  Quarantiam,  quant  acceptamlam  suasit  sequentem: 

Quod,  quamvis  ficri  non  posset,  ut  Regina  Nomen  et  Formalitatem 
Guarantricis  gérât,  nihilominus  quampriniuni  Princeps  et  Status  accep- 
tables proposueriutConditiones,  Reginain  seN'egotio  iminiscere,  Pacem 
concludere,  eamlem  imposterum  tnanutenere,  et  omnia  ea  in  KITectu, 
quae  a Quarante  exiguntur,  facere  relie.  Scio  equideni,  Hungaros 
iiihil  remissuros,  Princeps  vent  solus  inseiis  Statibus  id  facere  acquit, 
idcirco  sunnite  neccssariunt  est,  ut  siquidcnt  per  Unum  Jablonski  non 
licet,  egoilluc  properem,  et  quant  citissime  Resolutiones  ad  fera  lit, 
animant  tanien  fore,  ut  alto  singula  premantur  silcntio.  Yix  dcsierat 
L)ux  de  Marleborough  cum  Mrlord  Godolfïin,  Magnus  Regni  The- 
saurarius,  in  haec  verba  prorupit;  ut  Sereuitas  Vra  assecurata  sit: 
1.  Reginatn  pro  Serenitate  Vra  ac  llungariae  Regno  optime  intcntio- 
natam.  2.  Suant  Majestatem  Sincero  corde,  quae  ad  stabiliendani 
Serenitatem  Vram  visa  luerint,  et  lieri  potuerint,  omnino  praestituram. 
Proposita  ntcdia  ejus  esse  Couditiones,  t]uod  Caesar  aceeptata  licet 
liane  enim  rccusare  erubesceret  incdiatione  Tractatum  ad  Généraient 
Pacem  pertralieret,  ac  Eodem  abrupto,  nos  debcllaret.  Cuncta 
haec  ex  Suae  Regiae  Majestatis  roluntate  diei,  quae  quando  quidem 
scriptotenus , ut  eo  Secretius  omnia  agantur,  modo  non  respondeat, 
Consilio  suo  intimo  conimiserit,  ut  loco  Replicae  suo  nontine  nobis 
aperiat,  dolcrc  Suant  Majestatem,  quod  ob  praesentes  Conjuncturas 
plura  praestare  nequeat.  Mox  Mylord  Sundcrhuid  impetuosius  dicebat, 
Alliato  tali,  qualis  Caesar,  ab  Anglis  Conditiones  praescrihi  non  pusse; 
In  Tractatu  ultime  Hungaros  talia  proposasse,  Caesaretn  autem  respon- 
disse,  quae  si  iterum  proponerentur,  Tractatum  20  et  30  annos  dura- 
turuni,  n i I n I tanien  conclusuin  iri.  l)ux  continuaturus  Discursum,  ine 
gallicc  allocutus  est,  ideo  se  Anglicane,  quod  is  fucilior  sit,  uti  scrmone, 
Unum  Jablonski  tiiilii  omnia  relaturum.  Dein  vero  pathetice  demon- 
stravit,  Rcligionem  période  suit  Turca  ac  sub  Imperatore  passuram, 
inentem  suant  esse,  ut  hoc  fuedus  ab  lluugaris  evitetur.  Pax  prout  per 
niodernas  Conjuncturas  licuerit,  concludatur  et  reliqua  Üeo  et  Tcntpori 
comiuittantur.  Vulebat  respondere  Duus  Jablonski,  sed  interrupit  Contes 
de  Sunderland , asserendo , nequaquam  nos  existimare  debere , quod, 
dum  talia  pronunciantur,  nobis  non  faveant,  se  plura  quant  nos  ipsos 
Hungaris  vovere,  se  ipsum,  si  Caesaris  Miuister  foret,  Caesari  non 
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suasurum,  ut  Transsylvania  codât , et  sic  Turcis  Portam  in  Hungariam 
ingredi  aperiat.  Quaesivit  unus  Assessortim,  Cujus  Serenitas  Vra  Reli- 
gionis  sit,  respondit  Sundcrland,  Cathulicae,  sed  moderate  addidit 
plurima  Serenitati  Vrae  Elogia,  Serenitatem  Vram  hoc  Principatu  dig- 
uam,  Familiam  Scrcnitatis  Vrac  sumnie  meritain,  et  quamdiu  Serenitas 
Vra  in  possessione  Transsylvaniae  victura  foret,  nihil  metuendum,  apud 
Successores  vero  Hungariam  et  Christianitatem  nunquam  Securitatem 
habituros.  Dominus  Bovle  etiam  et  ea,  quae  de  Guarantia  dicta  fuerant, 
repetiit,  Dux  autem  rursus  oninia,  quae  hactenus  nobis  relata  fuere, 
repetendu,  et  utrum  intellecta  sint,  percontando  conclusit  et  dixit,  se 
primo  favorabili  vento  Hagam  soluturum,  eum  Dno  Pensionario,  Rei 
farentissiino,  ultiinariam  nobis  daturum  Rcsolutionem,  iinposuit  etiam 
ut  eum  illuc  scquamur,  ac  absoluto  ibi  per  triduumNegotio  Berolinum, 
ego  vero  inde  ad  Serenitatem  Vram  properem,  quo  quam  celerrime 
finalis  Serenitatis  Vrae  Declaratio  Dno  Pensionario  innotescat.  Duo 
imprimis  in  bac  Conferentia  notanda  obvenere  : 

1.  Quod  non  reflecterint  super  auxilium  quod  contra  Gallos  ex 
Hungaria  baberetur  sed  quod  solum  ex  Papite  Compassionis  egerint, 
ideo  miruin  non  est,  quod  amissis  argumentis,  a necessario  et  utili, 
illud  ab  bonesto  talem  Eflectum  non  habuerit.  2.  Nos  non  ideo  accer- 
sitos  fuisse,  ut  eum  iis  eonferamus,  sed  ut  Resolutionem  nobis  imper- 
tiendam  et  jam  conelusain  audiamus,  quamvis  non  existimandum  sit, 
Factiones  hoc  in  Collegio  esse,  ob  quas  Dux  de  Marleborough  secun- 
dum  voluntatem  suam  oninia  agere  non  potuerat.  Accepte  ad  Ducem 
sequendum  mandate,  compositis  rebus  nostris  Loudino  movimus,  ac 
Undecima  Aprilis  Harvicio  solventes,  secundis  ventis  12.  ejusdem  Por- 
tum  llollandicuin,  13.  vero  Hagas  Coinitum  attigimus,  ubi  posteaquain 
adventum  nostrum  Duci  de  Marleborough  insinuassemus,  per  saepe 
incntionatum  de  Cardonnel  apud  D.  D.  ordinum  Gencralium  Pensiona- 
rium  Dnum  Heinsium  10.  Ejusdem  introducti  sumus. 

Porrectam  ille  Serenitatis  Vrae  ad  D.  I).  Ordines  Epistolam,  nec 
minus  scriptum  illud.  quod  Londini  exbibueramus , prêtions  legit. 
Puncta  ejus  rationabilia  esse  asseruit , Transsylvaniae  vero  imprimis 
difticillimum  existimavit,  de  Serenitatis  Vrae  intentionibus  circa  Heli- 
gionem  se  uberius  informant,  Caesarem  et  Ministres  ejus  insolentes 
esse  et  nuperos  etiam  Tractatus  Tyrnavienses  sponte  elusisse,  dixit, 
ac  denique  de  Sua  et  D.  D.  ordinum  in  hoc  negotio  promptitudinc  asse- 
curavit,  eorumque  responsum  intra  triduum  nobis  traditum  iripromisit. 
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Elapso  postea  triduo  per  Eundem  Dnum  Pensionarium  Dno  Baroni 
de  Welderen  D.I).  Ordinum  Secretario  deductus  suni,  cui,  ut  eo  magis 
Res  et  Negotium  totum  innotescerent,  non  solumVeracium  Constantium 
tradidi,  sed  et  sccundum  manuductionem  instruetionis  omnia,  et  ilia 
etiarn  quae  in  Anglia  uti  in  praecedentibus  exstant,  data  fuere,  lucu- 
lenter  proposui,  ac  tandem  23.  Aprilis  sequentem  accepi  Resolutionem  : 

Foederatos  Bclgos  Serenitati  Vrae  et  Statibus  débitas  grates 
reponere  pro  coufidentia  in  se  posita,  ruminasse  sc  Rem  et  Negotium 
propositum,  se  relie  imo  omnibus  modis  in  eo  esse,  ut  bellum  hocce 
intestinum  bona  pacc  eompouatur,  sed  et  dolere,  quod  alia  media 
adinveniri  non  potuerint  ad  perficiendum  opus  boc,  praeter  ea,  quae  jam 
in  Anglia  suppeditata  sont,  suadere  se  itaque  Serenitati  Vrae,  ut  puncta 
haec,  si  fieri  potuerit,  mitiora  Caesari  proponantur,  quod  ubi  factum 
fuerit,  Ministros  suos  in  commissis  liabere,  ut  Negotium  et  Tractatus 
oinnino  promoveant  ; Se  super  haec  Serenitatis  Vrac  Resolutionem  et 
puncta  quanto  ocyus  per  me  expedienda  exspectaturos,  ac  modis  om- 
nibus adfuturos,  et  rationibus  validis  imo  fortibus  Caesarem  ad  conclu- 
deudam  Pacem  inducturus,  et  quando  quidem  Gubernium  Hollandicum 
Imiteras  responsorias  dare  non  permittat , eo  quod  eac  cum  cujusvis 
ProrinciaeDeputatis,  quod  tamen  in  hocNegotio  utpote  secrete  agendo, 
fieri  non  possit,  communicari  debeant,  Ducem  de  Marleborough  baec 
omnia  Serenitati  Vrae  perscripturum,  properandum  tamen  esse,  quiaPax 
cum  Gallo.  Retuli  haec  omnia  Duci  de  Marleborough,  qui  27.  Ejusdem 
nos  adrocari  fecit,  ac  repetitis  omnibus  iis,  quae  in  Anglia  et  Hollandia 
secundum  suprascriptum  Ordinem  rcsoluta  sunt,  assecuravit  de  sua  et 
Reginae  ut  et  D.  D.  Ordinum  sincera  Serenitatem  Vram  juvandi  intentiune, 
quae  nuliam  neglectura  sit  occasionem  ad  vota  sua  infucata  eficctuanda. 

Haec  sunt  quae  Serenitati  vestrae  communicari  debuerunt  et  quo- 
rum caetera  post  reditum  nostrum  Berolinum  in  Epistolis  meis  uberius 
referuntur,  me  Serenitatis  vestrae  Gratiae  commendans. 

18. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

Gedano,  12.  Juny  1709. 

Qvas  ad  S.  V.  18.  May  duplicatas  exaravi  litteras  eas  S.  V.  acce- 
pisse  firina  spe  teneur.  Scripseram  in  iisdem  aulam  Borussicam 
intellectis  ex  Ser.  V.  de  dato  4.  apr.  intentionibus  de  ineundo  cum 
Turcis  foedere  a S.  V.  petere,  ut  declinata  aliquantum  foederis  cum 
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Turcis  ratificatione  «retenus  per  me  totius  expeditionis  nec  minus 
novarum  per  alliatas  potcntias  S.  V.  factarum  propositionum  rendam 
relationem , benignissime  expectare;  interea  vero  ut  nihil  temporis, 
qvod  modo  satis  pretiosum  est,  perdatur,  propositiones  paeis  novas  Cae- 
sari  facere  dignetur  eo,  qvod  iiadem  factis  alliatorum  ministri  Wiennae 
existentes  in  commissis  habent , negotio  huic  se  immisccndi  et  illud 
pro  omni  posse  promovendi.  Certum  sanc  est , aulain  Caesaream  non 
adeo  a puce  llungaricu  alienam  eo,  qvod  in  praesens  spargitur  Card. 
de  Sachsen  Zeitz  C.  de  Selilieben  ad  S.  V.  expedire  velle  ad  permo- 
vendam  S.  V.  novos  ordiri  paeis  traetatus.  Qualiu  Londini  et  Hugae 
Comitum  paeis  fiendac  et  eoneludendae  proposucrimus  puncta  qvihus 
uberior  deduetio  et  dura  justi  ac  aequi  demunstratio  adiecta  fuerat, 
hic  annexa  reperiuntur.  Eu  l'aesareae  aulae  proponenda  ccnsuerunt 
inpriinis  Hollamli  1.  illi  et  3.  obtineri  Transsylvaniae  vero  dum  prae- 
sertim  S.  Y.  ibidem  fere  nihil  possideat  praesentibus  in  conjuncturis 
vix  elFcctuari  posse  opinati  sunt.  facturas  tamen  se  oirinia  quae  practi- 
cabilia  fuerint  ussecurarunt.  Quia  vero  dominis  alliatis  Caesaris  et 
ministrorum  de  Transsylvania  non  avellenda  mens  optime  constat  prouti 
eatenus  etiam  S.  V.  domina  soror  comitissa  d'Apremont  Coloniae,  qvor- 
sum  me  ex  mandate  S.  V.  contulcram,  infonnavit,  Caesarem  videlicet 
anno  1700,  postqvam  a S.  V.  rediisset,  aliqvotics  déclarasse,  se  sincere 
cupere  cum  S.  V.  convenire,  impossibile  tainen  esse,  Transsylvaniam 
cedere,  facturum  se  interea  omnia  qvae  S.  V.  desideraverit,  et  si  qvas 
propositiones  facere  relit  S.  V.  eas  per  tune  comitem  nunc  principeni 
de  Lamberg  fïeri  posse.  Idcirco  iidem  domini  alliati  inpriinis  vero  rex 
Borussiae  pro  candido  suo  qvo  S.  V.  felicem  viderc  cupit  affecta  sincere 
svadet,  ut  in  casum  non  obtinendae  Transsylvaniae  S.  V.  pro  bono 
seren““*  suae  familiae,  regni  Hungariae  qviete,  pro  rei  evangelicae 
emolumento  benignissime  consideret  modernas  conjuncturas  Europaeas. 
statum  regis  Galliae  qvi  non  solum  totam  neeessitatur  reddere  His- 
paniam,  sed  et  omnia  ilia  qvae  durante  suo  regno  Gallico  adjecit 
imperio , ut  adeo , dum  incapax  est  regem  conservare  Philippum , eo 
magis  incapacior,  S.  V.  asserere  Transsylvaniam.  S.  V.  penitius  haec 
omnia  consideret  ac  in  aeqvivalens  qvoddam  condescendere  se  resolvat 
per  mediatores  ac  si  illi  hoc  expediens  invenissent  et  in  id  S.  V. 
inducere  vellent.  qvam  primum  de  S.  V.  benigna  mente  informati  fuerint 
Caesari  proponendum.  Existimatur  qvidem  hic,  si  Scepusium  cum 
aliqvot  comitatibus  S.  V.  cum  summo  et  ahsoluto  imperio  traderetur. 
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id  non  solum  S.  V.  satisfacturum  utpote  qvae  per  id  cum  bonis  suis 
liungaricis  et  Polonicis  eonmiunicationern  habere  et  Caesari  ipsi  for- 
midahilis  esse  posset  ac  arctiorcm  cum  alliatis  intertencndo  correspon- 
dentiam  e spécula  qvadam  llungaras  conservare  libellâtes , Transsyl- 
vaniam  clectionis  solum  et  fcudi  jure  S.  V'.  tradi  posse  qvae  a familia 
per  varios  casus  iterum  avelli  qviret,  sed  baec  haereditario  et  eum 
supremo  iinperio,  videtur  ergo  non  solum  S.  Y.  illi  paterno  desiderio, 
satisfacturum,  ut  videlieet  Patria  llungara  pristino  statui  restituatur, 
sed  et  S.  V.  pro  principatu  feudo  obnoxio  liberum  licet  minorem 
obtenturam.  Interea  tamen  S.  V.  relinqvitur,  qvid  et  qvae  a Caesare 
praetendere  volnerit.  Cedendum  eerte  tenipori  putat  rcx  Borussiae  et 
eonsideranda  etiam  futura  qvae,  si  bellum  llungaricum  infelieiter 
finiretur,  in  S.  V.  aut  familiam  suant  vix  rcdundare  possent.  qvae  tum, 
si  honorabiliter  paeein  concluserit,  certo  evenire  poterunt.  Corona 
Polonica,  si  Sveci  ulterius  infelices  fuerint,  S.  V.  avide  excipiet  et  aula 
Borussica  in  eum  casum  auxiliis  suis  non  defntura.  Domus  austriaca 
in  occasion  qvotidie  vergit , dum  duo  fratres  liaeredibus  hucusqve 
carent,  qvi  ncqve  ulterius  praesuinuntur.  Impressionem  fecerunt  facta 
in  nuperis  literis  de  Hungariae  demembratione  argumenta  qvae  in  ilium 
easum  eiïectuanda  olluborabit  aula  Borussica;  necessarium  tamen  est, 
ut  S.  V.  examinando  hacc  omnia  honorifice  pacem  concludat  et  ad  haec 
vasta  projecta  se  praeparare  incipiat.  Omnia  autem  haec  qvam  citissime 
tieri  debent.  Pax  nimirum  maxime  viciua,  videri  quidem  posset  Turcarum 
auxilium  ad  continuandum  bellum  medium , sed  vero  imperator  facta 
paee  undiqvaquam  copias  congregare  et  ne  forsTurcis  exitium  adferre 
potest.  Haec  sunt,  scren,",  princeps,  qvae  inprimis  S.  V.  referenda 
habui;  qvia  vero  pacis  negotium  tanta  cum  ccleritate  agitatur  et  ego 
partiin  ob  nundum  acceptas  regis  Borussiae  literas,  partim  ob  defectum 
mediorum  iter  citius  finire  neqveo,  ca  sub  triplica  ad  S.  V.  expedienda 
censui,  ut  qvam  primum  S.  V.  pedes  osculari  licuerit  cum  ejus  super 
banc  meam  epistolain  impertiendis  resolutiouibus  ad  alliatos  redire 
liceat.  Danicae  copiae  et  principis  Eugenii  regimen  ex  Hungaria 
educuntur. 

19. 

B e r i c h t desselben  an  d e n s e I b e n. 

Regiomonto,  18.  Junii  1709. 

S.  V.  per  triplicam  in  ultiinis  meis  de.  dato  18.  May  et  12.  .lunii 
notificavi  hummillime  ea  qvae  S.  V.  qvantocius  scire  oportebat  et  nullus 
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dubito  eandem  ex  iis  alliatorom  mentem  uberius  iutellexisse,  qvam 
S.  V.  adliuc  prolixius  vnarrarc  brevi  existimo.  Tandem  eniin  post 
varias  diflicultates  Gcdano  movens  hue  Regiomontum  appuli  Grniïter 
sperans,  me,  si  deo  libuerit,  intra  16  dies  S.  Y.  inserviturum.  Signi- 
fîcavi  in  antefatis  literis  meis  pacem  cum  Gallis  qvasi  conclusam  et 
profecto  de  omnibus  jam  conventuin  fuerat  Hagae  Comitum , sed  rex 
Galliarum  ministrorum  suorum  promissa  quorum  sériés  S.  V.  e nuperis 
innotuit,  ratificare  recusavit,  ea  cnormia  et  impossibilia  asserens. 
Ilabemus  igitur  adhue  hoc  anno  belli  continuationem  utiuam  felicem. 
Rex  Phillippus  contra  Portugallos  insignem  reportarit  victoriam,  qva 
tamcii  ncscio  qvo  fato  uti  non  potest  aut  nescit. 

Scribitur  milii  Bcroiino,  banc  tractatus  pacis  abruptionem  S.  V. 
et  Hungariac  prolicuam  futuram  qvippe  qvae  pacem  aeqviorem  1 1 ungariae 
efücere,  alliatos  vero  ad  eam  eo  fortius  promovendam  inducere  poterit. 

20. 

Mémoire  Rékéczy's  als  Instruction  fiir  die  Deputirten 
der  protestantischen  Kirchen,  dem  llerrn  Ancillon 
(unter  dem  Pseudonym  St.  Julien)  übergeben '). 

Szerencs,  S.  Juli  1709. 

Mémoire  servant  d’instruction  aux  Députés  des  Eglises  Prote- 
stantes en  cas  que  le  Sr-  ne  puisse  pas  l'executer  lui  mente, 
(donné  à Mr.  St.  Julien  àSserencs  ce  le  8.  de  Juillet  1709). 

Quoique  j’espere  que  Sa  Majesté  Prussienne  soit  pleinement 
informé  des  affaires  de  ce  Roiaumc  et  c’est  aussi  à ses  inclinations 
bienfaisantes  jointes  à la  connaissance  de  la  justice  de  ma  cause , que 
je  dois  attribuer  les  seutimens,  dont  il  me  donne  des  marques  conti- 
nuelles , et  pour  lesquels  je  me  sens  si  sensiblement  obligé , qu’eu 
vérité  je  dois  avouer  que  les  sentimens  du  respect  et  de  Vénération 
que  j’ay  pour  sa  Personne  Roiale  se  sont  changez  en  ceux  d'une  Ten- 
dresse et  d’une  parfaite  amitié,  Je  ne  me  sers  de  ces  Termes  sans 
m'ecartcr  de  ce  que  je  lui  dois  qu’àlin  que  vous  ayez  une  Idée  de 
combien  je  luy  suis  dévoué,  et  afin  que  vôtre  Prudence  puisse  trouver 
des  termes  plus  propres,  qui  puissent  faire  connaître  à S.  M.  que  je  la 
respecte  comme  un  Roi,  dont  la  sagesse  luit  dans  les  Pals  les  plus 
éloignez  même,  et  que  je  l'aime  comme  un  amy,  entre  les  mains  de 
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qui  je  dépose  mon  sort  et  celui  des  Etats  que  je  gouverne,  dont  je  n'ay 
rien  de  plus  précieux . J'ai  très  parfaitement  connu  les  effets  des  ses 
bontés  genereuses,  par  la  permission  que  le  Roi  a donné  à M . (Jablonski) 
de  se  charger  des  Commission  à la  réussite  desquelles  je  devrois 
attribuer  un  jour  mon  félicité  et  puis  que  je  vois  que  le  Roi  vôtre 
maitre  agrée  le  sacrifice  de  ma  reconnoissance  eternelle  avec  tous 
mes  descendons,  je  ne  veux  laisser  la  conduite  des  mes  Interets  qu'à  sa 
seule  Générosité  et  puisque  je  ne  puis  pas  encore  sitôt  depecher  les 
Plénipotentiaires  que  j’ai  destiné  pour  la  negotiation  de  la  paix,  il 

priera  Sa  Majesté  qu'elle  veuille  bien  permettre  au  Sieur d'aller 

faire  un  tour  à la  Haye  pour  avoir  soin  de  mes  Interets , à fin  que  la 
justice  de  ma  cause  opprimée  ne  puisse  être  entièrement  offusquée 
par  les  fausse  Informations,  que  mes  Ennemis  repanderont  sans  doute, 
mais  si  sa  Personne  est  trop  connue  ou  que  le  Roi  ait  des  raisons  de 
ne  pas  vouloir  paroitre  embrasser  si  fort  mes  Interets,  que  de  per- 
mettre que  des  personnes  de  sa  Cour  les  negotiassent , je  prie  Sa 
Majesté  de  permettre  au  moins  qu'il  puisse  donner  des  Informations 
aux  Députez  des  Eglises  Protestantes  qui  se  trouveront 
à la  Haye,  et  lesquels  en  ce  cés  la  seront  obligez  d'agir 
selon  les  présentes  mémoires  comme  des  Instructions , que  je  leur 
donne  premièrement  apres  avoir  pris  des  Audiances  auprès  des  Per- 
sonnes dont  cette  Negotiation  peut  dépendre  par  des  mémoires  abrégez, 
ils  déduiront  que  le  Royaume  d'Hongrie  étant  établi  par  Estienne 
premier  Roy  Chrétien,  il  avoit  joui  de  tous  les  Privilèges  qu’un  Roiaume 
libre  peut  posséder,  et  outre  l'Election  libre,  qui  est  son  bijoux  le 
plus  précieux,  ce  bon  et  saint  Prince  avoit  établi  par  ses  Loix  un  Réglé 
selon  lesquels  les  Rois  ses  Successeurs  auroient  à se  comporter  envers 
les  Grands,  et  même  il  les  a mis  en  droit  de  le  detroner,  s'il  contre- 
venoit  à ces  pieux  Sentimens,  selon  quelle  a été  practiqué  dans  la 
Personne  d'Otton  et  Pierre  l’allemand. 

Les  Privilèges  des  Habitons  du  Roiaume  d'Hongrie  ou  plustot  de 
sa  Noblesse  consistoient  en  quatre  principaux  points. 

1.  Que  pas  un  de  ce  nombre  ne  pourroit  être  arreté  pour  quelque 
cause  que  ce  puisse  être,  avant  d'etre  oui  et  condamné. 

2.  Qu'il  ne  reconnoitroit  aucun  autre  maitre  que  le  Roi  seul,  et 
qu'il  possederoit  ses  Terres  sans  aucune  dépendance  de  qui  que  ce 
soit;  Maitre  de  faire  des  dispositions  telles,  qu'il  lui  plairoit  à l'egard 
des  scs  Sujets. 
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3.  Ils  etoient  eflranehi  des  tous  les  Imposts.  douanes  et  Tributs, 
et  ils  n'etoient  chargez  que  de  prendre  les  armes  pour  la  defence  du 
Royaume  et  de  ses  Privilèges.  Ensuite  de  quoi  le  Roy  André  II  a 
donné  le  pouvoir  de  résister  au  Roy  meme  qui  viendroit  enfreindre 
les  Loix  établi  sans  encourir  le  crime  de  lesae  Majesté,  au  reste  l'etat 
du  Gouvernement  etoit  presque  celui  de  l'Empire,  puisque  les  4 Etals, 
savoir  le  Clergé,  les  Barons,  la  Noblesse  et  les  Villes  Royales  com- 
posoient  le  Roiaume,  lesquels  assemblez  en  diette  elisoient  le  Roy 
et  composoient  les  Loix,  ils  capitulaient  avec  le  Roy  eld,  et  ils  l'obli- 
goient  à prêter  le  Serment,  à tenir  la  Capitulation,  et  a conserver 
les  Privilèges. 

Le  Roy  avoit  établi  de  surplus  la  Dignité  de  Palatin  avec  un 
Autorité  très  ample,  il  etoit  Roy  en  absence  du  Roi,  et  il  jugeoit  si 
souverainement,  que  les  Rois  eux  memes  etoient  obligez  de  plaider 
leur  cause  devant  son  Tribunal  par  leurs  Procureurs  Fiscaux. 

Le  Royaume  d'Hongrie  jouissait  paisiblement  de  ces  prérogatives 
jusqu'au  tems  de  Louis  II.  qui  périt  dans  la  fameuse  bataille  de  Mohnts 
en  deffendant  son  Pals,  comme  le  Rempart  de  la  Chrétienté  contre  la 
Puissance  des  Turcs,  mais  Charles  V.  ayant  par  des  longues  veues  donne 
en  mariage  à ce  Prince  sa  Soeur  Marie,  et  pris  Anne  Soeur  de  Louis 
pour  Ferdinand  I.  son  frere,  il  fit  avec  Wladislau  son  frere  un  Trailté 
de  mutuelle  succession  sans  la  Participation  du  Royaume  d'Hongrie, 
mais  à peine  ce  Contract  fut  il  venu  à la  Connoissance  du  Public,  que 
le  Palatin  Prince  quoyque  gouteux  se  faisoit  porter  à Presbourg  par 
les  rues  et  tous  le  carrefours , il  y prononcoit  des  protestations 
solemnelles  et  publiques  contre  ce  Contract  prejudiciable  à la  liberté 
du  Roianme. 

Cela  non  obstant,  après  la  mort  du  Roy  Louis  II.  la  scission 
s'etant  mis  parmi  les  Grands,  ils  firent  la  double  Election  de 
Ferdinand  I.  et  de  Jean  Zapolia  et  le  dernier  chassé  par  les  armes  du 
premier  fut  contraint  de  se  retirer  en  Pologne  et  par  la  suite  de  se 
mettre  sous  la  protection  du  Soltan  Solyman  pour  tacher  de  conserver 
les  libertés  du  Roiaume  contre  l'usurpateur,  vu  que  la  pluralité  été 
pour  lui,  mais  enfin  de  délivrer  la  Chrétienté  de  la  Guerre,  il  se  con- 
tentât de  la  Principauté  de  Transsilvanie  avec  quelque  Comitats 
d‘  Hongrie  et  le  Titre  du  Roy. 

Depuis  ce  tems  la,  la  maison  d'Autriche  faisant  toujours  quasi 
dire  son  successeur  durant  la  vie  du  Roy  régnant  la  Couronne 
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d’Hongrie  a demeuré  sur  sa  Tete,  et  la  maison  de  l'autre,  c’est  ù dire 
de  Jean  Zapolia  fût  eteinte  dans  la  personne  de  Jean  Sigismond  son 
fils,  et  les  Etats  de  Transsilranie  durent  Estienne  Bathori,  par  la  suite 
Roy  de  Pologne,  pour  leur  Wayvode,  ils  etoient  dependans  du  Roy 
d'Hongrie,  et  ce  n'est  que  son  neveu  Sigismond  fils  de  Christofie 
Bathori,  qui  fut  reconnû  Prince  souverain  de  Transsylvanie  par  les  Etats 
du  Royaume  d Hongrie  et  de  l’Empereur  Rudolphe  par  des  Constitutions 
publiques,  après  que  ce  Prince  fût  entré  en  société  du  Guerre  avec 
lui  contre  le  Turc,  il  fut  cause  de  la  ruine  entière  des  ses  Etats  et 
même  de  la  sujettion  que  les  Princes  ses  successeurs  ont  été  obligé 
d'avoir  pour  le  Turc  plus  ou  moins  selon  que  le  Prince  se  faisait  con- 
sidérer de  cette  Puissance  Barbare,  jusqu'  après  la  mort  de  mon  Grand 
Pere  George  H. 

Maigre  les  veues  que  la  maison  d'Autriche  avoit  de  se  rendre 
absolue  dans  la  possession  de  la  Hongrie,  elle  gardoit  des  mesures, 
jusqu'  à ce  tem  la,  puisque  aussitôt  qu'elle  contrevenait  à ses  Capitu- 
lations les  Princes  de  Transsylvanie  Botskai,  Gabriel  Bethlehem, 
George  I.  et  II.  mes  aveux  comme  Guarants  de  la  liberté  s'opposoit  à 
ses  violences,  mais  après  la  mort  de  celuy-ci,  je  veux  dire  de  George  II, 
dans  la  bataille  de  Gyula  contre  les  Turcs,  les  Principaux  Seigneurs 
s'etant  retirez  dans  l' Hongrie  malgré  l’election  de  mon  Pere,  qu'ils 
firent  du  vivant  de  George  II,  Jean  Kemeny  fut  proclamé  Prince  par  les 
dits  Seigneurs,  mais  celui  cy  fut  aussi  surpris  et  tué  par  les  Turcs. 
Et  cette  puissance  voiant  la  scission  des  maisons  de  Transsylvanie  fit 
proclamer  Michel  Apafli  sans  aucun  forme  d' Election,  et  ce  ne  fut 
que  par  la  suite  du  tems,  qu'il  fût  reconnû  par  les  Etats,  aussi  ce 
Prince  assez  foible  de  Genie  paroissoit  au  commencement  etre  sensible 
au  violences,  que  l'Empereur  défunt  faisoit  en  Hongrie  par  la  mort 
des  Comtes  Zrini , Nadasdi  et  Frangepani , qui  furent  pris  et  saisis 
contre  tous  les  droits  et  condamnés  à la  mort  par  des  Juges  et  par 
des  Jugemens  Etrangers  et  à la  Sollicitation  de  ceux , qui  s'etoient 
retirez  d'Hongrie  il  avoit  pris  les  armes,  qu'il  déposa  bientôt,  après 
que  son  Premier  Ministre  Michel  Teleki  fût  gagné  par  la  Cour  de 
Vienne,  et  n'ayant  pas  appuié  sincèrement  les  Intentions  du  défunt 
Prince  Tdkôly,  celui-cy  fut  obligé  d'avoir  recours  aux  Turcs,  incapable 
de  soutenir  les  fardeaux  du  Guerre  par  ses  propres  forces. 

Voila  le  grand  chemin  qui  conduisoit  la  maison  d'Autriche  à son 
but,  puisqu’  après  avoir  forcé  la  nation  par  ces  cruautés  et  persécutions 
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des  Religions  inouïes  à prendre  les  armes,  il  detaeha  le  Prince  de 
Transsylvanie  de  leur  party;  Elle  voioit  pour  ainsi  dire  avec  plaisir 
qu’elle  les  engagoit  dans  une  Guerre  qui  ne  leur  pouroit  etre  que 
fatale  puisqu'ils  etoient  appuiez  de  la  protection  des  Turcs  contre  les- 
quelles elle  se  promettoit  des  puissants  secours  de  la  part  des  tous 
les  Princes  Chrétiens,  les  qvelles  ils  auroient  pcutètre  refusé  de 
donner  contre  le  Prince  TôkBly,  et  en  effet  ses  veues  ne  furent  pas 
trompes,  pareoque  la  Puissance  Ottomanne  ayant  été  défaite  au  Siégé 
de  Vienne  par  l'appui  de  presque  tous  les  Princes  Chrétiens  par  la 
continuation  des  victoires  on  a appesanti  le  joug  des  Hongrois  et  on  a 
détruit  le  Parti  du  Prince  Tôkdli,  et  par  la  suite  le  Duc  de  Lorraine 
suivi  de  l’armée  Impériale  ayant  pris  la  route  de  Transsylvanie  il 
conclut  un  Traitté  d"  Alliance  avec  le  Prince  Michel  Apafli  à condition 
qu'il  lui  fournirait  des  Quartiers  d'Hyver  et  que  tous  les  Couquettes 
appartenantes  aux  Etats  des  Princes  Traittans  seroieut  mutuellement 
rendues,  et  que  le  Prince  son  fils  soit  reconnu  pour  son  successeur 
dans  tous  les  places  sous  le  beau  praetexte  d’alliance  et  assura 
1'  Empereur  de  la  possession  de  cette  Principauté,  en  forçant  les  Etats 
de  lui  rendre  Humage.  La  Cruauté  du  Ministère  de  Vienne  ne  se 
conteuta  pas  de  dépouiller  un  Prince  Souverain  de  ses  Etats  sous  le 
Prétexté  d’amitié  et  d'alliance,  mais  se  voyant  dans  la  Possession 
d’Hongrie,  pour  approcher  à son  but  de  faire  déclarer  l'Empereur 
d’aujourd'huy  Roy  Héréditaire , mot  jusqu’  à ce  tems  la  inconnu,  il 
erigea  pour  cette  fin  la  massacre  du  Theatre  d'Eperies,  pour  elever 
son  Throne  héréditaire  sur  les  cadavres  et  sur  le  sang  des  principales 
familles  d’Hongrie,  le  General  Caraffa  fut  le  Ministre  de  cette  cruauté 
inouic  et  contre  tous  les  droits  divins  et  humains,  la  déposition  d’une 
femme  suffisoit  à la  Condamnation  d'une  infinité  des  Personnes  Illustres. 

Pendant  ce  spectacle  dont  le  seul  souvenir  fait  horreur,  et  au  quel 
Rome  même  n’a  rien  vù  de  semblable  dans  le  tems  de  ses  plus  grands 
Tyrannes,  on  a convoqué  la  diette  de  Presburg,  non  pas  pour  elire. 
mais  pour  faire  couronner  l' Empereur  d'aujourd’buy  Roy  héréditaire 
d’Hongrie  et  pour  rendre  ce  coup  fatal  immanquable,  on  a posté  des 
troupes  au  tour  de  la  ville  de  Presburg  et  on  a fait  menacer  les  Députez 
des  Comitats  en  cas  de  Contradiction , ce  qui  est  à remarquer  cepen- 
dant, c'est  que  l'Empereur  d’aujourd’huy  par  un  Serment  a confirmé 
tous  les  Privilèges  excepté  celui  d’André  II.  dont  on  a parlé.  Cependant 
tout  alloit  de  pis  en  pis  et  les  Contributions  demesurez  achevoient  la 


Digitized  by  Google 


57 


Pauvreté  des  Etats  consume*  par  une  Guerre  et  par  des  si  Etranges 
Révolutions,  la  guerre  contre  les  Turcs  subsistant  toujours  avoit  encore 
erapeché  de  jouir  les  derniers  ressorts  de  la  Tyrannie,  jusqu'  à la  paix 
de  Carlovitz,  après  laquelle  l'Empereur  défunt  avoit  convoqué  tous  les 
Seigneurs  possédants  des  charges  à Vienne,  contre  la  teneur  des  Loix, 
qui  défendent  cette  sort  de  Convocations  hors  de  Roiaume,  et  il  leur 
proposa  d’accepter  un  Tribut  perpétuelle,  d'anéantir  la  petite  Noblesse, 
de  limiter  les  privilèges  de  la  grande  et  de  donner  des  nouvelles  Loix 
avec  des  autres  propositions  de  cette  nature,  on  avoit  aussi  établi  les 
droits  d'armes,  selon  lesquels  chaque  Seigneur  etoit  obligé  de  rache- 
ter ses  propres  terres  qui  ctoient  auparavant  Tributaires  aux  Turcs, 
mais  les  Seigneurs  ayant  déclaré  qu'ils  ne  pouvoient  consentir  à 
rien  sans  une  diette  Gràle  convoqué  dans  le  Royaume  et  dans  les 
formes,  la  Cour  se  contenta  de  remarquer  et  de  mettre  sur  son 
Registre  fatal  les  plus  zélées  et  .les  plus  aflectioncz  pour  leur  Patrie. 

Tous  rivoient  dans  la  cruauté  et  dans  le  desespoir  jusqu'au  tems 
que  la  Cour  de  Vienne  prévoyant  par  la  mort  du  Roy  d'Espagne  la 
guerre  infallihlc  et  qu'elle  seroit  obligé  de  retirer  ses  troupes  de  la 
Hongrie,  pour  employer  à la  defense  de  cette  Monarchie , elle  résolut 
de  continuer  à prender  ses  suretez  contre  une  Nation  réduite  au  plus 
terribles  extremitez,  il  a fait  entrainer  le  Prince  Rakozgi  dans  la  prison 
deNenstadt,  avec  d'autres  qu'il  croioit  les  plus  zélés  et  les  plus  puis- 
sants, et  il  est  sur,  que  ce  n’est  que  la  fuite  de  Mons.  le  Comte  Bercseny 
qui  l’empecha  de  proeeder  aussi  contre  80  autres  compris  dans  l'accu- 
sation d'un  seul  malheureux  Délateur  et  témoin.  La  Sentence  injuste 
prononcée  contre  Son  Altesse  par  des  Juges  et  par  un  jugement 
étranger,  elle  peut  faire  connoitre  au  public  les  resolutions  qu'on  avoit 
prises  contre  le  Prince  si  la  Providence  ne  l' avoit  retiré  de  cette 
affreuse  Prison. 

Ce  detail  racourci  autant  que  la  grandeur  de  la  matière  la  permet, 
peut  justifier  les  armes  de  la  nation,  pareequ'il  est  incontestable  que 
le  Royaume  d' Hongrie  a été  libre  et  Electif. 

Que  cette  Election  avoit  été  abolie  par  la  maison  d'Autriche 
injustement  par  le  titre  d' hérédité. 

Que  non  obstant  qu'il  soit  vray  que  les  Hongrois  cherchoient  aussi 
anciennement  le  sang  Royal  dans  la  ligne  féminine  même,  il  n'ont  pas 
fait  cela  par  devoir  ou  par  un  droit  établi,  mais  par  la  tendresse,  qu'ils 
vouloient  témoigner  par  la  pour  la  mémoire  de  leurs  bons  Roys. 
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Que  la  maison  d'Autriche  ne  peut  rien  prétendre  par  le  Contract 
fait  au  Sujet  du  mariage  de  Marie  et  Anne,  touchant  la  succession 
mutuelle  de  Ferdinand  et  Louis,  puisqu'il  avoit  été  légitimement 
protesté  contre,  et  le  Roy  YYladislas.  Pere  de  Louis  n'avoit  aucun 
pouvoir  de  disposer  d'un  Roiaume,  qui  ne  lui  apartenoit  que  par  le 
droit  de  l'Election  et  dont  Ferdinand  I.  même  n'a  été  usurpateur  qu'en 
vertiV  de  l'Election  par  une  partie  inferieure  h celle  de  Jean  Zapolia. 
laquelle  a été  continuée  jusqu'  à l'Empereur  d'aujourd'huy. 

Que  la  Principauté  de  Transsylvanie  avoit  été  erigée  et  reconnue 
pour  une  Souveraineté  par  le  Royaume  et  par  l'Empereur  Rudolphe  Roy 
d'Hongrie,  et  que  les  Rois  d'Hongrie  n'avoient  aucun  pouvoir  sur  Elle. 

Qu'elle  avoit  été  en  droit  de  l'Election. 

Qu'elle  n'avoit  été  soumise  à l' Empereur  que  par  une  alliance 
frauduleuse. 

Que  les  Turcs,  qui  n'avoient  jamais  prétendu  dans  celle  que  le 
droit  de  la  protection,  ne  pouvoit  donner  par  la  Paix  de  Carlovitz  à 
l'Empereur  plus  de  droit  qu'il  n avoit  eu  par  conséquent,  que  l'on 
n'enfreindra  pas  la  paix  en  déclarant  cette  Principauté  libre  et  eleetif. 
comme  elle  avoit  été  sous  les  Turcs. 

Que  Michel  Apafli,  fils  du  1.  de  ce  nom  ne  pouvoit  renoncer  à sa 
Principauté  en  faveur  de  l'Empereur  et  de  qui  que  ce  soit,  et  que  sa 
renonciation  ne  pouvoit  apporter  aucun  prejudiee  aux  Etats  libres 
Electifs,  qui  m'ont  elû  librement. 

Il  soit  de  plus  que  la  Diette  de  Presburg  ayant  été  violentée  ne 
pouvoit  ctre  prejudiciable  aux  Etats,  d'autant  plus  que  pendant  que 
l'on  la  tenoit,  meme  le  Prince  TôkSli  avoit  protesté  avec  une  grande 
partie  de  la  Noblesse,  qui  suivoit  encore  son  Parti. 

Que  les  droits  des  armes  établi  par  l'Empereur  défunt  avoient 
été  Tyranniques,  puisque  les  Conditions  de  la  Capitulation  l'obligoient 
à la  réquisition  et  l'elargissemcnt  meme  des  Limites,  à quoy  les  Etats 
ont  contribué  en  entretenant  et  payant  son  Armée  et  en  rependant 
leur  propre  sang. 

Que  les  Procedures  de  la  maison  d'Autriche  et  sur  tout  de 
l'Empereur  défunt  etoient  arbitraires,  violents,  contraire  à sa  Capitu- 
lation, dont  il  n'a  observé  un  seul  point. 

Qu'en  suite  d’elle  et  un  vertu  du  Privilège  d'André  II.  lequel  il 
avoit  jurée,  la  nation  etoit  en  droit  de  prendre  les  armes,  et  forcées, 
même  par  des  procedures  absolument  Tyranniques,  nous  ne  les  avons 
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portes  jusqu'  à présent  que  par  force,  puisqu'  autant  de  fois  que  l’on 
rouloit  on  a été  prêt  de  les  déposer  moiennant  des  conditions  légitimés 
et  suffisantes  à nos  suretez,  lesquelles  l'Empereur  d'aujord'hui  lie 
nous  ayant  pas  voulu  accorder  dans  le  tems  de  la  negotiation  deTirnau 
et  a meme  méprisée  la  médiation  de  S.  M.  Brittanniquc  et  celle  de 
L.  H.  P.  il  nous  a fait  voir  clairement  par  la  qu'il  soutenoit  le  Droit  et 
le  Procédé  de  son  Pere,  et  par  la  il  nous  a forcé  a en  venir  à l'abre- 
nunciation  de  son  paetendil  droit  sur  la  Couronne. 

Il  conjurera  donc  les  Puissances  Alliées  de  jetter  les  yeux  sur  un 
Roiaume  réduit  à des  misères  si  grandes,  et  comme  le  pouvoir  a été 
donné  de  Dieu  aux  Princes  pour  empêcher  l’oppression  des  Innoccns.il 
les  priera  qu'ils  ne  nous  abandonnent  pas  à la  Discrétion  et  à l’avarice 
du  Ministère  de  la  maison  d'Autriche,  dont  tous  les  Etats  demeurtrez 
anciennement  de  sa  Domination  connoissent  les  effets.  Qu'ils  ne  per- 
mettent pas  que  nous  soyons  exposéz  à leur  vengeance  et  à leur 
pouvoir  démesuré;  Qu'ils  ayent  de  l'horreur  et  de  la  Compassion  pour 
les  torrens  de  sang  innocent,  que  l'on  va  verser,  si  l’on  nous  sacrifie  à 
leur  fureur,  et  que  si  les  motifs  de  la  charité  Chrétienne  même  appuie 
de  la  Justice  de  notre  cause  n'etoient  pas  suffisants,  que  leur  Interets 
propres  nous  engagent  à nous  faire  secouer  le  joug  d'une  puissance  et 
d'une  ambition  sans  bornes,  lesquelles  ne  t en  droit  pas  moins 
qu'au  renversement  de  la  liberté  de  l'Empire. 

Il  représentera  aussi  que  l'on  doit  considérer  la  haine  implacable 
de  la  maison  d'Autriche  contre  la  nation  Hongroise  et  l'antipatie  et 
l'aversion  de  celle-cy  contre  celle  la,  et  l'on  conclura  aisément,  que 
jamais  la  Chretienneté  ne  sera  exempte  de  la  Guerre  du  Turc,  tandis 
que  riiongric  sera  assujette  à la  Domination  de  la  maison  d'Autriche, 
dont  elle  cherchera  de  secouer  le  Joug,  si  son  Authorité  ne  demeure 
pas  dans  scs  juste  Limites. 

Que  la  Chretienneté  doit  considérer  ces  Pais,  comme  son  Rempart, 
dont  les  Peuples  ne  devroient  pas  etre  tyrannisez,  mais  plutôt  engagé 
à defendre  ses  Libertez  contre  les  Turcs,  par  un  Gouvernement  plus 
doux  que  ccluy  des  ces  Barbares. 

Qu'en  démembrant  la  Couronne  d'Hongrie  de  la  maison  d'Autriche 
on  ne  doit  pas  croire  qu'on  l' affaiblisse  par  la  à l'egard  des  forces 
requises  à la  conservation  de  la  liberté  de  l'Europe,  puisque  ce  Roiaume 
pourra  toujours  secourir  les  Hauts  alliez  contre  qui  que  ce  soit,  plus 
puissamment  même  que  sous  le  Gouvernement  d'un  Ministère  qui  ne 
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se  serviroit  de  ses  richesses,  que  pour  rassassier  l'avarice  de  ses 
Ministres. 

Que  le  triste  Etat  du  Roy  T.  C.  peut  faire  voir  ce  que  c'est  de 
soutenir  un  Alliée  comme  l'Espagne  dont  le  Gouvernement  laisse  les 
Princes  dans  une  Indigeance  continuelle,  au  lieu  que  l' Hongrie  établi 
une  fois  dans  ses  libertez,  pourroit  encore  etre  mis  dans  un  Etat  capable 
de  secourir  ses  Alliez  à l'Exemple  des  Etats  Generaux,  lesquels  n'auroient 
jamais  tant  servi  a la  cause  commun  s'ils  avoicnt  cté  soumis  à la  Domi- 
nation Autrichienne,  qu'ils  ont  fait  depuis  qu'ils  ont  été  mis  en  Liberté. 

Ensuite  il  déclarera  que  la  nation  Hongroise  espere  que  les  Hauts 
Alliez  voyant  les  extreinitez  auxquelles  elle  a été  réduite,  bien  loin 
d'exiger  d'elle,  qu'elle  fasse  sa  Paix  sans  des  suretez  convenables,  ils 
auront  plustot  la  bonté  de  leur  faire  obtenir  les  Condition  justes  et 
conformes  à leurs  Loix. 

Premièrement  que  le  Roiaume  puisse  jouir  des  Privilèges  d'une  libre 
élection  en  faveur  d'un  Prince  qui  convienne  aux  Allies  et  dont  on  convi- 
endra mutuellement,  l'Election  n'ayant  été  différée  jusqu'  à présent  que 
pour  faire  voir  la  promptitude  de  la  nation  à seconder  l'intcrest  commun 
de  l' Europe,  et  que  par  la  elle  soit  détaché  du  Domaine  de  son  Ennemi. 

Si  cependant  Sa  Majesté  Prussienne  et  les  autres  alliez  voioient 
que  cela  ne  se  pourroit  pas  faire,  il  demandera  l'etablissement  des 
Articles  suivantes  : 

1 . Que  l'Empereur  rentre  en  possession  de  ce  Roiaume  par  une  nou- 
velle Election  et  que  la  succession  de  scs  Descendants  soit  limitée  et 
entenduë,  comme  en  Angleterre,  c'est  à dire  que  sous  le  spécieux  titre 
d'heredité  l'on  n'entende  pas  un  Gouvernement  despotique  et  arbitraire. 

2.  Que  les  libertez  dont  on  a parlé  au  commcncemeut  de  ces 
mémoires  soient  rétablies,  et  que  l'Empereur  jure  solemnellcment  leur 
observation  selon  le  formulaire  établi  par  les  loix  et  selon  lequel  son 
Pcrc  avoit  aussi  juré. 

3.  Que  les  charges  du. Roiaume  seront  possédez  par  les  Nationaux 
et  les  Gouverncmens  de  Places  aussi , dans  lesquelles  on  tiendra  des 
troupes  nationales,  et  si  dans  les  forteresses  frontières  duTurc  on  etoit 
obligé  de  tenir  des  troupes  étrangères,  ces  troupes  déposeront  leurs 
serments  pour  la  fidelité  du  Royaume,  et  qu  elles  seront  recroutées 
dans  les  pais  héréditaires  par  les  Officiers  Hongrois,  Gouverneurs 
des  Places,  et  que  l'on  n'y  introduira  pas  des  autres  sans  le  con- 
sentement des  Etats  assemblez  en  Diettc  dans  les  formes. 
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Que  le  Palatin  jouira  île  la  Authorité  que  les  Loix  lui  donnent,  et 
que  le  Roi  gouvernera  tant  dans  son  absence  par  lui  comme  par  son 
vice-Roy  à l'exemple  de  tous  les  Roiaumcs,  ou  les  Rois  sont  absous, 
et  qu'il  ne  sera  jamais  obligé  à sortir  du  Roiaunie  afin  qu'il  ne  puisse 
etre  violenté. 

Que  le  droit  de  Conquête  dont  on  a parlé  soit  anhullé  à jamais  et 
que  f Empereur  rende  a chaque  Proprietaire  ce  que  lui  appartient  par 
un  droit  juste  et  légitimé. 

Que  l'on  ne  puisse  jamais  établir  des  Imposts  sans  un  consente- 
ment General  des  Etats  assemblez  en  diettc. 

Que  la  Principauté  de  Transsylvanie  me  soit  remise,  comme  à 
son  Prince  légitimement  elû  en  pleine  Souverainité. 

Que  l'Empereur  tiendra  une  diette  libre,  aussitôt  que  la  Paix  sera 
conclue  à laquelle  les  hauts  alliez  députeront  des  Commissaires  en 
presence  des  quelles  les  presens  Articles  seront  executez  et  tous  les 
Griefs  ajoutez  selon  le  sens  des  Loix. 

Que  l'on  donnera  des  Suretez  convenables  aux  Seigneurs  et  Gene- 
raux contre  lesquels  l'Empereur  pourvoit  avoir  des  rancunes  personelles. 

Que  la  liberté  de  la  Religion  protestante  sera  maintenue  selon 
l’accord  de  Szetseny  et  que  les  Jésuites  seront  proscrits  à jamais  du 
Royaume  comme  la  source  de  tous  nos  maux. 

Que  le  présent  Traité  sera  compris  dans  la  paix  Generale  et 
guarantie  par  les  memes  Guarans. 

Il  n'y  a rien  dans  ces  Articles  qui  ne  soit  conforme  aux  Loix,  et  que 
les  Plénipotentiaires  que  je  depeeherai  se  chargeront  de  faire  voir  et  que 
nous  avons  trouvé  absolument  necessaire  pour  nous  soutenir  des  maux 
que  le  souvenir  du  passé  et  la  prévoyance  de  l'avenir  nous  représente. 

En  cas  de  refus  les  Etats  sont  absolument  résolus  de  se  soumettre 
au  Turc,  plutôt  que  demeurer  sous  la  Domination  d'un  Prince  lequel 
par  son  refus  feroit  voir  qu'il  n'est  pas  necessaire  de  ses  Cruautés  et 
du  Sang  innocent  rependd  jusqu'  a présent,  et  ils  aimeront  mieux  périr 
les  armes  à la  main,  que  de  se  remettre  la  corde  au  cou  à la  merci 
d'un  Ministère  cruel  et  avare. 

Après  avoir  représenté  tout  cela  au  Roi,  puisque  je  ne  doute  pas 
que  ce  Prince  ne  trouve  mes  demandes  justes  et  équitables  comme  un 
Prince  d'une  sagesse  et  d'une  justice  consommée,  et  lequel  je  con- 
sidéré comme  le  Pere  des  ses  Peuples,  il  lui  demandera  avec  tout  le 
respect  son  opinion  en  cas  que  ces  points  fussent  refusez,  et  ce  que 
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S.  M.  seroit  d'avis  que  je  fisse  dans  des  extremitez  pareilles  pour 
mettre  ma  misérable  et  infortune  vie  à l'abri  des  Persécutions  d’une 
Prince  irritée  contre  ma  maison,  et  sur  tout  contre  ma  personne,  et 
il  demandera  la  permission,  que  je  me  puisse  retirer  dans  ses  Etats, 
en  cas  que  par  la  continuation  de  la  guerre  je  ne  puisse  pas  rester 
dans  ma,  Patrie  avec  ceux  qui  voudront  suivre  mon  sort,  et  j'espere 
que  le  Roi  ne  me  refusera  pas  cette  grâce. 

Puisque  dans  un  cas  pareil  rien  ne  me  pourroit  arriver  de  plus 
heureux  que  de  finir  ma  languissante  vie  sous  un  Prince  pour  le 
Service  duquel  je  sacrifierois  avec  plaisir  tout  ce  que  j’ai  au  monde. 

Il  priera  aussi  Sa  Majesté  de  plus  de  me  faire  savoir  comment 
elle  souhaitte  que  je  me  comporte  au  sujet  des  affaires  de  Pologne 
puisque  la  Supériorité  des  Moscovites  me  pourroit  fournir  des  con- 
jonctures favorables,  si  l'on  venoit  à une  nouvelle  Election. 

Cependant  dans  tousses  affaires,  je  ne  me  veux  conduire  que 
selon  les  lumières  que  j’attend  de  Sa  Majesté  comme  d'un  Pere,  que 
j’ai  fait  pour  ainsi  dire  Maitre  de  ma  destinée,  et  en  qui  j'ay  toute  la 
Confiance  respectueuse  comme  dans  un  Pere  et  dans  un  Amy,  si  j'ose 
ainsi  parler. 

(Copie.)  21. 

Schreiben  Rdkéezy's  an  Elément. 

Patak,  19.  Juli  1709. 

Paria  literarum  Serenissimi  Principis  ad  J.  M.  Klement  de  dato 
Pataek  19.  July  1709. 

A Reditu  vestro  ex  anglia  nonnisi  binas  vestras  accepimus  literas 
unas  Berolino  in  quibus  ad  adventum  vestrum  negotiatiorum  a vobis 
peractorum  Reiationem  remittitis  Seeundas  vero  Uedano  in  quibus 
laudabiliter  providendo  periculosam  esse  posse  moram  plenarie  de 
peractis  rebus  nosmet  iuformalis  et  primo  quidem  nomme  aliiatorum 
declinationem  foederis  cuin  Turca  svadetis  2.  ad  Propositiones  Pacis 
de  uovo  aulae  Wiennensi  fiendas  adurgetis;  3.  de  diflicultatibus 
obtinendae  Traussylvaniae  aliiatorum  seusum  exprimais,  unde  4.  aequi- 
valeus  acceptandum  summe  svadetis  argumentis  ponderosissimis. 
Quod  igitur  primum  attinet  hoc  et  bactcnus  offeetuatum  est  verum  si 
decisiva  aliiatorum  non  subsequetur  declaratio  et  positiva  spei  datae 
assecuratio  vix  videtur  esse  rationi  cousentaneuiu  certum  pro  iuccrto 
amittere,  Turcarum  enim  auxilium  non  difliteor  me  ipsummet  semper 
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pro  extremo  tenuissc  ne  Christiani  Principes  credant  me  maluisse  ad 
Christiani  nominis  kostem  potins  recurrere,  quam  eorum  oblata  ope 
uti  sed  ad  ilium  statum  pervenerunt  rcs  nostrae  ut  nostrum  morbum 
extremis  medicinia  opus  habere  eelare  nec  possumus  nec  volumus,  is 
vero  verbis  solum  sanari  non  potest,  sed  ut  nec  hinc  nec  illinc  negli- 
gamus  quidpiam  ad  continuandam  Negotiationem  Turcicam  de  novo 
expedimus  Gnalem  tamen  alliatorum  de  infraseriptis  quam  citissime  * 
expectamus  mentem  et  vel  maxime  Impcratore  cum  securitate  Hun- 
gariae  paciscere  nolcnte  de  quibus  mediis  cum  ad  justa  adigendi  Nos 
assecurant  alliati.  De  missionc  Comitis  Schlieben  needum  nobis 
((uidpiam  inuotuit,  si  Propositiones  factae  fuerint  non  rejicientur,  quia 
vero  et  praeterita  bierne  de  rcassumptione  tractatus  ministris  media- 
toribus  scripseramns,  nullo  aceepto  responso  facile  aduertimus  Impera- 
toremdeelinarevelle  mediationis  C'ontinuationem,  qua  propter  ut  semel 
inchoatum  Negntium  in  filo  et  Tramite  continuetur  vel  optimum 
judicarem,  ut  mediatores  partes  ad  Tractatum  invitent,  aula  enim 
Wiennensis  progressibus  suis  elata  Propositiones  nostras  debellatoruiu 
supplicationis  loco  liabebit,  et  nos  ad  extrema  adactos  sibi  persuadons 
victoris  loges  perscribere  intendet.  interea  tamen  ad  secundandam  in 
hoc  quoqucPuncto  alliatorum  intentionem  uiliil  omittemus.  Ad  3.  mirari 
nos  opportet  de  Transsylvania  mntatam  quodammodo  esse  mentem 
Dominorum  alliatorum , qui  ad  primas  Propositiones  vestras  Ejus 
demembrationem  justam  et  aequam  pro  re  quoque  Ipsorum  esse  judi- 
cantes  per  literas  Domini  Jablonski  jure  quoque  Souverenitatis  possi- 
dendam  me  ita  volonté  adjudicaverant  aeu  rationabile  esse  crediderant, 
nunc  vero  supponere  videntur  casum  intervenire  posse  absolutae  Dene- 
gationis,  mule  manifestum  rnihi  videtur  Kern  alliatos  tantum  instantijs 
aggredi  velle  quas  praevie  scio  infructuosas  futures  seu  do  Transsyl- 
vania seu  de  aequivalente  agatur,  aula  enim  Wiennensis  interessatique 
Ejus  ministri  nunquam  benevole  adigentur  ad  ea  quae  ipsorum  avari- 
tiam  eludere  pussent,  quod  eveniret  si  Pax  Hungariae  tali  securitate 
stabiliretur  quae  libero  ipsorum  Dominio  resistere  posset,  Quapropter 
necessum  est  ut  domini  alliati  in  hac  materia  rationem  status  Europaei 
considérantes  ad  ea  se  praeparent  media  quibus  adhibitis  infallibilis 
eventus  subsequi  possit,  quae  ipsis  volentibus  profecto  non  deerunt 
et  exemplum  in  Pâtre  moderni  Régis  Borussiae  quoque  habemus, 
quo  invite  Sveco  dederunt  Pomeraniam  quia  de  re  commuai  aequam 
esse  judicaverant.  Ad  4.  tanti  coram  nobis  est  ponderis  alliatorum  et 
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singularitcr  Regis  Borussiae  interpositio  ut  vel  ob  liane  solam  rationem 
cuusentiamas  in  aequivalens  aeceptandum  in  llungaria,  et  siquidem  ab 
Initie  quoque  per  Transsylraniae  cessionem  nonnisi  securitatem  pacis- 
cenduruin  quaesivimus,  perinde  mihi  est  taliter  autalio  modo  Eandem 
acquirere,  subsunt  tamen  difficultates  solvendae,  et  inprimis  quidem 
noscent  procul  dubio  alliati  jura  liberorum  statuuin  qui  principes  suos 
ad  manutenentas  libel  lâtes  suas  cum  conditionibus  juramento  obligarc 
soient,  quibus  nos  quidem  respeetu  horuin  Regnorum  adstrieti  sumus 
non  ergo  nobis  optio  libéra  est,  nisi  status  Regnorum  consenserint 
quod  tamen  in  Tractatu  agendum  est  et  in  hoc  lubens  cooperabor 
salvis  permanentibus  libertatis  Regnorum  juribus.  Id  etiam  fatemlum 
est  vix  me  mihi  persuadere  possc  domuin  austriacam  facilius  in  hoc 
propositum  aequivalens  quant  in  Transsylvaniae  cessionem  conseusuram 
hoc  cnim  jam  in  formam  separati  dominij  redactum  est  et  alterum  redi- 
gendum.in  illud  quoque  consenserunl  status  Regni  in  hoc  ut  consentant 
omnrm  Lapident  movebitCaesar  quia  imo  si  consenserint  etiant  profecto 
fraudis  non  sinccritutis  dabit  argumentum  sperans  nimiruni  se  liberum 
Transsylvaniae  Principem  in  vicinitateTurcae  tain  facile  non  debellatu- 
rum  quam  eum  qui  ab  hac  Potentia  dissitus  est,  quern  alliati  semel  facta 
Pace  nonnisi Instantiisjuvare  poterunt;  Coronac  euim  Pulonicae  obtentio 
incerta  est,  ita  et  domus  austriacae  quainvis  rationabiliter  sperandus 
delTectus,  oppressio  tamen  et  vis  ejus  nimis  vicina;  llaec  tamen  alliatis 
volentibus  fateor  accommodari  poterunt  dummodo  se  arbitros  potius 
quam  mediatores  agendos  resolvcrint  sine  quo  nihil  sperari  potest  et 
ad  quod  eflcctuandum  rupta  Pacis  universalis  Negotiatio  spaciosum 
aperit  campum,  ad  quam  reducendam  siquidem  Pax  Hungarica  summe 
contribuere  potest,  alliati  quoque  jure  ab  Imperatore  praetendere  pos- 
sunt  omtiia,  ut  Colligationi  suae  satisfacere  possit,  Indubium  etiam  est 
jure  haereditario  possessum  Principatum  domui  ineae  futurum  utiliorem 
quod  et  de  Patria  facile  mihi  persuaserain  sed  puncta  Conditionis  meac 
et  praestiti  superinde  Jurantenti  me  a petitione  haereditatis  in  Trans- 
sylvauia  vetaverant  et  nunc  quoque  obligatio  mea  Principalis  me  non 
permittit  eligere  sine  consensu  ipsorum  qui  nec  sperandus  est,  si  jura 
libertatesque  suas  non  adipiscantur,  ut  niinirum  in  casu  dandi  aequivalentis 
contentationis,  nisi  liberum  sit  eis  Gubernatorein  aut  ut  vocant  Woy- 
wodam  eligere  qui  a Commendante  Generali  Germano  independens  sit, 
alioquin  pro  certo  turcis  se  subdent  potius  quam  Germanis  sed  super 
hoc  reflectendi  dabitur  et  in  posterum  occasio  dummodo  Negotiationis 


Digitized  by  Google 


CS 


fisit  exordium,  i|uod  uniee  iu  suspense  tenere  potest  Tractatus  turcici 
conclusionem  vel  maxime  si  praevie  armistitium  iniretur  ut  tamen  opus 
hoct’flectum  nanciscatur  ab  alliatis  tanquain  mediatorihus  propnni  dcbet, 
certain  enim  compertumque  habeo  nunquam  ad  hue  aulam  Wiennensem 
me  proponente  cundescensuram.  Quod  si  igitur  etiam  videtur  ruptam 
llagensem  Negotiationem  plus  temporis  ad  haec  pcrlieienda  suppeditare 
periculum  tamen  in  mura  est  ut  quantncius  reseire  possim  quid  medii 
adhibere  veliut  alliati  ad  justa  et  aequa  adigeudum  Iinperatorem 
neque  enim  sine  ccrtitudine  Turcarum  conteinnere  possum  opem 
Quud  Puncta  Lundini  pruposita  attinet  unum  est  quod  ex  Esscntialibus 
omisistis  haereditatis  nempe  luterpretationem  quam  dumus  austriaca 
semper  quasi  jus  herulatus  sibi  deberc  praetenderat  in  quu  arbitrariam 
suam  Potestatem  collocarerat  qua  propter  jure  merituEjus  interpretatiu 
praetendi  putest  ita  nimirum,  ut  jus  hacreditarium  ita  intelligatur  prout, 
successio  in  Coronam  in  anglia  qua  mediante  nihil  plus  juris  reges  sibi 
appropriare  possunt  quam  quod  habent  per  leges  datum.  Ad  exopera- 
tionem  igitur  borum  iter  assumite  quam  citissiine  ad  alliatos  et  me 
reddite  quauto  saepius  fieri  poterit  de  progressu  suarum  Negotiationum 
certiorcm  ut  interea  et  hic  exoperari  valeam  ea,  quae  ad  hocce 
negotium  appertinere  videbuntur.  Dum  praeterea  mentionem  literarum 
nostrarum  4.  aprilis  facitis  nobis  peroppnrluue  occurrit  reseire  a vobis 
num  vobiscum  Dnus  Jablonski  communicarit,  quas  illi  scripseramus, 
vellemus  equidem  et  a vobis  punctatim  informari  quae  nam  sit  de  bis 
alliatorum  intentio,  quae  si  proposita  non  fuissent  de  iis  alliatorum 
mentem  exposcite.  Cura  praeterea  ex  praecedentihus  vestris  nobis 
innotuerat  rester  Haga  discessus  ne  in  absentia  vestri  nostrum Interesse 
detrimentum  patiatur  D.  de  Ancillon  instructionem  dederamus  pro 
iuformandis  Dobnzi  et  Kürtvelyessi  a statibus  Protestantibus  missis  de 
Punctis  Pacis  ex  quibus  dum  ille  Berolinum  venerit  amplam  Informa- 
tionem  haurirc  potestis  de  petitis  nostris.  Quod  tandem  super  est 
cum  summam  Pecuniae  a Domino  Jablonski  Principissae  praestitam 
per  cambium  haud  potimus  transmittere  hactenus,  eam  in  specie 
transmittere  coacti  summus  per  D' Ancillon  seu  St.  Julien  qua  accepta 
spero  D.  Jablonski  vobis  denuo  antieipaturum  sumptus  necessarios 
quos  profecto  ob  defectum  cambialis  comereij  aliter  subministrare 
nequimus,  quem  si  nobis  suhministraverit  experietur  profecto  nunquam 
tam  longam  solutionis  moram  interventuram. 

(Ans  Klement’s  eigenhümliger  Copie.) 

Fontes.  Abtb.  II.  Bd.  XVII.  S 
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22. 

Schreiben  Rikéczy's  an  llaincl-Bruininx,  Gcsandtcn 
dcr  Gencralstaaten  am  kaiserlichen  llofe. 

Patak,  29.  Juli  1709. 

A M r.  Hamel  Bruini  ni  Ministre  dosEstatsGcneraux  à Pat  n ce 
le  29.  de  Juillet  1709  datée  de  20. 

J'ay  esté  informé  des  ordres  que  vous  avez  de  L.  H.  P.  vos 
■mètres  sur  les  affaires  de  la  médiation  de  la  paix  de  Hongrie  et  voulant 
me  conformer  aux  avis  (pii  me  l'on  donne  j'ay  voulu  vous  donner  part 
Mr.  de  la  lettre  que  j'ai  eserit  a Mr.  le  Prince  de  Leuehtenberg,  pour 
voir  les  sentiments  de  la  cour  Impériale  avants  de  venir  aux  Propo- 
sitions, et  comme  j'ay  des  raisons  de  soubconner  les  Generaux  de 
l'Empereur  qu'il  seront  contraires  aux  Negotiations  de  la  Paix,  j'ay 
fait  passer  mes  Lettres  par  la  Pologne,  si  l'occasion  le  présent  donc  de 
parler  au  Prince  nommé  des  affaires  de  ces  Paix,  je  trouverais  neces- 
saire que  l'on  me  donast  des  Passeports  pour  une  Personne  que  je 
voudrait  envoyer  soit  par  lu  Silesie  ou  directement  par  la  Hongrie  affein 
que  l'on  puisse  abhreger  la  Negotiation  et  de  lui  donner  un  Cours  plus 
simple  et  plus  sineere  que  les  precedentes.  Je  m'engagerais  dans  celle 
ci  plus  directement  que  dans  les  autres,  si  l'un  n agist  pas  avec  moy 
corne  Mr.  de  Wratislaw  avoit  fait,  lorsque  il  se  vouloit  prévaloir  des 
lettres  que  j'avois  eserit  a la  Princesse  mon  Epouse  et  que  les  lettres 
Particuliers  que  j'escrivois  soient  tenues  secrettes.  Au  rest  je  me  pro- 
mest  par  avance  que  vous  exécuterez  Mr.  les  ordres  que  vous  avez  avec 
lu  sincérité,  dont  vous  m'avez  donné  des  marques  et  que  vous 
seconderez  les  sincères  intentions  des  L.  II.  P.  vos  maitres  d'autant 
plus,  que  vous  aviez  une  si  belle  occasion  d'engager  tout  la  nation 
a une  reconnoissancc  très  particulière  conjointement  avec  moy  qui 
je  sl1'9  Monsieur 

Votre  très  affectioné  a vous 
(Copie  von  Kleinent's  Hanii.)  rendre  seruice. 

23. 

Schreiben  Rakéczy's  an  don  Fürstcn  von  Lambcrg, 
Landgrafcn  von  Lcuchtenberg. 

Patak,  29.  Juli  1 709. 

Au  Prince  de  Leuehtenberg  de  Patak  ce  le  29.  de  Juillet  1709. 

De  que  j'ay  appris  que  Sa  Majesté  Impériale  a rendu  justice  a 
vos  mérités  en  devant  V.  A.  au  degré  de  son  Premier  Ministre  et 
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honoré  de  la  qualité  du  Prince  de  St.  Empire,  l'ancienne  amitié  et 
l'estime,  que  j'ay  toujours  conservé  pour  la  personne  de  votre  altesse 
maigre  le  changement  de  mon  estât  ne  m'auroit  pas  faire  tarder  un 
seul  moment  a vous  faire  mes  félicitations,  mais  comme  le  traitté  de 
la  Paix  Generale  auroit  pu  faire  a croire  que  cette  démarché  pouvoit 
venir  d'un  antre  motife  que  de  celuy  qui  me  conduis,  j'aime  mieux 
attendre  le  temps  de  sa  rupture'  pour  vous  mieux  marquer  ma  sincérité. 
Je  vous  félicité  donc  de  tout  mon  coeur  sur  le  Rang  et  qualité  dont 
vos  mérités  ont  esté  recompense  avec  tant  de  justice,  et  je  vous 
assure,  que  si  Sa  Majesté  auroit  fait  cet  choix  pendent  les  Negotiations 
passée  elle  auroit  peutestre  plus  de  contentement  de  leurs  success 
puisque  que  j'aurois  eu  lieu  avec  la  nation  esperer  tout  de  la  justice 
et  générosité  de  S.  M.  J.  et  de  la  sinserité  et  désintéressements  de 
son  Ministre,  et  lorsque  il  plaira  a Sa  Majesté  Impériale  de  donner  la 
Paix  a cette  nation  je  vous  assure  Monsieur,  que  en  tout  ce  que  je 
pourrais  faire  sans  préjudice  des  Etats  que  je  gouverne,  je  contri- 
buerons toutsjours  à faire  signaler  le  commencement  de  votre  Ministcr 
par  la  conclusion  d'un  affaire  de  si  grand  Importance,  sur  tout  si  V.  A. 
me  donna  lieu  d’estre  assuré  que  vous  voulez  agir  par  un  commerce 
de  lettres  sincère  et  secret  avec  autant  de  sincérité  et  estime  que  je 
suis  le  très  obligé  et  très  affectioné  amy  etc. 

(Copie  von  Klcmont’s  lland.) 


24. 

Antwort  des  Konigs  von  Sehweden  an  die  Ahgesandten 
d e r e v a n g e I i s c h c n S t a n d e in  U n g e r n. 

Wisocko,  18.  Au  gus  t 17  09. 

Sucrae  Regiae  Maiestatis  Sveciae  Responsio  ad  desideria  sta- 
t u h ni  Evangi'l  ieoru  ni  i n H n ngaria  per  a h legatos  Kor  und  e m R eve- 
renduin  admodum  et  nobilcs  viros  domino  m Danielcm  K r in  a n n 
Ecclesiarum  nugustanae  Confessionis  S u p e r i n t en  d e n t e m et 
Samuelem  Pohoraei  uni  data  in  Castris  ad  Paguin  Wisockiu  m in 
Ruasia  alba  die  18.  Augusti  anni  1709. 

Quemadmodum  S.  R.  M.  gratum  est  intelligcre  status  Evangelicos 
in  llungaria  tantam  in  intercessione  sua  eollocare  fiduciant , ita  ipsi 
nihil  optatius  esset  quam  eain  esse  temporuin  faciem,  quae  votis  eorum 
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satisfacere  posset,  praetcrquam  enim  quod  Belli,  quod  inter  Imperium 
ejus  foederatos  et  Galliam  geritur  incertus  adlmc  eventus  est,  non 
modicac  obstant  dillicultates  quominus  S.  It.  M.  quae  ipsa  gravi  ac 
longinquo  detinetur  bello  ad  futuram  pacilicationcm  advertere  possit 
animum  non  tamen  pruptcrca  curam  abjiciat  afllietae  Keligionis  quin 
haud  aliter  ac  majores  sui  Serenissimi  Sveciac  Reges  ad  eam  in  vigore 
conseruandam  omnem  conferre  operam  semper  erit  paratissima , quod 
sicut  S.  R.  M.  arbitratur  ex  anteactis  constare  ita  porro  cum  oceasio 
se  obtulerit  propensuin  in  consortes  augustanac  confessionis  studium 
declarare  et  excrere  non  intermittet.  Qucmadmodum  nee  dubitat 
Imperatorem  tum  foederatos  ipsos  ilia  fore  aequanimitate  ut  compositis 
tandem  turbis,  quae  Itungariam  excitant,  justam  Evangelicorum  ratio- 
nem  habere  velint.  Ad  Collegium  Epericnse  quod  attinet  jam  antea 
declaratio  S.  R.  M.  super  hoc  facta  exstat,  et  beneficium  quod  Hun- 
garicae  nationis  studiosis  in  collegio  Grifiswaldensi  concessum  est 
eisdem  postliae  eonfirmare  liaud  grauabitur.  Porro  cum  ea  injuria  quam 
in  Comitatu  Seepusiensi  a Principe  Lubomirscio  Evangelicis  inferri 
queruntur  foederi  novissimo,  quod  Warsauiae  conclusum  est,  adversetur 
curae  sibi  esse  sinet  S.  R.  M.  ut  cum  tempora  in  Polonia  pacatiora 
fuerint , remedium  afferatur.  Si  denique  praeter  spem  contingat,  ut 
Religionis  causa  quidam  Iiungarorum  solum  vertere  cogantur  relictaque 
Patria  exteras  quaerere  sedes  afïlictis  ejusmodi  sicuti  S.  R.  M. 
inhumanum  censct  solatium  denegare  ita  in  Regno  suo  ac  provinciis 
liberam  habitationem  pari  cum  indigenis  jure  non  illibenter  concedet. 
De  caetcro  domiuis  ablegatis  felieem  reditum  optât  eisque  juxta 
coetum  Evangelicorum  versaturos  de  sua  Gratia  ae  Benevolentia  regia 
securos  esse  cupit.  Datum  ut  supra.  Ad  mandatum  S.  R.  Majestatis 
Sveciae. 

(L.  S.) 

(Copie  von  Klomenl's  Hand.)  C.  Piper. 


2S. 

Antwort  Hamel-Bru  ininx  an  Râkdczy. 

Wien,  il.  Septcmbcr  1 709. 

Monseigneur  ! 

J'ay  eu  l'honneur  de  receuoir  le  23.  d'Aoust  dernier  vne  lettre 
de  Votre  Altesse  sans  lieu  ny  datte  et  signée  François  Prince  avec  vne 
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enclose  pour  Mr.  le  Prince  de  Lamberg  Landgrave  de  Lcuchten- 
berg  et  vne  coppie  de  cette  derniere  dattée  a Patak  le  19.  juillet 
1709  laquelle  j'ay  remis  un  jour  ou  deux  apres  en  original  comme 
je  Pavois  receue  entre  les  mains  propres  du  dit  Prince  pour  entre- 
tenir Sa  Majesté  Impériale  sur  le  contenu  des  deux  susdittes  lettres 
comme  il  a eu  l'honneur  de  faire  avant  que  peu  de  jours  fussent 
cscoulez. 

A la  première  ocasion  que  j’ay  eu  apres  cela  de  m'entretenir 
avec  le  dit  Prince  il  m a répondu: 

Que  Sa  Majesté  Impériale  n’avoit  point  de  premier  Ministre,  et 
que  par  conséquent  il  n'estoit  pas  tel  comme  V.  Altesse  le  supposoit 
qu'il  estoit  entièrement  contre  la  coutume  et  contre  le  décorum  des 
Roys  et  de  tout  Gouvernement  régulier  de  traitter  des  affaires  si 
importantes  et  délicates  ou  il  s'agit  du  salut  et  du  bien  de  leurs  peuples 
sans  la  concurrence  de  leur  conseil. 

Qu'il  semblait  que  V.  Altesse  avait  tardé  bien  longtemps  a parler 
de  nouvelles  propositions  qui  pourroient  estre  jugées  acceptables  apres 
tant  de  tentations  inutilles  que  Sa  Majesté  Impériale  avoit  fait  et  par 
la  Médiation  et  par  les  propres  Ministres  pour  rendre  la  paix  a Ihon- 
grie,  ee  qui  avoit  presque  fait  perdre  toutte  espercnce  de  pouvoir 
réussir.  Et  enfin  que  l'affaire  en  Elle  mesme  aussy  bien  que  la  corre- 
spondance sur  ce  sujet  luy  sembloit  d'une  nature  trop  delicatte  pour 
oser  escrirc  a V.  A.  et  s'en  charger  seul  quoyqu'il  luy  estoit  obligé 
de  sa  félicitation  de  son  aimable  souvenir  et  de  la  confiance  que  V. 
Altesse  sembloit  mettre  en  Elle. 

Vous  jugerez  bien  apres  cela  vous  mesme  Monseigneur  que  la 
Majesté  Impériale  n'a  pas  trouvé  bon  de  donné  une  réponse  positiue, 
mais  qu’elle  est  restée  dans  des  termes  generaux.  Disons  que  personne 
ne  pouvoit  plus  souhaiter  la  paix  et  la  prospérité  du  Royaume  d'Hon- 
grie, qu'elle  mesme  pourvu  qu  elle  pu  la  procurer  d'une  maniéré  con- 
venable a sa  dignité  et  au  bien  de  la  nation. 

Il  sera  difficile  de  faire  avoir  un  passeport  a V.  A.  pour  envoyer 
une  personne  exprès  icy,  mais  si  elle  veut  bien  de  servir  se  la  mesme 
voye  par  laquelle  ces  lettres  sont  paruenues  a moy  pour  m'envoyer 
les  propositions  afin  que  Sa  Majesté  Impériale  les  fasse  examiner  par 
son  conseil  et  que  les  choses  se  fassent  dans  les  formes,  je  m'engage 
de  les  remettre  fidellemcnt  entre  les  mains  propres  de  sa  ditte  Majesté 
et  de  donner  dans  touttes  les  occasions  des  marques  de  la  sincérité 
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avec  laquelle  je  cherche  a servir  la  nation  et  de  la  promptitude  avec 
laquelle  je  suis 

Monseigneur 

de  Votre  Altesse 

a Vienne  ce  11.  Sept.  1709.  (Hamel.) 

(Ans  cincr  beiliegenden  Copie.) 

26. 

Instruction  Râkôczy's  fiir  Klement. 

Munkats,  8.  October  170  9. 

Inslruclio  pro  Egregio  Johanne  Michacle  Klement  in  Anlis 
Borussiac,  angliae  et  Status  Generales  negotianda.  Munkats 
octara  Octobris,  1709. 

Siquidem  Negotiationis  hujus  Basis  et  Fundamcntum  per  priè- 
rent jactuni  est,  cujus  exoperatio  Domino  Jablonszkio  commissa  per 
utrumque  exoperata  fuit,  unde  nota  nobis  jam  Fidelitate  et  Dexteritate 
sua  denuo  aggredienda  est,  ut  vero  sccurior  pateat  via  iter  suum 
Luhlinium  versus  directe  ad  aulam  t'zaream  dirigat  ut  occasione  collo- 
quii  huius  Principis  cum  Bcge  Borussiac  Begem  hune  convenirc  possit. 
ubi  Curialibus  rite  pcrfectis  negotiationem  aggrediatur. 

Et  primo  quidem  referet  non  duhitare  nos  Dominum  Jablonszky 
suae  Majcstati  retulissc  tenorem  literarum  nostrarum  per  quas  Eidem 
significauimus  Resolutionem  nostram  de  Propositionihus  in  Aula  Wicn- 
nensi  faciendis  secundunt  Intentionem  Alliatorum  et  Regis,  cui  ctiam 
Eadem  occasione  adjunxeramus  copias  nostrarum  ad  Ministres  Princi- 
pem  a Lcichtenbcrg,  Angliae  et  Hollandiae  legatos  scriptarum,  verum 
minime  nos  Praevisio  fefellit  de  qua  de  exigua  Aulae  Wiennensis  sin- 
ceritate  fueramus , siquidem  nec  haetenus  vllunt  responsum  obfinere 
valuimus,  sed  taliter  frustratis  sinccris  nostris  paciscendi  Intentionibus 
credimus  Aulam  Wiennenscm  Exitum  hujus  Campagniae  aliatoruin 
expectasse,  et  siquidem  ii  practer  *pem  feliciores  fuere  procul  dubio 
nobis  Legem  praescribcre  iutendit.  et  dum  videmus  Dominos  alliatos 
quoque  Ncgotia  nostra  tandummodo  Instantijs  aggredi  vellc  in  hac 
orisi  existentibus  Negotiis  nostris  vix  Salutem  nostram  in  Christinnis 
Prineipibus  sperare  valentes  ad  christiaui  notninis  hostes  nobis  pro 
Auxilio  refugere  deberc  clare  circumspicimus,  nisi  ultimae  hac  gernen- 
tium  lacrymac  favorabilius  exauditae  fuerint,  et  tandem  ad  Paris  honestae 
et  securae  Negotiationem  alienis  victorijs  elatus  Impcrator  adigatur, 
ad  quant  ndhuc  felicius  quant  anten  sperare  licuit  coopcraudum,  Fata 
viatn  novaiu  aperuisse  videntur. 
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Quamvis  cnim: 

2.  Ilaetcnus  Arma  et  robur  Czari  Moscoviae  a plurimis  spreta  et 
contempta  fuere,  et  exinde  etiam  Aula  Wiennensis  milium  oblatae 
nu-diationis  ejus  respeetum  liabere  visa  sit  praeter  totius  Europae  spein 
triumphantibus  Armis  Ejus  Priticipem  hune  dietim  considerakiliorem 
dcventumm  putainus,  et  exinde 

3.  Noscentes  Principis  hujus  summam  erga  Regem  Borussiae 
Amicitiain  nulli  dubitamus  nos  favente  sua  Majestate  per  eum  Negotia 
Nostra  incaminare  posse.  Recordari  igitur  velit  Sua  Majestas  petimus 
Projecti  nostri  per  literas  Nostras  Domino  Jablonszki  facti,  quod  dum 
Sua  Majestas  Rebus  Europaeis  conveniens  esse  judicavit,  nihil  facilius 
posse  fieri  judicamus  quam  ad  ejus  EiTcctualionem  Czarum  Moscoviae 
induoere,  eum  quo  et  aliunde  nobis  stricta  iuterccdit  eolligatio  in  paei- 
ficandam  oflieiis  suis  Hungariam,  et  manutcutionem  nostram  in  Pi'incipatu 
Transsylvaniac  tendons,  vigore  cujus  qvidem  et  nunc  quoque  sua  ad 
Aulain  Wiennensem  (sed  irrito  conatu)  interposuit  officia.  Quod  vero 

Quarto,  Ejus  per  apertorum  Auxiliorum administrandorum deela- 
rationem  attinet,  ncc  hic  defuturum  speramus,  vel  maxime  ubi  id  ipsum 
a Principe  amico  svasum  fuerit,  quod  et  sine  declaratione  Belli  fieri 
posse  judicarcmus,  si  Exereitus  suos  pro  Hyberniis  ad  usque  Paei- 
ficationem  Hungariae  et  Restitutiouem  Coronae  in  Silesiam  dislocaret, 
taliter  enim  adurgentibusRem  alliatis  facillimo  (sic)  methodo  imperator 
ad  Renuntiationem  Coronae  Hungaricae  adigeretur,  sine  omni  dispendio 
Alliatorum;  Esset  hoc 

Q u in  t o , Cunctis  Europae  Principibus  conveniens,  in  quantum  Reli- 
gionum  fiendam  unionem,  aut  inde  cmergens  Bcllum  respicit,  Czaro 
utile  si  Turcarum  ei  Bellum  ne  fors  in  Favorem  Regis  Sveciae  inten- 
tantium  considcremus,  et  profecto  et  Régi  Borussiae  ad  conscendendnm 
Imperialcm  Thronum  gradum  struerct,  si  quidcm  ad  nutus  suos  haberet 
dcvinctam  tôt  titulis  nationem  in  secuudandis  intentionibus  suis,  facile 
enim  est  pracvidere  quod  ctiamsi  Domus  Austriaca  in  sexu  masrulino 
deficcrct,  Is  tamen  qui  Filiam  Imperatoris  Matrimonio  duxerit  viribus 
hacrcditariarum  Provinciarum  solus  considerabilis  evadet,  quis  ei 
Thronum  hune  disputarc  poterit , et  liaec  sécréta  ratione  quae  Aulam 
Wiennensem  Prineipatum  Transsylvaniac  tanta  obstinatione  manu- 
tenere  faeit,  novit  enim,  quod  quamvis  Hungaricae  Coronae  praetensa 
Haereditns  solummodo  ad  sexum  masculinuin  restricta  sit  non  tamen 
Regnum  et  nationem  Jurium  suorum  dominam  futuram  quoadusque 


Digitized  by  Google 


72 

Principatum  Transsylvaniae  (quom  Froenum  Hungariae  vocitant)  Sue- 
cessores  ejus  possederint,  vel  maxime. 

Sexto,  si  pronti  dicitur  Regis  Augusti  filius  eam  desponsaverit, 
qui  siquidem  donuo  Tlironum  Poloniae  eonscendit,  quis  ignorât  quan- 
tum per  id  sperare  potest  in  obtinenda  Corona  Imperiali,  si  ver» 
Septimo  Haee  quoque  sincera  nostra  in  res  Regis  Borussiae  et 
Europae  Intentio  ob  quasdam  nobis  ineognitas  Rationes  eflectui  mancipari 
nequiret.  declarabit  nos  semper  in  deelarationc  perDnminum  Jahlonszki 
facta  perseveraturos,  dummodo  Pax  Legibus  nostris  conformis  ab  Aula 
Wiennensi  obtineri  possit,  déclarasse  autein  Status  eonfoederatos  se 
alijs  Conditionibus  pacem  inire  non  posse,  nisi  iis  quae  per  Dominum 
St.  Julien  declaratae  sunt,  excepta  Transsylvaniae  possessione,  quae 
fors  per  aequivalens  accommodari  poterit,  et  ideo. 

Octavo,  Obtenta  nova  Regis  Borussiae  ad  Alliatos  Reeommen- 
datione  Iter  suum  ad  Status  Hollandiae  et  si  opus  fuerit  et  in  Angliam 
suscipiat  ad  cnntinuandam  Paeis  Negotiationem  simiens  pro  Basi 
Instructionem  Domini  St.  Julien  et  Resolutionem  nostram  in  Literis 
Domino  Jahlonszki  transeriptam,  si  vero, 

N o n o,  Rex  Borussiae  in  inducenduni  Czarum  ad  auxilium  nostrum 
consenserit  in  Aula  Borussiae  ad  usquc  Exitum  Negotiationis  hujus 
perseveret,  et  de  omnibus  (quae  ad  Promotinnem  N'egotii  buius  apta 
esse  judicaverit) , Pracpositum  Scepusiensem  informabit;  siquidem 
autem, 

Decimo,  Novercans  Fortuna  et  Belli  aléa  negotia  nostra  in  tantas 
Extremitates  dcduxit,  omnibus  viribus  adlaborabit  ut  energice  deducta 
Austriacae  austeritatis  Crudelitate  Regem  Borussiae  et  eaeteros  alliatos 
ad  Compassionom  sortis  nostrae  permoveat,  et  demum  coram  Orbe 
ehristiano  protestetur  nos  nonnisi  invitos  eogi  ad  refugiendum  ad 
christianitatis  juratum  hostem,  et  ad  suseitanda  bella,  quorum  fors  linem 
nec  ipsi  attingere  poterimus.  et  nos  diligenter  atque  circumstantialiter 
de  cunctis  infonnabit , ut  tempestive  nobis  providere  possimus.  Pro- 
ponet  praeterea, 

U n d e c i m o Régi  Borussiae  cuneta  quae  in  saepe  nominata  instruc- 
tione  Saint  Julien  reperiuntur,  praeter  rem  Coronae  Polonieae  quae 
ab  Augusto  Rege  jam  praerepta  est,  quod  si  tamen  adverteret. 

Duodecimo,  Id  praeter  Intentionein  et  rnentem  Regis  Borussiae 
evenisse  et  Principcm  hune  in  Elevatione  nostra  adhue  bene  intentio- 
natum  esse,  proponct  pro  Expediente  Regis  Augusti  in  Coronam 
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Hungariae  Introductionem,  quod  quamris  Puncto  sexto  Instructionis 
hujtis  contrarium  esse  videretur,  Nobis  tamen  totis  malis  circumdatis 
foret  faciiius , si  per  id  nostra  in  Coronam  Poloniae  succcssio  sperari 
posset  ; Demonstrabit  enim, 

Deeimo  tertio,  Nihil  in  negotiis  nostris  moram  pati  posse, 
facta  enim  Pacc  universali,  si  cxtraneo  auxilio  usi  non  fuerimus  aucto 
Caesareo  Exereitu  aiiquot  Legionibus,  qnid  Aula  Wiennensis  de  Nobis 
statuent,  ex  Proseriptione  nostra  tam  solenniter  promulgata  Rex  videre 
poterit,  nec  igitur  Nobis  nisi  baec  hiems  superesse  videtur,  et  propterea 
omnem  Sedulitatem  requirit,  quod  duni  singulariter  consideratum  esse 
volumus,  Sedulae  dexteritati  et  Fidelitati  vestrae  haec  agenda  benigne 
committimus. 

Franciscus  Princeps  m.  p. 

(Original.)  (L.  S.) 

27. 

Schrciben  Râkdczy’s  an  Hamel-Bruininx. 

Copia  responsoriarum  principis  Rakoccii  ad  dominum  de  Bruininx 
Munkatsino,  2.  Not.  1709. 

Illustrissime  ! 

Post  longain  tandem  moram  advcnere  111“*  V"*  responsoriae  literae 
die  30.  Mensis  praeteriti,  ex  qvarum  contcntis  resolutionem  qvoque 
Suae  Maj"‘  Imperialis  intellexi,  et  prouti  hactenus  nullam  justae  pacis 
moram  me  causasse  in  veritate  asserere  possum,  ad  ejus  exoperationem 
eo  lubentius  contribucre  intendo,  qranto  irremmissibilior  est  mea  de 
patriae  salute  cura.  Qvodsi  enim  praeteriti  tantummodo  anni  per 
Gahrielem  Tolvai  inchoatam  negotiationem  qvis  considérât,  facile 
perspiciet,  nec  me  nec  confoederatos  status  contrarias  pacification! 
intentiones  Rabaisse , qvac  si  tune  ob  ignotas  mihi  rationes  etTectum 
sortitae  non  sunt , ut  nunc  sortiantur,  paris  amantem  Deum  ardenter 
precor.  Qvod  proinde  ejus  concludendae  propositiones  attinet,  per 
secretioris  Correspondcntiae  desiderium  non  intentionis  fuit  meae, 
decoro  Imperialis  Maj'“  praejudicare.  Prouti  enim  suam  Majum  ad  con- 
silium  suum  rem  relegaturam  seiveram,  nec  ipse  invitis  statibus  qvorum 
res  agitur  me  pacem  concludere  posse  credidi,  siqvidem  vero  accep- 
tatam  ab  utrinqve  reginae  M.  Brittanniae  et  PP.  SS.  00.  FF.  Belgii 
mediutionem  needum  cessasse  credidi,  speraveram  inclytam  mediatio- 
nem  media  qvaesituram  ad  facilitationcm  punctorum  jam  semel  per 
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ipsam  cxhibitorum.  Confoederati  enim  statua  pacificutionis  passum  iu 
haec  fundamentalia  puncta  restringi  desiderant: 

1.  Ut  diplomaticae  conditioncs  piae  reminiscentiae  Iniperatnris 
Lcopoldi  effectui  mandentur  et  ad  cas  S.  S.  Maj'“  formula  juramenti 
a praefata  Maj**  sua  praestiti  se  adstringat. 

2.  lTt  religinnum  transactio  Szctsenyi  inita  (irma  stabiliatur. 

3.  Ut  de  pacisecndorum  et  primariorum  confoederationis  mem- 
brorum  securitate  suffieienter  provideatur  et  generalis  suo  modo  con- 
einnata  amnistia  regnicolis  detur. 

4.  Regia  in  Coronam  successio  ad  despotieum  hcrulatus  domi- 
nium  non  extendatur. 

5.  Ut  jus  nrmorum  abrogatum  et  inperpetuum  mortifieatum  exi- 
stât et  unicuiqYC  legitimum  bonorum  suorum  dominium  restituât nr,  et 
baec  cuncta 

6.  in  libéra  et  suis  formalitatibus  eonvocata  ac  celekrata  dieta 
exeeutioni  mandentur. 

Horum  postremam  suis  modis  fiendam  conclusionem  ae  praevie 
claborationem  per  altefatae  ac  conjunetim  Czareac  Majestatis  officia 
exoperandam  expetunt  confoederati  status  et  ego  qvoqvc  ab  Ilust1' 
V™  certior  fieri  cupio,  num  suo  modo  ordiendae  negotiationis  armisti- 
tium  aut  praecise  ad  haec  exoperanda  necessaria  armorum  suspensio 
praemitti  non  possit  et  qvemnam  locum  congressui  destinatura  sit 
Majestas  Sua  et  postremum  lllust1*"  Vestram  dirinae  protectioni 
recommendatam  esse  cupio. 

Franciscus  Princeps. 

28. 

Scbreiben  Râkûczy's  an  Klement. 

Munkacsini,  die  2.  Novenibris  1709. 

Ex  annexis  Copiis  literarum  nostrarum  percijiietis  quam  tarde 
adrcncrunt  responsoriae  Domini  Rruninx  quas  vobis  ob  id  transmitten- 
das  duxi,  ut  1.  Despotieum  Aulae  Vienncnsis  procedcndi  modum  et 
inritum  ejus  tractandi  animum  videant  Domini  alliati;  2.  ut  justiciam 
restrictamm  pacis  Conditionum  et  per  Consequens  facilitatem  nostram 
uberius  explicare  possitis,  Qnamvis  velimus  ut  declaretis  nos  per  haec 
petita  in  Instructione  St.  .Iuliani  datis  resolutionibus  nostris  iuherere 
velle  nee  minus  petere,  sed  per  punctum  Sccuritatis  vel  Transsylvaniae 
ccssionem  iiitelligere,  vel  expédions  propositum,  ad  quod  propoucuduni 
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hoc  generali  pnncto  ansam  voluimus  darc,  contineri  practerea  in  hoc 
pnncto  Conchisionem  quoque  pacis  nostrae  in  inslrumcntum  pacis 
Generalis,  sine  qua  nec  politica  ncc  spirilualis  sains  Itegni  subsistere 
polcst. 

Praevenietis  practerea  Dominos  alliatos  ne  illis  videatur  novitas  in 
petitione  mediationis  Czarcae  quae  siquidem  nobis  per  hune  Prineipem 
adhuc  anno  praeterito  oblata  fuit,  eum  negligere  nec  nunc  potuimus 
sine  offensa  ejus. 

Quod  postremo  quaestionem  in  ultimis  vestris  de  Generale  Mayer- 
feld  attinet,  de  ea  nihil  novi  dicere  possurnus,  nisi  quod  simus  semper 
parati  mediationein  nostram  partibus  offere,  si  resolutionem  Scnatus 
Svecici  per  ipsum  exspectatam  habere  poterimus. 

Francise u s Pr inceps  m.  p. 

(fiam  pigenlifindiges  Original.) 

29. 

Bericht  Klemcnt's  an  Rdkôczy. 

Thorunio,  18.  Nov.  1709. 

Moveram  ex  Marmarosch  et  praeeipue  ex  Ilust  ad  finem 
Oetobri»,  veni  18.  Nov.  Tàorunium,  inde  per  Boruesium  Berolinum 
abeo;  timeo  tamen,  ne  qvarantaiuam  faeere  coger. 

30. 

Schreiben  Râkôczy's  an  Klcmcnt. 

Homonna,  28.  December  1709. 

Fidelis  Nobis  gratc.  Speramns  fors  rite  accepisseLiteras  Nostras, 
brevi  post  abitum  Yestrum  expeditas  Munkaczino,  qnibus  notificamus, 
propnsitiones  Nostras  au  lac  viennensi  factas,  ad  quas  needum 
accipere  potuimus  responsum  Domini  Legati  Holland  ici  ex  omni 
tamen  Aulae  viennensi  s procedendi  modo  et  Gcneralium  snorum 
continuatis  crudelitatibus  Nobis  videre  lieet  infructuosas  futnras 
omnes  interpositiones  alliatorum  si  durioribus  mediis  negotia 
nostra  curanda  (?)  non  assumserint.  Unde  non  dubitamus 
Vos  ornnem  adhibituros  curam  et  diligentiam  in  exoperatione  corum, 
quae  Instruction!  suac  commisse  sunt.  Somma  tamen  nos  angit  curio- 
sitas  ea  resciendi  quae  in  elapsa  conferentia  proxima  marien- 
ver  d i n en  si  co  ne  lu  s a sont  in  qua  quamvis  nos  tri  duo  inter- 
fuere  ministri  Nos  tamen  contrarie  informant  de  circumstantiis 


Digitized  by  Google 


76 


rerum  ibi  peractarum;  unus  enim  rcs  cmn  contentu  Pr  i n e i p um 
peractas  esse  asserit  alter  vero  Czarum  cum  rege  Bo russ iae 
male  contcntum  disccssisse  scrihit,  quapropter  percipere  nondum 
potuimus  num  ibi  c o n cl  usa  in  detrimentum  regisSveciae  ver- 
gant  an  in  emolumcntum  regis  Augusti  sed  decisivam  a Vobis 
expectamus  informationein,  et  pro  ultcriori  direetione  vestra  praesen- 
tibus  tantummodo  Vobis  intimandum  duximus  no  bis  Constanti- 
nopoli  ablegatis  nostris  innotuisse  decisnm  esse  bellum 
M o sc  o vi  tic  uni  et  totum  Imperium  Ottomaiiicum  summales 
facere  preparatione s pro  imminenti  campagnia,  qua  ocea- 
sione  uti  nobis  quoque  aperta  via  est.  Si  quidem  porta  Otho- 
mannica  ad  nostrum  quoque  auxilium  se  promptam  esse 
declaravitsieidcmBudamAgriam  et  reliqua  fortalitia  a b 
iis  occupata  cedcre  volumus,  quibus  laliter  constitutis  ad  ulti- 
mam  Dominorum  alliatorum  expectamus  resolutionem , qui 
si  tardaverint,  aut  petifis  nostris  adequales  non  extiterint  coram 
omnibus  Principibus  proteste  mini  nominc  nostro  consensu 
nostro  super  hoc  praestando  et  Christianitatis  futuro  detri— 
mento  vel  maxime  dum  clarc  videmus  nihil  nobis  a domo 
austriaca  praeter  cruenta  theatra  persecutiones  et  sclavi- 
tatem  perpetuam  sperandum  superexistere,  jam  enim  sub 
Armis  quoque  capti  officiales  nostri  laqueo  suspenduntur 
et  ne  captivi  ducantursed  ut  omnes  occidantur  publico 
Haysteri  mandato  promulgatum  est. 

Exercitus  Germanorum  elapsis  Septimanis  celeri  cursu 
in  Scepusium  venit  et  Leutsboviam  duabus  septimanis 
obsidionc  cinctam  tenuit,  quam  praeteritis  diebus  solvere 
coactus  est,  Princeps  Lubomirski  cum  toto  cxercitu  suo  illo- 
rum  partes  accessit  et  se  hostilitatibus  civitati  obsessac 
declaratis  inimicum  declaravit,  bis  tamen  non  obstantibus  per- 
sonalem  paramus  expeditionem,  qua  féliciter  perfecta  speramus 
res  nostras  restitutas  iri  vel  ad  minimum  tantum  temporis  hac 
hieme  lucraturos,  quod  auxilio  Turcarum  fructuose  uti  pote- 
rimus,  agite  propterea  cum  omni  sedulitate,  et  diligeutia  et  Nos  de 
cunctis  cireumstantiis  negotiationis  vestrae  in  for  ma  te.  Agite 
praeterea  gratias  Nomi ne  Nostro  Domino  Jablonskio  et  Saint 
Juliano  pro  synceritate  in  literis  nobis  expressa  quod  Literas  per 
Kiszel  transmissas  aecepimus,  nec  dum  tamen  trausmissas  mer  ces 
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desuper  extantibus  et  needum  transmissis  D o m i n u m Jablonszki 
secundum  adjunctain  schedam  informate.  Homonnae  die 
28.  Decembris. 

Francisons  Princeps  in.  p. 

(Original.)  S te  p h a n us  K ru  cz  ay  m.  p. 

31. 

Schreiben  Bruininx's  an  Rdkdczy. 

Deceraber  1709. 

Copia  responsoriarum  do  mi  ni  Bruininx  ad  eaa  quas  Serenisaimus 
Princeps  ad  eum  2.  Nov.  1709  dederaL 

Cehissime  Princeps  ! 

Die  7.  hnjus  accepi  (itéras,  quas  secunda  proximi  elapsi  mensis 
ad  me  dederat  celsitudu  vestra,  et  attente,  quae  continebant,  legi; 
sed  si  practeritorum  meinor  maturo  secum  perpendere  velit  judicio 
sequentia  : 

Negatam  nempe  a commissione  Hungarica  responsionem  ad  por- 
rectas  ultimo  ex  parte  Caesaris  conditiones,  vacuis  sic  manibus  Tyr- 
navia  discedente  et  ad  ulterius  circa,  prima  fronte  oblatorum  punctorum 
vestrorum  elaboratorum , vel  minimo  fructu  progredi  non  valentc 
mediatione. 

In  succedente  conventu  Onodiensi  plurium  anteactorum  ever- 
sionem,  labefaetamqve  imo  abdieatam  contra  leges  et  nullo  praede- 
cessorum  exemplo  à confbederatis  regiam  potestatem,  eo  ipsô  quasi 
omni  pacis  spe  ac  intentione. 

Aulae  hujus  inde  exortam  nec  plané  mirandam  exasperationem. 

Cacsarei  militis  memorabiles,  nec  sperandos,  ab  illo  tempore  in 
Hungaria  progressus. 

Plurimorum  et  qvidem  notabilium  in  partibus  vestris  defectionem. 

Vestram  intérim,  tantô  temporis  intervallo,  mediationis  neglec- 
tionem  imo  praeteritionem. 

Hungarorum,  qui  regiis  adhaeserunt  partibus  in  vulgo  vocatam 
dietarn , Posonii  subsequutam  congregationem,  negotiorumque  ibidem 
peractorum  seriem. 

Confoederatorum  qui  comparerc  noluerant,  praecipuè  autem 
primariorum  ducum  proscriptionem  cum  bonorum  addictione  fisco. 
Minus  jam  quam  olim  praemens  bellum  gallicum , imo  gloriosam  pacis 
alTulgentem  spem. 
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Nondum  à Caesare  acceptatam  ncc  forte  arceptandam  Czaris 
Moscoviae  mediationem,  cujus  praeterea  minister  fuisse  (sie)  absous. 

Ablcgati  Britannici  ante  aliquot  menses  ex  hac  aula  discessum, 
cui  nondum  alius  surrogatus. 

Si  itaque  dico,  hnec  saltem  omnia,  ut  de  pluribus  sileam,  Celsi- 
tudo  Ycstra  aequo  seeum  revolvct  animé , plauè  arbitrari  non  ainbigo, 
quin  ipsa  superflue  agnoscat,  negotium  pacis  llungariae,  pracsertim 
super  taies,  quas  adhuc  licet  tantoperc  mutatà  rerum  faeie  desiderare 
videmini  conditiones.nunc  gravissimis,  si  non  inextricabilibus  obnoxium 
fore  diflicultatibus,  nee  solus  oeulos  (sic)  meos  tanto  ponderi  ferendo 
suflicerc  humeros,  mibique  ignoscat,  si  haec  pauea  privato  tantum  meo 
nominc  praemoncuda  censucrim,  douée  ad  transmissas  7.  hujus  prae- 
potentibus  foederati  Belgii  ordiuibus  Celsitudinis  Yestrae  praefatas 
literas 

Clementissimorum  dominorum  meorum  rnandatis  instructus  et 
inunitus,  quid  in  re  tant  ardua  ac  scabrosa  ulterius  sit  agendum  mihi- 
videre  licuerit.  Qui  intérim  Celsitudinis  Vestrae  continué  favori  me 
commeudo,  sinvero  ofllciorum  studio  perraansurus 
Celsissime  Prineeps 

Celsitudinis  Vestrae  ad  serviendum  peratissimus 
J.  R.  Hamel  -Bruyninx. 

32. 

Schreiben  Râkôczy's  an  Klement. 
liai  mut  ad  fluvium  hernad  G.  Januarii  1710. 

Rectc  appulere  vestrae  29.  Novembris  datac  literae 
ex  quibus  tam  aduentum  vestrum  in  varsauiam  tam  rela- 
tion e m eorum  quac  iam  incaminata  reperistis  perce- 
pimus.  Ut  proinde  ad  subortam  questionem  vestram 
quae  ex  puncto  instructionis  vestrae  enata  est  rcsolu- 
tiouem  nostram  eu  eitius  liabere  possitis  praedictam 
instructi  o il  em  breviter  explicatam  esse  volumus  ita 
nimirum  quoi!  si  auxilia  a Czaro  moscouiae  i n ter  yen  tio ne 
quoque  regis  Borussiac  in  instanti  impetrari  et  effec- 
tuai potuissent  ad  mentem  praedictae  instructionis 
iter  vestrum  Hollandicuin  et  anglicum  minus  neees- 
sariumessecrederemus.  Quia  vero  et  aCzaroetarege 
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nonnisi  benc  sperare  jubcmnr  ex  ipsismet  rationibus 
a vobis  illatis  iter  vestrum  necessarium  esse  decerni- 
inus  vel  maxime  si  quidcm  ex  annexis  literarum  doinini 
Brun  in  x copiis  viderepoteritis  aulae  vienncnsis  fina- 
lem  et  tirannieam  Resolutioneifl  de  qua  quidcm  pro- 
fecto  non  ita  miramur  quam  de  secundo  puncto  prae- 
fatarum  literarum  in  quo  praedictus  minister  nego- 
tiationis  tirnaniensis  rupturam  nobis  imputât  de  qua 
tune  aulam  vienuensem  sine  omni  tergiuersatione  accu- 
sauerat.  Undc  patet  vel  continuationem  mediationis 
denegare  voile  vel  Instructionem  Principalium  suorum 
segniussequi  et  quamvis  se  omnia  privato  nomine  scri- 
bere  significat  repraesentationeni  tamen  eorum  per  vos 
Generalibus  ordinibus  fiendam  summe  necessariam  esse 
crediinus  speramusenim  i 1 1 os  persvasos  iri  omnes  inter- 
positiones  quoquo  modo  fiendas  irritas  futuras  si 
potentioru  non  fuerint  adhibita  media  de  quibus  siqui- 
dem  ueedum  positivas  lnstructiones  legatis  datas  esse 
advertiinus  animum  nostrum  ut  ad  ultima  remédia  cou- 
vertamus  ab  adurgente  necessitate  cogimur. 

Agite  proinde  sedulo  quod  fidelitatis  et  diligentiae 
vestrae  officii  est,  nos  profecto  propterea  personalem 
ha  ne  ce  expeditionem  assumpsimus  ut  negotiatioues 
vobis  commissas  armis  quoque  secundare  valeamus.  Quia 
vero  durante  hocce  expeditionis  tempore  exteris  nego- 
tiis  intaiitum  quantum  hactenus  vacare  minime  poterimus 
ad  continuationem  eorum  hic  circa  cassoviam  dominum 
Generalem  Bercseuyi  loeumtenentem  nostrum  reliqui- 
mus  oui  us  mandata  et  ordines  in  omnibus  obseruetis  vobis 
serio  injungimus. 

Franciscus  Princeps  m.  p. 

^ te|.gü  Stephanus  Krucsay  m.  p. 

Monsieur 

Monsieur  Klement 
a 

Berlin. 

praesentatae  4.  Aprilis  1710. 

(Original.) 
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33. 

Schreiben  Bercsenyi’s  an  Klement. 

Generose  Domine! 

% 

Proxime  adrenerunt  Dominationis  Vrae  Literae  ex  quibus  ea,  quae 
per  Naufragium  pati  debuit  cnndolenter  legi,  gratulor  tamen,  felicem 
inter  infelices  casas  evasionem,  et  qaia  Serenissimus  Princeps  ad 
expeditioneni  Bellicam  longias  profectus,  negotiationum  curam  inihi 
cnmmittere  dignatus  sit,  hisce  Dominationi  Vestrae  responsi  loco  noti- 
ficare  volai  Saam  Serenitatcm  die  22.  praesentis  non  procal  a Danabio 
ad  Yadkert  ; abi  excnbiaram  locam  cinctum  silii  paravit  bostis.  cxperi- 
mentain  aliqnid  habaissc  favente  Dei  auxilio  satis  féliciter,  ex  insperato 
enim  qnasi  contrahens  se  inimicas  objecit  se  numerosus,  qaem  omni 
celeritate  aggrediendo,  praeter  Labanczonum , et  Bascianoram  duo: 
Germanorum  tria  Regimina  Eugenii  nernpe,  Althan  etLatur  fere  deleta 
sunt,  Generalis  euram  coinmendans  Cornes  Zikkingen  oceabait,  cam 
maltis  aliis  ofGcialibus,  cnptivis  et  signis  militaribas  acceptis,  unde 
gloria,  Laasque  Deo , pro  justa  caasa  agcnti.  Interluere  huic  actioni 
cohortes  illae,  qaas  nuper  Serenissimus  Princeps  a latere  Domini 
Palatini  Kwviensis,  sibi  stipendarias  fecit,  actuque  hoc  probarunt  se 
vere  servitia  et  realiter  sumpsisse;  qaamvis  in  exitu  ejusdem  militiae 
talia  per  inalerolos  et  Gentis  nostrae  Inimicos  spargi  ceperant,  quibus 
amicitiam  Careae  Mattis  moskoviticac  in  inimicitiarn  vertere  sperabant. 
Unde  necessum  esse  duxi  D.  Vam  uberius  hoc  de  re  certiorare,  quae 
realiter  sic  se  habet. 

Posteaquam  Palatinas  Kyovicnsis  cura  remansis  a Crassav  copiis 
in  Polonia  persecutus  fuisset,  statuit  per  confinia  l'ngariae,  in  Yalachiam 
penctrare,  cumque  ad  Confinia  Munkacziensia  pervenit,  ubi  nullus 
amplius  per  nos  impediendi  supererat  modus,  aliunde  in 
apto  fervore  turbulentiarum,  ubi  Scepusium  usque  pervenerat  Haisiter, 
Leucsoviaque  oppugnaretur.  Proinde  Sua  Serenitas  placidioribus 
inediis  rem  adortus  repositisque  difficultatibus  quae  adhuc 
ei  venere  ipse  ultro  tendentibus  posset  evenire  militiam 
illam  totam  ad  Sua  et  Regni  nostri  Servitia,  realiter  persolutis  et 
levatis  stipendiis  dominumque  Palatinum  Securitate  asyli 
seu  refugii  de  jure  gentium  observandi  contentari  per- 
svasit.  Id  ipsum  ex  tempore  tam  Suae  Careae  Matti  quam  Dno  Szi- 
nyavtzkio,  magno  Duci  Reipublicae  Polonae  notificando,  nihilque  ab 
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eit  lempore  contrarij  auditum  est.  Contigil  intérim  meilio  lenipore 
queudam  Kominem  Regis  Sveciarum  es;  Bender  per  limites  Hungariae 
quodammodo  transiisse,  qui  Lublyoviac  captus  et  ad  llnmn  Generalem 
Goltz  translatas,  fania  fert,  quasi  euudem  dixis.se:  practcxtum  sulum 
esse  conserraudae  militiae  hujus  et  acceptatorum  seruitiorum  nonnisi 
titulus  essct;  et  quae  similia. 

Etsi  tamen  aetio  jam  superius  memorata  veritatem  ostcnderel  non 
praetextum, sed  realem  eorundem  obligationem  inilitarein  et  pro  stipen- 
dias servientem,  nibilominus  praeeautionis  loco  [>.  Vrac  insinuarc 
volui  utsiquidem,  quantum  colimare  possuni  ÜnemVram  jam  ad  aulam 
Hurussicam  praesentem  esse  crcdam  tamen  eatn,  quam 
alibi,  eos,  (|uos  e re  esse  judieaverit  infonnare  studeat,  ut  banc  copia- 
rum  ejusdem  Uni  Palatini  conductionem,  in  acquam  et  de  umni  jure 
licitain  ac  cunyenienteiu  Partem  interpretari  veliut,  quae  nec  amicitiam 
Mattis  Czareae  Moskoviticae  laedere  potest  ncque  Kempublicam  : quin 
iino  bosteseorundemabstrahitab  ulterioribus  tu  r bu  le  u- 
tiis  intestinis  Reipublicac,  Doininumque  Palatinum  privatum  milite  ad 
pacationem  inducere  mentem  lie  que  Rex  Sveciac  aut  potius  Sta- 
nislaus  quid  opponere  potest  de  inilitia  quasi  cxtrciuo 
evjmsita  Periculo  alienaque  acceptare  servitia  volenti  , quae 
opportuuissime  nobis  eorum  affulgens  oecasio  dum  omnium  exterorum 
Principum  tôt  instantiis  solieitato  auxiiio  destituti,  extremam  et  Tyran- 
nieam  plane  Generalis  Caesarei  ab  llaister  pateremur  pcrsccutionem, 
milia  ratione  praetermitlenda  erat,  bine  vix  cogibindum  est,  pusse  ali- 
quem  male  de  hoc  judicare.  Quia  tamen  contiugit  subinde  aulam 
Rorussicam  dilliciliorcm  esse  in  praeoecupatis casibus  optimum  judi- 
carem,  si  U.  Vru  in  au  la  Borussica  et  apud  alias  suae  Serenilati  et 
nobis  faventes  eflieere  posset,  utquodanuuudo  aulae  Czareae  insinuaretur, 
quod  negotium  hocee,  conductionis  militiae  Palatini  Kyovieusis,  nullam 
Amieitiae  prae  se  ferai  eontrarietatem  ncque  convenire  Suae  Mtti. 
Careae  hoc  auxilium  stipendie  nostro  conductuin  diflïcultarc 
ii b i vi  tractatus  et  propria  sperare  debercmus  Suae  Mattis 
Careae  auxilia  Receptioneinque  Domini  Palatini  et  locuin  refugii, 
de  jure  Gcntium  inter  amicissiinosque  et  Colligatissimos  suum  habere 
locum,  neque  potest  aut  debet  Protectio  hacc  pro  offensiva  quadam 
Protectione  suini,  seposita  enim  hostilitate  exulem  praesenlat  recun- 
ciliationeiu  sui  aubclantem.  Crediderbu  equidem,  si  ex  uuia  Borussica 
sensus  hic  Aulae  Czareae  Mattis  exponeretur,  per  suum  ibidem  existentem 
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legatum  non  modo  uoii  dubitaret  Sua  Matts  Caarea  sed  et  recog- 
nosceret  amicitiain  et  iu  hoc  casu  Suae  Screnitatis  siucerain  quod 
itaque  dtuu  Exüniae  qua  polet  dcxtcritali  U.  \rae  notilicandum  duxi. 
eandein  Uivinae  coiiuucudo  tutelae  et  maiieo 
Ejusdcin 

Amice  beuc  vol  us 
C.  N.  Bcrcsenyi  in.  p. 

Stephanus  Krucsaj  ni.  p. 

Clementio. 

(Original.) 

;i4. 

Ile  ri  élit  K lente  ut  s an  Râkdezy. 

Berlin,  28.  Februar  1710. 

Herolino  1.  Febr.  17 I 0 et  1S.  Februarij  brevibns  eumimerari 
tlif/iruHitfr*  itineri»  et  qvotl  per  mensem  Sandecii  et  quittent 
nuire  (? ) qcarantainam  tenere  debuerim  promit! eu- « itimnl  et  arme! 
me  integram  expediturtan  relalionem  qvue  aequitur  de  dato  Bero~ 
lino  28.  Febr.  1710. 

P.  P. 

Tboruuio  profectus  in  Prussiam  Brandenburgicam  féliciter  ob 
notitiam  qvam  cuin  Conunendante  passuum  habeo;  introuiissus  soin  obi 
non  soluui  pansu  viri  ejusdem  munitus,  sed  etiam  qva  via  per  Polouiam 
versus  Pomeraniam  abire  debeam  instructus  26.  Decembris  anni  prue- 
teriti  limites  Pomeraniae  attigi.  Ilic  vero  praeter  oinnein  opinionein 
ob  reiteratos  regios  qvam  strietissimos  ordines  subsistera  coactus  sum 
non  (|vod  literae  nieue  commentus  non  fuerint  sufficicntes,  sed  qvod 
regis  voluutas  eistiterit,  neininem  qvoqve  tandem  instruetuin  passa 
etiamsi  ut  vocant  qvarautainam  feeerit  in  territoriumUrandcnburgieum 
imniittendi,  ob  novos  qvi  de  vehenicuter  grassantc  in  Prussia  et  Polonia 
peste  pererebuerunt  minores.  Fateor,  Seren"*  princeps,  multum  me 
afflixisse  hune  improvisum  easuin  eo  qvod  plus  qvam  5 soptimanaruin 
temporis  spatium  elapsum  iri  videbam.  priuspvam  qvidpiam  in  servitia 
S.  V.  et  Patriae  eooperari  liceret.  Ad  faeilitandum  igitur  transitum 
meum  ad  C.  de  Wartenberg  et  B.  Jablouski  scripsi,  ae  ut  mihi  liberum 
passum  transiniltere  dignentur  rogavi,  ob  aulae  tamem  qvae  Lipsiam 
diseesserat  absentiam  "26.  solum  Januarij  responsorias  obtinui.  Ilic* 
acetusae  reperiebantur  literae  ad  Capitaneum,  qvibuseidem  mandabatur, 
qvo  sine  mora  me  proficisci  sinat  et  ad  faeilitandum  discessum  meum 
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omnimodc  eoo|HTi'tur.  Igitur  indo  moyens  31.  Jan.  Berolimim  attigi. 
Statim  hic  d.  Jablonsky  conveni  brcvibusqve  inomentum  et  intentionem 
expeditioiiis  meae  siguilicavi  ac  seqvpnti  die  literas  pro  dom“  IVbig 
et  Bruininx  per  doiniiiinn  legatinn  llollandicum  harnnem  de  Lintelo 
Wiennain  expedivi.  Hic  legutus  mihi  rctulit,  doininum  de  Bruininx 
jain  primam  hujus  tenons  accepisse  epistolam  et  (’aesari  tenorem  ejiis 
sine  niera  exposuisse,  ad  qvae  aliqvot  ex  post  diebns  C.  de  VVratislaw 
domino  Bl'uiiiinx  respondit:  Se  Caesari  ea  qvae  dominus  Bruininx 
eidem  proposnerat  réitérasse,  suant  Majestatem  autein  nihil  aliud  repo- 
suisse.  qvain  emissariosS.  V.  ad  dietain  Posoiiiensem  iteruni  inchoandam 
reinittendos  hoc  enim  legale  medium  esse  in  paciscendam  llungariam, 
qvod  sua  Maj estas  arripuit.  Siqvidem  in  tractatu  Tyrnaviensi  et  aliis 
etiain  oecasionibus  llungari  arrogantes  fuerint  et  per  mediationem 
motus  hos  aecommodare  noluerint,  rogare.  interea  Majestatem  suam 
dnminum  legatum  ut  apud  principales  suos  deprecetur,  ne  eidem  talia 
committant,  qvae  iisdein  Caesar  denegare  necessitabitur.  Non  obstantc 
hoc  dominus  de  Lintelo  bene  me  sperare  jubet  de  eventu  hujus  negotia- 
tionis  praesertim  ideo  qvod  ultimas  has  propositioues  aula  Wienuensis 
inaeqvas  esse  non  dixerit,  ad  qvas  ineundas  Caesarera,  si  Angli  qvi 
jam  per  aliqvot  inenses  Wiennac  nullum  ininistrum  habent,  ferventer 
cum  llollandis  cooperaverint , adigi  posse  omniuo  sperandum  est. 
Videtur  sane  divina  providentia  iiovain  ad  id  eflicirndum  sternere  viam. 
Societas  de  propaganda  tille  Evangelica  ex  Primariis  Angliae  secula- 
rihus  ac  ecclesiasticis  paribus  et  personis  illustrihus , inter  qvus  m. 
(loin.  Jablonsky  est,  constans  Loudini  reperitur.  Haec  magnum  Zeliim 
ad  conservandos  utiqve  rcligionis  socios  testatur.  Horum  secretarius 
(loin.  Jablonsky  scripsit.  sibi  ejusdem  iter,  qvod  anuo  praeterito  Lonili- 
n ii in  fccernt  uua  cum  rationibus  qvare  se  incognito  tenuerit,  innotiiisse, 
laudandas  has  tam  pias  intentiones  ad  qvas  promovendas,  si  opéra  sua 
uti  velit,  se  omniinodè  in  eo  lutiiriiin,  ut  spei  et  petitis  satisfnciat. 
Beposuit  d.  Jablonsky  ac  secunduni  notitiani  i|vam  de  negotiis  liunga- 
rieis  lialiet  causai*  nostrae  justitiani  et  l’aesaris  dératé  exercitas  eru- 
delitates  et  l'rangens  illuil  iu  qvo  modo  similis  exaggeravit,  ac  ut  socie- 
tas reginom  ad  reiterauda  ollicia  mediatoria  ac  paciscendam  Hungariaiu 
inducal,  rogavit  id  qvod  societatcm  eo  diligentius  facturant  spero  qvanto 
lerventius  depulali  Evangclieorum  uecessitalcin  ollieiormo  horum 
demonstraverint,  et  lus  cuuetis  magnum  puudus  addent  propositioues 
meae  qvae  jam  per  ministres  hic  existentes  illuc  cominunicatac  sont 
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vol  maxime  ubi  (lux  do  Marlborough,  uti  praeterilo  fecit  anno,  opus 
hue  in  clleclum  deduccre  sollicite  allaboravurit.  Qvarto  doin  post- 
qvaui  appulenmr  die  rodditae  mihi  sunt  S.  V.  bcnignissimac  do  datu 
Itummuiia  28.  I)oe.  1 7 OU  diflicilc  sane  mihi  est  veram  inancuverdensis 
colloqvii  eausam  et  ejus  eventum  S.  V.  perscribcre;  intorea  qvam 
diligontissime  rem  invesligans  id  indagavi,  ministros  regios  umnes 
colluqviu  huic  contrarios  fuisse  ae  umuem  movisse  lapidom,  ut  rogem 
ab  bue  prupusitu  avellere  pussent.  Nihihmiiuus  tamom  S.  Mnjestatem 
iinmutam  perstitisse,  alleu  vt  sine  partieipntiouc  nllius  propomudum 
iiiinistri  qvod  ipsus  veboineutissinic  angit  eum  Czaro  sua  nogutiu  liaient, 
bue  veru  a liominibus  talibus  seiu  qvi  miuislris  bujatibus  intimi  suut. 
Certum  tamen  est,  rogem  plurima  pru  so,  qvaedam  in  favorcm  Angusti 
et  vol  nibil  vol  pauea  euutra  Sveeus  conclusisse,  (jvamvis  ijvam  cer- 
tissime  oxpertus  sum,  auliun  liane  nibil  minus  qvam  Svecis  amieam 
esse,  qvod  exiude  videri  potest,  qvod  campum  in  Pumerania  delineare 
curât,  ubi  copiae  convenire  possint  ad  iinpediendos  Sveeus,  ne  ex 
Pomerania  in  Puluniam  abcant,  et  baec  omnia  sub  specie  eouservandae 
qvietis  imperii.  Hace  sunt,  Seren"”  Priuceps , qvac  summa  eum  difli- 
cultate  fateor  rcscire  potui.  Aula  sane  VVieuuensis,  ut  de  alliis  taceam, 
varias  et  dillidentes  catenus  faccre  videtur  speeulationes  vol  maxime 
ideo,  <|vud  res  ut  putatur  maximi  momenti  etiam  excluais  miuislris  inter 
Czarum  et  regem  conclusae  sint.  ad  qvas  ut  et  alias  dispergendas 
ministrum  aliqvoin  illue  bine  expeditum  iri  communis  scrmu  fort  Qvod 
veru  inebuatam  bac  in  aula  a Scren'*  V"  mihi  cummissam  uogutiationem 
attinet,  instructiuuis  meae  scriem  prius  eum  dum.  Jablousky,  doin  eum 
milord  Kaby  eo  qvod  is  hic  inter  primum  mobile  in  promovenda  negutia 
S.  V.  roputari  debet,  eommunieavi  et  siqvidom  iisdem  aulae  bujus 
moderna  dispositiu  constat  ex  eadem  ut  et  ex  literis  Seren‘“  V'"  Mun- 
katsino  beniguissime  datis,  qvas  etiam  pru  iuforniatiune  addidoram, 
seqveus  hoc  annexum  idiomate  germanico  furmavi  memoriale,  et 
qvamvis  in  hue  propeinodmu  oinuia  euntineantur  qvae  S.  Y,  exprimenda 
clementissime  mihi  coinmisit,  nibilominus  tamen  instruetionis  punctum 
3"“*  eidem  non  esse  inserendum  svascrunt,  ne  dominus  de  lllgen  per 
reiterationem  epistolae  1708  per  S.  V.  seriptae  et  qvae  eidem  iinprac- 
tieabilis  esse  videtur,  nobis  contrarius  redderetur.  Aeeedit  et  hoc 
i[vod  vigore  ultimarum  Ser.  V.  do  datu  Hommona  28.  Dec.  1709,  qvi- 
bus  resolutum  a Turcis  moscovitieum  bellum  clementissime  informor, 
punctum  de  Czareis  auxiliis  cessare  videri  pusset.  Ego  tamen  ea 


Digitized  by  Google 


85 


prncticabilia  esse  asserni  ac  clnre  demonstravi  haec  nmnia  hac  hyeme 
intra  aliqvot  mcnses  effeetunri  et  Czartmi  popiis  sat  cito  futuro  vprp 
uti  possp;  oecasione  mpntionis  qvam  dp  allianeia  qvae  S.  V.  eum  Czaro 
intrrcpdit,  fpeeram,  aliqvi  mo  asspcurariint  nblegatum  S.  V.  apnd 
Czarum  hnminpm  mnjoris  rcsolutionis  Pt  ut  Gallico  oxprimpbatnr  ter- 
mino  de  plus  d'hardiesse  et  d'adresse  et  moins  d'avarice  esse  debuisse; 
talis  ciiim  illo  tempore  omnia  apud  Czarum  tum  pro  S.  V.  et  Ilungaria 
optimc  intcntionatum  obtincre  potuisset  qvae  nunc  ob  novas  interventas 
cnnjuneturas  diflieillima  devenere.  Sod  ut  ad  suprannminatiim  bie 
anncxnm  rcdeam  memoriale,  per  milord  Raby  apud  C.  de  Wurtemberg 
introdiictus  et  omni  eum  honore  exceptas  sum,  rcddidi  eidem  S.  V.  epi- 
stolam  exponcns  omnia  oretenns  qvae  in  mandatis  babeo.  Ad  haec  ltre- 
vibus  seqventibus  formalibus  reposuit,  se  vel  maxime  S.  V.  pro  gratia 
et  honore  ad  se  seriptarum  literarum  esse  devinctissimum.  sese  ad 
obligamen  suum  cum  efieetu  demonstrandum  omnimode  aliahoratimim. 
qvo  media  adinveniantur  qvibus  S.  V.  et  nationi  satisfiat  et  sineera 
régis  in  S.  V.  propensio  sieut  vero  verus  serviendi  amor  innotescant. 
Addidit  ut  ea  qvae  oretenns  proposui  domino  de  Illgen  seriptotenus 
tradam;  hic.  postqvam  eidem  puncta  saepenominata  tradidissem,  ope- 
ram  suam  ad  obtinendas  promptas  et  optatas  resolutiones  me  perqvam 
humanissime  assecuravit.  Seqventibus  diebus  per  comitem  de  War- 
temberg  qvi  S.  V.  ad  regem  datas  S.  Maj"  jam  tradiderat  ad  regem 
introductus  Maj11  suae  liaec  formalia  sermone  Germanico  disi. 

S.  V.  per  tôt  reiterata  Régine  benignitatis  testata  argumenta 
S.  Maj"  ita  devinctam  esse,  ut  negotia  sua  et  confoederatorum  statuum 
in  manus  paternas  tain  generosi  vindicis  causae  justae  reddere  nulla 
dubitet,  qvod  per  reiteratas  epistolas  et  ultimo  etiam  per  dominum  Sr. 
Julien  dedaraverit  hanc  etiam  rationem  esse  qvod  in  praesens  me 
expedierit  S.  V.  ad  assecurandum  Maj1'"  suam  de  plena  qvam  S.  V.  in 
Sua  Majw  habeat  eum  débita  vencratione  conjuneta  confidentia,  vigore 
eujus  etiam  Maj''"’  suam  rogavi  ut  ad  puncta  Ministris  suis  tradita 
benignam  resolutionem  impertiatur  ae  sua  regia  henevolentia  ergaS.  Vr. 
et  eonfoederatos  status  continuare  velit.  Respondit  rex  humanissime, 
gratias  pro  confidentia  qvam  S.  V.  et  status  in  se  habent  egit,  ac  dein 
hestema  die  per  dominum  de  Rgen  ad  annexa  puncta  seqventem  dédit 
resolutionem. 

Ad  jirimum . suam  Maj1*"  summo  cum  gaudio  intelligere  S.  V. 
et  statuum  ad  faeilitnndum  pacis  negotium  sinceram  promptitudinem. 
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vcl  maxime  ideo  qvod,  S.  Maj'”  et  aliorum  persvasionibus  sine  mora 
assurexerit  et  verain  suam  confidentiam  in  Maj""  suam  tcstala  sit. 

Ad  2*“'  Qram  vis  punctum  hoc  perqvam  delicatum  sit,  nihilumi- 
nus  tamcm  Maj'""  suam  non  solum  cum  miiiistro  Moscoritico  hic  existcntc 
eatenus  locuturam,  scd  et  protinus  ad  ministrum  suum  apud  Czarum 
existentem  rescripturam  ut  Czaream  Maj"”  pro  S.  Y.  ferycntcr 
animet. 

Ad  3“-  et  4"“'  Acqva  et  justa  S.  V.  petere  et  puncta  ultiina . ut 
eonim  verbo  utar,  raisonnabilia  esse,  ita  ut  jure  sperari  debeat  Caesa- 
rem  in  ea  consensurum  et  accedentibus  Maj'"  suae  apud  alliatos  et 
Caesarem  ad  reassumcndam  mcdiationcm  cflicacibus  offlciLs  paccm 
conclusuram , ad  qvod  exoperandum  secunduni  puncti  qvarti  petitum 
Majcstas  sua  per  ministros  suos  omnimodc  conabitur. 

Qvintum  punctum  qvod  attinet  sua  Maj*”  S.  Y.  svadet,  illud  evi- 
tanduin  esse  qvamdiu  spes  adhuc  aliqva  ad  paciscendam  per  alliatos 
llungariam  supersit.  Interea  scire  Maj'™  suam  duras  neccssitatis  loges 
qvae  ad  Turcarum  auxilium  rccurrcndi,  ubi  Caesar  arrogaus  esse 
continuavcrit,  S.  V.  ansam  dare  poterunt. 

Ad  6'““  Nullum  habco  rcsponsum.  Praesumo  igitur,  aulam  huja- 
tem  Augusto  vel  maxime  Caesari  addicto  diffidere  et  in  favorem  S.  V. 
ibi  nihil  agere  velle,  adinvcniri  taineu  possunt  media  per  dominum 
Cruse  qui  Warsauiac  est  et  Augusto  non  ingratus  haec  eidem  pro- 
ponendi. 

Non  fefcllit  ergo  me  spes,  Seren”"  princeps,  qvam  de  propensa 
régis  voluntate  bis  resolutionibus  satis  declarata  pro  Ser1*  vcstra  sem- 
per  habui.  Optandum  foret,  ut  aulae  huic  talis  occasio  porrigcretur 
qvalem  lloilandi  et  Angli  habere  possunt  ad  permovcndum  Caesarem 
in  paciscendam  llungariam  ccrte  plu  ri  ma  expcctanda  forent.  Qvia  vero 
haec  moderna  rerum  aulae  hujus  faciès  non  permittit,  expectandum  est 
qvid  interpositio  regis  apud  alliatos  et  inprimis  Czarum  elfectura  sit. 
Persvasus  sane  sum,  regem  oh  multas  rationes  cum  Czaro  colligationes 
strictas  qvaercre  immo  et  forsan  conclusisse,  ut  nimirum  confoedera- 
tum  liabeat  cum  qvo  formidahilis  esse  possit,  postqvam  regis  Borussiae 
opéra  nemini  neccssaria  future  est,  si  Caesar  vel  allii  principes  finita 
pace  generali  regem  hune  aggredi  vellent  ob  multas  causas  quac  eum 
apud  plures  potentias  inprimis  austriacam,  cui  in  omnibus  intrépide 
semper  contradixit,  invisum  reddiderunt;  accedente  igitur  regis  Horus- 
siae  apud  Czarum  intcrpositionc  credenduni  est,  cum,  si  pro  S.  Y. 
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sinccras  habct  intcntiones,  omnibus  mndis  in  oo  futurum,  ut  S.  V. 
satisfiat.  Allianciae  qvae  cum  Czaro  S.  V.  interccdit  copiant  videre 
vcllent  aulac  hujus  ministri,  forsan  ut  eo  fortius  Czarum  adurgere 
posscnt  ad  praestanda  efficaeia  et  boni  aliiati  officia.  S.  V.  voluntati 
humillime  relinquo,  utrum  paria  ejusdem  colligationis  hujatilms  mini- 
stris  communieanda  mihi  transmittere  nocessarium  esse  duxerit.  Cae- 
terum  non  possum  non  qvin  S.  V.  humillime  siguifiearem  me  ab  eadem 
praeter  eas  a 28.  Dec.  1709  nullas  vidisse.  Magnum  certc  pro 
negotiationibus  hujatibus  detrimentum ; non  erubescunt  enim  Wien- 
ncnscs  novellae  propemodum  innumeras  referre  victorias  qvas  a parte 
eaesaris  talibus  cum  circumstantiis  stetissc  affirmant  ut  elare  satis 
indigitnre  videantur  res  nostras  desperatas  esse,  qvod  ctiam  plurimi 
inter  magnos  crcdunt,  et  ad  coopcrationem  restituendarum  rerum  Hun- 
garicarum  langvidi  reddi  possunt,  praesertim  ideo.  qvod  “ hominum 
ex  llungaria  ad  Rhenum  expedire  constituent  imperator,  qvod  ego 
qvidem  cum  facile  praestare  posse  asserui , qvod  princeps  Lubomirski 
tôt  copias  cum  imperatoriis  conjunxcrit  qvot  caesar  ad  Rhenum  mittere 
decrevit.  Pracconceptae  tum  opiniones  difficulté!'  tolluntur  qvod  exinde 
videri  potest  vel  maxime  licet  enim  omnes  hic  assecurent  dominum 
Desalleurs  actualitcr  in  llungaria  penes  S.  V.  existera,  firmiter  tainen 
crcdunt,  eundem  Constantinopolim  abiisse.  Acccdit  et  hoc  qvod 
maxime  ardmirn,  gcneralis  Moscoviticus  Hungariam  ingressus  a S.  V. 
ut  Kiovszkianos  eidem  reddat  petere  dicitur,  attentum  hoc  vel  inprimis 
ideo  in  admirationem  trahit  omnes  qvod  S.  V.  cum  Cr.aro  colligatam 
dixerim,  qvi  qvamvis  hostes  ejus  S.  V.  susceperit  eosdem  S.  V.  relin- 
qvere  deberet,  qvod  eorundem  operam  S.  V.  proficuam,  illos  vero 
Czaro  nihil  nocere  posse  certo  sciât  ac  per  id  certo  qvodam  modo  se 
auxilium  S.  V.  dédisse  Czarus  dicere  posset  qvod  aperte  faccre  cum 
copiis  suis  de  temporc  non  existimaverit.  Ilaec  omnia,  ut  alia  praete- 
ream,  magnum  obicem  negotiationi  ponere  possunt  et  siqvidem  Corre- 
spondeutiu  per  Silesiam  impracticabilis  esse  incipit  co  qvod  oh  occu- 
patum  Scepusium  hue  ad  S.  V.  penctrarc  non  possunt,  igitur  eidem 
humillime  svaderem,  ut  Munkatsino  per  Jarislaviam  Warsuviam  usque 
Cosacos  loeari  curet,  qvi  literas  hinc  et  illic  assidue  portare  posscnt 
Warsaviam,  nam  hinc  intra  10  dies  securissime  abeunt,  et  hic  S.  V. 
ca  qvae  hinc  scire  oportet  cellerrime  innotescere,  allii  vero  et  ego 
ilidem  de  omnibus  promptus  accipcrc  possemus  informationes  etc. 


Digitized  by  Google 


88 


35. 

Mpmoire  Klpment's  an  den  Kônig  von  Preussen  u n d 
ilpssen  Minister  Baron  Ilgen. 

Februa  r 1710. 

Mcmorialis  régi  Borussiae  et  ejusdem  statua  ministro  baroni 
d'Ilgen  1710  mcnse  Februario  exhibiti  copia. 

Nachdcm  von  Ihro  K.  M.  in  Prcüssen  I.  F.  D.  dem  Fürsten  von 
Siebenbürgcn  ineincm  llorrn  wehrendcn  dièses  Kriegcs  sonderbare 
Kcnnzcichen  Koniglichcr  Gnadc  gegeben  worden  sind , und  l.  D.  sich 
bemühet  die  gegen  Ihro  K.  M.  tragende  mit  schuldigcm  respect  ver- 
bundene  Zuvcrsieht  dureb  uulcrschiedliche  mügliche  marquen  an  den 
Tag  zu  legen,  so  haben  sich  Ihro  Ilf.  DI.  absonderlich  glücklich 
geschatzet,  1.  denjenigen  von  I.  K.  M.  und  denen  hohen  Alliirtcn  in 
denen  monaten  Februario,  Martio,  Aprili  und  Majo  verstrichcnen  Jahres 
gethanen  vorschlag,  nehndich  am  Kayserl.  HufT  wegen  des  Ungerischen 
Friedcns  Avances  zu  thun,  genau  zu  erfullcn.  Wie  dann  J.  D.,  sobald 
ich  dahin  zurückgekommen  war,  nicht  manqviret  an  den  Fürsten  von 
Lamberg  und  Mr.  Bruininx  laut  Nr.  1 und  2 ')  derwegen  zu  schreiben. 
Man  bat  aber  mit  Yerwunderung  erfahren  müssen,  welchergestalt  des 
Fürsten  Hf.  DI.  Schreiben  zu  Wien  angenomen  worden  sein,  wovon 
umb  dessen  réitération  zu  evitiren  die  antburt  Mr.  Bruininx  an  den  Für- 
sten und  das  Schreiben  von  1.  D.  an  mich  Nr.  3 und  4 = ) klar  genung 
zeigen  künnen;  dcssenungeacht  haben  sich  I.  D.  von  dem  augefange- 
nen  nicht  irren,  sonderen  ein  antwort  Schreiben  Nr.  5 an  Mr.  de 
Bruininx  de  dato  Munkatsch  2.  Nov.  1709  >)  abgehen  lassen,  welches 
was  es  fur  einen  effcct  thun  wird  von  der  Zeit  zu  erwarten  stehet, 
unterdessen  aber  da  sich 

2.  die  conjuncturen  wegen  der  Kônigl.  Schwedischen  Nicderlage 
geândert  und  Ihro  Czarischen  Maj.  Macht  und  Waffen  in  desto  mehrers 
ansehen  gekommen,  auch  I.  D.  gantz  wohl  iuformiret  seyn  von  der 
sonderhahren  Zuncigung  und  Frcundschaift  die  der  Czar  gegen  Ihro 
K.  M.  trügt,  so  sind  I.  D.  der  opinion,  dass,  wofern  I.  Maj.  dem  Czarn. 
als  mit  dem  der  Fürst  ohne  dem  sehon  in  verbündniss  stehet,  aufrischen 
thâte,  die  bereits  vorm  Jahr  iibernommene  auch  zu  Wien  angetragene 

')  Nr.  23  u.  22. 

=)  Nr.  25  u.  28 

»)  Nr.  27. 
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aber  daselbst  ahgeschlagene  Ungerische  Médiation  eyfferig  zu  pous- 
siren,  auch  wo  es  nôthig  wâre  mit  verlegung  seiner  trouppen  in 
Winterqvartier  in  Schlcsien  zu  Standc  zu  bringen,  welches  der 
gcmeinen  Sache  keinen  Sehaden  thun  kann , absonderlich  da  solches 
schon  chmahls  durch  den  Künig  von  Schweden  practieiret  worden, 
Ihro  K.  Maj.  sieh  dadurcb  ein  land  zu  immerwahrcnder  allcrunter- 
thanigster  Erkenntlichkcit  wurden,  welches  mit  der  Zeit  Ihro  K.  M. 
zur  Kayserlichcn  Cron  behfdlTIich  seyn  kônnte,  wo  es  in  den  Stand 
gesetzet  wird,  einen  gesützmüssigen  Frieden  zu  erlangen,  dahingegen 
wo  es  dcnselben  nicht  bekommt,  sondern  unterdriiekt  werden  soit, 
derjcnige  der  bei  abgehender  Ssterreichischen  münnlichen  Linie  die. 
Kays.  Printzcsin  heurathen  wird , mit  denen  Erbliindern  und  par  force 
reducireten  Ungarn  fast  einer  jeglichen  Puissance  die  Stange  wird 
halten  künncn.  Sollte  aber 

3.  aus  einigen  derHf.Durchl.  unbekannten  raisons  jetztgedacbtes 
I.  K.  M.  impracticable  seheinen,  so  inhaeriren  niehts  destoweniger 
I.  Hf.  DI.  dero  vorm  Jabr  durch  Herrn  Jablonski  gethanen  Friedensvor- 
scblâgen  wclche  in  dem  Schreibcn  anllrn.  v.Bruininx  noch  nühcr  decla- 
riret.auch  umb  aile  ettwa  befiirchtete  Schwierigkcit  so  viclvollkomener 
zu  hcben  sclbst  auf  dem  Fürstenthum  Siebcnbürge»  nicht  zu  bestehen, 
sondern  in  ein  aeqvivalcnt  zu  consentiren  sieh  entschlosscn  habcn. 

4.  Absonderlich  aber  sollicitiren  von  I.  K.  Maj.  I.  D.  mit  gebfih- 
rcndcr  Ehrerbietung  und  versehcn  sieh  auch  dass  I.  K.  M.  als  glorieu- 
ser  Vertheidigcr  der  gereebten  Sache  allergnüdigst  belieben  werden, 
in  ansehung  so  vicier  100  tausend  unter  einem  imbeschreiblichcn, 
unertrüglichen  Joch  âchtzendcn  Ungarn  und  Evangclischen  Protestanteu 
sieh  dieser  bedrüngten  Nation,  deren  zuküntîtigesUngliick  die  keyser- 
lichc  jüngst  auff  dem  Landtag  zu  Prcssburg  publicirte  crschreckliche 
Proscription  Nr.  6 klar  genung  anzeigen  kan,  dcrgestallt  allergnüdigst 
anzunebmen,  dass  durch  Zuthuung  I.  K.  M.  Ministrorum  an  auswiirtigen 
alliirten  IIüITen  die  Sache  zur  médiation,  wovon  das  Keyserliche  Mini- 
sterium  ein  Abscheu  zu  habcn  scheint,  gebracht  werden  môge,  massen 
durch  selbigc  der  Fricde  bald  gcmachet,  ohne  selbiger  aber  ailes  zu 
einein  blutig-  und  traurigen  Krieg  hinausgespielct  werden  kann.  Da 
ich  nun  nach  denen  von  I.  K.  M.  erhaltenen  allergnâdigsten  resolutio- 
nen  nach  Holland  oder  auch  wo  es  nothig  nach  Engelland  zu  rcisen 
heordert  bin,  so  leben  I.  D.  der  festen  HolFnung  dass  I.  K.  M. 
absonderlich  auch  dem  Herzoge  von  Marlcborough  diese  Sache  werdc 
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allergniidigst  reeommendircn  lassen,  wie  dann  aucli  von  I.  I).  au  dont 
Hertzog  gegcnwartigcs  Schreiben  in  Nr.  7 abgehct. 

5.  1.  U.  ineinen  auf  seiche  wcisc  und  so  raisonable  sich  erklüret 
zu  babcn,  dass  mau  dero  désintéressement  und  die  wahre  zmn  Friedcn 
tragende  Neigung  daraiis  erschcn  kann,  haben  mir  aber  dabey  gnüdig 
befublen , dass  wo  dicsfalls  von  denen  hoheu  alliirten  niebt  baldige 
sichcre  résolution  erfolget  oder  derglcicben  mittcl  werden  vorgekehrt 
werden,  wodurch  die  Keyserlicben  die  nicdiatiou  anzunebmen  künneu 
verbunden  werden,  ich  in  aller  form  protestiren  soit , dass  I.  D.  aus 
keiner  andern  L'rsacb  als  aus  Zwang  gcmüssiget  werden,  die  türkische 
Protection  anzunehmen,  niebt  dass  sie  nicht  wiissten,  dass  dieselbo 
glcichfalls  ein  sehr  schweres  Joch  seye,  sondera  dass  die  smnbtliehe 
Nation  iiberzeigt  ist,  einein  grüsscrcn  Unbeil  zu  cntgebgn.  welchcs  uns 
die  Jesuiter  schon  zubereitet  haben , absouderlich  erweisen  sicb  jetzt 
favorable  die  Türkische  affaire  betreflende  Coujuneturen,  wormit  zwar 
die  Confoederirten  einen  harten  Punct,  nebmlich  cttlichc  Festungen 
cinzurauincn,  cingehen  niüssten,  worvon  der  an  mich  de  date  28.  Dec. 
1709  ahgelauiïcne  fijrstliche  brieff  wcitlSufltig  mcldet,  und  dôrfTtc  man 
noch  dieses  cher  eingehen  als  sicb  der  Discrétion  eines  so  erbittert- 
und  uuvcrsohnlichcn  Feindcs  zu  überlasscn. 

6.  Vermüg  dieses  letzten  Schreibens  melden  1.  D.  dcnLeutschauer 
Entsatz  und  des  Starosta  Spitzki.  Fürsten  Lubomirski  conjuuction  mit 
denen  Keyserlicben.  Bey  dieser  Gelegenheit  bat  dcrPalatinusKiovensis 
Potocki,  welcber  bisher  die  Stanislau'scbc  Parthey  gcbalten,  sicb  nach 
Ungarn  retirirot  und  vom  Fürsten  in  Dicnstc  genomen  worden;  Diese 
affaire  wird  wie  manvernimtamCzarisehenundK.August’sHoffen  iibel 
genommen.  der  Sacbcn  besehaffenheit  auch  die  raisons  warumb  der 
Fürst  des  gcdachten  Voivoden  leute  anzunehmen  sich  obligiretbefunden. 
erhellen  aus  Nr.  9,  welcbes  Schreiben  von  Mr.  Brenner  Prelatcn  von 
Zyps  und  der  sich  in  J.  Ü.  Angclegenheiten  in  Pubien  befindet,  un  einen 
Küniglich  Pohluiscben  Ministrum  abgelassen  worden.  Da  nun  insonder- 
lieit  vom  Fürsten  die  Czarischc  undPohlnischellofle  zu  menugiren  sind. 
als  werden  1.  K.  M.  gebeten  die  Gnade  zu  haben  durch  dero  Ministres 
an  gcmeldte  llôlîe  die  Sache  in  ihrer  eigentlichen  gestallt  vorstcllen 
und  des  Fürsten  dabey  gehabte  Conduite  reehtfertigen  zu  lassen.  Und 
weil  S.  Ilf.  DI.  in  ciner  inir  mitgegebenen  Instruction  die  Histoire  des 
ungarisehen  redits  kurtz  und  deutlicb  entworffeu  haben  , als  loge  ich 
sclbige  zur  Nachricht  hier  gehorsunist  bey.  Gczcichnct:  Klcment. 
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36. 

Schreiben  Klcmcnt’s  an  Abbé  Brenner. 

Ad  dominum  Brenner  Berolinn.  2.  Martij  1710. 

P.  P. 

Optimc  mihi  redduntur  R.  D.  V.  literae  una  cum  inclusis  Exe. 
domini  Supremi  generalis  C.  Berccnyi  ex  qvibus  smnmo  cum  gaudio 
progressus  seren'"'  principes  intclligo,  qvos  Gazcttac  VViennescs  obfus- 
care  intendunt,  imo  antclutae  actionis  ad  Yadkert  victoriam  a partibus 
suis  stetis.se  asseverare  non  erubcscunt.  Expeetabo  igitur  adhuc  parti- 
cularia  actionis  hujus,  ut  et  de  Gollz  per  manu.s  domini  Jablonski  et 
interca  bicBcrolini  et  inllollandia  ca  qvac  mihi  communicantur  imprimi 
curabo.  Qralianam  puncta  aulac  Borussicae  tradiderim  et  qvac  catenus 
mihi  datae  sunt  resolutiones,  ex  annexo  scripto  videre  placebit  R.  D. 
V™*'  Et  qvandoqvidem  punctum  6l“m  ratione  Palatiui  Kioviensis  aulae 
Czareae  per  Borussiain  optimc  interpretandum  per  Excellentiam  suam 
committitur , ofiicii  mei  fuisset  id  in  aula  hac  reiterandi.  Qvia  tameu 
paeis  tractatus  accelerantur  et  praclimioaria  a rege  Galliarum  practer 
37.  punctum  supcrscripta  sunt  et  pro  tractatibus  Breda  civitas  jam 
denomiuata  est  ex  instiuctu  et  svasu  domiuorum  ministrorum  extero- 
rum  hodie  llagam  comitum  pergo  experturus  utrum  alliati  nos  gcnei'ali 
paci  includere,  ceu  promiserunt,  allahorare  velint  ; certum  enim  est, 
dominum  Kûrtvélyessi  et  dominum  Dobozi  positivas  habere  assecura- 
tiones.  Negotium  protectionis  regis  Borussiae  pro  R.  D.  V.  qvod  atti- 
net,  eam  rex  publiée,  nisi  suam  autoritatem  exponere  velit,  impertiri 
neqvitpid  tamen  obtinui  ut  rescribatur  domino  Marschall  dcBibcrstcin 
qvo  hoc  negotium  qvasi  nomine  suo  apud  regem  Augustuin  Gniat  et 
cum  domino  Cruse  catcnus  loqvcudum  erit,  qvi  praesentes  et  reliqvas 
R.  D“  Vr“  tradet  literas  inclusas  ad  dominant  Palatinam  Belzcnsem 
promovendas  petti  qvas  ut  et  meas  ad  d.  comitcm  Bercsenyi  exaratas 
ideo  apertas  mitto.  ut  ea  qvac  scribo  R.  D.  Y.  innotescant,  et  domina 
Palatina  omnem  adhiheat  curam,  qvo  qvam  citissimc  et  sccurissime 
expediantm1,  magnae  enim  sunt  conseqventiae.  R.  1).  V.  ut  cas  obsi- 
gillarc  dignetur  humillime  rogo.  Caeterum  de  protectionis  et  Palatiui 
Kioviensis  negotio  dom.  Jablonski  seqventibus  postis  informabit:  ego 
vero  ex  meo  itincre  cuncta  accuratissiinc  perscribcre  non  inter- 
mittam. 
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37. 

Schreiben  Eléments  an  Beresenyi. 
De  eodem  dato  ad  enmitem  Bercsenyi. 


Excellcntiae  V1*  gratiosissimae  qvamvis  sine  dato  mihi  plane 
reddontur  dam  inclusas  bas  ad  Seren""”  principem  finie  et  itineri  ad 
alliâtes  me  aecingo,  et  qvandoqvidem  in  nunc  nominata  ad  Seren"""" 
data  epistola  sériés  omnium  eorum  qvae  hucusqve  acta  sunt  reperitur, 
ea  bis  reiterare  supervacaneum  esse  judico  qvod  ex  iisdem  omnia  E.  V. 
uberius  innotescere  possint.  Qvod  vero  mandatum  E.  V.  beniguum 
attinet.  ratione  fîendarum  in  aula  bac  remonstrationum,  dein  Czareae 
M"  insinuandarum,  susceptionem  nimirum  Palatini  Kiovensis  nullum 
attentatum  esse  qvo  ainicitia  M'1*  Czareae  frangi  posset,  E.  V.  ex  meis 
ad  Seren"”1"  datis  uberius  intelliget , qvid  eatenus  hic  responsum  sit. 
Qvia  tamen  opus  hoc  reiterari  omnino  débet,  officii  mei  foret  id  meliori 
inodo  finire;  sed  iinpedior  rationibus  ab  aula  et  dominis  ministris 
extraneis  datis,  nihil  temporis  perdendum  esse  eo  qvod  a rege  Galli- 
arum  praeliminaria  pacis  usqve  ad  37.  punctum  qvod  ad  tractatus 
relegatum  est  subscripta  sunt,  et  ad  continuandos  tractatus  Breda 
civitas  nominata;  hune  igitur  ob  causam  mihi  etiam  vigore  instructionis 
properandum  est  ut  dominos  alliatos  adurgem  qvo  vel  pace  particulari 
dein  generali  inscrenda  vel  inclusione  in  gcneralem  bellum  Ilungaricum 
finiant;  qvod  eosdem  siqvidcm  nuper  dominis  Kortvelyesi  et  Dobozi 
promiserunt  accedentibus  regis  Borussiae  et  suorum  ministrorum 
cxbortationibus  et  scripti  mei  iisdem  tradendi  ponderosis  rationibus 
ac  accedentc  regis  Galliac  voluntatc  omnino  facturos  credemlum  est. 
Interca  autem,  ut  haec  excqvcndo  negotium  Palatini  Kioviensis  liniatur, 
dom.  Jablonski  omnia  faciet  qvae  in  se  futura  sunt,  et  eventum  rei 
E.  V.  et  domino  Brenner  notifieare  non  intermittet.  Caeterum  ex  jam 
hic  inelusis  ad  Seren"”"  E.-  V.  videre  potest,  qvam  irregulata  sit  eorre- 
spoudentia,  qvam  nccessarii,  vivaces  et  activi  utique  ministri,  et  ad 
haec  intertenenda  annua  pecunia  ac  tandem  pericula  qvibus  qvotidie 
evidenter  subjectus  sum,  felicem  sanc  me  reputo  et  mihi  vere  gratulor. 
qvod  tam  eommoda  mihi  porrigitur  oecasio  haec  E.  V.  ex  sincero  pro 
patria  lidelitatis  antore  repraesentare  qvaeqvidcm  ut  eflectui  mandentur 
E.  V.  pro  magno  suo  ad  eonservandam  Hungariam  Zelo  eeu  primum 
patriac  illustre  fulcruin  curaturam  firmiter  credo,  ac  dein  in  patro- 
cinium  suum  me  susccpturam  qvod  de  eodem  et  gratis  sua  E.  V.  adhuc 
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Savadkac  existons  me  asseeuraverit.  Correspondentia  sane  ante  omnia 
interteneri  débet  per  Cusaeos  Munkatsiuo  per  Jarislariam,  Lublinium  et 
Warsaviain  euntes  illucusque  nimiruin  Literae  qvam  seeurissime  per- 
gunt.  Necessarium  insuper  est  ut  capaccs  ad  Czaruin  mittantur  hommes 
non  solum  ad  assopiendas  lias  novas  iites  sed  ad  adurgendum  Majestatem 
suain  qvo  mediationi  ferventer  insislere  non  dedignetur;  denique 
3"“  pecunia  nobis  sumnic  neeessaria  est  et  domino  Jablonsky  intra  2 
menses  1900  talleri  solvi  délient  et  qvandoqvidcm  tanti  momenti  nego- 
tiationcs  sine  pecunia  continuari  neqvcunt,  K.  V.  dignabitur  2000  flo- 
renorum  remittere,  ut  ea  qvae  pro  principe  sunt  persolvantur  et  ego 
expensas  necessarias  hactenus  expcctabo,  in  super  benignissimos 
ordines  qvid  facto  opus  sit  ubi  ex  Anglia  et  Ilollandia  hinc  rediero, 
utrum  hic  Berolini  subsistera  aut  vero  iter  meum  in  Hungariam  eonti- 
nuarc  debeam,  si  non  princeps  obtentis  alliatorum  resolutionibus  me 
rursus  hue  expedire  ex  lluugariu  vellct.  Tenuis  mea  opinio  esset, 
melius  fore  ut  facta  hinc  relatione  benignissima  expcctarein  mandata 
ad  evitanda  tôt  viarum  propçmodum  insuperabilia  pericula  ad  dcclinan- 
das  pro  tôt  expeditionibus  tieudas  expensas  imo  ad  eritandum  qvod 
pretiosissiinum  est  tôt  temporis  spatium.  Et  dum  ad  hacc  ut  ea  qvae 
in  epistola  ad  Seren"“  contincntur,  E.  V.  responsum  benignum 
expecto  etc. 

38. 

Schrcibcu  Bercseuyi’s  an  Elément. 

Cassoviac,  4.  Marti j 1710. 

1 ta  jussu  Sercnissimi  I* r i ii ci  pis  accludo  Copiam  respou- 
suriarum  Uni  Bruninx  ad  ea  quae  Serenissimus  Princeps  aperto  magis 
quant  hactenus  animo  et  cum  majoribus  particularitatibus  siucerum 
pacis  desiderium  remonstruntibus  ad  complaccntiam  et  satisfac- 
tionein  eorum  quae  Dnao  Vra  ex  Anglia  et  Ilollandia  relulerat 
quanta  tamen  difformités  et  quidem  contrarictas  apparent 
ex  bis  domini  Bruninx  literiscum  ea  rcsolutione  quant  U o mi- 
na tio  Vestra  obtinuerat  vident  poterit.  Hinc  necessarium  judicat 
Sua  Serenitas  ut  cum  Dno  jablonszki  hoc  negotio  communi- 
cato  aliter  cognosccre  studeat  Ünatio  Vestra  quid  hoc 
et  unile  liaec  difformités  et  renunciatio  quasi  absoluta 
mediationis  promauavisset,  nihil  eniin  amplius  hoc  modo 
spci  nobis  bac  via  superesset  et  ad  turcicum  negotium 
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ciim  omni  extremitate  amplectenduin  nos  coinpellit  ipsa 
pnstpositio  justitiae  causa»*  nostrae  <|uac  a Principibus 
christiania  per  totam  Eu ropa in  et  quidein  authoritate  media- 
tioni.s  pro  jus  ta  agnita  lut*  rat,  jam  arrideutein  Ibrtunam 
l>» mus  Au st r i aeac  favor  sequitur  Principum  et  poten- 
tiarum  exterarum  cjvasi  approbaturi  quae  armoriim  vi 
iu  nobis  tirannica  agerentur,  Privilegiorum  jam  iu  orcupatis 
Comitatibus  extirpationem,  minis  tmruni  E vaugelicor uni 
exturbationem,  quin  et  inbuniatorum  in  t e m j>  I i s corpo- 
i-um  ejectiouein  passim  exerccrcntur.  Cum  magna  proiude 
impalientia  expectainus  à Dnaonc  Vra  informationein  ulrum  haec 
oinnino  mens  et  resolutio  ilominorum  alliatorum  et  ordi- 
num  Praepotentum  pro  f'irma  et  ultima  haberi  debeat 
quam  Omis  Bruninx  exprimit  Sic  enim  de  universalis 
pacis  tractatu  quoque  aliter  nobis  cogitanduin  crit,  dum 
exclusam  bic  spem  esse  experiri  cogemur1).. 

Midün  exen  irâsomat  expedialmim  megherkezet  az  küldiit  Curirja 
cum  Aureo  vellere  Yetésinek  Parisbul,  de  megh  nem  deeiffraltat- 
liattam  irâsât,  latum  mindazaltal  a z Békességb  negotiatioja  must  is  in 
opéré  van  azert  is  kell  kglmnrk  annyival  eriisebben  fulytatni  dolga- 
inkut.  Ezen  magyar  irasoin  inagaban  is  Claris  azon  urszâgon  azert 
irom  es  maraduk 

Kgyk 

Jnakaroja  Itarattva 

Prcntat.  14.  May  lîlU.  G.  B.  Mi  kl  os  m.  p. 

ex  Hollandia  re.luci.  Krucsay  Istvan  m.  p. 

C 1 c ni  c n t. 

(Original.) 


*)  (Jehersetzung  «les  nugr  isclien  Sohliissabsa tzes  : 

Khon  als  ich  «lies  mein  Schreibon  oxpodirfe,  kam  Ihr  ontscndoter  Courîor 
ans  Paris  mit  Votesi's  goldenon»  Vliease  an,  a ber  ici»  liabc  llireSchrill  noch 
niclit  descliiffriren  lusrn  kônncn,  ici»  sohe  demungeaelitet,  dass  die  Krio- 
densveriniMluiig  uuch  gegcnwürtig  noeli  iiu  Werke  ist,  daltcr  inüs.son  Sie 
uni  su  naetidrüeklielicr  unsere  Angolegcnlioilen  botreihen.  Da  diese  moine 
ungrisclie  Schrift  aucl»  an  und  liir  siol»  cin  Chiflernscldilssel  ist.  sobroibe 
ici»  dies  und  bleibe 

Ihr 

ivnblwollendrr  V round 
(I.  N i k I a s R.  ni.  p. 

Stefan  Krucsay  ni.  p. 
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39. 


Mémoire  Elément  s au  den  Herzog  von  Murleborough. 
Haag,  28.  Mârz  I 7 i 0. 

Mémoire  présenté  h milord  Marloborough  a la  Haie  ce  le  28.  mars 


M ■ , lïlü‘ 

Monseigneur  ! 

l'.l.int  bien  persuadée  de  1 amitié  et  de  la  bienveillance  que  Votre 
Altesse  a pour  S.  A.  S.  Monseigneur  le  Prince  Rakorzi  mon  maitre, 
je  ne  doute  point  que  V.  A.  ne  soit  certaine  aussi  de  la  sincérité  et  de 
la  confiance  que  le  Prince  mon  maitre  a en  V.  A.,  laquelle  il  a taché 
de  faire  voir  dans  sa  lettre  dernière  de  lloust  datée  le  20.  Octobre  1 709. 
Et  connue  je  suis  chargée  par  la  ditte  lettre  d'entretenir  V.  A.  sur  les 
affaires  du  royaume  d'Hongrie,  je  remit  déjà  l'escrit  dans  les  mains 
de  \.  A.  touchant  la  paix  d Hongrie,  laquelle  pourrait  être  faisable 
selon  les  points,  qu  ils  y sont  remarquez. 

Ces  véritables  intentions  pour  la  paix  et  la  facilitation  des  points 
pour  en  venir  au  bout,  ne  proviennent  point  de  tout  de  la  mauvaise 
situation  des  affaires  de  la  confédération,  comme  les  relations  de 
Vienne  les  veulent  faire  accroire  à tout  le  monde.  Non,  monseigneur, 
les  affaires  se  sont  changez,  l'entreprise  que  le  Prince  va  faire  en 
passant  le  Danube,  apres  avoir  battu  le  general  Sikingen  et  enlevé 
dans  I importante  isle  Schiit,  réduit  à I" obéissance  Hongroise,  deux 
regimens  des  impériaux  et  autres  explois  heureux  font  voir  que  les 
aimes  du  Prince  commencent  d'etre  plus  considérables  que  ceux  de 
I Empereur,  et  que  par  la  le  General  Heistcr  serait  oblige  de  quitter 
les  conquêtes  les  quelles  il  a commencé  à faire  par  l'appuy  du  Lubo- 
mirszki  eu  Haute  Hongrie,  pour  protéger  les  pais  héréditaires  du  l'Em- 


mercur  contre  l'invasion  que  les  trouppes  du  Prince  y vont  faire. 

Cepandant  les  six  points  sur  lesquelles  la  paix  pourrait  être 
rétabli  doivent  être  regardé  comme  les  derniers  résolutions  prises  par 
le  Prince  et  la  nation,  pour  faire  voir  ses  sincères  intentions  et  aussi 
la  promptitude,  qu'ils  ont  de  suivre  les  Conseils  qu'ils  leurs  ont  été 
donnée  l'année  passée,  et  c'est  qve  V.  A.  est  prié  par  le  Prince  mon 
ma.trc  de  luy  accorder  cette  faveur  et  de  tacher  d'obtenir  de  la  part 
<le  Sa  Majesté,  reine  de  la  Grande  Brettagne  et  leurs  Hautes  Puissances, 
les  seigneurs  Etats  Generaux  des  prompts  résolutions  lesquelles  pour- 
raient assurer  le  Prince  et  la  nation  que  la  paix  serait  infailliblement 
conclu  et  durable;  car  en  ce  cas,  que  les  dittes  puissances  voudraient 
tarder  ou  ne  pourraient  pas  trouver  des  moyens  suffisantes  pour 
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U|>pinnir  les  difiicullez  de  b paix  d'Hongrie,  le  Prince  m'a  ordonné  de 
protester  solcmnellement  devant  tout  le  inonde  Chrétien  de  lu  resolu- 
tion que  S.  A.  S.  seroit  contrainte  àprendre  en  se  liant  avec  les  Turcs 
et  en  leurs  rendant  les  fortresses  pour  les  engager  à son  secours. 

On  esperc  pour  teins  qve  les  hauts  alliez  envisageront  les  dom- 
mages, qu'ils  pourvoient  provenir  de  cette  funeste  guerre,  qvi  donne- 
rait lieu  aux  Turcs  d'invahir  l'Allemagne  de  la  Hongrie  réduit  à leur 
Confoederutiou  et  obéissance,  et  pourroit  engager  la  France  de  con- 
tinuer la  guerre  soutenu  par  une  très  importante  diversion. 

On  peut  bien  voir  les  sentimens  d'un  véritable  Chrétien  dans  le 
comportement  du  Prince  et  des  Etats  confoederez  puisqu'ils  cherchent 
tous  les  moyens  possibles  pour  finir  ces  troubles,  qui  vont  faire  allumer 
une  guerre  d'un  lin  douteuse. 

La  prolongation  du  traitté  de  S.  M.  Czariennc  avec  la  Porte  Otto- 
manuc  l'engage  encore  plus  de  se  résoudre  à notre  Secours,  car  il  se 
trouve  un  article  dans  le  traitté,  par  lequel  S.  M.  Czarienne  s'oblige 
de  ne  se  pas  mêler  dans  les  affaires  d'Hongrie,  si  la  Porte  s'engagera 
la  secourir;  cette  aussi  la  raison  qu'on  a ôté  le  commcndeinent  au 
general  Goltz  puisqu'il  avoit  commencé  quelques  hostilités  en  Hongrie 
contre  les  ordres  du  Czar. 

D'ailleurs  il  y a déjà  une  année,  que  le  Prince  est  empêché  de 
prendre  ses  mesures  avec  les  Turcs,  en  esperence  de  voir  cteinte 
cette  guerre  par  la  médiation  des  hauts  alliez;  il  est  dune  juste  qu'il 
obtient  leurs  derniers  resolutions,  pour  n'etre  pas  exposé  à la  ven- 
geance du  ministre  de  Vienne  en  cas  que  la  paix  generale  seroit 
conclu  et  qu'il  n'auroit  pas  pris  ses  mesures  pour  se  conserver. 

Ce  cela.  Monseigneur,  que  je  suis  chargé  de  représenter  à Votre 
Altesse  ; elle  peut  bien  eroire  que  le  prince  et  les  Etats  Coufederez 
auront  une  reconnaissance  éternelle , si  V.  A.  par  le  pouvoir  qu  elle  a 
auprès  les  Puissances  souvent  nommées,  tachera  d'obtenir  et  môme 
aussi  donner  de  sa  part  des  prompts  et  justes  résolutions. 

Sa  Majesté  la  reine  de  la  Grande  Bretagne  et  LL.  HH.  PP.  les 
seigneurs  Etats  Generaux  ont  donné  tant  de  marques  de  leur  bien- 
veillance au  Serenissime  Prince  de  Transsylvanie  François  Rakoezi, 
mon  maitre,  et  ils  ont  obligé  d’une  manière  si  gencreuse,  qu'il  ne  peut 
que  leur  en  témoigner  une  vive  reconnoissance  aussi  l entiere  confiance 
que  je  sais  qu'il  a en  la  bonté  de  S.  M.  Brittannique  et  en  celle  du 
LL.  HH.  PP.  m'engage  a leur  reprensenter. 
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1.  Que  le  prince,  mon  maitre,  contant  sur  l'affection  de  S.  A., 
Monseigneur  le  prince  et  duc  de  Marleborougli,  il  le  pria  l'année 
passée  de  lui  rendre  ses  bons  offices  auprès  de  S.  M.  Britannique  et 
de  LL.  HH.  PP.  pour  les  porter  à se  rendre  de  nouveau  médiateurs 
dans  les  affaires  de  Hongrie,  la  chose  réussit  au  mois  de  Mars,  d'Avril 
et  de  May;  les  Hauts  alliez  conseillèrent  au  prince  de  représenter  des 
propositions  de  paix  à la  Cour  de  Vienne,  il  y consentit  et  les  ayant 
donné  les  Hauts  alliez  donnèrent  de  leur  part  commissions  à leurs 
ministres  de  travailer  à cette  ouvrage  et  de  tacher  de  l'amener  à uue 
heureuse  fin. 

Dès  que  je  fus  de  retour  auprès  du  prince  mon  maitre,  le  ministre 
de  la  Grande  Bretagne  étant  alors  party  de  Vienne,  S.  A.  S.  écrivit 
au  prince  de  Lamberg  et  à Mous,  de  Bruninx,  comme  il  paroit  par  des 
lettres  ci-joints  cotté  Nr.  1 et  2 mais  l'cxperience  a fait  voir  quel 
succez  ses  lettres  ont  cil  à la  cour  de  Vienne;  pour  éviter  la  longeur, 
j'ai  joint  les  réponses  de  Mons.  Bruninx  au  prince  qui  parlent  à cet 
égard  mieux  que  je  n'auroit  fait.  Kilos  sont  sous  le  Nr.  3.  Non  obstant 
ces  mauvais  succez  S.  A.  S.  n'a  pas  voulu  se  désister  de  son  dessein  ; 
il  a de  nouveau  écrit  à Mo  ns.  de  Bruininx  le  2*'  Nov.  1709;  on  peut 
voir  la  lettre  sous  le  Nr.  4.  Le  teins  nous  apprendra  ce  que  la  cour 
de  Vienne  aura  répondit. 

2.  Cependant  connue  on  croit  que  la  paix  generale  avec  la  France 
n'est  pas  éloignée  et  qu'il  ne  reste  au  prince  que  quelques  mois  pour 
tacher  d'obtenir  des  conditions  qu'il  puisse  accepter,  il  lui  est  absolu- 
ment necessaire  de  savoir  lu  dernier  résolution  des  Hauts  alliez  avant 
qu'il  se  tourne  d'un  autre  coté  et  qu'il  demande  un  secours  etranger, 
c'est  ce  qu'il  fait  qu'il  s'adresse  encore  à eux  et  qu'il  les  conjure  de 
jetter  les  yeux  sur  un  royaume  réduit  a des  très  grandes  misères,  et 
comme  le  pouvoir  a été  donné  au  prince  pour  empecher  l'oppression 
des  innocents,  il  les  prie  de  ne  les  pas  abandonner  à la  discrétion  et 
à l'avarice  des  ministres  de  la  maison  d'Autriche  dont  les  Etats 
demembrez  anciennement  de  la  domination  commissent  les  effets.  Il 
les  prie  encore  qu'ils  ne  permettent  pas  que  le  royaume  et  la  Nation 
Hongroise  soient  exposez  à leur  vengence  et  à leur  pouvoir  démesuré 
qu'ils  aient  de  l'horreur  et  de  la  compassion  pour  les  innocents  et  sang 
innocent,  que  l'on  va  verser  s'ils  sont  sacrifiez  à leur  fureur,  si  les 
motifs  de  la  charité  Chrétienne  appuiez  de  la  justice  de  la  cause  des 
Hongrois  ne  suffisaient  pas  les  propres  interets  des  alliez  les  doivent 
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engager  a leur  faire  secouer  le  joug  d’une  puissance  et  d'une  ambition 
sans  bornes.  D’ailleurs  lu  Chrétienté  doit  considérer  la  Hongrie  comme 
son  rempart,  dont  les  peuples  ne  derroient  pas  etre  tyrannisez,  mais 
plustùt  aidez  à défendre  ses  libériez  contre  les  Turcs  par  un  gouver- 
nement plus  doux  que  celuy  de  cette  nation. 

La  considération  de  tous  ces  raisons  et  d'une  infinité  d’autres  et 
en  particulieur  de  la  proscription  publié  contre  les  peuples  dans  la 
diette  de  Presbourg  (elle  est  ci-jointe  sous  Nr.  S)  qui  donne  assez  à 
connoitre  les  maux  que  l’ Hongrie  a à craindre.  Ces  raisons,  dis-je, 
engageront  sans  doute  les  Hauts  Alliez  à prendre  notre  party  et  les 
obligeront  à porter  la  cour  de  Vienne  d'accepter  leur  médiation;  c’est 
la  grâce  que  l' Hongrie  leur  demande. 

Le  prince  et  les  Etats  confederez  déclarent,  qu'ils  sont  prêts  à 
faire  le  paix  aux  conditions  suivantes,  lesquelles  sont  conteud  aussi 
dans  les  six  articles  de  la  lettre  à Mr.  Bruininx  cotté  Nr.  4. 

1)  Que  les  conditions  diplomatiques  de  l'Empereur  Léopold  seront 
rétabli  et  effectuez,  et  que  S.  M.  jure  solemnellement  leurs  observation 
selon  le  formulaire  établi  par  les  loix  et  selon  lequel  le  feu  l'Empereur 
avoit  aussi  juré. 

2)  Que  la  liberté  de  la  religion  protestante  soit  rétabli  et  main- 
tenue selon  la  transaction  du  Szetseny. 

3)  Qu'on  donne  des  satisfactions  et  suretes  convenables  et  suffi- 
santes aux  seigneurs  et  premiers  Chefs  de  la  confédération  et  qu'on 
donne  aussi  une  Amnestie  generale  et  formelle  à la  Nation  Hongroise. 

4)  Que  par  la  succession  dans  la  couronne  ne  doit  pas  etre 
cutendd  un  gouvernement  despotique  et  arbitraire. 

fi)  Que  le  droit  des  conquêtes  soit  annullé  à jamais  et  que 
l’ Empereur  vende  à chaque  proprietaire  ce  que  lui  appartient  par  uu 
droit  juste  et  légitimé. 

6)  Que  les  présents  articles  seront  exécutez  dans  une  diète  libre 
et  convoqué  dans  des  formes. 

La  justice  de  ces  conditions  est  évidente,  et  elle  le  paroitra 
encore  plus  à toute  l'Europe,  quand  elle  saura  qu'elle  ne  sont  fondées 
que  sur  les  loix  et  les  privilèges  du  royaume  d'Hongrie. 

3.  Le  prince  voulant  faire  connoitre  à tout  le  monde,  qu'il  ne 
fait  pas  la  guerre  par  un  interet  particulier,  il  déclaré,  qu'il  n'insistera 
pas  sur  la  possession  de  1a  Transsylvanie,  mais  qu'il  est  prêt  d’accepter 
uu  équivalent  juste  et  raisonable,  pourvû  qu'il  contribue  à la  sûreté 
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de  la  Hongrie.  Il  se  remet  à eet  égard  à la  prudence  et  à l'équité  des 
Hauts  Alliez  qui  proposeront  eux  même  cet  équivalent. 

4.  Qu'il  est  necessaire  que  la  paix  particulière  de  la  Hongrie  soit 
insérée  dans  le  traitté  de  la  paix  generale  sans  quoy  il  n'y  aurait 
aucune  sûreté  à esperer  ni  du  coté  du  temporel,  ne  du  coté  du  spiri- 
tuel pour  le  royaume  d'Hongrie. 

5.  Comme  S.  M.  ('/.arienne  a bien  voulu  intervenir  dans  les 
affaires  de  Hongrie  et  offrir  sa  médiation  à la  cour  de  Vienne  par  ses 
ministres,  qu’elle  y a actuellement,  les  Hauts  Alliez  sont  priez  de 
recommander  leurs  ministres  de  se  joindre  à Ceux  de  S.  M.  Czarienne 
pour  agir  ensemble  et  de  concert  dans  cette  negotiation. 

<>.  Le  prince  et  les  Etats  confédérés  croient  que  leurs  déclara- 
tions sont  si  précisés,  qu'on  ne  peut  s'empêcher  d'y  reconnoitre  leurs 
bons  intentions  et  le  désir  siucere  qu'ils  ont  pour  la  paix,  mais  si  après 
cela  les  Hauts  Alliez  ne  peuvent  porter  la  cour  Impériale  à accepter 
leur  médiation,  et  si  le  prince  ne  reçoit  la  dessus  une  prompte  réso- 
lution, il  proteste  devant  tout  le  monde  Chrétien  qu'il  n'a  recours  à la 
puissance  du  Turc  et  qu'il  n'implore  son  secours  que  par  une  dure 
nécessité;  C'est  ce  qu'il  témoigné  par  sa  lettre  du  27.  Xbre  1709  en 
ces  mots: 

La  Porte  a assurée  qu’elle  etoit  prêt  a nous  secourir,  si  nous 
voulons  luy  remettre  Agria,  Neuheusel  et  les  autres  fortresses,  qu'elle 
a ci-devant  occupé , nous  attendons  lu  derniere  résolution  des  Hauts 
Alliez,  que  si  elle  tarde  et  qu'il  ne  puisse  applanir  les  dillieullez  nous 
protestons  devant  tous  les  Princes  Chrétiens  de  la  ferme  resolution 
que  nous  prenons  de  nous  soumettre  au  Turc,  au  grand  dommage  de 
la  Chrétienté,  voyant  que  nous  n'avons  à attendre  du  ministère  de  la 
Maison  d'Autriche  que  des  cruels  persécutions,  des  perpétuelles  sup- 
plices, et  qu'une  dure  esclavage,  c'est  ce  dont  ne  nous  permet  pas  de 
douter  lu  conduite  du  general  Haister.  qui  fait  pendre  les  officiers 
prisonniers,  qu’il  fait  sur  nous,  et  qui  a déclaré  par  une  proclamation 
qu'il  ne  les  trnilteroil  nullement  en  prisonniers  de  guerre. 

D'ailleurs  le  prince  et  les  états  confédérés  sont  absolument  résolu 
de  se  soumettre  au  Turc  plustùt  que  demeurer  sous  la  domination  d'un 
prince  qui  pur  son  refus  ferait  voir,  qu'il  n'est  pas  rossassiez  de  scs 
cruuutez  et  du  sang  innocent  répandu  jusqu'à  présent,  cl  ils  aimeront 
mieux  périr  les  armes  à la  main  que  de  se  remettre  la  corde  au  cou  à 
la  merci  d'un  ministère  cruel  et  avare. 

7* 
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C'est  la  que  je  suis  chargé  de  proposer  aux  Hauts  Alliez  de  la 
part  de  prince.  S.  A.  S.  espere  que  ses  derniers  instances  seront 
écoutées  d'autant  plus  promptement  et  favorablement,  qu'elles  sont 
fondées  sur  des  raisons  solides  et  sur  les  loix  ; il  soumet  sa  cause  et 
ses  interets  à la  justice  et  à la  médiation  des  Hauts  Alliez;  il  ne  doute 
point  de  tout,  qu'ils  ne  se  servent  des  continuelles  victoires  et  des 
grandes  prospérités,  que  la  divine  providence  leur  a accordée,  pour 
délivrer  ceux  qui  sont  dans  l’oppression  et  pour  rendre  la  liberté  à tant 
des  peuples  qui  soupirent  après  ce  précieux  bien. 

40. 

Dcricht  Klcment's  an  Râkéczy. 

Ilaga  comitum  12.  aprilis  1710. 

P.  P. 

Berolino  discedens  S.  Y.  omnia  humillima  cuin  üdelitate  perscripsi 
qvae  ad  initium  usqvc  Martii  pro  S.  V.  agerc  licuerat.  Inde  qvantum 
per  vias  satis  malas  licuit  in  Hollaudiam  properavi  et  llagae  Comitum 
dueem  de  Marleborough  reducem  reperi , aceessi  primum  regis  Borus- 
siae  ministrum  dominum  de  Schmettau,  ut  is  secundum  regis  sui  man- 
data exoperationem  negotii  mei  facilitaret  cum  interpositionc  principalis 
sui:  bic  vir  jam  aliumle  S.  V.  descriptus  omucm  sinceritatem  et  dili- 
gentiam  adhibet  ut  in  re  tam  ardua  S.  V.  utilis  esse  posset.  Apud 
dueem  de  Marleborough  civilissimc  ut i anno  praeterito  introductus 
S.  V.  epistolam  suue  celsitudini  et  seriptuin  bic  annexum  trudidi  ac 
caetera  oretenus  explicui;  inox  assecuravit  se  omnimode  in  eo  futurum 
ne  Serenitatis  V™  coididentia  qvam  in  eo  locat  frustretur.  Nunc  siqvi- 
dem  dux  vaille  occupatus  est  cum  Cardonnel  ex  anni  praeteriti  nego- 
tiatione  S.  V.  noto  res  meus  perngo  cui  etiam  bic  juuctum  memoriale  duci 
exbibenduin  tradidi.  Intcrca  etiam  Pensionarium  conveneram  ac  traditis 
eidetn  mine  nieiitionatis  scriptis  cum  S.  V.  epistola  ab  eo  humanissime 
exceptus  sum.  llis  diebus  accepi  S.  V.  beuignissimam  epistolam  de 
dato  6.  Jau,  1710  cuin  literis  Bruininx;  super  casdcni  additam  feci 
replicain  qvam  duci  et  Pensionario  tradidi  remonstrando  ea  qvae  S.  Y. 
inilii  eatenus  commisit.  Dux  plane  non  approbuvit  factum  domiui 
Bruininx  et  doininus  Pensionarius  illnd  sine  scitu  doininonim  ordinum 
Generalium  accidisse  assecuravit.  Certc  ego,  Seren”*  |irinceps,  omni 
conaminc  intendo  qvam  diligentissime  et  accuratissime  instructioni 
ineae  satisfacere  et  ex  baelenus  babitis  confercntiis  et  assecuratiouibus 
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qvas  dant  judicandum  est  de  felici  evcntu  negotiationis  non  dubito. 
Pax  gcneralis  vix  ae  ne  vix  qvidera  concludetur  et  nunc  pauca  memo- 
rabilia  aguntur  qve  S.  V.  perscribenda  forent  praeter  ea  qvae  novellae 
qvotidie  dicunt.  Brevi  liabebo  resolutiones  et  ibi  campus  dabitur  punc- 
tatim  ea  humillime  referre,  qvae  acta  sunt  ut  co  clarius  S.  V.  scricm 
negotiationis  viderc  possit.  Periculis  continuis  cxpositus  sum  et  magna 
circumspectione  utendum  est  qvam  valde  recommendant  alliati.  Videtur 
nimirum  aulam  Wiennensem  de  hoc  itinerc  informatam,  necduni  adin- 
venire  potui  modum  literas  ad  C.  d'Apremont  expediendi,  sed  ad  Vetc- 
siuin  ante  aliqvot  dies  literas  S.  V.  misi  et  ab  eodem  nunc  qvotidie 
responsorias  expecto.  Legati  adhue  Gertrudenburgi  sunt  et  nemo  cum 
iisdem  confert  praeter  duo  Statuum  Generalium  cominissarii.  liane 
epistolam  in  duplicata  expedio  etc. 

41. 

Schreiben  Bercsenvi's  an  Klement. 

Cassoviae,  12.  Aprilis  1710. 

Monsieur  ! 

Tandem  per  Dominum  Jablonski  certitudinem  obtinere  potui- 
mus  de  discessu  Dominationis  Vestrae  quod  auteni  ab  Dominatione 
Yestra  nullam  Serenissimus  Princeps  habere  potuerit  notitiam  rerum, 
id  sane  displicet  Suae  Serenitati.  C'um  vero  de  pace  uniuersali  et 
praeliminarium  reassumtione  t a m pri ua t a q uam  pub I ica 
a p e r t e 1 o q u e r e n ( u r s c r i p t a . neccssum  est,  ut  Dominati»  Vestra 
quant  diligent  issiinc  rebus  nos  tris  invi  gilet  et  sine  oinni  cott- 
sideratione  realiter  (ransmittat  informationem  quid  nobis  speran- 
d u m in  uniuersali  trac  ta  t u su  per  es  t,  adjungn  eniiu  bit-  dupli- 
catas praeteritarum  Literarum  mearum  cum  copiis  Literarum  domini 
Bruiniux  ad  Suant  Serenitatem  postreme  scriptarum . unde  Doininatio 
Vestra  viderc  poterit,  quant  longe  haec  ab  cis  différant  que 
Dominatio  Vestra  nuper  ex  Anglia  et  Hollandia  retulerat 
et  an  h a e c o in  n i n o m e n s s i t p r i n c i p a I i u in  d o m i n i B r u i- 
ninx,  q u a ni  i n s u i s h i s e t p r i m i s I i t e r i s sciendum,  nobis  est  quan- 
totius,  nam  nouas  a porta  Ottoinanica  habetnus  insinuationes  confirmata 
jant  prolongatione  Paris  Moscouiticae  maximas  suas  operationes  Bellicas 
et  apparatus  continuât  et  auget,  bine  extremam  reso  I u t io  nem 
snmmere  SuaeScrenitati  et  nobis  statibusConfoederatis 
n ec  esse  er  i t ne  incerta  p ac  is  uniuersalis  . s pe  frustrât! 
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et  frustra  laetati  extremo  exponamur  cxitio  dum  Libertatis 
nostrae  tant  Eeclesiasticae  quam  Politicae  causa  projustissima 
per  totam  Christian  itatcm  seine  I agnita  talitcr  ut  I)o  mi  nu  s 
Bruyninx  exprimeret  postponitur,  opportet  perinde  ut  Domi- 
nati» Vestra  omni  cura  et  diligentia  hacc  in  locisdebitis  et  iis 
praescrtim  unde  fauorabilinra  rctulerat  Dominati»  Yestrae 
re  p resent  et,  ne  reru  m n os  t ra  ru  ni  simul  et  tcmporis  iac- 
turam  patiamur  possitque  Princeps  noster  serenissimns 
extremam  sumerc  ciim  statibus  Confoederatis  rcsolu- 
tionemexcusabileinqueseetcoraindeoclmundoreddere 
queat.  Dum  ergo  citissinium  Dominât ionisVestrae  praestolor  respon- 
snm  eandem  din  valere  cupio  et  maneo 

Ejusdcm  Dominationis  Yestrae 

Ainicus  scruire  paratus 
C.  N.  Bercsenyi  m.  p. 

D.  Klement.  Stephanns  krucsay  m.  p. 

(Original.) 

42. 

Schreiben  Klement's  an  Bercsenyi. 

Eodcm  dato  ad  Comitem  Bercsenyi. 

Excellentiam  V"”  nuperae  meae  humillime  Berolino  missac  de 
peractorum  ibidem  negotiorum  sérié  ulterius  informare  potuerunt.  Ex 
bis  incluais  E.  V.  gratiosissime  videre  dignabitur  ea,  qvae  hic  acta  sunt. 
ut  adeo  reitcratio  eoruudem  supervacanea  videri  posait.  Intra  aliqvot 
dies  uberiores  seqventur  nbi  resolutiones  alliatorum  seqventur.  Nunc 
Excellentiam  Y"m  humillime  rogo  ut  eoruudem,  qvae  in  nuperis  meis 
pro  utilitate  patriae  hummillime  et  sincere  perscripseram,  inprimis 
correspondentiae  benignain  curam  habere  velit.  Cujus  favori  me  rom- 
mendans  etc. 

43. 

Schreiben  Klement's  an  Hrn.  v.  Cardonel. 

18.  April  1710. 

A Mr.  de  Cardonel  a l'arme  ce  le  12.  avril  1710. 

J'espere  qve  ma  Lettre  avec  les  chifres  vous  a esté  rendue  qve 
j'avois  donné  à Milord  Townsend,  a présent  je  ne  nie  peut  pas  empê- 
cher de  vous  notifier  que  je  ne  put  pas  avoir  des  résolutions  positives 
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de  Mr.  le  Or.  Pensionairc , principalement  sur  la  médiation  et  sur 
l'inclusion  dans  la  paix  generale.  S.  E.  est  restée  dans  des  tonnes 
generales,  disant  qvc  les  Etats  Generaux  faironts  toutes  leurs  efforts 
possibles,  mais  aiant  demande  les  moiens  par  lesquels  ou  voudra  obli- 
ger la  Cour  Impériale  à accepter  la  médiation  et  nous  inclure  dans 
la  paix  generale  en  cas  qvc  la  ditte  cour  vient  a refuser  leurs  deman- 
des, S.  E.  ne  m'a  rien  dit  positivement  et  meme  elle  n'a  pas  voulu 
écrire  à S.  A.  S.  Je  vous  assure,  Mr„  qve  cela  m'allarme  beaucoup 
et  je  craigne  qve  le  doute  dans  leqvel  on  laisse  S.  A.  S.  ne  la  porte  a 
qvelqve  resolution  extrême.  Toute  l'esperance  est  encore  en  Angle- 
terre et  en  S.  A.  Milord  duc.  Je  vous  prie  donc  Mr.  d'en  parler  a 
Son  Altesse,  enfin  qv'elle  cummuniqve  en  Angleltcrrc  mes  écrits  et 
qve  les  resolutions  de  la  reine  puisse  inciter  les  Etats  Generaux  d'agir 
plus  fermement.  Vous  obligerez  le  prince  en  portant  milord  duc  pour 
qv'il  ayt  la  bonté  d"  écrire  au  Pensionaire  au  sujet  des  ordres  de  cet 
état  a son  ministre  a la  Haye  pour  nous.  J'attenderes  vos  réponse  a 
Berlin  sous  le  couvert  de  Milord  Itabi,  étant  etc. 

44. 

Bericht  Klement's  an  Rékôczy. 

Iloga  comitum  19.  Aprilis  1710. 

Serenitatem  V”"  12.  aprilis  datae  huminillimc  informarc  potue- 
runt,  qvaiianam  scripta  dominis  alliatis  exhibuerim,  nec  minus  qvomodo 
cum  iis  contulerim  et  qvalemnam  sjiem  de  eventu  ardu i liujus  negotii 
liabuerim.  Hcri  dein  resolutioncs  obtinui  apud  ducem  de  Marleborough 
praesentc  magno  Pensionario  llainsio  Milord  Townsend  et  domino 
Cardonel.  Ejusdcm  sunt  tenoris,  qvae  auno  praeterito  fueruut,  utiuam 
meliorem  habeant  cffectum,  plane  ante  aliqvot  dies  accepi  S.  V.  rescrip- 
tum  cum  responsoriis  domini  Bruininx  eidem  incluais.  S.  V.  ex  hic 
annexo  scripto  clementissime  videre  dignetur  qvalenam  scriptotenus 
ad  eandem  dederim  responsum  ut  taceam  ea  qvae  orctenus  lam  apud 
ordines  Generales  qvain  apud  ducem  et  alibi  repraesentauda  cum  omni 
fervorc  censueram.  l)ux  plane  cum  Bruininx  conteutus  non  est  et  in 
praesentia  domini  Pensionarii  dixit  qvc  ce  n'est  pas  un  coup  d'un  bon- 
nette homme  non  plus  d'un  ministre.  Addidit  insuper  dominum  Brui- 
ninx infallibiliter  corruptum  esse;  doininus  enim  Pensionarius  negat, 
hanc  epistolam  ut  et  alteram  illam,  de  qva  Berolino  S.  V.  informaveram. 
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ex  mandata  dominnrum  00.  Generalium  exaratam  esse.  lleri  dux  de 
Marleborougb  et  princeps  Eugenius  in  Braliantiam  abivere.  Ego  cum 
domino  Kôrtvélyessi  cum  Ministris  Angliae,  llollandiae  et  Borussiae 
contulimus  et  seeundum  ducis  et  liorum  resolutionem  hic,  in  Angiiam, 
ego  vero  ad  S.  V.  propero  ad  referendum  S.  V.  de  genuino  negotia- 
tionum  harum  statu  et  de  iis  qvae  pro  conscrvationc  gentis  et  S.  V. 
neeessaria  sunt.  Calamo  enim  mine  multa  contidere  cireumstantian 
qvaedam  me  prohibent.  Hodie  fors  adhuc  pergo  et  omnem  lapidem 
movebo.  ut  eonjuneta  diligentiae  fideiitate  et  assiduitate  semper  testari 
possim.  me  inviolabiliter  esse  etc. 

45. 

Schreiben  Elément 's  an  Beresenyi. 

Ad  Comitem  Beresenyi  sub  eodem  dato. 

Exceilentia  Vestra  gratiosissime  ex  Incluais  legere  dignabitur 
quid  hic  agatur  et  qvarenam  reditum  meum  instituer»»  obliger.  Spero 
me  brevi  oretenus  Exe.  V.  de  omnibus  punctualiter  informare  hunorem 
habitui-um.  Caeterum  ete. 


46. 

Schreiben  Beresenyi  "s  an  Elément. 

Kasehau,  19.  Mai  1710. 

Generose  Domine! 

Etsi  omnia  denuo  ad  ferrorein  bel li  prolapsa  videantur,  nihilomi- 
nus  cum  uniuscujusque  belli  eventus  pace  terminari  soleat  ae  alternato 
quasi  cursu  etiamnum  identidem  tractatus  inter  alliatos  e t G a 1- 
liain  assu  in  a t u r jamque  saepuis  per  pre  I i m i n a riu  in  vix  non 
certain  applacidationem  res  ad  eonsumationem  sui  approximare  videatur 
nihil  rebus  et  emolumento  r e g n i consultais  judicavit  Serenissimus 
Princeps.  quant  ut  ad  praeoccupationem  temporis  et  non  praetermitten- 
dam  in  omnem  casum  occasionem  légat  um  su  uni  ad  locum  trac- 
tatus eum  expédiât,  qui  apud  c h r is  t i an  iss  i m u m regem 
charactereextraordinariifuncturus  et  cum  ininistris 
ejus  universa,  quae  Causam  Begni  concernunt,  non  tantum  communi- 
eaturus  sed  et  prachahito  iuxta  contenta  Instruetionis  suae  mutuo  con- 
silio  eollaturus,  quod  optimum  et  rebus  conucnicntissimuni  iudicaverit. 
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agat  et  concludat.  Cum  vero  ad  ea  eommodius  et  summa  cum  dexte- 
ritate  parique  fide  exoperanda  reverendissimum  Dominicum 
Brenner  abbatem  et  Prepositum  Sccpusiensem  destinare 
et  expodire  visum  fuerit  pro  directione  Dominationis  Vestrae  notiliean- 
dum  duxi,  ut  cum  totius  negotiationis  directionem  praefato  domino 
a b b a t i concreditam  esse  voluerit  se  re  n i s sim  us  Princeps,  idem 
(amen  o b munus  s u u m sacerdotale  a p u d a 1 1 i a t o s p r o t e- 
s t a n t e s potentias  in  sccundandis  Regni  rebus  ex  f u n d a m e n t o 
manutenendi  religionis  ncc  posait  nee  condeccns  videatur. 
quaecunque  ex  vi  Instructionis  suae  ad  exoperandum  commissa  babct. 
cum  circumstautijs  rerum  bucusque  peractarum  eidem  cummunicare. 
consiliis  ejusdem  uti,  ac  cuncta  denuo  quae  apud  praememoratas 
potentias  negotianda  supersunt , cum  futura  corum  résolution»'  ac 
alijs  particularitatibus  ad  mutua  colloquia  et  detenninationes  referre. 
ac  se  pro  negotiatore  eundem  vero  pro  directore  nego- 
tiationis  agnoscere  velit,  noveritque  Dominalio  Vestra  quam 
eciam  vt  de  contentis  Instructionis  suae  pari  reciprocationc  idem 
do  min  us  abbas  genuine  informet  et  totius  intentionis  nucleum  pro 
futura  ad  ncgotiandum  cum  alliatis  potcntiis  directione  aperiat  in  com- 
missis  hahere  notifico  indubie  persuasus  Dominationem  Vestram  intuitu 
non  tantum  suae  in  futurum  promovendae  condignae  promotions  et 
praemiationis  sed  praesertim  afflictae  dulcis  patriae  cui  fidem 
vi  ta  m et  o mn  i a d ebet  ad  scopurn  tranquillitatis  restituendae  eoncre- 
ditum  sibi  munus  omni  potiori  dexteritate  cxopcraturam  et  secundaturam. 
Quem  in  reliquo  bene  valere  et  felicia  quaevis  sortiri  desidero.  Dation 
Cassoviae  die  19.  Mensis  Maji  Anno  1710. 

Generdsae  Dominationis  Vestrae 

Amicus  addictus 

(Original.)  C.  N.  Bercseny  m.  p. 

47. 

Sehreiben  Kl  e ment 's  an  Bercsenyi. 

Ad  C.  Bercsenyi  2fi.  May  1710.  Berolino. 

y vas  ad  Seren""”  et  E.  V.  Haga  feceram  ultimas  19.  aprilis  eas 
bucusque  pervenisse  firmiter  credo.  Negotia  in  codem  statu  sunt  in 
qvo  eadem  in  llollandia  reliqvi.  Hic  in  aula  mea  fînivi  et  adeo  ad 
communicandum  et  bumillime  referendum  ea  qvae  pro  Patriae  salute 
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sradcntnr  orastino  die  moveo,  impossibile  nimirum  est  qvidpium  hoe 
intricato  temporc  calaino  credcre.  Sercn""' Princeps  oceasionc  ultimae 
rnoae  expédition»  mihi  benignissiine  eommiscrat,  ut  effcctuem  qvo  rex 
aliquein  pro  vinis  in  Hungaria  entendis  niittat:  ibit  erjfti  mecum  regius 
cellarii  magister,  qvod  qvidem  etiam  praevie  notifieare  huinillimi  obli- 
gainiii»  mei  esse  ratus  suni.  Caeterum  etc. 

48. 

Schreiben  R a ko  or,  y ‘s  an  Klein  eut. 

Munkats,  8.  Julii  1710. 

Fii/elis  nobis  dileele  ! 

Niliil  est  quod  repouamus  ad  vestras  Berolino  et  Haga  Coinitum 
exaratas  Relatorias  quas  tribus  eireiter  ab  bine  septinianis  per  Geda- 
num  dominae  Palatinae  transmissas  rite  percepinius.  Approbamus  prae- 
terea  Kescripta  quoque  vestra  et  Reflexiones  super  literas  Oui  Bruininx 
factas  quem  sumnie  miramur  sine  mandatis  Dominoruni  suorum  ea 
scribere  ausum  fuisse  quae  lutentionibus  eorundein  nobis  declaratis 
opposita  sunt. 

Tempus  proinde  solummodo  et  promissorum  eiïcctuatio  nos  edo- 
cere  poterunt  num  in  sua  epistola  suani  aut  dominorum  suorum  reve- 
laverit  mentem.  quorum  amieitia  si  solum  in  fortuna  arinorum  nostroruin 
fulcita  est,  et  non  in  vera  eognitione  Justitiae  nostrae  et  lntcressorum 
suorum  pro  quorum  Ktnolumento  Kos  rcs  nostras  suseepissc  eredidi- 
mus,  vix  et  in  posterum  quoque  ab  iis  plus  verbis  sperare  poterimus. 
Agite  nibilominus  pro  hartenus  contiuuata  Hdelitate  et  sedulitate  vestra 
ea  quae  ad  mentem  Instruction»  vestrae  prfftïcua  esse  judicavcritis  et 
deinonstrate  alliatis  Potentiis  suppeditari  aperturam  per  quam  sine 
detrimento  colligationis  et  negotiorum  suorum  nos  fortibus  quoque 
medijs  adjuvare  poterunt. 

Posteaquam  onim  septinianis  praeteritis  hue  iter  faeientes  Baro- 
nem  ab  Urbig  Plenipoteutiarium  Czarcum  convenissemus  ab  eo  abunde 
cognoviinus  sinceram  Czari  nos  juvandi  intentionem  nec  ilium  Princi- 
pem  ab  auxilio  nobis  daudo  in  tantum  rctineri  a Bello  Svecieo  quam  a 
eonsideratione  oiïcnsionis  Potentiarum  alliatarum.  quam  exinde  emer- 
surain  crédit.  Quapropter  nobis  niagno  Kinolumento  foret  si  id  quod 
in  ailla  Prussica  apud  altefatas  quoque  Potentias  elTeetuare  possetis 
deelarationein  nenipe  eorundein,  qini  medinnle  praefatus  t'/.ar  persraderi 
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possct  pracstitis  nobis  mixiliis  se  nec  in  Bellum  Europaeum  ingesturam 
nec  rem  nlliatis  contrariam  fnrtnrum  vol  maxime  si  is  quoque  a parte 
nostra  suflicienter  assecurari  possent  nos  quoque  praedictis  auxiliis 
nnnnisi  in  Restitutioncm  libertatis  usures  quamvis  enim  praefatus 
Pleilipotentiarius  Czarcus  in  commissis  habeat , ut  nos  alliatos  esse 
domini  sui  declarct  et  mediationem  suam  quoquo  modo  praeter  Belli 
deelar.itionem  acceptari  faciat  ab  aula  Wiennensi  titulum  Imperatoris 
augustissimi  et  fratris  praetenderc  et  in  casum  repudii  aulam  reliu- 
quere  vix  tamen  apud  iilud  elati  animi  et  bonis  nostris  inbians  mini- 
sterium  eum  quid  eflectuaturum  eredimus  et  quamvis  de  novo  modali- 
tates  sat  proficuas  persouam  nostram  protegendi  abaque  deelaratione 
hostilitatis  aulne  moscoviticae  insinuamus , expeditio  tamen  maritima 
quam  Czarnm  in  persona  suseepturum  creditur  summam  remoram 
negotiorum  nostrnrum  eausabit.  Tractatus  quem  eum  hoc  Principe 
inivimus  extractum  in  quantum  pro  re  nostra  iudicamus  transmittimus, 
quem  tamen  adhoc  usque  tempus  occultum  esse  desiderans  Czarus  ab 
extcris  Principibus  sciri  non  potuit,  utamini  proinde  eo  in  quantum 
convenions  esse  judicaveritis.  Quod  demum  operationes  et  statum 
Belli  intrinsecum  attinet  is  vix  aliquid  ab  ultimis  literis  per  locumte- 
nentem  nostrum  vobis  transmissis  immutatus  est,  Exercitus  noster 
Zolnokienscm  restaurât  areem,  Caesarei  Pars  fluvios  Ipoly  et  Granum 
extruetis  rallia  munivit  et  se  Uivarinum  arcta  obsidione  circumdedisse 
crédit. ala  Ejus  sinistra  eomitatum  Sarosiensem  se  in  Scepusium  restrin- 
geus  doserait,  quod  et  eontinuisExcursionibus  lacessitus  et  inopiavictua- 
lium  laborans  facoro  conclus  est,  uudc  persuasum  habemus  vix  inimieum 
ante  mcssem  quid  suseepturum  sub  quo  tempore  sperat  se  quoquo 
Gallicas  vires  ad  Rhenum  experturum , quihus  si  iinpeditus  non  fuerit 
Expcditionos  suas  tum  demum  suscipiet.  Jam  voro  in  statum  posito 
Praesidio  Zolnokionsi  denuo  post  triduum  personalom  aggrediemur 
oxpoditionom  pro  quo  Exercitus  quoque  nostros  Transtibiscanos  ad 
latus  nostram  assumpsimus  de  ouius  eventu  amplam  a Locumtenentc 
nostro  suo  tempore  hahebitis  Informationem.  Pro  continuatione  porro 
Negotiationum  vobis  commissarum  pcrieula  itinerum  vestrorum  uberius 
considérantes  necessarium  esse  judicamus,  ut  in  aula  Prussien  ulterius 
quoque  subsistât  ad  usque  iilud  Tempus  donec  tractatus  Pacis  Europeae 
reassumantur,  ad  quos  vero  Praepositum  Scepusiensem  per  postremas 
literas  nostras  ahunde  instruetum  delegavimus,  ex  ejus  igitur  Instruc- 
tione  eognoscetis  tautam  nos  in  Odelitate  et  activitate  vestra  liabere 
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fidueiam  ut  et  pcrsonam  vestram  praedicto  Praeposito  modalitato  tamen 
Eidem  Instruction»  datae  qvodammodo  subordinando  partent  eflîcere 
voluerimus.  Ne  vero  interea  quoque  sumptus  vobis  necessarii  deliciant 
actu  allaboratur  in  translationc  per  cambium  summae  1900Imperialium 
etc.  etc.  (haec  de  sumptibus).  De  caetero  assecuratos  vos  esse 
volumus  continuatam  diligentiam  lidelitatem  et  periculorum  eontemptum 
in  quibus  pro  servitio  nostro  et  Patriae  versamini  nos  minquam  oblite- 
raturos.  Vos  in  reliquo  bene  valere  desideramus. 

Franciscus  Prineeps. 

(Copie  von  Klement’s  Han  il.)  Steph.  Kruesay. 

49. 

Schreiben  Bercsenyi's  an  General  Janus. 

Le  Comte  Beresenyi  au  general  Janus  de  Hommona  ee  le  31.  Juillet 
à Jarislav  1710. 

Monsieur  ! 

J'ay  eu  l'honneur  d'ouvrir  la  lettre  de  V.  E.  escrite  à S.  A.  S. 
Monseigneur  le  Prince  de  Transsylvanie  à cause  de  l'eloignement  de 
S.  A.  S.  Je  n'ay  pas  manqué  pourtant  d’envoier  l'extrait  de  la  ditte 
lettre  à S.  A.  S.  Elle  m'a  ordonné  de  repondre  à V.  E-,  qve  puisque 
S.  A.  S.  a un  actuelle  Envoie  extraordinaire  à la  cour  de  S.  M.  Cza- 
rienne  par  qvi  S.  A.  S.  a donné  une  ample  information  à Sa  ditte 
Majesté  touchant  les  trouppes  qvi  sont  restées  ici,  elle  espere,  qve,  si 
S.  M.  Czarienne  pourroit  encore  avoir  qvelqve  considération  ladessus, 
elle  feroit  scavoir  sa  volonté  au  dit  Envoyé,  et  ainsi  S.  A.  S.  attend  la 
dessous  la  notification  et  information  de  son  ministre  après  qvoy  elle 
ne  manqvera  pas  de  donner  scs  resolutions.  Je  suis  cependant  etc. 

50. 

Schreiben  Bercsenyi's  an  die  Kron -Gross-G e nera I in 
von  Pôle n. 

Eodem  dato  le  meme  à la  Grande  Generale  de  Pologne. 

Madame  ! 

Puisqve  je  n'ay  pas  une  personne  auprès  de  moy  qvi  schnche 
écrire  Polonois.  je  me  donne  l’honneur  de  repondre  à votre  Excellence 
en  franeois  à la  sienne  daté  de  Sziniava.  En  vérité  j’ay  été  si  en 
surpris  d'y  voir  les  ressentiments  de  V.  E.  contre  moy  à cause  des 
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avis  qv'elle  prétend  avoir  étés  données  à Sfr.  le  general  Janus.  V.  E. 
peut  bien  ctre  assuré  qve  je  n'en  scait  rien  qve  je  ne  les  ay  pas  donné 

et  qve  je  n'ay  pas  envoié  non  plus  Mr Ainsi  je  la  prie  de 

ne  pas  concevoir  des  opinions  semblables  contre  moy,  mais  plutôt  de 
croire  qve  je  suis  tousjours  comme  V.  E.  m'a  connue- 

Madame 

de  V.  E.  . . 

Ad  finem  octobris  e.v  Ilungaria  movi  et  que  usque  ad  Martium 
17 il  scripsi  relationem  simplicem  de  difjficUi  itinere  et  de  Quaran- 
taine propemodum  duoruin  mensium  mentionem  faciunt;  reliqva  w 
subseqventibus  et  esscncialia  reperiuiitur. 

SI. 

BerichtKIement's  über  die  von  ihm  vomOctober  1709 
bisJuli  1710  ge p fl oge ne n Unterhandlungcn. 

Juli  1710. 

Rclatio  ad  Principem  p e r a c t a e Negociationis  nb  Anno  1709 
inense  Octobri  ad  1710  Julium. 

Serenissime  Princeps,  Dux  ac  Domine  Domine  Clementissime. 

A Sercnitate  Ycstra  mibi  Clementissime  commissae  Negociationis 
Seriem  et  ordinem  expositurus,  continuationem  et  obslaculu  simili 
varia  periculosi  Itineris  Serenitati  Vestrae  humillime  notificare  neces- 
sarium  esse  censeo. 

Postquam  enim  Serenitas  Vestra  me  die  22.  Octobris  Anno  1709 
ex  Civitate  llust  benignissime  expediisset  cuin  Comitiva  Slarmarosiensi 
bono  cum  i)eo  usque  Zavadkam  progressus  limites  Poloniae  attigi  ac 
usque  Leopolim  dein  vero  in  Kukisav  ad  Dominam  Castellanam  Craco- 
viensem,  magnain  Generalem  Poloniae  profeetus  suin.  Haee  ultra  duo- 
decim  dies  me  detinuit,  ac  demum  per  nnuni  Doinesticoruin  suorum 
Lublinium  ac  inde  Warsoviam  me  comitari  fecit.  Lublini  apud  Sere- 
nissiinam  Principissam  quatuor  vel  quinque  dies  moratus,  Serenitatis 
Vrae  benignissimas  de  dato  2.  Novembris  accepi  unacum  Inclusis 
Kesponsoriis  Doiniui  Bruiuinx , quas  ut  et  Inxtructionein  meaiu  seeuu- 
dum  Serenitatis  Vestrae  benignissiinum  Mandatum  Reverendissiino  Dno 
Abbati  Brenner  communicavi,  qui  inde  occasionem  sumsit  meeum  varia 
ad  facilitandum  arduum  Negociationis  opus  eommunicare  et  concludere, 
qnae  ut  et  alia  tum  occurcntia  ad  Serenitatem  vestram  humillime 
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perscripseram,  quam  Epistolam  Serenitati  Yestrae  redditai»  esse  inde 
certe  scia,  quad  bcnignissimas  responsorias  ad  easdom  acceperiin.  In 
qualinam  deindc  vitae  pcriculo  (Yarsovia  Thurniuin  in  Vistula  abiens) 
fuerim,  Serenitas  Yestra  et  Excellentissimus  Domimis  Supremus 
Generalis  et  Loruintencns  ex  mea  obsequentissirna  Tbnrunicnsi  Rela- 
tione  satis  inforniati  sunt.  Thuriuiu  Rerolinum  usque  (piae  fata  habue- 
rim  et  quid  deindc  in  Aula  snae  Regiae  Majestatis  vigore  Instructionis 
meae  fecerim  ex  meis  Reroliuo  buinillime  missis  Relaluriis  et  aeclusis 
tum  tenipore  Epistolis  exbibito  Kegiae  Majestatis  seriptu  et  a Sua 
Majestate  ad  Ministres  sues  dato  Rcscripto  Serenitas  Vestra  uberius 
infonnata  fuit,  ut  adeo  ea  reiterare  supervacaneum  sit;  Taliter  ergo 
linitis  meis  Rerolini  Ncgotiis.  iter  in  Ilollandiam  aggressuni  20.  Martii 
llagam  Coiuitum  veni,  Resulutum  fuerat  Rerolini,  ut  si  adline  Ducem  de 
Marleborough  in  llollendia  non  invenirem,  eundem  immédiate  in  Angliam 
sequerer,  sed  ille  ante  très  dies  llagam  appulerat,  igitur  sine  omni  mura 
apud  Generalein  Reginae  M.  Iiritaniae  Commissarium  et  Rcllicum  Inti- 
uiiun  Seeretariiun  Dominum  de  Cardonnel  Serenitati  Yestrae  oceasione 
Negoeiationis  anno  praeterito  in  llollandia  peractae  notum  me  insinuavi 
ac  eidem  pleuariam  de  Intentioue  Serenitatis  Vrac  et  Negotiationis 
Informationem  dedi  unarum  Epistola  Serenitatis  Yestrae  ad  Suum 
Ducem,  ut  is  ubi  meeum  eonferre  incoeperit  meliorem  et  justam  Pro- 
posiliouum  et  Declarationum  mearum  pnsset  habere  ideam  : Hoc  ubi 
executus  fueram  Dominum  Rar.  de  Sehmettau , Plenipotentiariuin 
Rcgiae  Majestatis  Rorussiae  eonveni  ad  Rcgium  Rcscriptum  me  provo- 
candn  et  suant  Excellentiam  rogando  ut  protcctione  et  opéra  sua  in 
hoc  difliciii  negotio  me  honorare  dignaretur,  promisit  haec  huma- 
nissime  et  tenuit  lidelissime,  inox  eniin  non  solum  apud  Ducem  de 
Marleborough,  sed  et  apud  DD.  00.  GG.  II.  Relgii  sectindum 
mandatum  Regis  sui  in  teminis  fortibus  locutus  est,  ut  ilia  pro  Yestra 
Serenitate  et  üonfoederatis  Statibus  faeiant,  ad  quae  non  tain  per 
Conseientiam  et  promissa  eorum  positiva,  quam  Intéressé  proprium 
obligautiir;  Rebus  ergo  stantibus  apud  Ducem  de  Marleborougli  primai» 
et  honorilicaut  hnhui  audientiam,  exeepit  me  stando  aperto  eapitc  ac 
post  prima  Complimenta  consedit,  et  nie  in  tali  loco  loeavit,  ubi  ncc 
ille  nec  ego  primum  habere  locum  diccre  poteramus,  Redeo  a Cere- 
moniis  ad  Realia  : Post  primas  Civilitates  exhibai  antelato  Duei 

secundum  manduetiuneni  Instructionis  scriptum  (cujus  eopiam  ad  Sere- 
nitatem  Yestram  Ilaga  coinntissum  pervenisse , informavi)  declarando 
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me  sperare  suam  Celsitudineni  satisfactiiram.  Confidentiae  quant  Scrc- 
nissimus  l’rinceps  meus  in  eudem  habet  et  in  eu  futuram  quo  pro 
Screnissimi  Principis  et  Confoederaturum  Directione  positivae  et 
prumptae  quantoeyus  sequantur  et  impertiantur  Resolutiones  ; Eu 
quidern  temporc  Expéditions  meae  Serenissimus  meus  eredidcmt  me. 
suam  Celsitudineni  adhuc  Lundini  reperturum,  me  suam  Celsitudineni 
rogare  quo  me  Litteris  suis  Recninmendatiis  muniat  ad  Conseil  de 
Cabinet  Reginae  M.  Britanniae,  quo  ipsos  excitare  possem  ad  praestanda 
ea,  quae  nomine  Reginae  anno  praeterito  promissa,  non  tamen  eo  cum 
favore  et  efficaeia  in  Aula  Viennensi  exécuta  fuere  ob  absentem  Actua- 
lem  Britannieum  Ministrum.  Civiliter  ad  haee  omnia  Dux  reposuit 
asserendo  se  cum  Duo  Pensionario  eatenus  locuturum  ae  iuterea  me 
rogare,  ut  in  sinceritate  sua  aequiescam , se  enim  non  solum  Sereni- 
tatem  Vestram  et  Nationem  ofliciis  suis  obligare  velle,  sed  et  scire  se 
opus  Dei  in  hoc  Negotio  promoturum:  Oportune  bie  mentionem  feci 
adesse  Députation  Eglicorum  Statuum,  is  fuit  Dominos  BirndorIT 
Dominus  enim  Dobozi  jam  discesserat  ex  llungaria.  qui  ad  Regiam 
Majestatem  M.  Britaniae  profecturus  in  Commissis  haberet,  Suae  Cel- 
situdini  inservire  ac  ejusdein  Protectioncm  et  Recommendationem 
efTIagitare.  Et  hujus  Receptionem  resolvit  Dux  rogamlo  solum  ut 
previe  Gallico  Sermone  ea,  quae  habere  velit,  scriptotenus  Duo  Car- 
donnel  tradat,  cui  me  ubi  plura  remonstrare  voluerim,  ut  omnia  sincere 
et  conlidenter  significem,  milii  declaravit  et  significando  tempus  esse 
ut  ad  Pcnsionarium  abeam,  buic  primae  audientiae  fincm  imposuit. 

Ad  eo  melius  iuformandum  Ducem,  saepe  nominatum  Dominum 
Cardonnel  sequenti  die  aceessi  et  Memoriale  Duci  cxhibendum  tradidi, 
quod  ad  Serenitatem  Vestram  pervenisse  certus  sum,  Communieando 
Extractum  Benignissimae  Epistolac  3t.  Jan.  per  Excellentissimum 
Dominum  Supremum  Regni  Gcneralem  et  Loeumtenentem  ad  me  exa- 
ratae,  quibus  mutatam  per  arma  rei  faciem  demonstrando  declaravi, 
ultimas  lias  nostras  instantias  esse  et  solum  suum  per  nos  eflectum  ab 
alliatis  desidcrari , ut  post  tôt  varias  expectationes,  positiva  sequatur 
resolutio.  Omnia  ista  Domino  Schmcttau  referendo  et  urgendo  tandem 
28.  Martii  Dominum  Pensionarium  prima  viee  invisi.  Vir  hic  Rei- 
publicae  llollandiae,  ut  ita  dicam  anima  et  Gubernator  solita  me  sus- 
cepit  humanitate  ac  omni  cum  respectu  Serenitatis  V'estrae  legit 
Epistolam  liée  minus  Doinini  Baronis  a Lintelo  qui  causant  ineain  eidem 
omni  meliori  modo  commendabat.  Ipse  crgo  Dominus  tlcinsius  sermonis 
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initium  fecit  dieendo  Duceni  de  Marleborough  co|iiam  Epistolac  Sere- 
uitatis  Vestrae  ad  se  datae  secum  communicasse , Ministrum  Regis 
Borussiae  nomine  Principales  sui  Negotiuin  hoc  ferventissime  recom- 
ntendasse,  se  vero  non  tam  ex  his  quam  vcro  Christiania  competent ihus 
rationibus  et  irnprimis  ob  benignam  Dominoruin  suoruin  erga  llungariam 
mentem  sincère  allaboraturum  ne  spes  et  confidentia  Serenitatis  Vrac 
in  alliatas  Potentias  frustretur;  Ego  ad  hacc  débitas  agendo  grates 
scripta  Duci  de  Marieborough  tradita  mutatis  mutandis  exhibui  omnia 
correiterando  et  argumentis  augendo,  quac  apud  Ducein  et  ejus  Confi- 
dentem  remonstraveram.  Doininus  ipse  qui  tantum  Zelum  et  fervorem 
pro  Serenitate  vestra  anno  praeterito  testatus  fuerat  ex  post  de  rebus 
nostris  sinistre  informatus  esse  risus  est,  objcctiones  cnim  mibi  quam 
plurimas  fecit,  primaria  Confoederatorum  Capita  nihil  alliud  nisi  privata 
in  rei  veritate  quaerere  non  obstantibus  omnibus  sinceris  protestatio- 
nibus  Religionem  continue  opprimi  et  tamen  eam  iniseram  pratextui 
servire  debere,  nobilitatem  magis  cruciari,  quam  antea  sub  Turca  vel 
lmperatore  nunquam,  res  nostras  insuper  omnes  perditas  esse  et  vix 
angulutu  aliquein  Confoederationi  restare,  addebat  tamen  se  haec  non 
ita  esse  credere,  sed  siquidem  nulla  res  remederi  possit,  nisi  verita- 
bilis  niorbus  constet,  neeessarium  se  esse  judieassc  haec  milii  objicere, 
ut  videam  qualinam  modo  continue  Aula  Caesarea  de  rehus  nostris 
Kempublicam  et  alliatos  inforinari  euret;  sed  ad  haec  ope  divini  nuini- 
nis  tam  solide  et  tain  evidenter  respondi,  quoi!  ipse  Pensionarius  asse- 
verarc  obligatus  fuit,  se  videre  Austriacam  Donmin  talibus  iutolerabi- 
lihus  mendaciis,  quibus  erga  Hempublicam  Hollandiae  etiam  usa  fuit, 
injustitiam  suum  defendere  vellc,  se  ut  verum  Rempublicanum  continue 
in  eo  futurum,  ut  causa  Serenitatis  Vestrae  et  Confoederationis  com- 
mode conservetur.  In  hac  sincericatione  mihi  conlidenter  aperuit. 
Comitein  de  Zinzendorlf  jam  ante  aliquot  menses  nomine  Caesaris 
déclarasse  Suam  Majcstatem  inforinatam  esse  a parte  llungarorum 
quendam  venturum  se  intérim  sperare  1)1).  00.  GG.  cuin  Rehellibus 
Suae  Majestatis  nullas  Conferentias  habiteras,  addidit  Pensionarius  se 
respondisse  non  credere  se  Cacsarem  in  Souverenitatc  Reipublicac 
aliquid  praescribcre  vellc,  et  Dominum  Comitein  rogatum  esse  ne  tali- 
bus cuin  rebus  Commissionibiis  se  ingérât;  seu  ut  Gallico  Idiomate 
dixit:  Monsieur  le  Comte  est  prié  de  ne  se  pas  meler  dans  des  choses 
comme  cellc-çy.  Interea  tamen  continuabat  Pensionarius,  quod  licet 
Itespublica  contra  apertum  insultum  me  vel  alio  quocunque  Screnitati 


Digitized  by  Google 


113 


Vestrae  fideles  defendere  et  protegere  intentionata  sit,  se  tamen  mihi 
suadere,  caveam  mihi  ne  sicario  quodam  modo,  prout  id  ante  aliquod 
annos  Regis  Philippi  Cubictilario  contigit.  Tel  captivus  abduear  vel 
occidar:  Pro  tam  benevola  infonnatione  débitas  reponens  grates,  suam 
Excellentiam  rogari,  ut  cum  Mylord  Duce  de  omnibus  sic  Eidem 
exhibitis,  et  de  Itinere  meo  in  Angliam  conférât.  DD.  00.  Resulta- 
tiones  positivas  urgent,  ac  ad  casdem  obtinendas  Protectione  et  Fnter- 
positione  sua  Serenitatem  V'estram  honorare  velit , quod  ipsum  toties 
quotics  Eundem  accedere  contingcbat  satis  deligenter  inculcare  obli- 
gamen  meum  requirebat.  Incaminatis  taliter  apud  00.  GG.  negotiatio- 
nis  meae  momrntis  Domino  Cardonnel  refuli  üominum  Pensionarium 
plenarie  per  me  de  omnibus  informatum  esse,  et  nihil  superesse,  quam 
ut  Dux  cum  Pensionario  ultimas  mihi  det  resolutiones,  quas  ipse  Domi- 
nus  deSchmetthu  apud  omnes  partes  interessatus  ferventer  adurgebat. 
Plane  tum  advenerunt  Serenitatis  Vestrae  benignissimae  ad  Halmad 
datae  cum  Inelusis  Responsoriis  Bruininx  ad  Serenitatis  Vestrae  Epi- 
stolam  de  dato  2.  Nov.  1709  Munkatsino  scriptae,  accessi  ego  sine 
mura  Dominum  Pensionarium  et  Mandatum  Serenitatis  Vestrae  pun- 
ctualiter  executus  sum  repraesentando  ; Non  sperasse  Serenitatem 
V'estram  hune  fore  efTectum  assecurationum , quas  anno  praeterito 
Domine  DD.  00.  GG.  nobis  impertitus  fuerit,  videre  me  Dominum 
Bruininx  vel  segniter  agere  vel  nulla  accepisse  mandata;  Serenitatem 
V’estram  sinceram  esse,  et  credere  me  Dominos  alliatos  eadem  Since- 
ritate  non  abusuros,  aut  Principem  vana  spe  lactaturos  esse,  post  tôt 
Serenissimi  declarationes  ad  facilitandam  Pacem  favorabiles;  Rogari 
ergo  Dominum  Pensionarium  ut  consideret  rem  hic  agi  Conscientiae 
et  Honoris  DD.  00.  GG.  qui  si  ullam  aflectionem  (sic)  pro  Hungaria 
sint,  nobis  vere  et  positive  respondere  debuissent,  non  vero  inanibus 
proinissis  suspensos  tenere  et  per  id  Vindictae  Viennensis  Ministerii 
exponere,  banc  enim  si  ipsis  non  tam  multum  eredidissemus,  facile 
evitare  potuisse  facta  cum  Turcis  colligatione,  quae  Caesarem  ad  nobis 
dandam  satisfactionem  satis  obligare  potuisset,  et  nunc  etiam  non  par- 
vam  faciet  armis  alliatorum  Diversionem,  si  ad  eandem  acceptandam 
se  obligatos  viderint  Confoederati  Status,  in  casum  eum  si  Domini 
Alliati  positivas  Suae  Serenitati  et  Confoederatis  Statibus  non  dederint 
assecurationes  et  simul  suffieientia  et  potentiora  ostenderint  media, 
vigore  quorum  Tel  res  per  mediationem  Eorundem  accommodari , vel 
si  tempus  deficeret,  Serenissimus  Princeps  et  Confoederati  Status  in 
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Pacem  Generalem  solenniter  ineludi  potuerint,  Et  quamvis  Ego  adhuc 
tam  secundas  ab  Excellentissimo  Domino  Supremo  Generali  et  Locuin- 
tenente  acceperam,  lumen  jam  sciam  Bruininx  Serenitati  Vestrae 
scripsisse  Dominos  suos  Clementissimos  nuperam  suam  Epistoiam 
approbasso  ideirco  ut  alia  intinita  argumenta  et  Remonstrationes  taceam, 
Eidem  Domino  Pcnsionario  replieavi  ad  Sereoitatem  Vestram  Haga 
transmissam  ad  Bruininx  impertinentem  Epistoiam  tradidi,  deelarando 
suae  Excellentiae  me  eatcnus  nomine  Serenitatis  Vrae  DD.  00.  GG. 
mentem  lubcnter  seire  velle  pro  Eorundem  Resolutionibus  démisse 
instare,  quae  si  justa  subsecutione  non  sint,  me  proteslor  Sereuitatem 
Vestram  eum  Tureis  colligationem  inituram  et  expost  ad  taies  uti  nunc 
proponi  curet,  conditiones  Pacem  nunquam  inituram,  ultimum  denique 
esse  affeetum  quem  DD.  00.  GG.  Principi  dcclarare  possunt , eum, 
ut  videlicet  promptas  et  infueatas  sincere  extradent  Resolutiones. 
Fateor  summa  cum  admiratione  et  Confusione  cupiebat  hacc  Pensio- 
narius  et  primo  quidem  negabat  Dominum  Bruininx  eatenus  aliquod 
spéciale  habuisse  a Principalibus  suis  mandatum,  imo  seire  se  rescrip- 
tum  ipsi  semper  fuisse  ut  negotiis  Hungaricis  serio  invigilet,  verum 
quidem  hoc  esse  eum  eatenus  Plenipotenliam  habere,  ut  siquidem 
haec  negotia  dissita  sint  et  DD.  00.  eatenus  plenariam  non  habrant 
Informationem,  id  agat  quod  Patriae  suae  proximum  esse  crediderit. 
liane  Epistoiam  forsan  ex  bac  Potestate  scriptam  fuisse,  curaturum 
tamen  se  ut  et  Eidem  lectio  bona  perscribatur,  quod  tam  arduis  rebus 
nomen  Dominorum  suorum  mutuari  praesumat.  Coutinuabat  Discur- 
sum  DD.  00.  nihil  intentatum  relicturos  ad  dispouendum  Impera- 
torem  quo  mediationem  Eorundem  réassumât,  aliquotus  id  recusatum 
fuisse  et  DD.  00.  nunc  in  eo  Statu  non  esse,  ut  Principeui  sibi 
alliatum  modo  aperte  disgustent,  cujus  amicitia  coleuda  llollandicum 
modernum  interesse  omni  modo  suadet,  nec  videre  se  quidnam  per 
suflicientia  et  potentia  ilia  media  iulelligamus.  Respondi  Sereuitatem 
Vestram  eatenus  nihil  praescrihere  velle,  sed  sperare  DD.  00. 
jnstitiae  proteetores  ceu  Poteutiam  olim  casui  tali  ceu  hic  obnoxium 
denique  secundum  prontissa  sua  expedientia  talia  adjnventuros,  quae 
difOcultates  ab  utriuque  ablaturae  et  complanaturae  sint.  Insensi- 
biliter  ab  hoc  discursu  fervido  devenimus  ad  foedus  Hungariae  cum 
Gallo,  ubi  Pensionarius  argumentabatur  se  suspectos  reddituros  Hollan- 
dos  si  alliati  Gallici  causam  aperte  promovere  sustinuerint,  praesertim 
dum  toti  Hollandiae  constet  Serenitati  Vestrae  iterum  ~ florinorum  a 
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Rege  Galliao  Parisiis  solutos  esse,  sed  et  hoc  facile  refutavi  assecurando 
milium  nos  unquain  videlicet  Confoederatos  Status  formale  foedus  cum 
Gallo  conclusissc.  posse  Suam  Serenitatom  aliquos  Correlationcs  cum 
Hege  habere,  eas  ita  coustitutas  esse  quod  Princeps  semper  sine  parti- 
cipatione  Galliae  Pacem  concludere  posait.  De  Negotio  Palatini  Kio- 
wensis  mihi  dicebat  Cxaream  Majestatem  irritatam  fuisse,  ego  dixi  sed 
et  paccatam  jam  esse  videri  posse  ex  Golzii  arresto;  Intéressé  ergo 
Serenitatis  vestrae  replicabat  requirere  Potentiae  hujus  quam  etiam 
Caesar  timet  amicitiam  sincere  colere.  Finii  ego  diseursum  iterato 
rogando  promptas  Resolutiones,  conscendit  ergo  Pensiouarius  Car- 
pentum  et  ad  Dueein  de  Marleborougb  abiit  bac  de  re  conferendum. 

Doininum  Schmettau  et  Cardonnel  iisdem  haee  communicando 
requisivi,  ut  condignas  reflectiones  et  apud  hos  Dominos  Remonstra- 
tiones  et  Relationes  eatenus  faciant. 

Interea  tradiderat  Dominus  Birndorff  Memoriale  Gallice  scriptum 
Domino  Cardonnel  ut  Ducem  de  iis,  quae  desiderat,  porro  informare 
quacat,  quod  ubi  Duci  lectum  fuisset,  eidem  Birndorff  et  mibi  iteratam 
dédit  audieutiam  assecurando  Reginam  suam  et  Se  non  solum  Sereni- 
tatis Vestrae,  sed  et  Auglicorum  Statuum  intéressé  semper  promoturum. 

Me  deinde  allocutus  asserebat  se  non  salis  exprimere  posse  admi- 
rationem  quam  graviter  miretur,  quod  Bruiniux  eeu  Minister  libei'ae 
Reipuklicae  tali  Austriaco  Stylo  scribere  non  crubescat,  se  cum  DD. 
00.  eatenus  in  terminés  fortibus  locuturum  et  in  eo  futurum,  ut  intra 
duas  dies  obtineat  Resolutiones,  vere  equidem  bocNegotium  esse  valde 
intricatum,  id  etiam  veruin  esse  si  bellum  hoc  modo  per  Pacem  non 
finiretur,  infaustum  subsecuturum  Ëventum,  Dominum  Bruiuinx  per 
Aulam  Wiennensem  corruptum  esse , quae  nunc  sinceram  et  facilem 
Hungarorum  per  mediationem  paciscendi  Intentionem  videns  Ëandem 
sub  variis  speciebus  evitare  sollicite  quaerit. 

Interea  Dominis  Alliatis  non  deesse  media  ad  persuadendum  Impe- 
ratorem,  vel  per  mediationem  Alliatorum  vel  per  inelusionem  in  pacem 
Generalem  Hungarico  bello  finem  imponere  à parteAlliatorum  omnem  sin- 
eeritatem  imprimés  pro  inclusione  Pacem  Generalem  adfuturam,  adverti 
tauien  debere  Serenitatem  Vestr.  Caesarem  ne  fors  jam  cum  Rege  Galliae 
conrenisse  ne  is  apud  Alliatos  inelusionem  Nostramurgeat,  factis  respon- 
soriis  pro  et  contra  caetera  ad  sequentes  Dies  remissa  fuere,  ut  adeo  ad 
usque  uitimum  impertitae  Resolutionis  diem  uihil  aliud  urgere  licuerit, 
quam  hinc  inde  ad  sollicitandos  et  disponendos  animos  tempos  impendere. 
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Caetcrum  Princeps  Eugenius  1 1 . Aprilis  Hagam  Comilutn  attin- 
gens  Duci  de  Marleborough  occusionem  dédit  Eundem  de  mente 
Imperatoris  quoad  Hungariam  interrogandi  prout  et  confident!  rela- 
tione  mihi  constat,  t'ertur  dixisse  Principem  Eugeniuni  Pacem  Hungariae 
non  iia  impossibilem  seu  difficilcm  esse,  uti  is  quidem  fore  credatur, 
si  modo  rcctè  incipiatur  opus,  se  nunquam  eidem  contradicturum , nec 
unquam  aliquid  de  Commercio  Alliatorum  prouti  id  Berolini  feeit, 
conquestus  est.  Opportunè  hoc  temporc  Venetus  Ablegatus  Toscani 
Hollandis  significavit  armaturamTurcieam  pro  succursu  Hungariae  sine 
dubio  fieri. 

Décima  octava  tandem  Aprilis  hora  matutina  antequam  Dux  de 
Marleborough  in  Brabantiam  abiret,  apud  Suam  Celsitudinem,  praescn- 
tibus  M.  Ilollandiae  Pensionario  Heinsio,  Reginae  M.  Britanniae  apud 
Hollandos  Ambassadore  Extraordinario  Mylord  Townsend,  Domino  de 
Schmettau , Plenipotentiario  Regis  Borussiae,  Domino  BirndorfT  et 
me,  nomine  Reginae  Angliae  et  Statuum  00.  GG.  FF.  Belgii  ad 
memoriale  meum  sequcns  data  est  resolutio:  Reginam  M.  Britanniae 
et  DD.  00.  GG.  FF.  Belgii  omnino  recordari  promissorum  eorum, 
quae  anno  practerito  Sercnitati  Vestrae  dederint,  Ministros  altefatarum 
Potentiarum  tam  actuales  a Principalibus  suis  accepisse  ordines , ut 
mediatoria  officia  Caesareae  Majestati  in  terminis  efficacibus  olferant; 
Eos  id  ctiam  fecisse,  sed  mutata  tam  notabiliter  rerum  Europaearum 
farie  ob  feliees  Alliatorum  Expeditiones,  Caesaream  Aiilam  insolentio- 
rem  devenisse,  imprimis  etiam  ob  progressus  suos  in  Hungaria,  ut 
adeo  Alliatis  imputari  non  possit,  Eosdem  in  causa  esse,  quod  media 
et  promissa  Eorundein  speratum  effectum  non  obtinuerint,  hoc  quidem 
verum  esse  multa  in  ministro  consistere,  non  approbare  se  factum 
Domini  Bruininx  insciis  suis  Dominis  non  conrenire  hoc  honesto  rel 
Christiane  homini  et  adhuc  minus  Ministro  Reipublicae  liberae  sed  dum 
facta  infecta  fieri  nequeunt  assecurabat  Dominos  Alliatos  in  eo  futuros, 
ut  Eventus  sinceris  ipsorum  Intentionibus  féliciter  respondeat:  Et 
primo  quidem  quantum  Continuationem  seu  reassumptionem  mediatio- 
nis  attinet,  actualiter  expedita  iri  mandata  ad  Ministros  Alliatorum 
Viennae  existentium,  ut  negotium  hoc  de  novo  adurgeant:  Quod  verô 
Paeis  Inclusionem  Serenitatis  Vestrae  et  Statuum  in  Gencralem  Pacem 
attinet,  negotium  esse,  quod  absolutè  permitti  nequeat,  de  hoc  verô 
positivé  assecuratam  esse  posse  Serenitatem  Vestram,  Alliatos,  ubi 
praeliminaria  Paeis  suae  finiverint  ostensuros  sinceritatem  suam  in 
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Serenitatem  Vestram  et  Gentem  llungnram  in  eo  toto  extituri , ut 
Sercnitas  Vcstra  cum  confoederatione  in  pacem  concludatur,  tum  enim 
se  libéré  locuturos,  eô  quod  Caesare  tam  non  indigebunt,  Is  verô 
Eorum  operam  semper  efflagitabit,  quod  nunc  adhuc  fieri  non  poterit, 
necrssarium  id  esse,  ut  eatenus  Serenitas  Vestra  cum  Rege  Galliae 
positivé  conveniat,  quo  alliatis  his  protestantibus  Potentiis  inclusionem 
liane  proponat,  et  per  Suos  Ministres  suflulciendatn  diligenter  curet. 
Czareae  Majestatis  Allianciam  et  Protectionem  dum  adhuc  nunc 
potens  e3t  summè  necessariam  esse  credant  Serenitati  Vestrae,  prae- 
sertim  dum  hic  non  habens  tam  strictas  cum  Caesare  colligationes, 
liberius  Eidem  loqui  poterit  et  simul  ansam  dare,  ut  accedente  alliato- 
rum  mediatione,  firma , stabilis  et  bona  pax  concludatur,  Turcarum 
auxilium  expetere  rem  esse  adhuc  incertam , et  si  certa  foret,  pericu- 
losam,  non  cnim  solum  et  sub  illo  amissas  iri  Libertates,  sed  et  perdi- 
turamVestram  Serenitatem  aflectum  totius  Christianitatis  etüominorum 
Alliatorum,  qui  tamen  in  bis  modernis  Conjuncturis  plura  facere  non 
potuerint. 

Iter  meum  Anglicanum  necessarium  non  esse,  quin  imo  interesse 
Serenitatis  Vestrae  requirere,  ut  Eandem  de  his  omnibus  punctatim  et 
securè  in  formam,  quae  in  tempore  apud  omnes  Potentias  sibi  providere 
possit,  Regem  Borussiae,  Principem  in  Imperio  Potentem  esse,  lucrari 
adhuc  debere  Electorem  Hanovianum,  imprimis  et  si  fieri  poterit  Land- 
gravium  Hassiae,  his  in  Imperio  nobis  faventibus  Imperatorem  pressnm 
etiam  per  Exteros  tam  pat-  Complaisance  nobiscum  pacem  conclusu- 
rum,  quam  hucusque  tam  dolose  evitaverit,  necessarium  insuper  esse 
ut  semper  Domini  Alliati  de  Constitutione  animorum  in  Hungaria  et  de 
Resolutionibus  Serenitatis  V™*  informentur,  Aulam  Caesaream  aliter 
omnia  referre,  reliquendos  esse  Cardonel  Claves  (quod  et  feci)  ut 
nos  illi,  ille  vero  nobis  necessaria  perscribere  queat.  Dominum  Birn- 
dorff  eo  quod  Credentionales  habeat  in  Angliam  abiturum  et  omnia 
mea  exhibita  scripta  Reginac  traditurum,  quem  recommendationibus  ad 
Comitem  Sunderland  muniit.  Finiit  Dux  nobis  utrique  felicem  iter  et 
Reditum  vovens,  assecurando  se  Deo,  Suae  Serenitati  tom  etiam  Domui 
Austriacae  servire  procurando  sinceram  et  stabilem  Pacem,  super  taies 
quas  generosè  Serenitati  Vestrae  placuit  resolverc  honestas  et  raiso- 
nabiles  Conditiones. 

Respondi  : Suam  Celsitudinem  optimè  informatam  esse,  Intentio- 
nem  realem  expeditionis  meae  nihil  aliud  esse,  quam  ut  positiva  tandem 
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ab  alliatis  Principibus  et  promissa  detur  Resolutio,  obligatam  quidem 
semper  fore  Serenitatem  Yestram  pro  declaratione  tam  aiïectuosa  ex 
parte  Suae  Celsitudinis  et  DI).  00.  GG.  sed  rogare  me  humillimè 
ne  dcdignetur  haec  scriptotcnus  dare  ut  eè  melius  sua  Serenitas  in 
his  assecurationibus  acquiescere  possit;  Respondit:  Secretarium  suum 
jam  abiisse,  scriptum  se  ex  Castris  et  Berolinum  Epistolam  pro  Sere- 
nitate  Yestra  ad  Mylord  Raby  exmissurum,  bis  finitis,  iile  mox  cum 
Principe  Eugenio  et  Comité  Zinzendorff  Carpentum  conscendit , et  in 
instanti  Roterdamum  inde  verô  Brabantiam  abiit.  Ego  sine  mora 
ad  Dominum  Cardonel  clavem  misi,  eundem  rogando,  ut  Literas 
suae  Celsitudinis  ad  Serenissimum  quauto  ocyus  expedire  non  dedi- 
gnetur. 

Dominum  expost  Pensionarium  ipse  conveni  ad  obtinenduin  adhuc 
quid  positivius,  et  ad  ipsi  valediceudum,  sed  et  ex  ipso  nihil  aliud 
extorquere  licuit,  quain  in  Dominorum  suorum  Resolutionibus  inhaerere, 
et  rem  ita  inchoaturos , ut  spei  Serenitatis  Vestrae  satisfiat , scripto- 
tenus haec  dare  periculosum  et  imprimis  damnosum  esse,  pro  Sereni- 
tatc  Yestra  in  casum  ilium,  si  ob  exactas  Caesarearum  Persecutiones 
quodam  modo  in  Eorundem  manus  dcvenirent,  scripturum  tamen  se 
ad  Baronem  Lintelo,  et  cum  eo  et  imposterum  otnnia  quae  uobis  inser- 
vire  potuerint,  communicaturuin  et  mandaturum  etiam  Yieunae  consti- 
tutum  Ministrum,  ut  accuratè  de  hoc  Negotio  cum  Barone  Liutelo 
correspondeat. 

Nihil  ergo  mihi  superat,  quant  cum  Mylord  Townsend  et  Barone 
Schmettau  super  Conjunctura  ilia  conferre,  unanimiter  putant  et  iinpri- 
mis  Townsend,  Ducem  de  Marleborough  optime  quidem  intentionatum 
esse  pro  Serenitate  Yestra  ncc  minus  Pensionarium,  impertitas  Reso- 
lutioncs  satis  adhuc  consolabiles  esse,  se  tamen  non  posse  non  ex 
conscientia  Serenitati  Yestrae  significarc  Ducis  de  Marleborough  redi- 
tum  in  Anglia  diminutum  esse , ilium  ne  rcs  opinatè  ex  manibus  suis 
eripiantur,  Iter  meum  Anglicanum  impediisse  et  Pensionarium  sibi 
devinctissimum,  in  suam  opinionem  traxisse,  necessarium  ergo  esse,  ut 
immédiate  quidum  ad  Reginam  expediatur  ad  eorum  elTectuationem  et 
continuationem,  quae  nunc  tam  sincerè  inchoata  sunt,  continué  tam 
in  Anglia  quam  in  llollandia  hommes  servandos,  ut  Potentias  suas  adur- 
geant,  quae  quia  nobis  affectionatae  sunt,  sed  siquidem  proximiora 
curare  dcbent,  Tel  nostri  obliriscuntur , vel  aliud  quid  per  Imperatoris 
Ministros  sibi  imaginari  sinunt. 
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Haec  et  alia  ratiotinantibus  Eosdera  in  optima  Dispositione  pro 
Servitiis  Serenitatis  Vestrae  reliqui  et  Haga  Comitum  moyens,  Bero- 
linum  redii,  ae  Suae  Regiae  Majestati  relationem  faeiens  Eidcm  pro  tam 
Clementissima  assistentia  humillimè  gratias  egi,  quac  ipsa  easdeni  con- 
formes, qnas  in  Hollandia  habuerunt,  de  Serenitatis  Vestrae  rebus  et 
interessis  habet  intentiones,  praeter  (sic)  Turcam  dicit  enim  melius 
esse  ultima  Remédia  experiri  quàm  tam  brutali  Miuisterio,  uti  Viennoise 
est,  se  coneredere  sine  securitate,  debere  tamen  Serenitatem  Vestram 
quam  citissimè  agere,  quae  vult,  ne  Alliati  occasionem  babeant  haec 
omnia  apud  Turcas  impediendi.  Hic  sane  Rex  oinnia  pro  Serenitate 
Vestra  se  facturum  promisit,  quae  modernum  tempus  facere  permiserit. 

Haec  sunt  Serenissime  Princeps  quae  hucusque  secundum  man- 
ductionem  Instructionis  facere  licuit,  nunc  nihil  aliud  superest,  quàm 
ut  Serenitati  Vestrae  Pcrsonarum  qui  huic  Negotio  interfuerunt, 
eharacterem  prouti  Eos  quidem  cognoscere  licuit  Fidelissimè  exponam. 

f)ux  de  Marleborough,  qui  per  factiones  in  Anglia  se  magnum 
facere  vult,  satis  Serenitatis  Vestrae  Conservationem  quaerit  et  optât, 
ob  suas  tamen  tricas,  quas  cum  Regina  et  Parlamento  occasione  Con- 
cionis  Doctoris  Schaverel  habuit,  incapax  reditus  a Regina  quidpiam 
obtinendi,  ejus  tamen  auxilium  post  Dei  et  Czari  imprimis  necessarium. 

Pensionarius  seu  potius  Hollandia  Anglorum  partes  hoc  in  passu 
sequentur,  non  nocerct  huic  unum  vel  duo  vasa  vini  mittere. 

Mylord  Townscnd,  futurus  prirnus  Pacis  Plenipotentiarius . homo 
desinteressatus  et  bonus  Christianus  omnia  et  verô  Zelù  et  Principio 
Honoris  faciet. 

Dominus  Schmettau  olim  à Paesare  in  Silesia  persecutionem 
passus,  Eidem  iniinicus  est,  sed  et  hic  ex  Principio  Christianismi  agit 
et  multuin  servit,  autoritate  Regis  utens,  quam  nunc  Hollandi  reveren- 
tur,  necessarium  erit,  huic  aliquot  vasa  boni  vini  exmittere. 

Berolincnscm  Aulam  qu’od  ait  inet,  uti  jam  supra  dixi,  Rex,  ceu 
Princeps  justitiam  amans,  pius,  et  ut  rem  dicam  Caesaream  odieus, 
Serenitatis  Vestrae  optimus  amicus  est,  et  fere  tota  Aula,  cui  negotia 
concreduntur,  Ejus  intentiones  sequitur. 

Cornes  de  Wartenberg,  supremus  Regis  Camerarius  et  Primarius 
Status  Ministcr,  homo  sincerus,  sed  non  adeo  sagax,  omnibus  facile  annuit. 

Dominus  vero  Baron  de  Bgen,  per  quem  omnes  Expeditiones 
Cunt,  videtur  mihi  Imperatori  addictus  esse,  omnibus  euim  propositio- 
nibus  meis.  semper  contrarius  visus  est.  Optandum  quidem  foret,  ut 
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is  quodamodo  in  partes  Serenitatis  Y'estrae  per  praemia  pertrahi 
posset,  sed  quia  Moderna  Reruni  Hungaricarum  constitutio  hoc  non 
patitur,  idem  et  maneat  qualis  vult. 

Mylord  Raby  enim  Dominus  Juvenis,  Reginae  Suae  Favorita  et 
qui  benevolentiam  Regis  Borussiae,  Comitis  et  Comitissae  de  Warten- 
berg  totaliter  possridet.  bilancem  praeponderantem  contra  antelatum 
Ilgen  tenet , ac  oinnia  eflicit  ad  quae  hune  inciinatum  non  esse  novit, 
tain  per  animositatem , quam  contra  istum  Ilgen  habet,  quàm  irnprimis 
ex  Prineipio  Respectus  et  amoris , quo  erga  Serenitatem  Vestram  et 
llungariam  fertur.  !ste  Mylord,  Plenipotentiarius  Pacis  Secundus  in 
Tractatu  Gcnerali  futurus  est  et  spondet  sanetè  se  pro  Autoritate  sua, 
quam  eô  tempore  habiturus,  demonstraturum.  quanto  cum  fervore 
studeat  Serenitati  Vestrae  studere  (sic)  hune  ut  eô  magis  in  bona 
Toluntate  conservaremus , cum  Domino  Jahlonski  certum  quoddam 
assecuratorium  scriptum  in  fine  annexum  extradidimus.  Dominus 
Jablonski , uti  jam  in  literis  meis  ultimâ  Februarii  Berolini  datis, 
humillimè  notificaveram , in  Servitio  Serenitatis  Vestrae  devotissimus 
est,  ut  tamen  ad  ea  sineere  continuanda  conservetur,  necessarium 
putarem,  ut  aliquod  Praemium  acciperet,  et  pro  mutuanda  pecunia  in 
posterum  non  sollicitaretur. 

Opportunè  dum  haec  refero,  recordor  Excellentissimi  Domini 
Domini  Comitis  Bercsenyi  (Tit.)  Epistolae  ratione  " Talerorum  ad 
Eundem  datae  super  bona  Jaroslaviensia  pccuniam  acquirere  huic  plané 
impossibile  est,  et  adhuc  Serenitati  Vestrae  forsan  nocere  posset,  si 
resciretur  Serenitatem  Y’estram  in  tanta  inopia  esse,  ut  etiam  Bona 
haec,  quae  in  Polonia  sunt,  vendere  intendat.  Suadet  Dominus 
Jablonski,  ut,  si  Summa  haec  necessaria  sit,  Clenodia.  illuc  expediantur 
in  ilium  Casum  Pccunias  apud  Mercatores  seu  Capitalistas  comparari 
posse. 

Caeterum  quando  quidem  Serenitas  Y'estra  mihi  clementer  eom- 
miserat,  ut  per  indircctum  Aulam  Berolinensem  disponam  hue  mecum 
in  Hungariam  mittat,  ad  coemenda  vina,  hic  adest  Regis  Ceilarii  Magi- 
ster,  qui  quod  et  quae  habere  potuerit,  oinnia  emet.  ita  ut  si  Serenitati 
Vestrae  vina  fuerint,  eorum  pretium,  uti  Serenitas  Y'estra  mihi  benig- 
nissime  commiserat,  Berolini  exolvatur,  et  adeo  Fundus  sit  ad  nego-* 
tiandum. 

Nihil  igitur  nunc  superest,  quàm  ut  Serenitas  Y’estra  examinata 
hac  fideli  et  humillima  Relatione  benignissimè  resolvat,  quid  ulterius 
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facto  opiis  fuerit,  Res  in  frangenti  sunt,  et  dum  in  Polonia  Tricae  et 
bellum  novum  oritur,  cogitanduni  est  de  bene  ordinanda  Correspon- 
dentia  et  ejus  securitate  et  solutione,  in  Galliam  alius  quis  expedien- 
dus,  ad  Aillas  caeteras  alii  exmittendi,  ut  tandem  Dominorum  Alliatorum 
Promissa  dum  ii  quotidie  urgebantur;  gloriosum  pro  Sercnitate  vestra 
et  tota  Confoederatione  sortiantur  effectum,  quod  dum  humillime  voveo. 
apud  Serenitatem  Vestram  obsequentissimè  insto,  ut  pro  duorum  et 
quod  excurrit  annorum  fîdelibus  in  summis  periculis  continuatis  ser- 
ritiis  aliquam  accipiam  Serenitatis  Vestrae  Gratiam,  nihil  enim  habens 
confiscatis  per  Imperatorem  vivente  adhuc  matre  in  paratis  Rebus 
meis  omnibus  spero . Serenitatem  Vestram  vel  hoc  solum  intuitu  mihi 
clementià  sua  benignissimè  astituram. 

Post  conclusionem  horum  omnium  ex  mandato  Excellentissimi 
Domini  Supremi  Generaiis  et  Locumtenentis  hic  humillimè  refero  ea, 
quae  Dominus  Talaba  in  Hungariam  intrare  recusans,  mihi  retulit,  vide- 
licet  se  ex  sincero  quem  pro  Serenitatis  Vestrae  Conservatione  semper 
habuit  fideli  Zelo  ad  resciendum  Czareae  Majestatis  Intcntiones  erga 
Serenitatem  Vestram,  sequens  privato  suo  nomine  proposasse  proje- 
ctum,  nimirum  : Suam  Czaream  Majestatem  sibi  persuadere  posse  arma 
ejus  victricia  plurimis  Potentiis  occasionem  dare  ad  cogitandum  de  aequi- 
iibrio  inter  Czarum  et  Regem  Sueciae  et  conservando  praedicto  Rege 
Sueciae,  cujus  ruinam  totalem  nec  suam  Czaream  Majestatem  nunqtiam 
quaerere  aut  quaesisse.  Necessarium  ergo  esse,  ut  Sua  Czarea  Maje- 
stas  omnino  cogitet  de  mediis  ad  gloriam  suam  et  magnitudinein 
conserrandam  sufficienfibus  ; Scire  Majestatem  Czaream  Aulam  etiam 
Imperatoriam  omnem  lapidem  moturam , ne  obligetur  ad  ea  quae  Sua 
Czarea  Majestas  légitimé  ab  Eadem  praetendit,  ad  omnia  ergo,  uti 
dictum,  cvitanda , et  ad  se  conservandum  se  putasse  non  displicituram 
Suae  Majestati  Pacem,  si  ex  zelo  fideli,  quem  tam  pro  suo  Serenissimo 
Principali  quam  et  Czarea  Majestate  habet,  cogitationes  suas  aperiat, 
neinpe  ad  Conservationem  Principatus  Transsylvaniae  cum  Serenissimo 
nostro  Principe  ad  Interesse  etiam  Czari  omnino  utile  futurum , ut 
Secunda  Principissa  Czareae  Majestatis  primo  natu  Principi  filio  Vestrae 
Serenitatis  desponsetur,  et  per  id  Sua  Majestas  occasionem  habeat 
etiam  armis  suis  Principatum  hune  aliquando  etiam  pro  cognata  sua 
conservare , ad  exemplum  moderni  Ducis  Juvenis  Curlandiac.  In  hanc 
Legem  imitari  posse  Regem  Galliae  et  facta  Pacc  Regem  Sueciae  qui 
accedente  Transsylvaniae  Principe  sicuti  omnes  aggressores  defendere 
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posscmus.  Assecurat  antefatus  Talaba  Snae  Czareae  Majestati  non 
displicuisse  banc  propositionem,  quae  nulli  praeter  Golovkin  et  SafirofT 
eomniunicata  fuit,  imô  Suam  Czareum  Majestatem  ubi  quis  aSerenitate 
Yestra  ad  boc  secrete  negotiandum  emissus  fuerit  in  Tractatum  intra- 
turam  modo  Serenitas  V * Regem  Galliae  ad  l'olendam  Czari  amicitiain 
disposuerit.  » 

Quia  vero  hoc  negotium  arduum  male  dispositum  animis  Ministro- 
rum  optatum  Eventum  sortiri  minime  posset,  neeessario  putat  Talaba 
ut  Serenitas  V*  ad  eos  obligandos,  Principi  Menzikov  Golovkin  et 
SafirofT  cuilibet  per  Gradua  vineas  Tokaienses  Fiscales  et  modalitatem 
ad  eas  excolendas  ex  proprio  inotu  conférât  et  exmittat,  boc  Serenitati 
Y"*  et  Regno  nibil  praejudicare  posse,  conscrrata  enim  taliter  Hun- 
garia  et  Transaylvania  Regnum  advenire  posse  media  ad  contentandos 
eos,  qvorum  vineae  dono  datae  fueriut,  perditis  vero,  quod  Deus  avertat, 
omnibus  melius  esse  ut  Czari  nostri  Alliati  et  Protectoris  Ministri  eas 
vineas  conserveut,  et  ob  eas  sibi  collatas  et  tum  Serenitati  Vr"  sinceri 
maueant;  hoc  enim  certum  est,  eos  facto  hoc  praemio,  omnia  quae- 
cumquc  potuerint,  pro  Serenitate  Y"  et  Ilungaria  facturos,  exprimi 
enim  non  potest  amor,  quern  pro  vino  Hungarico  babent;  Necessarium 
insuper  esse  Talaba  existimat,  ut  Serenitas  Yestra  sepositis,  quas 
habere  posset  erga  Principem  Menzikov  diffidentiis,  ejus  affectum 
captet  et  Titulum  Serenissimi,  quem  omîtes  potentiae  dant,  Eidem  dari 
benignissime  curet;  Haec  sunt,  que  saepe  dictus  mibi  retulit. 

Caeterum  secundum  mandatum  Serenitatis  V™  adest  Architectus 
Scbrantz,  qui  benignissime  Serenitatis  Y™*  mandata  expectat;  Quod 
vero  ad  humillimam  Instantiam  in  indusione  Relationis  attinet,  semper 
in  eo , quod  Serenitatis  Y™  benignitati  placuerit , obsequentissiine 
acquiescam. 

82. 

Schreiben  Râkéczy's  an  den  Konig  von  Preussen. 

30.  Aug.  1710. 

Princeps  ad  regem  Borassine  de  dato  Szerents,  30.  Aug.  1710. 

Serenissime  ac  polentissimc  rcx! 

Status  patriac  meae  infelix  et  omni  cummiseratioue  dignus  tum 
notus  est  Majestati  Vestrae  qvod  anni  praetereunt  a qvo  inagnanimus 
Majestatis  Yestrae  auimus  qvo  me  patriamqvc  mcam  paterne  semper 
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adeo  protectam  sentions  ita  tractus  et  excitatus  est,  nt  débitas  grati- 
tudinis  expressiones  vix  declarare  valeam,  satisqve  video  nihil  amplius 
expeti  posse  in  continuationem  protectionis  suae  qvod  me  obtenturum 
sperare  neqveam;  ac  proinde  dum  statum  praesentem  et  dietim  accu- 
mulatas  fatorum  acerbitates  per  fidelem  me  uni  cubicularium  J.  Klement 
denuo  ob  oculos  Majestatis  V'cstrae  eo  qvo  decet  respeetu  exponere 
cupio,  Majestatem  Vestram  omni  confidentissimae  spei  reverentia 
exoro,  ut  ijsdem  uiterius  qvoqve  generositatem  suam  duci  sinens  per 
ministrorum  suorum  seriam  interventionem  in  congressu  qvoqve  pacis 
generalis  instituendo  in  exoperationein  felicitatis  qvoque  nostrae 
benigne  coucurrere  velit,  cui  de  reliqvo  omnem  divinarum  gratiarum 
et  pretiosorum  donorum  suorum  afflucntiam  cordicitus  exopto. 

Serenissime  ac  potentissime  rex 
Majestatis  \m  devinctissimus  et 
omnis  sinceritatis  affcctu  obliga- 
tissimus  servitor 

Francise  us  Princeps. 

83. 

A u s z (1  g e aus  den  Briefen  des  englischen  Gesandten 
in  Wien,  Palmes,  an  Raby,  englischen  Gesandten  in 

Berlin. 

9.  Aug.  1710  bis  11.  Febr.  1711. 

Extractus  Iiterarum  domini  Palmes  legati  anglici  Wienna  ad 
Milord  Iiabi  datarum. 

9.  Aug.  1710.  Voveo  ut  hanc  aulam  ad  aeqvitatem  ratione 
Ungarorum  persvadere  possim , sed  credat  E.  V.,  aulam  hanc  plane 
rejecisse  mediatiouem  nostram , neqve  vero  ego  arbitror  Hungaros 
super  aliis  qvam  ante  5 annos  exhibitis  conditionibus  pacisci  velle. 

20.  Sept.  Ex  novissimis  meis  anglicis  litteris  perspicio,  magnam 
ibi  esse  super  infelicibus  Hungaris  compassionem. 

4.  O c t.  Accepi  posta  ultima  praecisos  ordines  Londino  una  eum 
epistola  ad  Caesarcm  ut  omni  spe  nitar,  qvo  aulam  hanc  ad  aliqvod 
temperamentum  in  negotio  Hungarico  adducerem , utinam  id  efiieere 
possim.  Spero  Hollamlicum  legatum  eatenus  instructum  iri;  metuo 
autem  nos  exignum  hac  in  re  successum  habituros  esse. 

11.  O c t.  Accepi  regiuae  ordines  iteratos  ad  adurgendam  aulam 
banc  ratione  pacis  Hungaricac  cujus  ratione  parva  spes  superest; 
modus  enim  agendi  Hungarorum  plane  extraordinarius  est.  Mea 
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humilis  opinio  foret  optimam  eoruin  methodum  fore,  ut  se  impcratoris 
clemeutiae  submittcreut,  onines  puto  exeeptis  confedcratis  ducibus 
qvamvis  et  his  ipsis  portai»  adhuc  apertam  fore  sperem.  Si  tamen 
pax  generalis  tiat,  principalem  spcm  in  ipsis  suis  fidelibus  compatriotis 
ponere  debent,  qvi  easdcm  fere  conditiones  a Caesare  qvas  et  ipsi 
postulant.  Certum  est  ipsos  nuper  coronatos  aceepisse  , qvod 
qridein  subsidium  non  diu  duraturum  est. 

8.  No v.  17  1 0.  Miseri  Hungari  merentur  compassionem  et  ego 
tam  magous  amator  sum  libertatis , ut  iis  omnimode  servire  omniinode 
coner;  sed  tenuis  mea  opinio  est,  illos  inania  expectare,  si  se  utilem 
aliqvem  ab  aula  bac  tractatum  impetraturos  eredunt,  uam  qvamvis 
minister  moscoviticus  principi  Rakoezio  Transsilraniam  et  caeteris 
ducibus  aeqvivaicus  secundum  proportionem  sperare  faciat,  nihilomi- 
nus  tamen  per  ministros  imperatoris  certior  factum  sum  Czarum  aulae 
huic  significasse,  intentionem  suam  non  esse  aliqrid  agere  qvod  eidem 
displiceat,  se  mediationem  et  officia  adinstar  solum  boni  vicini  obtu- 
lisse.  Taliter  infelices  et  male  consulti  Hungari  his  confidentes  pro 
reali  sua  securitate  nihil  certi  resolvere  sciunt,  dum  interea  aula  haec 
majores  in  dies  facit  progressus.  Tradito  Zolnock  imperator  liberam 
habet  cum  Transsylvauia  communicationem  et  undiqve  continuo  Hun- 
garos  aggreditur  reputans  se  bello  huic  intra  6 menses  finem  imposi- 
turum.  Assecuro  E.  V'.  optimos  eorum  hic  loci  existentes  amicos 
sentire  optimuin  ipsis  fore,  si  huic  negotio  ad  conditiones  amnistiae  et 
ut  in  statu  ante  suinpta  arma  relinqvantur,  finem  imposuerint,  et  nec 
hoc  post  aliqros  menses  forte  obtinebunt.  Ad  instantias  mine  suae 
Maj"'  factas  milium  adhuc  in  forma  accepi  responsum,  sed  oretenus 
jam  id  intellexi,  nec  cogitanduin  esse , ut  negotium  hoc  per  mediatio- 
nem accommodetur. 

10.  Dec.  1710.  Reductio  agriensis  confirmât  aulam  hanc  in 
opinione.  bellum  hoc  hac  hyemc  finiendi  atqve  id  ipsum  efficit,  ut  ego 
ipse  qvoqve  in  hac  opinione  perseverem,  nihil  Hungaris  in  praesens 
consultius  esse,  qvam  ut  se  submittant  imperatori  obtentis  amnistia, 
honoribus  et  bonis  et  ad  praetensiones  suas  ad  liberam  dietam  cui 
ipsimet  assistere  possint,  rcjiciant.  Certissime  enim  tam  multi  sunt 
hac  in  aula  qvibus  utilitati  atqve  emolumento  foret,  Hungaros  vi  armo- 
ruin  subjugari,  ut  plurimum  gaudeant  qvod  duces  ipsorum  persistant 
obstinati,  neqve  unico  qvod  illis  relictum  est  medio  utantur,  nempe  ut 
tolerabiles  ab  aula  pro  se  ipsis  paciscantur  conditiones. 
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13.  Dec.  1710.  Palffîus  tradita  Agria  ibidem  saecos  tritici 
et  -ÿ  farinae  ncc  non  ingentem  qvantitatem  variorum  apparatuum 
bellicorum  reperit,  qvi  media  dant  Caesareanis  progressas  suos  con- 
tinuare  contra  confoederatos  qvorum  conditio  in  dies  magis  fiet  mise- 
randa,  nisi  cogitaverint  de  proponcndis  aulae  huic  acceptis  sibiqve 
salutaribus  conditionibus. 

27.  J an.  1711.  Accepi  E.  V.  20.  mensis  hujus  datas  iiteras 
legi  propositiones  principis  qvas  forsan  ante  occupatum  Uivarinum  et 
Agriam  mense  Augusto  aida  acceptasset,  sed  dubito  nunc  omnia  qvae 
proponuntur  inituram,  rogans  nihilominus  E.  V.  dignetur  mihi  credere, 
me  ceu  libertatis  amantissimum  et  oiim  duabus  rerolutionibus  inrolntnm 
(fuerat  enim  a partit»  ducis  de  Monmouth  et  post  regis  Jaeobi)  pro 
omni  posse  et  zelo  justam  nationis  causam  promoturum.  Indagabo  hoc 
in  passu  Eugenii  et  caeterorum  ministrorum  mentem  et  omnia  qvae 
agentur  E.  V.  fideliter  perscribam,  aula  sane  hinc  nimirum  successibus 
suis  inflata  Hungaros  spernit  et  nulla  alia  res  qvam  solus  metus  Tnreici 
belli  Confoederatis  pacem  procurare  poterit,  qvos  apud  Turcas  auxilia 
promissis  amplissimis  qvaerere  aida  haec  omnino  asserit. 

31.  J an.  Doleo  vehementer  qvod  nulium  medium  hic  superesse 
videam  ad  terminandum  per  mediationem  bellum  Hungaricum;  auia 
enim  se  jugum  nationis  hujus  in  manibus  habere  crédit  vel  maxime 
intercoeptis  uti  fertur  arcibus  Eôtsed  et  Murrany  et  qvamvis  Cassoviam 
noms  intraverit  miles,  ministri  tamen  fere  omnes  et  inprimis  supremus 
aulae  praefectus  et  cornes  de  Wratislaw  paeilicationi  contrariantur. 
Princeps  profecto  Eugenius  generosissimus  et  aeqvissimus  est  et  tamen 
hic  nulium  medium  existere  existimat,  qvam  ut  se  princeps  et  confoe- 
derati  simpliciter  Caesareae  tradant  clementiae  ; dubitare  tamen  se  de 
sinceritate  Hungarorum,  spargi  ab  iis  libelles  imperatorem  et  ministe- 
rium  nimium  perstringentes,  qvod  si  Czarum  spem  auxiliorum  Hungaris 
dédit  talia  certe  et  huic  aulae  obtulit  et  dominus  Bruininx  Hungaris 
ideo  suspectus  devenit  qvod  iisdem  sinceram  non  adulando  scripserit 
veritatem  Hungaris  invisam,  utpote  qvi  semper  vana  se  spe  lactari 
patiuntur. 

4.  Febr.  Ministerium  aulae  hujus  propositiones  Principis  frigidis- 
sime  accepit,  et  propemodum  omnem  spem  de  obtinenda  per  potentiam 
exteram  in  Hungaria  pace  praescidit,  qvamvis  hoc  déclarent  Caesarem 
ad  specialem  reginae  M.  Britanniae  instantiam  principi  Rakoczio  sed 
exclusis  caeteris  ducibus  ignoscere  paratum  esse,  dominus  cornes  de 
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Metternich  regis  Borussiae  legatus  mihi  significat  se  regios  habere 
ordines  ad  cooperandum  mccum  et  cum  Hollandico  iegato  in  negotio 
Hungarico. 

1 1.  Febr.  Princeps  Rakoczius  cum  inarschallo  PalfTy  conferen- 
tias  institui  curarit.  qvamvis  hic  ultimus  nuilos  ab  aula  eatcnus  habuerit 
ordines;  njisit  hue  expression  et  sécréta  per  hos  dies  in  aula  habita 
sunt  consilia  qvibus  (initis  expressus  ad  Palffum  redire  jussus  est. 

54. 

Schreiben  Râkéczy’s  an  die  Konigin  von  England. 

Serencz.  30.  August  1710'). 

Madame! 

Depuis  le  temps  de  son  glorieux  gouvernement  Yostre  Majesté 
Royallc  a si  fortement  appuyé  la  cause  de  Nations  et  de  peuples  oppri- 
més, que  l'esperence  meme  que  ma  Patrie  Conjoinctement  avec  moy 
avons  concelles  dans  sa  générosité  ne  sons  pas  devenues  infructueuses 
depuis  l'acceptation  de  sa  médiation  qu'elle  nous  avoit  si  beniguement 
offert. 

C'est  Madame  a la  magnanimité  de  Yostre  Majesté  Royale  que 
nous  devons  attribuer  les  assurances  qu'elle  nous  a souvent  réitérées 
de  vouloir  contribuer  au  rétablissement  de  la  tranquillité  de  ce 
Royaume , et  de  nous  gvarantir  du  joug  pesant  dont  les  armes  de 
l'Empereur  nous  menacent.  Le  Ministér  de  ce  Prince  destine  nos 
personnes  a servir  de  nouvel  exemple  de  ses  cruautées,  dont  il  a donné 
tant  de  marques  la  guerre  passée;  et  nos  biens  et  nos  patrimoines 
vont  estre  sacrifies  a son  avarice;  le  partage  en  est  fait,  quoyque  nous 
ayons  les  armes  a la  main,  et  ce  qui  nous  est  incompréhensible,  on 
veut  que  nous  les  quitions  avant  d'estre  assurés  d'une  paix  juste  et 
ecquitable,  on  prétend  que  nous  consentions  par  avance  a tout  ce  que 
l'Assemblée  tenue  à Prcsbourg  va  conclure  de  nOstre  sort,  et  par  une. 
Loy  si  dure  on  nous  veut  forcer  a forger  nos  fers  et  nos  chaînes  pour 
abolir  entièrement  nos  libertées  dont  l'etablissement  nous  a coûté  tant 
de  sang  depuis  le  cours  de  cette  guerre. 

Vous  l'avez  apris  Grande  Raine  par  la  relation  de  vos  Ministres 
les  Causes,  qui  nous  ont  forcé  de  venir  aux  extremitées  de  prendre  les 
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armes,  et  puisque  Vostre  Majesté  a bien  voulu  se  charger  de  la 
médiation  de  notre  paix,  sans  doute  vous  aurez  reconnu  vous  mesme 
la  justice  de  notre  cause;  je  ne  dolutte  pas  Madame  que  vos  intentions 
n'ayent  esté  d'espargner  le  sang  de  ceux  qui  par  une  moralle  aussi 
peu  Chrétienne  que  relâchée  vont  estre  sacrifies  a la  politique,  sous 
prétexté  de  la  Religion,  et  par  conséquent  je  me  flatte  que  Vostre 
Majesté  continuera  par  la  svitte  aussi  de  nous  mettre  à Cabris  de  tant 
de  maux,  qui  nous  vont  accabler,  et  a fin  que  Vostre  Majesté  puisse 
mieux  connoitre  combien  ils  sont  dignes  de  son  attention,  je  la  prie 
d'exsaucer  ce  que  mon  Chambellan  Clemeut  luy  dira  de  ma  part. 

Plus  je  considéré  Madame  les  victoires  de  vos  armes  que  l'Europe 
admire,  plus  je  conviens  que  le  Ciel  ne  vous  les  a données  que  pour 
vous  mettre  en  estât  d'appuyer  les  opprimés,  et  si  vous  avez  fait 
répandre  tant  de  sang  de  vos  sujets  sur  des  champs  semes  de  lories 
pour  la  conservation  de  la  liberté  de  l'Europe,  votre  pieté  naturelle 
soufrirat'  elle  que  le  meme  sang  répandu  en  orgcuillisse  l'Empereur 
votre  allié  jusques  au  poinct  de  nous  refuser  la  justice  meme?  cette 
pieté  dis  je  permettra-t-elle,  que  cette  vietime  de  la  liberté  de  l'Europe 
efface  nos  loixs  et  nos  privilèges,  que  nous  avons  hérité  de  nos  ance- 
stres;  et  enfin  la  mort  d'un  si  grand  nombre  de  guerriers  qui  ont  si 
genereusement  sacrifié  leurs  vie  en  cumbattant  pour  la  mesme  cause, 
ne  servira-t-elle  qu'a  authoriser  les  préparatifs  que  l'on  fait  desja 
pour  exposer  aux  suplices  sur  des  echafauts,  et  sur  des  théâtres 
publies  tant  de  personnes  de  la  meme  Religion?  Non  Madame  l'oppi- 
nion  que  nous  avons  de  votre  justice  nous  combatte,  et  la  renoméc  de 
vostre  Clemence  s'estant  répandue  jusque  chez  nous,  nous  sommes 
bien  éloignés  de  croire,  qu’elle  nous  refuse  sa  protection,  d'autant 
plus,  que  nous  ne  demandonsny  armes,  ny  trouppes,  ny  forces,  ny 
prolongation  de  la  guerre,  d'aillicurs  si  pesante  a vos  sujets  pour 
soutenir  la  justice  de  notre  cause;  nous  ne  souhaitons  de  Hauts  alliés 
qu'une  charité  chrétienne  et  mutuelle  que  l'on  doit  avoir  selon  les 
loixs  divines  et  humains  pour  tous  ceux  qui  sont  persécutés  par 
l'ambition,  la  cruauté  et  l'avarice  d'une  force  supérieure. 

La  personne  sus  nommée  aura  l'honneur  de  vous  représenter 
Madame  mes  prières,  et  celles  d'une  nation  autrefois  si  renomée  et 
aujourdhuy  si  abatüe  par  une  suite  de  malheurs  de  plusieurs  sieels; 
nous  paroissons  Madame  devant  le  flambeau  ardent  de  la  liberté  de 
votre  heureux  Royaume  avec  une  chandelle  esteinte,  mais  encore 
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fumante;  nous  souhaitons  de  participer  a son  bonheur  et  a sa  lueur 
sans  luy  nuire,  ny  le  corrompre  sera-t-il  possible  qu'une  Reine  et  une 
nation  aujourdluiy  aussi  elerée,  que  la  notre  est  abatüe  ne  veuille 
allumer  cette  chandelle  au  flambeau  de  sa  liberté;  et  qu'elle  ne  se 
réfléchisse  sur  la  vicissitude  et  les  changements  de  la  gloire  des  mor- 
tells?  ne  trouvera-t-elle  pas  plus  utille  de  conserver  plutôt  la  liberté 
meme  des  nations  le  plus  éloignées  que  de  les  abandonner  a la  proje 
des  Souverains  dont  il  y en  a si  peu  qui  bornent  leurs  ambition?  La 
confience  que  nous  avons  Madame  dans  la  personne  de  Yostre  Majesté 
nous  persvade  aisément  de  croire  le  contraire,  et  dans  le  temps  qu'elle 
nous  flatte  de  l esperence  de  rescevoire  des  marques  bien  fortes  de 
vostre  protection  pendent  le  cours  de  la  negotiation  de  la  Paix  Genc- 
ralle;  je  souhaite  que  vos  peuples  sojeut  aussi  heureux  apres  sa  con- 
clusion que  vos  armes  ont  esté  glorieuses  et  victorieuses  pendent  cette 
guerre,  et  que  vos  sujets  redevables  de  leurs  bonheurs  a vostre 
Majesté  jouissent  pendent  plusieurs  générations  de  ce  don  du  Ciel 
sous  le  Régné  d'une  si  grand  Reine  qui  scait  les  defendre  et  les  Gou- 
verner. Je  suis  avec  tout  la  Vénération  et  avec  tout  le  respect  due 

Madame 

de  Vostre  Majesté  Royale 
Les  très  humble  très  obéissant 
A.  Serencs  ce  le  et  très  dévoué  serviteur 

30.  d'aoust  1710.  François  Prince  m.  p. 

(Original.) 

55. 

Schreiben  Rakoczy’s  an  die  Generalstaaten  der  ver- 
einigten  Niederlande. 

Szerencs,  30.  Aug.  1710. 

Copie  de  la  lettre  du  Prince  Rakocai  escrit  a u x E s t a t s desPro- 
vin  ce  s Unies. 

Hauts  et  Puissents  Seigneurs! 

Les  Etats  confédérés  de  ce  Royaume  ont  receu  tant  des  marques 
de  la  Générosité  de  vos  Hauts  Puissences  par  leurs  Médiations  offertes 
pour  moyenner  notre  paix,  que  je  ne  puis  commencer  ma  présente, 
que  par  une  remerciaient  réitéré  de  leurs  favorables  sentiments,  et 
quoique  votre  Ministre  a la  cour  de  Vienne  par  sa  lettre  écrit  par  vos 
ordres  m'avoit  donnés  suject  de  croire,  que  les  bonnes  Inteutions  de 
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vos  Hauts  Puisscnces  ayant  été  chargés  a notre  égaril,  la  continuation 
cependcnt  des  assurences  que  l'on  me  vient  de  donner  du  contraire 
directement  de  vôtre  part  fait  renaitre  la  eonfience  que  la  nation  avoit 
toujours  eu  eu  vôtre  équanimité  d'autant  plus  que  nous  espérons  que 
la  justice  de  notre  cause  vous  est  souflisement  connue  par  la  relation 
des  vos  Ministres,  qui  ont  été  charges  de  vôtre  part  de  moyenner 
notre  paix. 

On  a déduit  amplement  devant  eux  combien  nos  griefs  et  demandes 
ont  été  conformes  aux  loix  et  Privilèges  que  nous  avons  hérité  de  nos 
ancestre  et  comme  elle  sont  été  enfrintes  et  violée  depuis  le  Régné 
de  la  maison  d'Autriche,  et  depuis  le  Gouvernement  arbitraire  de  son 
Ministère,  les  troubles  auxquelles  la  nation  a été  sujeté,  depuis  ce 
temps  la , le  Théâtres  et  echaufauts  erriges,  les  massacres  des  tants 
de  personnes  Illustres,  les  Conliscations  de  nos  biens  et  héritage,  les 
Persécutions  établies  plus  par  la  politique,  que  par  une  conscience  et 
morale  Chrétienne  vous  pouves  faire  voir  Hauts  et  Puissants  Seigneurs 
q'une  fatale  période  avoit  ramené  chez  nous  le  gouvernement  de 
Philippe  2“'  roy  d'Espagne  et  de  son  Ministère,  et  par  Conséquent 
que  nous  avions  juste  suject  d' ctre  persuadé  qu'aucune  Puissence  ne 
pouroit  mieux  connoitre  notre  estât  que  vous  Messieurs  par  un  triste 
souvenir  de  l'histoire  de  vos  ancestres,  au  reste  nous  avons  souvent 
admire  dans  votre  heureux  exemple  les  impénétrables  voyes  de  la 
Providence,  la  quelle  vous  ayant  délivrée  d'une  aussy  triste  sort,  a 
destiné  vos  forces  et  vos  armes  a soutenir  aujourdhui  les  interets  d'une 
maison  dont  le  joug  vous  a été  si  insupportable,  ce  teins  passé  dis  je 
qui  vous  assijétisoit  a l'esclavage  que  nous  soufrons  a présent  vous 
avoit  été  plus  favorable  alors,  puisque  les  Princes  de  Transilvanie  mes 
ancestres  et  Prédécesseurs,  avoient  été  en  état  de  favoriser  vos  justes 
desseins,  plusieurs  pièces  de  Correspondence  trouvés  dans  mes  Archives 
pourroient  servir  de  témoignage  de  leurs  sincérité  envers  votre  répu- 
blique; en  sort  que  tout  ce  que  je  viens  de  dire,  vous  doit  persuader, 
que  les  fondements  de  l'esperence,  que  cette  nation  et  moy  en  parti- 
culier, nous  avons  établie  ou  posé  sur  la  charité  Chrétienne  et 
mutuelle  de  vos  Hauts  Puissences,  est  d'autant  plus  forte,  que  vous 
pouves  le  mieux  vous  souvenir  de  la  douceur  de  l'abris  que  l'on  trouvé 
lorsque  l’on  est  persécuté  de  l’ avarice  de  l'ambition  et  de  la  cruauté 
d'une  force  supérieure,  nous  sommes  persuadé  Hauts  et  Puissants 
Seigneurs  que  non  obstant  le  glorieuse  état  ou  vous  vous  trouves 
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aujourdhuy  vos  eeurs  qui  ont  déjà  été  touchée  de  nos  niiseres,  lorsque 
vous  nous  avez  promis  vos  offices,  ne  vous  feront  pas  oublier  doréna- 
vant non  plus  les  bonnes  intentions  soumentionnes  de  mes  ancestres, 
ni  la  vicissitude  et  le  changement  auquel  le  monde  est  suject,  puisque 
jamais  un  Monarchie,  ni  gouvernement  n’a  été  aussi  solide  que  le 
tems  n'aye  pui  sajiper  ses  fondements,  ce  que  je  viens  de  dire  appuyé 
de  votre  sagesse  et  prevoyence  me  promet,  que  vos  Hauts  Puissences 
exauceront  favorablement  les  propositions  que  mon  Chambellan  Klement 
porteur  de  ma  présente,  vous  faira  de  ma  part,  puisque  les  victoires 
frequentes  de  vos  armes  et  les  avantages  ont  tellement  fait  enfler  la 
cour  de  Vienne,  qu’elle  nous  refuse  la  justice  même  elle  a fait  le  par- 
tage de  nos  biens  et  de  nos  patrimoines,  non  obstant,  que  nous  ayons 
encore  les  armes  a la  main,  les  quelles  elle  exigé  que  nous  les  dépo- 
sions, et  que  nous  consentions  par  avance  aux  decisions,  que  l’assem- 
blée, qu'elle  fait  tenir  a Pressbourg  a faire  de  nôtre  destine,  plusieurs 
de  mes  officiers,  prisonniers  de  guerre  ont  été  exécutés  par  des  sup- 
plices publiques  contre  le  teneur  du  cartel  établi  sous  la  foy,  et  l'au- 
thorité  de  la  médiation  de  sa  Majesté  Britanniques  et  de  vos  Hauts 
Puissences,  enfin  toute  la  nation  paroit  être  destiné  a servir  des  noveaux 
exemples  de  la  cruauté  du  ministre  Impérial  si  l'authorité  des  Hauts 
alliez  ne  nous  quarantit  pas  par  le  traité  de  la  Paix  Generale  ; souflri- 
riés  vous  Hauts  et  Puisseuts  seigneurs,  que  vous  contribuassent  a 
rendre  ce  peuple  misérable  et  que  les  Ioriers,  que  vous  avez  cevtlliés 
pendent  que  vous  avez  combattue  dans  le  dessein  de  maintenir  la 
liberté  de  l’Europe  servissent  ici  a érigér  des  trophées  sur  des  Cada- 
vers  de  plusieurs  de  vôtre  Religion  ou  quels  l'on  destine  des  supplices 
aussi  cruels,  que  les  passés. 

Consentiez  vous  que  nos  loix  et  libertés  abbatues  sojent  la  base 
de  ces  même  Trophées  pour  rendre  leurs  mémoire  déplorable  a la 
nation?  non  Messieurs,  l'opinion  que  nous  avons  de  vôtre  justice  est 
fondé  sur  les  assurences  qu'il  vous  a plus  de  me  donner  de  nous  vou- 
loir aider  a pouvoir  obtenir  une  Paix  juste  et  équitable  et  la  quelle  je 
souhaite  que  vous  puissies  parvenir  et  d’en  jouir,  par  plusieurs  géné- 
rations, et  que  vôtre  Republique  heureuse  et  florissante  soit  comblé 
des  bénédictions  les  plus  précieuses  du  ciel. 

Hauts  et  Puissents  Seigneurs  de  vos  Hauts  Puissences 
A Serencs  ce  le  le  très  obligé  et  très  acquis  serviteur 
30.  d’Aoust  1710.  François  Prince  m.  p. 

(Copie.) 
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56. 

Schreiben  Rakôczÿ's  an  Baron  von  Schmettau. 

Szerencs,  30.  Aug.  1710. 

Excellent  issime  ! 

Quamris  abonde  notas  mihi  sit  Serenissimi  Hegis  Domini  sui 
benignus  aninius,  qui  caluniitatibus  Regni  hujus  commotus  Excellentiac 
qnoque  Vestrae  negotia  nostra  favorabiliter  promovenda  benigne  com- 
misit,  particulari  tnmen  Excellentiae  Vestrae  aiïeetui  quoque  quam 
plurimum  attribuo  sedula  officia  sua  quibus  hactenus  res  meas  secun- 
dare  placuit.  Ae  proinde  ulterius  quoque  Eidcm  confisus  fideii  Cubi- 
culario  meo  Joanni  Clcment  ad  agenda  negotia  mea  in  congressum 
generalem  remisso  singulariter  iniunxi,  ut  sibi  commissa  pro  particu- 
lari mea  remonstranda  confidentia  Excellentiae  Vestrae  et  exponat  et 
Ejusdcm  favorabilem  concursum  in  iis  exoperandis  nomine  meo  ulterius 
quoque  expetat. 

Excelleutissime  Domine 

Excellentiae  Vestrae 
Ad  officia  paratissimus 
Franciscus  Princeps  m.  p. 

Datum  in  Castro  Szerencs 
die  30.  Augusti  1710. 

(Original.) 

57. 

Instruction  Râkoczÿ's  fur  Klement  an  die  Hôfe  der 
Alliirtcn. 

Ungvar,  23.  October  1710. 

Instructio  fideii  nostro  Cubiculario  Johanni  Klement  ad  Aulas 
Principum  Alliatorum  negotianda  data,  sequeutibus. 

Siquidcm  iteratae  Negotiationcs  suae  ad  Aulain  Borussicam  Eum 
ad  exactam  Ejus  Noticiam  perveuire  fecerunt,  et  subsequentibus  cuique 
proponi  debeant  Dexteritati  suae  commissis , et  primis  introductionis 
et  Propositionis  riis  tam  ibi  quam  in  Anglia  et  Hollandia  ordinario 
methodo  et  cursui  relictis  praesentis  Ncgotiationis  Basin  iu  subsequen- 
tibus cousistere  noverit;  Et 
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Primo  quidem,  Ut  omnia  in  suo  non  intcrrupto  filo  procédant 
observabit  se  Reducem  firmas  nobis  portasse  ex  Parte  Alliatorum  Asse- 
curationes  de  Inelusione  Nostra  in  Pacem  Universalem  et  ohtinenda 
adaequata  Satisfactione , Receptioneque  Ministri  nostri , desiderasse 
tamen  alliatos  Potentias  ut  a movendo  bello  Turcieo  Colligationeque 
nostra  cum  hacce  Potentia  abstineremus  ; Quapropter  subsequenter 
quoque  coufirinata  hacce  favorabili  lutentione  alliatorum  per  Resolu- 
tiones  a Regina  Magnae  Brittaniac  Kôrtvélyessio  datas  ex  intégra  confisi 
Assecurationibus  praememoratis  , non  tantum  Propositioncs  Turcarum 
de  Restitutione  Agriae  et  Zolnok  et  caeterorum  conjnnctis  viribus 
acquirendorum  fortalitiorum  seposuimus  sed  et  ministres  nostros  bac 
super  re  instructos  revocauimus  ac  propterea 

Secundo,  Dum  ex  parte  Nostra  haec  secundum  Desiderium 
Alliatorum  facta  sunt,  proponet  Nos  jure  merito  dcsiderare  posse 
credere  evidentia  quoque  Favoris  Eorum  signa,  qui  tam  prompte 
Desidcriis  Eorum  satisfacere  voluimus,  Novimus  quidem 

Tertio,  interruptos  Pacis  Tracta  tus  speciosam  suppeditaturos  Occa- 
siouem  ad  evitandam  realem  et  positiram  Rcsolutionem,  nec  dubitamus 
praecipue  Ordines  Generales  media  quaesituros  ut  Negotiationem  banc 
Propositionibus  Mediationis  ad  Aulam  Wiennensem  et  varijs  modis  in 
Bivio  teneant  prout  de  facto  quoque  Responsa  Kortvelyessio  in  hacce 
materia  data  jam  in  hune  Cnem  tenderc  satis  animadvertimus.  Quia  tamen 
fatalis  Beliorum  Periodus  Infortunia  nostra  reducere  vclle  videtur  et 
nos  dictiro  arctioribus  malorum  stringit  Circulis,  pridem  noscentes 
verbis  et  Promissis  nos  minime  adjutos  iri,  non  dubitamus  Alliatos  jam 
tum  DifHcultates  considérasse  et  media  adinvenisse  ad  effectuanda 
nobis  data  Promissa  dum  praememoratas  suas  nobis  dederunt  Assecu- 
rationes.quibus  confisi  interruptaNegotiationeTurcica  sors  nostra  a sae- 
pefatorum  assecurationum  Executionc  dependet.adurgendum  itaque  est 
Quarto,  Ut  datis  tam  evidentibus  signis  Sinceritatis  Nostrae  et 
Confidentiae,  quam  in  Eorum  promissis  stabilitam  esse  voluimus,  spes 
quoque  nostra  haud  frustretur,  aliunde  et  coram  supremo  Principum 
Judice  Jis  de  austriaca  grassatura  Tyranide  respondendum  erit,  Qui 
nos  juvandi  avocatos  Eidem  subjicicnt;  Quod  si  proindc 

Quinto,  Politicae  Rationes  nos  juvandi  et  causae  tam  amplae 
deductae  sat  validae  non  essent  et  conscicntiac  arguments  stringi 
debent  ad  eruendam  Gentem  e faucibus  Nos  deglutientium  et  ad  Inter- 
necionem  Nos  quaerentium,  deduci  praeterea  hic  debent 
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Sexto,  Jam  inchoatae  Politieae  et  Spirituales  Persecutiones  per 
quam  energice  et  si  demum  adhibitis  omnibus  tam  politicis  quam  con- 
scientiae  arguments  media  ab  Alliatis  nos  juvandi  non  inrenirentur. 
Tandem  proponatur  Recommendatio  Causae  nostrae  Czaro  Moscoviae 
et  Régi  Augusto,  cui  adaequatissimis  Terminis  inseri  debet  declaratio 
Alliatorum  illos  nihil  contra  se  acturum  Czarum  reputaturos,  quidquid 
in  favorem  nosfri  fecerit,  aut  si  hoc  quoque  non  posset  effectuari 

Septimo,  In  forma  authentica  expeditae  petantur  Assecurationes 
Alliatos  rebus  nostris  in  subsequenti  suo  tempore  Negotiationis  Pacis 
Universalis  realiter  provisuros  ad  mentem  Punctorum  Pacis  a Kôrt- 
vélyessi  in  ultimario  propositorum  in  quibuscunque  terminis  pro  tune 
versentur  negotia  nostra  et  etiam  si  Nos  Regno  excedere  eousque  con- 
tingerct,  Nec  igitur 

Octavo,  Vel  maxime  ad  Aulam  Borussicam  Status  Regni  intrin- 
secus  celandus  est,  tam  ut  ad  haec  eflectuanda  adurgeantur  Alliati, 
quam  ut  tempestive  ultimariam  corum  mentem  rescire  possimus.  Pro- 
tectio  Personae  nostrae  et  assecurationes  securitatis  sine  ulla  conside- 
ratione  quaerendae  sunt,  hinc  enim  vel  optime  illucescet,  a quo  quid 
nobis  sperandum  futuris  quoque  Temporibus  superest,  vel  maxime 
Reflexione  facta 

No  no.  Ad  ea  quae  Aula  Borussica  jam  pridem  patefecerat,  con- 
tinuationcm  hujus  Belli  non  ei  ingratam  esse,  ac  proinde  ample  Aulae 
huic  deduei  debet,  Eam  non  ita  dependore  a subsistentia  Armonim  in 
Regno,  quam  a Conservatione  Personae  nostrae  et  Principalium 
Confoederationis  Membrorum,  quorum  Securitatibus  si  Rex  providerit, 
nunquam  Austriaca  Tyranis  Nationem  ita  opprimere  poterit  ut  data 
futuris  temporibus  Occasionc  non  utatur,  de  bis  proinde 

D e c i m o , Quae  per  haec  exoperanda  Dexteritati  et  Fidelitati 
Negotiantis  committuntur  diligenter  nos  et  ad  Aulam  Moscoviticam 
iturum  Dominum  Locumtenentem  Nostrum  informabit,  et  vel  maxime 
de  Jis  quae  ad  Aulam  Borussicam  circa  Seeuritatem  Personae  Nostrae 
et  Nos  sequi  volentium  exoperabitur. 

Datum  in  Arce  Ungvar  Die  23.  Octobris  1710. 


(Original.) 


Franciscus  Princeps  m.  p. 


(L.  S.) 
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58. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Kônigsberg,  15.  Dec.  1710. 

Perillustris  ac  Generose  Domine  ! 

Diu  desideratas  accepi  litteras  ad  Pomeraniae  confinia  die  4. 
labentis  exaratas.  De  convalcscentia  sincere  gratulor  et  ad  ilia  vires 
apprecor  quorum  filum  P.  D.  V.  rcassumptura  est,  quod  ab  illis  ad  alia 
vocer,  id  omnino  novis  à B.  Vetes  allatis  attribuendum.  Haec  ut  ad 
Czarum  pergam  non  jubent  modo,  sed  omnibus  modis  adurgcnt.  Ncc 
alliud  quidquam  me  quam  Dominus  Yegener  moratur,  qui,  ut  2000 
Impcrialium  mihi  numeret  à Consilio  oeconomico  aulico  requisitus, 
bacret  adhuc  Gedani  et  an  ad  Excelsissimum  Dominum  Aulae  Mare- 
schallum,  ut  ille  Berolini  satisfaciat,  litteras  dederit  nondum  scio 
copiam  assignationis  annccto  rogoque  ut  P.  D.  V.  iterum  iterumque 
instarc  non  gravetur  ne  adeo  pericidosam  hic  ducani  moram.  Caete- 
rum  E.D.  Cornes  Bercseny  supponens  P.D.V.jamad  initiumNovembrà 
me  convenisse,  signifient  candcm  mihi  ilia  omnia  notificaluram  esse, 
quae  eidem  agenda  commissa  sunt,  id  tamen  addit  P.  D.  V.  quasi 
rebus  non  muta tis  expeditam  esse. 

Quamobrem  hic  litteras  P.  D.  V.  prostolaturus  eandem  ad  ilia 
remitto  quae  DominoPetcrson  tute  ternis  quaternisque  litteris  suggessi, 
ut  hoc  pacto  P.  D.  V.  ex  illis,  quae  absente  tractata  sunt,  futura  dis- 
ponat,  et  ego  ex  illorum,  quae  P.  D.  V.  prosecutura  est,  notitia  ilia 
quae  suscepi  moderari  possim.  Cupio  de  caetero  me  affectui  comcn- 
dans  permanere 

Ejusdem  P.  D.  Vestrae 

Regiomonti  die  15.  Promptissimus 

Deccmbris  1710.  D.  H.  B.  m.  p. 

Praesentata  à mon  ami  à Berlin  le  i7 . du  mois  Janvier  17 il. 

(Original.) 

59. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Regiomonti,  2.  Januarii  1711. 

Perillustris  ac  Generose  Domine  ! 

Faustissimum  novi  anni  auspicium  apprecando  rcitero  quod  in 
nuperis  nieis  P.  D.  V.  de  Cambii  urgenda  cxsolutionc  instanter 
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commendavi;  nil  eniin  facile  molestius  mihi  accidere  pu  test,  quam  de 
prosecutione  itineris,  tam  per  litteras,  quam  ex  ipsa  rerum  praesentium 
dispositione  idcntidem  moneri,  ucc  tamen  id  prosequi  pusse,  nisi 
Domino  aulae  Mareschallo  placeat  omni  seposita  mora,  pecuniam  de 
facto  numerari  jubere , vel  enim  omnes  procrastinationum  subdelega- 
tionurn  aut  assignationuin,  vel  etiam  solius  affidationis  ambages  omnino 
evitando  vel  integris  milii  mentibus  inani  sumptuum  cum  profusione  et 
temporis  jactura  haerendum  est,  quare  iterum  negotii  istius  acceleru- 
tioncm  modis  omnibus  commendans  P.  I).  V.  circa  reliqua  ad  litteras 
mcas  R"”  Domino  Jablonski  antea  exaratas  remitto  et  onmi  cum  affectu 
permaneo 

Ejusdem  Pcrillustris  Dominationis  Yestrae 

addictissimus 

(Original.)  D.  U.  B.  m.  p. 

60. 

Schreibcn  des  Abbé  Brenner  an  Jablonski. 

Conigsberg  ce  2.  de  Januicr  1711. 

10.  J an.  1711  a. 

Monsieur  ! 

Celleci  est  pour  vous  souhaitter  avec  toute  la  sincérité  possible 
une  bonne  et  heureuse  année  priant  Dieu  qu'il  daigne  bénir  vos  tra- 
vaux et  recompenser  les  soins  que  vous  prenez  pour  une  Cause  aussi 
juste  que  la  notre.  Le  C.  de  Zinzcndorff  ne  parle  pas,  ou  ce  qu'il  dit 
n'est  pas  de  grande  Consolation  pour  nous.  J'en  appelle  a mes  pre- 
cedentes, et  encore  une  fois  les  simples  offices  ne  peuvent  rien,  quoi- 
que nous  ne  manquerons  jamais  de  rcconnoitre  de  tout  notre  pouvoir 
la  bonne  intention  des  H.  alliés.  Si  dans  le  Système  et  la  combinaison 
de  leurs  affaires  ils  trouvaient  des  moyens  efficaces  pour  nous  garantir 
des  projets  sanguinoires  de  la  Cour  de  Wienne  nous  aimerions  bien 
mieux  leurs  devoir  notre  salut,  qu'  aux  Iniidels,  entre  les  bras  des 
quels  on  ne  peut  se  jetter,  sans  une  crainte  extreme.  Le  bruit  qui 
vient  de  se  rependre  de  leurs  mouvement  sera  un  de  mes  argumens 
là  ou  vous  scavez.  Il  me  tarde  d'etre  mis  en  état  de  pouvoir  agir,  et 
certainement  Mons.  le  G.  Maréchal  de  la  Cour  obligeroit  le  Prince  si 
vouloit  bien  m'expcdier.  J'ay  l'honneur  d'etre  avec  une  sincérité 
inviolable  Monsieur 

Votre  très  humble  et  très  obéissant 
(Original.)  L'abbé  Brenner. 
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61. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Jablonski. 

Cûnigsberg  ce  S.  de  Janvier  1711. 

10.  Jan.  1711  b. 

Monsieur  ! 

J'ai  reçeu  avec  joye  celle  que  vous  m'avez  fait  l'honneur  de 
m' écrire  le  27  du  passé,  qui  me  donne  occasion  de  vous  découvrir 
un  nouvel  artifice  de  la  Cour  de  Vienne. 

Mr.  de  Baluze  est  un  Ministre  de  France  qui  a été  en  Moscovie 
il  y a quelques  années  et  qui  y est  de  nouveaux  comme  Envoyé  extra- 
ordinaire pour  entretenir  l'amitié  des  deux  Princes.  Je  n'ay  pas  veu 
son  instruction,  mais  il  est  fort  probable  que  sa  principale  négociation 
est  d'offrir  au  Czar  la  médiation  pour  la  paix  universelle,  afin  que  la 
France  ne  soit  pas  obligée  de  la  recevoir  des  alliez  sans  médiateur. 
Je  ne  sais  pas  cela  positivement  parce  qu'il  s'en  faut  bien  que  nous 
ne  soions  sur  le  pied  d'intime  confiance  avec  les  ministres  de  cette 
puissance,  mais  je  le  crois  et  je  vous  l'écris  avec  naiveté  et  simplicité 
de  coeur,  vous  assurant  en  meme  temps  que  je  ne  me  suis  pas  aperçeu 
que  Mr.  de  Poscnvalt,  ou  quclqu'  autre  de  ces  Messieurs  aye  ed 
dessein  de  porter  le  Czar  à troubler  l'Empire,  soit  qu'ils  n'ayent  point 
trouvé  des  dispositions  dans  le  Roi  Auguste,  a qui  le  dit  Ministre  fai- 
soit  sa  Cour  avec  assiduité,  soit  que  quelqu'  autre  raison  les  en  ayt 
cmpeehéz.  Pour  ce  qui  est  de  ma  négociation,  je  ne  suis  pas  surpris 
de  ce  qu’on  m'impute,  pareeque  c'est  l'esprit  autrichien  qui  soufle, 
dont  je  connois  la  malignité.  Mais  je  vous  assure,  foy  de  Chrétien,  et 
je  vous  donne  parole  de  Gentil-homme,  que  je  ne  suis  nullement 
instruit  et  que  je  n'ay  jamais  pensé  à appuyer  aucune  negotiation 
pour  porter  le  Czar  à troubler  le  repos  des  quartiers 
Septentrionales  en  faveur  de  la  France. 

Mon  Instruction  ne  contient  rien  dans  son  detail,  qui  porte  pré- 
judice aux  H.  A.  et  qui  ne  puisse  etre  désiré  de  toutes  les  bonnes 
âmes.  Je  vous  en  ay  donné  un  idée  generale  par  une  des  mes  pre- 
cedentes conformement  à ce  que  j'ai  eu  l’honneur  de  dire  au  Roy 
votre  maître  à Marienwerdcr.  Nous  cherchons  des  moiens  de  nous 
sauver  de  l'opression  terrible  et  cruelle,  qui  depuis  cent  ans  est 
arretée  à la  Cour  de  Vienne,  nous  avons  recours  aux  H.  A.  et  à S.  M. 
Czarienne.  Si  les  motifs  de  Justice  et  de  pieté  Chrétienne  peuvent 
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porter  l'un  ou  l'autre  Puissance  à employer  de  moiens  efficaces  (il 
faudroit  une  grâce  efficace  par  elle  meme,  à la  Janséniste)  à la  Cour 
de  Vienne  nous  luy  deverons  notre  salut  : Si  nous  n’obtenons  que  des 
offices  inefficaces , nous  aurons  patience  et  seront  toujours  obligez  et 
reconnoissans  de  ce  qu'on  aura  fait  pour  nous.  Si  i’extreme  nécessité 
nous  presse,  nous  nous  jetterons  à corps  perdu  sous  la  Protections  des 
Turcs,  moins  barbares  que  les  Autrichiens  et  moins  vindicatifs,  quoique 
les  Hongrois  les  ayent  souvent  attaqué  en  faveur  de  la  Chrétienté  et 
qu'ils  n'aient  fait  de  la  Resistence  aux  Autrichiens,  que  forces  par  les 
oppressions  et  la  Tyranie  Ainsi  ce  seroit  une  mauvaise  politique  que 
d'offenser  les  II.  A.  qui  alors  pourroient  donner  du  Secours  contre 
nous,  et  que  d'ailleurs  les  émissaires  de  l'autriche  tachent  de  prévenir 
contre  nous  par  des  impostures  dont  ils  ont  une  ctude  particulière  et 
moyennant  les  quelles  ils  ont  réussi  à faire  passer  leurs  usurpations 
contre  le  P.  Tôkôli  pour  une  guerre  sainte  des  Chrétiens  contre  les 
Infidèles.  Voila  Monsieur,  en  peu  de  mots  une  idée  assez  ample  et 
véritable  de  ma  négociation,  et  si  (ce  que  je  ne  sais  pas)  le  ministre 
du  Czar  a Vienne  donne  des  esperenccs  à S.  A.  S.  pendant  que  Mr. 
Bruininx  au  lieu  d' agir,  répliqué  et  qu'on  ne  trouve  pas  moyen  de 
faire  parler  cet  Oracle  de  C.  Zinzendorlf,  il  ne  faut  pas  s'étonner  si 
le  Prince  prie  le  Czar  de  continuer  ses  offices,  lors  qu'  en  meme  temps 
il  renvoit  aussi  Mr.  Clement  en  Hollande,  sous  votre  direction.  Si  le 
Ministre  de  la  G.  B.  qui  se  trouve  à la  Cour  de  Vienne  à demandé  au 
Prince  et  aux  Etats  Confedcrez  de  faire  la  trêve,  ou  d'entrer  en  Traitté, 
et  qu'ils  l'ont  simplement  refusé  il  peut  les  soubçonner  de  se  laisser 
amuser  par  des  vainnes  espérances  et  de  négliger  les  moyens  de  leur 
salut;  mais  on  ne  peut  pas  vous  accuser  de  ne  pas  profiter  des  bonnes 
dispositions  dans  les  H.  A.  puisque  la  Cour  de  Vienne  ne  répond  pas 
et  que  l'on  n'obtient  point  de  treve  qui  nous  puisse  mettre  en  état  de 
traitter. 

Les  progrès  des  armes  dépendent  de  la  volonté  de  Dieu,  dont 
les  jugemens  sont  un  abyme,  qui  permet  souvant  qu-  avec  la  plus  juste 
cause  on  porte  le  châtiment  de  ses  péchés  et  que  les  médians  triom- 
fent  impunément.  Cependant  Mssrs  les  autrichiens  se  tromperont  dans 
leurs  calculs  s’ils  s'immaginent  que  NeuhSusel  et  Agria  (dont  je  n'ay 
point  des  nouvelles)  les  mêleront  en  état  de  finir  la  guerre.  Mr.  Brui- 
ninx au  lieu  d'ecrire  à ses  maitres  ce  qu'on  lui  auroit  dit  à Vienne  et 
de  les  assurer,  qu'on  finira  cette  guerre  pour  oter  aux  allies  l'occasion 
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de  se  plaindre  du  retardement  quelle  cause  dans  les  affaires  contre 
la  France,  pouvoit  fort  bien  faire  cette  reflexion:  Que  le  Prince 
Tôküli  a soutenu,  avant  qu'il  reçut  le  secours  des  Turcs  pendant  plu- 
sieurs année  et  sans  fortresses  et  sans  infanterie  (ce  que  le  P.  R.  est 
résolu  de  faire  aussi)  et  que  par  ce  moien  il  a'  obligé  les  autrichiens 
de  mettre  garnison  partout  et  de  poster  de  la  Cavallerie  en  beaucoup 
d'endroit,  pour  empecher  les  courses  de  ceux,  qui  etoient  deelaréz 
pour  le  Prince  Tokoli , et  brider  les  autres  toujours  aigris  et  prêts  à 
prendre  les  armes,  comme  il  le  feront,  tant  que  la  race  en  subsistera. 
Ce  qui  est  clair  pour  la  seule  considération  de  ce  qui  est  arrivé  dans 
la  partie  de  la  Hongrie  entre  le  Danube  la  Draue  et  la  Leita.  Ces 
Hongrois  ont  été  durant  cette  guerre  6 ou  7 fois  contraints  à mettre 
les  armes  bas  et  les  ont  autant  de  fois  reprises  des  que  l’armée  enne- 
mie s'en  est  éloigné.  Vous  jugez  bien , Monsieur,  que  quand  meme 
Cassau,  Eperies,  Krasnaburka,  Unguar,  Muràny,  Munkacs,  llust,  Eczed 
Szakmar,  Soviir  et  autres  fortresses  seroient  perdues,  le  Prince  avec 
le  Corps  de  Cavallerie  qu'il  conservoit  meme  dans  ce  cas  là,  qui  est 
encore  bien  loin,  et  quant  meme  (ce  qu'il  ny  a pas  lieu  de  croire)  il 
seroit  obligé  de  se  retirer  avec  ses  seules  trouppes  étrangères  hors 
du  pais,  il  tiendroit  toujours  et  tant  que  la  France  seroit  la  guerre, 
les  autrichiens  en  crainte  et  en  allarme  et  leur  fourniroit  en  meine 
temps  le  pretexte  qu'ils  cherchent  pour  manquer  à leur  contingent 
et  pour  laisser  le  poid  delà  guerre  aux  II.  A.  Car  l'acquisition  des 
fortresses  les  oblige  a y mettre  des  Garnisons  et  les  troupes  autri- 
chiens, qui  sont  actuellement  en  Hongrie,  ne  soufliront  point  du  tout 
à tenir  les  Hongrois  en  bride  malgré  eux  et  sans  avoir  traitté  avec  eux 
et  avoir  contenté  le  Prince. 

Je  vous  prie,  Monsieur,  de  nous  faire  la  grâce  de  représenter 
cette  vérité  à ceux  qui  s’intéressent  et  d'eu  informer  Mrs.  Clément 
et  Birndorff,  car  elle  est  incontestable  et  de  grande  considération 
aux  H.  A.  J'ay  l'honneur  d'etre  sans  reserve  et  inviolablement 

Monsieur 

Votre  très  humble  et 
très  obéissant  serviteur 

L'abbé  B.  in.  p. 

(Original.) 
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62. 


Schreibcn  Bercsenyi’s  an  Klement. 

Jaroslav,  10.  Jânner  1711. 

Praesentat.  Berolini,  26.  Febr.  17  il. 

Monsieur  ! 

A tempore  discessns  sui  milium  penitus  certinrationem  a Domi- 
nations Vestra  liabere  potui.  Quia  vero  nunc  de  repenti  allatae  mihi 
sunt  literae  Reverendi  Domini  Brenner  qnas  jam  ex  itinere  ad  suam 
Csaream  Majestatem  suseepto  Regiomonti  ad  me  expedivit  in  quibus 
conqueritur.  quod  peeunia,  quae  in  ratione  siimptuum  suae  Dominationi 
est  ordinata  Berolino  needum  transmissa  sit  ex  eo  quod  Dominus  Vegner 
adhuc  ad  aulam  Regiam  Berolinum  non  redierit;  quin  imo  et  ipsum 
Dominum  Vegner  objecisse  bomini  Domini  Brenner  taies  difficuitates, 
quasi  vero  vina  Suae  Dominationi  in  tempore  non  fuissent  resignata, 
ob  quod  certa  damna  se  habuisse  asserit,  nescio  cur  negotium  id, 
similibus  impediat,  optime  enim  constat  Dominationi  Vestrae,  quam 
primum  de  pretio  eorundem  vinorum  per  Eundein  Dominum  Vegner 
conventum  est  eo  faeto  manibus  ac  disposition!  ejusdem  assignata  etiam 
sont,  quae  et  divehi  secum  curauit,  actuquc  uti  informor  hic  in  Polonia 
in  Duklya  existere.  Convenit  autem  ilia  occasione,  de  Vinis  htijus  anni 
quoque,  pro  quorum  receptione  certum  suum  hnminem  idem  Dominus 
Vegner  ordinare  dehuisset;  sed  cum  tempore  vindemiarum,  eadem  vina 
resignare  voluissent,  nemo  fuit  qui  ea  percepisset,  jussu  itaque  sere- 
nissimi  Principis,  eadem  quoque  huius  anni  Vina  in  Pago  Vereezkc 
confiniis  ultimis  Munkacsiensihus  deposita  sunt , ac  ibi  conseruantur, 
velut  jam  appreciata,  modo  autem  nullns  est,  qui  ea  vel  recipiat  aut 
curant  eorum  habeat,  signitieet  proinde  Dom'°  Vestra  eidem  Domino 
Vegner  ut  hominem  suum  pro  aeccptandis  et  deducendis  Vinis  expé- 
diât, ac  simul  omni  studio  adlaboret,  ut  vigore  conventionis  summa  pro 
primis  Dom"  Brenner  ordinata  quantocius  exolvatur,  ne  ob  dilationem 
ulteriorem , aliquanf  suae  serenitatis  dispnsitiones  patiantur  confnsio- 
nem,  qua  de  re  modo  nec  scripsi  Domino  Vegner  solum  Dominatio 
Vestra  (cui  idem  negotium  optime  constat  omnemque  de  eodem  habet 
informationem)  aecelerationem  elfectuationis  commissam  sibi  babere 
vêtit.  Caeterum  servet  Deus  Dom”m  Vestram  diu  féliciter.  Jaroszlaviae, 


10.  Januarii  1711. 


Ejusdem  D.  Vestrae 


D°  Ciement. 


Amicus  addictus 


(Original. J 


C.  N.  Bercsenyi  m.  p. 
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63. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Regiomonti  die  19.  Januarii  1711. 

Perillustris  ac  Generose  Domine  mihi  Obscrvandisaime  ! 
Gratanter  accepi  quas  ex  Landek  die  4.  Januarii  ad  me  dare 
placuit.  Pro  felicis  anni  apprecatione  grates  repend»  quant  maximas 
Cambium  2000  Imperialium  pro  necessariis  S.  S.  obsequiis  omnino 
praestolor,  cum  nullius  quant  Domini  Wegner  cunctatione  res  dictae 
Suae  Ser“*  suspendantur.  Et  quoniam  in  novissimis  D"1  Comitis 
Bercseny  litteris,  Jaroslavia  die  21.  Dec.  ad  me  datis  haec  reperio 
verba:  „Clementet  ntondgya  a 7.  Fejedelem  aszon  bizonyossan  Dancz- 
kara  ment  az  vit  Kegyelmcdnek  maganai  alkalmas  Cambiumot.  S-ugy 
hiszem,  hogy  e)  erkezet  régen,“  ')  en  propter  P.  D.  V.  rogo  ne  ut  gra- 
vetur  me  de  Summa  eorundem  Cambiorum  et  de  modo  ac  tempore  quô 
numeranda  sunt  certiorem  reddere  multae  enim  res  quae  pridem  haerent, 
tandem  alacrius  urgendae  sunt,  vcl  pereundum  est,  aut  quasi  pereun- 
dum  sub  Turcico  jugo;  quod  ego  quidem  (salvo  aliorum  llungarorum 
judicio)  nunquam  feram , sortent  quameunque  inter  Cbristianos  sequi 
malens.  Spero  autem  fore  ut  aula  Prussien  quae  saepé  amicitiae  dédit 
specimina  praesenti  in  negotio  non  sit  adtnissura  ut  cum  jactura  et 
dispendio  diutius  morer.  Res  Patriae  dcclinare  quidem  videntur,  sed 
ex  praesenti  rerunt  disposition»  facilius  quant  unquam  antca  restitui 
possunt.  Cornes  Bereseny  brevi  Rigae  futurus,  cui  ego  ob  Wegneri 
modum  et  rationem  agendi  conjungi  differo  : Princeps  est  ad  confinia 
Turcarum  expectans  quid  ad  procès  nostras  Christian!  facturi  sint. 
P.  D.  V.  ilia  colligatis  exhibebit  non  dubito  quae  meac  de  S.  Jan.  bine 
ad  D Jabl(onski)  datae  maxime  circa  fincm  annotant,  et  licet  inde  facile 
constabit  an  colligati  curaturi  sint,  ne  Impcratoris  vires  ulterius  in  Hun- 
garia  distrahantur:  quae  révéra  in  omni  eventu,  casu  etiam  (quod  non 
est  expectandum  nec  timendum)  quo  Princeps  cum  paucis  duntaxat 
ad  Continia  vageretur,  distrahi  poterunt,  accedente  vel  maxime  Turca- 
rum iam,  uti  fertur,  commotorum  metu  vel  suspicione  de  eorundem 
vel  Tartarorum  fraude,  aut  praedandi  aviditate,  quippe  quod  agmina 
semel  mota  etiam  illuc  diiïunduntur,  quo  minime  progredi  jussa  sunt, 

1 ) Den  Clement  erwShnt  der  Fiirst  als  bcrciU  nach  Danzig  abgereist,  cr 
nahin  lhnen  gelegentlich  den  Weehsel  mit  und  wird,  wic  ich  glaube,  schon 
lange  angeltommen  sein. 
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ita  vicissim  facile  erit.  Principi  rebus  apud  Christianos  desperatis  per 
ilia  media  subvenire  quae  motus  isti  et  nntiquissima  Turcarum  ratio 
Status  eerto  certius  pollicentur,  non  quidem  tanquam  salutare  quoddam 
remedium  (ipse  cnim  abhorreo)  sed  tanquam  summe  necessarium  ut 
vitam  servitutc  rediinant,  qui  permanere  voluerint,  Turcis  servos  quae- 
rentibus.austriacis  vitam  sanguinemque  nostrum  sitientibus,  ut  ergo  et 
mala  quae  imminent  evitemus  et  meliora  suavioraque  remedia  quaera- 
mus,  agendum  est  tum  apud  Colligatos  tum  etiam  apud  Czarum,  si  rem 
in  Hungaria  componnnt.  augebunt  Colligatorum  vires  viribus  nostris, 
quod  et  Czaro  ob  Turcas  colligatis  jam  faventi,  gratum  erit.  Si  nos 
contcmnunt,  forte  majora  quant  praevideantur  inde  mala  prodibunt. 
Kortholdius  hic  mira  patravit,  est  homo  omnino  sui  imputons  : Pecunias 
inaniter  expcndit:  per  omîtes  Magnatum  Aulas  imo  per  uranes  tabernas 
propalavit  quae  sciebat  et  quae  nesciebat,  Domino  Cons.  Feer,  Domino 
Barbut  et  aliis  debet  spe  vini  et  pecuniae  adhuc  acquirendac,  hic  ad 
adventum  mcum  haesit,  fingens  se  proficisci  nequire.  Jam  vero  ante 
3 hebdomadas  Kigam  perrexit  illo  consilio , ut  Principi  in  omnibus 
noceat.  Expectandum  igitur  cum  exolutione  200  Talerorum  ne  ensem 
furioso  tradamus,  donec  Riga  quid  ibidem  agere  coeperit  resciam. 
R.  D.  Jablontzki  mea  denuncians  obsequia  iterum  atque  iteruin  rem 
2000  Talerorum  tanquam  panis  mei  quotidiani  quem  ut  vivant  et  ser- 
viam  edo , commendo , à P.  D.  V.  etiam  auxilium  eodem  in  Negotio  et 
circa  Cambia  quorum  E.  C.  Bercseny  supra  attactae  litterae  memine- 
runt  informationem  expecto , semper  permansurus.  Ejusdem  Perillu- 
stris  Dominationis  Vestrae  Addictissimus  servus 

D.  H.  B.  Pr.  Sc. 

P.  S.  Si  P.  D.  V.  novum  reperiret  libellum  Gallicum,  cujus  exem- 
plar  unum  omnino  correctum.  Domino  BirndorlT  misi,  in  Hollandia 
reimprimendi,  rem  gratani  Ser”°  Principi  tnihi  factura  esset.  Si  vires 
acquisierimus,  eo  plus  valebunt  rationes.  Si  dcfecerimus,  bona  vitaque 
pcrierit  saltcm  honorent  per  justae  causae  demoustrationem  salvcmus. 

(Original.) 

G4. 

Schreiben  Ayerst’s  an  Elément. 

27.  JSnner  171  1. 

Momietir  ! 

S.  E.  ne  trouve  rien  à redire  à votre  belle  lettre,  au  contraire 
elle  croit  qu'elle  pourroit  avoir  un  très  bon  effet  pour  entpecher  le 
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Prince  d'entrer  en  aucune  negoliation  avec  les  Turcs,  et  pour  tirer 
des  assurences  de  Mr.  L'abbé  Brenner  pour  affermir  les  esprits  des 
allies  qui  pourroieut  être  alarmes  sur  la  novelle  que  le  Priuce  s'est 
retiré  sur  les  frontières  du  Turc.  Mylord  vous  remercie  de  l'honneur 
que  vous  luy  faites  dans  Votre  lettre.  Faites  moy  la  grâce  de  croire 
que  je  suis  avec  tout  le  respect  et  tout  la  passion  imaginable 

Monsieur 

Votre  très  humble  et  très  obéissant  serviteur 
Ce  27.  Janv.  1711.  W.  Ayerst. 

(Original.) 

65. 

Scbreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Kënigsberg,  ce  29.  de  Janvier  1711. 

Perilhutri s ac  Generose  Domine  mihi  Observamlissime  ! 

Ubinain  D.  Vegener  moretur  et  eur  ejusdem  omnino  necessaria 
sit  praesentia , prorsus  non  capio,  nunquid  res  obscura  est,  an  expe- 
ctanda  vina,  an  non  potius  stipulation  est,  ut  anticipando  sulvat?  Cornes 
Bercseny  jam  Jaroslavia  movit  Moscis  stipatus  jam  prope  Pcterburgum 
futurus:  ille  ine  ut  discederem,  semper  urgebat,  hacsi  et  haereo 
pccuniae  defectu.  Poleram  Kigain  et  inde  Peterburgum  facili  negotio 
proGcisci,  jam  vero,  Czaro  inde  abiente,  itinere  arduo  et  periculoso 
per  Lituaniam  et  Zmolenscum  pergendum  est.  Tanto  mihi  teinporis, 
Negotiorum  et  Sumptuum  dispeudio  2000  Imperialium  veniunt  ne  in 
Cambio  quoque  nimium  perdere  cogar,  rogo  non  gravetur  P.  D.  V. 
agere  ut  aliquis  reperiatur  modus,  quo  nota  Summa  minoribus  expensis 
mihi  assignari  possit.  Quod  tainen  ita  tentandum  est,  ne  hac  denuo 
interjicienda  instantia  ansa  praebeatur  novae  dilationis,  quasi  pro 
inodalitate  invenienda  aliquot  rursus  hebdomatae  requirerentur;  malo 
eniin  plus  perdere  et  promptius  pecuniam  pcrcipere,  quam  singulis 
diebus  hic  inaniter  multum  expendendo  modum  minus  expendendi 
prostolari.  Cacterum  ad  binas  priores  appello  et  me  P.  D.  V.  favori  et 
hocce  negotium  Curae  atque  benevolentiae  commendo  permanens 
P.  S.  R°.  I)°.  Jablonski  mca  paratissima  obsequia.  Pro  cura  hujus  negotii 
maximas  repeudo  grates  et  ut  ad  flncin  deducat  obsecro  quam  humillime. 

Ejusdem  Perillustris  ac  Geuerosae  Dominationis  Vestrae 

Servus  obstrictissimus 

(Original.)  I).  H.  B.  m.  p. 
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60. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Praesenlat.  3.  Febr.  17 il.  Berolini. 

Pcrillustris  ac  Generose  Domine  mihi  Observandissime  ! 

Postremae  meae  hinc  exaratae  P.  D.  Vestrae  significarunt  nunc 
occasionem  (ut  mihi  quidem  videtur)  affulgere,  qua  res  nostrae,  utut 
pressac  resurgere  possint,  atque  adeo  allaborandum  esse  juxta  ilia 
enim  quae  littprae  meae  ad  Rever"“  Doininum  Jablonski  hinc  5. 
praesentis  exaratae  deducunt.  In  ijsdem  ncgotium  quoque  2000 
Impcrialiuiu  adurgcbam,  tanquam  pancm  mcum  quotidianuin  sine  quo 
déficit». 

De  alijs  quoque  cambijs  quorum  E.  D.  C.  Bercsenyi  litterae  ad 
me  Jaroslavia  datae  mentioncm  faeiunt  informationem  petii. 

Pecuniam  Kartboldio  nonduin  exsolvendam  esse,  sed  diflerendum, 
douce  quid  Bigae  machinetur  rcsciam,  munui  et  rogavi. 

Quae  omnia  iterato  commeudo  me  v.  favori  qui  permaneo 
Ejusdem  P.  ac  Gen.  Dom"u  Vestrae 
A tergo  Serrus  addictissimus 

Monsieur  D.  H.  B.  m.  p. 

Monsieur  de  Cl  e ment 
à Berlin. 

(Original.) 

67. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Regiomonti  die  8.  Febr.  1711. 

Praesent.  18.  Febr.  1711. 

Periüutlri*  ac  Generose  Domine  mihi  Observandissime  ! 

Ad  litteras  quas  P.  ac  G.  D.  V.  die  27.  Januarii  exarare  plaçait, 
hisce  succincte  respondco  : me  de  Turcarum  foedere  extremis  casibus 
admittendo  scribentem  genium  totiusGentis,  praesertiin  vero  concivium 
Protestantium,  secutum  fuisse,  quae  à Christianis  se  derclictam  adver- 
tens  non  existimat,  alio  se  quam  ex  oriente  venturo  auxilio  resur- 
gere posse.  Dum  vero.  Ser““Princeps,  adeo  seniper  promissorum  tenax, 
se  secus  facturum  spoponderit,  velut  ex  litteris  P.  ac  G.  I).  V'.  obstu- 
pescens  intelligo,  nullus  dubito  eundem  id  ipsum  religiosissime  obser- 
vaturum  esse  duiumodo  in  tempore  audiatur,  non  enbn  arbitror  suam 


Digitized  by  Google 


144 

Serenitatem,  ita  sui  Serenissimaeque  Stirpis  esse  oblitam,  ut  excessu 
charitatis  (quae  quidem  non  quaerit  quae  sua  sunt)  quodammodo  in 
Legem  naturae  peecet,  dubiae  sesc  fortunae  committens,  antequam 
solida  Colligatorum  benevolentiae  acceperit  argumenta  ut  noverit  ubi- 
nam  et  quo  pacte  cum  honore  et  securitate  suscipicndus  sit.  Quod 
me  attinet  maliem  exulem  inter  Christianos  exul  sequi,  quam  Ilungariae 
per  Turcarum  vires  imperantis  aulain  Episcopali  splendore  ornare, 
sed  ab  amieis  justa  petenda  sunt,  quo?  quid  ibi?  quomodo?  Turcas 
vero  bellum  parantes  non  modicum  Hungarorum  et  Polonorum  afTectui 
et  coadunandorum  viribus  inniti  jam  non  est  arcanum  non  errare 
solum  sed  delirare  dicendi  forent  si  nunc  Ilungariae  occupandae  occa- 
sionem  diinitterent,  Ipsa  etiain  Austriaco-Polonica  colligatio  exigit  ut 
vel  utramque  vel  ncutrain  lacessant.  Nec  alia  ratio  (prout  inter  illos 
degens  rescij)  quan»  privata  Vesirij  Achmet  Passa  supina  inoilities  et 
avaritia  hactenus  bellum  impediit,  quod  serius  aut  citius  non  arctis 
quidem  illis  Conditionibus,  quae  nobis  arriderent,  sed  sui  émolument! 
ergo,  id  est  pro  Hungaria  non,  pro  Mungaris  longe  avidius  quam  contra 
Czarum  suscipient;  niai  resciant  ita  transactum  esse,  ut  Serenissimus 
Princeps  et  eidem  cordicitus  addicta  Hungaria  malint  in  Turcas  ipsos 
quam  contra  Imperatorem  copias  vertere,  quae  germanicis  junctae 
maxime  sernper  damna  illis  sua  velocitate  intulerunt.  Nec  alium  invenio 
modum  quo  fiat,  ut  intactam  siuentes  llungariam,  toto  in  Moscos  iinpetu 
ruant,  aut  spe  recuperandae  Ilungariae  quae  magis  quam  Kex  Sueciae 
invitât,  abjecta,  penitus  quiescant,  bellique  rétractent  consilia  ; prae- 
sertim  si  Czarus,  veluti  fama  percrebuit,  Sultanum  denuo  plaçant, 
Chano  Tartarorum  absente  qui  Constantinopoli  existons  plebem  et 
Janizcros  concitabat. 

Caeterum  de  prospéré  inchoatis  gratulor.  Deoquc  optimo  maximo 
humiles  rependo  grates,  quippc  cum  tanta  mei  quam  ullius  alterius 
interest , ut  aequis  sccurisque  Pactis  tandem  tôt  aerumnis  et  cladibus 
ponatur  modus. 

Me,  dum  plura  praestolor  reciproco  aflcctui  commendans  per- 
maneo 

Ejusdem  Perillustris  ac  Generosae  Dominationis  Vestrae 

Servus  addictissimus 
D.  H.  B.  m.  p. 

(Original.)  Prae.  Sce. 
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68. 

Protections  - Urkunde  des  Konigs  von  Preussen  filr 
Ra'kôczy  und  die  flQchtigen  Ungern. 

Berlin,  21.  Febr.  1711. 

Copie  de  la  Protection  accordé  par  leKoy  dePrussc  au  Prince 
Rakocti  et  aux  Hongrois. 

Nos  Fridericus  dei  gratis  Rex  Borussiae  etc.  Notum  facimus 
omnibus  et  singulis  quibus  expedit  universis  qvandoqvidem  celsissi- 
mus  S.  R.  J.  Princeps  Rakoczi  cognatus  et  amicus  noster  charissimus 
per  fidelem  suuni  cubicularium  Joh.  Midi,  de  Klcment  apud  Majestatem 
nostram  nomine  suo  et  Confocdcratorum  Regni  Hungariae  statuum 
eorum  inprimis  qvi  cum  altefato  Principe  cognato  nostro  ob  infelicia 
Bellorum  fata  ex  Hungaria  se  recipere  resolverunt,  débité  instari 
curavit  ut  nimirum  diète  Principi  ejusdem  Principissae  eorumque 
sortem  seqvi  volentium  omnibus  in  commun!  et  cuiquc  in  specie  in 
Regno  nostro  Borussiae  specialem  clementissimamque  nostram  Protec- 
tioncm  concederc  dignaremur.  Nos  facta  super  dicta  Principis  instantia 
clcmentisshna  reflcxione  pro  inuata  nostra  erga  oppressos  et  infelices 
benignitate  et  inter  jura  recepta  liumanitate  ac  imprimis  ex  particulari 
qvo  erga  nominatum  Principem  Nationemque  Hungaram  ibiqve  existen- 
tes  Evangelicos  ferimur  affectu  in  haec  nomine  principis  et  caeterorum 
Hungarorum  apud  nos  hummillime  facta  petits  benignissime  consenti- 
mus,  ac  proinde  vigore  praesentium  praefatum  celsissimum  S.  R.  J. 
Principem  Rakoczi  ejus  principem  conjugem  et  aulam  caeterosque 
comités  barones  nobiles  ex  Hungaria  exulare  volontés  cujuscumque 
tandem  status  grndus  honoris  et  rcligionis  fuerint  omnes  in  gencre  et 
singulos  in  specie  verbo  nostro  Regio  assecuratos  esse  volumus.  Nos 
successoresque  nostros  praefatum  Principem  et  ejus  familiara  cun- 
ctosque  qvi  se  in  Regnum  nostrum  Borussiae  receperint  in  Personis 
eorum  semper  contra  qvemcunquc  clementissime  protecturos  et  ut 
securi  in  regno  nostro  permanere  possint  curaturos,  tali  cum  decla- 
ratione  ut  dicto  Principi  eundemque  secuturis  omnibus  in  genere  et 
singulis  in  specie  cum  Religionum  libero  exercitio  in  regno  noslro 
Borussiae,  bona  emere,  acqvirere,  locare,  arendare  deniqve  omnibus 
his  libertatibus  et  praerogativis  dicti  regni  nostri  quae  pro  subsistentia 
sua  recepta  per  incolas  dicti  regni  nostri  modo  agi  et  fieri  possunt  uti 

Fmitu.  Al, th.  II.  Bd.  XVII.  10 
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et  frui  semper  et  in  perpetuum  liberum  ac  iicitum  sit  hoc  expresse  ex 
singulari  nostra  clcmentiu  addito  eos  cunctos  continuaturam  nostram 
et  successoruin  nostroriun  semper  experturos  regiam  benignitatem. 
In  qvorum  fident  majusque  robur  praesentes  nostras  propria  nostra 
regia  suhseriptione  lirniauimus  et  nostro  regio  sigillo  muniri  et  extra- 
dari  jussimus.  (|uac  dabantur  Colonise  ad  Spream  die  21.  mensis 
februarii  anni  a nato  Christo  MDCCXI  et  Regni  nostri  XI. 

Friderieus  R. 


(Copie  von  Klemeot's  Hand.) 


llgen. 


69. 

Rescript  der  KSnigin  von  England  an  Lord  Peter- 
borough,  Gesandten  in  Wien. 

13.  Febr.  (1711). 

lie  gin  a c A n gl  iue  rescriplunt  ad  Milord  Peterburgiumpcrstatus 
secretnriu  in  S.  Jean,  13.  Febr. 

Delieientibus  in  dies  in  llispania  negotiis  et  capta  Gerona  (?) 
Raliager  et  aliis  minoris  monienti  loeis  per  Staremberg  derelicta, 
necessarium  est  ut  V.  E.  co  inagis  Caesarem  ad  aeeoinniodatioueni  eum 
duce  Sabaudiao  et  litmgaris  urgeat,  remonstrare  ibidem  placeat  infe- 
licein  illius  miuUterii  politicam  in  causa  esse  qvod  felicissimi  alliaiorum 
progressus  ubiqve  ob  privâtes  Caesareorum  causas  impediti  fuerint. 
Reginam  gaudere  de  imminente  fine  bclli  Hungarici,  sed  et  sperare 
eiTectum  cjusdem,  ut  Caesar  eduetis  inde  tant  numerosis  copiis  Gallum 
ad  ineundam  pacem  Generalem  urgeat.  necessarium  esse  ut  sua  Maje- 
stés non  solum  militiam  qrae  in  Ilispaniam  mittitur  suppléât,  sed  etiam 
ut -S,  qrae  in  Italie  militare  debeaut.  illuc  expédiât  et  cogitare  velit, 
necessarium  esse  ut  semel  in  onus  bclli  hucusqve  ab  Anglis  et  llollandis 
solis  gestum  suiïcrre  juvet,  et  in  contrarium  expectare  debeat,  si  liaec 
non  fecerit,  alliatos  boc  seu  rcnunciationem  ad  monarchiam  Hispanicam 
acceptaturos , dum  praesertim  Ungarica  pax  et  Sabaudica  mediatio 
unies  sint  media  ad  restituendas  labantes  alliatorum  rcs.  Incumbere 
itaqvc  V.  E.  ut  hacc  qvain  vivissime  repraesentet  addendo  reginam  sane 
ex  horum  executione  visuram,  utrura  Caesar  sincere  communem  cau- 
sant promovere  cupiat. 
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70. 

Schreibcn  des  Abbé  Brenner  an  Klemcnt. 

Die  16.  Februarii  1711. 

Praesentat.  26.  Febr. 

PeriUustris  ac  Generose  Domine  milii  Obscrvandissime  ! 
Non  solurn  illo  ordinario  sed  hucusque  nullam  Wagnerus  solutio- 
ncm  jiraestitit  > quid  bone  Deus!  peccavi,  ut  ita  ab  aula  mortificer? 
Quid  Princeps  ut  ita  ejusdem  uegotia  turbentur?  Sive  pergo  sive  per- 
inaneo,  patior,  careo  sumptibus.  H".  D".  Jablonski  saltem  scribain  pro- 
xime  super  scrupulis  iilis  circa  Czariana,  nunc  solum  eidcm  bocce 
negotium  itcrum  coinmendo  et  permanco 

Periliustris  ac  Generosae  Dominationis  Vestrae 

Obstrictissimus  Serrus 

(Original.)  D.  H.  B.  m.  p. 

71. 

Auszug  aus  eincm  Schreibcn  des  Grafen  von  Schlitten, 
Marscliall  des  Cardinals  von  Sa c hs en- Zc i t z , an  Lord 

Raby. 

Dresden,  18.  Febr.  1711. 

Cornes  de  Schlitten  Mareschallus  Cardinalis  de  Sachsen-Zeitz  scribit 
Drcsda  ad  Milord  Rabi  18.  Febr.  1711. 

Non  possum  non  qvin  E.  V.  significarem  nova  commune  Europae 
bonmn  concernentia.  Princeps  Rakoczi  et  Mareschallus  Palfli  habitis 
in  persona  aliqvot  confcrentiis  de  armistitio  couvenerunt,  et  Princeps 
Caesari  submissam  scripsit  epistolam  talibus  in  terininis  ut  dubitandum 
non  sit,  suain  Majestatem  bas  propositiones  acceptaturam. 

72. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klemcnt. 
Regiomonti  die  19.  Februarii  1711. 

Praesent.  23.  Febr.  1711.  Berolini. 

PeriUustris  ac  Generose  Domine  mihi  Obscrvandissime ! 

A quo  postromas  mcas  ad  P.  ac  G.  D.  V.  expedii  supervenere 
E.  C.  Bereseny  litterac  iterum  me  ut  discedam  urgentes,  jubentesque 
sperare , fore  ut  quantocyus  pecuuia  Berolini  exsolvatur.  Sed  ex 

10* 
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anncxo  apparet  quac  sit  Domini  Wegneri  pudenda  tergiversatio. 
Rogaram  in  quihusdain  ineis  P.  I).  V.  ut  modum  reperirc  ennaretur, 
quo  minore  eum  damno  , vel  omnino  sine  Cambij  persolutione  liic 
pecunia  numerari  posset,  sed  eum  videam  ex  omnibus  occasionibus 
ansam  retardationum  et  superfugiorum  quaeri  et  arripi  quidquid  eo 
descrrire  posset,  ideo  rogo  P.  D.  V.  dignetur  solummodo  adurgere  ut 
Dominus  Lafarque  correspondent!  seu  mandatario  qui  Berolini  est,  et 
haec,  quae  in  annexo  leguutur  signifient.  Summa  2000  Imperialium  nume- 
retur,  ne  in  novas  iterum  ambages  incidamus.  Caeterum  omnia  hona 
speranda  sont  prn  Patria,  vel  enim  per  Colligatos  pacem  obtinebimus, 
vel  ipsa  rerum  Europaearum  dispositio  ad  inutationem  rerum  nostra- 
rum  brevi  occasionem  praebebit. 

Quod  vina  E.  D.  C.  Bercseny  attinct  eornm  exsolutionem  puto 
juxta  Suae  Serenitatis  dispositionem  futuram  quo  casu  eum  D.  V"' 
servire  conarer  suadendo  et  adhortando  qui  in  quibuslibet  occasioni- 
bus  semper  cum  muni  gratitudinis  debitae  afleetu  permausurus  sum 
Ejusdem  Perillustris  ac  Generosae  Dominationis  Vestrae 

Addietissinms  Servus 
D.  H.  B.  m.  p. 

P.  S.  Hoc  momento  rescii,  Comitem  ab  Hcrberstein  Caesarcum 
ablegatum,  qui  Godani  degit,  optime  scire,  me  pecuniain  Bcrolino 
mittendam  expectarc,  et  asserere  eandem  non  tain  cito  venturam  esse, 
quid  hoc  ? 

(Original.) 

73. 

Auszügc  aus  Scbreiben  des  englischen  Gesandten  in 
Wien,  Palmes,  an  Lord  Raby. 

Palmes  Wienna  (1711). 

1 9.  Febr.  Cornes  de  Metternich  rnibi  commuuicat.  regis  sui  instan- 
tes multum  in  ailla  prodesse.  In  Hungaria  priucipis  cum  Palflio 
correspondentiae  continuantur  et  missae  sunt  huie  plenipotentiariae 
ampliores  ubi  plura  si  sciero  punctualiter  perscribere  non  intermittam. 

25.  Febr.  Milord  Pcterburgius  nudius  tertius  adreniens  heri  eum 
p.  Eugenin  prandium  sumsit  et  hodie  ad  Caesaris  colloquium  admissus 
est.  Urget  pacem  Hungaricam  fors  felicior  in  instautiis  suis  qvam  ego 
futurus  de  qvo  sine  dubio  ipse  E.  V.  inforinabit.  Ex  qvo  Cousiliarius 
Loeber  in  Hungariam  discessit.  inde  nihil  iiovi  habuimus. 
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74. 

Schreiben  des  k.  preuss.  Legationssecretârs  inVVien. 

21.  Febr.  (1711). 

Prussiac  Legationis  Secretarius  W’ienna  Bo roi  inum  2 1.  Fcbr. 

J'ay  a vous  donner  une  nouvelle  asscs  importante  en  vous  disant, 
qve  raccommodement  de  cette  (cour?)  avec  les  Hongrois  sera  fait  en 
peu  d' ici.  Les  puissances  maritimes  avoient  concertes  un  projet  d' un 
traitté  et  le  C.  de  Peterborough  etoit  chargé  d' en  pousser  l'execution  ; 
mais  la  cour  impériale  en  aiant  eu  avis  et  ne  trouvant  pas  les  condi- 
tions y insérés  tout  a fait  a son  goût,  particulièrement  a l' egard  de  la 
religion,  fait  un  coup  de  politiqve  asses  fin  en  prévenant  la  negotiation 
du  dit  comte  par  un  traitté  qv'elle  va  conclure  de  son  chef  avec  les 
mécontents.  Le  Conseiller  de  Gvere  Locher  de  Lindenheim  partit  la 
nuit  passée  avec  le  plan  du  traitté,  et  on  dit  qve  le  prince  Eugene  va 
en  Hongrie  pour  l'achever  et  pour  faire  ensvite  les  dispositions  neces- 
saires des  trouppes  impériales,  qvi  doivent  rester  dans  ce  pais  au 
nombre  de  qvelqve  ^ a cause  des  mouvements  de  la  Porte.  Le 
Cardinal  doit  avoir  contribué  le  plus  à cet  accommodement,  sur  leqvel 
il  a conféré  au  préalable  avec  le  C.  Palffi , et  on  dit  meme  qv'il  a été 
incognito  ici  et  qv'il  a eu  audiance  de  S.  M.  J.  La  cour  Impériale  a 
été  d'autant  plus  facile  a accorder  cette  grâce  audit  Caroli  puisqvc 
elle  a reconnue  qve  cet  homme  avoit  embrassé'  les  parties  des  mécon- 
tents par  un  juste  dépit.  On  dit  qv'il  sera  Feldmaresehall  de  l'Empereur 
et  qv'on  l'enverra  en  Espagne  et  qve  le  reste  des  trouppes  des  con- 
fédérés qvi  monte  a 9000  hommes  sera  emploié  dans  le  service  de 
S.  M.  J.  Le  Bercsenyi  qvi  a fomenté  le  plus  la  rébellion  se  retire  en 
Pologne  et  ou  dit  qve  le  roy  Auguste  luy  a donné  sa  protection.  Le 
Prince  Hakoczi  sera  restitué  dans  ses  biens  en  paiant  qvelqves  millions 
a l'Empereur.  Ce  Mr.  qve  l'on  débité  sur  ce  sujet,  et  je  vous  prie 
pour  temps  d'attendre  encore  la  confirmation  de  Wienne  ce  le  4 mars 
1711.  La  paix  des  Hongrois  n'est  pas  encore  en  des  termes  dont 
on  puisse  inferer  qvelqve  chose  de  positif.  Il  est  vray  qve  S.  M.  J.  a 
déclaré  qv'elle  pardonnera  a touts  ceux  qvi  luy  demanderont  la  grâce 
en  particulier;  mais  elle  ne  veut  pas  les  ecoutcr  en  corps  ni  entendre 
parler  des  médiateurs,  de  garanteurs  ou  de  qvelqve  chose  de  sem- 
blable. A l‘  egard  des  biens  eonfisqvées,  elle  s' est  expliqvé  très  gene- 
reusement,  qv'ils  seront  restitués  a ceux  qvi  se  rangeront  a l' obéis- 
sance due  a leur  légitimé  souverain.  Ce  qve  je  vous  dis  est  très 
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certain;  mais  il  ne  s'ensvive  pas  encore  qve  raccommodement  est 
fait.  Milord  Peterborough  espere  pourtant  de  réussir  aussi  bien  a cet 
egard  qv'a  celui  des  differents  avec  le  duc  de  Savoie.  Mr.  d' L'rbig 
est  parti  aujourdhui. 


75. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Kénigsbcrg,  ce  26.  Février  1711. 

Praesent.  3.  Mardi  17 H.  Berolini. 

Perillustrû  ac  Generote  Domine  mihi  Obserrandistime  ! 

Tantum  moeroris  ex  epistola  P.  ac  G.  D.  V.  17.  Febr.  exarata 
et  morbi  sui  teste  accepi,  quantum  ex  priore  solatii  et  gratitudinis, 
utpote  qune  demonstrabat  quam  sincere  in  re  mea  allaboravit;  cum  jam 
omnino  per  Doniinum  Hesse  probe  satisfactum  sit.  Utinam  tamen 
Ciaro  adhuc  Petcrburgi  existente  solutum  fuisset,  ne  tam  dubio  tamque 
periculoso  itinerc  vagari  cogérer.  Insuper  ex  bac  prima  mora  rursus 
alia  fluxit,  eo,  quod  Rigam  quolibet  passu  munitus  pervenire  potuissem 
jam  vero,  ab  ipso  Czaro  alius  expectandus  sit,  ut  cum  Comitiva  aiiisque 
necessariis  per  Lithuaniam  proficiscar,  dum  ergo  hune  a Domino  dEr- 
baix,  Secretario  Gallico  Principis,  in  Aula  Czarea  existente  vel  ab 
E.  D.  C.  Bercseny  expecto  potero  adhuc  P.  D.  V.  uberiores  de  rebus 
nostris  Informationes  excipere,  dummodo  Deus  Optimus  Maximus  vale- 
tudinem  concédât,  quâ  ulterius  quoque  Patriae  et  amicis  prodesse 
possit. 

Memoratus  E.  D.  Locumtenens  in  suis  de  31.  Januarii  Jaroslaviae 
datis  asserit  se  omnino  discessurum  esse  et  siquidem  non  dubito  hoc 
eodem  posteriore  mense  eundem  li itéras  quasdam  meas  accepisse, 
quae  novo  accelerandi  itineris  erant  argumenté;  hinc  satins  esse  exi- 
stimo  ut  litteras  ad  eundem  dandas  mihi  P.  D.  V.  transmittat,  dabo 
operam,  ut  una  cum  meis  Moscuam  pergant;  post  disccssum  vero 
meum,  de  quo  monerc  non  praetermittam.  sciet  Dominus  An  : Scbmid 
quo  eatenus  dirigere  debeat. 

Vigilabo  ut  cursor  à P.  D.  V.  mittendus  meas  etiam  litteras  Gedani 
apud  D.  Schmid  reperiens  secum  déférât. 

Per  eundem  I).  An:  Schmid  litterarum  inter  nos  Commercium 
institui  et  juxta  instructionem  à me  jam  eidem  relictam.  interteneri 
poterunt,  Kortholdius  genium  suum  die  tint  perlicit.  Rigae  haeret. 
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omnibus  sese  ingerere  vellet.  Sed  cum  jam  abundc  notus  sit,  praestat 
ilium  penitus  relinqucrc  qui  suapte  vauitate  res  Principis  imprimis 
neglexit,  dein  cunjuucta  ferocitate  discessit,  omnia  minis  implens,  cum 
tamen  vana  sit  sine  viribus  ira.  Si  ulterius  quoque  molestus  fuerit, 
poterit  P.  D.  V.  eundem  ad  I).  C.  Bercseny,  utpote  a quo  comissio- 
nem  assumpsit,  relegare,  ut  in  Aula  Czarea  requirat. 

Quae  per  D.  de  Palmes  innotescunt,  ilia  ego  pridcm  et  semper 
praedixi.  Quae  Eugcnius  Princeps  suadet,  plena  forent  dedecoris,  et 
non  periculi  solum,  sed  certissimae  internccionis.  Nimirum  nosGallico- 
Italicum  illud  ingenium  stolidos  existimat.  Concessa  vero  ab  Sua 
Regia  Prussiae  Majestate  Protectio  Serenissimo  Principi  nobisque 
merito  maximac  est  consolationi;  Nec  morabor  ipse  quoque  cxiguum, 
quod  potuero  pondus  addere,  ut  Sua  Serenitas  prae  Turearum  foedere, 
praeque  aliis  quae  occurrere  passant  mcdiis  hoc  asylum  eligat,  verbo 
Regio  tanti  Principis  sine  haesitatione  fidendo. 

Hac  sub  ombra  paceate  praestoiabimur  quid  Excelsis  Colligatis 
de  sorte  nostra  statuere  placuerit . dum  Pacis  cum  Gallia  tractatus 
reassumpturi  sunt.  De  indigentia  P.  D.  V.  ad  Dominum  Coinitem 
Bercseny  (si  placuerit)  litteras  dabo;  forte  de  Cambio  suo  aliquid 
deputabit  a Serenissimo  rcfusionem  expectaturus.  Miror  meas  de  8” 
hujus  nonduin  ad  P.  D.  V.  pervenisse,  cum  suas  die  17.  expediret 
hactenus  tamen  rite  traditas  supponens  ad  easdem  appelle  et  cum  omni 
qua  par  est  gratitudinis  signiücatione  permaneo 

Ejusdetn  Perillustris  ac  Generosae  Dominationis  Vestrae 

Obstrictissimus  Servus 

(Original.)  D.  H.  B.  m.  p. 

76. 

Schreiben  des  Lord  Peterborough  an  Lord  Raby. 

Milord  Peterburgius  Wienna  ad  Milord  Raby  28.  Februar.  1711. 

Hue  adveniens  E.  V.  epistolam  rccte  accepi,  sed  ea  qvae  clavibus 
scripta  erant  ob  defectum  eorum  legerc  non  potui  ; vidi  qvod  negotium 
principis  Rakoezii  concernant,  cujus  negotia  a praeterito  hic  mini- 
sterio  nimis  neglecta  esse  reperio,  et  uti  ex  discursibus  cum  domino 
Bruininx  habitis  judicare  licet,  videtur  mihi  nimis  austriacis  deditus 
esse.  Cordi  mihi  sane  negotium  Hungaricum  est,  pro  qvo  omnimode 
laborabo,  et  qvid  actum  fuerit  tideliter  notificabo.  Je  craigne  seulement 
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pour  le  prince,  qv'il  ne  soit  pas  la  duppe  du  traitté  présent.  Siqvidem 
Karolyi  magis  pro  se  agit,  necessarium  ergo  est,  ut  princeps  de  liis 
informetur,  ut  sibi  caveat,  et  qvamvis  aula  nullas  literas  nec  ulluin 
homineui  ad  principem  expedirc  permittat  Je  m'opiniâtrerai  pourtant 
de  luy  cuvoier  un  exprès.  E.  sane  V.  negotium  hoc  fidclissime  et  ex 
fundameuto  tractavit  et  eidem  vigorem  debitum  restituit. 


77. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Jablonski. 

KBnigsberg,  ce  16  de  Mars  I7H. 

Prnesent.  22.  Mnrtij  1711.  Berlin. 

Si  ma  joie  est  grande  d'apprendre  par  celle,  que  vous  m'avez 
fait  l'honneur  de  m'ecrire  le  7.  de  ce  mois  de  Mars  ce  que  les  H.  A. 
ont  bien  vould  faire  pour  ma  Patrie,  la  satisfaction  de  vous  y avoir  vd 
contribuer  est  inexprimable,  ayant  toujours  souhaitté  de  voir  accroitre 
votre  réputation  par  des  offices  si  dignes  de  votre  Caractère  et  de 
votre  mérité  outre  que  la  reconnoissance  pour  les  bontés,  que  vous 
avez  à mon  égard  m'y  doit  porter.  Mays  la  droiture  de  vos  Intentions 
m'étant  connue  convainque  que  non  seulement  vous  soubaittez  la  fin 
de  la  guerre  de  Hongrie,  par  rapport  au  bien  qu'elle  produit  aux  H.  A. 
mais  encore  pour  la  Surete  et  le  bien  de  ce  Royaume  affligé  j'espere 
que  vous  trouverez  bon  que  je  fasse  les  reflexions  suivantes.  Comme 
je  suis  persuadé  que  le  Prince  mon  Maître  ferait  tout  son  possible, 
afin  que  l'accommodement  soit  entièrement  conforme  aux  intentions 
des  H.  A.  et  que  d'un  autre  côté  je  scais  que  la  Cour  de  Vienne  y 
trouvera  quelque  chose  de  gênant,  par  raport  aus  desseins  de  plu- 
sieurs particuliers  et  d'une  communauté  devenue  puissante  auprès  de 
l'Empereur,  Je  ne  doute  pas  que  ces  intéressez  ne  redoublent  leurs 
efforts  pour  prévenir  Mr.  le  Comte  de  Peterboroug  en  lui  disant  que 
les  Etats  confoederez  faisoient  déjà  leur  accommodement.  Effective- 
ment le  P.  Eugene  se  transportant  en  Hongrie  et  faisant  faire  quelque 
mouvement  aux  troupes  Impériales  pour  intimider  les  Hongrois,  en 
meme  tems  qu'on  leur  faira  des  propositions,  pour  les  déconcerter,  et 
les  détacher  les  uns  des  autres,  la  Cour  pourra  réussir  à faire  quelque 
chose  d'embrouillé  qu'il  luy  plaira  d'appeller  accommodement  ou  Amni- 
stie, mais  nullum  violeutum  durabile:  vérité  que  la  triste  expérience  a 
rendu  si  incontestable  dans  ce  Royaume  d'Hongrie;  Ceux  qui  ont  le  plus 
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nui  aux  desseins  de  Vienne,  c'est  à dire,  les  plus  résolus,  les  plus  eclairéz, 
les  plus  habiles,  les  plus  affectionnes  à la  Patrie,  et  les  plus  accréditée 
auprès  des  voisins,  voyant  un  accommodement  forcé,  sans  etre  appuyé 
d’interposition  des  puissances  respectables,  et  qu’on  eût  à ménager,  se 
délieront  avec  raison  de  ce  qu'on  pourra  promettre  ; ils  verront  sans 
peine  qu'on  travaille  sur  le  plan  des  feintes  négociations  avec  le  Prince 
Tëkôly.  L'an  1681  la  Cour  pouvoit  très  facilement  appaiscr  le  partis 
de  ce  Prince  et  reunir  tous  les  Hongrois  contre  les  Turcs:  les 
intéressez  l'empecherent,  la  Cour  laissa  exprès  la  semence  et  l'occa- 
sion de  vengence;  ladessus  Tôkôli  s'attache  plus  etroitement  aux 
Turcs:  la  Cour  eu  profite;  elle  anime  contre  lui  les  uns  sous  pretexte 
de  guerre  de  Religion,  elle  le  rend  odieux  aux  autres  par  son  atta- 
chement aux  Infidèles.  Le  Roi  de  Pologne  apres  la  mémorable  deli- 
vrence  de  Vienne  interpose  son  crédit  pour  faire  la  Paix  du  P.  Tôkôli 
et  de  ses  adhaerans:  la  Cour  cherche  tous  les  détours  imaginables 
pour  eluder  ce  Médiateur  si  respectable , à qui  la  Serenissime  maison 
d'autriche  devoit  beaucoup  comme  elle  doit  tout  aus  H.  A.  dans  la 
guerre  présente:  les  Ministres  réussissent  à rendre  inutiles  les  offices 
de  ce  grand  Prince  l'an  1686  ils  trouvèrent  moiens  de  faire  entrer 
dans  la  ligue  sainte:  La  Transsylvanie  moyennant  un  traitté  solen- 
nelle mais  bientôt  violé:  quasi  en  même  temps  ils  deconcertercnt  le 
partis  mécontent  par  les  intrigues  de  Caraffa  avec  le  Passa  de  Temes- 
var  contre  la  Personne  du  P.  Tëkôly  : un  grand  nombre  de  ses  parti- 
sans l'abandonnent  et  acceptent  l'amnistie:  peu  de  temps  apres  on 
publie  d'avoir  découvert  je  ne  sais  quel  concert  pour  un  nouveau 
soulèvement,  on  arrête  (contre  les  Loix)  toute  sorte  de  personnes  de 
ceux  meme  qui  n'avoient  jamais  été  avec  le  Prince  Tëkôly , on  érigé 
ce  fameu  theatre  d' Eperies  qui  a coûté  la  vie  et  les  biens  à tant  de 
Personnes  de  distinction,  et  dont  les  cruelles  executions  ont  durées 
jusqu'  à ce  que  les  Etas,  c'est  à dire  les  Peres,  frères,  fils,  parans, 
amis  et  de  ceux  qu'on  tourmentoit,  ou  qu'on  se  preparoit  à tourmenter, 
consentissent  à la  cassation  du  Principal  Article  de  lu  Bulle  d'or  à la 
succession  héréditaire  à l’iudigenat  de  quantité  d'Autrichiens,  et  qu'on 
reçu  les  P.  Jésuites  pour  incorporer,  c'est  à dire,  gentils-hommes 
capables  de  posséder  toutes  sortes  de  biens  en  Hongrie. 

La  memoir  de  tout  ce-cy  est  recente,  et  la  Conduite,  que  la  Cour 
de  Vienne  à tend  depuis  le  commencement  de  cette  guerre  y ramene 
naturellement.  Vers  la  fin  de  l'an  1703  le  Prince  Eugene  vint  à 
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Presbourg  et  la  Cour  fit  publier  en  Hongrie,  que  c'etoit  pour  réduire 
les  Hongrois,  ou  de  les  voir  accepter  promptement  un  accommodement: 
Ceux-ey  demandèrent  quelle  Sûreté  on  leur  donueroit  de  ce  qu'on 
prometteroit?  les  Hauts  Alliés  s'en  mêlèrent  quelque  tems  après:  cela 
porta  les  Hongrois  à consentir  aux  conférences  de  Schemnitz  l'an  1704. 

Les  Députez  de  S.  M.  J.  perdirent  plus  d'un  mois  en  formalites 
inutiles  et  ils  dirent  en  parlant  qu'on  negoliroit,  fulgore  arinorum, 
les  mesures  étant  prises  d'attaquer  de  tous  cotés.  Cependant  les  offices 
des  Haut  allies  etoient  assez  efficaces  auprès  du  Prince  et  les  Etats 
Confédérés,  qu'on  consentit  l'an  1706  à la  treve  de  plusieurs  mois. 
Dans  la  ratification  de  la  treve  et  dans  l'instrument  de  la  députation 
des  Princes  et  Seigneurs  que  l’Empereur  choisit  pour  traitter.  Sa 
Majesté  Impériale  nous  appelle  Etats  Confederez  de  Hongrie. 
Les  solennités  admises,  le  cartel  le  déjà  fait  auparavant,  toutes  les 
marques  de  Sincérité  douées,  mais  les  années  celle  du  G.  Stareinberg 
en  Autriche,  celle  du  Palfi  cik Croatie,  celle  du  Rabutin  en  Traussyl- 
vanie  étant  prêtes  à marcher  et  les  milices  de  l'Esclavonie  et  de 
Moravie,  ctants  armées  on  nous  donna  pour  réponse,  qu'il  falloit  mettre 
les  armes  bas,  et  qu' alors  on  nous  assembleroit  dans  une  diette  pour 
délibérer  sur  toute  chose;  on  refusa  net  la  Garantie  et  autres  suretez, 
quoique  nous  n'ayons  crié  autre  chose  depuis  le  commencement,  que 
Sûreté,  Sûreté,  et  on  nous  insulta  encore  par  des  termes  injurieux 
inale-contenti  et  abalienati  Hungari.  Je  me  souviendray  de 
ce  que  Messieurs  les  Ministres  des  H.  A.  ont  été  forcez  de  dire  en 
plusieurs  occasions  des  artifices  autrichiens.  Enfein  apres  tant  de 
travaux  les  Hauts  allies  vient  encore  former  un  projet  le  Prince  et  tous 
les  Confederez  donnent  à ces  Puissances  des  marques  de  Confiance. 
La  Cour  deVienne  se  met  en  devoir  de  l'eluder.  — Si  elle  s'est  conduit 
jousqu  (sic)  à présent  sur  le  plan  de  sa  négociation  avec  le  Prince 
Tôkôly,  dans  le  dessin  de  rendre  le  paralele  parfait  dans  la  Suitte,  il 
est  fort  à craindre  que  les  plus  capables  et  les  plus  sensés  entre  les 
confederez  ne  suivent  celuy  du  dit  Prince  et  n'y  réussissent  dans  la 
situation  présente  des  affaires  beaucoup  mieux,  que  luv,  assurez  tou- 
jours que  les  autres  qu'un  tel  accommodement  aura  subjugué,  seront 
toujours  prêts  à seconder  leurs  entreprises  comme  le  pais  entre  le 
Danube  et  la  Croitie  en  fait  voir  un  exemple,  qui  7 ou  8 fois  forcé 
par  les  trouppes  de  l'Empereur  a autant  de  fois  repris  les  armes  à la 
première  occasion. 
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Tuuttes  ces  considérations,  m o n chermaitre,  nous  conduisent 
aux  reflexions  que  j'ai  déjà  fait  dans  mes  precedentes,  quelle  utilité 
retireront  les  H.  A.  d'un  accommodement  forcé  avec  les  Hongrois?  on 
fera  servir  (dit  on)  ailleurs  les  troupes  Confédérés.  Les  Hussars  de 
France  en  seront  recrutez  et  augmentez,  ils  combatteront  (dit  on) 
contre  les  Turcs  en  cas  de  besoin,  sous  le  Commendement  des  Aile— 
mends.  L’cxperience  en  décidé:  Ils  ont  fait  autre  fois  contre  Tôkôly 
meme  et  coutre  les  Turcs  et  avec  gloire,  mais  depuis  qu'ils  ont  été 
trompés  par  les  démarchés  dont  j’ay  parlé,  ils  ont  changé  de  Senti- 
ment. Les  Generaux  et  Colonels,  Forgacz,  Eszterhazy,  Karoly,  Csaki, 
Andrasy,  Babocsay,  Bagosi  etc.  et  des  troupes  entières,  qui  ont  quitté 
le  service  de  l'Empereur,  des  que  l’occasion  s'en  est  présenté  et  tous 
los  Comitats  et  Palatinats  qui  ont  soutenû  la  Confédération  en  font  foy. 
Mais  diroit  on,  on  pourrait  au  moins  faire  sortir  les  troupes  Impériales 
contre  la  France.  Si  la  Cour  de  Vienne  en  a véritablement  le  dessein 
pourquoy  ne  pas  suivre  un  projet  d'accommodement , qui  puisse  ôter 
toute  défiance  et  toute  occasion  de  nouvelle  guerre  ? Si  elle  en  agit 
autrement  il  y aura  toujours  quelque  chefs  hors  du  pais  suspecte  de 
chercher  a y entrer  les  armes  à la  main,  ou  à pouvoir  obtenir  quelque 
protection  qui  puisse  tirer  en  conséquence:  et  cela  donnera  à cette  Cour 
occasion  d'y  tenir  ses  trouppes  sous  prétexte  de  précaution,  mais  en  effet 
pour  exécuter  les  desseins  des  particuliers  par  rapport  aus  biens  Eccle- 
siastiques et  Seculieres  et  pour  trouver  tous  les  Jours  des  nouvelles  occa- 
sions de  Confiscations  de  vengcnce  et  de  troubles  utiles  à ces  particuliers. 

Plût  à Dieu,  Monsieur,  que  des  Gens  d'honneurs  capables  d'etre 
aussi  attachez  au  service  de  1" Empereur  apres  une  Paix  raisonnable, 
qu'ils  sont  ennemis  des  injustices  et  des  usurpations  de  cette  Cour, 
trouvassent  l'occasion  de  donner  des  Idées  claires  et  distinctes  du 
véritable  Interet  de  S.  M.  J.  et  de  l'interet  apparant;  qui  est  celui  des 
ses  courtisans;  on  n'auroit  point  de  peine  à faire  connoitre  que  suivant 
les  réglés  de  la  justice  on  peut  trouver  moyens  d'affermir  par  des  vois 
légitimés  à l'auguste  maison  d'Autriche  ce  qu'on  a extorqué  l'an  1687 
et  qui  ne  se  conservera  jamais,  par  la  violence,  qu'on  peut  trouver 
moyen  d'augmenter  les  armées  des  Allies  de  plus  de  40.000  hommes 
par  la  Paix  d'Hongrie,  et  qu'on  peut  si  la  Cour  le  veut  sincèrement  y 
établir  une  Paix  solide  et  stable. 

11  est  donc  necessaire,  qu'on  prie  incessament  Mr.  le  Conte 
Peterborough  de  ne  pas  se  laisser  prévenir  par  les  fictions  de  ce 
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pretendû  accommodement,  mais  de  demander,  qu’on  permette  de  faire 
savoir  au  Prince  les  Intentions  de  la  Reine  sans  s'arrêter  à Mr.  Locher, 
ni  aucun  autre  intrigue  du  monde,  et  sachant  ladessus  les  intentions  de 
S.  A.  S.  ce  Prince,  dont  j'ay  l’honneur  d’etre  Ministre  (quoyque 
destiné  ailleurs  et  étant  sans  Caractère  icv)  en  attendant  que  S.  A.  S. 
s'eiplique  dans  les  formes,  je  proteste  devant  tous  ceux  qui  s'intéres- 
sent dans  cette  affaire  contre  tout  accommodement  que  la  Cour  de 
Vienne  voudroit  faire  de  son  chef  et  independement  des  offices  des 
H.  A.  qui  s'interposent  en  notre  faveur  et  pour  notre  Sûreté.  — Quil 
est  difficile  mon  Vénérable  Monsieur,  de  terminer  cet  affaire,  et 
cependant  la  réglé  imuable  pour  y réussir  immancablement  se  trouve 
dans  peu  de  paroles  de  nos  S.  Evangiles,  qu'on  pourroit  dire  à ses 
Courtisans,  qui  n'y  cherchent  que  leurs  Interets  particuliers.  Rendez 
donc  à Caesar,  ce  qui  est  à Caesar,  et  à Dieu,  ce  qui  est  à Dieu  à qui 
on  a prêté  tant  de  Sermens  solennels.  Faitez  moy,  je  vous  conjure, 
la  grâce  de  croire  que  je  suis  autant  que  personne  au  monde  avec 
passion  et  très  sincèrement 

Monsieur 

Votre  très  humble 
et  dévoué  serviteur 

(Original.)  L'abbé  Brenner  m.  p. 

78. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Kônigsberg,  ce  16  de  Mars  1711. 

Prueaent.  Berolini  23.  Martij  1711. 

Perillustri a ac  Generoae  Domine  mihi  Obaervandiaaime  ! 

Responsorias  ad  Pacis  Nuncium  hisce  accludo  sub  volanti,  ut 
P.  D.  V.  perlectas  R.  D.  Jablonski  traderc  non  gravetur,  quarum  ut 
Copia  vel  extractus  D.  C.  Peterboroug  sine  mora  mittatur,  caeterisque 
qui  in  re  nostra  allaborant,  exhibeatur,  enixé  precor.  Adco  hac  in  re 
quod  splendet,  non  est  aurum,  ut  nunquam  in  praesentiore  periculo 
versati  simus. 

Si  sine  Excelsis  colligatis  paciscimur,  deeipimur,  et  delusi  ad 
quem  confugiemus?  Obsecro  igitur  ut  P.  D.  V.  dictam  Copiant  (potius 
quam  extractum),  etiam  ante  earundem  traditionem  quocunque  modo 
tuta  et  expedita,  via  mittere  modis  omnibus  conetur.  Postrema 
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Litterarum  P.  1).  V.  die  7.  hujus  exaratarum  appendix  occasionem 
mihi  praebet,  eandem  rogandi,  ut  illas  quas  18.  Febr.  ad  D.  Jablonski 
dedi  attenté  perlegat,  nequitiam  C.  Herberstein  apprimê  ediscendo. 
Et  cum  in  cadem  re  Serenissimi  Regis  Prussiae  authoritas  versetur, 
ne  fors  per  silentium  meum  et  prayorum  Consilinrum  succcssum  lae- 
denda;  omnino  necesse  est,  ut  P.  L>.  V.  haec  Majestati  Suae  modo 
congruo  detegat.  Licet  enim  1).  Jablonski  id  spc  pacis,  quam  ex  parte 
Viennensium  sinceram  existimat  minus  necesse  esse  censere  videatur, 
tamen  talia  illorum  pacta,  promissa  et  nescio  quae  pax  prorsus  non 
impedient,  ne  tum  illos,  qui  domi  morati  fuerint,  successu  teinporis 
exagitent,  tum  nos,  qui  foris  sumus  et  ipsis  per  negotia  pertractata 
exosi,  quibuslibet  turpissimis  artibus  vexare  et  aflligere  conentur. 
Imo  dum  transactionem  illam  in  Hungaria  (sivc  dolosa  juxta  Consilia 
sua , sive  minus  periculosam  ad  Serenissimae  Reginac  et  colligatorum 
mentem)  aggrediuntur  nihil  eos  moratur,  quin  Rominum  Adamum 
Balog,  virum  tantae  Constantiae  et  virtutis , Budae  decolaverint  et  nos 
per  insidias  deprehensos  vel  occidi  curarent,  velut  D.  C.  Bercseny  ex 
manibus  eorum  elabentem,  trajicere  conati  sunt,  vel  Viennam,  si 
possent , abductos  juxta  iniquissima  Judicia  sua  Zrinnianae  et  Nadas- 
dianae  sorti  adjici  curent,  quaecunque  tandem  singularis  dclicti  sub 
Colore  et  pretextu. 

Quaedum  P.  D.  V.  sinccrae  et  indefessae  Industriae , suoque 
erga  me  alFectui  commendo,  rcciproco  cum  grati  animi  sensu  per- 
maneo 

Perillustris  ac  Generosae  Dominationis  Vestrae 

addictissimus  serrus 

(Original.)  D.  H.  B.  m.  p. 

79. 

Schreiben  Bercsenyi's  an  Klement. 

Leopoli,  18.  Martij  1711. 

Monsieur  ! 

Ab  eo  tempore  quo  Dominatio  Vestra  expedita  fuerat  nullas 
reeipiens  Literas  Serenissimo  quoque  Principi  nihil  eonstare  potue- 
rit,  de  iis  quae  agenda  Dominationi  Vestrae  commissa  sunt,  nihi- 
lominus  ut  Status  rerum  nostrarum  Dominationi  Vestrae  eonstare 
possit.  hisoe  jnssu  suae  Serenitatis  Dominationem  Vestram  ita  informa- 
tam  esse  volo,  vt  accnratius  sibi  commissa  promoverc  sciât  negotia: 
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Quod  post  discessum  Domination»  Vestrae  Armada  Caesarea  progressus 
suos  continuando  receptisqve  per  deditiunem  Ujvarino,  Agria  et  Eper- 
jessino,  hybernalia  stativa  sua  a Sztropko  per  Patakinum  , Tokainuin 
Debretzinum  usque  extenderit  Commcndaque  Generalis  Arinadae  Cae- 
sareae  Comiti  Joanni  Falfïîo  concredita  est,  qui  particularibus  suis 
scriptis  Dominum  Generalem  Karolv  tentare  eoepit,  tain  priratis  quara 
publieis  lactationibus  Populum  quoque  persuadere  omui  studio  conatus 
est.  Et  quamvis  artibus  suis  parum  proliceret,  Cassoviaque  quasi 
rircumsessa  constanti  animo  se  furtem  exhiberet,  inilitia  quuque  et 
confoedorata  Nobilitas  parem  constantiam  testaretur  Serenissimus 
Princeps  bene  meinor  corum  quae  maritimae  Potentiae 
occasiouc  postremi  reditus  Dominationis  vcstrae  Suae 
Serenitati  srasisseut  ad  vltimum  illud  optatae  reconciliationis  et 
Pacis  reductivum  medium  se  resolrit,  ac  non  solum  Suae  Caesareae 
Majestati  submissas  satis  perscripsit  literas  sed  et  cum 
praefato  Comité  Palfli  ad  Particulare  colloquium  in  ioco  ab  utrinque 
convento  accessit,  declaramlo  ea  quae  scripsit  et  praefatas  ad  Suam 
Majestatem  scriptas  Literas  exhibait  et  per  Eundem  transmitti  fecit, 
ac  Dominum  quoque  Generaiem  Karoly  Viennam  exinittendum  desti- 
narit,  et  Generalis  Montecuculi  ad  reditum  Domiui  Karoly  (uti  Palflius 
proiniserat)  in  formam  Cautionis  ad  suam  Serenitatem  missus  fuisset, 
suspensione  Armorum  ad  reditum  Domiui  Karoly  ab  utrinque  perma- 
nente; sed  quia  Principis  Eugenij  certum  ad  Palftium  deeretum  reserip- 
tuin  per  cxpressum  remonstrasset,  suam  Caesaream  Majestatem  nuilam 
speeicm  formalis  Traetatus  in  Communi  admittere  relie,  sed  in  Parti- 
culari  Serenissimo  Principi  Amnistyalem  Gratiam  cum  Bouorum  resti- 
tutionc  , vcnditionisque  eorum  facultate,  non  diflieultari,  aliorumque 
Dominorum  et  Nobilium  in  Particulari  ad  Gratiam  Suae  Majestatis 
redeuntium  instantijs  aurem  quidem  pracbendi  viam,  sed  nomine 
communi,  mullominus  Confoederationis  nihil  audire  relie  Suam  Caesa- 
ream Majestatem;  bine  oblata  per  Palftium  Generalis  Montecuculi  trans- 
missio  retardata  et  consequcnter  Domiui  Karoly  expeditio  impedita, 
suspensioque  Armorum  nounisi  ad  responsum  Suae  Caesareae  Maje- 
statis ad  Literas  Serenissimi  Principis  (quas  Palflius  expedivit)  extensa 
fuit.  Interea  proclainata  de  adrentu  hue  in  Poloniam  Czari  fuma,  divertit 
hue  Serenissimus  Princeps  et  cum  Suae  Czareae  Majestatis  adventus 
prolougatus  fuisset,  cum  Principe  Dolhorukio  Plenipotentiario  Suae 
Czareae  Majestatis  conreuit,  ac  ne  a Mediatione  Suae  Czareae  Majestatis 
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suscepta  Serenissimus  Princeps  et  Confoederatio  quodam  modo  reccs- 
sisse  vidcatur  vol  maxime  dum  non  obstante  repudiationo  Mediationis 
Ejusdem  per  Aulam  Yiennensem  facta,  Sua  tamen  Czarea  Maiestas  et 
actu  eidem  insistere,  tandem  suam  de  rero  paeiscendi  animo  deelara- 
tionem  praefato  Principi  Dolhorukio,  non  modo  declaravit  sed  et  per 
Eundem  I).  l'rbich  Ministro  Suae  Czareae  Maiestatis  Viennam  perscribi 
fecit,  sperabatqnc  Serenissimua  Princeps  ad  mentem  quoque  mariti- 
marum  Potentiarum  per  lias  suas  ad  Suam  Caesaream  Majestatem 
scriptas  submis  s as  litteras  optatae,  tôt  modis  tentatae  reducendae 
Pacis  optatissimam  viain  futuram;  sed  quantum  ex  responsis  Domini 
Urbich  ad  Principem  Dolhoruki  datis  apparet,  Aula  Yienuensis  simpli- 
citer  inbaeret  saepius  dedaratac  resolutioni  Suae  per  Principem 
Eugenium  expressae,  et  nibil  de  Tractatu  audire  aut  in  Commuai  vel 
Confoedcrationis  nomine  agere  volens;  sed  ut  singuii  et  privatim  se 
peccasse  fatcantur  et  Gratiam  implorent,  particuiarique  satisfactione 
Principem  et  nlios  conreniat,  in  eumque  tinem  expeditum  esse  Referen- 
darium  Bellicum  Loeber  dictum  ad  Generalem  Palflium  prouti  id  ipsum 
Generalis  Palfiius  Domino  Generuli  Knroly  insinuavit  et  Eundem  ad 
Colloquium  Debreczinium  venire  desiderarit.  ut  ea,  quae  Iteferendarius 
Locher  attulit,  exaudire  velit. 

Quamuis  jam  ex  rescripto  Domini  l'rbich  satis  nobis  constare 
potest  Commissio  Locheriana , ne  tamen  ut  Aula  Viennensis  semper 
solet,  etiam  mine  Serenissimum  Principem  iusimuiari  posset,  non  solum 
Kurolyus  Debreczinum  diseessit  sed  et  Serenissimus  Princeps  non 
exspectato  hic  ulterius  adventu  Czari , ad  Confinia  Ungariae  properat, 
ut  reducem  Debreczinio  Karolium  audire  possit. 

Quia  tamen  ex  praemissis  declaratis  faeilis  rerom  apparet  conse- 
quentia,  ubi  Aula  Viennensis  nomine  communi  et  Confoederationis  nibil 
audire  velit,  priva  ta*  vero  et  Particulares  reconciliationes  tam  zelus 
Patriae,  quam  rinculuni  Confoederationis,  qnam  et  Jurium  acLibertatum 
securitas  (et  si  privatam  non  minorem  securitatem)  omnimode  vêtant, 
vix  aliud  sperandum  superest,  quam  uti  extremi  in  extremis  Casus 
esse  soient,  et  quemadmodum  Serenissimus  Princeps,  ita  et  reliqui 
Senatores,  Milites  ac  Ordines  denique  in  Confoederatione  constantes 
coram  Palffio  declaraverant  extrema  quaeque  sulferendos  esse  potius, 
quam  confoederationi  et  Justitiae  causae  per  totum  jam  terrarum  Orbem 
pro  justa  ugnitae,  per  privatos  recessus  praejudicando,  Jurium  item  et 
Libcrtatum  Regni  perpétuant  struere  velint  perniciem. 
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Incumbet  proinde  Dominatioui  Vestrae  de  his  jam  taliter  infor- 
mato  in  loeis  debitia  mature  haec  repreaentare . et  in  conformitate 
Instruction^  auae  coram  Potentiia  et  Ministria  eorum,  cum  quibua 
negotiandum  in  commissis  habet  declarare,  quam  sinccro  Serenissimua 
Princeps  ducatur  animo  in  reconciliatione  Pacia  Publicae,  ad  eadem 
quoque  acccdendo  media  quae  et  eacdem  Potentiae  pro  extre- 
mis  adbibenda  esse  peraserunt.  Si  proinde  Auia  Viennensis  feli- 
cioribus  elata  progressibus  Arinorum,  Fortunam  belli  pro  Justitia  et 
Jure  habendo , debeliatam  potius  in  absoluto  Suo  Dominio  l.'ngariam 
liabere,  quam  iustis  Regni  Legibus  et  Juribua  in  Ungaria  regnare  velit; 
Considerare  velint  jam  saepius  repraesentatas  Dominatioui  Vestrae 
notas  consequentias  non  Hungariam  soin m sed  easdem  quoque 
Pote n tins  et  totam  fere  Europam  respicicntes  et  consequenter 
res  bas  q ii  a n ostr  as,  q ua  pu  b li  cas  et  certe  quasuas  sinon 
pro  xi  ni  a s non  longe  s cm  o tas  oblato  toties  prosequantur  favore 
et  si  bis  quoque  praefatis  mediis  optatus  uohis  Pacis  denegaretur  finis 
in  futuris  universalis  pacis  Europeae  Tracta  ti  bus  suis 
Nobis  et  Justissimae  Causae  nostrae  adessc  velint  ofliciis.  Quae  Domi- 
natio  Vestra  pro  dexteritate  sua  et  nota  in  Sercnissimuin  Principein 
et  Patriam  suam  zelo,  ac  lidc  quain  diligentissime  promovere  noverit. 
Haec  sunt  quae  jussu  Scrcuissiini  Principis  Dominatioui  Vestrae  notifi- 
canda  babui,  ac  ut  crebrioribus  quant  hactenus  scriptis  Suis  de  iis,  quae 
per  Dominationem  Vestram  aguntiir  tam  Serenissimum  Principein  quam 
et  me  certioret,  me  enim  hic  in  Polonia  Sua  Czarea  Majestas  aduentum 
suum  expectare  voluit,  impatieutissime  itaque  exspecto  notificationes 
Dominationis  Vestrae. 

Caeterum  id  quoque  Dominatioui  Vestrae  notum  esse  volo,  quod 
praeter  ea  vina,  quae  Cellarij  Magister  Serenissimi  Regis  Borussiae  in 
praeseutia  Dominationis  Vestrae  tam  a Serenissimo  Principe,  quam  a 
me  acceperat,  plura  quoque  Vina  post  vindemias  iuxta  Contractum 
assignauda  liabere  debuit,  et  prouti  Dominatioui  Vestrae  constat,  quod 
certus  Numéros  vinorum  ex  parte  Suae  Serenitatis  et  certus  Numéros 
ex  parte  oeconomici  Consilii  de  Vinis  Fiscalibus  praestari  debebat, 
cujus  quidem  Pars  ea,  quae  ex  parte  Serenissimi  Principis  obvenire 
debuit  praestita  est,  delegato  homini  Ejusdem  Cellarij  Magistri  et  ex 
llungaria  cducta  sunt,  de  quo  extat  etiam  quietantia  Ejusdem  hominis, 
alia  vero  pars,  quae  ex  parte  oeconomici  adininistranda  fuisset,  propter 
tam  privatam  quam  publicam  confusionem  rerum  administrari  non 
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poterant,  nulla  tamen  ex  inde  potest  esse  confusio  exolutionis  eoniin, 
quae  praestita  sunt,  si  quidem  aliunde  Endem  Summa  ad  ftituram 
necessitatem  reservari  debuisset  et  assignationes  nullae  aliae  subse- 
quutac  sunt,  quant  quas  Dominatio  Vestra  secum  abstulerat,  illae  vero 
assignationes,  quae  factac  sunt,  si  combinentur  cum  pretio  vinorum 
jam  administratorum  assignationibus  praefatis  suffieiet , nescio  tanien 
quae  causa  sit,  quod  Dominus  Brenner  se  nihil  pusse  recipere  super 
suam  assignationem  scribat;  incubuisset  proinde  Dominationi  Vestrae 
Beroliuo  statim  accuratam  m i h i transmi ttere  informationem , quoinodo 
se  res  habeat,  circa  easdem  assignationes  et  pecunias.  De  meis  quoque 
2000  Imperialibus  expectabain  informationem  Dominationis  Vestrae  et 
utrum  Dominus  Jablonski  prout  rogaveram  Eaudem  Summam  pro  parte 
mea  ad  se  receperit  ut  dispositiones  meas  desuper  dirigere  possim. 

Hinc  nulla  alia  nova  scribenda  habeo  praeter  jam  inckoatum 
Bellum  Turcicum,  apertas  enim  jam  agunt  inimicitias.  Patatinus 
Kioviensis  cum  filio  Tartarorum  Cbani  Budzakiensium  aliquot  millibus 
Tartarorum  stipatus  venit  in  Ukrajnam  Poioniae  infra  Kamenecum  et 
magis  ibidem  subsistere  quam  progredi  videtur.  Bellum  hoc  Turcicum 
quasi  vero  ex  factione  Gallica  motum  Serenissimo  quoque  Principi 
imputandum  pcrsuadere  Czaro  et  Moscovitis  iutendit  Aula  Viennensis, 
et  quasi  boc  Bellum  contra  Imperatorem  quoque  se  extendere  sollici- 
taretur,  quod  pro  more  solito  ad  nihil  aliud  nisi,  ut  Serenissirnum 
Principem  et  Nationem  Nostram  odiosiorem  reddat,  omnibus  tam  injuste 
spargitur;  jussit  itaque  Serenissimus  Princeps  Dominationem  Vestram 
in  eo  securam  esse  et  omnes  alios  securos  reddere  quod  Sua  Serenitas 
et  Natio  nostra  nullam  penitus  in  incitatione  Belli  hujus  partem  habere 
vel  habuisse  unquam  constabit,  sciet  perinde  Dominatio  Vestra  objectis 
talibus  débité  respondere,  quibus  in  reliquo  maneo 
Ejusdem  Dominationis  Vestrae 
D«.  Clément.  amicus  addictus 

(Original.)  C.  N.  B e rcse n y m.  p. 

80. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Regiomouti  die  26.  Martij  1711. 

Berotini , 4.  Âpr.  1711. 

Serenissirnum  in  Russia  morari,  publies  cum  fama  confirmât, 
rationem  vero  ex  litteris  E.  D.  C.  Bercseny  didici,  illam  esse,  quod 

Fontes.  Abth.  II.  Bd.  XVII.  il 
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Austriaci  dimi  pacis  desideria  mentiuntur  et  his  Comiti  Peterburoug  Ex. 
cetrisque  (sic)  eolligatis  illudunt , omnem  in  eo  collocarint  operam  ut 
Suam  Serenitatem  ex  Polonia  exclusuni  deprehenderent.  Apello  ita- 
que  ad  nuperas  meas  de  16.  hujus.  Negotium  quoque  Protectionis  nunc 
vel  maxime  urgendum  videtur,  ut  autlientice  aquiratur:  forte  enim 
hue  venturus.  Eaedem  rationes  urgent,  ut  Herbersteiniana  machinatio 
(sed  secrete;  omnia  enim  profecto  soit,  quae  ibidem  aguntur)  Régi 
detegatur,  ne  insolentius,  et  in  majores  quoque.  grassetur. 

Caeterum  cum  salvus  ait  Princeps,  poterit  negotiationem  cuin 
Colligatis  prosequi  modo  interea  Cornes  a Peterboroug  non  decipiatur. 
Nupera  reitero  et  persevero  nti  semper  fui 

Perillustri*  ac  Generosae  Dominationis  Vestrae 

Obstrictissimus  servus 

(Original.)  D.  H.  B.  m.  p. 

81. 

Bericht  Elément  s an  Râkôczy. 

Berolino,  Martii  1711. 

P.  P. 

Licet  ab  adventu  hue  meo  Serenitatem  V.  aliqroties  de  initio  et 
continuatione  benignissimae  mihi  commissae  negotiationis  cursu  humil- 
lime  informare  non  intermiserim,  tamen  ob  solidas  et  praegnantes  qvas 
de  interceptis  vel  suppressis  per  Caesareos  emissarios  bine  inde  litteris 
meis  habeo  suspiciones  et  ob  interruptam  per  morbum  fermé  4 septi- 
manarum  scribendi  fucultatem,  S.  V.  praesentibus  per  specialem  hune 
expressum  uberriinme  omnia  ea  quae  hucusque  acta  sunt  punctualiter 
débita  cum  fidelitate  iterato  notiticare  censui. 

18.  Januarij  Berolinum  veniens  Milord  Rabi  reginae  M.  Britanniae 
ambassadorem  catenus  conveni  ac  eidem  S.  V.  epistolam  reddidi  qvam 
ille  reverenter  perlegens  me  de  continuatura  sua  in  S.  V.  sinceritate 
assecuravit  ostendendo  omnia  ea  qvae  a discessu  meo  in  Mungariain 
partim  in  Anglia  partimWiennae  apud  anglicum  ministerium  pro  Hun- 
garia  qvorum  maximum  partem  id  est  epistolas  qvae  eidem  cum  mini- 
sterio  anglico  hoc  in  passu  intercesserunt  jam  olirn  S.  V.  transmissas 
hic  repetere  superfluuin  foret;  adduntur  tamen  extractus  literarum 
domini  Palmes  a 9.  Aug.  usque  ad  13.  Dec.  1710  et  literae  domini 
Bruininx  qvas  ad  dominos  suos  super  rebus  Hungaricis  scripserat  et 
qvae  satis  ejusdem  austriacum  déclarant  atiiinum  labantibus  in  dies 
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rebus  Hungaricis  et  captis  jam  post  Uivarinum  Âgria  Zolnok  Eperies- 
sino  caeterisque  minoris  momenti  fortalitiis  accedentc  Caesareauorum 
per  omnes  aulas  alliatorum  declaratione,  se  bcllo  Hungarieo  hac  hyeme 
finem  imposituros  ; irrita  fore  videbatur  negotiatio  et  vix  sperari  pote- 
rat,  alliatos,  qvi  semper  mitigationem  seu  potius  Kuiitationem  puncto- 
rum  a S.  V.  desideraverant , pacis  opus  super  anni  praeteriti  pro- 
positiones  in  ailla  Wiennensi  ursuras.  Ut  ergo  novas  proponerem 
Conditiones  veliementer  me  urgebat  milord  Itaby,  licet  ego  semper 
deiïectu  instruetionum  me  excusaverim.  Tandem  vero  nè  totalis  spes 
obtinendi  tractatus  per  alliatos  rescinderetur,  hic  annexuin  formavi 
(memoriale:  durchstricken)  projeetum  manuduccntibus  ad  id  Dom. 
Jablonski  et  iiistruetionibus  annorum  1708,  9 et  10,  inprimis  etiam 
ilia  qvam  S.  V.  domino  St.  Julien  dederat  1709;  qvod  qvidem  projeetum 
generalissimis  terminis  ideo  comprehensum  est,  ut  S.  V.  et  confoede- 
rati  status  pro  ratione  ronjtincturarum  id  latius  vel  s trie  tins  semper 
explicare  possint.  Stabilito  nempe  juxta  leges  regni  regimine  et  habita 
super  id  alliatorum  assecuratione  Hungaria  omnia  ratione  qvorum 
ducta  S.  V.  arma  sumsit  se  obtenturam  expectare  potest,  examinato 
dein  Transsylvaniae  negotio,  id  per  formule  punctum  projecto  inserere 
necessarium  esse  judicaveratur  (sic)  modo  scqventi:  Et  ut  ista  pax,  qvam 
altefatac  potentiae  conciliabunt,  llungaris  tanto  firmior  et  acceptatior 
esse  possit,  foedus  inter  suae  Imperatoriae  Majestatis  Genitorem  piae 
mémorisé  et  Transsylvaniae  principatum  1686  solenniter  inituin  ex 
integro  vigori  restituatur  et  in  eiïectuui  restituatur.  Qvod  dein  ultimum 
paragrafuin  projecti  attinet,  ille  supradictis  instructiouibiis  et  exhibitis 
a S.  V.  contirmatis  potentiis  alliatis  memorialibus  conformis  inprimis 
ideo  additus  est,  ut  is  Caesari  pacem  non  acceptaturo  ndiuin.  S"  vero 
Yestrae  apud  alliatos  amorem  conciliaret,  eosqve  et  totum  orbem  de 
sinceritate  desinteressataqve  Ser"‘  V'"  intentione  clarissiine  edoceret 
et  per  couseqvens  ad  procurandum  jam  olim  ab  ipsis  propositum  aeqvi- 
valens  impelleret.  Formato  taliter  projecto  in  aula  hac  inchoanda 
negotiatio  seposita  fuit  tantisper  siqvidem  res  apud  alliatos  primario 
proponeudae  erant.  Igitur  Milord  Raby  projeetum  hoc  cum  paribus 
credcntionalium  inearum  et  principalium  instructionis  punctorum  ad 
Regiuam  M.  Britanniae  et  status  illius  secretarium  misit  ac  surnptis  ex 
conscientia , honore  et  inprimis  necessitate  arguments  in  vividissimis 
terminis  reginam  rogavit  ut  suspensis  bis  omnibus  aulam  \\  iennensein 
impellicaret  ad  concludendam  cum  llungaris  pacem , qvem  in  linem 
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necessarium  esse  ae  putare,  ut  milord  Peterboroug  Wiennam  abiturus, 
ubi  ob  eximia  sua  in  domum  austrincam  multum  possit,  ille  nimirum 
Barcinnniam  et  Cataloniam  occupavit , positive  instruatur  et  ut  si  lîeri 
possit  Wiennam  itcr  faciens  Berolinium  veniat  aut  mihi  locum  destinet 
ubi  eundem  in  itinere  convenire  valeam,  se  interea  commodi  temporis 
gratia  Wiennam  ad  Dom.  Palmes  pacis  projectum  misisse  eidemqve 
urgendum  pacis  negotium  recommendasse  qvod  ut  magis  positivé  agere 
valeat  se  curaturum  ut  speeialiores  Reginae  accipiat  ordines  et  nunc 
vigore  solum  generalium  suoruin  mandatomm  agat.  Exposcere  itaqve 
rei  importantiam  ut  et  domino  Palmes  a Sua  Majestate  promotio  operis 
hujus  benigné  committatur.  interea  ego  ad  dom.  Birndoriï  saepedictum 
projectum  unacum  credentionalibus  meis  ad  status  Generales  et  Dom. 
Pensionarium  per  cursorem  regium  expedivi  et  ut  llollandos  ad  con- 
jungendas  suas  cum  Anglia  hoc  in  passu  vires  ex  argumentis  in  instru- 
ctione  extantibus  et  pro  rcrum  conjuncturis  semper  emergentibus 
urgeat  ennixe  recommendari  addita  ad  Bar.  de  Lintelo  qvi  modo  in 
Hollandia  brevi  hue  redditurus  moratur,  S.  V.  epistola  cui  meam  itidem 
junxi  et  ut  pro  consveto  sibi  zelo  hac  commoda  occasione  utens  apud 
dominos  suos  eflîcacia  S.  V.  praestare  dignaretur  officia  condecenter 
rogavi.  Communicaveram  ego  Milord  Rabi  a S.  V.  adhuc  anno  prae- 
terito  transmissum  extractum  tractatus  cum  Czaro  et  hoc  eodem  ceu 
argumente  utebar,  Czarum  omnino  nobis  auxilia  laturum  cuius  rei 
magnam  speciem  praehebat  nupera  domini  Crbig  cum  Caesarea  ailla 
contcntio  et  nunc  praesens  iter  Exc.  Domini  Comitis  Bercsenyi  ad 
Czarum . nisi  haec  ipsa  argumenta  qvae  certe  magnum  pondus  ad  féli- 
citer concludendam  pacem  addidissent  per  inopinatam  Turcarum  belli 
contra  Moscos  et  Polonos  declarationem  vigorem  suum  ammisissent, 
et  qvamvis  hoc  certum  sit,  alliatos  nunqvam  petitis  in  instructionis 
meae  puncto  extantibus  de  assecurando  vel  animando  Czaro  contra 
Caesarem  assensissent  eo  qvod  omnia  haec  per  Gallicos  ministros 
etiam  in  praejudicium  causae  communia  fieri  et  instigari  jam  sibi  per- 
suaserunt  et  eatenus  mediante  domino  Jablonski  apud  dominum  Brenner 
partim  qvaesti  fuerant  partim  qvid  in  re  ipsa  sit  indagaverant,  ad  qvae 
tamen  ille  apposite  satis  et  lucidissime  respondit  S.  V.  apud  Czarum 
nihil  aliud  qvam  id  qvod  apud  alliatos  faciat  quaerere  nec  Gallicas 
faetiones  fomentaturam  ad  offendendos  alliatos  qui  S.  V.  bonum  tam 
sincere  cupiant;  his  tamen  omnibus  nihil  effecit,  nam  hucusque  per- 
vicaces  hoc  in  passu  sunt  et  eundem  Gallicarum  partium  studiosissimum 
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firme  putant,  quoil  ille  procul  üubio  S.  V.  luculentius  perscripsit. 
Scquentibus  dein  postis  resoluto  per  reginam  Angliae  Milord  Pcter- 
burgii  YViennam,  Turinium  et  Barcellonas  itinere.  Milord  Rabi  ad 
lucrandum  tetnpus  eidem  Hagam  Comitum  expedivit  literas , in  qvibus 
eundem  rogavit,  ut,  si  bue  iter  flectere  non  posait,  miki  locum  aliqvem 
ubi  eum  secure  inviscre  qvirem  destinet,  ad  qvas  ille  in  llollandiam 
venions  rcspnndit,  se  a regina  domina  sua  positive  instructum,  ut 
negotium  Hungaricum  in  vividissiinis  terminis  apud  aulam  Wiennensem 
urgent,  in  eo  futurum,  ut  demonstret  qvantum  libertatem  secularem  et 
ecclesiasticam  cordi  habeat , se  jam  hoc  in  passu  cum  DD.  00.  GG. 
locutum  esse  et  cosdem  ad  singularem  reginae  requisitionem  resol- 
visse  ut  minister  eorum  Wiennae  existens  se  Anglis  iungat  et  omnia 
ilia  agat  qvae  pro  effecüiatione  tanti  operis  visuin  fuerit;  se  interea 
dolere  quod  reginae  mandata  eum  per  Dusseldorflium  et  Ratisbonam 
iter  facere  obligent  et  adeo  impediant  Milord  Rabi  grata  conversatione 
frui  et  a me  optatam  et  necessariam  habere  informationem,  qvam  tamen 
se  Wiennae  expectaturum  qvod  et  protinus  factum  fuit,  asserit  expri- 
mendo  practcr  deputatos  dominorum  statum  Generalium  de  Birndoriï 
secum  bac  in  materia  contulis.se  (fvod  dein  ipse  dominas  de  Birndorff 
in  suis  ad  me  datis  confirmavit  et  Bar.  de  Lintelo  itidem  repetiit  et  de 
dominorum  suorum  prono  affectu,  voluntate  mandatisqve  hoc  in  passu 
ad  suuin  ministrum  Wieunae  datis  S.  V.  nomine  eorum  de  suo  vero 
fervido  zelo  omni  cum  veneratione  assecurare  petiit.  Ex  his  omnibus  S.  V. 
clementissime  et  uberrime  cognoscere  potest  qvalinam  modalitate  negotia 
apud  alliatos  coepta  et  qvae  ab  iis  acta  et  resoluta  fuerint,  qvae  ex  post 
ministris  suis  hoc  est  Milord  Rabi  etPeterboroughperscripserint  et  quae 
dominus  Palmes  et  Prussiae  legationis  secretarius  dein  hue  Milord  Rabi 
communicaverint  ad  conservandum  nexum  terminorum  eadem  hic  humil- 
lime  addo,  nunc  ad  exponendain  hac  in  aula  inchoatam  et  nunc  abso- 
lutum  negotiationem  transgredior.  Mutata  hic  erat  reruin  faciès.  Supre- 
mus  aulae  Mareschallus  Cornes  de  Witgenstein  captivas  Spandnviam  ubi 
adhuc  detinetur  abductus  et  primarius  status  minister  Cornes  de  Warteu- 
berg  regno  exire  jussus  omnes  omnium  animos  in  suspenso  reliqverant 
et  generalem  subsecuturam  eredebatur  mutationem;  sed  res  ulterius 
non  processit,  nec  hucusqve  praeter  conjecturas  qvidpiam  certi  de 
causa  exilii  eorum  innotuit.  Primus  ille  de  male  administrais  pro- 
ventibus  postulatur  et  nimiis  Exactionibus  populum  pressisse  accusa- 
tur  alter  nescio  qvid  pcccavit,  commuais  sermo  est.  eundem  ultimum 
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hune  ad  omnia  ilia  instigasse  et  limitas  pecunias  eorrosisse,  quicquid 
sit  omnibus  fere  ofliciis  suis  privatus  Francofurti  ad  Mocnuni  mit; 
ego  eundem  per  aulicas  aliqvorum  ministrorum  faetiones  ceeidisse 
suppono;  insupportabilis  enim  multis  devenerat  qvod  multas  familias 
antiqvas  oppressent  et  suinmam  rcrum  ad  se  pertraxerit  ; metuebam 
ego  mutacionem  hanc  ministerii  negotiacionem  meam  impedituram, 
sed  res  praeter  spem  meam  felicius  evenit;  devolutis  enim  ad  Dom. 
Ilgen  rebus  extraneis,  dominum  hune  accessi  ac  peractis  nomine  S.  V. 
rite  curialibus  eidem  commissionem  meam  clarissime  exposui  et  simul 
seqvcns  memoriale  cum  pacis  projecto  tradidi  eundem  rogando,  ut 
qvantocius  regiam  habere  possim  resolutionem.  Sua  Excellentia  me  de 
regia  benignitate  et  suo  prono  seruiendi  studio  asseeurando  ad  instantias 
brevi  resolutiones  relaturam  promisit.  Studio  tum  nullam  de  protectione 
mentionem  feci  eo  qvod  putavi  deserta  nune  ob  Pestis  incommoda 
Prussia  regem  fors  facile  in  eandem  eonsensurum  et  dein  lentius  ob 
propriuin  suum  interesse  causam  S.  V.  sive  in  aula  Wiennensi  sive 
apud  alliatos  curatunun.  Expectavi  ergo  regiam  ad  dictas  meas 
instantias  resolutionem  qvam  demum  initio  menais  Februarii  obtinui  : 
Primo  qvidem  Regiam  Majestatem  suas  toties  reiteratas  assecurationes 
de  sincero  in  S.  V.  et  gentem  llungaram  affectu  modo  etiam  repetere 
et  se  qvam  lubentissime  ministris  suis  injuncturuin  ut  omnia  ea  qvae 
in  dicto  meo  memoriali  inveniuntur.  alliatis  efficaeiter  repraesentent 
et  ud  procurandam  paecm  una  cum  iis  omnimode  cooperentur  ac  dein 
si  irritus  fucrit  conatus  ut  dictam  assecurationem  de  includenda  Hun- 
garia  in  pacem  Generalem  studeant.  Àddidit  dominus  de  Ilgen  mandata 
ad  id  necessaria  undeqvaqve  expedita  esse;  obiit  inter  haee  llagae 
Comitum  regis  Borussiae  in  Hollandia  plenipotentiarius . L.  B.  de 
Schmettau,  cujus  easum  vehementer  et  maxime  ideo  doleo,  qvod  S.  V. 
addictissimus  et  studiosissimus  fucrit.  Advenerunt  expost  ministrorum 
regiorum  relationes  qvod  commissas  sibi  res  Hungaricas  in  aulis  allia— 
torum  curare  incoeperint  qvae  omnia  in  Anglia  et  Hollandia  de  urgendo 
ad  pacem  Caesare  sumptae  resolutiones  confirmarunt  et  simili  modo 
tain  undiquaque  incaminatae  pro  tractatibus  S.  Y.  res  occasionem  mihi 
dederunt  animum  convertere  ad  qvaerendam  mihi  iniunctam  regiam 
protectionem  super  qvo  commodissima  mihi  adhuc  ansa  a domino  de 
Ilgen  data  fuerat.  Aula  Caesarea  jam  u bique  crcdehatur,  Hungaros 
Turcarum  auxilia  quaerere  vel  jam  obtinuisse  et  bis  ministerium 
Wienncnse  se  excusabat,  qvot  (sic)  Caesar  nullas  in  Italiam  aut 
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Hispanias  aut  Rhenunt  mitterc  posait  copias.  Detexit  mihi  hoc  minister 
regis  dominus  Ilgcu  me  rogaudo,  ut  S.  V.  pcrscribam  ut  vel  ad  mini- 
mum niodernas  expectore  dignetur  alliatorum  rcsolutiones,  siqvidem 
satis  semper  temporis  futurum  sit  praescissa  omni  pacification»  spe 
cum  Turcis  se  conjungendi.  Reposui  me  credere  non  posse,  qvod 
S.  V.  aliqvid  cum  Turcis  actura  sit,  cum  aliter  per  me  alliatos  hoc  in 
passu  iufbrmari  curet,  aulam  Wiennensem  haec  ideo  fors  solum  spar- 
gere  ut  alliatorum  humeris  onus  helli  portandum  relinqvat  et  si  nullum 
aliud  superesset  argumentum  ad  persvadendum  alliatos  S.  V.  cum 
Turcis  nihil  concludcre  velle , habere  me  uuum  in  manibus  qvod  clare 
sinceram  declaraturum  esset  S.  V.  erga  alliatos  mentem  et  propensionem, 
nimirum  eaudern  mihi  beniguissime  commisisse  ut  imo  suo  et  suant  sor- 
tent seqvi  volentium  (nominc)  in  casum  expulsionis  ex  regno  Hungariae 
apud  Majestatem  Prussicam  pro  libéra  in  Prussia  permansione  et  secu- 
ritate  débité  instem,  me  ergo  id  praesentibus  facere  et  dominum  de 
llgen  rogare  ut  solitum  erga  S.  V.  affectum  etiam  in  hoc  casu  osten- 
dere  ltaud  gravetur.  Respondit  se  omnia  pro  posse  acturum  et  régi 
propositurum  post  aliqvot  dies  extraction  puncti  illius , in  qvo  S.  V. 
protectionem  qvuerendam  rommisit,  petiit  et  regiam  mihi  superinde 
affirmatiram  retulit  resolutionem,  grates  agendo  institi  ut  cam  scriptote- 
nusmihi  extradari  jubeat  ; post  varias  di.fficultates  et  meas  remonstratio- 
nes  rogavit  me  ut  ipse  projectum  faciam  et  tradam,  nec  moratus  sum  et 
id  altéra  die  eidem  inox  exhibui  ubi  is  regent  qvidem  iterum  extradari 
resolvisse  asseruit , ita  tameu  ut  in  manus  tertii  deponatur.  Est  ergo 
iu  manibus  domini  Jabloitski  et  copia  ejus  hic  reperitur.  Tradendo 
eam  nobis  exposuit  llgen  Suam  Majestatem  ad  contestandum  suunt  affe- 
ctum  ita  ut  projectatum  fuit  expediri  curasse  ; scire  qvidem  Caesarem 
hou  male  laturum;  regent  tamen  id  non  solum  ob  receptain  per  pentes 
humanitatem,  sed  et  ob  specialem  qva  erga  S.  V.  fertur  propensionem 
in  id  consensisse,  licet  sincere  voveat,  ut  facta  pace  S.  V.  in  Hungaria 
remaneat  ac  inde  etiam  amicitiam  erga  suant  Majestatem  continuet;  sic 
praeter  omnem  spcin  dominus  n.  Jablonski,  ne  repulsam  pateremur,  ut 
non  proponatur  suadebat;  haec  féliciter  obtinui.  Premebam  dominum 
de  llgen  ad  celerent  resolutionem,  inprimis  relatione  S.  V.  alias  a 
C'zaro  de  Lilfandia  habere  propositiones.  Rebus  sic  stantibus  deside- 
rabat  aula  a me  listant  aliqvam  eorurn  qvi  se  recipere  voluerint 
exhibeam  ; eam  recusare  non  potui , sed  praesentem  tradidi , addens, 
me  fere  ab  his  omnibus  audivisse,  eosdent  exulare  velle.  Nunc  regis 
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animus  est,  ut  S.  Y.  et  ejusdem  sortem  seqvi  volentes  deputatos  aliqvos 
expédiant  aut  alieui  hic  in  commissis  dent  cum  qvibus  conveniri  possit 
qvaliternani  in  Prussia  stabilimentum  fieri  qveat.  Paratus  est  rex,  terras 
et  tutos  districtus  distribuere, omnium  religionum  exercitium  permittere 
et  omnibus  de  qvibus  institerint  clementcr  annuere,  et  haec  maxima 
rationum  est,  qvod  per  expressum  hune  homiuem  S.  Y.  de  his  informem 
ut  ejus  mentem  qrantocius  régi  deeiarare  valeam,  licet  sincere  voveam, 
ut  per  paeem  in  Hungaria  coneludendam  bac  regis  benignitate  non 
indigent.  Nescio  qvo  casu  fors  a rege  coram  aulieis  gloriante  per 
totam  urbem  rumor  de  concessa  S.  Y.  a rege  proteetione  percrebuit, 
et  id  accedente  Milord  Rabi  a#  Milord  Peterborough  notilicationc  aula 
Wiennensis  per  manum  tertiam  rescivit  consternatosqve  hoc  in  passu 
animos  aulae  illius  faciliores  fore  futnros  spero  qvod  iidem  jam,  uti 
informor,  in  consiliis  opinati  sint  melius  fore  S.  V.  et  Confoederatis 
satisfaetioucm  impertiri,  qvam  permittere,  ut  S.  V.  ex  regno  cum 
alteris  statibus  in  Prussiam  se  recipiens  suh  tam  poteuti  protectore 
existons  data  aliqvando  redire,  et  rex  Prussiae  per  id  Caesari  magis 
formidabilior  et  ad  diversiones  faciendas  capacior  evaderc  possit.  Ego 
Domini  Jablouski  attestationem,  protectionales  regis  apud  se  esse,  scrip- 
totenus  habeo.  Ex  litteris  Milord  Peterborough  ad  Milord  RabyWienna 
28.  Febr.  datis  S.  V.  ridere  potest,  qvomodo  hic  S.  V.  interesse  sin- 
cere qvaerat,  et  dubitandum  non  est,  eundem  accepto  reginae  suae 
rescripto  de  dato  13.  Febr.,  qvod  tum  needum  acceperal,  eo  diligentius 
commuai Hungariaebonoinvigilaturum  et  fors  m(odo?)felicem  futurum;  t 
certe  enim  inter  alliatoruin  ministres  nemo  est  qvem  ita  timere  ipsum 
ministerium  Wienncnse  fateatur,  qvam  hune  ipsum,  et  per  conseqvens 
habens  mine  etiam  in  manibus  ex  mandnto  reginae  minas  persvasus 
sum,  eundem  iisdem  tam  pro  bono  reginae  qvam  S.  Y.  usurum.  siqvi- 
dem  in  nupciis  suis  significavit,  qv'il  s’opiniâtrera,  d’enuoicr  un  exprès 
a V.  A.:  tameu  ego  e re  S.  V.  putavi  in  ilium  casum,  ut  si  hoc  aula 
Wiennensis  ipsi  denegaret  eidem  securam  adressam  mittere,  ut 
videlieet  S.  V.  epistolam  in  serenissimae  principissae  inclusam  ad 
Jaroslaviensem  postarum  magistrum  includnt.  qvem  ego  et  inprimis 
Seren"’”  jam  de  co  informavi,  et  suppono.  S.  Y.  hae  vel  alia  via  infalli- 
hiliter  ab  ipso  Peterborough  informacioncin  habituram.  Tel  maxime  de 
teehnis  qvas  ne  fors  proprii  S.  V.  ministri,  S.  V.  et  regni  interesse 
spernendo,  et  suum  qverendo,  cum  Caesareanis  babent.  Hoc  certum,  si 
modo  milord  Peterborough  presertim  in  modérais  conjuneturis  nihil 
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pro  regno  effectuabit.  nunqvam  alius  qvidpiam  efficiet.  Nunc  praeter 
alia  nova  qvae  in  extractu  hic  posito  de  tractatibus  in  Hungaria  repe- 
riuntur,  nibil  aliud  ab  aliqvot  postis  habemus,  et  eventus  doeebit  qvid 
aula  ad  reiterata.s  Peterburgii  instantias  rcsolutura  aut  qvid  ille  nobis 
perscripturus  aut  deniqve  qvid  S.  V.  de  iia  qvac  hoc  in  paaau  acta  sint 
henignisaime  perseriptura  ait;  Non  possimi  non  qvin  S.  V.  sinceritatem 
illam  qvain  Milord  Rabi  in  omni  curau  negociacionum  harum  testatua 
eat , humillime  aperiam.  la  vigore  ordinum  reginae  auae  aulae  huic 
valedicens  eeu  ambaasador  extraordinariua  et  ad  tractatum  pacia  desi- 
gnatua  primas  plenipotentiariua  Hagam  comitum  noviter  in  abitu  me 
petiit,  ut  S.  V.  nomme  suo  primo  qvidem  débitas  respectusqvc  plenaa 
pro  tam  humania  et  benevolis  litteria  agam  grates  et  simul  eum  excusem 
qvod  ipac  non  reapondeat,  se  magis  actionibus  S.  V.  qvam  inanibus 
verbis  servire  velle  et  sibi  gaudere  qvod  nunc  amplum  nanciscatur 
campum  sineere  demonstramli  qvam  vere  copiât  dandam  S.  V.  et  Regno 
ab  Imperatorc  satisfactionem.  Profecto  si  dominua  hic  tam  zelose  et 
tam  ferventer  reginae  negotium  hoc  non  recommendasset  ultra  bona 
nobis  data  verba  nunqvam  plus  feciaaent  vel  Angli  vel  Hollandi.  Àpud 
nuperum  ministerium  tanta  non  poterat,  et  mutatio  in  Anglia  facta 
aliam  S.  V.  rébus  dédit  faciem.  Caput  miniaterii  prioris  fuerat  Marle- 
burgius,  cujus  opinio  et  mens  erat,  ut  regina  S.  V.  bonis  verbis  in 
suspenso  tenendo  nibil  agat  ex  metu  collisionis  cum  Caesare,  et  haec 
omnia  fiebant  partim  ut  sibi  imperatoriam  conservaret  gratiam  partim 
ut  protracto  per  tam  importanteni  diveraionem  diutius  bello  se  magis 
ditiorein  redderet.  la  plane  impotenter  eum  duciasa  sua  reginam  domina- 
bant,  vicit  ergo  dein  alia  pars  et  eflecit,  ut  duci  de  Marleboroug  etiain 
generalatus  adimeretur,  nisi  se  resolveret  ad  derelinqvendas  negocia- 
tiones  et  restatus  ipso  hoc  omnibus  annuit  et  adeo  in  publies  jam  non 
intrat  et  soluin  exercitibus  imperat;  ducissa  ejus  primis  officiis  in  aula 
orbata  privatirn  vivit.  Imo  ad  mortificandum  magis  ducem  Peterburgius 
Wiennam  et  aliorsum  ad  negntia  facienda  missus,  et  Milord  Townsend 
Marleburgii  creatura  Haga  avocatus  in  ejus  locum  Milord  Raby  suffectus 
est;  pars  modo  regnans  ut  ostendat  qvam  interessatum  fuerit  prae- 
cedens  ministerium,  omnibus  mollis  pacilieationem  nostram  qvaerit  ceu 
medium  securum  ad  obtiuendam  paeem  generalem,  et  haec  (sic)  bonae 
intentiones  continuis  remonstrationibus  Milord  Rabi  aecundantur.  S.  V. 
henignisaime  reeordabitur  Dom.  Jablonski  Milord  Raby  asseeurasse  de 
eerta  somma  pecuniae,  si  pax  procurabitur;  nunc  somme  neeessarium 
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foret , ut  S.  V.  vel  ipsa  ad  Milord  scribendo  vol  mihi  bcnignissime 
coromittendo  eundem  iterato  assccurare  dignarctur;  site  enirn  pax 
modo  concludctur,  ei  maximum  debcmus,  site,  uti  modo  spargitur, 
Peterburgius  niliil  elTecerit,  ncccssaria  crit  dicti  domiui  amicitia;  mul- 
tuin  enim  in  proeuratione  assecurationis  ex  parte  alliatorura  de  inclusione 
S.  Y.  in  pacem  généraient  prodesse  poterit  et  ego  ex  opinione  ejus 
finitis  jam  bic  et  absolutis  omnibus  et  nulla  certe  spe  de  subsecutura 
pace  existente  intra  14.  dies  in  Hollandiam  et  Angliam  movco  ad 
observandum  S.  V.  interesse  et  ad  negotiandam  juxta  iustruetionis 
puncta  mihi  benignissime  conmiissam  alliatorum  de  inclusione  in  pacem 
assecurationem.  Haec  sunt,  Ser"*  princeps,  qvae  hucusqve  pro  S.  V. 
agere  et  incaminare  licuit;  imposterum  etiam  continua  fidelitate  ac  dili- 
gentia  laborare  ac  de  omnibus  S.  V.  humillimc  certiorare  non  intermittani, 
modo  sccurior  modus  transmittendarum  litterarum  adinveniri  posait. 
Ncscio  nimirum  qvid  Dont.  Missuna  cogitet,  qvod  mihi  niliil  respon- 
deat  et  eatenus  a S.  V.  benignissitna  qvoad  praecedentia  omnia  expe- 
ctabo  mandata.  Rem  Europaeam  qvod  attinet,  in  Hispania  rex  Phillippus 
ubiqve  triumfat  captis  Geronna  et  derelictis  a Starembergio  Balagver 
ae  aliis  locis  vel  Tarragona  et  Barcolona  a duce  de  Vendôme  obside- 
buntur;  annona,  milite  et  omni  munitione  caret;  Carolus Starembergius 
revocari  petiit;  suceursus  2 millium  qvi  Barcelonam  ire  debebat  natif  ra- 
gium  in  littoribus  Gallicis  fecit,  et  tintent  ne  ante  adventum  auxiliorum 
Barcolona  capiatur;  imo  certe  est,  alliatos  de  conservatione  totius 
monarchiae  dubitare  et  de  ejus  divisione  cogitare  incipere.  Rex  Gallia- 
rum  in  Brabantia  offensive  agere  vult  et  ad  Rltenum  irruptionem  facere. 
Circuit  associati  Wiennac  auxilia  urgent,  qvae  si  ipsis  recusata 
fuerint,  se  neutralitatem  aceeptaturos  minantur.  Wiennac  magna  con- 
spiratio  Bavarica  détecta  dicitur.  Duv  Sabaudiae  si  accomodatio  cum 
Caesare  non  subseqvclur,  magnant  in  Delfinalu  non  faciet  diversiottem, 
et  Veneti  nituis  in  Galliae  partes  inclinare  videntur.  Rex  Sveciae 
Hagae  declarari  jussit  se  neutralitatem  in  itnperio  tenere  non  posse  et 
ereditur  brevi  exercitum  Sveeicunt  ex  Pomerania  moturum  et  vix  eum 
miles  iientralitatis  impediet.  Rex  Borussiae  vere  hoc  iter  itt  Hollandiam 
meditatur  partim  ad  dccidenditm  cum  Hollaudis  de  arausoniensi  suc- 
cessione,  partim  ut  propior  esse  possit,  si  tractatus  generalis  pacis 
ut  dicitur  vere  successerint. 

Caeterum  . . . 
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82. 

Schreiben  des  Baron  Ilgen,  k.  preussischen  Ministers, 
an  Jablonski. 

(1  S.  April  1711.) 

Hochwürdiger  and  Hocligelehrter,  mein  Iiuonder»  hoch- 
gencigtcr  Herr  ! 

Euer  HochwOrden  verhalte  Icb  hiemit  nicht  dass  die  vor  die 
Herrn  Ungern  ausgefertigte  bekanntc  assecuration  zu  Wienn  im  Haag 
z u regensburg  und  an  andern  mehr  ortern  gross  bruit  macht  und 
mochte  Icb  aus  gar  vielen  und  wichtigen  l’rsachen  wobl  wünschen 
dass  die  Sache  noch  nicht  eclatiret,  sundern  in  mehreren  geheim 
gehalten  wSre,  Euer  HochwOrden  crsuchc  Ich  auch  gehorsamst  nicht 
allein  Ihren  ausgestellten  Revers  zu  folge  das  Original  gedachter  asse- 
curation wohl  zu  asserriren  und  es  vor  niemandts  augen  kumen  zu 
lassen  sondern  auch  keine  abschriffl  davon  zu  geben.  Ich  bin 
Euer  Hochwürden 

gehorsamer  treuer  Diener 
Ilgen. 

A Mr.  de  Jablonski  ministre  de  la  parole  de  dieu  pour  la  Cour  de 
S.  M.  a Berlin. 

83. 

Bericht  Klement's  an  Râkdczy. 

Berolino,  16.  Aprilis  1711. 

Qvainvis  inde  a discessu  expressus  (sic)  mei  nihil  singuiaris  ex 
Austria  aut  Hollandia  allatum  sit,  rumores  taineu  continui  qvi  spar- 
guntur  de  parum  sincera  nùnisterii  VViennensis  in  tractando  cum  S.  V. 
intentione  defbcieutibus  S.  V.  aut  domini  C.  Beresenyi  informationibus 
ea  ago  et  remonstro  qvae  ex  generali  rerum  constitutione  conjicere 
licet.  Praesentibus  ansain  dant  domini  Brenner  hue  Berolinum  scriptae 
hic  inciusae  literae,  in  qvibus  rogat,  ut  eaedem  ceu  summe  necessariae 
domino  Peterburgo  communieentur,  nec  defui  ollïcio  meo,  sed  qvam 
securissima  via  dictam  epistolam  addita  mea  ad  Milord  Peterborougb 
inviavi  eo  inagis  qvod  religionis  negotium  ad  dietain  anni  1687 
reductum  esse  voluerit  aula  Wiennensis,  mens  interea  dominorum  allia- 
torum  esset,  ut  in  eum  casum,  si  aula  Wiennensis  sincere  et  sine  fuco 
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super  ultimario  (?)  propositas  conditiones  S.  V.  transmissas  pacem 
concludere  debitamqve  regno  et  nunc  aliqvam  convenientein  satis- 
factionem  S.  V.  darc  vellet,  taies  eonditiunes  eadem  acceptare  et  de 
caetero  ex  parte  alliatorum  secum  et  assecurata  esse  posset,  eosdem 
ad  dcmonstramlum  qvautum  a S.  V.  obstricti  fuerint  pro  eadem  sine 
qvarantia  formali  signaverit,  pacein  banc  particularem  geucrali  inclu- 
suros  et  media  pro  procurando  eidem  suflicicnti  acqvivalenti  adinven- 
turos,  qvae  ut  S.  V.  notificem  mihi  communicata  sunt.  Caeterum  . . . 

84. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

Berolino.  2b.  Aprilis  1711. 

P.  P. 

Per  expressum  meum  ultima  Martij  hinc  discedentem  S.  V.  uber- 
rime  de  omnibus  in  ilium  diem  aetis  punctualiter  informaveram  dictas- 
qve  litteras  sub  duplicatis  in  seqventibus  diebus  transmiseram,  currente 
expost  lama  aulam  Wiennensem  sine  concurrentia  potentiarum  allia- 
tarum  pacem  cum  S.  V.  concludere  velle  occasione  litterarum  domini 
Brenner  ad  Dom.  Jablonski  datarum  ad  Milord  Petcrborough  uberiorem 
exaravi  epistolam  iucludendo  dictarum  a domino  Brenner  scriptarum 
copiam  qvorum  omnium  exactam  relationem  S.  V.  jam  exposui.  Toto 
expost  tempore  nec  in  Anglia  nec  Hollandia  nec  Wiennae  qvidpiam 
singularis  actum  est.  Confirmationem  solum  advcntus  S.  V.  in  Poloniam 
a domino  Brenner  accepi  ubi  rationem  ahitus  ex  llungaria  illam  fuisse 
dicit,  qvod  austriaci  dum  pacis  desideria  mentiuntur  et  sic  alliatis  et 
C.  Peterborough  illudunt  omnem  in  eo  collocarint  operain,  ut  S.  V.  ex 
Polonia  exclusam  deprehenderent.  Communicavi  haec  aulae  huic  ac 
simul  percontatussum.  qvalemnam  in  omnem  casum  reeeptionem  ratione 
respectus  personne  principalis  et  secnritatem  ratione  pcrmansionis  cum 
omnibus  exulare  volentihus  in  Borussia  habitura  sit  S.V.  Qvoad  primum 
assecurant  futurum  more  principali  et  qvoad  secundum.  promissi  sunt, 
mittendi  ordines  ad  gubernatorem  Prussiae,  dueem  Hoisatiae.  ut  omnes 
in  genere  et  singulos  in  speeie  llungaros  in  Prussiam  se  reeipientes 
ellicaciter  et  manu  etiam  militari  protegat.  et  nunc  iupriinis  ctiam 
dominum  Brenner  cui  sine  dubio  ab  eodem  S.  V.  perseriptae  per 
eomitem  Herberstainium  variae  strunntur  insidiae.  qvam  rem  aula 
valde  displicenter  tulit  ac  enm  semper  bénigne  rnanutenere  resolvit. 
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et  mihi  etiam  hic  non  securo  ut  cum  brachio  generalis  campi  mare- 
schallus  assistât,  rex  imperavit.  Venio  nunc  ad  revolutionem  extra- 
ordinariam,  hoc  est  mortem  imperatoris  Joseph  i:  octo  dies  lecto 
admis  haeserat  ac  dein  17.  aprilis  hora  pomeridiana  10.  supremum 
obiit  diem;  secutus  brevi  silii  familiarissimum  principem  de  Laraberg 
ante  aliqvot  septimanas  mortuum , qvi  illud  ipsi  praedixisse  fertur. 
18.  solum  aprilis  permissum  fuit  ministris  extraneis  per  cursores,  prin- 
cipalibus  suis  obitum  hune  notilicare,  et  eadem  die  très  expressi  variis 
viis  ad  regem  Carolum  Barcelonas  expediti  fuero.  Nuncius  hue  Bero- 
linum  nudius  tertius  sub  vesperam  allatus  fuit  et  mortem  hanc  tam 
qvoad  alliatomm  res  in  generali,  tam  qvoad  S.  V.  et  Hungariae  res  in 
partieulari  allaturam  putare  eoeperam,  ac  ideo  sine  mora  status  mini- 
strum  dominum  Baronem  dellgen  accedens  eundem  rogavi,  ut  pro  suo 
in  S.  V.  et  nationem  llungaram  aiïectu  in  tam  improvisa  rerum  immu- 
tatione  suam  sententiam  mihi  eo  magis  sincere  aperire  dignaretur,  qvo 
securius  de  Begiae  Majestatis  pro  gente  Hungara  affectu  persvasus  sit, 
annon  rebus  sic  stantibus  S.  V.  et  secundum  projecta  jam  ante  aliqvot 
annos  communicata  vel  totalem  sui  a domo  austriaca  demembrationem, 
vel  asserto  principatu  Transsvlvaniae  pristinarum  libertatum  restitutio- 
nem  sperare  qveat  ; credere  me . S.  V.  legalem  suam  in  principatum 
Transsylvaniae  praetensionem  nunc  non  derelicturam , multo  minus 
Status  Regni  tôt  legalium  punctorum  satisfactionem  in  modérais  eon- 
juneturis  remissuros;  impoli  i me  ad  hoc  supponendum  inprimis  seqveu- 
tibus  : Constare  qvod  Czarus  gallicam  acceptaverit  inter  se  et  regem 
Sveciae  mediationem,  et  per  conseqvens  rem  in  eo  esse,  ut  pax  Czarum, 
Svecum  et  Turcas  inter  coalescat,  qvod  ubi  factum  fuerit,  rationabiliter 
concludi  posse,  Czarum  vigore  tractatuum  suorum  cum  S.  V.  Turcam 
et  Svecos  oh  propriuin  interesse  S.  V.  in  Transsylvania  contra  qvem- 
eunqve  manutenturos  et  Hungariae  vel  totalem  per  ejus  a domo 
austriaca  avulsionem  libertatum , vel  pristinum  privilegioram  vigo- 
rem  asserturos,  Turcam  vel  maxime,  tractatuum  horum  conclusio- 
nem  acceleraturum  audita  modo  morte  imperatoris,  qvod  in  turbido  in 
Hungaria  absente  Carolo  se  piscari  posse  speraturus  sit , nec  Czarum 
aut  Svecum  multas  facturas  diflicultates,  qvod  compositis  rebus  suis 
hoc  tempore,  ne  fors  jam  diu  projectata  exeqvi  possint  molimina  puta- 
turi  sunt.  Melius  ergo  fore,  ut  S.  V.  et  Hungaria  vindicationem  potius 
sui  alliatis  et  inprimis  régi  Borussiae  debeant,  qvippe  qvibus  media- 
tum  (?)  desint  ad  procurandam  nunc  realem  S.  V.  et  Hungariae 
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satisfactionem.  Peterc  me,  ut  S.  E.  literarum  earum  (pas  S.  V.  ad 
Dom.  Jahlonski  mense  octohri  1708  dédit,  qvac  de  deniembratione 
regni  Hungariae  agent.  nec  non  projectorum  seqventi  anno  a nie  pro- 
positorum  tum  a S.  E.  non  inipracticabiliimi  jtidicatorum  recordari 
diguaretur,  ex  qvihus  visuin  sit,  qvam  facile  Sua  Majestas  Regia  nunc 
etiam  mediantc  Czaro  Hungnriam  asserere  S.  V.  in  Transsylvaiiia 
nianutenere  (sibi?)  ad  imperialeni  coronam  gradmn  struere  religio- 
nisque  seeuritatem  stahilire  qveat,  inprimis  nunc  dum  vacante  throno 
imperiali  Regia  Majestas  eas  qvas  antea  pro  doino  austriaca  nou  tenea- 
tur  habere  considerationes,  et  adbuc  incertum  sit,  utrum  Carolus  impe- 
rator  futurus  sit  ad  evitandam  linperii  et  Hispaniarum  cunjunctionem; 
Carolum  deniqve  alliatis  tôt  nominibus  devinctum  esse,  ut  fmniter 
sperandum  sit,  eundein  accedente  eorundem  ollicio  legalem  Hungariae 
impertiturum  satisfactionem  ; nec  dubitare  inc,  alliatos  liane  occasionem 
lubcntissime  accepturos,  partiin  ad  satisfaciendum  promissis  suis,  partiin 
ad  eo  citius  finienduiii  grave  hoc  bellum,  partiin  ad  praecavendas  qvae 
nunc  in  Hungaria . in  Oriente  ac  Septentrione  exoriri  qvirent  pro 
Gallia  diversiones.  Fieri  posse,  ut  tota  Hungaria  modo  vacante  throno 
vel  ad  minimum  aliqvi  magnates  ad  deniqve  copiae  caesareo  Hungaricae 
confoederatoruin  accédant  parti , et  adeo  novain  rebus  eorum  reddant 
faciem.  Addidi  bis  omnibus,  me  solum  haec  privato  nomine  proflerre. 
fundata  tamen  esse  otnnia  in  instructionihus  a S.  V.  mibi  datis,  expeeta- 
turum  me  interea  S.  V.  mandata , qvae  per  expressum  meurn  eommo- 
dissime  transmitti  possint.  Respondit  dominus  de  llgen,  mibi  ipsi  iiotum 
esse  régis  in  Hungariam  pateruum  alVectum,  et  suum  S.  V.  et  regno 
serviendi  studium  semper  se  vovere,  ut  plenariam  aftlicti  regni  illius 
populi  obtineant  libertatem  et  qvietem;  videre  se.  opinionem  meam 
superstructam  esse.  Primo  qvidem  concludendae  pacis  inter  Svecos, 
Moscos  et  Turcam  liane  tantis  totqve  iinplicatam  esse  dillicultatibus, 
ut  inde  elTectus  nullus  expectari  qveat;  Czarum  nunqvam  omnia  ilia 
initurum  qvae  a rege  Sveciae  proponuntur,  nec  hune  a praetensionibus 
suis  qvidpiam  remissurum.  Turcarum  interesse  reqvirere,  ut  Czarus 
Asoff  et  alia  in  illis  partihus  existentia  fortalitia  demoliri  curet;  hune 
vero  omnimode  in  eo  esse,  ut  parta  conservet  et  augeat  ; utrum  Gallica 
acceptata  sit  mediatio,  iu  dubium  vocari  posse  ; scire  se  hanc  Vetesium 
proposuisse  (sed)  ignominiose  a Czarum  (sic)  exceptum  fuisse.  Res 
deniqve  Mosconim,  Turcarum  et  Svecoruin  ita  constitutas  esse,  ut 
magis  ad  horuni  conservationem  qvam  ad  aliorum  assertionem  arma 
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convertere  teneantur;  nec  deesse  ubiqve  austriacae  dumni  hommes 
qvi  ne  fors  talia  contra  eam  eonsilia  omnimodo  impedire  conentur.  De 
Regio  prono  animo  S.  V.  persvasaiti  esse  posse , statum  aulae  ejus  ita 
coniparatum,  ut  ad  dictoruin  projectorum  cxpeditionem  pauca  contri- 
buere  possit , ohstrirtum  eundeni  adhuc  esse  doinui  austriacae  ob 
aliqvorum  Boliemica  feuda  et  infallibiliter  nullum  alitiin  qvam  Carolum 
iinperatorem  eleetum  iri , Moguntinum  totum  qvantuin  austriacum, 
Trevirensem  et  Palatinum  Electores  iinperatoris  cognatos  hic  enim 
Neoburgus,  ille  Lothuringus,  domum  Hannoveranani  ex  pacto  austriacae 
votum  dare  teneri,  Carolmn  ceu  regem  Bohemiae  se  ipsum  nominatu- 
rtim,  Saxonem,  eo  qvod  Hliani  imperatoris  pro  filio  suo  ambiat,  vocem 
suant  non  denegaturum  nec  regem  fiorussiae  solum  bis  omnibus  con- 
trariari  velle  aut  posse.  In  rei  veritate  qvidem  esse,  Carolum  oninia 
alliatis  dehere , sed  continuas  austriacorum  ministrorum  apud  alliatos 
fuisse  exaggerationes,  alliatos  multum  debere  Carolo  qvod  is  personam 
suam  ad  iis  complacendum  tantis  exposuerit  periculis,  ipsum  principem 
fuisse  qvia  modo  sine  Hispanin  unus  e maximis  futurus  erat  et  allia- 
torum  ejusdem  in  Hispania  manutentionem  requirere,  et  hoc  ergo  capite 
pauca  sperari  posse,  alliatos  pro  S.  V.  omnia  facturos,  qvae  bonis  modis 
et  viis  fieri  poterunt.  Eorundem,  ut  et  Regis  sui  sinceras  intentiones 
esse  nec  per  illos  hucusqve  stetisse  qvod  pax  in  Hungaria  conclusa 
non  fuerit,  obtulisse  dictas  potentias  unam  vel  duas  ante  mortem  impe- 
ratoris septimanas  in  fortibus  terminis  pro  pace  Hungarica  mediationem, 
verisimile  esse,  eosdcm  omnia  apud  Carolum  qvae  possibilia  fuerint 
acturos,  experientiam  tamen  hucusqve  docuisse,  qvam  parum  sinceram 
intentionem  austriaci  semper  habuerint  ; alliatorum  et  haruin  exterarum 
potentiarum  rationem  status  cxposcere,  ut  pacate  cum  Austria  vivant. 
Seqvi  exinde  eos  ob  Hungariam  nullum  hélium  Austriae  indieere  et 
solum  ofKciis  juvare  posse , nec  videri  illos  in  tantum  diversionem  in 
septentrione  vel  oriente  timere  debere , dum  mors  haec  imperatoris 
certocertius  pacem  admaturatura  sit.  In  eo  nimirum  jam  conveniunt 
Gallus  et  alliati , ne  eorona  llispanica  imperio  et  terris  haereditariis 
conjungatur,  ac  ideo  pacem  proxime  conclusain,  et  uti  judicare  licet, 
famosum  ita  dictum  Partage  Tractatum  reassumptum  et  executum  iri, 
utramqve  partent  hello  fessant  et  sumptibus  exhaustam  esse  ; alliatos 
qvidem  habere  validissimas  hoc  anno  in  Brabantia  copias,  sed  qvasi 
contra  muros  et  aggeres  cainpagniam  inehoare  dehere,  et  adeo  gratis- 
simunt  iis  futurum.  modo  honorabili  tam  cruento  bello  finem  imponere. 
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Res  Caroli  Rarcelonae  ita  ad  extremum  redactas  esse,  ut  nullo  unqvam 
plausibiliori  sub  praetevtu  ad  haereditarias  suas  rererti  potuisset 
provincias;  eum  itaqve  brevi  Wiennae  futurum  et  omnes  ne  fors 
emersuras  suppressuruni  revolutiones.  Addebat  dominus  de  llgen,  Hun- 
gariam  non  debere  fidere  multum  prommissis  alliatorum  de  inclusione 
in  pacem  generaleni;  aulam  Wiennensem  parum  eorum  minas  curatu- 
ram,  qvod  sciât,  eorum  interesse  conservationem  alicujus  partis 
monarcbiae  Hispanicae  reqvirere;  non  debere  qvideni  S.  V.  de  eorum 
sinceritate  diffidere,  sed  pacem  Vestfalicam  docuisse,  qvid  pro  Bohemia 
caeterisqve  statibus  imperatoris  propriis  Svecia  et  Gallia  tum  agere 
potuerint;  multum  fore,  si  in  pace  generali  id  qvod  in  Monasteriensi 
pro  Silesia  stipulatum  erat,  obtinebitur.  l’rivatam  banc  asserebat 
finiendo  esse  suam  mentem.  se  régi  haec  propositurum  et  Majestatis 
Suae  mentem  relaturum.  Piura  hac  in  materia  agere  necdum  potui; 
itura  in  Hollandiam  posta  considerationes  meas  hac  de  re  ad  icgatum 
Angliae  scribam  et  illud  vel  maxime  urgebo,  alliatos  nunc  optimum  in 
manibus  habere  medium,  suam  veram  pro  Hungaris  demnnstrandi 
intentionem,  si  nimirum  Carolo  in  Austriam  Barcelona  redituro  tamdiu 
classem  navalem  mitterc  non  saperint,  donec  S.  V.  et  Hungariae  satis- 
fecerit;  ac  deniqve  omuia  agam  qvae  pro  tenui  meo  posse  in  his  deli- 
catis  conjuncturis  praestare  valebo,  donec  super  nuperas  meas  per 
expressum  missas  S.  V.  acceperim  mandata:  nihil  sane  aliud  doleo 
qvam  ad  qvod  in  tam  importantibus  rerum  circumstantiis  et  imminenti- 
bus  Hungariae  periculis  nullam  plane  benignissimam  a S.  V.  accipiam 
informationem,  multum  minus  ad  meas  ullum  responsum;  fateor,  pudet 
me  in  conspectum  ministrorum  sive  hujatium  sive  exterorum  prodire; 
incomprehensibile  enim  illis  est,  ministros  S.  V.  tam  sterilem  habere 
correspondentiam , qvae  iis  vere  et  cum  fructu  principal!  suo  servire 
aut  pro  intéresse  ejus  realiter  qvidpiam  efficere,  ob  deffectum  notitiae 
eorum  qvae  aguntur,  omnem  perscindat  occasionem.  Caeterum  etc. 

88. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Kônigsberg,  ce  30.  d'avril  1711. 

Praesentat.  Beroliiii  17H,  7.  Maji. 

Nuper  fusius  respondi  ad  ilia  quae  priores  P.  D.  V.  literae 
continebant,  super  materia  postremarum  quae  mortem  Imperatoris 
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signifieant,  multi  limita.  (Jptarem  omnino  aulae  Borussicae  opiuiones 
desnper  intelligere.  Res  iiostras  vix  juvabit  liane  mutatio,  prima 
saltem  baec  aestate  : Ministri  enim  cupidi  bonorum  nostrurum  in  nmiiia 
grassabuntnr,  douée  copiae  illorum  alio  avocentur.  Nunc  si  C.  Colli- 
gati  favere  relient,  passent  ita  res  nostras  eoinponere  ut  oblentis 
privilégiés  et  Securitate  nostra  pro  Imperio  stare  possemus,  quod  baeee 
mutatione  non  nihil  turbatum  iri  eertum  est,  me  commeudo  salve 
favori  et  permaneo 

Ejusdem  Perillustris  ae  Generosae  Dominationis  Vestrae 

addictissimus 

(Original.)  D.  H.  B.  m.  p. 

80. 

Schrciben  Râkoczy's  an  Klement. 

Jaworow,  12.  Maji  Anno  1711. 

Cum  a tempore  dUcessus  vestri  nullas  percepiinus  literas  advenit 
tandem  expressus  omnem  peractarum  uegotiatiomim  seriem  secum 
portons,  et  quanquain  interea  per  Brennerum  de  neccssariis  magna  ex 
parte  informati  fuerimus  genuinam  tamen  de  particularitatibus  ccrtitu- 
dinem  nune  fusius  habeutes,  quid  ulterius,  siue  vereudum  sive  speran- 
dum,  quare  ratione  amplior  nationalis  causai*  progressus  iustituendus 
sit,  non  praetereuudain  adapertam  esse  Nobis  viam  probe  circumspiei- 
mus.  Caeterum  quaudoquideui  Vestra  latuerit  nos  baetenus  coinmoratio 
uberrimain  de  omnibus,  quae  interea  contigerunt  transmisimus  Brennero 
infonnationcni,  quaui  j tissu  Nostro  vobiseum  eominunicatain  esse  nulli 
ambigentes,  quid  sequioribus  post  habituin  uostruni  eum  Comité  I’àlfi 
coiloquium , rerum  cursibus  actum  peractuinque  sit,  paucis  pro  futur» 
negotiatiouum  direetione  (annexis  instruiuentis  fusius  explicautibiis  rem) 
attingere  voluimus.  Et  quidem  sub  Nr.  1 videre  erit  versutaiu,  nec 
minus  imprartieabilem  Aulae  Viennensis  Declarationem,  vigore  cujus 
praeeise  Nobis  et  Aulicis  Nostris  Bonorum  restitutionem  approinitteudo, 
non  solum  Ltiicem  a eonfoederatis  suis  abstrahere  conabatur  sed  et 
antequam  Tractatus  concluderetur  exautkorata  omni  militia,  Fortalitia 
sibi  ante  ornnia  tradi  praepostere  praeteudit;  Quanquain  autem  satis 
nota  hinc  elueesceret  Austriacoruin  in  Paceiu  insynceritas;  nihiloininus 
ne  quid  in  Nobis  deesset,  tienerosuin  Pauluni  Râday  ea  iustructione 
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inunitum  censurants  ad  Plenipotentiarios  Caesnreos  Pallium  etLocherum 
ablogundum , ut  syriceritate  Nostra  contestata.  tum  praelatae  Deelara- 
tionis  intriratuni  contextnm,  et  fucatum  agendi  modum  aperte  osten- 
dorct,  tum  et  nullatn  N obis  sine  consensu  confoederatorum  Statuum 
de  Summa  rernm  agendi  superesse  faeultatem,  adeoque  peremptoric 
praelixi  primumTriduaui.  expost  duodeeim  dierum  termini,  nccessanam 
extensionem  edicaeiter  adurgeret,  sed  eeee  dum  Praefatus  Ablegatus 
noster,  iter  suuin  continuât  Generalis  Karoly  eonvoeatis  sub  prnetextu 
Lustrae  uudiqiiaque  Excrcitibus,  et  Pallio  per  captatam  occasionem 
animes  inilitum  spe  paeis  et  futuroruni  ntetu  corrumpente,  hanc,  quae 
sub  Numéro  Secundo  annexa  est  obtrudit,  per  expresses  militiae 
legatos  Pinalem  t'aesareo  Hegiam  Resolutionem,  quae  licet  tom  ex  eo, 
quod  non  ad  tractandum  sed  praeprimis  ad  deponendum  juxta  iguo- 
miniosam  .luramenti  formulam  homagium  invitati  fuerimus,  tum  quod 
per  viduarum  et  Pupillorum  e bonis  Parentum  sanguine  suo  Patriae 
litantium  ejectionem  Reatum  rebellionis  agnoscere  oportuerit,  tum 
vero  denique  quod  peremptorium  terminum  vix  itineri,  tanto  minus, 
eoinnmnieando  et  coneludendo  cran  confoederatis  Traetatui  snftieientem 
adurserit,  uullatenus  per  nos  aeeeptari  potuerit,  nihilominus  spe  futnri 
favorabilioris  Tractatus  laetati , synceram  in  concludendam  Paeem 
propensionem  denuo  testati,  itérant  itcrunique  extensionem  Armistitij 
et  termini  efflagitavimns  : Verunt  enim  vero  Ablegato  Râday  lustnietioni 
Suae  interea  incumbentc  ac  eousiderationes  suas  snb  Nr.  3 Plcnipo- 
tcntiario  t'aesareo  ad  facilitandam  Paeis  negotiationem  vigore  datae 
sihi  faeultatis  proponente,  sintulque  ad  eas  resolutionem  responsoriam 
(prout  ad  marginem  literarum  videre  est)  reeipiente.  Pallius  praecipi- 
tantia  temporis  utendum  ratas.  Partim  generiea  omnium  Regni  liber- 
tatum  promissione,  Populmn  et  Militem  infaseinat,  Partim  arntis  vindi— 
cibus  terret,  partim  vero  jam  praevie  eorraptum  Gencralem  Karoly i 
ad  convoeanda  sub  praetextu  adventus  nostri  confoederationis  com- 
membra,  facile  persuadet,  qui  etiam  (nubis  extensionem  termini 
peremptorij  avide  praestolantibus)  dum  interea  Pallius  ad  tria  milliaria 
castra  locat,  non  modo  se  ad  Tractatum  sine  nobis,  qua  foederatonmi 
statuum  Electo  Duce  et  alijs  Scnaturibus  immittit,  sed  et  ad  acceptan- 
das  obtrusas  Paeis  conditiones  (quae  ut  plurimum  ex  considerationibus 
sub  Nr.  3 annexis  collectae  sunt,  et  nec  dum  ad  manus  nostras  dere- 
nerant)  tum  militem,  tum  reliqua  Confoederationis  commembra  tanta 
authoritate  sibi  attributa  disponit,  ut  eo  facto,  et  Fortalitium  Cassovieuse 
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et  Areem  Kôvar,  per  ordines  sues  et  concurrenfium  l'untoederatorum 
hosti  resignanda  dcinuiidarerit , ac  maxiiuam  Exercituuin  Partent  per 
Pacein  particulariter  euiielusuin  exaiithoravorit,  ridente  intérim  (pruut 
facile  persuaderi  potest)  in  sinu  »uu  Pallie,  qui  .sine  duhiu  ,nb  veritam 
Petcrburgij  negotiatioucm,  tmn  ob  occultatam  Caesaris  murtcni  lia  ce 
oinnia  in  tantani  cunfusionent  praccipitande  elTecerat.  Quaniquant 
autem  oinnia  in  concur.su  illu  Sxatlunariensi  no.stro  nominc  et  cuni 
manutentione  diguitatis  nostrae  (remausis  pro  Parte  nostra  tribus 
utpete  Munkacs  l'nguar  et  Huszt  fortaiitijs  nestris  quuque  ordiuibus 
ex  perspecta  suspicione,  in  cunstanti  lidelitatc  conlirinutis)  per  Karo- 
lium  acta  sint  ac  Puncta  quuque  Pacis  (quorum  nonuulla  vestris  con- 
formia  esse  vident ur)  ad  nos  pro  conlirmatioue  trausiuittenda  decrc- 
verint,  adeoque  nus  etiam  ad  exoperatiouem  finalem  Tractatus  cum 
Prolongation!!  teruiini  exire  alieni  haud  fuerimus;  nihiloininus  Caesare 
juin  ad  acternitatem  evocato,  quid  amplius  ageudmn  restet  (prout  in 
literis  quuque  Pallio  perscriptis  sub  Nr.  4 declaravimus)  ipsi  ancipites 
haereinus.  (juocirca  mutata  jam  rerum  ad  renovandas  nego- 
tiationes  facie  nunc  desiderabile  illud  advenit  tempus, 
ut  et  nus  pris li nam  regui  1 i bert  a t em  pus tl  i m i nio  redu- 
camus  et  aliatae  Potentiae  contestatum  erga  liane  gen- 
tein  farpreni  seqtii  «ri  h us  consiliis  et  auxiliis  continuent 
adenque  somme  necessarium  esse  videmus  praecipue  opéra  vestra 
elahoranduiu.  utantea  prosec  ta  t a ni  p repos  itio  n em  nostram 
qua  m ed  imite  exoperanduni  a do  mi  nio  Austriaco  llun- 
gariae  ema  u ci  pa  t i o n em  to  t i Europae  maxime  nceessa- 
riain  fore  clare  ostendimus  iteratis  laboribus  repré- 
sente t et  al  lia  t is  p o t e u t i is  ea  m o der  a t i o ne  persuadent, 
ut  s i ni  u I o s t e u d a t g c n t e m H u n g a r a m magna  m in  a 1 1 i a- 
taruiu  Püteutiarum  equanimit ate  ponere  fiduciam,  quao 
y i a ni  ad  r es  t a b il  ie  n d um  regui  pristinum  vigorem  ad- 
apertam  esse  cémentés  juribus  liberia tibus  et  legibus 
regni  restituendis  omni  conamiue  prospicere  non  sint 
i n t e r m i s s u r a e , n n d e q u o q u e o p i n i o n e m c o r u m facile 
agiioscentes  tan  tu  citiusetavidiuspraestolabiuiurnobis- 
e uni  co mm  uni  candiim  q ua  n to  magis  timenda  partis  ad  ver- 
sae  conamina  in  labefa  c ta  tiouem  - ne  fors  libertatum 
nostrarum  tendentia  tempestivis  remedijs  antever- 
tere  desiderumus  quorum  exoperationem  dum  fideli 
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dexteritati  vcstrac  co in  111  i t imu s e u nd c ai  valcre  deside- 
r a ni  il  a. 

Franciscus  Princeps  m.  p. 

(Original.)  Stcphanua  Kruczay  m.  p. 


87. 

Sclirciben  Râkticzy'a  an  Klcmeut. 
Zaluze,  13.  Maij  Atmo  1711. 


Sok  Jokkul  Int  en  altjya  hütegedet  ! 

Az  melly  bnrokat  az  Oceonomicum  Conailiuninak  llegyi  âltal 
Eiilletet  vâlua  cz  el  mültôszcl  az  Felségcs  Prussiai  kirâly  ember 
keziliez  alkuképpen  administrâltatni  részszerint  llegyi  el  pârtulâsâval 
distrabâltattak,  reszazerint  peuigh  Pazdieara  hnzatattak  volt,  a kiket  ia 
Vereezkére  szalilatrân,  mintbogj  nom  vnltak  arra  ralôk,  lingj  a kirâly 
emberének  lehetet  volna  ôket  aasignalni,  niâsova  deputaltnk.  Fiistbeu 
mennvén  azért  hitetlensége  âltal  Hegyinek  vele  vald  alkn.a  borok  nem 
administra tiéja  miat,  azon  két  ezer  iitt  szâz  Talléroa  Talleroa  Capita- 
liara,  azainot  ne  tarcsun  hOséged,  se  pcnigh  arra  semini  aasignatiot 
ne  agjuu  senkinek  is  ’). 

F.  Rakoczi  m.  p. 

Klementnek. 


')  Goit  segnc  Ew.  Getreucn  mil  vielem  Guten. 

Dicjenigcn  Weino  welche  der  ôkonomiscbc  Katli  durch  llegyi  in  diescm 
verflossenen  Iterbste  zu  Huuden  des  Hevollmâcbtigtcn  Sr.  Majestüt  des  Kônigs 
von  Preussen  bulle  vertragsmëssig  nbliefern  sollen,  sind  theils  dnreh  den  Ahfall 
tlegyi's  verloren  gegungen.  tlieils  abcr  nueb  Pazdics  gebraebt  worden,  welche 
wir  sodunn  nueb  Vcreczke  verfiiliren  liessen.  und  da  sic  niehl  mehr  geeignct 
waren.  dnss  sic  den  Uevnllmfichtiglen  des  Kônigs  ansgrrolgt  worden.  anderwkrts 
cnUendet  haben. 

Nachdcm  so  durch  Hegyi’s  Trculosigkeil  das  mil  ihm  goschlossenc  Abkoin- 
incn  (in  Itnucb  aufgegangcn)  vcreilclt  wurde,  durfen  Sic  wegen  Nicbtliererung 
der  Weine  auf  jenc  Suinmc  von  zweilnuseml  fünfliundcrt  Thaler  uicht  rccbnen 
und  darnuf  nueb  Niemaudcii  einc  Anwcisung  geben. 

F.  Rnkoczi  m.  p. 

An  Klement. 
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88. 

Schreiben  des  Alibé  Brenner  an  Klement. 

Regiomonti,  die  18.  Maij  1711. 

Periflustrù  ne  Generose  Domine  milii  Ohserramiissimc  ! 

Cnm  per  Anstriaeonim  nequitiam  lama  de  Pare  llungarica  iterum 
invaluerit,  luheat  P.  D.  V.  ex  annexa  litlerarum,  qnas  ad  qiicmdam 
Ministrum  dedi,  eopia  seriem  Palfianae  negociationis  intelligere.  ex 
qua  facile  apparet,  non  alio  consilio  liaec  denuo  spargi,  qiiam  ut  Colli- 
gatis  persiiadeant,  rem  illlam  jam  confeetam,  nec  opu.s  esse  nt  nlterius 
apuil  ('arnlnni  insistant  imo  sperent  brevi  Copias  ex  tinngaria  in  Impe- 
rium eomnmnis  emolumenti  gratin  diieendas  esse.  Ad  priores  appelle 
moque  favori  conimendo  faiistiim  iler  appreeo  et  permaneo 
Perilliislris  ac  Generosae  Oominationis  Vestrae 

Paratissimus  Serves 

(Original.)  B.  II.  B.  ni.  p. 

Kurze  Darstellung  der.  Friedens-U  nlerhand  lu  ngen  mil 
dem  Grafen  Pâlffy. 

Ad  Brenner  18.  Mai  1711. 

Voici  en  peu  de  mots  toute  cette  Négociation  du  General  Palfi  : 
Il  y a près  de  4 mois,  quil  s'aboucha  avec  le  Prince  à Vay  ou  aiant 
promis  à S.  A.  S.  de  faire  savoir  à la  Cour  les  sentimciis  des  Con- 
fédérés, il  la  pria  d'entrer  de  nouveaux  en  conférence,  lorsque  la 
réponse  de  I"  Empereur  sera  arrivée , Cependant  le  Prince  aiant  srt 
positivement  que  l'on  avoit  ordre  de  le  surprendre,  il  se  retira  en 
Pologne  lorsque  Palfli  l'attendait  à Dchreczin  avec  le  Conseiller 
Loeber,  qui  arriva  de  Vienne  avec  les  Résolutions  de  la  Cour  de  Vienne 
qui  sont  de  l'iinpertinance  suivante:  que  le  Prince  ne  doit  agir  que 
pour  lui  même  et  scs  domestiques,  ipiil  pourra  dans  la  suite  agir  pour 
ses  enfants.  Que  chaque  Seigneur  et  ollîeier  on  gentilhomme  doit 
pareillement  agir  pour  luy  meme  et  demander  sans  delais  la  grâce  de 
rimpereur,  que  l'on  accordera  sans  difliculté  aus  Simples  Soldats, 
qui  quitteront  les  armées  qu'il  faudra  recourrir  à la  Clémence  de 
S.  M.  J.  pour  les  biens  confisques;  mais  qu'on  donneroit  de  l'entretien 
raisonable  par  maniéré  d'usufruit  à ceux  qui  se  trouvent  hors  du 
Pais,  s'ils  y retournent,  que  ceux  qui  auront  obtenu  l'amnistie  eu 
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pourront  demander  la  confirmation  dans  la  diette  prochaine , Que  le 
Prince  pour  marque  de  sincérité  doit  préalablement  rendre  toutes  les 
fortresses,  qu'il  a encore  et  congédier  toutes  les  trouppes,  et  cela  en 
trois  jours.  Cette  derniere  Clause  toute  extravagante  qu'elle  est. 
enfermait  un  grand  Mistére.  Car  si  le  Prince  s'etoit  transporte  à 
Debreczin,  et  si  le  terme  de  trois  jours  expiré  il  auroit  refusé  de 
consentir  on  l'auroit  attaqué  immaucablement,  en  meme  tems  que  les 
troupes  Autrichiennes  de  Transsylranie  et  du  Coté  d'Unguar  auroit 
marché  pour  lui  coupper  la  Communication  arec  la  Pologne.  Ce  Prince 
aiant  évité  le  piege , le  C.  Palfli  lui  envoia  par  écrit  toute  cette  belle 
resolution.  S.  A.  S.  répondit  de  Sztrich  eu  Russie  le  27.  de  Mars, 
que  les  fortresses  et  les  trouppes  ne  lui  appartenent  pas  en  particulier, 
mais  à toute  la  Confoederation , elle  ne  pouroit  rien  faire  sans  leur 
Consentimcnt,  qu'il  falloit  qu  elle  convocat  tous  les  Confédérés  et 
qu  elle  traittat  eonjoinctcmcnt  avec  eux,  qu'il  s'agis  soit  de  rétablir 
entièrement  les  Seigneurs  et  Nobles,  et  rendre  les  biens  aux  Veuves 
et  aux  orfelins  dont  on  a fait  mourir  les  maris  et  Peres  contre  les 
Loix,  qu'on  ne  pouroit  pas  différer  à rendre  les  Princes  ses  Enfans, 
et  enfin  que  l'on  ctoit  obligé  d'observer  les  Loix,  que  S.  M.  J.  a si 
saintement  jurées.  Cette  réponse  n"a  put  etre  à Debreczin  que  le  4 
ou  le  5 d'avril  et  n'a  pû  arriver  à Wienno  que  vers  le  12.  du  meme 
Mois.  L’Empereur  a été  pendant  tout  ce  tems  hors  d'etat  de  s'appli- 
quer aux  affaires,  et  il  mourût  le  17.  avant  peutetre  qu'on  lui  en  est 
parlé,  mais  ce  qui  est  plus  positive,  c’est  que  les  réponses  sont  diamé- 
tralement opposées  aux  Resolutions  et  déclarations , que  diront  donc 
nos  Nouvellistes  pour  appuyer  l’imposture?  est  ce  que  l'Empereur 
agonisant  à tout  d'un  coup  changé  de  sentimens,  ou  est  ce  que  le 
Prince  aiant  appris  la  mort  de  l'Empereur  a pris  des  Resolutions  con- 
traires à ses  interets  à ceux  de  la  Patrie?  Si  la  grâce  toute  puissante 
avoit  opéré  le  miracle  dans  le  Coeur  de  l’Empereur  il  auroit  consenti 
à la  Convocation  des  Etats  Confedercz  sous  le  Prince,  sans  laquelle 
S.  A.  S.  lui  avoit  déclarée  de  ne  vouloir  pas  traitter.  Mais  elle  a passé 
le  mois  d’avril  en  Pologne,  et  les  lettres  qu'il  m’a  fait  l'honneur  de 
m' écrire  non  seulement  ne  parlent  d'aucune  convocation  ou  d'aucune 
paix,  mais  elles  font  encore  cnnnoitre  sa  resolution  finale,  qui  est 
que  se  voiant  de  uouveaux  trahy  et  trompé  par  la  Cour  de  Wienne, 
elle  esperc  que  toute  l'Europe  connoitra  enfein  sa  sincérité  et  con- 
viendra qu  elle  est  réduite  à chercher  tous  les  moiens  possibles  pour 
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secourrir  sa  Patrie,  sans  les  Etats  Je.  la  quelle  S.  A.  S.  ne  veut  entendre 
parler  d'aucun  traitté,  ni  meme  renoncer  au  droit  sur  la  Transsylvanie 
sans  la  participation  et  cousentiment  des  Etats  qui  la  composent. 


69. 

Bericht  Klement's  an  Râkdczy. 

23.  Maij  1711,  Bcrolino. 

Per  E.  dominum  C.  Bercsenyi  sub  dato  Lenpolis  18.  Martij  de 
omnibus  iis  qvae  in  Debvecsinensi  tractalu  acta  fuere  uberius  infor- 
matus  non  intermisi  vignre  hujns  epistolae  mihi  commissa  in  locis 
debitis  apud  alliatos  repraesentare  ; interea  in  gravissimn  febri  prorsus 
per  très  septimanas  dubio  reconvaleseentiac  eventu  eolluetatus  niliil 
agere  potui.  25.  Aprilis  S.  V.  bumillime  certiorem  reddideram  de 
mente  hujatium  ministrorum  qvoad  mortem  Caesnris  et  qvid  ilia  boni 
pro  Hungnris  effectuare  posait,  nec  dubito,  eandem  S.  V.  cum  praece- 
dentibus  redditam  esse.  16.  hujus  ve.nit  Wienua  tiuncius,  comitem 
Caroli  cum  confoedcrata  nobilitate  et  militia  traditis  residuis  fortalitiis 
pacein  Debreczeni  signasse  ac  dein  sacramento  fidelitatis  régi  se 
obstrinxisse;  confirmavit  haec  omnia  seqvens  dies  postalis  et  inprimis 
certa  qraedam  epistola  ab  exule  Hungaro  Jarislavia  seripta,  qvae  exacte 
mihi  ostcndebat  pacem  banc  exclusa  S.  V.,  qvod  niinirum  conditiones 
acceptarc  noluerit , coaluisse.  Qvid  de  bis  aula  et  miuisterium  hoccc 
judiccut,  ignoro  ; morbo  enim  mco  gravi  impeditus  aulam  videre  non 
potui,  qvae  20.  hujus  in  Hnllandiam,  uescitur  qvare,  abiit.  Seripsi  ea 
eatenus  ad  milord  Rabi  et  baronem  d'Ilgen,  qvorum  rcsponsorias,  ubi 
accepero,  S.  V.  bumillime  transmittere  non  intcrmittam.  Hic  pracsen- 
tium  S.  V.  addictorum,  imo  et  mea  mens  est  rebus  taliter  stantibus 
me  iu  illud  usqve  tempus  uibil  agere,  multo  minus  in  Hollandiam, 
etiamsi  reconvalcscerem,  abire  possc,  donce  a S.  V.  de  actorum  sérié 
uberius  informatus  novis  instructus  fuerim  mandatis,  vel  maxime  ideo, 
qvod  conclus»  nunc  per  status  in  Hungaria  larvata  pace  alliati  non  ita 
cordi  sumpturi  sint  rem,  uisi  nova  pro  persona  sua  propouenda  curaverit 
S.  V.,  quorum  rationem  Anglos  et  Hollandos  présenté  modo  rege  Borussiae 
(babituros)  sperandum  est.  Igitur  nova  hic  fideliter  S.  V.  exportai»» 
mandata,  eandem  bumillime  assccurando,  me  constanter  in  fidelitate 
permansurum  et  eodem  ardore  qvo  antea  intéresse  suurn  curaturum, 
coniisus  tamen  S.  V.  itidem  secundum  petitum  literarum  mearum  de 
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iiltorîori  subsistentia  benignissime  prospeeturiun,  et  etiani  acturum,  si 
pracsortim  in  modernis  conjunctnris  in  Angliam,  uhi  mania  duplo  earinan 
sunt,  cnm  tenui  sanilate  proGcisci  deberent.  Qvaliter  nam  status  gene- 
rales Belgii  viduae  imperatriei  condoluerint  et  qvaenam  eorundem 
de  domn  austriaea  mens  sit  S.  V.  ex  adjunctis  clementissime  videre 
dignetur.  Cujus  benignitati  me  commcudans  inaneo  etc. 


90. 

Scbreiben  Lord  Raby's  an  Klein  eut. 

La  Haye  le  24.  May  (1711). 

Moniteur  ! 

Pomme  j'allai  répondre  a votre  lettre  j'entendois  que  la  paixestoit 
fait  pour  tout  jour  en  Hongrey  ainsi  je  n'ai  pas  besoin  d étendre  plus 
sur  ce  sujet,  mais  de  vous  dire  que  i' aurai  toujours  le  meme  estime 
pour  votre  personne  et  j'espere  que  vous  avés  votre  bien  restitué  car 
effectivement  je  vous  souhaitte  toute  sorte  de  Prospérité  estant  avec 
passion 

Monsieur 

Votre  1res  bunible 

A tergo  : et  très  afleclioné  serviteur 

Monsieur  Rosenau.  Itaby  m.  p. 

(Original.  ) 

91. 

Scbreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Praesenl.  lierai.  31.  Mai  17  H. 

R cgi  om  o il  ti.  die  2b.  Mai  171 1. 

Perilhtslris  ar  (leneroie  Domine  mihi  Ohierrandimime  ! 

Ad  litteras  P.  ac  (1.  Dom*1*  Vestrae  de  16.  Mai,  tum  ob  molestant, 
qua  eadem  vexatur,  febrim,  tuin  ob  nova,  quae  transmittcre  placuit. 
vehemenfer  indolui.  Ilaee  eodein  tempore  percrebuerunt,  quo  ab  uno 
ex  nostris  litteras  accepi  technarum  Viennensium  testes,  vefuti  ex 
annexe  dilucidiim  est,  magni  mihi  fueril  prodigii  loco  si  liaee  omnia  ab 
Imperatore  promissa  aut  aceeptata  sint,  sed  longe  majori  si  bons  lide 
ab  adininislris  executioni  mandata  fuerint.  arbitrer  enim  nec  Principi 
nee  Protestantihiis  satisfaetnm  iri,  neque  coeterorum  securitatem  nisi 
fluva  Viennensium  tide  inniti,  quidquid  sit,  inde  saltein  apparel,  quibusnani 
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Ilungari  promissis  allecti  sint,  et  mm  aula  demio  verbis  non  ste- 
terit.  siippeililahmit  haec  ipsa  Screnissimo  Principi  et  eonqiierendi 
materiam  et  ansam  quaevis  ndhihendi  media,  qitibtis  suam  Patriaeqne 
salntem  asserere  qtieat.  f’iijna  ego  quoque  mandata  ad  hane  rermn 
miitatinnem  speetantia  praestolaturns  sum  et  intérim  P.  ae.  Gen"  Dom*1 
Vestrae  pristinam  valetudincm  appreeando  memoratae  bie  adjaeentis 
scripturac  divulgationein  eommendo. 

Perillustris  ae  Gen”  Dom'"’  Vestrae 

addictissimus  semis 
D.  H.  B.  m.  p. 

P.  V.  Vereor  ne  quand  liane  llungariae  Paeem  infelieis  Prnpbetae 
■minus  obie  ri  m diini  in  lileris,  die  Kl.  martij  ad  Dominion  .laldonski 
ilatis  praedm  nan  Paeem  sed  dispersement  et  animariini  divisioiieni  ab 
Austriaeis  qnaeri.  qnae  aliqnanda  liait  minus  deeeploribns  qiiam  deeeptis 
gravissima  sit,  ad  lias  P.  11.  Yra.  Dam.  .laldonski  quasi  diseurs  us  causa 
remittere  nan  grauetur. 

(Original.) 

{12. 

Schreibcn  Ra’kôcy's  an  Klemcnt. 

Lcopoli.  27.  Junii  1711. 

Fidelis  nabis  sincere  dileete.  Supponimus  redditas  jam  hactenus 
vuliis  fuisse  Respansarias  literas  nostras  per  expressum  vestrum  trans- 
niissas  ex  quorum  eontentis  et  annexis  Earundem  abonde  pcrcipere 
patnistis  in  qmmam  eardine  versentnr  Negntia  lltingarica  his  prainde 
quoi]  tune  defuerat  adjnngimiis  eopiam  nimirmn  sic  dictae  Pacis  Karo- 
iiauac  quant  aula  Wiennensis  jam  puncta  suhniissionis  appellat  uuacuni 
aniinudeersioiiibu.s  quae  haerens  venenum  valiis  et  alliatis  nianifestare 
paterunt  ab  quod  ilia  acceptare  abligationi  nostrne  in  patriam  conseilla- 
nmim  esse  haud  duximus.  nec  uns  fefellit  opinia  : quid  enint  minister  qui- 
dam Wieuita  scribat  hic  accindimus  et  ex  bis  omnibus  alliatas  quoque 
Patentiasagniliiras  speranms  pistas  et  aequasratianes  nostras.  ob  quas  ad 
concludendam  illam  morte  Imperatoris  subticita  fraudulosam  negotiatio- 
nem  iiltimam  maniini  admovere  renuimus  veroni  prouti  vobis  in  memnratis 
literis  eontenta  literarum  nnstrarmn  ante  Kxpirationem  armistitii  Gene- 
rali  Palflia  transmisimus  ita  mine  quoque  postrenie  seriptiirum  eopiam 
eoinmunicainus  quae  ipsi  quidein  iu  proprias  manus  traditae  fuere  sed 
Tabellarius  denegato  responso  reversus  est  interea  vero  eertum  est 
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Palatinum  in  omnibus  llungariae  Comitalibus  Can>lum  Archiducem  pro 
Rege  promulgasse  contra  manifesta  jura  et  libertates  Regni  quae  similem 
promuigationom  paccatis  primum  animis  in  universali  dicta  lieri  debere 
pracscribunt  et  ipsemet  articuius  2'11"  dictae  Posnniensis  anni  1087  hic 
copialiter  annexas  quidnam  pracscribat  lieri  debere  autc  promulgatio- 
nem  et  agnitioncm  regis  abunde  viderc  poterunt,  agnoscent  speramus 
ii,  qui  sine  praejudicio  sana  eonscientia  de  rebus  nostris  judicare 
voluerint  nos  regem  extra  dictant  promulgatum  non  deposito  praevio 
modo  juramento  agnoscere  non  posse  sine  totali  ruina  libertatum 
nostrarum,  quae  profecto  per  haereditariac  suceessionis  practensionem 
et  ne  fors  etiam  futuram  agnitioncm  in  tantum  non  laedcrentur  aut 
annihüarentur  quam  per  actum  hune  per  quem  Juri  suo  Regibus  eon- 
ditiones  praescribendi  et  illos  super  eas  adjuvandi  eederet  natio,  ae 
proinde  Czaro  Moscoviae  et  Rege  Polnniarum  hic  existentibus  Reipublicae 
Polonac  in  Senatus  Consultum  convocatae  suo  modo  institimus  ut  opéré 
mediationis  reassumpto  deelarationem  nostram  pro  justa  agnoscere 
velint  qua  mediante  nos  ab  iuimicitiis  desistere  velle  aflidavimus  ad  id 
usque  tempus  donec  libertates  et  leges  nostras  de  noro  laedi  publicis 
aetibus  compertum  non  fuerit  appromisimus  praeterea  nos  in  promul- 
ganda  libéra  dieta  habita  sufliciente  securiiate  vel  pcrsonaliter  vel  per 
Plenipotentiarios  nostros  comparere  velle  et  eum  pro  Rege  agnituros 
qui  legaliter  agnitus  et  coronatus  fuerit  Eique  Juramentum  praestituros. 
Petiimus  proinde  ut  bac  nostra  declaratione  facta  omnes  in  Confoede- 
ratioue  nostra  persévérantes  restituantur  in  integrum  et  Uona  nostra 
interea  quoque  pro  securitate  Personarutn  nostrarum  in  Polonia 
degentes  possidere  valeumus  Institimus  prout  dictum  ut  Potentiae 
supra  memoratae  liaee  effectuare  velint  quae  exoperanda  suis  quoque 
ininistris  contiserunt  et  seeuritatem  nostram  Pacisque  conciliationem 
Respublica  expresse  Senatus  eonsulti  statuto  sanxit.  Ex  adjuncta  literis 
vestris  copia  literarum  Geueralium  ordinum  viduae  Impcratrici  regnanti 
scriptarum  profecto  sat  dolenter  vidimus  praecipitatam  agnitionem 
Archiducis  pro  Rege  Hungariae  ubi  potius  sperassemus  praetactos 
ordines  per  acta  mediationis  et  uegotiationum  Tyrnaviensium  seriem 
abunde  informa tos  esse  debuisse  Eos  Regem  in  Hungaria  sine  obser- 
vatione  praeuiissorum  promulgatum  pro  aequanimitate  mediationis 
sune  agnoscere  non  potuisse,  sperabamus  eniin  eos  hac  oceasione 
usuros  ad  restitutionem  libertatum  nostrarum  in  quibus  nos  manutenere 
velle  saepius  approiniserunt  liée  medium  fortins  adinveniri  potuisset  ad 
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adjuvandos  nos  quant  dilatio  agnitionis  hnjus  ad  usque  efTectuationem 
eoront  quae  pro  re  commnni  et  exoperanda  secaritate  roligionum  in 
Hungaria  jvstc  fieri  debcre  agnoverunt,  merito  propterea  nos  snspicari 
posse  erodimus  non  satis  sinceras  fuisse  loties  repetitas  assecurationes 
alliatorum  de  restituendis  et  solidandis  libertatibus  nostris  sed  lan- 
tummodo  in  id  intendisse  ut  pacatis  quoquo  modo  rebus  Hungaricis 
diversionem  armorum  domus  aostriaeac  sedent,  necessarium  igitur 
jndicamus  nt  iis  abonde  demonstratis  facile  illns  in  opîniene  sua  falli 
posse  qui  nobis  media  non  soperexistere  credunt  ad  continnationem 
belli  in  casn  oppressionis  nationalis  subseeuturae  et  qui  imaginant!»' 
natinnem  ita  a nobis  abalienatnm  esse  ut  Carolius  exoperari  potuisset 
tôt  millium  Hnminum  fidefragium  nisi  eos  consensu  nostro  lactasset. 
qui  jam  se  deeeptos  esse  vident.  Kt  profeclo  suo  tempore  réassument 
anhnum  vindieandae  libertatis  nisi  ea  ita  assccurata  fuerit  et  nostros 
eorumque  tranquillos  reddat  animes  : Patefacta  sont  magna  ex  parte 
Consilia  anlae  Wiennensis  per  continnationem  inimieitiae  Comitis  Palffy 
contra  areem  uostram  Mùnkatsiensem  faetne  spreta  deciaratione  uostra 
et  pracsidii  jussu  nostro  facta,  quam  vobis  praesentibus  adjungimus 
quibus  non  obstantibus  inimieitias  suas  sub  arce  coutinuavit  Tormenta 
contra  eam  adduxit  et  ad  deditionem  cogens  eontra  omnes  leges  areem 
illam  violenter  a nobis  oceupavit.  Nec  mirentur  igitur  aliati  nos  in 
omnibus  ijs,  quae  ad  conservationem  libertatuni  nostrarum  apta  judi- 
caverimus  securc  prooedere  velle  et  nos  in  statu  conservare  ut  eas 
ulterius  qnoque  manutenere  pussimus  nisi  nobis  quautocius  media 
suppeditaverint  assecurantia  earuin  tirinam  et  stabilem  securitatem  qua 
melior  vis  suppeditari  potest  quant  per  restitutiouent  libertatis  Trans- 
silvanicae  quam  in  modérais  rerum  conjuncturis  diflicultare  haud 
deberet  Archidux  ut  conciliatis  et  devinctis  ex  integra  Hungarorum 
animis  Exercitnm  sutun  pro  necessitate  et  exigentia  rerum  suarum 
applicare  posset,  Qmtdsi  igitur  vosmet  ipsi  ob  statum  vestrum  vaietudi- 
narium  iter  vestrmu  in  lloUàiutiam  coutinuare  non  possetis  bene  faven- 
tibus  et  ijs  quibus  necesse  fuerit  haec  pro  Ëxigoniia  rerum  conununiente 
seniimenta  eoront  ad  Regis  Poloniae  Généraient  Comissarium  hic  in 
Polonia  existentem  Spiegel  nominatum  literis  per  Saxoaiam  dircctis 
quantocius  transcribitc  ut  tnodernas  rerum  conjuneturas  seu  in  Pacem 
si  ndaequatn  concilia  ri  potest  seu  in  Beliunt  tendentes  rebus  et 
intéressés  Patriae  appropriure  possimus,  quae  de  reliquo  securiores 
Correspoudentiae  nos  trac  de  moseovilicorum  armoram  progressibus 
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attullerunt  anneciiinus  ex  quibus  firniiter  sperari  potest  Bellum  illuü 
facili  opéré  confectum  iri  O.aro  desiderante.  (Juoil  sumptus  attinet 
vestros  eirca  ilia  quae  reprobaviraus  hactenusque  aliumle  vobis  con- 
stare  rredimus,  aceomniodale  vos  in  posterum  quoque  pro  ratione  statua 
et  temporis  cujus  angustiae  nos  quoque  circumserihunt.  literis  parti— 
rularilms  et  inforinationibus  minime  lidite  nisi  directe  a nnbis  venerint 
in  modernis  enim  eireumstantiis  cui  (idendum  est  vix  deeerui  potest. 

Copie  de  la  lettre  écrit  par  la  Prince  Rakoczi  au 
General  Palffi  de  Zalusa  le  28.  May  1711,  traduit  de 
l'Hongrois. 

N' étant  pas  sur  si  vous  avez  receu  avant  l'expiration  de  l'ar- 
mistice nia  letlre  ou  non,  je  vous  en  ay  voulu  envoyer  par  l'occasion 
présente  la  duplicata  afin  que  vous  ne  puissies  pas  douter  de  ma  sin- 
cérité. It  faut  neantmoins  avouer  que  j'ay  entendu  avec  beaucoup  de 
chagrin  la  nouvelle  que  répandant  les  trouppes  de  votre  commanda- 
ment  ont  investie  Munkats  et  commencé  agir  contre  la  gvarnisun  et 
que  vous  prétendes  contre  toute  les  loix  d'occuper  mon  chateau  et  ma 
Seigneurie  en  meme  temps  que  vous  aves  put  comprendre  par  la 
déclaration,  que  ma  gvarnison  vous  a fait  par  mes  ordres  mes  demandes 
fondes  dans  le  devoir  que  je  doit  a ma  Patrie  en  vertu  de  quoy  j'ay 
défendu  non  seulement  a ma  ditte  gvarnison  mais  aussi  a mes  antres 
trouppes  en  Hongrie  de  ne  commettre  aucunes  hostilités  offensives 
puisque  voiant  par  la  mort  de  S.  M.  J.  l'interet  de  la  nation  devenir 
entièrement  commun  J'ay  jugé  qu'il  faudrait  par  un  véritable  amour 
pour  la  Patrie , que  nous  qu'  en  sommes  des  membres  nous  devrions 
aussi  avoir  nos  coeur  et  ensvite  travailler  eusemble  avec  des  espits 
unies  pour  la  paix  et  pour  la  tranquillité  de  la  ditte  notre  Patrie  d'au- 
tant plus  que  la  dernicre  diette  de  Pressbourg  n' étant  pas  légitime- 
ment conclue  la  proscription  et  sa  conclusion  prononcées  illégalement 
et  contre  moy  et  contre  ceux  qui  sont  des  mes  sentiments  ne  peut  pas 
avoir  lieu.  Vous  aves  dernièrement  assure  Monsieur  toute  la  nation 
en  vertu  de  vos  Pleinpnuvoirs  encor  au  nom  du  feu  l'Empereur  Léo- 
pold de  la  conservation  des  nos  loix  et  des  nos  libertés  eepandant  je 
ne  peut  pas  comprendre  comment  vous  persisties  sans  eontravenir  a 
nos  dits  privilèges  demander  l' occupation  de  mon  Bien  et  le  serment 
absque  praevia  cum  suis  formalitatibus  légitimé  convocata  dicta  dans 
laquelle  encor  selon  les  articles  de  la  dicte  de  Presbourg  de  I année 
1(!87  il  faut  que  le  Itoy  prêt  premièrement  le  serment  avant  que  de 
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le  pouvoir  exiger  légitimement  de  tout  le  Royaume  : Pour  fuir  donc 
comprendre  a b Cour  et  au  gouvernement  loial  ri'  Hongrie  mes  justes 
intentions  touchant  tout  cela  J’y  veut  envoyer  un  homme  exprès  pour 
déclarer  mes  sentiments  je  vous  prie  donc  Monsieur  d'ordonner 
praealablement  aux  officiers  dans  la  passage  de  Dukiya  qu'ils  ne 
l'empechent  pas  et  s'il  vous  plaira  Monsieur  do  luy  faire  expedier  son 
saufeonduit  quand  il  le  demandera  soies  persvadés  Monsieur  de  ma 
sincere  inclination  pour  la  Paix.  Je  ne  feres  pas  commettre  aucune 
hostilité  de  ma  part,  abstines  vous  de  votre  coté  je  vous  prie  des  hosti- 
lités et  ne  donné  pas  occasion  a l'effusion  du  sang  innocent  et  chrétien. 
Laisses  vous  y conduire  Monsieur  par  l'amour  pour  la  Patrie  par  le 
sang  Hongrois  et  meme  par  l'obligation  que  vous  deves  a celuy  (pie 
vous  reconnoisses  pour  votre  inaitre  qui  a ce  que  je  me  puisse  imaginer 
puisse  avoir  plaisir  dans  effusion  du  sang  innocent  enfin  que  moy  aussi 
en  apprenant  l'intention  et  opinion  de  ceux  a qu'il  appartien  selon  nos 
loix  la  maintien  de  nos  libertés  dans  les  conjonctures  présentes.  Je 
puisse  contribuer  tout  de  ma  part  avec  ceux  qui  sont  des  mes  senti- 
ments comme  je  l'av  déjà  dit  pour  parvenir  a one  Paix  aqvitahle'et 
constante  alaquelle  le  bon  dieu  nous  a ouvert  un  chemin  miraculeux. 
Pour  moy  j'ay  toutsjours  souhaitté  de  travailler  pour  l’obtenir.  Je  svis. 

93. 

Boricht  Klemcnt's  an  Rdkiczy. 

Uerolino,  13.  Julij  1711. 

Mors  improvisa  imperatoris  et  dein  tractatus  Carolii  occasiouem 
mi hi  dederant  ad  S.  V.  sub  dato  2S.  aprilis  et  23.  Maij  uberiores  dare 
ac  in  tidem  mentem  hujatium  ministrorum  qvoari  primum  ensum  S.  Y. 
perscribere  in  secundis  humillime  exponere,  qvod  ob  larvatam  pacem 
Sathmarieusem  nihil  agere  potuerim.  Addiderum  tum  eopiam  epistolae 
per  Hruininx  Wienna  Hagam  scriptae,  neenon  literarum  a dominis  00. 
GG.  imperatrici  ratione  mortis  tilii  sui  scriptarum,  qvarum  eopiam, 
ignorons  utrum  primae  pervenerint,  itidem  annecteudam  ceuseo.  Febri 
expost  iteruin  vehementiori  colluctatus  nulla  nova  habendo  lanqvidus 
expectabam  reditum  ad  S.  V.  expediti  expressi  inei,  qvi  tandem  ante 
aliqvot  dies  rediit,  ac  S.  V.  beiiiguissimum  rescriptum  de  dato  12.  maij 
exhibait.  Licet  ergo  adhuc  tenui  t’ruar  valetudine,  tamen  ne  ullum  vel 
ob  miuimam  moram  S.  V.  res  patiantur  detrimentum,  crastino  die 
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h.  c.  d.  in  Hollandiam  ad  exeqvenda  S.  V.  mandata  moveo.  Spero  ego, 
((vanivis  negotiatio  delicatissima  ait,  penitus  infelicem  me  non  futurum 
ob  régis  Borussiae  praesentiam  neenon  Milord  Rabi  cujos  pro  S.  Y. 
utili  et  imn  sincerum  animum  notum  habeo,  qvi  oinnes  sine  onmi  dubin 
accedentibus  ponderosia  rationibua  S.  V.  negotia  enrdi  suinere  sibi 
glorinauni  et  utile  reputabunt.  Suppono  ego,  me  protinus  iter  in  Augliam 
continuaturum  eo  qvod  aula  haee  apud  Hollandos  potens  generoaitati 
et  pietati  addieta  citius  propositiones  S.  V.  vel  aeueptatnra  vel  talia 
inventnra  ait  media  per  qvae  adsertia  sibi  Hollandia  ad  aeqvam  S.  V. 
impertiendain  satisfectionem  domum  austriaeam  inducere  qvaeat. 

Caeteruin  .... 


94. 

Bericht  klemeni'.s  an  Rdkdczy. 

Berolino,  16.  Julij  1711. 

y vain  vis  in  meis  humillimis  de  dato  13.  Julij  per  duminum  Lange 
misais  pro  14.  hujus  in  Hollandiam  moturum  perseripscriin , tamcn 
ilia  ipsa  nocte  accepto  hic  Wienua  de  tradito  Munkatsino  et  recupata 
aie  tota  liungaria  nuutio,  fateor  anxius  haerebam,  qvidnam  iu  talibus 
ciruumstautii.s  agenduin  sit  et  fors  adliuc  dubius  baererem,  nisi  duplica- 
tum  27.  Junii  daturn  S.  V.  beuignissimnm  rescriptmn  heri  accepissem, 
qvod,  qvia  abunde  qvid  agenduin  sit,  me  instruit,  bono  cum  deo  cras 
s i m ii no  mane  moveo  ccleritate  ea  qva  possuin,  uti  et,  qvampriinun) 
reaolutiones  accepero,  easdeiu  per  expressum  transmittere  non  inter- 
mittam,  Caeterum  ... 

Scripsi  ad  abitum  nuque  menm  Berolino  plures  ad  Bercsenyi, 
Brenner,  Bimdorff,  Badai,  Krutsai,  Ottlik,  literas,  qrae  tamen 
omnia  niltil  aliud  qvam  recapitnlntianem  horum  continebant. 
Egalant  adliuc  alia  ad  principem  et  Bercsenyi;  hucusqee  tamen 
cambia  srmplicitcr  et  comprit  ns,  et  per  conséquent  res  privatas 
respieiitnl  ; omisi  itidem  ad  evitandas  répétitions»  l itéras  qtas  atl 
B.  Lintelo,  Milord  Raby  et  Peterborough  scripsi,  qrae,  nisi  recom- 
mendations* rei  continebant,  cum  relations  actontm  et  cum  dédu- 
ctions jurium  in  epistolis  principis  et  memorialibus  meis  in  aulis 
praesentatis  et  hic  annexis  reperiuntur.  Aune  seqvitur  sériés 
peractorum  a meo  discessu  Berolino. 
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95. 

Schreiben  Jahlonski's  an  Klement. 

Berlin,  4.  Augus.t  1711. 

Wohlge  borner 

Mein  insonders  hnchgeEhrter  Herr  Gevatter! 

Desselben  sehr  werthe  ans  Bielefeld,  Wesel  vnd  Amsterdam, 
habe  riehtig  erhalten.  nieht  zweillelnde . dass  MeinHerr  auch  vollends 
uai'li  dem  Haag  werde  glüeklich  angelanget  sein,  Tnd  daselbsl  mein 
paquet  vom  25.  pass.  angetrolFen  haben,  seit  welchem  aus  Hungarn 
nichts  mehr  an  mieh  cingelaufTen. 

Dass  sonst  MeinHerr  sehleunigst  nacher  Engelland  zu  gehen 
gedenket,  ist  gut.  ja  hfichst  nôtig.  Cm  demselben  die,  Babn  dorthin  zu 
machen,  habe  irh  mit  neueriicher  Post  an  Mons.  Chamberlain  sehr 
weitlaufüg  gesehrieben. 

Dieser  Christliche  uud  unermüdete  Freund,  an  welchen  ich  sub 
datu  2.  Junii  de  rebus  Hungaricis  gemeldet  batte,  dankete  niir  sub 
date  7.  Juli  et.  n.  vor  sotane  Nachricht,  hezeugete  dabey,  dass  er  mein 
Schreiben  rerscbiedenen  Grossen , sonderlich  dem  itzigen  Favoriten 
uud  premier  Minister,  dem  Gros  Sehatzmeister  etc.  elc.  (weleher  itzo 
in  den  Aflairen  der  mâchtigste  ist)  vorgezeiget,  weleher  ihme  auch 
publiée  davor  gedanket  etc.  etc.  daher  er  hoffe,  Gott  werde.  sein  vnd 
der  Kônigin  hertz  zu  allem  guten  Tor  Uns  lenken  etc.  etc.  Dièses 
gab  mir  Gelegenheit  an  den  Herm  Chamberlain  gantz  woitlâuflig  zu 
schreiben,  insonderheit  aher  die  Erhaltung  Siebenbiirgens  vor  den 
Ftirsten  multis  argnmentis  anzurablen,  die  gnugsam  hekannt  sind , als 
1.  a juslitia  etc.  etc.  da  ich  nieht  vergessen  zu  erzehlen,  wie  H.  Zinzer- 
ling  auf  dem  Schiffc  raissoniret  etc.  ; 2.  ab  l'tilitatc  Regni  Hnngariae  etc. 
welehes  realcm  Libertatum  suarum  Garantiam  solchermassen  erhalten 
wtlrde,  sonderlich  3.  ab  l’tilitate  Religionis  in  Hungaria  et  Transsil- 
vania  etc.  etc.  Da  ich  mich  dann  olft  und  viel  auf  MeinHerrn  bezogen, 
dass  Selbter  das  nStigc  weitlSuffiger  vorstellen  würde.  Zuin  Beschluss 
habe  ich  angerathen.  dass  weilen  Mvlord  Raby  von  diesen  sachen  ziem- 
lich  infonniret  Ihro  Majestat  geruhen  mftehten,  Ihme  vnd  dem  Mylord 
Peterborough  (weleher  doch  dem  Mylord  hierin  meistentheils  folgen 
würde)  sotannes  negotium  zu  committiren. 

Ich  habe  auch  folgende  Beilagen  hinzugethan,  nehmlich:  1.  des 
Fiirsten  Brief  an  mich  vom  12.  Maj;  2.  Dito,  an  Euer  Wohlgeboren 
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von  solbigeni  dato;  3.  tliio  un  don  General  Palli,  von  sclhigeiu  dato; 
4.  dito  an  Euer  Wohlgeboren  vom  27.  Jnnii  (in  wclcbein  Sehreiben 
ieb  jedoch  die  Worte:  non  s a tis  si  ne  eras  fuisse  t o ti  es  r epe- 
titas  A sse  cura  t i une  s Alliatorum  de  restituendis  et 
s o lida  nd  is  Li  be  rtat  i bus  no  stris  sed,  ausgelassen  und  an  deren- 
stat  nur  das  einzige  YVort:  A 11  i a t o s gesetzet;  item  am  ende,  von 
da  an  : quod  Sum  tus  vestros  etc.  ailes  ausgelassen);  S.  deu  Artic. 
11.  ltietae  1687;  6.  des  Fiirsten  Sehreiben  an  Palli  vom  28.  Maj. 
lier  (Ibrigen,  vom  Fiirsten  selbst  allegirten  Beilagcn  wegen,  weil  sie 
zii  weitlâuflig,  habe  mich  auf  Euer  Wohlgeboren  bezogen. 

Wegen  des  llerrn  BirndorlT  habe  ieh  in  meinen  Sehreiben  an 
dortige  Freunde  einiges  eintliessen  lassen,  so  zur  procuration  eines 
Présents  von  der  Kiinigin  anlass  geben  inogen.  Aber  das  war  respectus 
causae  piae,  gegen  eine  dürfftige  Person,  welche  von  Arnien  und 
unterdruekten  Glaubensgenossen  abgesehiekt  worden , in  causa  merè 
religiosa.  Ob  nun  dergleichen  in  causa  Civili,  et  persona  merè  politica 
werde  imitiret  werden,  weiss  ieh  eben  nieht  zu  sagen;  ieh  will  zwar 
dahin  thun,  was  bello  modo  geschehen  kann,  und  werde  mich  herzlieh 
erfreuen,  wenn  Meiullerru  in  diescm  casu  sowohl  als  einigeu  audern 
einiges  plaisir  oder  rcalen  dienst,  erweisen  kann. 

Wegen  des  Wechsels  liât  Herr  Wegener  die  vorige  woche  fest 
versichert.  dass  honte  das  Geld  dazu  solte  gczahlct  werden,  ich  habe 
ihn  gestern  mit  einem  imehdriiekliehen  Sehreiben  erinuert,  und  heute 
durch  Herrn  V.  Milan  beisprechen  lassen,  aber  ieh  erhnlte  nichts.  Er 
will  haben  ich  solle  nur  don  Wechsel  durch  llerrn  Maillette  auf  inei- 
nen  crédit  iiberumehen  und  Er  will  hernaeh  das  Geld  zahlen.  Aber 
Euer  Wohfgoboron  wissen  am  besteu,  dass  solehes  impracticabcl,  vml 
<[iia  IVonte  konute  ieh  noue  Wechsel  sollieitiren  bei  einem,  deme  ieh 
noch  so  vicl  alte  sehuldig  bin,  und  deswegen  inieli  schamen  muss,  ihin 
auch  nur  auf  der  Strasse  zu  begegnen,  wird  demnach  zu  meinem 
grossen  Leidwesen  heut  aus  dent  Wechsel  nichts,  ieh  will  aber  ailes 
moglirhe  auwenden,  dass  selbiger  luit  nachster  Post  erfolge.  Wegen 
der  Weiue  wird  llr.  v.  Milan  berichtet  haben,  wie  er  vorgehabt;  daher 
ich  solcheu  Puukt  ühergehend,  sehlüsslich  contestire,  wie  ich  von 
hertzen  sei  Euer  Wohlgeboren 

Ergebenster  treuer  Uiener 

Berlin,  den  4.  Augusl  1711.  Peterson. 

(Original.  ) 
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Mémoire  Klement's  an  die  Kônigin  von  England. 

Conceptus  ruemorialis  Keginne  Angliae  exhibendi,  Hagaa 
S.  Aug.  1711  factus. 

Madame  ! 

Depuis  le  Commencement  de  la  gverre  en  Hongrie  Votre  Majesté 
royale  a donné  tants  des  marqvcs  de  sa  bienveillance  et  générosité  a 
S.  A.  S.  le  Prince  Rakoczi  mon  maître  et  a la  nation  Hongroise , qvi 
les  ont  si  sensiblement  obligé,  qv'  ayant  accepté  la  médiation  offert 
de  la  part  de  V.  M.  Royale  et  de  LL.  HH.  PP.  les  Seigneurs  Estats 
Generaux  des  Provinces  Unies,  ils  n’ont  pas  hésité  de  remettre  pour 
ainsi  dire  leurs  sorts  dans  les  mains  de  Votre  Majesté  Royale.  En  effet 
ils  ont  très  parfaitement  connue  les  effets  de  ses  bontez  magnanimes 
par  les  ordres  lesquelles  V.  M.  auoit  donné  a ses  ministres  a Wienne 
de  moyenner  de  leurs  parts  la  paix  en  Hongrie.  Le  detail  seroit 
bien  longve,  si  je  voulait  m’etendre  sur  la  relation  des  negotiations 
infructueuses  depuis  Tanné  1704  jusqve  a Tanné  1706.  Ils  sont  très 
bien  connue  a V.  M.  par  la  relation  de  ses  ministres  et  j’espere 
qv’ils  ont  fait  connoitre  a V.  M.  qvc  le  ministère  de  Wienne  a este 
uniqvcment  la  cause  de  l’abruption  du  traitté.  On  recommença  pour 
lors  la  gverre  en  Hongrie  et  on  tacha  d’accabler  les  estats  Confoc- 
derez  par  des  Armées  differentes;  mais  la  providence  les  ayant  tirée 
de  cette  mauvais  pas,  ils  passèrent  a la  detronisation  sans  pour  temps 
élire  personne,  estant  bien  instruit  qvc  la  Cour  de  Wicnno  n’avoit 
mvnit  des  sincères  intentions  pour  la  conclusion  de  la  paix. 

Mais  comme  les  amies  ont  este  journalliers,  la  Cour  de  Wienne 
donna  de  temps  en  temps  qvelqves  marqvcs  de  vouloir  traitter  et 
envoya  le  sieur  Tolvay  Tanné  1708  pour  faire  qvelqves  propositions. 
Tout  cela  n'abouti  a rien  et  le  prince  voyant  avec  les  Estats  Coufede- 
rez  qv’on  taeboit  de  les  porter  a faire  une  accommodement  sans  la 
concurrence  des  puissances  médiatrices,  résolurent  de  s’y  adresser 
pour  les  porter  de  vouloir  recommencer  la  médiation  dont  elles  s’etoient 
chargez  pour  moyenner  la  paix  en  Hongrie  au  commencement  de 
Tannée  1709.  S.  A.  S.  fit  faire  des  instances  ladessous  auprès  de 
V.  M.  ici  en  Angletterre  et  auprès  les  Estats  Generaux  en  les  suppliant 
de  vouloir  reprendre  la  médiation.  Le  Conseil  de  Cabinet  déclara  au 
nom  de  V.  M.,  qvc  le  Prince  et  la  nation  doivent  estre  persvade  de  sa 
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bienveillance,  et  qve  V.  M.  ordonnera  a ses  ministres  a Wienne 
de  faire  touts  leurs  possible  pour  porter  la  Cour  impériale  a l'accep- 
tation de  la  médiation,  souhaittant  neantmoins,  qve  S.  A.  S.  ne 
s’engageât  en  aucune  manière  avec  la  Porte  Ottomane  et  qv’elle 
proposât  d'elle  mesme  qvelqves  points  a la  Cour  de  Wienne  avec 
assurance  qve  les  ministres  de  V.  M.  les  appuyeront.  La  reso- 
lution de  V.  M.  fut  portée  a S.  A.  S.  par  moy.  S.  A.  S.  non 
obstant  la  situation  heureuse  des  ses  affaires  et  l'assurance  sur  d'estre 
secourra  par  les  Turcs,  aima  mieux  de  consentire  a tout  ce  qve  V.  M. 
souhaittait,  pour  faire  voir  a tout  le  monde  son  desinteressement  et  sa 
promptitude  a seconder  l' interest  commune  de  l' Europe.  Elle  escrivit 
donc  une  lettre,  le  ministre  de  V.  M.  estant  absent,  aux  ministres  des 
Etats  Generaux  aussi  bien  qv'au  feu  prince  de  Lamberg,  landgrave  de 
Leichtenberg.  Celuy-ci  ne  répondit  point  et  Mons.  Bruininx  ministre 
des  LL.  HH.  PP.  donna  avis  a S.  A.  S.  du  peu  d'inclination  de  la  cour 
de  Wienne  pour  le  traitté.  S.  A.  ne  manqva  pas  d'y  répondre  et 
d'adjouter  qvelqves  propositions  en  m'envoyant  en  mesme  temps 
(1710)  en  Hollande  pour  y déclarer  ses  sincères  intentions,  l’obsti- 
nation du  ministre  de  Wienne , faisant  prier  les  Hauts  Alliez  de  luy 
donner  une  positive  déclaration  de  ce  qv'il  pouvoit  esperer  des  leurs 
offices  afin  de  pouvoir  prendre  ses  mesures  justes  avec  les  Turcs  et 
pour  se  pouvoir  justifier  ensvite  qv'ellc  n'a  pas  pris  cette  resolution 
qv’  apres  avoir  senti  inutilement  toutes  les  moyens  imaginables  pour 
obtenir  la  paix.  Les  Etats  Generaux  de  concert  avec  les  ministres  de 
V.  M.  a la  Haye  assurèrent  par  moy  S.  A.  S.  qv’ils  soient  prêts  a faire 
tout  pour  la  paix  d' Hongrie  en  priant  S.  A.  S.  de  vouloir  ')  seulement 
attendre  les  resolutions  lesquelles  V.  M.  donnera  aux  députez  des 
états  protestants  d'Hongrie  avant  qve  de  s'engager  plus  avant  avec  les 
Turcs.  Mr,  Birndorff  le  député  des  estats  protestants  alla  a Londres, 
et  moy  je  parti  pour  1‘ Hongrie  afin,  d’informer  S.  A.  S.  de  ce  qvi 
s'estoit  passé.  Elle  attendoit  effectivement  la  relation  du  dit  Sr.  Birn- 
dorff; elle  a aussi  receu  portant  en  substance,  qve  V.  M.  conjointe- 
ment avec  les  Estats  Generaux  feront  travailler  par  ses  ministres  a la 
cour  Impériale  pour  obtenir  d'elle  une  satisfaction  entière  pour  la 
religion  et  pour  la  nation,  et  qv'on  comprendra  S.  A.  avec  la  confoe- 
deration  dans  le  traitté  de  la  paix  generale. 
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S.  A.  S.  ayant  entre  ses  mains  ces  assurances  ne  songea  plus 
aux  propositions  de  la  Porte  Ottomane  laqvelle  s'offroit  de  luy  donner 
tout  le  secours  en  demandant  les  fortresses  de  Neuheusel,  d'Agria  et 
Zolnok , et  ce  ne  fut  qvc  sur  le  refus  du  Prince  et  sur  la  révocation 
des  ses  ministres  de  Constantinople  qvi  etoicnt  charges  de  cette  nego- 
tiation,  qv’ellc  se  déclara  bientost  apres  pour  le  roy  de  Svedc.  Le 
Prince  voulut  plustot  devoir  un  jour  sa  félicité  et  celle  de  sa  patrie  a 
la  réussite  des  offices  magnanimes  de  V.  M.  et  des  Hauts  Alliez,  qve 
d'en  estre  redevable  a l'ennemi  de  la  chretiennté. 

Cependant  la  peste  ayant  ravagé  la  Hongrie  elle  se  glissa  parmis 
les  trouppes  de  S.  A.  S.  dont  il  a eu  plus  milles  hommes  emportes,  ce 
qvi  a contribué  principalement  aux  progrès  considérables  des  armées 
impériales,  et  en  mesme  temps  achevé  de  persvader  le  ministère  de 
Wienne  de  ne  pas  entrer  avec  S.  A.  S.  en  aucune  maniéré  dans  une 
traitté  par  la  médiation  des  Hauts  Alliez,  et  prévoyant  bien  qv'il  sera 
obligé  de  se  résoudre  a qvelqvc  chose  de  positive  a l’arrivée  de  Milord 
Peterborough  qvi  estoit  chargé  de  la  part  de  V.  M.  pour  avoir  soin 
des  affaires  d'Hongrie,  aimat  mieux  de  faire  qvelqves  ouvertures  de 
soy  mesme  au  Prince  et  a la  nation  pour  éviter  la  concurrence  des 
puissances  estrangeres.  S.  A.  donc  ayant  eu  une  entrevue  avec  le 
general  de  l'empereur,  Comte  Palffy,  escrivit  a S.  M.  J.,  le  Comte 
Palffy  l'assurant,  qve  ce  seroit  le  propre  et  le  plus  expédient  moyen 
a persvader  S.  M.  J.  pour  donner  a S.  A.  S.  et  aux  estats  confedcrez 
une  satisfaction  juste  et  eqvitable.  On  donna  ensvite  la  déclaration 
cijointc  sous  Nr.  1 a S.  A.  S.,  par  laqvelle  on  promettoit  la  restitution 
des  biens  a S.  A.  S.  et  a ceux  de  sa  cour,  et  on  tachoit  par  la  de 
détacher  le  Prince  de  la  confoederation  en  prétendant  préalablement 
du  Prince  l'évacuation  des  forteresses  et  la  cassation  des  ses  trouppes. 
S.  A.  S.  voyoit  bien  le  peu  de  syncerité  de  la  part  du  ministère  de 
Wienne,  neantmoins  voulant  tout  contribué  de  sa  part  a la  conclusion 
de  la  paix,  elle  envoya  le  sieur  Raday  de  trouver  les  plénipotentiaires 
de  S.  M.  J.  pour  leurs  témoigner  la  sincérité  de  S.  A.  S.  et  pour  leurs 
faire  voir  qv'elle  ne  pouvoit  traitter  en  aucune  maniéré  sans  la  parti- 
cipation des  estats  confoederez,  qve  leurs  maniéré  d' agir  n'  estoit  pas 
trop  sincere,  le  sens  de  la  déclaration  trop  eqvivoqve  et  embarassé, 
et  qv’il  seroit  absolument  necessaire  de  prolongver  le  terme  pérem- 
ptoire qvi  fut  limite  premièrement  a 3 et  apres  a 12  jours.  Durant 
tout  cela  le  general  Karolyi  assembla  sous  prétexte  de  revile  les 
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trouppes  de  S.  A.  S.  et  de  1»  confoederation , auxqvellcs  le  Comte 
Palffy,  leurs  faisant  esperer  la  paix  et  craindre  l' avenir,  fit  remettre 
par  des  envoyez  la  resolution  de  S.  M.  <1,  ci  joint  sous  Nr.  2.  S.  A.  S. 
comprenoit  bien  qv’elle  ne  pourroit  accepter  la  ditte  resolution  a cause 
qvc  par  elle  on  luy  demandoit  un  serment  ignominieux , bien  loin  de 
vouloir  traitter  avec  S.  A.  S.  on  tachoit  de  la  faire  reconnoitre  le  crime 
d'une  rébellion  en  consentent  a la  confiscation  des  biens  des  voeufs 
et  des  orphelins  de  ceux  qvi  sont  mort  les  armes  a la  main  pour  leur 
patrie,  et  qve  le  terme  peremptoire  n'  estoit  pas  suffisent  pour  le  voyage 
et  encore  moins  pour  la  continuation  et  conclusion  avec  .les  estats 
confoederez.  Espérant  pourtemps  une  traitte  plus  favorable  S.  A.  S. 
déclara  la  continuation  (de)  ses  sineeres  intentions  et  demanda  la  pro- 
longation de  l’armistice.  Le  dit  sieur  Raday  agissoit  en  donnant  selon 
son  pouvoir  aux  plénipotentiaires  de  l'empereur,  pour  faciliter  le 
traitté,  ses  considérations  ci-jointes  Nr.  3.  Les  plénipotentiaires  y 
répondirent,  comme  on  le  voit  par  leurs  réponses  sur  le  mesme  papier; 
cependant  le  Comte  Palfiy  jugeant , qv'il  etoit  necessaire  de  se  servir 
de  la  précipitation,  promettant  dans  des  termes  generales  la  conser- 
vation des  libertez  du  royaume  et  menaçant  en  mesme  temps  avec  ses 
armes  victorieuses,  éblouit  le  peuple  et  la  milice,  porta  aisément  le 
general  Karolyi  qv'on  avoit  déjà  gagne,  a convoqver  sous  pretexte 
d’arrivée  de  S.  A.  S.  qvelqves  membres  de  la  Confoederation  et  se 
posta  ensvite  avec  son  armée  a 3 liens  de  cette  assemblé.  Le  general 
Karolyi  traitta  alors  sans  la  participation  du  Prince  comme  duc  des  estats 
eonfoederez  et  sans  les  autres  sénateurs  et  obligeant  non  seulement  les 
trouppes,  mais  qvelqves  membres  de  la  confoederation  avec  autant  d'au- 
thorité  d'accepter  les  points  de  la  paix,  qv'il  fît  rendre  aux  impériaux  par 
ses  ordres  et  des  scs  confederez  les  fortresses  de  Cassovie  et  Kovar,  et 
congédia  en  vertu  de  cette  Paix  prétendu  et  particulière  la  plus  parts  des 
trouppes.  Il  est  vray  le  general  Karolyi  a tout  fait  dans  cette  assemblée 
a Szathmar  au  nom  et  sous  l'autorité  de  S.  A.  S.  mesme  on  envoya  les 
points  de  la  paix  a S.  A.  S.  pour  la  confirmation;  elle  de  son  coté  estoit 
prêt  d'aller  avec  une  prolongation  du  terme  en  Hongrie  pour  achever  le 
traitte.  Neantmoins,  la  mort  de  sa  Majesté  Impériale  estant  arrivée  le 
17.  d'avril,  et  la  prétendu  paix  estant  signé  le  29.  d'avril,  le  plein- 
pouvoir  du  general  Palfiy  estoit  expiré;  et  le  traitté  par  ces  raisons 
annullé  et  mesme  frauduleuse,  puisqv'on  avoit  caché  la  mort  de  S.  M.  J. 
el  le  serment  inutilement  exigé  qvi  a este  encore  preste  sur  la  condition 
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qve  S.  M.  J.  ratifiera  la  paix  reelement  et  effectivement,  et  enfin  qv'on 
puisse  voir  qve  les  points  de  cette  prétendue  paix,  lesqvelles  la  Cour 
Impériale  nommé  dejd  les  points  de  la  soumission,  ne  sont  pas,  comme 
on  le  dit  peutestre,  bons,  justes  et  eqvitabies,  mais  plustost  contraire 
a la  justice  et  anx  loix  du  royaume  d'Hongrie.  Les  animadversions 
sons  Nr.  4 fait  la  dessous  le  feront  connoitrc  amplement  et  son  A.  S. 
espere  qve  V.  M.  conjoinctcment  avec  les  Hauts  Alliez  reconnoitra  les 
justes  raisons,  qv'ils  l’ont  empeche  de  mettre  la  dernière  main  sur 
cette  traitte  frauduleuse.  Non  obstant  cela  S.  A.  S.  n'avoit  pas  aucune 
envie  de  troubler  le  repos  de  sa  patrie,  mais  plustost  d'y  contribuer 
tout  de  sa  part,  car  se  trouvant  en  Pologne  elle  a prie  S.  M.  Czarienne 
(laqvellc  en  vertu  de  son  alliance  avec  le  Prince  luy  a promis  de  la 
maintenir  dans  la  principauté  de  Transsilvanic  et  les  estais  confederez 
dans  leurs  libertez),  aussi  bien  qve  le  roy  et  la  republiqvc  de  Pologne, 
de  vouloir  reprendre  leur  médiation  et  de  rcconnoitre  sa  déclaration 
juste,  par  laqvellc  S.  A.  S.  assurait  de  ne  faire  commettre  aucunes 
hostilités  jusqv'a  ce  qv’on  n'eut  einfreint  par  des  actes  publiqves 
les  loix  et  libertez  d’Hongrie.  S.  A.  promettait  de  comparaître  moie- 
nant  des  assurenees  suffisantes  dans  une  diette  librement  convoqvé  et 
promulgé  ou  en  personne  ou  par  ses  plénipotentiaires,  de  rcconnoitre 
celuy  pour  roy  qvi  serait  reconnue  et  couronné  selon  les  loix,  et  de 
luy  faire  serment.  S.  A.  demandoit  aussi,  qv'ayant  fait  cette  décla- 
ration on  devrait  remettre  entièrement  ceux  de  la  confoederation , et 
de  permettre  a S.  A.  de  jouir  des  ses  biens  pendant  qv’elle  demeure- 
rait pour  sa  sûreté  en  Pologne.  S.  A.  priât  donc,  comme  je  l'ay  dit, 
les  puissances  nommés,  de  vouloir  effectuer  tout  cela , et  ils  ont  aussi 
ordonné  l'execution  a leurs  ministres  pendant  d'y  travailler,  qve  la 
republiqvc  arretoit  par  un  article  exprès  la  sûreté  du  Prince  et  de  ceux 
qv'ils  ont  svivi  pour  conserver  l'autorité  de  la  confoederation.  Outre 
cela  les  deux  lettres  ci-jointe  Nr.  5 et  6 qve  S.  A.  a escrit  au  general 
Comte  Palffy  rendent  des  tesmoignages  de  la  sincérité  de  S.  A.  S., 
elles  sont  esté  rendu  dans  les  mains  propres  du  dit  general  Palffy;  mais 
l'expres  estait  obligé  de  s’en  retourner  sans  aucune  réponse.  On  n'a 
point  fait  des  reflexions  sur  les  offres  et  déclarations  qve  partout  le 
Prince  faisoit,  et  on  voit  plustost  le  dénouement  de  conseils  et  réso- 
lutions sangvinaires  de  la  cour  de  Wienne  par  la  continuation  des 
bostilitez  commises  contre  la  fortresse  héréditaire  de  S.  A.  S.  par  le 
general  Palffy.  il  a méprisé  la  déclaration  sous  Nr.  7.  qve  la  gvarnison 
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do  Munkats  luy  avoit  donné  par  Ips  ordrps  du  Prince;  il  l'attaqva  et 
l'obligea  a se  rendre  tcsinoignagc,  qv'on  ne  veut  pas  ecouter  le 
Prince  ou  de  donner  aucune  satisfaction  loyal  au  royaume  d'Hongrie. 
Le  palatin  a proclamé  dans  touts  les  comtes  le  roy  Charles  d'Espagne 
pour  roy  d'Hongrie,  contre  les  évidentes  droits  et  libertez  du  royaume; 
lesqvelles  ordonnent,  qv'un  telle  promulgation  doit  estre  fait  dans  une 
diette  universelle  et  avec  des  esprits  unies.  Mesme  l'article  seconde 
de  la  diette  violente  de  Presbourg  de  l'année  1687,  ci-joint  Nr.  8, 
ordonne  tout  une  autre  chose  avant  la  promulgation  et  récognition  du 
roy.  (Cette  article,  dis  je  de  la  diette  illoyale  de  Presbourg  veut 
aussi  fondre  le  droit  d’heredité  sur  l’article  S de  1547.  année;  mais 
comme  il  a esté  fait  secrètement  et  contre  la  loix  sans  participation 
du  royaume,  a peine  fust  il  venu  a la  connoissance  du  public,  qve  le 
Palatin  Prin  . . . quoyqve  gouteux  se  fit  portera  Presbourg  par  les  rues 
et  dans  toutes  les  carrefours  en  prononçant  des  protestations  publiqves 
contre  ce  contract  prejudiciable  a la  liberté  du  royaume.  D’ailleur 
l'invalideté  de  cet  article  se  montre  de  ca,  qve  la  maison  d'Autriche 
ne.  s'est  pas  jamais  fonde  la  dessus,  et  qv'elle  s'est  toutsjours  arrête 
a l'election,  comme  on  le  voit  encore  dans  les  conditions  diplomatiqves 
de  l'empereur  Léopold  de  glorieuse  mémoire.)  Et  pour  prouver  encore 
d'avantage  qve  cette  proclamation  du  Palatin,  dont  je  vien  de  parler, 
soit  nulle  et  illegale,  et  qv'il  est  absolument  necessaire  qve  le  roy 
fasse  premièrement  le  serment  en  plein  diète;  avant  qve  d' estre 
reconnue,  je  joint  ici  sous  Nr.  9 le  points  qve  le  prétendu  fideles  de 
l’empereur  ont  présenté  a feu  l'empereur  dans  une  diette  célébré 
l'Anné  1707,  comme  les  impériaux  la  nommoient,  qvoyqv'il  n'y  ait  pas 
eu  la  troisième  part  des  estats  d'Hongrie  qv'elle  fut  seulement  composé 
des  favoris  et  partisans  de  la  maison  d'Autriche.  Cet  point  expliqve 
aussi  très  amplement  comme  le  droit  d' hérédité  doit  estre  entendu. 

Le  Prince  a donc  toute  la  raison  de  s’attendre  de  l’aeqvanimite  et 
bonté  de  V.M.  et  les  Hauts  Allies  jugeant  sans  préjugé,  qv'ils  rendreront 
justice  a S.  A. , qv'elle  ne  peut  pas  reconnoitre  sans  la  ruine  entière 
des  libertez  d'Hongrie  le  roy  promulgé  hors  de  diette,  et  qvi  n'a  pas 
encore  presté  le  serment,  puisqve  les  libertez  ne  souffriront  pas  tant 
ou  ne  seront  pas  détruites  par  la  pretension  ou  mesme  agnition  du 
droit  d'heridité,  qv'elles  souflriroient  par  cette  acte  par  laqvelle  la 
nation  devroit  abandonner  son  droit  de  prescrire  a ses  roys  des  con- 
ditions et  de  les  faire  prêter  la  dessus  le  serment. 
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Mesme  S.  A.  S.  conjointement  avec  la  nation  a tout  lieu  d'estre 
persvadé  qve  V.  M.  et  les  estats  generaux,  estant  pleinement  informé 
par  les  actes  de  la  médiation  et  negotiation  de  Tyrnau  des  affaires  du 
royaume  d’Hongrie,  ne  reconnoitront  point  selon  aeqvanimité  de  la 
médiation  un  roy  en  Hongrie  promulgvé  hors  de  diettc;  mais  plustost, 
qv’ils  se  serviront  de  cette  occasion  fauorable  a la  restitution  des 
libertez  d' Hongrie  dont  le  maintien  a esté  si  souvent  promis  a S.  A.  et 
a la  confocderation  étant  certain  qv’il  ne  s’est  jamais  put  recontrer  un 
moyen  plus  forte  pour  aydcr  les  Hongrois  qve  de  différer  l’agnition 
jusqv'a  ce  qve  la  maison  d'Autriche  ait  donné  satisfaction  entieré  aux 
libertez  ecclesiastiqves  et  séculiers,  dont  le  rétablissement  V.  M.  mesme 
a trouve  necessaire,  juste  et  eqvitable.  S.  A.  est  bien  éloigné  de 
soupçonner,  qve  touts  les  assurances  qv’ils  luy  ont  esté  donné  n’aient 
moins  eu  l’intention  de  l'etablissement  des  libertez,  qve  le  simple 
assoupissement,  de  qvelle  maniéré  qve  ce  soit,  de  la  gverre  d’Hongrie 
pour  y faire  cesser  leur  puissante  diversion,  mais  comme  saditte 
Altesse,  ayant  des  positives  assurances  de  V.  M.  et  des  S.  Estats  Gene- 
raux a rejetté  les  offres  des  Turcs  et  presqve  remit  sa  sort  et  celleci 
du  royaume  dans  l’effcct  des  assurances.  Elle  croit  avoir  bien  de 
demander  de  V.  M.  de  tesmoignages  évidentes  de  sa  bienveillance, 
puisqve  S.  A.  n'a  pas  hésité  un  seul  moment  de  satisfaire  aux  demandes 
de  V.  M.  touchant  les  Turcs,  et  elle  suppose,  qve  V.  M.  et  les  Estats 
Generaux  en  donant  ces  assurances  ont  considéré  touts  les  difücultcz 
qv’ils  s’y  auront  put  obvenir,  et  en  mesme  trouvé  de  moyens  surs, 
pour  eiecuter  ses  promesses,  puisqv’  l'experience  a fait  déjà  claire- 
ment voir  qv’on  n’obtenoit  rien  a la  cour  impériale  par  des  simples 
interpositions  et  remonstrations. 

Les  choses  donc  estant  dans  cette  situation  S.  A.  S.  m’a  ordonné 
de  remontrer  aux  hauts  alliez  qv'ils  se  trompent  effectivement  en 
croyant  qve  par  cette  prétendu  paix  le  repos  soit  entièrement  donné 
au  royaume  d'Hongrie  et  qve  la  puissante  diuersion  soit  fini,  non,  le 
Prince  a encore  des  moyens  suflisentes  pour  continuer  la  gverre 
principalement  si  on  traittera  de  la  maniéré  la  nation,  dont  on  a com- 
mencé déjà  agir  et  dont  les  correspondences  surs  de  Wienne  donnent 
des  airs  certaines.  Seroit  il  possible  qv’une  nation  entière  si  attaché 
au  Prince,  puisse  oublier  sitost  son  libérateur I Jamais  le  general 
Karolyi  ne  serez  (sic)  pas  venu  a bout  de  persvader  aux  Hongrois 
l’acceptation  de  la  paix  prétendu,  s’il  ne  leur  aura  pas  imaginé  qve 
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tout  (ses  ?)  faisoit  par  les  ordres  de  leurs  due,  et  comme  ils  voyent 
qv'ils  sont  esté  trompez  et  qv'on  ne  leur  tient  parole,  ils  reprendcnt 
courage  et  songent  déjà  aux  moyens  pour  r" avoir  leur  Prince  et  com- 
battre pour  ses  libertez,  comme  le  pais  entre  le  Danube  et  Croatie  en 
fait  voir  un  exemple  qvi  7 ou  8 fois  forcé  par  les  trouppes  de  l'em- 
pereur a autant  de  fois  repris  les  armes;  qve  ne  fera-t-il  pas  le 
royaume  entière  subjugéré  par  un  tel  accommodement!  L'occasion 
en  est  belle  par  des  conjunetures  qv'ils  se  trouvent  dans  le  Nord, 
puisqve,  si  le  Czar  vient  a vaincre  les  Turcs,  le  Prince  en  vertu  de 
l’alliance  sera  secouru  de  S.  M.  aussi  bien  qve  du  roy  et  republiqve 
de  Pologne,  et  pourra  entrer  de  touts  cotez  en  Hongrie  et  en  Trans- 
silvanie  ; si  au  contraire  les  deux  puissances  seroient  malheureuses, 
les  Turcs  se  serviront  de  l'occasion  pour  éteindre  partout  leurs  armes 
victorieuses  et  secourir  une  nation  qv'il  s'attachera  a eux,  d'autant 
plus  qv'elle  a este  abandonné  par  des  puissances  chrétiens.  Il  n'est 
pas  necessaire  de  conter  ici  toutes  les  autres  avantages  qve  S.  A.  a 
dans  ses  mains  pour  recommencer  la  gverre.  S.  A.  déclaré  seule- 
ment par  les  presentcs.'qve  les  Hauts  Alliez  ne  se  doivent  pas  estonner, 
si  S.  A.  procédera  sûrement  en  tout  qv'elle  jugera  a propos  pour  la 
conservation  des  libertez  du  royaume,  et  si  elle  se  mettera  dans  une 
telle  estât,  qv'elle  puisse  toutsjours  maintenir.  La  cour  de  Wienne 
elle  mesme  est  persvadéc  du  peu  de  solidité  de  cette  paix  prétendu, 
puisqv'elle  n'ose  pas  de  retirer  un  seul  homme  de  ses  trouppes  qv'elle 
a en  Hongrie  et  qv'ils  montent  jusqv'  a £ hommes.  Qvelle  utilité  retirer 
les  Hauts  Alliez  de  cette  paix  frauduleuse.  On  fera  servir,  dit  on, 
ailleurs  les  trouppes  Hongrois,  lcsHussars  de  France  en  seront  recrutée 
et  augmentes.  Ils  combatteront,  dit  on,  contre  les  Turcs  en  cas  de 
besoin  sous  le  commandement  des  Allemands.  L' expérience  en  décidé. 
Ils  l'ont  fait  autrefois  contre  le  Prince  Tiikôly  mesme  et  contre  les 
Turcs  avec  gloire  ; mais  depuis  qv'ils  sont  esté  trompez  par  les 
démarchés  dont  je  vient  a parler,  ils  changeront  des  sentiments.  Mais, 
diroit  on,  on  fera  au  moins  sortir  les  trouppes  impériales  contre  la 
France,  si  la  cour  de  Wienne  en  a véritablement  dessein,  pourqvoy  ne 
pas  svivre  un  projet  d' accommodement  qvi  puisse  oter  tout  defience 
et  toutte  occasion  de  nouvelle  gverre;  mais  comme  elle  en  agi  outre- 
ment,  elle  scait  qv'il  y a des  chefs  hors  de  paix  (s)  qvi  cherchent  d'y 
entrer  les  armes  a la  main  et  qv'ils  ont  obtenu  une  protection  tirant 
en  conseqvence.  Tout  cela  donne  a cette  cour  l’occasion  de  tenir  ses 
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trouppes  en  Hongrie  sous  prétexté  de  précaution,  mais  en  effet,  pour 
executer  Iq  dessein  des  particuliers  par  rapport  aux  biens  ecclesia- 
stiqves  et  séculiers,  et  pour  trouver  touts  les  jours  des  nouvelles 
occasions  des  confiscations,  de  vengence  et  des  troubles  utiles  a ces 
particuliers.  Plut  a Dieu  qve  les  gens  d'honneur,  capable  d'estre  aussi 
attaché  au  service  de  la  maison  d'Autriche  apres  une  paix  raisonable 
qv'ils  sont  ennemis  des  injustices  et  des  usurpations  de  la  cour  de 
Wienne,  trouvassent  occasion  de  donner  des  idees  claires  et  distinct 
de  véritable  interest  de  la  ditte  maison  d'Autriche,  de  l' interest 
apparent  qvi  est  celuy  de  ses  courtisans,  on  n'aurait  point  de  peine  a 
faire  connoitre  qve  avivant  les  réglés  de  la  justice  on  pourra  trouver 
moyens  d'affermir  par  des  voyes  légitimés  a l'auguste  maison  d'Au- 
triche ce  qv'on  a extorqvé  l'anne  1687,  et  qvi  ne  se  conservera 
jamais  par  la  violence  qv'on  peut  trouver  moyen  d'augmenter  les 
trouppes  des  alliez  de  plus  de  hommes  par  une  véritable  paix 
d'Hongrie  et  qv'on  peut  si  la  cour  le  veut  sincèrement  y établir  une 
paix  solide  et  constante. 

Tout  cela  fait  amplement  connoitre  non  seulement  T interest  véri- 
table de  la  maison  d'Autriche  et  les  avantages  des  Hauts  Alliez,  qv'ils 
pourront  tirer  d'une  paix  loyale  et  sincere  en  Hongrie , mais  encore 
les  moyens  qve  le  Prince  a dans  les  mains  pour  continuer  la  gverre; 
cependant  comme  le  Prince  jusqv'a  présent  a toutsjours  déclaré  scs 
sentiments  aux  puissances  maritimes  avant  qve  de  s'engager  ailleurs, 
son  Altesse,  pour  se  justifier  devant  tout  le  monde,  pour  montrer  ses 
sincères  intentions,  et  principalement  pour  tesmoigner  tout  le  respect 
imaginable,  la  confiance  qv'il  a dans  la  bonté  et  acqvanimité  des  puis- 
sances médiatrices  et  celle  de  V.  M.  R.,  s'adresse  a elle  en  la  priant 
de  vouloir  jetter  les  yeux  sur  une  royaume  réduit  a des  miseres  si 
grandes,  et  de  ne  le  pas  abandonner  a la  discrétion,  a l'avarice, 
vengeance  et  pouvoir  démesuré  du  ministère  de  Wienne.  Si  les  motifs 
de  la  Charité  chrétienne  mesme  appuyé  de  la  justice  du  cause  n'estoient 
pas  suflisentes,  !' interest  propre  l'engage  a faire  secouer  le  royaume 
le  jug  d' une  puissance  sans  bornes. 

Les  animadversions  fait  sur  les  points  de  la  prétendu  paix  mon- 
trent amplement  les  griefs  qvi  doivent  estre  absolument  redressé;  tout 
y est  confondue  est  (et)  eqvivoqve,  la  religion  seroit  entièrement  ruiné 
et  exterminé  du  royaume,  si  ces  points  qvoyqve  spécieuses  devroient 
avoir  lieu.  On  a d' ailleurs  si  souvent  clairement  déduit  les  droits  de 
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lii  nation  et  proposé  des  points  pour  parvenir  a une  bonne  paix,  qve 
ee  seroit,  en  les  ici  resserant,  de  tomber  dans  une  fâcheuse  répétition. 

Votre  Majesté  Royale  est  donc  prié  très  humblement,  de  vouloir 
considérer  tout  cela  et  svivant  scs  assurances  si  souvent  réitérez  con- 
jointement avec  LL.  H.  P.  les  Seigneurs  Estats  Generaux  le  faire  tra- 
vailler auprès  sa  Majesté  Catholique,  qv'elle  donne  une  satisfaction 
loyale  au  royaume  d'Hongrie,  ayant  la  plus  propre  et  ta  plus  expédient 
occasion  dans  les  mains  de  le  faire  dans  une  diette  libre,  qv'elle  doit, 
mesme  si  on  conviendra  de  l'heredité,  convoqver,  estant  obligé  d'y 
prester  le  serment  sur  l'observation  des  libertez  avant  son  couronne- 
ment. La  sûreté  et  la  solidité  constante  de  la  paix  dépendent  uniqve- 
ment  de  la  restitution  de  la  Transsylvanie,  dont  les  droits  et  libertez 
sont  assez  connue  par  les  déclarations  et  par  les  manifestes  qv'ils  ont 
esté  donné  au  publiqve.  Sa  Majesté  Catholiqve  ne  devroit  pas  dif- 
fieultcr  la  reddition  de  cette  principauté  dans  des  conjunctures  pré- 
sentes pour  pouvoir,  en  s'unissant  les  esprits  des  Hongrois,  se  servir 
des  ses  trouppes,  qv'elle  a en  Hongrie;  on  ne  doit  pas  craindre  qv'en 
rendant  la  Transsylvanie  et  establissant  les  libertez  d'Hongrie  on 
afloiblira  la  maison  d’Autriche  a l'egard  des  forces  réglés  a la  con- 
servation de  la  liberté  de  l'Europe,  puisqve  ce  royaume  gouverné 
selon  les  loix  et  estant  sur  d'y  estre  conservé  en  cas  de  contravention 
par  le  Prince  de  Transsylvanie,  pourra  toutsjours  secourir  la  maison 
d'Autriche  et  ses  alliez  contre  qvi  qve  ce  soit  plus  puissement  qve 
sous  le  gouvernement  d'une  ministère  qvi  ne  se  serve  des  ses  richesses 
qve  pour  rassacier  son  avarice.  D'ailleurs  on  doit  considérer  la  Hon- 
grie comme  le  rempart  de  la  chrétienté  dont  les  peuples  ne  devroient 
pas  estre  tyrannisez  mais  plustost  engagé  a défendre  ses  libertez 
contre  les  Turcs  par  une  gouvernement  convenable  aux  loix;  et  assu- 
rément la  maison  d' Autriche  ne  sera  pas  jamais  exempte  de  la  gverre 
dans  cette  royaume,  si  elle  luy  refusera  la  satisfaction,  et  si  l'authorité 
des  ses  ministres  ne  demeurera  pas  dans  ses  justes  limites. 

S.  M.  Catholiqve  a tants  des  obligations  a V.  M.  et  a scs  alliez, 
qv'il  (elle)  ne  refusera  pas  sans  dout  ce  qv'ils  demanderont  d'elle, 
d'autant  plus,  qv’on  ne  prétend  pas  rien  qvi  ne  soit  pas  fondé  dans  la 
justice  et  eqvité,  et  a l'accomplissement  du  qvoy  l'interest  propre  la 
devoit  engager.  Le  Prince  et  la  nation  sont  si  persvadez  de  la 
générosité  de  V.  M.  et  des  ses  alliez,  qve  voyant  l'extremitcz  aux- 
qvelles  ils  sont  réduite,  bien  loin  d'exiger  d'eux  qv'ils  fassent  leurs 
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paix  sans  des  suretez  convenables,  ils  auront  plustost  la  bonté  de  leur 
faire  obtenir  les  conditions  qve  le  puissances  médiatrices  ont  trouvé 
d'estre  conformes  aux  loix,  d’estre  justes  et  raisonables.  Ils  se  sou- 
viendront sans  doute  qve  le  Prince  et  la  nation  ont  refusé  les  offres 
turcs  et  pour  ainsi  dire  abandonné  les  moyens  pour  sa  conservation 
sur  leurs  assurances  lesqvelles,  s’y  ne  seront  pas  accomplys,  ils  seront 
la  cause  et  un  jour  devant  le  juge  de  touts  les  Princes  responsables 
de  tout  le  sang  innocent  qve  l'on  va  verser,  si  on  recommencera  la 
gverre  et  si  la  nation  sera  sacrifié  a la  fureur  des  Jésuites. 

Principalement  on  doit  considérer,  qv'il  y va  de  la  conservation 
ou  de  la  ruine  enticre  de  la  religion  en  Hongrie,  car,  si  on  reddonnera 
a présent  les  libertez  du  royaume,  la  religion  y seroit  compris,  et 
puisqve  la  pluspart  du  royaume  est  protestante,  on  pourra  mettre  un 
jour  sur  le  trône  un  Prince  protestant  en  cas  qve  la  maison  d'Au- 
triche venoit  d'expirer  sans  enfans  males,  et  par  la  ouvrir  le  chemin 
a l'etablissement  de  la  bilance  necessaire  pour  la  conservation  des 
puissances  protestantes;  mais  l'on  abandonne  a présent  le  royaume» 
on  abandonnera  la  religion,  et  elle  ne  pourra  pas  jamais  en  qvel  cas 
qve  ce  soit  estre  rétabli,  tesmoigne  la  Boheme  et  des  autres  royaumes. 

Votre  Majesté  trouvera  sans  doute  tout  cela  juste  et  eqvitablc; 
comme  une  princesse  d'une  sagesse  et  d'une  justice  consommée,  et 
laqvellc  est  considéré  partout  comme  la  mere  des  ses  peuples.  Elle 
accordera  donc  la  grâce  a S.  A.  S.  le  Prince,  mon  maistre,  de  luy  faire 
repondre  positivement  ce  qve  luy  et  la  nation  peuvent  esperer  des 
offices  efficaces  de  V.  M.  et  des  ses  alliez,  enfin  qve  le  Prince,  après 
avoir  donné  tants  des  marqves  de  sa  confience,  de  la  deference  et  de 
son  respect  qv'il  a pour  la  personne  de  V.  M.,  puisse  prendre  la  dessus 
des  mesures  justes,  qv'ils  puissent  contribuer  a la  conservation  de  ses 
droits  et  des  ceux  du  royaume  d’ Hongrie. 


97. 

Schreiben  Jablonski’s  an  Klement. 

Berlin,  8.  Aug.  1711. 

Wohlgeborner 

Mein  insonders  HochgeEhrter  Herr  Gevatter! 

Dero  geehrtes  vom  30.  Juli,  wie  auch  die  3 vorhergehende  habe 
wohl  erhalten,  und  hoffe  dass  Euer  Wohlgeboren  die  Meinige  vom 
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2 o.  Juli  und  4.  Aug.  f»leichfalls  im  llaag  vur  sich  linden,  und  daraus 
ineine  Meinung  wegen  der  Engellandischen  Reise  ersehen  werden. 
Zu  derselben  Behuef  kommct  nun  der  von  dem  Herrn  Wegner  aus- 
gepreste  richtige  Wechsel  hiebey,  und  wünschc  ich  zu  solcher  reise 
Gütlieben  Segen  und  Gnade , im  Fall  mir  nicht  Mylords  verhoffte 
wiederkunfft  dieselbe  rilekgângig  maeht.  Wofern  sie  noch,  wie  ich 
hoffe,  von  statten  gehet,  werde  etliche  wenige  piinktlein  pro  menioria 
iibcrschicken. 

Cbrigens  muss  es,  wie  Se.  fürstl.  Durchlaucht  machen,  vnd  Mein 
Ilerrn  die  ménagé  recommendiren,  demi  Unser  Geld  ist  aile,  und 
langet  noch  nicht  zu  ; wovon  bey  kiiniïtiger  Gott  gebe  glückiicher 
wiederkunfft.  Herr  v.  Milau  ist  betliigerig. 

Ich  verharre  von  Hertzen 

Dero  treuergebenster  Diener 
Berlin,  den  8.  August  1711.  Peterson. 

Mit  heuliger  Post  schrcibe  wcitliiuflîg  an  Mr.  Robert  Unies,  Fsquire,  Meines 
Herrn  Gevaltcrs  sache  und  Pcrson  (wie  vorhin  an  Mr. Chanberlain  gethan) 
hestens  recommendirende.  Mein  Herr  Gevatter  darlT  sich  bei  der  Cher- 
té mi  fît  nur  bei  ibm  angehen,  vnd  auf  mein  Sehreiben  an  ibn  vom  8.  Aug. 
sich  beruflen.  Er  spricht  franzôsisch  und  hochdcutsch  zur  noth. 

(Original.) 

98. 

Sehreiben  .1  ab I o nski's  an  Klcment. 

Berlin,  den  22.  Aug.  1711. 

Wohlgeborncr 

Mein  insonders  hoehgeehrter  Herr  Gevatter! 

Dero  geebrtes  vom  11.  August  habe  wobl  erhalten  und  danke 
dienstlich  vor  die  Communication  des  projectirten  Memorials,  welches 
schr  wobl  gesetzet  ist , und  in  realibus  nicht  kan  verbessert  werden. 
Doch  habc  nacli  dero  befehl  mir  die  freyheit  genommen,  damit  auch 
die  Orthographie  so  viel  riehtiger  herauskomen  môehtc,  selbiges 
durchzugehen , und  wo  nütbig  zu  iindern,  qvoad  sensum , sind  nur  2 
kleine  Verânderungen  gesehehen,  um  die  expressiones,  welehe  mir 
un  peu  trop  fortes  vorkommen  zu  miltern  : nehmlich  wo  gesagt  wird. 
S.  A.  pourrait  bien  soupçonner  que  etc.  und  S.  A.  m'a  ordonné 
de  remontrer  aux  H.  A.  qu’ils  se  trompe  n teffect  ivementetc. 
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Ich  erinnere  mich  zwar  wohl  dass  Se.  Hochf.  Durchl.  in  dero Schreiben 
an  Mein  Herrn  dergleichen  Expressiones  gebrauchet , ich  stehe  aber 
nocb  bey  mir  an,  ob  Mein  Herr  gleichfalls  an  die  K&nigin  derselbcn  sich 
gebrauchen  kônne,  weil  man  doeh  diejenigen  bei  welchen  man  eine 
Freundschafft  suchet,  niclit  gern  irritiret. 

Unterdessen  bey  iiberschickung  des  abgeschriebenen  Memorials 
überlasse  Euer  Wohlgeboren  güntzlich.  ob  sie  es  solcbergestalt  wollcn 
ins  reine  bringen  lassen,  oder  sonst  noch  einige  Verânderung  vorzu- 
nchmen  gut  iinden.  Ich  will  noch  dero  Antwort  abwarten,  ehe  dem 
Herrn  v.  Ilgcn  Copiam  davon  communicire,  damit  die  Exemplaria 
beiderseits  conform  seyn  mügen. 

Der  Künig  ist  gestern  in  Potztam  angelanget,  und  dürfifte  ohne 
dem  daselbst  einige  tage  zubringcn  vnd  ausruhen,  ehe  er  naher  kommt. 
Ich  werdc  sonst  nicht  ermangcin , des  Herrn  von  Ilgen  Excelienz  die 
bewuste  Vorstcllungen  zu  thun,  und  bestons  anzupreisen  etc. 

Unser  Herr  Wegner  hat  mich  cines  grossen  Kummers  darin 
befreyet,  dass  er  den  Wechsel  vor  Mein  Herrn  verschafTet  hat.  Übri- 
gens  aber  antiquum  obtinet,  und  würde  es  mir  eine  grosse  Freude 
seyn  von  dem  Manne  gântzlich  loss  zu  werden. 

Wegen  des  Briefles  an  Herrn  v.  Schlippenbach  werde  die  sache 
weiter  überlegen.  Ich  fîirclite  mich  ein  wenig  vor  der  Weitlâuffigkeit. 

Das  Schreiben  an  Herrn  Kortholt  werde  wohl  bestellen,  und  des- 
selben  Iunhait  von  meiner  seiten  appuyiren. 

Cbrigcns  dependiret  dero  Übergang  nach  Engellaud  von  Mylords 
lïngerem  dableiben,  oder  baldiger  Überkunft,  wovon  die  Nachricht 
zu  erst  wird  abzuwarten  sein.  Ich  wtinschete  wohl  hcrzlich  dass  Eucr 
Wohlgeboren  besagten  Mylord  noch  in  Engelland  antreffen  vnd  allso 
durch  ihn,  und  unter  seiner  Anfïihrung  negotijren,  welches  dero 
Negotiation  nicht  nur  erleichtern,  sondern  auch  den  allergrôscsten 
Nachdruck  derselben  geben  künute.  Doch  sind  wir  nicht  Meister 
unsers  Schicksals , künnen  es  auch  nicht  erzwingen,  sondern  müssen 
Uns  drein  schicken. 

P.  S.  den  25.  Aug. 

So  weit  war  ich  am  verwichcncn  Sonnabend  kommen,  da  glcich- 
wohl  nteinen  Brief,  weil  mit  Abschreibung  des  Memorials  nicht  fertig 
werden  konute,  muste  liegen  lassen.  Inzwischcn  ist  auch  dero  geehrtes 
Schreiben  vom  18.  hujus  eingelauiïcn , daraus  erfrculich  vcrnchme> 
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dass  der  übermachte  Wechsel  acceptiret  worden.  Ersche  aueh,  dass 
Euer  Wühlgcborcu  des  Mylords  Ankunft  in  Holland  crwarten  wollen, 
worinn  Sic  gar  recht  tbuu,  wiewol  ich  es  lieber  anders  gewilnschet 
batte,  wie  oben  gedacht.  Aile  publique  Zeitungen,  auch  cinige  privât 
Schreiben  aus  der  Moscowitischen  Armée  vcrsichern  die  Czaarische 
Victorie,  obwohl  niebt  aile  sie  gleieh  gross  macken,  darin  aber  kuinmen 
sie  aile  überein,  dass  der  Friede  mit  dem  Gros-Vezier  (der  dazu  voll- 
macht  gehabt)  geschlossen  worden,  vnd  der  Czaar  mit  der  Armee 
nack  Pommcrn  zurück  eile. 

Wegen  Hcrrn  VVegner's  vnd  des  Brieffes  an  Herrn  v.  Scklippen- 
bach  habe  mit  Monsieur  Milau  conferiret,  und  sind  wir  beide  der  Mei- 
nung,  mit  Übcrgebung  des  Schreibens  annoeh  inné  zu  halten,  und  zu 
vcrsuchen,  ob  man  den  Mann  mit  Güte  zur  raison  bringen  künne. 

Wie  stellen  wir  es  aber  mit  Herrn  v.  Lintelo  an?  Demselben 
sind  im  Nahmen  Sr.  Hoehf.  Durchl.  2 Antale  versprochen  worden. 

Man  hat  Ihme  gesagt,  sie  seycn  unterwegens  etc.  etc.  und  nun 
konnen  wir  Unscr  Vcrsprechen  nicht  crfüllen.  Gewislich,  ich  schüme 
mieh  recbtschaffen,  weis  aber  der  sache  nicht  zu  kelffen,  vnd  bitte 
darauf  zu  denken. 

NB.  In  dem  Memorial  wïrd  gedacht,  dass  die  Kayscrlichen  nicht 
einen  Mann  aus  Ilungarn  baben  hcrauszieken  dürffen.  Ich  habe  aber 
in  verscliiedenen  Zeitungen  das  contrarium  gclescn,  vnd  ward  nocli 
nculich  aus  Baycrn  gesekrieben,  dass  von  da  verscliiedene  Regimenter 
nacb  dem  Ober-Rbein  gangeu  wâren,  welcbe  durch  die  aus  Ungarn 
kommende  solltcn  remplaciret  werden.  Aus  einem  andern  wird  von 
6 Regimentern  geschrieben,  welcbe  seit  dem  Fricden  aus  Ilungarn 
gezogen  etc.  Es  diente  wohl  dieserwegen  sich  nâher  zu  erkundi- 
gen  etc.  oder  wcnigstens  die  Expression  im  Memorial  zu  modifieiren. 

Ich  verharre  mit  herzlichen  Auwunsch  ailes  Ersprieslichen  Wohl- 
Ergehens  Euer  Wohlgeborcn 

treuer  Dicncr 

(Original.)  Peter  son. 


99. 


Bericht  Eléments  an  Râkâczy. 
Londino,  27.  Aug.  1711. 

P.  P. 


Berolino  allatis  per  Exprcssum  S.  V.  mandatis  et  tradito  de  dato 
27.  Juuii  S.  Y.  benignissimo  rcscripto,  S.  Y.  bumillime  de  abitu  raeo 
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in  Hollandiam  inforinarcram.  Hagam  igitur  1 . Augusti  veniens  domi- 
num  de  Ilgen  conveni,  cui  mandata  S.  V.  ad  normam  literarurn  domino 
Jablonski  et  mihi  scriptarum  uberius  expo.sui,  rogando  eum,  ut  ea 
régi  exponere  ac  resolutionem  bonam  ob  argumenta  allata  procurare 
dignetur.  Rege  Borussiae  tum  plane  abituriente  dominus  de  Ilgen  S.  M. 
se  omnia  proposuisse  reposuit  Eam  omnino  omnibus  oIBciis  pro  causa 
S.  V.  et  Hungariae  continuare  vclle  et  rem  apud  alliatos  per  ministros 
suos  urgeri  curare,  eo  magis  qvod  eum  Czarea  Majestate  in  bona  har- 
inonia  vivat;  rcs  tamen  suas  ila  constitutas,  ut  pro  S.  V.  positive  agere 
penitus  sibi  impossibilc  sit.  Fateor,  reperi  hune  ministrum  inde  a 
conclusa  in  Ilungaria  pace  inultum  de  aflectu  suo  diminuisse,  et  fere 
nullam  reflexionem  super  remonstrationes  meas  ratione  projectorurn 
ante  aliqvot  annos  approbatorum  fecissc;  undc  haec  tepiditas  veniat, 
certe  nescio,  an  inde,  qvod  concessa  S.  V.  protectio  ipsorura  culpa 
innotesceuda  suum  non  sit  sortita  effectum;  anne  inde,  qvod  vereatur 
dominutn  suum  novis  negotiis  implicare,  dum  undeqvaqvam  apud  omnes 
fere  potentias  alliatas  continuas  babet  tricas.  Hoc  mihi  solatio  est, 
regis  Prussiae  interpositionem  non  esse  tanti  momcnti  apud  alliatos, 
ut  ob  ejus  ministerii  tepiditatem  in  his  aulis  qvid  damni  negotio  S.  V. 
obvenire  qveat.  Abiverat  in  Angliam  Haga  Milord  Raby,  modo  creatus 
cornes  StratTord,  et  in  consilium  de  cabinet  admissus.  Hujus  reditum 
3 propemodum  septimanas  inaniter  expectabam,  sine  eo  nihil  agere 
volens.  Hue  venire  censui  prius  qvam  apud  00.  Generales  qvidpiam 
negotiarer,  ideo  ut  incaminatis  hic  apud  reginam  negotiis  et  resolutio- 
nibus  obtentis  ad  cas  acccptandas  et  excqvendas  medio  dicti  Milord 
etiam  Hollandos  obligare  possim.  22.  bue  appuli  et  ob  aulac  absentiam 
hodie  solum  dicto  Milord  mandata  S.  V.  exposui;  de  continuatione 
affectas  ejus  et  sinceritate  dubitandum  non  est,  et  S.  V.  credere  potest, 
ilium  uunc  omnia  eu  praestiturum  qvae  humaniter  possibilia  fuerint: 
agnoscit  soliditatem  argumentorum;  verum  esse  Carolum  regem  multis 
nominibus  alliatis  obligatum  esse,  sed  non  sperari  debere,  eos  ex  hoc 
argumento  pro  S.  V.  qvidpiam  obtenturos.  Nunc  memoriale  formo 
reginae  praesentandum.  Tempus  docebit  qvalisnam  resolutio  subsecu- 
tura  sit  casu  qvo  Victoria  de  Turcis  reportata  et  pax  cum  iis  conclusa 
coniirmata  fuerit.  Multum  proderit  hoc,  nec  minus  diflicultates  qvae 
in  electione  Impcratoris  medio  regis  Poloniae  se  exerunt.  S.  Y.  beni- 
gnitati  me  commcndans  . . . 
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100. 

SchrcibenTilson’s,  ersten  Commis  St.  John ‘s,  anKlement. 

1.  Sept.  1711. 

Monsieur  ! 

Je  suis  fâché  que  vous  vous  été  donné  tant  de  peine  sans  pouvoir 
encore  rencontrer  Mr.  le  Secrétaire  il  est  déjà  allé  a Windsor,  et  je 
ne  suis  pas  assuré  quand  je  le  reverrai , ou  lundi  ou  mardi  prochain, 
ainsi  il  m'est  impossible  de  vous  marquer  quelque  tems  pour  le  voir 

Je  sub  très  parfaitement 

Monsieur 

Votre  très  humble  et 
très  obéissant  serviteur 

(Original.)  G.  Tilson. 

101. 

Schreiben  Lord  Strafford’s  an  Klement. 

8.  September  (1711). 

Praesent.  Londini,  8.  Sept.  1711. 

Monsieur  ! 

Etant  en  grand  hâte  et  ne  sçaebant  pas  quand  je  serai  de  retour 
de  la  campagne  je  vous  donne  cette  lettre  pour  Mr.  Tilson  premier 
Commis  de  Mr.  St.  John  qui  vous  introduira  auprès  de  Lu  y vous 
fairés  bien  de  luy  donner  copie  de  ce  dernier  papier  que  vous  me  don- 
nâtes dernièrement 

je  suis  votre  très 
humble  serviteur 

ce  8.  Sept.  Strafford  in.  p. 

(Original.) 

102. 

Bericht  Elément  s an  Rékéczy. 

Londino,  18.  Sept.  1711. 

Adventum  hune  meum  S.  V.  in  meis  de  dato  27.  Aug.  humillime 
conununicavi.  Credideram  negotiationem  meum  eeleriorein  progressum 
habituram,  sed  video,  varias  cmersas  difficultatcs  et  circumstantias  ilium 
nimis  protrahere.  liis  diebus  primo  aimexum  memoriale  et  expost 
udjunctum  scriptum  exhibui,  ex  qvibus  S.  V.  beuignissime  pcrspicere 
diguabitur,  me  pro  omni  possc  mandata  et  intciitiones  suas  rcgiuac 
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exposuisse  ; ob  suae  Majestatis  abscntiam  et  consiliarios  hincinde 
dispersos  nullum  adhuc  consilium  de  cabinet  uti  votant  eatenus  institui; 
per  conseqvens  supradictum  memoriale  nulla  resolutio  seqvi  potuit; 
sed  qvantum  ex  diseursibus  cum  Milord  Rabi,  cum  Milord  Robinson 
episcopo  Bristoliensi  et  regiae  signaturae  secretioris  praefecto  ac  cum 
primarii  status  secretarii  secretario  ac  aliis  habitis  conjicere  licet  in 
rei  veritate:  non  deest  animus,  pro  S.  V.  omnia  agere  qvae  ab  ipsis 
expetuntur,  sed  media  deficiunt  ob  rerum  conjuncturas  qvae  aulam 
austriacam  in  causam  communem  alliatorum  concernentibus  intlexibilem 
et  intolerabilem  reddunt.  Agnoscunt  omnes  justitiam  causae,  nulli- 
tatem  tractatus  aut  potius  fraudem  ejus  et  validitatem  argumentorum 
adductorum;  sed  et  asserunt  tractatum  Satbmariensem  per  maximam 
aut  ferc  totam  regni  jam  totaliter  per  austriacos  possessi  partem 
acceptatam  existere,  eundem  allegaturam  domum  austriacam  ad  elu- 
denda  officia  alliatorum,  regem  Karolum  multis  sane  nominibus  alliatis 
obligatum  esse,  nihil  tamen  ex  lioc  argumente  ob  ejus  ingratitudinem 
sperari  posse,  rationes  caeterum  de  datis  ex  parte  alliatorum  assecu- 
rationibus  de  honore  et  conservatione  religionum  omnino  fortes,  verum 
non  ita  ponderosas  esse,  ut  regina  illis  permoveatur  ad  urgendum 
Carolum  pro  danda  satisfactionc.  Hucusqve  S.  M.  loties  officia  sua 
iufructuose  réitérasse,  et  coutra  décorum  fore  iterato  conatu  instantias 
apud  aulam  Wienncnsem  facere,  nec  posse  alliatos  minis  aut  remon- 
strationibus  fortibus  apud  Carolum  uti,  qvod  ei  rex  Galliarum  tain 
favorabilcs  proponat  pacis  conditiones  qvae  eum  facile  ad  concluden- 
dam  pacem  particularem  inducere  possent,  nisi  ex  parte  sua  alliati 
plura  eidem  promitterent  ac  omni  circumspectione  cum  ipso  uterentur. 
Conveniunt  nihilominus  ministri  htijates  non  obstantibus  omnibus  his 
rationibus  alliatorum  intéressé  absolute  requirere  ut  data  S.  V.  et 
regno  satisfactionc  regno  Hungariae  tranqvillitas  ita  reddatur,  ut  omnis 
occasio  belli  et  diffidentiae  in  perpetuum  tollatur,  nec  uuqvam  causae 
communi  praejudicare  possit.  Pcrsvasum  sibi  habent  nihil  utilitatis  sibi 
ex  larvata  ilia  redundare  qvod  vix  ob  aliqvot  millium  ex  Hungoria  edu- 
ctionem  aula  Wiennensis  sese  resolvere  potuerit  allegans  se  initio  belli 
hujus  contra  régulas  politicas  peccasse  educendo  indc  militein  suum 
et  imposterum  melius  sibi  provisurum.  Pax  cum  Turcis  qvocunqve 
tandem  modo  per  Czarum  conclusa  ob  foedus  S.  V.  cum  eo , neenon 
rex  Poloniae  ob  coguitiim  principis  hujus  ad  qvaevis  aggredienda 
paratissimum  aniinum  et  obices  qvas  in  electioue  imperatoria  ponit, 
Fontea.  Abth.  tl.  Bd.  XVII.  14 
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alliatos  nimium  augent,  nec  ego  ex  parte  mea  desum  omnes  eonse- 
qventias  et  praejudicialis  deducere,  qvae  causa  communis  pateretur 
in  eum  casum,  si  S.  Y.  dcspcrata  pace  Czarus  et  rex  Poloniae  armis 
suceurrerent,  et  ipsis  hoc  verisimile  eo  magis  videtur  qvod  norint 
causas  indignationis,  qvas  Czarea  Majestas  contra  aularn  Wiennensem 
habet,  et  potcntiam  ejus  ad  se  immiscendum  rebus  aliiatorum  ; fatentur 
igitur  liane  rationem  reginam  impulsuram  ad  noniiuandas  exactius 
instantias  S.  V.  et  ad  exqvirendum  media  per  qvae  S.  V.  et  regno 
satisfactio  procurari  qveat.  Qvicqvid  tandem  sit  eflfectus,  docebil, 
qvalenam  responsum  obtenturus  sim.  Milii  videtur,  nihil  aliud  aularn 
qvaercre  qvam  ut  qvaesitis  coloribus  negotiatiouem  banc  protrahendo 
et  ne  fors  bona  verba  uti  semper  dando  expiscari  possit  Czareas  in 
praesenti  rerum  statu  intcntioncs  et  ne  fors  a proposito  S.  V.  suceur- 
sum  dandi  abducerc  ministerium  sane  praecedens  non  ea  qva  debuisset 
sinceritatc  erga  S.  V.  usum  est  ipso  praesenti  id  fatente  ac  agnoscente 
praecedentium  culpa  neglecta  et  perdita  fuisse  negotia  Hungarica  ob 
extremam  oorum  qvam  cum  duce  de  Marleborough  pro  aula  Wienneusi 
habuerunt  circumspectionem  et  compiacentiam  dependente  fere  in 
omnibus  Marieborgio  a comité  de  Wratislaw  ob  privata  domus  suae 
ad  obtinendum  priucipatum  imperii  et  alia  commoda.  Hinc  credo 
venisse  illas  assecurationes  qvae  magis  nocuerunt  qvam  profuerunt 
ministro  Sueciac.  Nuper  alicui  exprobrare  visus  est  brevi  dctectos  in 
illos  ministros  qvi  aulac  Wicnnensi  faventes  regem  Sveciae  religioni 
llungaricae  et  caeteris  prospicere  impedierint  et  ejus  in  Moscaviam 
abitus  causa  exstiterint:  ministerium  ergo  modo  regnans  vel  ex  ilia 
solum  ratione  qvod  praecedens  non  fecerit  vehemeutius  S.  V.  causam 
cordi  sumet,  sed  qvid  exinde  expectari  possit,  resolutio  eoruin  docebit, 
et  S.  V.  ex  praecedentibus  benignissime  judicaro  potest.  Fessae  sont 
partes  omnes  bello  hoc  sumptuoso;  in  ilollandia  pecuniaruin  nihil,  et 
qvamvis  Angli  particulares  sat  divites  sint , ncscitur  (amen  utide  par- 
lamentum  novas  pro  continuatione  belli  immensas  peeuniae  summas 
sumpturum  sit.  Tractatus  pacis  generalis  iterum  proximos  esse  rertum 
est,  et  domino  comiti  Strafford  Milord  Kobinson  ad  tractatum  adjunetum 
Jri.  Regina  qvendam  secrete  in  Galliam  ratione  pacis  miserai  qvi 
redux  in  portu  Dabrinensi  a commendante  ejus  loci  secuti  ignore 
detentus  divulgations  hujus  rei  oceasionem  dédit  ac  simul  ansam 
ministris  extraneis  se  conqverendi.  S.  V.  Angli  se  non  defuturos  in 
bis  traetatibus  assecurant. 
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Cacterum  rcdditae  mihi  sunt  S.  V.  de  dato  Javoror  6.  Julii. 
Communicavi  tenorein  carum,  ac  si  ipse  projectum  cum  dominis  Straf- 
ford  et  Robinson  qvi  rem  rcflcxione  dignain  et  optandam  esse  dicunt 
ad  praeveuienda,  ne  fors  semel  emersura  in  imperio  bellorum  civilium 
incendia,  sed  ulterius  nihil  ob  eorum  absentiam  actum  est;  mihi  copiam 
earum  Berolinuni  ad  I)om.  Jablonski,  ut  cas  aulae  communicare  ac , si 
visum  fuerit,  ad  caeteras  electorum  aulas  transmittere  velit.  Yoiuissem 
qvidein  ad  uieuteni  S.  Y.  haec  ipse  praestare,  sed  indispensabiliter 
resolutionein  reginae  hic  expectare  obligor.  Apud  Hollandos  dein , si 
favorabiliter  hic  exauditus  et  dimissus  fuero,  caetera  peracturus; 
suiuptus  dein  pro  tanto  opéré  proponeodo  et  faciendo  itincrc  mihi 
dcsuut,  adeo  ut  qvomodo  ex  hoc  certe  ultra  fidem  sumptuoso  loco 
eluctabor  iguorem,  qvamvis haec  providentiae  commendando  ad  extrema 
usqve  reductus  fideliter  negotiabor.  Projectum  sane  de  unienda  imperio 
Huugaria  adeo  plausibile  est,  ut  credendum  foret,  imperii  principes  illud 
facile  amplecturos;  sed  decisa  nuncFrankofurti  qvaestione  de  electione 
etiam  regis  Romanorum  post  electum  solum  Caesarem  , si  S.  M.  id 
probatum  fuerit  , tractandum  sperandum  non  est , Carolum  postqvam 
imperator  fuerit  tain  cito  electiouem  Romanorum  regis  propositurum, 
donec  viderit  an  haeredes  masculos  ipse  habiturus  non  sit.  Dom. 
Jablonski  sine  dubio  S.  V.  hoc  in  passu  opinionem  regis  Prussiae  per- 
scribet,  et  existimarein,  pro  rc  S.  V.  fore,  si  per  amicum  S.  V.  princi- 
pem  regem  Poloniae  fors  pro  suis  haeredibus  ad  dignitatem  romani 
regis  aspirantis  haec  imperii  priucipibus  proponerentur,  explorabo 
tameu  adhuc  uberius  meutem  ministerii  liujus,  aunon  negotium  hoc  ad 
evitamla  modo  futura  bella  imperio  commendare  vellet,  et  hune  in 
casuin  sine  haesitatione,  ut  opiuor,  principes  imperii  hanc  propositio- 
nem  amplecterentur,  quum  in  multis  aliis  rebus  consilium  potentiae 
hujus  secuti  siut.  Qvae  ratione  domini  Cto  Ile  i commissionis  S.  Y. 
beuigne  conunisit,  iis  me  humillime  accommodabo  ; non  possum  tameu 
non,  qvin  S.  V.  aperiam,  me  nimium  dubitare,  utrum  rex  Borussiae 
imposterum  S.  Y.  propositiones  ita  favorabiliter  uti  qvidein  antca 
exauditurus  sit;  nam  coucessa  S.  Y.  solcnni  protectione  crediderat 
praeter  pretium  alfectionis  pro  S.  V.  Prussiae  per  pestem  dcpopulatae 
consulere  ac  imperatori  ne  fors  cotisiderabilior  evadere , de  adventu 
in  Prussiam  Hungarorum  S.  Y.  secutorum  sua  Majcstas  ipsa  publiée 
mentioucm  faciebat,  ita  ut  negotium  hoc  ubiqve  YViennac,  Ratisbonnac 
et  apud  alliatos  diuulgatum  sit  et  odium  régi  apud  plerosqve  pepererit 
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et  vel  maxime  ideo  nula  indignari  videtur  qvod  horum  nullus  effectua 
subsecutus  aut  ullum  a S.  V.  ratione  negotii  hujus  responsum  ad  aulam 
venerit,  qvod  milii  qvidem  dominas  de  Ilgen  non  exprobravit,  sed 
Birndorflio  et  apud  alios  ministros  valde  conqvestus  est.  Cum  venia 
S.  V.  sine  adulatione  dicere  teneor  similes  res  apud  aulam  Borussicam 
eidem  niinis  noeuisse  qvod  saepius  talia  eidem  exposita  fucrint  qvae 
dein  vel  effectu  suo  caruerunt  vel  in  rei  veritatc  ita  se  non  habucrunt, 
uti  qvidem  Birndorffio  contigit,  de  qvo  nescio  an  ob  ejus  vehementiam 
aut  aliis  de  causis  ministri  alliatorum  conqveruntur  et  mihi  nunc  expro- 
brant  de  non  acceptato  a S.  V.  Turearum  auxilio  argumenta  afferenti 
se  certas  prae  manihus  habere  informationes  contrarium  statuentes  et 
S.  V.  continuo  Turearum  auxilia  qvaesivisse,  nolo  dicere  diminutionem 
zeli  qvorundam  ob  iis  promissa  sed  non  data  vasa  vini,  nec  qvidpiam 
repetere  volo  de  ineonvenientiis  qvae  in  negotiando  defectus  sumptuum 
neccssariorum  causant.  Caeterum  . . . 

103. 

Schreiben  Jablonski's  an  Klement. 

Berlin,  den  22.  Sept.  1711. 

Wohlgeborner 

Insonders  hochgeEhrter  Herr  Gcvatter! 

Mein  jüngstes  war  vom  8.  hujus,  soit  welchem  ich  die  Ehre 
gehabt,  3 dero  angenehmer  Schreiben  zu  erhalten,  vom  28.  August, 
1.  und  8.  Sept.  Dieselbc  halten  wegen  unserer  Haupt  affaire  mich 
zwischen  Furcht  vnd  Hoffnung,  wiewohl  niclit  leugnen  kann,  dass 
jene  beinah  grôsser  als  diese.  Doch  steliet  ailes  bei  Gott,  der  der 
Menschen  Ilertzen  in  seiner  Hand  bat.  Mich  wird  unaussprechlieb 
verlangen , den  effect  zu  selien , Gott  gebe  dass  er  misera  wünschen 
gemâs  sei.  Unterdessen  sind  Se.  Hoehf.  Durchlaucht  mit  dem  Czaaren 
bis  Thoren  kommen,  von  dannen  Sie  einen  Expressen  anher  schicken 
wollen,  und  wird  mit  heutiger  Post  selbigem  der  Pass  um  ungebindert 
anher  zu  kommen,  entgegen  geschickt.  Ich  nehrne  aus  gewissen 
Umbstânden  ab , dass  dieser  Expresse  etwas  wichtiges  werde  vorzu- 
tragen  haben. 

Dass  der  Friede  zwisehen  Moscau  und  der  Pforte  richtig  sey, 
daran  ist  numehr  so  weniger  zu  zweiffeln,  da  die  Batifîcation  von  Con- 
stantinopel  wflrklich  zuriickgckommen. 
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Wann  der  FO  rat  die  Pforte  durch  sein  bislieriges  Comportement 
nicht  et«a  disgustiret  liât,  so  kan  die  grosse  Macht,  welche  selbige 
itzt  auf  den  Beinen  bat;  llime  trelTIieh  zu  statten  kommen,  wovon 
vielleicht  aber  ankommende  Expresse  etwas  melden  wird. 

Dass  der  liebe  Herr  Chamberlaiu  Meinherrn  so  treulich  assistiret, 
das  wolle  ihm  Gott  belohnen.  Ich  wcrde  mit  nâchster  Post  ein  Dank- 
schreiben  an  lhn  abgehen  lassen,  und  bitte  indessen  Selbten  meinct- 
wegen  gantz  dienstl.  zu  griissen. 

Mit  Herru  Wegner  bleibet  es  im  alten  Stande,  und  ist  dem 
Herrn  Maillet  zu  meiner  hiichsten  Confusion  noch  kein  lleller  bezablet 
worden.  Die  sache  afliciret  mich  so  viel  mehr,  da  der  junge  Graf  Ber- 
csenyi  Uns  leiebt  hiindel  machen,  die  3800  fl.  von  ihme  ( kraiït  habender 
Obligation)  fordern,  vnd  den  erst  der  noch  bey  Ihm  stehet,  auf 
absclilag  verarrestiren  kümite.  Doeh  treibe  ich  Herrn  Wegner  so  gut 
ieh  kauu,  und  schicke  Ihm  den  Herrn  v.  Milau  taglich  auf  den  Hais, 
um  einmahl  aus  der  sache  zu  kommen. 

Wegen  der  Weine,  die  hier  auf  dem  Pakhofle  liegen,  will  lieber 
nichts  melden,  weil  doeh  diese  affaire  (als  allzuverwirret  seynde) 
Meines  Herrn  Wiederkunfft  nothwendig  abwarten  muss.  Ich  werde 
aber  sorgen,  dass  Herr  Ottlick,  welcher  nun  in  kurtzen  anherkommcn 
wird,  ein  paar  Exemplaria  Hungariae  Diplomaticae  mitbringe. 

Schlieslich  wünsche  von  Grund  meiner  Seelen,  dass  Mein  Herr 
bei  guter  Gesundlieit  das  in  Hânden  habende  wichtige  Werk  glQcklich 
führen,  vnd  ausführen  muge  und  Unser  Wiedersehen,  mit  der  Hiilffe 
Gottes,  bald,  und  freudenvoll  gcschehe,  Amen. 

Euer  Wohlgeboren 

ergebenster  Diener 
D.  E.  J(ab)onski). 

Wenn  dièses  SchreibeA  noch  in  London  antrifft,  so  recommendire  Bey- 
schluss  an  Hrn.  Wiebeking  (der  in  Engelland  verhayrathet  seyn  90II,  desscn  Eltern 
aber  in  Berlin  wohnen , und  meine  NB.  (gute  Freunde  sind)  um  von  Ihm  eino 
Anlwort  su  empfangen,  und  hochgeneigt  miiiubringen.  Item  recommendire  den 
Horatium  von  Hrn.  D.  Bentley. 

(Original.) 
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104. 

Schreiben  Ayerst’s  an  Elément, 
llaag,  22.  Sept.  1711. 

Praeaentut.  Lontlini,  30.  Sept.  1711. 

Monsieur  ! 

J’ay  l'honeur  de  Votre  lettre  du  18;  je  vous  demande  pardon, 
que  je  n'ay  pas  envoyé  l'imprimé  sur  ce  qui  est  passé  entre  les  Turcs 
et  les  Moscovites,  lequel  Mr.  .lablousky  m'avoit  envoyé  de  Berlin  ou 
il  a été  imprime  et  que  je  vous  avois  promis  dans  ma  derniere;  mais 
je  l' avois  prêté  a un  de  nos  secrétaires  qui  me  ne  l'a  jamais  rendu. 
Je  puis  vous  dire  seulement  qu'il  ne  contenoit  rien  de  noveau  et  peu 
de  vrai  étant  la  Relation  des  Moscovites  qui  ont  été  trouvé  par  des 
novclles  plus  certaines  de  n'  avoir  pas  dit  tout  a fait  la  vérité.  Je  vous 
envoyé  l'incluse  que  quelcun  (je  crois  Mr.  de  Birndorlï)  a envoyé 
chez  nous.  En  attendant  que  Monsieur  Tilson  revienne  à Londres, 
vous  pouvez  s'il  vous  plait  donner  vos  Lettres  à Monsieur  Ellison 
dans  le  logement  de  Mylord  Straflbrd  dans  le  Cockpitt  en  Whitehall 
C'est  l'homme  d’affaires  de  Mylord  à Londres,  qui  prendra  soin  de 
mettre  les  lettres  que  vous  m’addressercs  dans  le  Pacquct  du  Secré- 
taire pour  la  Haye. 

Je  suis  avec  respect 

Monsieur 

votre  très  humble  et 

A la  Haye  ce  très  obéissant  serviteur 

22.  Sept.  1711.  W”.  Ayerst. 

Je  suis  obligé  à Mr.  Haies  et  Mr.  Chamberlayn  de  leur  souvenir 
et  je  leur  supplie  mes  remercimeus  très  humbles. 

(Original.) 

105. 

Schreiben  Tilson's  an  Elément. 

De  Whitehall,  ce  12.  Sept.  1711. 

Le  mesme  12 — 23.  Sept. 

Monsieur  ! 

J'ay  parlé  à Mr.  le  Secrétaire  au  sujet  de  ce  que  vous  avés 
souhaité  ce  matin  et  si  vous  voulés  vous  donner  la  peine  de  venir 
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encore  demain  a mon  bureau  vers  le  midi  j'espere  de  trouver  une 
occasion  favorable  pour  vous  introduire  auprès  de  Mr.  le  Secrétaire. 

Je  suis  très  parfaitement 

Monsieur 

Votre  très  humble  et 
très  obéissant  serviteur 

Mr.  de  Rosenau.  G.  Tilson  m.  p. 

(Original.) 

106. 

Mémoire  Klement's  an  die  Konigin  von  England. 

London,  25.  Sept.  1711. 

Memoriale  ultimum  exhibendum  regioue,  conceptum  Lonilini 
28.  Sept.  1711. 

Les  bontés  magnanimes  de  S.  M.  Britanniqve  dont  S.  A.  S.  le 
Prince  Rakoczi  mon  maitre  a eu  des  clfets  et  marqves  reels  par  le 
passée  luy  donnent  une  entière  confiance  de  recourir  a la  générosité 
et  justice  dans  des  conjonctures  ou  la  Hongrie  va  ctre  accablé  entière- 
ment par  le  traité  frauduleuse  de  Sathmar;  c’est  ce  qve  S.  A.  S.  a 
ordiné  a son  soussigné  Chambellan  de  représenter  très  respectueuse- 
ment l’etat  des  ses  affaires  et  celuy  de  l’ Hongrie  en  la  priant: 

1.  D’avoir  la  bonté  de  se  recharger  de  sa  médiation  dans  les 
affaires  d’Hongrie,  de  faire  porter  les  Etats  Generaux  a prendre  la 
meme  resolution,  et  ensvite  faire  travailler  ladessous  auprès  le  roy 
Charles. 

2.  De  vouloir  ordonner  a ses  ministres,  de  se  joindre  a ceux  de 
S.  M.  Czaricnne  dans  1a  médiation. 

3.  De  faire  obtenir  la  restitution  de  la  Transsilvanie  comme  un 
lief  de  la  couronne  d'Hongrie  pour  le  Prince  mon  maitre,  et  enfin 
d’assurer  S.  A.  S.  et  ceux  qvi  l’ont  svivi  hors  de  pais,  pour  conserver 
l’activité  de  la  confoederation,  qve  le  traitte  qv’on  faira  en  Hongrie  et 
meme,  si  on  n’en  feroit  rien,  qv’on  les  comprendrera  dans  le  traitte 
de  la  paix  generale. 

Ad  1.  L’intention  des  hauts  allies  en  se  chargeant  de  la  médiation 
de  la  paix  en  Hongrie  a etc  sans  doute  de  rétablir  egalement  les  libertés 
opprimées  du  royaume  et  d’y  faire  cesser  une  puissante  diversion.  Le 
prétendu  traitte  satisfait  aussi  peu  a une  des  ses  intentions  qv'  à l'autre. 
Les  reflexions  faites  sur  ladite  pacification  font  connoilre  l’injustice 
des  points,  et  la  grande  armée  autrichienne  en  Hongrie,  d’ou  on  à 
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peine  tire  qvelques  1000  hommes,  montre  clairement  qve  la  diversion 
n’y  est  pas  finie,  puisqvc  on  n'ose  pas  emploier  ces  trouppes,  a pousser 
les  affaires  de  la  cause  commune.  Les  memes  raisons  dont  qu'ont  fait 
offrir  auparavant  la  médiation  dans  les  affaires  d’Hongrie  a S.  M.  la 
Reine  et  aux  Etats  Generaux,  se  trouvent  encore  a présent;  la  gloire 
de  conserver  les  peuples  les  plus  éloignés  joints  au  danger  évident  en 
la  religion,  est  d'y  être  entièrement  abolies  et  les  assurances  si  souvent 
données  a S.  A.  S.  les  doivent  engager  a offrir  les  memes  offices  a 
S.  M.  C.  et  de  la  porter  a suivre  un  projet  sincere  d'un  accommode- 
ment qvi  puisse  oter  tout  sorte  de  deffiance  et  occasion  d'une  nouvelle 
gverre  afin  qv’il  puisse  concourir  puissament  de  sa  part  pour  les  fraix 
de  cette  gverre  faites  pour  la  monarchie  d'Espagne  dont  les  Hauts 
Allies  ont  presqve  seuls  soutenu  les  poids.  D'ailleurs  l' Hongrie  est 
dans  tout  un  autre  état  qve  par  le  passée  il  s’agit  de  l’affermissement, 
et  la  proclamation  selon  les  loix  meme , si  on  reconnoitroit  le  droit 
héréditaire  du  roy  Charles  dans  le  throne  d'Hongrie,  le  ministère  de 
Wienne  ne  pourra  pas  allegver  le  décorum  de  S.  M.  Cathoiiqve, 
puisqve  elle  a la  plus  honorable  occasion  dans  les  mains,  de  conserver 
egalement  le  dit  décorum  et  rendre  en  meme  temps  entièrement  les 
libertés  à la  Hongrie,  car  il  est  évident  qve  S.  M.  C.,  a moins  qv'elle 
ne  veuille  disconvenir  de  son  droit,  est  obligé  par  les  articles  établis- 
sants l'heredite,  de  convoqvcr  une  diette  libre  en  Hongrie,  d'y  délivrer 
aux  états  la  capitulation , d'y  prêter  sur  son  observation  le  serment 
avant  le  couronnement,  et  ensvite  exiger  l'hommage  des  états.  Les 
puissances  médiatrices  ne  trouveront  point  de  difficulté  d'y  porter  le 
roy  Charles,  puisqve  elles  pretendreront  l'effectuation  des  articles 
dont  S,  M.  ne  peut  pas  disconvenir,  et  par  Iaqvelle  on  peut  redonner 
une  paix  solide  à la  Hongrie  en  réglant  le  reste  des  griefs  dans  la 
diette  libre,  ou  S.  A.  S.  est  prete  de  comparoitre  moiennant  des  assu- 
rances suffisantes.  L'interet  des  Hauts  Allies  étant  d' éviter  une  nou- 
velle gverre  en  Hongrie,  leur  donnera  occasion  de  faire  presser 
vivement  le  roy  Charles  d'executer  ce  qv'il  doit  faire  par  les  dittes 
articles.  S.  M.  Czariennc  aiant  promis  de  maintenir  le  Prince  dans  la 
Transsilvanie  et  aiant  fait  sa  paix  avec  les  Turcs,  aura  les  mains  plus 
libres  à aider  le  Prince,  et  le  Turcs  aiant  une  armée  considérable  et 
obtenu  des  conditions  avantageuses  par  la  nouvelle  paix,  ne  matiqve- 
ront  pas,  de  se  seruir  de  cette  occasion  a le  secourir.  Les  conjunctures 
du  Nord  sont  telles  qve  le  Prince  voiant  qv'il  ne  pourra  s'accommoder. 
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trouvera  sans  doute  par  les  liaisons  qv’il  a avec  les  puissances  du  Nord, 
des  moiens  de  maniéré  ou  d’autre,  de  rentre  Tepée  a la  main  en 
Hongrie  : ce  qvi  ne  manqvera  pas  d'y  retenir  les  trouppes  impériales 
et  causer  une  diversion  à la  cause  commune.  Tout  cela  doit  engager 
S.  M.  de  se  recharger  de  la  médiation,  voiant  qv'on  ne  trouvera 
presqve  point  des  difficultés  pour  conclure  une  affaire  si  importante. 
On  devroit  considérer  l' Hongrie  comme  le  rempart  de  la  chrétienté, 
dont  les  peuples  ne  devroient  pas  etre  opprimées  mais  plutôt  aides  a 
se  deffendre  contre  les  Turcs  par  un  gouvernement  convenable  aux 
loix,  et  plut  à dieu  qve  les  gens  d'honneur  capable  d'etre  aussi  atta- 
chées à la  maison  d'autriche  qvi  sont  ennemis  des  injustices  et  des 
usurpations  des  ses  ministres  trouvassent  occasion  de  donner  des  idées 
claires  et  distinctes  des  véritables  interets  de  la  ditte  maison  et  de 
l'interet  apparent  qvi  est  des  ses  courtisans.  On  pourroit  trouuer 
moien  de  faire  affermir  par  des  voies  légitimés  à la  maison  d'autriche 
ce  qv'on  a extorqve  aux  Hongrois  et  qvi  ne  se  conservera  jamais  par 
la  violence  qv’on  peut  trouuer  moyen  d' augmenter  les  trouppes  des 
allies  de  plus  de  ^ hommes  par  une  véritable  paix  en  Hongrie. 

Pour  le  Second.  S.  M.  Czarienne  aiant  tants  des  influences 
dans  les  affaires  des  allies  et  aiant  comme  allié  du  Prince  offert  jus- 
qv’a  présent  à la  Cour  de  Wienne  sa  médiation,  S.  M.  la  reine  et  les 
Etats  Generaux  l'obligeront  fortement  en  ordonnant  à ses  ministres  de 
se  joindre  à ceux  de  S.  M.,  et  l'affaire  reuissira  d’autant  mieux  puisqve 
les  Hauts  Allies  faisants  des  vives  remonstrances,  et  le  Czar  se  faisant 
apprehendre  on  peut  esperer  qve  S.  M.  C.  et  son  ministère  envisa- 
geront plus  mûrement  l'interet  véritable  et  pas  l'apparent  qvi  est  de 
ceux  qvi  veuleut  posséder  les  confiscations. 

Sur  le  3”-  Comme  la  maison  d' autriebe  n'a  pas  voulu  ccouter 
parler  des  garants  pour  la  paix,  l' expérience  aiant  fait  voir  qve  depuis 
le  gouvernement  de  cette  maison  en  Hongrie  on  n'a  rien  vu  qve  des 
infractions  et  tantôt  des  rétablissement  des  libertés.  L’ Hongrie  a 
raison  de  prétendre  une  garantie  intérieure,  scavoir  qv'on  remette  la 
Transsilvanie  dans  1* état  fait  avec  elle  en  l'an  1686  en  vertu  de  qvoy 
elle  a élu  S.  A.  S.  le  Prince  Rakoczi  pour  son  Prince;  mais  si  ce  point 
devroit  etre  un  obstacle  a la  paix,  S.  A.  S.  souvent  déclaré  sur  ce 
sujet  ses  sentiments;  elle  n’y  insistera  pas  et  se  contentera  d'un 
eqvivalent  en  Hongrie  moiennant  la  conservation  des  privilèges  de  la 
ditte  principauté. 
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Sur  le  4“*‘  S.  M.  la  Heine  et  les  Etats  Generaux  s’y  sont  enga- 
gées par  leurs  assurances  données  au  député  des  états  protestants 
d'Hongrie,  et  l'affaire  en  est  faisable  puisqve  dans  le  traitte  de  la  paix 
de  VVestfalie  on  (a)  eu  soin  d'y  comprendre  qvelqve  pais  héréditaires 
d'autriche,  a plus  forte  raison  le  pourra-t-on  faire  avec  l' Hongrie 
d' autant  plus  qve  dans  la  paix  de  Risvick  on  a passée  du  consentement 
de  S.  M.  J.  un  article  prejudiciable  à la  religion  protestante  en  Alle- 
magne; Les  puissances  protestantes  en  peuvent  user  de  meme  dans 
le  traite  de  la  paix  generale  a faire,  et  la  Franco  concourira  très 
volontiers  pour  l'inclusion  de  S.  A.  S.  et  de  F Hongrie  en  cas  qve  le 
roy  Charles  refuseroit  tout  raccommodement  par  une  assurance  posi- 
tive donne  à S.  A.  S.,  qv'on  aura  soin  de  la  comprendre  dans  la  paix 
generale.  On  pourra  retenir  S.  A.  S.  d'attendre  l'effectuation  des  ces 
promesses,  ce  qvi  feroit  cesser  la  crainte  d'une  diversion  en  Hongrie 
et  mettroit  le  roy  Charles  en  état  d’agir  par  les  trouppes  qve  S.  M.  a 
en  Hongrie. 

S.  A.  S.  espere  qv'  apres  avoir  donné  tants  des  marqves  de  la 
sincere  confiance  et  de  son  respect,  S.  M.  luy  faira  repondre  au  plutôt 
très  positivement:  ce  qve  S.  A.  et  la  nation  peuvent  certainement 
attendre  des  ses  offices  efficaces  et  des  ses  allies,  enfin  de  pouvoir 
prendre  ladessus  des  mesures  justes  et  propres  pour  sa  conservation. 

107. 

Schreiben  Tilson's  an  Elément1). 

De  YVhitehall,  ee  29.  Sept.  1711. 

Monsieur  ! 

J'ay  parlé  à Mr.  le  Secrétaire  mais  je  ne  luy  ay  pas  proposé  ce 
que  vous  me  dites  touchant  un  Mémoire  en  abrégé.  Cela  ne  faira 
point  de  tort  a vos  affaires  si  vous  le  préparés,  mais  comme  Mr.  le 
Secretairo  m’a  dit  qu'a  son  retour  il  tachera  de  vous  voir  au  plustost, 
je  ne  manquerai  pas  de  l' en  faire  souvenir,  et  je  ne  ferai  pour  le  reste 
ce  que  vous  souhaitiercs  de  moy  comme  estant  très  parfaitement 
Monsieur 

Votre  très  humble  et 

Mr.  de  Rosenau.  très  obéissant  serviteur 

(Original.)  G.  Tilson. 

f)  Solchcr  liillcte  sind  noch  4 in  don  ilonalen  Oelobcr  und  Novenihcr  Klemrnl 
zugt-koimncn,  bis  ihra  Tilson  am  24.  November  (Nr.  117)  kurz  schricb,  dass 
man  ibm  nichts  mehr  zu  sagen  habe. 
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108. 

Schreiben  Ayerst's  an  Klement. 

A la  Haye,  ce  16.  Octobre  (1711). 

Praesent.  Londini,  28.  Oct.  (17H). 

Monsieur  ! 

Je  viens  de  recevoir  l'Honneur  de  la  votre  du  6 octobre  et  j'ay 
fait  rendre  l'incluse  à Mr.  Birndorff.  Je  viens  de  recevoir  aussi  la 
lettre  que  je  vous  envoyé;  il  y a 10  jours  que  j'ay  mis  une  autre,  que 
j'avois  de  meme  de  Mr.  le  Docteur  Jablonsky,  dans  la  Poste  commune, 
ne  scachant  pas  si  quelques  autres,  dont  je  n'avois  point  eu  des  novelles 
de  votre  parte  etoient  venues  a vos  mains,  mais  maintenant  que  vous 
me  mandes  la  raisonde  votre  silence  et  que  je  trouve  qu'elles  vous 
viennent  en  seureté , je  continuerai  de  les  mettre  dans  le  Paquet  de 
l’ office  du  Secrétaire. 

Nous  n'avons  point  dernièrement  des  novelles  d'aucune  consé- 
quence du  Nord.  Hier  au  soir  il  arrivera  ici  un  Courrier  avec  la 
novelle  que  le  Roy  Charles  a été  élu  Empereur  le  12  de  ce  mois,  dont 
Mr.  Heems  a fait  des  grandes  rejouissances.  Mr.  Buys  parte  aujourd'hui 
pour  l'angleterre  en  qualité  d'envoyé  extraordinaire  de  leurs  Hautes 
Puissances,  ce  qui  rcnovelle  les  conjectures  des  Politiques  sur  le  sujet 
de  la  Paix,  mais  dont  on  ne  scait  rien  encore  de  certain,  on  débité 
meme  dans  les  Gazettes  qu'il  y a des  ambassadeurs  de  France  qui  se 
sont  déjà  mis  en  chemin  vers  Calais,  pour  cet  eiTet,  mais  le  plus  grand 
nombre  en  attendent  la  confirmation  avant  d'y  ajouter  une  foy  entière. 
Les  années  demeurent  toujours  dans  la  meme  situation  et  font  mine 
de  disputer  laquelle  décampera  la  primicre.  Mylord  Duc  n'attende 
que  les  fortifications  de  Bouchain  soient  mises  en  état  de  defense  pour 
venir  ici. 

Je  rends  grâce  à Mr.  Haies  de  ses  complemens,  et  je  vous  prie 
de  continuer  de  lui  marquer  mes  respects  aussi  bien  qu'  à Mr.  Cham- 
berlavn. 

Je  suis  avec  attachement  et  respect 
Monsieur 

Votre  très  humble  et 

à la  Haye,  ce  , très  obéissant  serviteur 

le  16.  Octob.  i W.  Ayerst. 

(Original.) 
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109. 

Bericht  Eléments  an  Râliâczy. 

Londino,  16.  Oct.  1711. 

S.  V.  in  duplicatis  meis  de  dato  18.  Sept,  uberrime  et  humillime 
eo  usqve  peractorum  seriem  enarravi  qvac  in  dubio  suspensam  nego- 
tiationem  clare  demonstrarunt.  Nunc  ca  qvae  exinde  evenerunt 
obseqventissime  exponere  obligor.  Urgebam  status  secretarium , ut 
acceptato  memoriali  inecum  conferre  ac  resol  ulionem  positivant  suae 
Majestatis  obtinere  co  magis  dignaretur,  qvod  intéressé  S.  V.  absulute 
exigat,  ut  cognita  alliaturum  voluntate  seeundum  enm  rebus  suis  pro- 
spicere  possit.  27"“  Septembris  destinata  fuit'pro  cunferentia  cura 
status  secrctario  domino  St.  John;  verum  posteaqvam  satis  longo 
expectassem  tempore,  milii  dicere  curavit,  austriaeum  legatuin  comitera 
de  Gallas  conqvestum  fuisse,  qvod  regina  S.  V.  emissarios  audiat,  tali- 
bus  qvidem  cura  cireumstantiis  ut  dubitandum  non  sit,  eum  non  solum 
negotiationem  sed  et  nomen  meum  verum  et  supposititiura  scire,  sibi 
perqvam  gratum  fuisse  agebat  status  secretarius,  <ivod  c.  Gallas  assecu- 
rare  potuerit,  me  non  vidisse,  rem  exigere  ut  omnia  qvam  secretissime 
peragantur , expectare  ergo  me  debere  reditum  suum  ex  aula , sed  nec 
tum  qvid  cathegorici  obtinere  potui , qvinimo  ex  responsoriis  judicare 
coepi,  aulam  non  inclinare  ad  dandum  nllum  responsum.  Ne  tainen 
in  mea  opinione  fallerrer,  eum  dotninis  Straflbrd  et  Kobinson  aliqvoties 
contuli,  assecurabant  qvidem  non  eam  esse  consilii  aut  reginae  opi— 
nioncin,  et  rem  a status  sccretario  dependere,  ut  is  negotium  consilio 
regio  exponat;  eum  obrutum  laboribus  libenter  plures  evitare , sed 
satis  elare  indigitabant  statum  S.  V.  longe  alium  esse  qvam  durante  in 
Hungaria  bello,  mediationem  diflieulter  domui  austriacae  ob  Sathma- 
riensem  tractatum  offerri  posse , et  videbantur  Secretarium  nolle 
agnnseere  ministerium  inpriniis  per  Kürtvelessium  S.  V.  et  confoede- 
ratis  datas  assecurationes.  Existinio  aulam  studio  ad  certam  de  statu 
Czareo  informationem  omnia  hucusqve  proerastinasse,  et  dura  videt  se 
nihil  verisimiliter  timerc  debere  ministerium  ob  dictas  in  praecedcn- 
tibus  ineis  rationes  domum  austriacain  offendere  non  vult.  Dubitant 
an  Czarus  mediationem  ulterius  continuabit,  nec  valde  ipsis  placet,  et 
nescio  qvid  suspicantur  de  foedere  S.  V.  eum  Czaro,  de  qvo  minister 
Caesareus  ab  aliqvo  tempore  multum  declamat.  Interea  mihi  svadebant. 
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ut  omni  comitu  in  eo  sim  <jvo  status  seeretarius  rem  consilio  proponat 
ob  teneram  valetudinem  aliqvot  diebus  domi  me  continere  debui,  sed 
qvamprimum  vires  permisere,  praesentcs  ad  Dom.  St.  John  secreta- 
rium  dedi,  ac  simul  domino  Robinson  communicavi.  Hic  vir  plane 
politicus  christianus  rem  consilio  reginae  per  modum  interrogandi 
proposuit,  et  uti  ab  eodem  informor,  opiniones  divisae  fuerc;  sed  ut 
ad  dictas  litteras  redeam,  eflectum  suum  habuere  et  hodie  status  secre- 
tarium  prima  vice  convcni  ac  arguments  ab  ntili.glorioso  et  conscientia 
neeessitatem  et  causas  dcduxi  qvac  reginam  Brittaniae  ad  protegendam 
causant  et  dandam  categoricam  resolutionem  inducere  debent.  Promisit 
se  futuro  die  lunae  in  consilio  reginae  haec  propositurum.  Addidit 
res  Czari  et  S.  V.  valdc  immutatas  esse,  in  hoc  cardinc  versatur  nego- 
tiatio  pluribus  qvam  ulla  praecedens  involuta  difticultatibus  et  periculis. 
Advenerunt  nuper  ex  Gallia  abbas  de  Polignac  et  Dominus  le  Cosc  qvi 
9.  lui  jus  per  Dominum  St.  Jean  apud  reginam  introducti  cum  ministris 
conferre  incoeperunt:  non  sine  fundamento  supponitur  tractatum  pacis 
hic  institutum  iri  ob  aversionem  regis  Galliae  contra  Hollandes , et  ex 
parte  eorum  indies  Dominus  de  Buissen  expectatur.  Volunt  qvidam, 
jacta  jam  esse  fundamenta  praeliminariorum,  et  nunc  solum  agi  de 
aeqvivalente  pro  Hispania  qvae  Philippo  manerc  debeat  et  de  débita 
anglorum  satisfactione  ac  eorum  commercii  securitate  de  qvibus  ubi 
conventum  fnerit  pax  facile  coalescct,  alliati  non  sine  causa  eam  optarc 
videntur.  Res  Gallorum  in  meliori  statu  existentes  qvam  ante  aliqvot 
annos,  ex  provinciis  enim  Indiarum  occidentalium  régi  Galliae  ab 
Hispania  cessis  qvovis  anno  la  milliones  imperialium  obveniunt  qvi 
praeter  reditus  ordinarios  et  impositiones  régi  Galliae  ad  continuandum 
ubiqve  efficaciter  hélium  sufliciunt,  et  siqvidem  ubiqve  in  limitibus 
suis  bellum  gerit,  circulât  in  suis  provinciis  pocunia  qvam  per  impo- 
sitiones aula  ad  se  rursuin  pertrahit  et  Hispanias  per  continentem 
facile  juvare  potest.  Alia  ratio  est  alliatorum , eorum  eommercia  non 
florent,  aurum  Angliae  exit,  sed  non  redit,  unus  miles  in  Hispaniam 
inissus  magis  constat  qvam  1 5 qvos  rex  Galliae  illnc  expedit.  Yideri 
qvidem  posset,  Carolum  nunc  tantarum  provineiarum  haeredem  Hispa- 
nias facile  redueturum,  sed  agnoveruut  alliati  domum  austriacam  iis 
onus  belli  relinqvcre  velle,  et  ne  fors  per  id  eorum  enervationem 
qvaercre  accedit  et  hoc  qvod  persvasi  sint  Hispanias  per  nuilam 
revolutionem  sed  aperto  subjugari  debere  qvae  omuia  maximi  ponderis 
argumenta  sunt  ad  enneludendam  aeqvis  condition ib us  pacem.  Milord 


Digitized  by  Google 


222 

Str(afford)  hodie  in  Hollandiam  abiit  ad  conferendum  eum  Hollandis 
et  legatus  moscoriticus  ante  aliqvot  annos  hue  advenit.  Crcderem  in 
modernis  conjuncturis  S.  V.  interesse  reqvirerc,  ut  regis  Galliaruni  et 
Claris  ministri  efïicaciter  hic  iuclusionem  S.  V.  in  [îuccrn  urgeant,  et 
niultum  mihi  prodesset,  si  dicti  ministri  in  casum  tractatus  mandata 
obtinerent  ad  meeum  conferendum  et  ad  inc  juvandum.  Ohtenta  rcso- 
lutione  in  Hollandiam  movebo  ad  cxeqvendam  S.  Y.  apud  status  coin- 
missionem,  ac  ibi  S.  Y.  mandata  expectabo.  Résidons  regis  Poloniac, 
ex  eo  qrod  me  Polonum  dico  et  qvod  solitaric  vivendo  ministros  sae- 
pius  adii,  me  a Stauislao  missum  credidit.  Is  omnia  mca  scripla  taiitor 
eripi  curare  voluit,  ut  nescire  potuissem  per  qvem  factum  sit,  et  intra 
24  horas  res  cxeqvi  debuit,  nisi  miru  plane  modo  résidons  prussiens 
intentioucm  banc  rcscieus  id  impediisset.  Eidem,  quis  sim,  indirecte 
apericudo,  incidi  tamen  in  Scillam  evitando  ebaribdim.  Cornes  Gallas 
inde,  <| vis  sim,  resciit,  et  milii  easdern  technas  struit;  omnibus 
destitutus  aliter  ne  fors  praesens  periculum  evitare  uescio , qvam  ut 
bonne  causae  fidens  me  diviuae  [irotectioni  commendem.  Interca  spero, 
S.  Y.  mei  bcnignuin  rationem  habituram,  eujus  etc. 

# 

110. 

Bericht  desselben  an  densclben. 

Londino,  20.  Oct.  1711. 

Duin  16.  datas  et  has  duplicatas  ad  S.  Y.  expedio,  ccrtissime 
informer,  pacem  Angliam  inter  et  Gallos  qvasi  conclusam  esse,  neseitur 
qvibus  conditionibus.  Dixit  heri  Milord  Oxford  viro  cuidam  magno, 
cam  talem  futurain  qvam  ullam  qvam  a 200  annis  Anglia  obtinuit. 
Eventus  doccbit,  an  talis  sit.  Hoc  incomprchcnsibile  mihi  est,  qvod 
nullus  extraneorum  ministrorum  ncqvc  Hollandorum  intersit  tractatuL 
Expeditio  Angloruin  super  Canadam  eflectu  sue  caruit;  8 cnim  uaves 
per  tempestatem  submersnc,  aliqvot  mil  lia  militum  periere.  Austriaci 
ministri  S.  Y.  litteras  in  Hungariam  scriptas  interceptas  referunt 
qvibus  se  prnxinio  vere  eum  " hominum  in  llungariam  intraturuni 
premittit;  dicunt  Czarum  eidem  50  milliarium  longam  et  tôt  latam 
regioncm  in  Moscovia  contulisse:  deniqve  Ncdeczkium  S.  V.  dcscruisse 
et  Wiennae  ab  impératrice  optime  receptum  fuisse. 
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111. 

Bericht  dcsselbcn  an  densclben. 

27.  Oct.  1711. 

Post  limitas  conféré ntias  sécrétas  cum  ministris  gallicis  habitas 
tradidit  ministris  extraneis  aula  praesentes  articulos  pracliminarcs  a 
rege  gallico  propositos,  qvi  raihi  qvidem  tnagis  introduetio  ad  praeli- 
minaria  qvam  praeliminaria  ipsa  eo  magis  ridentur  qvod  ea  pro  forma 
solum  legatis  alliatorum,  sine  qvibus  negotium  actum  est,  communicata 
sint.  Credunt  plurimi  de  principalibus  articulis  miuistcrium  hoccejam 
convenisse,  et  verisimile  est,  pacem  brevi  conclusam  iri,  qvam  aula 
seu  ministcrium  serio  dcsiderare  existimatur,  ut  se  in  olïiciis  conscr- 
varc  et  odium  populi  variis  impositionibus  pro  coutiuuando  bello 
aggravati  evitarc  qvcat,  et  qvandoqvidcm  pacis  eonditiones  a natione 
approbari  debent,  parlamentum  hoc  anno  convocatum  in  dispositione. 
uti  ita  dicain,  ministerii  existens  sine  umui  dubio  ejus  inteutionibus 
sat  frngabitur.  Ex  bis  rationibus  non  negliget  tam  aptam  ad  seopuin 
suum  perveniendi  xiccasionem,  qvae  fors  alia  vice  non  daretur.  Qvis 
locus  pro  tractatibus  destinatus  sit,  ignoratur,  et  Gulli  et  aula,  ut  hic 
institueretur,  cuperent.  Utrum  reru  Hollandi  in  id  consensuri  sint  et 
qvid  de  omnibus  his  judiccnt,  brevi  post  adventum  eorum  legati  inno- 
tescet.  Multi  tamen  credunt  conclusuin  esse,  ut  Londini  negotiatio 
continuetur.  Ob  ratioucs  qvas  in  uuperis  meis  edisserui,  videntur 
potentiae  marittimac  non  ita  vehementer  causam  donius  austriacae,  uti 
qvidem  antea,  cordi  sumere  ac  in  omnibus  qvae  sine  totali  ruptura 
fieri  possunt,  contrariae  esse.  Hinc  cornes  Gallas  de  ministerio  male 
contentus  est,  qvod  non  solum  principalem  ejus,  sed  et  eum  in  par- 
ticulari  mortilicare  uult , qvod  occasione  mutationis  in  hac  aula  mini- 
sterii hujus  institutioni  scsc  opposuerit.  Igitur  ideo  qvamprimum 
eidem  et  residenti  Cacsareo  Hoffmann  status  srcretarius  praeliminaria 
coinmunicaverat,  eadein  statim  inprimi  curavit.  Existinmri  posset,  hanc 
dissensioncm  S.  Y.  farorabilcm  esse.  Fieri  potest,  me  sat  bonas  obten- 
turum  resolutiones,  qvibus,  qvid  fidendum  sit,  S.V.  ab  experientia  novit. 
Sed  modum  agendi  hujus  ministerii  plane  penctrare  non  possum.  Res 
llungariae  eis  inengnitae  surit  ; labores  magni  et  desiderium  voluptatis 
eos  avertunt  a majoribus  qvi  multas  molcstias  ereare  possunt.  Âccedit 
et  hoc  qvod  auctoritatem  reginae  suae  committerc  nolint,  et  qvod 
persrasi  sint  de  obstinatione  aulae  Wiennensis,  de  ejus  contra 


Digitized  by  Google 


224 


pretentias  maritimas  rancore  qvi  non  permissurus  sit,  ut  interpositiones 
reginac  vcl  statuum  Ilollaiuliap  pro  S.  Y.  locuin  habeant.  Sciunt  ctiam, 
se  sine  dispendio  suo  aulain  Wiennensem  nee  plus  irritare  nec  aggrcdi 
possc,  nec  ignorant  omnes  negotiationes  nullo  aperto  marte  suffultas 
irritas  esse,  qvod  ipsi  experti  sunt  tempore  regis  svi  Jacobi  primi  qvi 
pro  genero  suo  elccto  Bohemiae  rege  Friderico  suis  haereditariis 
provinciis  exuto  nonobstantibus  omnibus  assccurationibus  nibil  obtincre 
potuit.  Praesumo  insuper  non  sine  fundamento,  alliatos  obtenta  pace 
a Gallis  honesta  et  posita  in  acqvilibrium  justum  austriaca  et  bour- 
bonica  bilanee,  libentissime  semina  belli  in  Hungaria  relinqvere  velle. 
per  qvae  S.  V.  Czari  viribus  sulTulta  nunc  deventuram  magnam  poten- 
tiam  austriacam  continue  in  suspenso  tencre  qveat.  Religionis  qvidem 
argumento  eos  adstringi  posse  judicaretur,  et  verum  est,  plures  magni 
nominis  viros  sat  bene  intentionatos  esse;  sed  proh  dolor,  Religio 
ordinaric  praetextus  esse  solet,  qvi  deniqve  ordinarie  negligitur,  et 
haec  Gallorum  opinio  est;  qvae  dum  patriae  et  S.  V.  in  particulari 
praejudiciosa  sunt,  existimavcro  ut  nomine  S.  V.  potiores  imperii 
principes  informarentur,  intéresse  eorum  exigere,  ne  per  exelusionem 
S.  Y.  ex  Hungaria  imperator  ibidem  sine  ullo  limite  potens  in  prae- 
judieium  ipsius  imperii  evadat;  ideo  persvaderi  ipsis  deberet,  ut, 
qvamvis  projectum  S.  V.  de  dato  6.  Julij  hujus  anni  de  unienda  Hun- 
garia ad  imperium  suum  effectum  liabere  non  potuerit,  neccssarium 
tum  pro  ipsorum  conservatione  esse,  ut  S.  Y.  et  regnum  nunc  satis- 
factionein  obtineat,  ut  in  casum  mortis  Caroli  sine  masculis  dictum 
projectum  pro  bono  libertatis  gcrmanicae  exeqvantur;  qvod  alias  si 
S.  V.  oppressa  fuerit  milium  effectum  sortiri  possit.  li  qvi  ad  impe- 
rium aspirant  vel  ex  hoc  fundamento  propositioncm  banc  amplectentur; 
eaeteri  amore  patriae  ducti  inanus  dabunt.  Hollandi,  Angli,  jmo  Gallia 
infallibiliter  co  inducentur.  Aula,  ut  S.  Y.  saepius  dixi,  Brussica  non 
adeo  contenta  est,  sed  non  despero,  dominum  de  llgen,  qvamvis 
nobis  diflicilem,  tain  aeqvis  rcmonstratioiiibus  cessurum,  et  ut  inprimis 
imperii  principibus  qvi  Hungariac  commun  aliqvando  ambirc  possunt, 
ejus  justitia  constet,  et  ut  populus  anglicus  inultam  infliientiam  in  res 
gubernii  Indiens  de  aeqvitate  causae  persvasus  sit  annexion  scriptuin 
ad  multoriim  sollieitationem  coinposui,  nunc  in  Anglicum  pro  impres- 
sionc  traducitur  per  me  in  Hollandia  inprimi  curandum.  Domus 
austriaca,  uti  qvidem  ministri  sui  déclamant,  novum  in  Hungaria  timet 
revolutionem.  Czarus  et  rex  Augustus  sat  potentes  sunt,  et  alliati  S.  V., 
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si  a porto  marte  agcrcnt  oblata  médiation»  si  austriacae  donini  minaren- 
tur,  se  Ser.  V.  et  nationem  armis  jiivare  velle  faciliorem  redderent  ad 
tractaudum;  Austria  novum  bellum  timente,  et  plurima  de  alliatis 
suspicante  porutile  foret,  si  dicto  ministerio  indirecte  significari  qviret, 
marittiinas  potentias  ideo  generalem  pacem  non  ohtenta  pro  donto 
austriaca  totali  satisfaction»  qvaerere  qvod  agnita  ejus  ingratitudine 
facta  pace  S.  V.  secrete  succurrere  et  per  conseqvens  continuo  domuni 
anstriacam  domesticis  bellis  distentam  tenere  velint.  Persrasus  sum, 
his  S.  V.  honcstam  pacem  a domo  austriaca  alliatorum  tricas  et  ne 
fors  Turcas  timentem  obtenturam,  qvae  in  futuram  S.  V.  domus  elcva- 
tionem  et  Hungariae  conservationem  necessaria  magis  est  qvam  bellum 
anceps,  et  dnbium  bellum,  ex  qvo  necS.  V.  nec  regno  sed  alliatis  utile 
redundaturum  est.  Caeterum  . . . 

112. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

Ce  le  30.  d'octobre  1711. 

Comme  j’ay  eu  l'honneur  de  dire  a V.  A.  dans  la  miene  du  27. 
de  mais  il  est  selon  toutes  les  apparences  sur  que  la  paix  sc  faira  cct 
hyver  et  que  peutetre  on  ne  faira  plus  de  campagne.  Voila  a pêu  près 
les  raisons  que  l' Angleterre  prétend  avoir  d’en  hâter  la  conclusion: 
Le  ministère  présent  se  roulant  maintenir  et  jouir  du  repos  qv'il  aime 
fort  allegve  qve  l'angletterre  aiant  religieusement  tenue  touts  les 
articles  de  la  alliance  la  maison  d’Autriche  y a touts  leurs  manque. 
Elle  aura  dut  fournir  selon  la  ditte  alliance  ÿ hommes  contre  la  France 
et  envoier  en  Portugall  ÿ et  les  paier.  La  gverre  survenu  en  Hongrie 
luy  donna  lieu,  de  ne  rien  tenir  sous  ce  pretexte,  et  qvoyqve  les  H.  A. 
se  soient  emploies  pour  la  Paix  d'Hongrie,  le  ministère  deVVienne  n’y 
a jamais  voulu  donner  sincèrement  les  mains  de  tant  que  les  Hon- 
grois sont  comme  les  Irlandois  qv’on  doit  réduire  et  retenir  par  force. 
Qvand  il  s’agissoit  d'envoier  des  trouppcs  en  Portugal,  l’Empereur 
ne  faisoit  rien  sous  ce  pretexte,  et  la  Hollande  se  tenant  au  Traitte  ne 
voulut  plus  fournir  qve  J hommes,  ainsi  l'Angletterre  ne  voulant  pas 
décourager  les  Portugais  se  ont  obligé  de  fournir  au  lieu  de  4 ^ 
hommes  si  bien  qv'au  lieu  des  3 millions  livres  sterling  les  dépenses 
de  terre  ont  estes  augmentes  jusqves  au  7 par  an.  Dernièrement  on 
devoit  envoier  des  Trouppcs  en  Catalogne,  l'Empereur  les  donna, 
mais  il  fallut  qve  la  Reine  s'engagent  a les  faire  transporter  et  les  faire 
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recruter;  un  recrut  coutoit  30  Ecus  et  le  Transport  par  Personne  85; 
cepandaut  on  ne  faisait  rien  en  Espagne  puisqvc  maigre  les  Batailles 
gagnées  aucun  Castillan  ne  se  déclara  pas  pour  le  Boy  Charles,  et  ou 
voit,  ([v  ils  aiment  mieux  consentir  a un  démembrement  de  la  monar- 
chie d'Espagne  qve  d'abandonner  le  Roy  Philippe,  qui  leur  a donné 
un  Prince  né  parmi  Eux  au  lieu  qve  le  Koy  Charles  qvoyque  déjà 
marié  6 ans  n'en  ait  aucun  et  soit  presqve  sans  espérance  d'en  avoir. 
Il  y a 4 ans  en  prenant  Toulon  on  aura  ruiné  toute  la  force  navale  de 
la  France  et  la  réduit  a tout  ce  qv'on  vouloit,  puisqv  il  y avoit  plus 
qve  de  1 00  vaisseaux  de  gverre  dans  le  dit  Havre,  mais  les  generaux 
de  l'Empereur  trouvèrent  a propos  d’en  empecher,  je  ne  scais  par 
qvellc  raison,  la  prise;  d'ailleurs  la  face  des  affaires  a bien  changé 
pendant  cette  gverre;  l’Empire  et  les  Rois  héréditaires  sont  unies 
dans  la  personne  du  Roy  Charles  apres  la  mort  de  son  frere  qui  avoit 
touts  des  autres  vues,  scavoir  d'unir  l'Italie  a ses  pais,  ainsi  il  falloit 
tacher  d'obtenir  des  autres  pour  le  Roy  catoliqve;  aujourd'hui  il  n'est 
pas  de  meme,  le  Daufin  étant  mort  on  ne  craigne  pas  le  pouvoir  pater- 
nel, et  on  scait  qve  rara  est  concordia  fratrum,  le  daufin  d'aujourd'hui 
n" étant  pas  bien  intentioné  pour  Philippe  son  frere  dont  les  Interets 
apres  la  Paix  seront  touts  contraires  a ceux  de  la  France,  La  Hollande 
ayant  beaucoup  profité  de  cette  gverre  et  trouvé  les  moiens  de  faire 
couler  dans  les  coiïres  des  ses  sujets,  les  sommes  qui  viennent  d’An- 
glcttcrrc  au  lieu  qve  cellui  s'épuise  touts  les  jours  et  qv'il  ne  luy  en 
ce  vieil  rien,  la  Hollande,  dis-je,  n'a  pas  exactement  observé  le  traité 
touchant  l'armement  de  la  flotte  qui  aura  dut  coûter  a l'Anglettere 
1 million,  et  a dut  estre  augmenté  a 3 millions  Sterling,  si  bien  qve 
toutes  ces  considérations  outres  qvelques,  sécrétés  et  peuletre  aussi 
les  affaires  de  nord  la  font  penser  serieusement  a la  conclusion  de  la 
Paix  de  la  maniéré  très  secrette,  dont  ou  a traitte  a Paris,  et  apres, 
ici  il  semble  qv'Elle  pourra  faire  uue  Paix  particulière  en  cas  qve 
les  allies  ne  voulussent  pus  accepter  ce  qv'on  aura  stipulé  pour  eux; 
il  est  asses  surprennant  qv'on  a agi  de  son  chef  saus  leur  rien  com- 
muniquer, on  a bien  un  peu  ménagée  la  Hollande,  mais  point  de  tout 
l'Empereur,  qvoyqv'il  s'agisse  de  sa  succession,  on  a traitte  le 
C.  Gallas  qui  s'est  fait  aimer  ici  pas  comme  un  ministre  de  l'Empereur, 
mais  comme  d'un  petit  Prince  d'Allemagne,  le  mistere  se  développera 
bientôt,  car  Milord  Strafford  aiant  conféré  avec  les  Etats  generaux 
Mr.  Buis  leur  Envoyé  Extraordinaire  arriva  la  nuit  passée. 
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J'ay  remarqvé  déjà  dans  ma  duplicata  qve  cette  conjunctnre  et 
le  peu  de  ménagement  qv'on  a pour  la  maison  d'Autriche  ne  serviront 
de  rien  a V.  A.  S.  la  première  nouvelle  qve  l'Empereur  aura  receu 
en  arrivant  en  Italie,  sera,  qv'on  traitte  sans  sa  participation  de  sa 
succession,  comment  ccoutera-t-il  Monseigneur  favorablement  toutes 
les  Intercessions  qve  l'Angletterre  peut  faire  meinc  s’il  avoit  Intention 
maigre  les  maximes  de  son  ministre  d'accorder  tout  a V.  A.  S.  pour 
entrer  l'olivier  a la  main  prendre  possession  d'Hongrie  il  n'en 
feroit  rien  puisque  l'anglctterre  l'en  sollicite.  Je  ne  scais  pas  ce  qv'on 
résoudra  pour  vous  comprendre  dans  la  paix  generale  car  apres  Elle 
on  ne  faira  rien,  pendant  le  règne  du  Roy  Guilliaume  qvand  ce  Prince 
prenoit  de  son  chef  qvelqve  Resolution  il  trouva  moien  de  l'executer 
mais  la  reine  ne  fait  rien  sans  son  conseil , ou  on  examine  les  choses 
d’un  très  grand  sangfroid.  L'Angletterre  prendreroit  bien  plus  ses 
affaires  a coeur,  s'il  s'agissoit  du  commerce,  mais  voiant,  qv'Elle  n’y 
a aucun  Interet  immédiat,  une  certaine  Indolence  qv'on  a ici  pour  les 
pais  éloignés  et  plusieures  raisons  dites  dans  ma  lettre  precedente, 
l' empêcheront  a faire  des  grands  efforts  pour  nous;  apres  la  paix  on 
tachera  plutôt  de  donner  des  occupations  a l'Empereur,  on  s'appli- 
qvera  au  commerce  et  a jouir  eu  repos  de  la  paix.  Ce  n'est  plus  le 
gouvernement  de  lu  Reiue  Elisabeth  Russe  attentif  aux  choses  les  plus 
étrangères , il  me  semble  qve  on  doit  regarder  le  régné  présent  comme 
celuy  de  Jaqves  (et  du  Charles)  qvi  pour  leur  propre  gendre  soeur 
et  beaufrere  n'ont  agi  qve  par  negotiations.  Encore  y avoient-ils  interet 
de  leur  honneur  et  l'abaissement  de  la  puissance  exorbitante  de  la 
maison  d'Autriche.  Le  Roy  Charles  I.  conclut  la  Paix  avec  Louis  XIII. 
de  France  en  abandonnant  les  Reformés  de  ce  Pais  la  qv'ii  avoit  excité 
a la  gverre  et  auxqvelles  en  se  ligvant  avec  eux  il  avoit  promis  de  ne 
pas  faire  la  Paix  sans  les  y comprendre.  V.  A.  S.  éclairé  eomme  Elle 
est,  scaura  prendre  la  dessus  ses  justes  mesures,  mais,  comme  je  ay 
pris  la  liberté  de  luy  dire  dans  ma  precedeute  mes  sentiments,  je  crois 
qve  dans  les  conjunctures^presentes,  si  le  Csar  et  le  Roy  de  Pologne 
ne  peuvent  rien  faire  ni  par  force  ouverte,  ni  par  menaces,  si  les 
Turcs  ne  sont  pas  d' humeur  a secourir  V.  A.,  et  enfin  qvand  on  n'est 
pas  assuré  certainement  de  l'Inclusion  dans  la  paix  generale  qv'on 
signera  peutetre  un  apres  l'autre  comme  celle  de  Nimvegve,  je  crois, 
disje,  qve  l'interet  de  la  Patrie  du  Bien  pubiiqve  et  meme  celuy  de 
V.  A.  est  de  s'accommoder  le  mieux  avec  le  nouveau  Empereur. 

15» 
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,li>  no  doute  pas,  qv'il  ne  le  fasse  par  plusieures  raisons;  V.  A.  faisant 
sa  Paix  pourra  toutsjour  former  une  grande  partie  en  Hongrie  et  plutôt 
qv'en  n'y  étant  pas  se  conserver  des  amis  faire  observer  ce  qv'on 
prommettera , jouir  des  ses  revenus  et  a la  fin  être  prêt  a maintenir 
l'Hongrie  en  eas  qv’il  arrive  qvelque  mort  imprevue  de  l'Empereur 
au  lieu  si  V.  A.  S.  s'est  hors  de  Pais  et  sans  esperance  d'y  entrer  a 
force  ouverte.  L'  Empereur  et  son  ministère  fortifié  par  vos  revenues 
et  ceux  de  votre  parti , encouragé  par  son  exil , introduira  si  bien  le 
despotisme  qv'il  faira  déclarer  le  Royaume  héréditaire  aux  femmes  de 
telle  maniéré  qve  la  Hongrie  et  meme  la  maison  de  V.  A.  seront  per- 
dues sans  ressource;  cependant  si  V.  A.  y sera  ou  meme  en  Pologne 
accommodé  avec  S.  M.  J.  Elle  n'osera  pas  faire  des  privations.  Mon 
zele  me  fait  parler  Monseigneur  puisqve  je  crois  qve  c'est  l'uniqve 
moicn  de  sauver  les  débris  de  notre  liberté  mourante , et  l' Empereur 
en  allant  prendre  possession  d'Hongrie  n'osera  pas  refuser  l'accom- 
modement aux  prières  des  Princes  de  l'Empire  et  du  Cxar  qve  V.  A.  S. 
y peut  engager  en  faisant  remontrer  qv'il  s' agit  de  leur  Interet.  Pour 
ce  qv’est  de  ma  negotiation,  elle  est  encore  en  eqvivoque,  et  il  me 
semble  qv’on  la  veut  traîner  en  longveur.  J'ay  vu  avanthier  Milord 
Robinson;  il  me  déclara  nettement,  qve,  les  affaires  du  Crar  niant 
changé,  on  doute,  qv'il  s'intéresse  pour  V.  A.,  doivant  retirer  ses 
trouppes  de  la  Pologne.  Je  iuy  ay  répondu,  qve  je  n'en  scavois  rien, 
mais  qv’il  les  pourroit  a l'Exemple  du  Roy  de  Svcde  mettre  en  Quar- 
tier d'hyver  en  Silesie,  je  l' ay  prié  ensvite  de  vouloir  m'aider  a 
obtenir  deux  choses , premièrement  la  médiation  ou  bons  offices  de  la 
reine  auprès  S.  M.  J.  avant  son  couronnement  en  Hongrie,  2.  l'assu- 
rance de  nous  comprendre  dans  la  paix  generale.  J'ay  ajouté,  qv'il 
y va  de  la  Religion  et  meme  de  l' Interet  de  tenir  dans  les  bornes 
légitimés  la  puissance  australienne , qve  les  Princes  d'Allemagne  y 
concouriront  pourvu  qve  l'Anglettcrre  s'en  veuille  meler.  Pour  mon 
premier  point  il  en  convint  et  qv’il  falloit  se  hâter,  puisqve  apres 
l'affermissemant  l’Empereur  ne  sera  pas  si  traittable,  mais  qve  les 
ministres  ont  etes  extrêmement  occupées  et  n'  ont  pas  pus  songer  a 
mes  affaires,  qv’il  les  appuiera  qv'il  etoit  vray  qv’on  a compris  la 
Silesie,  qve  je  luv  ay  allegvé  dans  la  paix  de  Westfalie,  mais  qv'un 
ministre  s’etant  laisse  gagner,  a alors  abandonné  et  sacrifié  la  Boheme 
et  l'Autriche,  qv'on  doit  touts  jours  craindre;  il  ajouta  d’etre  persvade, 
qv'on  faira  des  semblables  propositions  au  Traitte,  qv’alors  le  projet 
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de  V.  A.  S.,  pour  unir  l' Hongrie  a l'Empire,  y pourroit  etre  examiné 
et  qv  il  y eoncurrera.  Voila  Mons.  comme  le  ministère  ne  veut  pas 
s'expliqver  directement  et  comme  il  demeure  dans  l'Equiroqve.  Je 
le  presse  autant  qv'il  m'est  possible  pour  avoir  une  Résolution  décisive, 
laqvelle  ils  seront  a la  lin  obligé  de  me  donner,  puisqve  la  Reine 
retournant  ici , je  leur  serai  touts  les  jours  a la  porte,  et  en  attendant 
les  ordres  de  V.  A.  S.  Elle  recoivra  de  moy  un  compte  exact  de  tout 
ce  qui  se  passera.  Je  suis  etc. 


113. 

Schrciben  Jablonski's  an  Elément. 

Berlin,  den  31.  Oktober  1711. 

Praesent.  Londini,  26.  Nov.  1711. 

Wohlgeborner 

Mein  iusonders  bochgeEhrter  Herr  Gevatter! 

Dessel  lieu  geehrte  vom  2,,  6.,  13.,  16.  vnd  20.  Octobris  sind 
sâmmtlich  wohleingelauffen , vor  welche  fleissige  Correspondenz  ich 
dienstlich  danke,  habe  auch  Einscklüsse  jedesmahl  richtig  bestellet. 
Dass  aber  selbst  nicht  eben  so  offt  geschrieben  habe,  bat  der  Mangel 
an  würdiger  inaterie  verursachet,  vnd  die  Hoflhung  bald  etwas  notables 
schreiben  zu  konnen;  welche  aber  mir  guten  theils  gefehlet.  Denn  es 
bat  vor  6 wochen  Pr inceps  aus  Thoren  an  mich  geschrieben.  Er 
wolle  den  Graffen  von  Saaros  anhcrschicken,  wclcher  dem  Iloffe 
wichtige  Dinge  vortragen  sollte;  daher  Er  einen  Passeport  vor 
gedachten  Graffen  vcrlange.  Der  Hoff  war  damahls  auf  den  Jagten 
abwesende,  doch  procurirte  ich  einen  Pass  von  Collegio  Sanitatis, 
welcher  den  22.  Septcmber  von  hier  nacher  Dantisc  gesendet  wor- 
den,  allwohin  der  Graff  auch  bald  ankam.  Inzwischeu  bekam  ich  mehr 
und  mehr  soupçon,  dass  unter  der  Person  des  bemeldten  Graffen  P r i n- 
ceps  verborgen  sey,  und  freuete  mich  so  viel  mehr;  zumahlen  da  Ilerr 
Lange n tal  anherokam,  und  meincs  Argwohns  wahrheit  bestütigte. 
Derselbe  nun  hieite  sich  hier  keine  24  stunden  auf,  sondern  ging  den 
16.  hujus  wieder  zuriick,  in  Meinung  nebst  seinem  Principalen  bald 
wieder  hier  zu  seyn,  so  aber  nachmahls  verândert  worden  ; deswegen 
auch  Ber  es  en  y i iunior  von  hier  dorthin  abgangen,  uni  sich  mit 
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P ri  n cep  s zu  liespreclien.  Was  nun  Meincs  Herm  Negotiation  üher- 
liaiipt  betrilPt,  so  sehe  ich  wenig  apparence,  dass  etwas  erspriesliches  vor 
desselbcu  principalen  von  seiten  Anglia  et  Ho  II  and  ia  werde  zu  er- 
warten  seyn,  vnd  dass  daiinenber  allerdings  das  beste  und  sicherste  sey. 
sich  zu  accommodircn , welches  aucli  des  vorgedachten  H e r c » c n y i 
gedanken  waren,  und  die  Er  auf  aile  wege  dem  Pri  nceps  bcizubringen 
gemeinet  war.  Es  ist  allerdings  wahr,  dass  N e d e c k i nacher  W i e n a 
gangeu,  nicht  alleiu  aber  dieser,  sondera  mit  ihm  auch  Radai  und  no  ch 
einige  andere,  vnd  babe  ich  von  diescm  letzteren  ein  Sehreibcn  aus 
Wi  e n a gesehen  hieher  an  Mr.  Sreter  abgelassen.  Allso  dass  gleiehsani 
nichts  mehr  übrig  ist,  als  dass  Pri  nceps  denen  die  vorangcgangen, 
folge,  wenn  es  nur  bello  modo  geschehen  konnte.  Das  allergefahr- 
lichste  in  dieser  sache  wSre,  wann  Anglia  mit  Verzôgerung  ilirer 
Resolution , oder  mit  einer  dilatorischen  Antwort  das  gcgenwârtige 
moinentum  temporis  Uns  verlicren  machte  : da  doch  itzt  bey  der  ersten 
Anku nfTt  Imperatoris  die  allerbeste  vnd  beqvemste  Gelegenheit  würe, 
die  Submission  zu  maehen.  Mein  Herr  kann  nichts  besseres  thun,  als 
(ohne  jedocb  einige  diflidence  in  die  gute  officia  dortiges  Hoffes 
blicken  zu  lassen)  die  Resolution  zu  pressiren;  vnd  wenn  selbige 
erhalten,  sonderlich  wenn  dazu  Padcur  kâme;  so  wâre  meines  weni- 
gen  ermessens  unumbgiinglich  nôtig.  dass  Mein  Herr  bis  nacher 
Dantisc  ginge,  im  Fall  nicht  inzwischen  Pr  in  ceps  hieher  würde 
gekommen  seyn. 

Dass  die  Geldmittel  so  knap  worden,  wundert  midi  eben  nicht. 
Ich  habe  aus  den  vorigen  Schreiben  an  Pri  nceps  ersehen,  dass  Mein 
Herr  um  suceurs  anhalte.  Zweiiïle  nicht  es  werdc  im  letzteren  vom 
20.  hujus,  (welches  so  eben  an  gehôrigen  Ort  abschicke  und  mit 
meinem  Schreiben  beglcite)  dergleichen  geschehen  sein;  daher  dann 
so  vie!  ehender  die  erwartetc  Ordre  deshalb  von  Pri  nceps  erwartc, 
und  selbigo  mit  grosser  Freude  nngesaumt  ausricbten  werde.  Meinen 
bewusten  Wechselbrief  von  800  Thlr.  babe  ich  noch  nicht  wieder 
bekommen,  weiss  auch  nicht,  ob  er  von  Herrn  Wegner  ansgelôset 
worden , ob  wohl  der  28.  hujus  der  tag  gewesen , da  es  geschehen 
sollen.  Gott  helITe  mir  von  dem  verdrflslichen  Manne.  Ich  bin  noch 
immer  in  der  Hoflhung,  dass  Euer  Wohlgeboren  bald  hier  seyn  wer- 
den,  suite  es  auch  nur  auf  ein  paar  tage  in  transitu  seyn,  da  wir 
wegeu  der  Gelder  ailes  nbreden,  und  eine  richtige  Rechnung  maehen 
kônnen. 
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Sollte  es  sich  aber  nicht  fügcn  wollen,  so  werde  mieh  der  über- 
sandten  Spécification  gebrauchen,  um  die  Rechnung.  die  endiieh  nôtig 
seyn  wird,  maehen  z u künnen.  Icb  batte  nocb  einiges  melden  sollen, 
werde  aber  durcb  eindringende  Leute  gehindert,  und  muss  scbliessen. 

Reeommendire  bloss,  eine  Resolution  zu  pressiren.  Wiinscbe 
gottliche  Gnade  vnd  Guten  Fortgang  des  negolij,  vnd  empfehle  micb 
au  best&ndigcm  giitigen  Andeuken. 

Ener  Wohlgeboren 

Ergebenster  Diener 

B.,  den  31.  October  1711.  Peterson. 

Reysehluss  habe  mit  letzter  Post  erhalten,  wciss  den  Inhalt  nicht, 
wiinscbe  aber.  dass  Er  nach  wunseh  vnd  zu  Moines  Herrn  vergnügwi 
seyn  muge. 

( Original.  ) 

114. 

Rericht  desselben  an  denselben. 

Le  Ift.  Novembre  1711.  de  Londres. 

Le  30  du  mois  passé  j’ay  eu  l'honneur  d'informer  V.  A.  S.  par 
un  duplicata  de  tout  ce  qui  se  passoit  yci  en  y ajoutant  mes  Reflexions 
depuis  ce  temps  la.  Mous.  Buis  a eu  avec  les  Ministres  de  la  reine  des 
conférences  très  longues  et  surtout  avec  le  Grand  Thresaurier  quoyque 
celuy-ci  ayt  esté  oblige  de  garder  le  lit.  Je  ne  scaures  pas  dire  posi- 
tivement les  resolutions  prises , mais  s' il  faut  juger  des  discours  des 
partisans  du  ministère  on  doit  croire  avec  beaucoup  de  raison  qu'il 
veut  la  paix  a tout  prix.  Les  démarchés  faites  pour  cela  rendent  l'affaire 
asses  croiable  et  quoyque  on  débité  que  les  Etats  Generaux  s'y  opposent 
on  en  juge  autrement  puisque  en  ce  cas  on  n'aura  pas  emploie  Mr.  Buis 
qu'on  a toutsjours  cru  être  pour  une  paix  et  meme  particulière  les  mou- 
vements du  peuple  de  la  Hollande  pour  et  contre  la  paix  ne  permettent 
pas  de  juger  sûrement  de  l' intention  des  Etats.  Ou  suppose  pourtant  et 
pas  sans  fondement  que  le  sentiment  du  ministère  est  pour  la  paix  et 
meme  particulière  en  cas  que  les  alliez  n'y  voulussent  pas  consentir  s'il 
est  vray  que  les  Plénipotentiaires  de  France  sont  arrivées  a Calais  pour 
venir  ici.  A la  vérité  le  parlement  dévoué  l' anée  passée  au  ministère 
semble  etre  divisée  sur  le  chapitre  du  traitté  s'agissent  a présent  du 
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bonheur  du  Royaume  pour  l'avenir  il  ouvrira  ses  séances  le  20  de  ee 
mois  et  ou  dit  que  la  ville  de  Londres  va  faire  présenter  une  adresse 
a la  Reine  sur  la  continuation  delà  guerre  niais  on  craint  (?)  que  ce  ne 
sont  que  des  feintes  pour  donner  de  l'ombrage  a la  France  et  pour 
l'obliger  d'accorder  des  meilleures  conditions.  Ceux  qui  rafinent 
davantage  croient  qu’en  semblant  de  vouloir  traitter  séparément  des 
allies  on  veut  insinuer  a ceux  du  Peuple  qui  souhaittent  la  Guerre  de 
contribuer  bien  d'avantage  sans  murmurer  aux  fraix  de  la  Guerre  et 
afin  dit  on  d'exciter  et  engager  les  allies  et  principalement  l'Empereur 
et  l' Empire  de  fournir  plus  exactement  leur  Quota  a la  continuation 
de  la  Guerre  dont  l'Empereur  et  les  autres  allies  tirent  les  plus 
grandes  avantages.  On  dit  generalement  qu’en  cas  de  la  continuation 
de  la  Guerre  il  pourra  bien  arriver  un  changement  dans  le  ministère, 
les  autres  disent  que  le  Grand  Thesaurier  en  ce  cas  la  pourrait  aban- 
donner les  ministres  subalternes  et  prendre  quelques  meilleurs  tetes 
de  ceux  du  passé  pour  se  maintenir  étant  mieux  que  jamais  personne 
dans  l'Esprit  de  la  reine  ; neantinoins  tout  se  faisant  avec  beaucoup  de 
secret  il  est  impossible  d’avancer  sûrement  si  on  veut  la  paix  ou  non 
quoyque  la  commune  opinion  soit  pour  l' affirmative , on  s'y  confirme 
depuis  l’ affaire  arrivée  au  Comte  Gallas.  Celuici  ayant  receu  un 
exprès  de  son  maitre  s’etoit  apparement  plaint  dans  des  termes  bien 
fortes  sur  les  démarchés  de  la  cour  sur  la  paix.  La  dessus  le  Comte 
Ifamouth  secrétaire  d'Etat  luy  a fait  dire  que  S.  M.  luy  a deffendu 
d'entretenir  aucun  commerce  avec  luy,  le  maitre  des  ceremonies  luy 
dit  apres  que  la  Reine  souhaitte  qu'il  ne  vienn  plus  a la  cour,  qu'il 
peut  sortir  d’Angleterre  et  qu’il  plaise  a S.  M.  J.  d’envoier  un  autre 
ministre  qui  sera  traitté  avec  toute  la  civilité.  C'est  une  marque  qu'on 
ne  prend  pas  bien  an  coeur  les  interets  de  l'Empereur  au  traitté. 
Maigre  toute  cette  mésintelligence  ma  négociation  ne  s'avance  pas 
et  je  m' appercoit  avec  beaucoup  de  chagriu  des  delais  affectes  sous 
prétexté  des  affaires  d'importance  qu’on  pourra  toutsjours  alléguer  et 
encore  plus  apres  l’ouverture  du  Parlement,  cependant  je  ne  me  lasse 
pas  de  les  presser  avec  tout  le  ménagement  possible  pour  tirer  a la 
fin  une  réponse  categoriqve  et  il  me  semble  qu'il  est  absolument 
necessaire  d'attendre  tranquillement  leur  resolution  pour  pouvoir  un 
jour  mettre  tout  le  tort  de  leur  coté.  Ajoutes  a cela  qu'en  négociant 
toutsjours  il  peut  arriver  quelqu'  incident  favorable,  je  tacherai  de 
profiter  de  celuici  arrivé,  il  y a deux  jours  apres  le  retour  des 
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ministres  qui  sont  avec  la  Reine  a Hamptoncourt.  V.  A.  S.  scaura 
toutsjonrs  prendre  ses  mesures  sur  mes  avis  lideles  et  remontrances 
respectueuses.  Au  rest  etc. 


' 11S. 

Schreiben  Bonnct’s,  k.  preussischen  Residenteu  in 
London,  an  Klcment. 

Ce  13.  Nov.  1711. 

Monsieur  ! 

J’ay  trouvé  dans  ce  Mémoire  que  vous  avez  eu  la  bonté  de 
m'envoyer,  l’ordre,  la  netteté,  et  la  solidité  que  j'ay  trouvés  dans  tous 
vos  écrits.  Par  votre  ordre  j'y  ai  corrigé  quelque  petite  chose  dans 
le  langage,  mais  pas  beaucoup.  Vous  faites  bien  de  rapeller  les  enga- 
gements ou  la  Reine  est  entrée  ci-devant,  et  de  spécifier  les  considé- 
rations que  S.  A.  S.  et  la  nation  Hongroise  ont  eues  pour  S.  M.  B. 
Mais  ce  que  j’ay  eu  l'honneur  de  vous  dire  de  bouche  vous  faira 
comprendre  que  vous  ne  pouvez  rien  attendre  à présent  de  cette  cour. 
Je  suis  bien  fâché  de  votre  indisposition,  j'espère  qu'elle  n'aura  pas 
de  suite,  et  quelle  ne  vous  empeehera  pas  de  continuer  vos  instances 
jusqu'  à ce  qu'on  l'explique  encore  mieux.  Pour  vos  lettres,  elles 
partiront  seurement  quand  meme  elles  me  viendroient  à XI  heures. 
Je  suis  avec  vérité 

Monsieur 

Votre  très  humble  et 
très  obéissant  serviteur 

(Original.)  B o net  m.  p. 

116. 

Schreiben  Jablonski's  an  Klemcnt. 

Berlin,  den  17.  Nov.  1711. 

Wohlgebomer 

Mein  insonders  hochgeErter  Herr  Gcvattcr! 

Gleich  wie  aile  vorhergeheude , allso  auch  Dero  ietzteres  vont 
3.  Nov.  ist  mir  wohl  worden,  doch  dieses  etwas  spSt,  nobmlich  den 
15.  lui  jus.  Ich  crsche  aus  den  s&mt  lichen  Schreiben,  Statum  Nego- 
tiationis,  vud  aus  dem  letzteren,  sonderlich  den  Zustand  Dero  eigener 


Digitized  by  Google 


234 

Person.  Um  beides  ist  mir  leid,  und  beklagc  ich,  dass  es  so  scbleeht 
darum  stehet.  Und  zwar  von  der  Negotiation  veriiere  ieh  aile  HofT- 
nung,  dass  etwas  erspriesliches  vor  S.  fiirstl.  Durchlaueht  draus  ent- 
stehen  solle,  weil  die  bekannte  l'mbstânde  gânlzlich  das  wiederspiel 
versprechen,  aber  was  l)ero  Person  betrifft,  hoffe  icb,  dass  ailes 
widrige  inKurtzem  werde  gehobensein.  Vndwieder  auf  die  Negotiation 
zu  kommen,  so  habe  ich  selbst  sehon  ctlich  mahl  die  freyheit  genom- 
men  Seiner  fiirstl.  Linrchlaucht  dergleichen  Repraesentationes  (wie 
in  Dero  Schreiben  enthalten)  zu  thun,  und  die  Gefahr  vorzustellen, 
darein  man  sich  stflrtzen  würde,  so  man  nicht  sich  accommodirete. 

Ynd  da  Priuceps  uulângst  geschrieben  batte,  rex  Borussiae 
müL'htc  sich  erklaren  wie  Kr  vermeiuete  dass  das  Accommodement 
geschehen  kônnte,  so  habe  ich  (sub  dato  10.  Nov.  h.  a.)  nomine  rex 
Borussiae  geantwortet:  es  wolle  sich  nicht  wohl  schicken , dass 
man  diesseits  dergleichen  proposition  auf  die  bahn  bringcn  solte,  sou- 
dent Princeps  solte  von  diesen  Zweyen  eins  wehlen.  nehmlich  ent- 
weder  seine  final  Sentiments  vnd  Conditioues  anhero  überschreiben  ; 
oder  lhme  gefallen  lassen,  dass  man  diesseits  an  imp era tor  schriebe, 
vnd  desscn  Meinung  bello  modo  eiuhohlete,  wozu  man  sich  dom  lhme 
zu  gut,  gern  wollte  gebrauchen  lassen.  Auf  dieses  Schreiben  habe 
uocli  keine  Antwort,  zumalil  auch  iuzwischen  Princeps  nach 
Elbinga  gangen,  um  den  dadurchpassirenden  Czar  su  sprechcn. 
Unterdessen  muas  nun  die  sache  zur  sprache  kommen,  vnd  da  Mein 
llcrr  au  einer,  vnd  ich  an  der  andern  seite  dergestalt  arbeiten,  so 
hoffen  wir  endlich  mit  Gottes  Hiilffe  etwas  auszurichten. 

Was  nun  Mein  Herrn  betrifft,  so  selle  nicht  ursach  genug  warum 
Selbter  also  schwermütig  seye,  respectu  des  Princeps  demi,  ob 
derselbe  wohl  einmahl,  auf  des  Cornes  Bercsenyi  veranlassen 
etwas  unfreundlich  geschriehen,  so  ist  Ihnte  jedoch  so  fort  gründlieh 
geantwortet,  und  Meines  llerm  Unschuld  gczeiget  worden;  wodurch 
Er  dann  sonderzwciiïel  zu  gnâdigern  gedanken  kommen  ist;  absonder- 
lich  da  Bercsenyi  schon  lange  Zeit  nicht  um  ihn  gewesen,  vnd  also 
die  vormahls  beygebrachte  bôse  Mcinungen  nicht  uoterhalten  kônnen. 
Ich  schreibe  auch  mit  heutiger  Post  nochmahls  ausftibrlich  und  will 
mir  daher  vor  Meinen  Herrn  einen  guten  Effect  versprechen.  Bitte 
demnach  den  Muth  nicht  fallen  zu  lassen,  sondern  der  HfilfTe  des 
llerren  gewârtig  zu  sein.  Finis  coronat  opus.  Mein  llerr  bat  bisher 
viel  ausgestanden  ich  hoffe  ein  glücklicher  baldiger  A us  gang,  werde 
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Selbten  sowohl  als  seinem  Principal,  bald  xur  Ruhe  bringen , nnd  dcr 
bisherigeu  Miihe  vergessen  machen.  An  meincm  wenigen  teil,  werde 
nichts  von  dein  erwindeu  lassen,  so  hiezu  einigermasscn  eontribuiren 
kan,  soiiderlich  aber  mich  erfreuen , wenn  ordre  empfangen  werde, 
an  Meinen  Herrn  mit  niichstem  einen  guten  Wechsel  tu  übermachen. 
Ich  wflnsche  inzwischen  Gottes  Gnade,  ein  ruhiges  Gemüth,  glilck- 
lieben  Success,  vnd  gute  Gesundheit. 

Euer  Wohlgeboren 

tren  ergebenster  Diener 
Peterson. 

Ich  bemUhe  mich  auch,  mit  hQliTe  Herrn  r.  Milan  etwas  von  dem 
hier  aeyndeu  wenig  tu  geld  tu  machen,  welehes  so  fort  Obermachen 
werde. 

A Monsieur  Monsieur  de  Rosenau.  Londres. 

Che*  Mr.  Ronnet,  Résident  de  S.  M.  Prussienne. 

(Original.) 

117. 

Bericht  Klement's  an  Rékéczy. 

De  Londres  ce  le  1 7 Novembre  1711. 

Ma  derniere  etoit  du  10  de  ce  mois  depuis  ce  temps  la  je  vienn 
d'etre  informé  que  la  cour  en  ordonnant  au  Comte  Gallas  de  partir  a 
déclaré  qu'elle  informera  S.  M.  J.  des  raisons  qu’elle  a eu  de  traitter 
ainsi  le  dit  Envoié  et  qu’elle  recoivra  (?)  un  autre  ministre  avec  toute 
la  civilité  et  amitié  due.  On  ne  scanroit  dire  positivement  la  raison  de 
sa  disgrâce  la  cour  n'aiant  pas  jugé  a propos  de  s'en  expliquer  mais 
on  prétend  qu'il  s’est  servi  des  expressions  choquantes,  qu’il  a semé 
la  mésintelligence  entre  la  Reine  et  l'Empereur  et  a fin  qu’il  s'est 
beaucoup  intrigué  et  en  dernier  lieu  avec  la  noblesse  Wigh  laquelle 
à l'occasion  des  courses  des  cheveaux  qu’on  tien  chaque  anué  à Ncu- 
market  et  sous  pretexte  de  jeu  a tenu  des  conférences  sécrétés  apres 
lesquels  on  dit  que  Milords  GodolfGn  et  Sunderland  étant  de  retour 
estoient  allé  descendre  chez  le  C.  de  Gallas  et  ont  eu  des  longs  entre- 
tiens avec  luy.  Cela  aiant  découvert  a hâté  les  resolutions  prises  de 
faire  ce  compliment  au  dit  Comte  auquel  on  a refusé  un  passeport 
pour  le  Courier  qu'il  avoit  dessein  d’ envoier  à son  maitre.  Quoy  qu'il 
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on  soit  cela  paroit  une  marque  certaine  (le  la  Resolution  prise  de 
faire  la  paix.  Mr.  Buis  est  encore  ici,  il  paroit  si  réservé  sur  le 
chapitre  de  la  paix . qu'on  ne  peut  rien  juger  de  sa  contenance  aiant 
depeché  plusieures  Expresses  en  Hollande  il  n’a  pas  put  recevoir 
aucunne  réponse  des  ses  maitres  le  vent  étant  contraire  ce  qu'il  semble 
estre  la  cause  qu’on  veut  proroger  le  Parlement  pour  dix  jours  pour 
y pouvoir  plus  sûrement  proposer  les  affaires.  C’est  toutsjours  un 
témoignage  qu’on  est  encore  incertain  de  la  Resolution  que  la  Hollande 
prendrera.  Il  y a un  exprès  arrivé  de  France  depuis  2 ou  3 jours; 
il  aura  porté  les  dernieres  conditions  qui  seront  sans  doute  avanta- 
geuses à l’Angleterre  et  à l’ Hollande  puisque  c'est  le  dessein  de  les 
détacher  de  l'Empereur  car  en  vérité  tout  ce  traité  ne  tend  à rien 
moins  qu’  à l’exclusion  de  l’Empereur.  On  ne  scait  pas  les  conditions 
offertes  par  la  France;  il  y a plusieurs  ici  qui  semblent  etre  contraires 
a la  paix;  la  ville  de  Londres  presque  entière  s'y  veut  opposer  et  il  y 
a meme  parmi  les  Torris  plusieurs  qui  n'y  sont  pas  disposés.  La  Reine 
lèvera  les  difficultés  si  on  trouve  les  articles  honorables  mais  elle 
rencontrera  aussi  beaucoup  d'opposition  si  la  nation  n y verra  pas  son 
compte.  Les  raffineurs  veulent  que  comme  Milord  Oxford  est  un  pro- 
fond politique  il  aura  bien  entamer  et  avancer  la  negotiution  sans  avoir 
pourtant  le  dessein  de  la  conclure  pour  montrer  que  l’Angleterre  et 
le  ministère  présent  sont  prêts  de  faire  une  paix  avantageuse  et 
puisque  on  ne  la  peut  pas  encore  obtenir  d’encourager  le  peuple  d'y 
contribuer  plus  volontiers  d'autant  plus  qu'il  murmure  contre  les 
impôts  extraordinaires  affin  pour  hausser  les  prix  des  fonds  et  les 
actions  de  la  Banque  et  de  l'Echiquier  ce  qu’  est  arrivé  véritablement. 
Toutes  ces  incertitudes  rendent  encore  ma  négociation  plus  incertaine 
et  douteuse,  il  n'y  a pas  moien  Monseigneur  maigre  touts  mes  efforts 
de  tirer  aucune  parole  du  ministère  si  on  n dessein  de  me  donner 
une  réponse  ou  nou.  Je  juge  par  des  contraires  démarches  et  des 
touts  les  delais  affectes  que  le  ministère  voiant  qu’il  ne  peut  ou 
qu'il  ne  veut  rien  faire  ne  veut  pas  se  commettre  de  me  renvoier 
avec  une  réponse  négative  croiant  que  V.  A.  S.  perdrera  toute  In 
confiance  en  Eux  laquelle  pourtant  ils  croient  devoir  conserver  pour 
des  conjonctures  de  l'avenir.  Par  conséquent  le  ministère  croit  que 
inoy  venant  a reconnoitre  tout  cela  je  partirai  moy  meme  sans  qu’il 
puisse  paroitre  apres  qu'ils  m’ont  données  une  Resolution  négative. 
Les  interets  de  V.  A.  S.  veulent  qu'on  met  tout  le  tort  de  leur  coté. 
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J'espere  «le  réussir  de  tirer  au  moins  eu  partie  d’eux  ce  qu'ils  ont 
dessein  de  faire  pour  V.  A.  S.  il  est  asses  vraisemblable  qu’ils  ne 
feront  rien  s'ils  auront  voulu  ecouter  mes  instances  ils  auront  pris  et 
exécuté  il  y a long  temps  leur  resolution  mais  comme  ils  ont  un  dessein 
prémédité  tendant  à faire  une  paix  particulière  et  à l'exclusion  de 
l’Einpcreur  ils  n'osent  pas  le  presser  de  s’accommoder  sincèrement 
avec  V.  A.  S.  craignant  peutetre  avec  raison  que  la  cour  Impériale  s'y 
pourroit  bien  résoudre  par  l'envie  qu'elle  a d'obtenir  l'Espagne  et 
d'oter  tout  le  pretexte  à l'Angleterre  qui  ne  manquera  pas  d'alleguer 
qu'elle  a été  obligé  de  faire  sa  paix  puisque  l'Empereur  eontribuoit  si 
peu  aux  fraix  de  la  Guerre.  Touts  ces  motifs  et  encore  l'intention  de 
laisser  bien  des  affaires  épineuses  à demeler  à l'Empereur  apres  la 
conclusion  de  la  paix  me  font  croire  qu'ils  feront  surmonter  les  argu- 
ments qu'on  pourra  alléguer  en  faveur  de  V.  A.  S.  C'est  Monseigneur 
l'etat  do  vos  affaires  ici,  il  n’y  a presque  rien  a esperer  de  cette  cour 
à moins  que  quelque  changement  considérable  ne  survienn.  Comme  les 
Etats  Generaux  ne  sont  pas  tout  a fuit  provenu  pour  la  paix  et  comme 
c'est  leur  coutume  d' ecouter  toutes  les  instances  de  qui  ce  que  soit 
et  d'y  repondre  de  meme  comme  ils  semblent  estre  encore  dans  la 
disposition  de  comprendre  les  protestants  d'Hongrie  dans  le  traitté  de 
la  Paix  il  ne  seroit  pas  peutetre  inutile  de  négocier  encore  auprès 
d'Eux  si  V.  A.  S.  le  juge  a propos  et  si  Elle  a des  nouvelles  proposi- 
tions a ordonner;  comme  vous  est  asses  proche  Monseigneur  je  pourres 
recevoir  assestot  vos  ordres  et  des  lettres  de  creance  qui  me  seront 
necessaires;  puisque  il  est  permis  a un  serviteur  tidele  de  dire  ses 
sentiments  j'ai  pris  la  liberté  d' écrire  les  miennes  à V.  A.  S.  sur  ce 
qu'  Elle  pourra  faire  par  rapport  à la  situation  des  affaires  dans  les 
cours  des  Allies  dans  mes  precedentes  sur  les  Expédients  asses  propres 
pour  parvenir  à sa  paix , mais  si  Elle  voudra  profiter  de  la  paix  qu'on 
pourra  faire  à l'exclusion  de  l'Empereur  la  France,  a qui  la  diversion 
d'Hongrie  vaut  bien  hommes  sera  porté  de  vous  accorder  de  sub- 
sides considérables  pourvu  que  cela  luy  soit  insinué  habilement  et  par 
des  personnes  agréables.  Le  bruit  court  que  le  Marquis  de  Torcy  est 
arrivé;  si  cela  est  j'espere  de  trouver  moyen  de  m' éclaircir  la  dessus 
avec  luy,  cepandant  j'attenderes  les  ordres  de  V.  A.  S.  et  principale- 
ment des  remis  dont  j’ay  besoin  etc. 
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118. 

Schreiben  Tilsou's  an  Elément. 

De  Whitehall  ce  24  Nov.  1711. 

Praesent.  S.  Dec.  i7il  st.  n. 

Monsieur  ! 

Il  nie  fait  de  la  peine  de  vous  voir  encore  si  inquiet  sur  I*  affaire 
que  vous  sollicités.  Les  affaires  de  la  derniere  importance  occupent 
journellement  le  Conseil  de  Sa  Majesté,  et  je  ne  vois  pas,  que  je  serai 
chargé  d' une  Réponse  ultérieure  à vous  donner.  Je  suis  aases  dans 
l'Embarras  moy  meme,  et  vous  attribueres  à cela  ce  qui  peut  manquer 
à l'exactitude  de  mes  lettres.  Je  suis  parfaitement 

Monsieur 

Votre  très  humble  et 
très  obéissant  serviteur 

Mr.  de  Rosenau.  G.  Tilson. 

(Original.) 

119. 

Bcricht  Klement’s  an  Rékéczy. 

Ce  le  24  Novembre  1711. 

V.  A.  S.  aura  eu  la  Bonté  de  voir  par  la  mienne  du  1 7 de  ce 
mois  l' état  de  ses  affaires  et  la  situation  présenté  de  cette  cour  et  de 
ce  qu'on  croit  de  la  negotiation  de  la  paix  comme  j'ay  marqué  dans 
ma  ditte  lettre.  J'avois  pris  des  mesures  si  justes  pour  avoir  une 
Réponse  qu  aiant  écrit  au  Secrétaire  d'Etat  et  fait  parler  qnelqvuns 
en  ma  faveur  il  envoya  il  y a quelques  jours  chez  moy  son  premier 
Secrétaire  pour  m’apprendre  la  Resolution  de  la  Reine.  Comme  je  ne 
la  trouvoit  pas  favorable  et  inpliqué  j'envoyé  aujourdhui  au  ineme 
Secrétaire  d' Etat  le  mémoire  siü)joint  qui  contient  mon  sentiment,  la 
ditte  déclaration  de  la  Reine  et  mon  entretien  avec  Mr.  Tilson  mais 
aussi  mes  remontrances  et  instances  réitérés  afin  pour  obtenir  une 
Resolution  plus  favorable.  Ce  n'est  pas  Monseigneur  que  je  vois  que 
mes  arguments  les  pourront  faire  changer  de  sentiment  mais  c'est  que 
je  juge  que  mon  devoir  et  ma  fidelité  exigent  de  moy  de  faire  au  mon 
possible  et  de  faire  voir  a la  cour  la  facilité  de  pouvoir  réussir  en  ce 
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que  je  demande  les  engagements  passés  qui  ta  doivent  y porter  et  a 
fin  pour  leur  faire  connoitre  d'une  maniéré  honnette  la  eavalierc  dont  le 
ministère  en  use  et  que  ce  n'est  que  son  propre  interet  qui  l'empeche 
de  faire  presser  l'Empereur  qui  pourroit  bien  comme  j'ai  déjà  dit 
s' accommoder  avec  V.  A.  S.  pour  leur  oter  uno  raison  plausible  qu'ils 
allégueront  pour  faire  voir  la  nécessité  de  la  paix  fait  avec  la  France 
ils  diront  à cause  que  la  maison  d'Autriche  pour  ces  querelles  dome- 
stiques n'y  a rien  contribué.  Je  craigne  avec  beaucoup  des  raisons 
qu'on  apportera  touts  les  delais  possibles  pour  s'expliquer  sur  ce 
mémoire  derniere  il  faudra  pourtant  attendre  la  réponse  ou  quel  pré- 
texte on  trouvera  pour  se  deQaire  des  mes  vives  instances.  Pour  faire 
voir  à V.  A.  S.  (pi 'il  n'y  rien  a attendre  a présent  de  cette  cour  vous 
me  permettres  Monseigneur  de  luy  dire  les  raisons  que  j'ay  appris 
des  plusieures  personnes  connaissantes  la  cour  et  la  source  des  chan- 
gements arrivées.  Les  ministère  passé  avoit  à la  tete  Milord  de 
Marleborough,  GodolfHn  et  Sunderland  qui  s' attendoient  parfaitement 
bien  avec  les  premières  tetes  de  ceux  qu'on  appelle  Wigbs  qu'  avoient 
a leurs  dévotion  avec  le  Parlement  si  bien , que  touts  ces  Messieurs 
étant  convenues  d'avoir  soin  des  leurs  interets  communs  demeurent 
toutsjours  parfaitement  unis  et  ont  eu  le  bonheur  de  pousser  heureu- 
sement la  gverre,  mais  les  ministres  niant  manqué  des  égards  pour  la 
Reine  ceux  de  la  partie  à présent  régnant  et  appellées  Toris  en  prirent 
l'occasion  de  profiter  habilement  des  mécontentements  particulières 
de  la  Reine  maltraité  par  le  duc  et  la  duchesse  de  Marleborough  et 
ne  pouvant  leur  rien  reprocher  sur  le  gouvernement  ils  aigrêirent 
l'esprit  de  la  Reine  d'autant  plus,  que  la  duchesse  de  Marleborough 
au  lieu  de  dissiper  par  sa  presence  toutes  les  cabales  n'alla  pas  voir 
la  Reine  pendant  long  temps,  le  Comte  Sunderland  aiant  voulu  per- 
suader au  Parlement  de  prier  par  une  adresse  la  Reine  d’eloigner 
d'Elle  sa  favorite  Madame  Masham  ce  fut  un  tel  coup  de  foudre  pour 
la  Reine  qu'  Elle  concuet  une  aversion  entière  pour  son  ministère. 
La  marque  de  l'indignation  de  la  Reine  fut  la  disgrâce  du  Comte  de 
Sunderland  et  l'affaire  de  Schaebeverel  qui  croioit  avec  beaucoup 
d'autres  l'Eglise  anglicane  en  danger  étant  survenu  tout  fraichement 
tout  s'achemina  a un  changement,  ou  avoit  soiu  de  faire  elire  membres 
de  Parlement  ceux  qu'on  appelle  Torris  leurs  prommettant  (que)  s'ils 
vouioient  maintenir  ou  aider  le  nouveau  ministère  en  leur  façon  obtenir 
la  paix  tant  souhaitté  par  les  Torris  qui  sont  les  plus  riches  en  terres 
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et  (pii  par  conséquent  sont  beaucoup  incommodées  par  les  Taxes 
exorbitantes  au  lieu  que  les  wigs  n'aiant  que  de  l'argent  comptant  ont 
une  bonne  occasion  de  faire  valoir  leur  argent.  On  disoit  hautement 
qu‘  autant  que  les  Generaux  seront  plénipotentiaires  de  la  paix  en 
faisant  pour  celleci  un  pas  ils  fairont  6 d'autres  pour  la  continuation 
de  l'autre.  La  dessous  le  ministère  fut  changé  et  sur  l'esperance  que 
le  nouveau  venu  appelle  Torris  conclura  la  paix , le  Parlement  et  le 
peuple  l'appuia.  Quelle  fut  la  surprise  Tanné  passé  quand  au  lieu  de 
parler  de  la  paix  ou  parloit  de  pousser  plus  vigoureusement  que 
jamais  la  Gverre  et  qu'on  imposoit  des  nouvelles  Taxes.  Ce  ministère 
courroit  alors  grande  risque  d'etre  cassée  car  il  se  forma  une  partie 
dans  la  chambre  basse  cnnuié  d’avoir  esté  leuré  de  l'Esperance  de  la 
paix  de  130  tetes  appellé  la  caballe  d'octobre.  Maigre  touts  les  ciïorts 
de  la  dissiper  elle  seroit  venu  à bout  de  son  entreprise  si  justement 
dans  ce  temps  la  Quiscard  n'aura  pas  dangereusement  blessé  Mous. 
Holay;  a présent  C.  Oxford,  la  haine  de  cette  partie,  se  tourna  en  com- 
passion , le  Parlement  fut  prorogé  et  la  Gverre  continué.  Elle  coûte 
par  an  7 millions  et  il  y a peine  autant  d'or  et  d’argent  en  Angleterre. 
Le  ministère  passé  la  eonlinuoit  sur  son  crédit  et  sur  celuy  de  la  Hol- 
lande mais  depuis  le  changement  les  llollandois  touts  Wighs  ont  retiré 
l'argent  et  ne  veulent  rien  avencer,  ainsi  il  faut  tout  paier  argent 
comptant  ce  qui  ne  peut  pas  durer  longtemps.  Le  plus  fâchent  est  que 
depuis  le  changement  touts  les  fonds  ont  baissé  considérablement. 
Tout  cela  fait  comprendre  au  ministère  régnant  l'impossibilité  de  con- 
tinuer la  guerre  schachant  d'ailleurs  qu'  étant  entré  sur  la  promraesse 
de  la  finir  il  n'v  se  maintiendra  pas  sans  une  paix,  il  a tratté  depuis  le 
mois  mars  avec  la  France  qui  accorde  sans  doute  des  conditions  avan- 
tageuses, le  parlement  composé  la  plupart  de  ceux  qui  possèdent  des 
grandes  Terres  y consentira  volontiers  puisqu'il  se  dégagera  des 
Taxes  et  l'emportera  certainement  par  la  pluralité  contre  les  Wighs; 
encore  scait  on  ici  le  secret  comme  partout  de  gagner  les  plus 
oppossés.  Le  principal  but  du  ministère  estant  de  faire  la  paix  avan- 
tageuse à l'Angleterre  et  la  Hollande  et  de  se  maintenir  on  peut  bien 
croire  qu'il  se  souciera  fort  peu  des  interets  de  la  maison  d'Autriche, 
des  Princes  d'Allemagne  et  de  ceux  de  V.  A.  et  qu'il  sacrifiera  vous 
a ses  interets.  C'  est  sur  ce  fondement  Monseigneur  que  touts  les 
ministres  étrangères  concluent  qu'on  faira  fort  peu  pour  leurs  maitres 
et  qui  me  confirme  dans  mon  opinion  qu'on  ne  faira  rien  pour  V.  A.  S. 
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Les  lettres  attendues  de  la  part  des  Etats  Generaux  donneront  quelque 
éclaircissement  sur  le  sujet  du  traitté.  On  ne  scauroit  pas  dire  certai- 
nement s’il  y a des  ministres  de  France  ici,  on  se  cache  soigneusement 
en  tout,  cependant  le  C.  de  Gallas  a découvert  beaucoup  des  choses 
qui  se  passent  aujourdhui  aiant  dépense  pour  cela  depuis  le  mois  mars 
de  cette  anné  dit  on  jj  Ecus.  Je  suis  etc. 

120. 

Schrciben  Bonnet's  an  Elément. 

Ce  26  Nov.  1711. 

Monsieur  ! 

J'etoit  en  compagnie  quand  j'ay  receu  l'honneur  de  vôtre  Bille 
La  réponce  qu'il  contient  de  Mr.  Tilson  n'est  que  trop  claire,  elle 
vous  justifiera  toujours,  et  fera  connoitre  qu’il  n'a  tenu  ni  à vos  soins, 
ni  à vôtre  habilité  d'avoir  quelque  chose  de  plus  satisfaisant. 

Je  ne  me  rapelle  pas  l’affaire  de  Mr.  Wiebbekingk,  il  est  malade 
et  loge  fort  loin  d'ici;  mais  s’il  s'agit  de  lui  faire  savoir  quelque  chose 
j'enverrai  cher  lui. 

Je  reçois  dans  ce  moment  de  la  part  de  Mr.  de  la  Roque  cette 
lettre  pour  vous,  sans  qu’il  puisse  dire  par  ou  elle  lui  est  parventie. 

Je  vous  donne  le  bon  jour,  et  suis  avec  vérité 
Monsieur 

Votre  très  humble  et 
très  obéissant  serviteur 

(Original.)  Bonet  m.  p 

121. 

Bericht  Elément  s an  Râkéczy. 

De  Londres  ce  le  27.  Novembre  1711. 

Je  rien  de  recevoir  l'ordre  de  mon  rappel  de  V.  A.  S.  daté  le 
23.  Octobre  de  Dantzig.  Conformement  a sa  volonté  je  partires  au 
plutôt  pourvu  que  ma  santé  altéré  me  le  permettera  que  je  trouve  ici 
queiquun  qui  me  veuille  avancer  de  l' argent  pour  faire  le  voiage  et 
pour  paier  mes  dettes  contractées  depuis  un  mois  qui  a été  le  temps 
marqué  dans  ma  lettre  du  27  d'aout  écrit  à Mr.  Beuyicky  que  je 
manqueres  alors  de  l'argent;  cependant  Monseigneur  la  mienne  du 
24  de  ce  mois  est  un  ample  detail  des  dispositions  de  cette  cour  pour 
la  paix , de  la  resolution  donné  à mes  mémoires  et  de  ma  réponse  et 
instance  reiterée  sur  la  ditte  resolution.  J'ay  conféré  aujourdhui  avec 
Milord  Garde  des  Sceaux  privé  qui  est  la  meilleur  tete  du  conseil  et 
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meme  aussi  celuy  qui  a le  plus  de  crédit  et  les  meilleurs  intentions 
pour  les  pais  étrangères  et  pour  la  religion  de  dit.  J'ay  conféré  avec 
luy  sur  le  dit  mémoire  le  priant  de  me  dire  franchement  quelle  repense 
j'y  doit  attendre.  Il  m'avoua  que  dans  le  Conseil  ou  mon  mémoire  a 
été  examiné  on  n'a  pas  songé  sur  les  éclaircissements  que  je  pourrai 
demander  de  la  reine  sur  sa  prommesse  donnée  de  concourir  dans  la 
pacification  du  Nord  en  faveur  de  Y.  A.  scavoir  jusque  ou  et  de  quelle 
maniéré  la  reine  prétend  y aider  V.  A.  S.  qu'elle  puisse  prendre  ses 
mesures  et  que  je  la  puisse  informer  exactement  combien  Elle  y doit 
compter.  Milord  Robinson  me  dit  que  la  Reine  aiant  fait  des  ouvertures 
par  la  paix  de  Nord  les  ministres  des  Puissences  y intéressés  l'ont 
pris  ad  referendum,  que  la  Reine  ne  peut  pas  meme  si  Elle  le  vouloit 
s'expliquer  à présent  jusque  ou  Elle  peut  concourir  en  faveur  de 
V.  A.  S.  puisque  il  faut  premièrement  que  touts  les  Princes  y intéressés 
acceptent  la  médiation  qu‘  apres  on  conviendra  du  lieu  de  congres 
qu'on  y examinera  et  traittera  des  interets  de  chaque  Prince  et  parti- 
culier et  comme  on  croit  ici  avec  raison  que  V.  A.  S.  aiant  des  liaisons 
avec  le  Czar  qu'il  l’y  appuiera.  Il 'm'assura  que  V.  A.  S.  y doit  compter 
que  on  entrera  de  tout  son  possible  pour  procurer  l' accommodement 
de  V.  A.  S.  et  la  sûreté  de  la  Religion  protestante  et  qu'  ainsi  scha- 
chant  les  intentions  véritables  de  la  reine  par  cette  information  je 
perdreres  inutilement  du  temps  en  pressant  un  éclaircissement 
qu'on  aura  de  la  peine  à me  donner.  Il  faut  bien  que  telles  sont  les 
intentions  de  la  reine  puisque  un  Seigneur  donc  la  probité  et  le  zele 
pour  la  Religion  est  connu  m'assure  si  positivement  en  sorte  qu’il 
semble  que  je  n’ai  pas  été  tout  a fait  malheureux  dans  ma  negotiation, 
mais  comme  tout  cela  traineroit  extrêmement  en  longvcur  et  comme 
il  est  incertain  si  les  Puissences  du  Nord  conviendront  si  tôt  de  l'ac- 
ception de  la  médiation  de  la  Reine  les  sentiments  de  ceux  qui  sou- 
haittent  la  prospérité  de  V.  A.  S.  et  les  moiens  en  particulier  étant 
les  memes  que  j'ay  eu  l'honneur  d' écrire  à V.  A.  S.  plusieures 
fois,  c'est  é dire  pour  sauver  les  restes  des  libertés  d’Hongrie 
meme  pour  l’avenir  il  vondroit  mieux  de  se  prévaloir  de  l’occasion 
présente  ou  l’Empereur  se  doit  faire  couronner  en  Hongrie  et  con- 
firmer les  libertés  du  Pais  pour  s'accommoder  avec  S.  M.  J.  J'ay  cru 
d'etre  de  mon  devoir  d'essaier  encore  de  porter  la  reine  de  s'entre- 
mettre à cette  occasion  en  faveur  de  V.  A.  auprès  de  l’Empereur.  J'en 
fit  l’ouverture  A Milord  Robinson  luy  démontrant  qu'on  peut  esperer 
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avec  raison  que  la  cour  Impériale  ou  les  maximes  ont  changé  pressé 
par  celle  d'Angleterre  et  la  Holland  pourra  bien  attendre  a un  accom- 
modement aiant  dit  qu'on  ne  trouvera  jamais  une  occasion  plus  propre 
pour  rétablir  V.  A.  et  la  religion  que  celleci,  et  aiant  allegvé  de  mon 
mieux  touts  les  arguments  necessaires  il  me  semble  de  l’avoir  persuadé 
de  la  nécessite  de  l'interposition  de  la  reine  si  bien  qu'il  m'a  prie  do 
présenter  un  nouveau  mémoire  et  qu'il  l’appuiera.  Je  crois  donc 
d'avoir  ramené  le  ministère  au  bout  principal  de  ma  negotiation  d'obtenir 
les  offices  de  la  Reine.  V.  A.  aura  un  pretexte  honnette  si  Elle  le  juge 
à propos  de  faire  des  propositions  a la  cour  Impériale , puisqu'  étant 
appuié  par  les  Puissances  Etrangères  ils  pourront  trouver  la  cour  plus 
disposé  d'y  donner  ses  mains.  Cette  nouvelle  instance  absolument 
necessaire  pour  le  bien  des  vos  affaires  outre  les  raisons  que  j'ai  déjà 
allegré  en  haut  celle  de  ne  me  pas  rencontrer  en  chemin  avec  le  Comte 
de  Gallas  qui  part  en  10  jours  m'obligent  de  séjourner  encore  ici 
étant  presque  assuré  qu-  avant  l'ouverture  du  Parlement  j'aures  les 
Resolutions  de  la  Reine  sur  mes  dernieres  remontrances , en  partant 
pour  aller  rejoindre  V.  A.  S.  Je  prendreres  ici  des  mesures  qu'on 
expedie  ce  qu'on  m'aura  promis  pour  etre  toutsjours  informé  de  ce 
qui  se  passe  dans  la  negotiation  du  Traitté  de  la  Paix  et  pour  avoir  la 
permission  d’ écrire  de  temps  en  temps  à Milord  Robinson  et  à ceux 
du  conseil  ce  que  V.  A.  S.  jugera  à propos.  Si  la  Reine  prend  la 
resolution  de  presser  la  cour  Impériale  elle  prendrera  aussi  celle  de 
porter  les  Etats  Generaux  à se  joindre  la  dedans  à S.  M.  et  l’ ordre  en 
sera  donné  à Milord  Strafford  qu'en  prendrera  bien  soin  et  qui  faci- 
litera ma  negotiation  en  Hollande  qui  dependera  de  la  réussite  de  celle 
ci.  Milord  Robinson  m‘  aiant  demandé  aujourdhui  si  je  ne  scavoit  pas 
en  cas  de  besoin  sur  quelles  conditions  V.  A.  S.  se  voudra  accommoder 
dans  cette  conjuncture  et  qu'il  seroit  à soubaitter  de  les  savoir.  Pour 
ce  qu'est  du  Traitté  de  la  Paix  celle  dn  24  de  ce  mois  en  fait  un  ample 
detail.  V.  A.  S.  peut  etre  assuré  qu'on  a pris  ici  ladessus  son  parti  et 
que  dans  ce  Traitté  on  ne  songera  pas  à V.  A.  puisque  on  ménagé  si 
peu  l'Empereur.  Encore  Mons.  Vêtes  doit  plus  scavoir  que  moy  et 
presser  la  France  puisque  c‘  est  à Paris  qu’on  a entamé  la  negotiation 
tout  étant  ici  secret  et  il  n'est  pas  permis  de  correspondre  en  France, 
qui  tache  de  faire  une  Paix  particulière  avec  les  Puissances  maritimes 
leur  offrant  des  places,  des  sûretés  et  une  satisfaction  raisonable.  Milord 
Marlebornugh  ne  veut  pas  se  meler  des  affaires  de  la  Paix,  la  Hollande 

16  * 
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tienn  encore  un  peu  ferme  de  ne  vouloir  pas  traitter  et  Milord  Strafford 
n'a  pas  put  encore  réussir  sur  ses  deux  points  proposés:  1.  un  passe- 
port pour  les  ambassadeurs  de  France;  2.  une  resolution  sur  le  con- 
gres pour  lequel  on  a nommé  Liege,  Aix  la  Chapelle,  Utrecht  et 
Nimvegven.  L’  Empereur  offre  beaucoup  pour  réduire  la  monarchie 
d' Espagne  et  c’  est  à présent  le  moment  favorable  de  luy  faire  a un 
accommodement  qu'il  faira  certainement  pour  ne  donner  aucune  occa- 
sion aux  Alliés  de  luy  reprocher  que  c’est  son  opiniâtreté  de  ne  pas 
s'accommoder  qui  les  oblige  de  faire  la  Pair.  Amsterdam,  Utrccht  et 
la  Frise  sont  déjà  pour  la  Paix  les  autres  résistent  courageusement 
mais  ils  seront  bientôt  entraînes  et  si  on  convienn  de  congres  voila  la 
Paix  fait,  mais  seulement  pour  F avantage  des  Puissances  maritimes. 
Les  conférences  des  Ministres  avec  Mr.  Buis  ont  esté  bien  vifs  mais 
on  s'est  adouci  en  svite,  on  a appris  en  Hollande  non  seulement  avec 
etonnement  mais  avec  indignation  l'affront  arrivée  au  Comte  Gailas 
du  plainte  de  quel  V.  A.  S.  m'a  fait  la  Grâce  de  m'avertir  mais  dont 
j’ ai  aussi  informé  V.  A.  S.  et  du  danger  auquel  je  suis  continuellement 
exposé.  J’ay  receu  avec  toute  la  vénération  due  le  témoignage  de 
F approbation  de  V.  A.  S.  touchant  les  mémoires  présentes.  Je  tachcres 
de  faire  toutsjours  en  sorte  que  V.  A.  S.  puisse  etre  entièrement  per- 
suadé de  ma  diligence  et  combien  je  suis  etc. 

122. 

Schreiben  Râkdczy’s  an  Klement. 

A Dantzig  le  28  Novembre  1711. 

J'ay  reçu  vos  lettres  du  30  Oct.  et  du  10  du  courant,  je  reçois 
comme  une  preuve  de  vostre  zele  et  de  vostre  attention  ordinaire  pour 
le  bien  de  mes  affaires  les  reflexions,  que  vous  faites  et  les  avis,  que 
vous  me  donnez  dans  la  première,  mais  sans  examiner  si  vos  conjectu- 
res peuvent  se  vérifier  ou  non,  je  suis  résolu  de  remettre  toutes  mes 
veues  et  mes  pretensions  au  traitté  de  la  Paix  generalle 
de  maniéré  que  si  el  le  ne  se  faisoit  pas  présentement  j'atten- 
drais les  conjonctures  que  le  tems  en  pourroit  faire  renaitre  pour 
revenir  a la  poursvite  de  mes  interets.  Ceux  qui  croyent 
que  je  me  conduis  au  préjudice  de  ma  patrie  en  refusant  comme 
je  fais  d’entendre  à aucun  accommodement  avec  la  cou. 
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de  Wienne  changeraient  de  sentiment  s'ils  faisoieut  réflexion  que 
retournant  en  Hongrie  tout  nud  pour  ainsi  dire  et  approu- 
vant par  ma  soumission  tout  ce  qui  s'y  passeroit  de  con- 
traire aux  loix  et  aux  libertés  je  me  rendrois  inutile  pour 
P a v e n i r dans  le  besoin  qu'elles  auroient  d'un  défenseur,  outre  que 
je  ne  vois  aucun  jour  pour  ma  seureté  personelle  supposé  que  je 
fusse  tenté  de  me  conformer  a l'opinion  de  ses  Messieurs.  Je  ne 
pub  donc  ni  ne  veut  songer  a aucun  retour  a moins  que  pour  le 
soutien  de  la  Patrie  et  pour  ma  propre  seureté.  Je  ne 
svis  en  possession  de  ma  Principauté  ou  d'un  équivalent 
raisonable  et  comme  ie  ne  puis  pas  esperer  d'obtenir  l'un  ou 
l'autre  sans  l'appui  d'une  puissance  étrangère,  ie  compte 
sur  celuy  de  la  France  a cet  effet  estant  assuré  par  les  promesse  que 
j’eu  ay  reçues  qu’elle  chargera  ses  Ministres  de  mes  inte- 
rets dans  la  negotiation.  Bien  loin  d'avoir  mauvaise  opinion  de 
la  situation  ou  vous  me  marquez  que  sont  ceux  d'Angleterre  par 
rapport  a moy,  i'en  tire  une  conséquence  presque  certaine  qu'  aussi 
tost  que  la  partie  sera  mieux  lié  entre  cette  cour  et  celle 
de  France  le  Ministère  d'Angleterre  entrera  avec  plus  de 
chaleur  que  vous  n'en  voyes  pas  aujourd'huis  en  tout  ce  qui  lui  sera 
proposé  par  la  France  en  ma  faveur. 

J'ai  écrit  a Mr.  Jablonski  pour  qu'il  me  procure  les  moyens 
de  vous  faire  passer  de  l'argent  sans  change.  Je  vous  en  envoyerai 
pour  trob  mois  et  aurai  soin  de  fournir  toujours  fort  régulièrement  a 
vostre  subsbtence.  Continuez  a me  donner  de  vos  nouvelles  et  a 
remplir  l'opinion  avantageuse  que  j'ay  de  vous 

Praes.  Uagae  23.  Dec.  1711.  prancojs  Prince  m.  p. 

(Original.) 


123. 

Bericht  Klement's  an  Rékôczy. 
De  Londres  le  1.  Décembre  1711. 


Ensvite  de  mon  entretien  avec  Mylord  Garde  de  Sceaux  privé 
dont  j'ay  donné  le  detail  dans  la  mienne  du  27  de  mois  passé  j'ay 
présenté  un  mémoire  pour  prier  la  reine  de  vouloir  songer  aux  moiens 
de  porter  la  cour  Impériale  a svivre  un  projet  d'accommodement  avec 
V.  A.  S.  en  y ajoutant  dans  des  termes  bien  precbes  que  comme  il  est 
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important  de  profiter  du  moment  favorable  de  l'arrivée  de  l 'Empereur 
la  Grâce  de  S.  M.  sera  aussi  plus  éclatante  s' Elle  donnera  la  dessous 
une  prompte  et  consolable  resolution  dont  les  delais  pourroient  etre 
prejudiciables  à V.  A.  S.  Je  n'ay  pas  manqué  non  plus  de  presser 
vivement  les  Seigneurs  du  ministère  pour  m'y  aider  et  je  continuerai 
jusqu'  à ce  qu'on  m'ait  expédié  et  donné  sur  mon  derniere  mémoire 
une  réponse  necessaire  aux  interets  de  V.  A.  S.  Dans  la  derniere  j'ay 
eu  l'honneur  de  dire  à Y.  A.  S.  qu’  enfin  les  Etats  Generaux  dévoient 
donner  leurs  consentement  pour  un  congres,  le  28  du  mois  passé 
Mr.  Buis  le  notifia  luy  meme  daus  une  audience  a la  reine  mais  en  des 
termes  restrictives  disant  que  c'est  le  profond  respect  des  ses  maitres 
pour  la  personne  de  la  reine  qui  les  fait  consentir  au  congres,  mais 
qu'ils  ne  croient  pas  qu'on  doit  se  fier  aux  ouvertures  de  la  France  et 
qu'il  seroit  à propos  d'y  faire  concourir  S.  M.  J.  et  touts  les  allies. 
La  cour  impériale  a envoyé  un  mémoire  (tout)  dressé  à son  Résident 
Mr.  Hoffmann  tout  contraire  à la  paix  et  ou  S.  M.  J.  prommett  de  se 
servir  des  toutes  les  moiens  que  la  prudence  luy  pourra  mettre  dans 
ses  mains  pour  arracher  à la  France  l’entiere  monarchie  d'Espagne. 
J'espere  d'apprendre  quelle  réponse  on  y donnera  cepandant  Mr.  Buis 
parlant  du  dit  mémoire  a dit  qu'il  est  venu  mal  à propos  qu'on  con- 
tinuera toutsjours  son  grand  chemin  et  qu'il  souhaitteroit  seulement 
qu'on  y répondit  civilement.  Ce  ministre  est  l'homme  le  plus  réservé 
par  conséquent  au  discours  est  une  marque  plus  certaine  que  la  paix 
se  concluera  non  obstant  toutes  les  remontrances  pour  le  contraire  et 
qu'on  pourra  bien  repondre  fortement  au  mémoire  ci  mentionné.  Je 
me  souvien  que  Mr.  St.  Jean  a dit  que  meme  si  S.  M.  J.  refuseroit 
d'envoyer  ses  ministres  au  congres  on  continueroit  d'y  traitter.  Ce 
sont  des  conjunctures  Monseigneur  fondés  sur  les  discours  des  ministres 
qui  ont  le  secret  des  affaires  cependant  plusieures  des  mes  lettres  ont 
dit  à V.  A.  S.  les  raisons  que  cette  ministère  ici  a d' hâter  la  conclu- 
sion de  la  Paix  souhaitté  par  le  Parlement  qui  ne  scauroit  trouver  sans 
un  grand  embarras  des  fonds  necessaires  pour  la  campagne  prochaine 
vu  les  impôts  mis  déjà  pour  99  ans  sur  la  nation.  Les  biens  (sic)  des 
affaires  de  V.  A.  S.  souhaitteroit  qu'on  voulut  encore  entrer  dans  les 
mesures  de  l'Empereur  pour  la  continuation  de  la  Guerre  puisque  les 
H.  A.  auront  selon  les  offres  de  S.  M.  J.  l'occasion  la  plus  propre  de 
vous  procurer  une  Paix  avantageuse,  non  obstant  cela  je  crois  certai- 
nement que  comme  la  cour  Impériale  est  à présent  dans  la  derniere 
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perplexité  et  incertitude  de  cette  Traitté  car  enfin  il  faut  bien  du  temps 
pour  conclure  une  paix  importante  Elle  ccoutera  les  propositions  de 
Y.  A.  S.  pour  un  accommodement  schachant  bien  qu'il  faut  donner 
des  preuves  évidentes  pour  persvader  les  Allies  qu'Elle  se  veut 
actuellement  servir  de  l'armée  qu'Elle  a en  Hongrie  c'est  pour  quoy 
Y.  A.  S.  me  permettora  de  luy  dire  que  c'  est  le  moment  favorable 
dont  il  est  necessaire  de  profiter  au  plutôt  par  des  tentatives  à la  cour 
Impériale  que  j'espere  que  S.  M.  Prussienne  appuiera  ne  doutant  non 
plus  que  la  Reine  avivant  mon  deruiere  mémoire  faira  presser  sur  le 
meme  sujet  S.  M.  J.  qui  doit  avoir  une  million  des  raisons  pour  vous 
eeouter  et  de  ne  pas  aigrir  d'avantage  les  Allies.  Je  presse  d'autant 
plus  la  resolution  de  la  reine  qu'il  est  important  aux  services  de 
V.  A.  S.  que  je  la  puisse  informer  au  plutôt  de  bouche  des  plusieures 
particularités  qui  ne  peuvent  pas  s' écrire,  on  est  accoutumé  ici  de 
célébrer  en  ressouvenance  de  la  reformation  et  de  l'heureux  régné 
de  la  Reine  Elisabeth  le  28  Novembre  ou  le  peuple  brûle  en  effigie 
le  Pape  ; à cette  occasion  quelques  Seigneurs  du  parti  Wigh  ont  fait 
faire  plusieurs  statues  représentant  le  Pape,  les  Cardinaux,  le  Préten- 
dent et  meme  Sehachererel  pour  les  faire  porter  par  de  gens  masqués 
d'un  bout  de  la  ville  à l'autre  à la  clarté  de  plusieures  centaines  de 
flambeaux  et  les  brûler  ensvite  ce  qui  aura  donné  occasion  a la  canaille 
de  s'attrouper  et  aux  Partisans  des  Wighs  de  la  soulever  pour  raser 
dit  on  les  maisons  du  ministère  régnant  et  pour  causer  un  tumulte  qui 
aura  put  etre  sujet  a des  svites  fâcheuses,  mais  l' affaire  étant  decou- 
verte on  a arreté  de  la  part  de  la  reine  les  dittes  figures  et  mis  depuis 
quelques  jours  les  milices  sous  les  armes  pour  empeeher  une  émotion. 
Milord  Marleborough  étant  arrivée  avant  hier  a été  parfaitement  bien 
receu  de  la  reine  et  Milord  Gard  des  Sceaux  privé  se  préparé  a son 
voyage  pour  le  traitté  de  la  paix.  Je  suis  etc. 


124. 

Schreiben  Rakoczy’s  an  Klement. 

Ce  le  9 Décembre  1711. 

J' envoyé  a Monsieur  Jablonsky  une  Lettre  de  change  de  900 
Ecus  pour  votre  compte  et  Je  ne  doute  pas  qu'il  ne  vous  en  fasse 
remmettre  incessamment  la  valeur  comme  Je  l' en  prie , ménages  cet 
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argent  le  plus  que  vous  pourres  considérant  que  dans  l'etat  ou  sont 
mes  affaires  vous  deves  par  toutes  sortes  des  raisons  reserver  votre 
dépense  et  que  Je  pourres  bien  maigre  moy  me  trouver  dans  l'impos- 
sibilité de  vous  envoier  du  secours  aussi  promptement  que  vous  en 
avies  besoin,  comtes  pourtant  sûrement  sur  la  pension  que  Je  vous 
ay  promis  a raison  de  100  Ecus  par  mois.  Quand  vous  aures  receu 
mes  dernieres  Lettres  vous  verres  mes  sentiments  sur  les  anglois  par 
rapport  a mes  Interets  et  vous  jugeres  facilement  que  Je  ne  dois  pas 
esperer  qu'ils  se  déclareront  en  ma  faveur  avant  que  la  France,  en  qui 
J'ay  touts  jours  beaucoup  de  confiance,  les  y engage  par  ses  sollicita- 
tions en  attandant  cet  conjuncture  qui  me  paroit  fort  prochaine.  Con- 
tinuez d'agir  conformement  a mes  ordres. 

125. 

Schreiben  Bonnet's  an  Elément. 

De  Londres  1 — 12.  Dec.  1711. 

J’attribue  à un  effet  de  votre  honnêteté  les  rcmercimens  qu'il 
vous  a plû  de  me  faire  dans  votre  lettre  du  29.  Dec.  Il  m' aurait 
été  agréable  de  vous  rendre  des  services  effectifs,  et  il  me  le  sera 
d'entretenir  Correspondance  avec  vous.  Mais  vous  ne  pourrez  m'ap- 
prendre des  nouvelles  plus  satisfaisantes,  que  celles  qui  m’aprende- 
ront  l’acheminement  de  vos  affaires  à une  heureuse  conclusion.  Nous 
avions  crû  par  deçà  la  Paix  éloignée  par  la  Resolution  des  Pairs,  qui 
y attachoient  une  condition  difficile  nous  la  croyons  à présent  aprochéé 
par  les  démarchés  que  S.  M.  vient  de  faire.  Elle  a fait  une  Création 
de  12  Pairs  du  Parti  Tory  pour  contrebalancer  ceux  du  Parti  Wigh 
qui  traversoient  ses  vues  à la  Paix.  Et  pour  Etrennes  elle  à écrit  une 
lettre  à Milord  Marleboroug  pour  lui  faire  savoir  qu'  elle  nâ  plus  besoin 
des  ses  services.  Il  perd  à la  fois  le  Commendement  de  l’armée  de 
Flandres,  le  premier  Régiment  aux  gardes,  qui  est  de  22  83  hommes  avec 
les  officiers  et  la  charge  de  Grand  Maitre  de  l'artillerie.  Le  Duc  de 
Sommerset  a perdu  aussi  sa  place  de  grand  Ecuyer  et  il  n’a  pas  appa- 
rence qu’on  en  demeurera  en  si  beau  chemin.  Je  me  reporterai  avec 
votre  premission  aux  gazettes  pour  ces  ehangemens  qui  suivront,  à 
moins  qu’els  n’aient  la  meme  influence  sur  les  affaires  Generales,  que 
les  evenement  que  je  viens  de  marquer  et  qui  sont  les  plus  vigoureux 
qu'ce  y ait  jamais  eu  dans  cette  Cour,  comme  un  peu  de  reflexion  vous 
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le  fera  aisément  juger.  Si  vous  trouvez  Monsieur  des  occasions 
de  m'envoier  les  livrets  qui  paroissent  en  vos  Quartiers  sur  les 
matiers  du  tems  vous  m’obligerez  fort  de  le  faire.  Je  suis  sans  aucune 
reserve  etc. 

P.  S.  Il  ne  me  convient  pas  de  vous  écrire  un  premier  Jour  de 
l'an  sans  vous  faire  les  voeux  utiles  et  qui  sont  de  ma  part  sincères 
et  aussi  étendus  que  vous  pouvez  les  souhaitter;  on  mârenvoié  cette 
lettre  de  Milord  Raby,  que  je  joint  ici. 

(Original.) 

126. 

Schreiben  Râkéczy  s an  Klement. 

Le  13  Dec.  1711. 

Praesent.  Hagae,  23 ■ Dec.  1711. 

Voici  des  Lettres  pour  les  Plénipotentiaires  de  S.  M.  Britannique. 
Vous  les  leur  renderes  et  vous  les  aucompagnerez  des  assurances  les 
plus  vives  des  mes  sentiments  pour  leurs  Personnes  et  des  représentations 
necessaires  sur  mes  Interets  conformement  à la  connaissance  que  vous 
aves  des  mesures  par  les  ordres  que  Je  vous  ay  donné  en  difTerens  temps. 
(Literas  22.  datas  actu  rite  percipio  proxima  posta  daturus  responsum 
suppono  vos  accepisse  praeteritis  postis  scriptas  in  quibus  vos  Hagve 
manere  jusseram  ad  ulteriorem  dispositionem  ingruentibus  nunc  Nego- 
tiationibus  invigilaturi  '). 

Fs.  Pnnceps  m.  p. 

(Original.) 

127. 

Schreiben  desselben  an  denselben. 

Le  19  Dec.  1711. 

J’ay  reçu  vostre  lettre  de  27.  du  mois  dernier  et  celle  ou  vous  me 
rendiez  compte  du  contenu  de  votre  mémoire  et  de  la  leponse 
qu'y  avoit  été  fait  par  le  secrétaire  d’Etat  m estoit  déjà 
venue.  J’approuve  fort  les  représentations  que  vous  avez  faites  a ce 
sujet,  et  persiste  toujour  dans  l’opinion  que  je  vous  ay  marqué  que 
j’avois  des  dispositions  de  la  cour  d’Angleterre  a mon 
egard.  Si  vous  avez  reçu  vne  lettre  par  laquelle  je  vous  mandois 
d’établir  une  correspondance  entre  l’abbe  Brenner  et 


')  ËigenhSndiger  Zusalz  Rakôcxy's. 
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vous  je  ne  dout  pas  que  vous  n'y  avez  travaillé  et  réussi  et  que  par 
cette  voye  vous  n'ayez  déjà  esté  informé  des  intentions  de  la 
cour  deFrance  en  ma  faveur.  Comme  vous  m'accusez  la  récep- 
tion de  celle  par  laquelle  je  vous  ordonnois  de  qvitter  l’Angleterre 
je  suis  persuadé  que  vous  aurez  reçu  l'ordinaire  suivant  vne  autre  par 
laquelle  je  revoquois  cette  ordre  et  vous  inaudois  de  rester  dans  le 
Pais  la  jusque  a ce  que  le  lieu  des  conférences  fut 
marqué  comme  il  l’est  présentement  passez  y mais  tacliez 
auparavant  d'obtenir  de  la  Reine  des  ordres  au  conte  de 
Strafford  qui  portent  au  moins  en  general  qu'il  agisse  de 
concert  avec  les  Ministres  de  France  pour  mes  interets 
cela  facilitera  votre  passage  a utrecht,  quelques  avis 
que  on  vous  donne  de  la  cour  deBerlin  ne  les  prennezpas 
pour  réglé  de  votre  conduite  a moins  qu'  ils  ne  soient 
entièrement  conformes  aux  ordres  que  je  vous  ay  donné. 
J'ay  fait  remettre  400  ecus  pour  vous  a Mr.  Jablonsky  qui  m’en  a 
déjà  accusé  la  réception.  Ainsi  je  crois  que  vous  les  aurez  reçus  a 
l'arrivée  de  la  présente.  Je  reçois  a présent  la  vostre  du  premier  de 
ce  mois  a laquelle  celle  ci  sera  de  réponse  en  toutes  choses. 

A tergo:  François  Prince  m.  p. 

A Monsieur 
Monsieur  Gnaden. 

(Originsl.) 

128. 

Schreiben  Bonnet's  an  Klement. 

De  Londres  ce  11 — 22.  Dec.  1711. 

Depuis  votre  départ  de  ce  pais,  il  m' est  parvenu  ce  Paquet  pour 
vous  j’espere  qu’il  vous  parviendra  heureusement  et  que  Votre  Santé 
n'aura  pas  souffert  par  vos  voiages.  Nous  commençons  à voir  plus 
clair  dans  les  affaires  de  la  Paix  Vous  verrez  par  ce  mémoire  de  M.  le 
B.  de  Bothmar  qui  a été  imprimé  en  Anglois  et  en  François  à l’insceu 
de  la  Cour,  malgré  elle  et  à la  veille  de  l’ouverture  du  Parlement,  quel 
est  le  sentiment  de  S.  A.  E.  de  Hanovre  sur  la  Paix,  et  qu'il  porte  plus 
en  Successeur  qu'en  Allié.  Autant  que  ce  mémoire  a été  désagréable 
au  Ministère  autant  a-t-il  plut  aux  Wichs,  qui  en  ont  procuré  l’impres- 
sion, àfin  de  s'en  servir  comme  ils  ont  fait  en  Parlement  pour  s'opposer 
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à la  I’aixprojettée.  La  reine  n’a  pas  plutôt  exposé  ses  sentimens  la  dessus 
par  le  discours  cijoint,  qu'un  fort  parti  s’est  elevé  et  a combattu  tout 
ce  que  les  Ministres  ont  fait,  et  qu’  a la  pluralité  des  quelques  voix, 
les  Pairs  ont  déclaré  qu'  aucune  paix  ne  peut  etre  seure  et  honorable 
pour  la  Grande  Bretagne  et  pour  l’Europe,  tandis  que  l’Espagne  et 
les  Indes  seront  entre  les  mains  d’une  branche  de  la  maison  de  Bour- 
bon. Et  c’est  ce  qu’ils  ont  déclaré  à S.  M.  dans  une  adresse,  qu'ils 
lui  ont  présenté  aujourd’hui.  La  Chambre  basse  a omis  à la  vérité 
cette  clause  de  l'Espagne  et  des  Indes,  mais  elle  l'a  sousentendué, 
on  y a déclaré  que  quoiqu'on  ne  l’inserat  pas  dans  l'adresse  par 
respect  pour  la  reine  qui  n'en  parloit  pas  dans  son  discours,  que  cela 
ne  mettroit  pas  à couvert  les  Ministres  qui  feraient  une  mauvaise 
Paix.  Et  la  meme  chambre  basse,  qui  reprcsante  le  Corps  de  la  Nation, 
a pris  d'ailleurs  toutes  les  Resolutions  requises  pour  fortifier  l'alliance 
pour  pourvoir  dans  la  suite  aux  subsides  et  pour  continuer  la  guerre 
en  cas  que  la  France  n’accorde  par  les  Conditions  qu’il  faut  pour  par- 
venir à une  Paix  solide.  De  sorte  que  je  regarde  qu'il  y a un  meme 
esprit  dans  les  deux  chambres,  quoique  l'une  se  soit  plus  nettement 
expliquée  que  l'autre  sur  l'article  de  l'Espagne  et  des  Indes.  La 
conséquence  que  je  tire  de  tout  ceci,  c’est  que  les  choses  étant  si 
avancées  que  le  Congres  se  tiendra  mais  que  les  Conférences  en  seront 
infructueuses. 

Je  vous  prie,  Monsieur,  de  vous  souvenir  de  votre  promesse  et 
de  ne  communiquer  à Personne  ce  que  j'ai  l’honneur  de  vous  écrire. 
Je  suis  avec  vérité  etc.  etc. 

(Original.) 

129. 

Bericht  Klement’s  an  Rékéczy. 

De  la  Haye  ce  le  29  Dec.  1711. 

Aiant  receu  à mon  arrivée  les  ordres  réitérés  de  V.  A.  S.  scauoir 
celles  du  13  du  17  et  18  novembre  de  demeurer  ici  je  me  con- 
formeras d'autant  plus  aux  volontés  de  V.  A.  S.  que  la  situation  délicate 
des  conjonctures  présentes,  ma  santé  affaiblie  et  le  manquement  de 
l’argent  m'auront  empêché  de  continuer  mon  voyage.  N'ayant  donc 
point  d’ Espérance  pour  le  présent  d'avoir  le  bonheur  d'informer 
V.  A.  S.  de  bouche  de  tout  ce  qui  s'est  passé  depuis  ma  derniere 
relation  du  4 de  ce  mois  Elle  m'accordera  la  Grâce  de  recevoir  celleci 
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avec  sa  Bonté  ordinaire.  Les  dispositions  de  la  cour  de  la  Grand- 
Bretagne  aiant  changé  depuis  le  conseil  que  Milord  Eveque  de  Bristol 
m’avoit  donné  de  présenter  à la  Reine  un  nouveau  mémoire  dont  j'ay 
eu  soin  de  dire  le  contenu  à V.  A.  S.  dans  mes  precedentes,  j'ay  vu 
selon  les  discours  que  j'ay  eu  avec  le  ministère  que  j'aures  peine 
d'obtenir  une  autre  resolution,  l'ordre  de  partir  m'étant  survenue  et 
les  contreordres  de  demeurer  n' étant  pas  arrivé  asses  à temps,  j’ay 
pressé  le  ministère  de  me  donner  une  resolution  positive  sur  mon 
derniere  mémoire,  de  me  dire  la  dessous  ces  véritables  sentiments  ce 
qui  m'attira  la  réponse  ci  jointe  que  le  secrétaire  d'Etat  me  lit  donner 
prennant  congé  de  moy  fort  civilement.  Sur  ces  entrefaits  j'alloit  voir 
Milord  Robinson  pour  luy  compter  tout  ce  qui  s' etoit  passé  et  pour 
luy  demender  avis  si  V.  A.  S.  pourra  profiter  dans  le  traitté  de  la  Paix 
Generale  et  s'il  voudra  s'engager  d'avoir  soin  et  au  coeur  les  affaires 
de  V.  A.  S.  11  répondit  par  des  compliments  qu'il  estoit  fâché  que  la 
situation  présente  ne  luy  a pas  permis  d' etre  utile  à V.  A.  S.  qu'il  se 
rendroit  toutsjours  à l’honneur  de  la  servir  sur  tout  au  traitté  de  la 
Paix  croiant  que  c'  est  un  endroit  ou  chacun  peut  envoier  quelquun 
pour  avoir  soin  des  ses  interets  quoyqu'il  soit  persuadé  qu’on  ne  pourra 
jamais  venir  a bout  avec  les  Impériaux  pour  souffrir  ouvertement  un 
ministre  de  votre  part.  Ce  fut  la  fin  de  ma  negotiation  en  Angleterre 
cependant  les  Wighs  et  ceux  du  ministère  passé  m'ayant  asses  claire- 
ment témoigné  qu'en  cas  qu'ils  puissent  avoir  le  dessous  qu'ils  auront 
bien  plus  soin  d'executer  les  assurances  qui  vous  ont  esté  donné  que 
le  ministère  présent.  Tout  étant  à présent  en  fermentation  et  le  parti  de 
Wighs  asses  puissant  de  pouvoir  un  jour  supplanter  les  Torris  vu 
l'humeur  changeant  de  la  nation  j'ay  cru  devoir  laisser  entre  les  mains 
bien  affidés  et  bien  intentionnés  les  copies  des  mes  mémoires  présentes 
et  des  Resolutions  donnés  enfin  qu'on  s'en  puisse  servir  à l'avantage 
de  V.  A.  S.  en  cas  de  changement.  Aiant  bien  souffert  sur  la  mer 
j' arrives  ici  8 jours  apres  mon  départ  de  Londres  dans  la  vue  de 
continuer  mon  voyage,  mais  vos  ordres  contraires  m' aiant  comme  j'ay 
déjà  dit  averti,  j'ay  rendu  votre  lettre  a Milord  Strafford  avec  un  extrait 
de  celle  touchant  l'assurance  de  l'argent  qui  luy  a été  promis.  11  m'a 
répondu  que  ce  sont  des  choses  de  la  derniere  conséquence  qui  ne 
se  devraient  pas  écrira.  Je  luy  ay  répliqué  que  tout  etoit  en  chifres 
et  comme  il  paroissoit  ambarassé  je  luy  ay  produit  l' original  ou  juste- 
ment dans  le  meme  Paragrafe  qui  en  faisoit  mention  V.  A.  S.  m'ordonnoit 
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d’aller  trouver  le  Prince  Kurakin  ce  que  Milord  Strafford  aiant  vu  il 
me  témoigna  qu’allant  chez  le  dit  Prince  je  seres  obligé  de  luy  mon- 
trer l’ ordre  de  V.  A.  S.  ce  qui  m'a  fait  luy  rendre  l' original  et  en 
meme  temps  le  prier  de  me  vouloir  dire  franchement  ses  pensées  sur 
les  affaires  de  V.  A.  S.  J’espere  disoit  il  que  S.  A.  S.  aura  reconnue 
qu’il  n’y  a rien  à faire  pour  Elle  par  la  médiation  de  la  reine  vu  l'in- 
gratitude de  l'Empereur  qui  a fait  courir  des  lettres  ici  contre  l'Angle- 
terre quoyque  le  Prince  Eugene  les  ayt  desavoué  qu’ainsi  V.  A.  S.  fait 
très  bien  d’ invigiler  à ses  interets  au  traitté  qui  se  faira  que  pour 
luy  il  continuera  de  donner  les  mesmes  marques  de  humanité  que  par 
le  passé.  C'etoit  le  28.  du  mois  passé  que  j'ay  eu  cet  entretien  avec 
luy  il  m'a  esté  impossible  de  le  voir  depuis  à cause  des  conférences 
continuelles  qu’il  doit  avoir  avec  l’ctat,  le  Prince  Eugene  et  le  reste 
des  ministres  Etrangères.  Cependant  je  ne  suis  pas  en  Etat  de  négocier 
aucune  chose  auprès  les  Etats  Generaux  puisque  il  me  manque  une 
lettre  de  creance  pour  Eux  et  pour  le  Pensionaire  aussi  bien  qu’  une 
instruction  pour  cette  demiere.  Je  crois  que  dans  les  conjunctures 
présentes  on  ne  peut  pas  demander  que  l’accomplissement  de  leur 
parole  ou  assurences  qu’ils  ont  donné  de  comprendre  V.  A.  S.  dans  la 
Paix  Generale  2.  des  ordres  à leurs  Plénipotentiaires  de  travailler  de 
concert  avec  les  ministres  des  Puissances  qui  s’intéresseront  pour 
S.  A.  S.  au  dit  traitté  la  3.  instance  pourroit  etre  la  médiation  que  les 
Etats  offrissent  derechef  leurs  médiation  â l'Empereur  on  l’oblige 
qu’il  leur  a de  l'appuier  comme  ils  font  si  fortement  et  les  raisons 
qu'il  a de  tes  ménager  et  meme  vu  l’occasion  qu’il  a de  l’accepter  à 
l’occasion  de  son  couronnement  en  Hongrie.  Vous  jugeres  bien 
Monseigneur  que  la  régularité  et  punctualité  des  ces  Mess™  exige 
les  lettres  de  creance  et  les  instructions  signé  de  votre  main,  d’ailleurs 
je  ne  scait  pas  de  quelle  maniéré  je  me  doit  prendre  au  traitté  de  la 
Paix;  il  me  faut  avoir  des  lettres  de  creance  ou  plutôt  un  pouvoir  de 
vous  pour  entrer  en  matière,  je  seres  à la  vérité  connue  des  ministres 
d'Angleterre,  d'Hollande  et  de  Prusse  mais  point  par  ceux  de  la  France 
ou  il  m'est  quasi  impossible  d'établir  une  correspondance  avec  Mons. 
Brenner  quoyque  j*  ayt  deschifres  avec  luy,  il  faut  ajouter  à cela  que 
n’  étant  pas  instruit  des  dernieres  volontés  et  demandes  de  V.  A.  S. 
je  ne  scaures  pas  repondre  aux  Questions  qu'on  me  faira  tout  au 
commencement.  Vous  m’aves  bien  fait  esperer  que  Mr.  Brenner  instruit 
de  V.  A.  sera  auprès  les  Plénipotentiaires  de  France  mais  je  ne  scaures 
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pas  comprendre  comment  il  puisse  venir  à Utrecht  puisque  on  a refusé 
les  Passeports  au  Roy  Philippe  et  aux  deux  Electeurs.  Encore  ma  Gdelité 
m'oblige-t-elle  de  dire  ingénieusement  à V.  A.  S.  que  Mr.  Brenner 
s' étant  rendu  suspect  depuis  longtemps  par  les  Impériaux  aux  Allies 
comme  Partisan  de  France  leur  sera  moins  agréable  étant  Prélat  et 
traittant  une  affaire  dans  laquelle  les  Puissances  Protestantes  entrent 
principalement  par  l'egard  à l' Religion.  V.  A.  S.  jugera  de  tout  cela 
que  le  bien  des  affaires  veut  que  j’avt  non  seulement  des  lettres  de 
creance  et  une  instruction  pour  les  Etats  Generaux  mais  aussi  un  pou- 
voir pour  le  traiite  avec  une  instruction  signé  de  votre  main,  car  avant 
de  la  recevoir  je  ne  scaures  faire  autre  chose  que  disposer  en  mon 
parti  la  les  Esprits  et  d' informer  V.  A.  S.  regulierement  de  ce  qui  se 
passera.  J' ay  vu  sur  ce  sujet  Mr.  le  maréchal  de  Biberstein  allant  en 
Angleterre  et  qui  est  nommé  pour  un  des  Plénipotentiaires  du  Roy  de 
Prusse.  Il  m'a  promis  toute  l'assistance  possible  pourvu  qu'U  soit 
muni  des  ordres  de  son  maitre  sur  quoy  j'ay  écrit  à Mr.  Jabionski  de 
l'obtenir  pour  les  ministres  qui  seront  nommés  pour  la  paix,  mais  je 
suis  persuadé  qu  une  lettre  de  V.  A.  S.  écrite  sur  ce  sujet  faira  plus 
d' effet.  Je  ne  scauroit  luy  donner  une  meilleure  idée  de  ce  qui  se 
passe  en  Angleterre  qu'en  luy  envoiant  cette  lettre  qui  m’a  été  écrite 
de  Londres  et  dont  je  recoivres  bien  des  semblables  avee  les  Gazettes 
cijointes.  On  ne  pourra  pas  raisonner  juste  sur  la  matière  de  la  paix 
vu  le  secret  qui  régné  ici,  quoyque  je  soit  persuadé  par  plusieurs  rai- 
sons du  peu  d'inclination  pour  le  traitté  qui  dit  on  pour  introduire  a 
ses  sentiments  le  peuple  font  inprimer  sous  pretexte  de  la  relation  du 
Comte  de  Rechteren  des  choses  que  l’Empereur  n'aura  jamais  dit  i 
ce  ministre.  Le  temps  devellopera  tout,  dieu  veuille  qu'en  cas  que  la 
paix  se  fasse  V.  A.  S.  y puisse  trouver  toutes  ses  avantages.  Je  la 
supplie  de  m'accorder  la  Grâce  et  de  me  vouloir  croire  que  je  svivres 
exactement  ses  ordres  et  que  je  travaillerai  avec  tout  la  Gdelité  et 
diligence  possible  cependant  vous  aures  la  Bonté  de  me  permettre  de 
vous  dire  avec  ma  Gdelité  et  respect  ordinaire  que  de  la  maniéré  que 
je  connoit  le  ministère  d'Angleterre  il  tachera  de  svivre  dans  cette 
paix  le  grand  point  de  se  maintenir  sans  s' ambarasser  beaucoup  des 
affaires  étrangères  à quoy  l'humeur  de  celte  nation  la  porte.  La  France 
est  asses  capable  de  donner  des  assurences  positives  à V.  A.  S.  mais 
son  interet  l'y  engage  car  l'Empereur  étant  accommodé  avec  vous 
pariera  plus  haut  qu'il  ne  fait  et  l'Angleterre  n' aurait  rien  à luy 
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reprocher  sur  la  Guerre  d'Hongrie.  La  suite  faira  connoitre  si  la 
France  Tenant  à bout  des  ses  desseins  appuiera  aussi  fortement  V.  A.  S. 
qu'Elle  luy  promette  de  le  faire.  Je  ne  scauroit  finir  celleci  sans  vous 
souhaitter  Monseigneur  d' un  coeur  respectueux  et  sincere  toutes  les 
prospérités  et  bénédictions  les  plus  précieuses  du  ciel  adressant  mes 
voeux  au  bon  dieu  qu'il  luy  plaise  de  couronner  votre  constance  heroi- 
que  par  une  paix  glorieuse  et  honorable. 

130. 

Mémoire  Klement's  an  die  Generalstaaten. 

Jünner  1711. 

Copie  du  Mémoire  présenté  aux  Etats  Generaux  dans  le  mois 
Janvier  1712. 

Hauts  et  Puissants  Seigneurs! 

Une  des  marques  des  plus  éclatantes  de  la  générosité  que  V.  H.  P. 
ont  donné  pendant  la  gverre  d’Hongrie  à S.  A.  S.  Monseigneur  le 
Prince  Rakoczi  mon  maître  et  aux  F.tats  confoederes  du  dit  Royaume 
ont  estes  les  offres  communes  conjoinetement  avec  S.  M.  la  Reine  de 
la  Grande  Rretagne  de  leur  médiation  pour  moienner  la  Paix  d'Hongrie. 
V.  H.  P.  ont  este  sufllssament  informées  par  la  relation  des  ses  mini- 
stres avec  quel  Respect  on  a receu  les  offres  venant  de  votre  part  et 
avec  quelle  promptitude  on  a été  prêt  d'apporter  touts  les  moiens  pour 
faciliter  les  negotiations  de  la  Paix,  mais  aussi  S.  A.  S.  ne  doute  nulle- 
ment que  les  diverses  maniérés  des  quelles  on  s’est  servi  pour  rendre 
touts  ces  traittés  infructueuses  ne  soient  pas  connues  à V.  H.  P.  On  a 
déduit  amplement  et  en  plusieures  negotiations  devant  V.  H.  P.  depuis 
l’an  1708  l'inclination  que  le  Prince  mon  maitre  avoit  de  s'accom- 
moder avec  la  cour  Impériale  jusqu'  à offrir  de  se  remettre  à l'arbi- 
trage des  Puissances  médiatrices  et  on  a eu  soin  de  donner  exactement 
part  à V.  H.  P.  qu'il  n'y  a rien  à esperer  par  un  trnitté  du  ministère 
de  Wiennc  et  que  par  conséquence  S.  A.  S.  sera  oblige  d'accepter 
les  offres  du  secours  des  Turcs  pour  sauver  la  nation  destitué  ce  qui 
joint  à la  connoissance  de  la  justice  de  la  cause  donna  l'occasion  à 
V.  H.  P.  d’assurer  S.  A.  S.  et  la  nation  et  sur  tout  en  dernier  lieu  de 
Député  des  Etats  Protestants  que  V.  H.  P.  les  fairont  comprendre  dans 
le  traitté  de  la  Paix  Generale.  La  prétendue  Paix  de  Szathmar  signé 
sans  la  participation  du  Prince  par  le  Comte  Caroli  qui  abandonna  la 
Confoederation  dans  le  mois  d’avril  de  l'année  passé  pourvoit  sembler 
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d’avoir  fini  le»  troubles  de  ce  Royaume  opprimé,  mais  sans  m’ arrêter 
a déduire  les  injustices  et  irrégularités  amplement  remarqués  au  coté 
de  chaque  point  du  dit  Traitté  ci  joint  S.  A.  S.  se  promette  que  V.  H.  P. 
et  les  H.  A.  jugeant  sans  préjugé  reconnoitront  les  justes  raisons  qui 
l'ont  empeché  de  mettre  la  derniere  main  sur  un  traitté  frauduleuse 
conclu  par  le  Comte  Paiffy  dont  les  pleinpouvoirs  ont  été  expires 
13  jours  auparavant  par  la  mort  de  S.  M.  J.  laquelle  on  a eu  soin  de 
cacher  pour  faire  signer  les  confoederes  et  pour  faire  prêter  le  ser- 
ment a un  Prince  mort.  D’ailleurs  comment  le  Prince  dont  les  armes 
reconnu  justes  pouvroit  reconnoitre  par  le  meme  traitté  le  crime  d’une 
Rébellion  en  consentant  à la  confiscation  des  Biens  des  voeufs  et  des 
orfelines  des  ceux  qui  sont  mort  les  armes  à la  main  en  défendant  la 
cause  commune  du  Royaume  et  en  approuvant  l'oppression  et  l'inju- 
stice fait  aux  Protestants  maigre  toutes  les  belles  apparences  du  con- 
traire et  l'article  qui  assuroit  la  religion,  et  enfin  le  Prince  qui  s'est 
obligé  par  serment  aux  Etats  de  conserver  et  protéger  leurs  libertés 
devoit  il  approuver  et  authoriser  par  la  soumission  toutes  les  injustices 
qu'on  y fait  contre  les  loi  exprès  du  Royaume.  Touts  ces  raisons,  dis 
je , mais  principalement  sa  confiance  dans  les  assurences  genereuses 
des  H.  A.  et  la  protection  puissante  accordé  à S.  A.  S.  par  S.  M.  Cza- 
rienne,  le  Roy  et  la  Republique  de  Pologne  l'ont  fait  résoudre  d'attendre 
des  meilleures  conjonctures  pour  s'accommoder  avec  plus  d'honneur 
et  consolation  au  Royaume  d'Hongrie.  S.  A.  S.  ne  pretendoit  pas 
troubler  le  repos  du  Royaume  mais  Elle  cherclioit  de  s' expliquer  sur 
le  dit  traitté  de  Szathmar  par  le  moien  du  General  Palffi  avec  laRegence 
d'Hongrie  témoigné  deux  lettres  écrites  et  rendues  dans  les  mains 
propres  du  dit  General  sans  qu'il  y ayt  répondu.  Le  lieu  et  le  terme 
pour  traitter  de  la  Paix  Generale  étant  fixé  S.  A.  S.  espere  préalable- 
ment que  meme  si  le  traitté  ne  se  conduoit  pas  V.  H.  P.  concurrent 
avec  S.  M.  B.  et  les  Puissances  qui  prennent  au  coeur  le  rétablisse- 
ment de  S.  A.  S.  dans  les  occasions  convenables  et  principalement 
dans  la  pacification  des  Princes  du  nord  pour  l’accommodement  de 
S.  A.  S.  cependant  Elle  a ordonné  au  soussigné  de  supplier  Y.  H.  P. 
de  vouloir  en  vertu  de  leurs  assurences  réitérés  ordonner  à leurs 
ministres  plénipotentiaires  d’agir  de  concert  pour  les  interets  de 
S.  A.  S.  de  la  nation  et  de  la  Religion  avec  les  ministres  des  Puissances 
qui  s’intéresseront  pour  Elle  au  traitté  de  la  Paix  Generale  le  fonde- 
ment de  l'esperance  et  confiance  respectueuse  que  S.  A.  S.  a établi 
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sur  les  assurences  et  la  charité  chrétienne  de  V.  H.  P.  est  d'autant 
plus  fort  que  vous  pouvez  le  mieux  vous  souvenir  de  la  douceur  de 
l' abris  qu’on  trouve  lorsque  on  est  persécuté  d'une  force  supérieure 
aider  ceux  qu'on  veut  opprimer  c'est  un  oeuvre  de  justice  et  il  n'y  a 
rien  de  plus  glorieux  a des  souverains  que  de  protéger  des  Peuples 
opprimées,  et  le  secours  ou  l'assistance  données  en  pareille  occasion 
est  assurément  la  marque  la  plus  éclatante  de  la  grandeur  de  la  puis- 
sance qui  l'accorde.  On  admire  H.  et  P.  S.  avec  bien  de  vénération 
les  effets  singuliers  de  la  bénédiction  divine  dans  1"  heureux  exemple  de 
Votre  Republique  florissante,  laquelle  depuis  son  miraculeux  fondement 
a constamment  et  si  glorieusement  svivi  la  maxime  de  prendre  particu- 
lièrement au  coeur  la  cause  des  Prince  et  de  la  Religion  opprimées. 
V.  H.  P.  aiant  estes  si  souvent  informés  combien  les  interets  de  la 
Religion  Protestante  et  du  Prince  mon  maitre  sont  inséparables  et  que 
la  sûreté  d'un  dépend  de  celle  d’autre  dans  le  Royaume  d'Hongrie  et 
la  Transilvanie.  S.  A.  S.  est  persuadé  que  V.  H.  P.  se  souviendront 
que  dieu  n'a  béni  leurs  armes  et  ne  les  a mis  dans  ce  puissant  Etat 
que  pour  exercer  la  meme  charité  envers  des  autres.  C'est  quasi  tout 
le  Royaume  d'Hongrie  et  la  Principauté  de  Transilvanie  qui  implorent 
l'assistance  des  V.  H.  P.  ils  font  profession  de  la  meme  fov  si  gene- 
reusement  protégé,  Elles  n'ignorent  pas  qu'il  n’y  a pas  une  plus  étroite 
liaison  parmi  les  hommes  que  celle  de  ceux  qui  suivent  la  meme  Reli- 
gion, c'est  pourquoy  ils  s'appellent  frères  s'aimant  fraternellement. 
Cette  raison  meme  s' Elle  seroit  seule  est  plus  qu'efficace  d’ émouvoir 
la  Pieté  et  le  zele  de  V.  H.  P.  il  y va  autant  de  l'interet  de  l’Europe 
pour  pacifier  entièrement  les  troubles  d' Hongrie  que  ce  Pais  souhaitte 
du  soulagement.  Ce  Royaume  qui  est  considéré  avec  bien  de  fonde- 
ment comme  le  rempart  de  la  Chretiennté,  ne  devroit  pas  etre  gou- 
verné despotiquement  mais  plutôt  engagé  a se  deffendre  contre  les 
Turcs  par  un  gouvernement  conforme  à ses  loix  ; ajoutes  à cela  que 
ce  Royaume  sincèrement  pacifié  et  satisfait  sur  ses  demandes  justes 
fondées  dans  les  capitulations  des  ses  Roys  rendrera  tou tsj ours  la 
maison  d'Autriche  plus  fort  à l'egard  des  forces  requises  à la  conser- 
vation de  la  liberté  et  de  la  Bilance  d'Europe,  mais  s'il  n'obtiendra 
pas  sa  satisfaction  cela  donnera  l’occasion  à des  troubles  et  des 
Gverres  continuelles  capables  d'y  arrêter  une  armée  entière,  capables 
de  causer  une  puissent  diversion.  On  ne  manque  pas  H.  et  P.  S.  des 
exemples  qu'on  a compris  dans  les  traittés  des  Paix  Generales  de  Pais 
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héréditaires  de  l'Empereur  merae  pacifies  comme  la  Silesie  dans  la 
Paix  de  Westfalie.  Et  si  dans  la  Paix  de  Riswick  les  Puissances  Cato- 
liques  ont  entrepris  contre  toute  la  forme  de  justice  la  religion  meme 
n étant  pas  le  sujet  de  la  Guerre  de  renverser  par  le  9.  article  du  dit 
traitté  le  bouclier  ou  la  sûreté  de  la  Religion  Protestante  dans  I Em- 
pire establie  par  la  Paix  de  Westfalie,  n'est  il  pas  plus  juste  et  con- 
venable à la  Grandeur  des  Protestants  souverains  cette  Guerre  aiant 
été  fait  pour  la  conservation  de  la  liberté  comme  de  l'Europe  d’assurer 
et  établir  par  cette  paix  qu'on  va  conclure  les  libertés  spirituelles  et 
temporelles  fondés  et  établies  selon  les  loix  et  capitulations  du  Royaume 
d'Hongrie. 

Tout  ce  que  je  viean  de  dire  appuie  de  la  sagesse  et  de  la  pre- 
voianee  des  V.  H.  P.  me  promette  que  non  obstant  le  glorieux  état 
ou  Elles  se  trouvent  aujourdhui  donneront  nne  Resolution  favorable 
sur  la  demande  juste  de  S.  A.  S.  et  ne  permetteront  pas  que  la  svite 
continuelle  de  leurs  victoires  dusse  contribuer  à rendre  cette  nation 
misérable  et  que  les  loriers  que  les  armes  de  V.  H.  P.  ont  cueillis  en 
combattant  pour  la  liberté  de  l'Europe  servissent  à rendre  leur 
mémoire  déplorable  à la  nation  Hongroise. 

Je  suis  avec  le  plus  profond  respect  et  soummission 

Rosenau. 


131. 


Schreiben  Rékéczy's  an  Elément. 
A Dantzig  le  2.  Janvier  1712. 
Praesenlat.  12.  Jan.  1712. 


Votre  lettre  de  la  Haye  me  fait  voir,  que  vous  n'  avez  pas  recû 
celles  par  les  quelles  je  revoquois  I-  ordre  que  je  vous  avois  donné  de 
me  venir  joindre,  et  vous  mandois  do  vous  ouvrir  les  voyes  d'une 
correspondance  avec  l'abbé  Brenner,  que  j'ay  chargé  de  mes  affaires 
en  France,  tant  par  rapport  à cette  Cour  que  au  Traitté  de  la  paix 
generale,  et  de  passer  ensuite  au  lieu  des  conférences.  Je  renouvelle 
icy  les  mesmes  ordres  et  comme  vous  vous  trouvez  tout  porté  en 
Hollande  tenez  vous  y,  et  agisses  dans  ces  pays  la  pour  l'avancement 
des  mes  interets  auprès  de  ceux , que  vous  croires  n'y  etre  pas  con- 
traires, sans  vous  rebuter  du  peu  de  disposition  que  vous  pourres 
trouver  en  ma  faveur,  y aiant  bien  d’esperer  que  l'arrivée  et  les 
mouvemens  des  plénipotentiaires  de  France  fairont  changer  les  esprits. 


Digitized  by  Google 


259 


Avec  cela  rende*  moi  auplutot  un  compte  bien  détaillé  de  ce  qui 
s' est  passé  en  Angleterre  par  rapport  à mes  affaires  pendant  le  séjour 
qne  vous  y avez  fait. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


132. 

Bericht  Klement’s  an  Rakoczy. 

De  la  Haye  ce  le  8.  Janvier  1712. 

Le  dernier  du  mois  passé  j'ay  eu  l'honneur  de  donner  un  detail 
ample  à V.  A.  S.  de  tout  ce  qui  s'etoit  passé  depuis  ma  derniere 
Relation  du  4.  du  mois  Décembre.  Avant  hier  étant  allé  chez  Milord 
Strafford  pour  scavoir  ses  sentiments  sur  la  maniéré  dont  je  me  devoit 
prendre  pour  obtenir  les  ordres  de  la  part  de  la  Reine,  que  V.  A.  S. 
m'ordonnoit  dans  sa  depeche  du  19.  du  mois  passé  d'obtenir  pour  luy, 
nous  sommes  convenues  d'attendre  l'arrivée  de  l'Eveque  de  Bristol 
pour  voir  s'il  n'apportera  pas  pour  Eux  deux  des  ordres  Generales  sur 
ce  sujet,  et  en  cas  qu'il  ne  les  ayt  pas,  j aures  soin  d'envoier  un 
mémoire  en  Angleterre.  Plusieurs  discours  me  donnèrent  occasion 
de  le  presser  de  me  dire  ses  sentiments  sur  ce  que  V.  A.  S.  devroit 
foire  naturellement  dans  ces  conjunctures,  scavoir  ou  de  s'accommoder 
particulièrement  avec  l’Empereur  ou  d'attendre  la  dessous  le  congres 
de  la  Paix.  Il  foisoit  bien  de  difficulté  de  s’expliquer  disant  que  dans 
le  Poyle  (?)  ou  il  estoit  il  devoit  se  ménager  et  que  V.  A.  S.  étant  bien 
éclairé  n'avoit  pas  besoin  de  son  conseil  ajoutant  (?),  qu’il  m'avoit  assuré 
a la  vérité  luy  meme  au  nom  de  la  Reine  que  S.  M.  prendrera  soin  au 
traitté  de  la  Paix  Generale,  mais  que  la  Paix  étant  fait  en  Hongrie 
l'Angleterre  n’aura  pas  autant  d'occasion  de  vous  etre  utile,  et  d'ailleurs 
qu'il  ne  scavoit  pas  ce  que  V.  A.  S.  pretendrera.  Luy  aiant  répondu  la 
dessous  que  dans  le  traitté  de  la  Paix  de  Westfalie  les  Pais  héréditaires 
de  l'Empereur  y ont  esté  compris  quoyque  ils  aient  estes  pacifies  et 
que  pour  l'autre  je  seres  instruit  que  la  France  aiant  donné  à V.  A.  S. 
sa  parole  de  vous  assister,  j'esperoit  que  Mr.  Brenner  viendra  avec 
les  ambassadeurs  de  France,  que  par  conséquent  tants  des  Puissances 
s'intéresseront  et  V.  A.  S.  étant  appuié  de  son  amitié  on  avoit  bien 
de  croire  que  V.  A.  trouvera  son  compte  au  traitté  de  la  Paix  ; le  voiant 
touts  jours  embarassé  de  s'expliquer,  je  luy  ay  lut  celle  de  V.  A.  S. 
écrite  de  Dantzig  le  28.  du  moys  Novembre.  Sa  Réponse  etoit  que 
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poisquc  la  France  veut  assister  V.  A.  S.  Mr.  Brenner  aura  occasion 
de  ménager  vos  affaires  comme  Catolique  et  qu'on  aura  ici  soin  de  la 
Religion  Protestante  dont  les  interets  sont  unies  à V.  A.  S.  que  vous 
déviés  compter  sur  l’appui  des  plusieurs  Personnes  de  distinction  d'ici, 
que  j'etoit  asses  sage  pour  comprendre  ce  que  cela  vouloit  dire  sans 
qu'il  soit  necessaire  de  le  plus  presser,  qu'il  me  veroit  a Vtrecht  mais 
qu'il  me  prioit  de  ménager  tellement  nos  entretiens  qu'on  ne  le  misse 
pas  hors  d'Etat  d’etre  utile  à V.  A.  S.  Comme  j’ay  l'ignoroit  (sic)  que 
tout  cela  s'ecrivoit  en  chifres,  il  m'a  répondu  que  le  meme  jour  étant 
tombé  avec  le  Prince  Eugene  sur  le  chapitre  de  chifres  il  luy  a dit  que 
l'Empereur  avoit  des  Gens  qui  pouvoient  assurément  déchiffrer,  ajoutes 
a cela  qu'il  a dans  touts  les  comptoirs  de  la  poste  des  gens  qui  ouvroient 
et  recachetent  les  lettres  pour  l'interet  de  l'Empereur  sans  que  cela 
paroisse.  Cela  fut  son  grand  argument  de  me  faire  comprendre  combien 
il  etoit  necessaire  de  n'  écrire  pas  des  choses  de  cette  conséquence 
meme  en  ehifre  et  combien  il  m' etoit  important  d'etre  sur  mes  gardes 
meme  dans  la  maison  ou  je  loge  pour  mes  eserits  étant  environné  des 
toutes  cotes  des  bien  des  espions.  De  tout  cela  je  tire  les  consé- 
quences suiuantes,  que  selon  toutes  les  apparences  vous  seres  bien 
appuié  Monseigneur  au  trailté  de  la  Paix,  qu'il  est  necessaire  que 
V.  A.  S.  m'envoie  par  un  exprès  des  nouvelles  chifres  ou  bien  qu’Elle 
me  preuve  l' occasion  de  luy  envoier  par  un  homme  de  confiance  de 
ma  part  des  autres  que  j'aures  soin  de  former,  a l'idee  que  j'ay  du 
congres  que  l'interet  de  Y.  A.  S.  exige  l'expedition  des  mes  instructions 
et  pouvoirs  dont  j'ay  eu  l'honneur  de  parler  à V.  A.  S.  dans  celle  du 
1.  de  ce  mois,  que  les  ordres  du  Roy  de  Prusse  et  de  l'Electeur 
d'Hannover  à ses  ministres  de  m'appuier  seront  bien  utiles  puisque 
les  deux  Puissances  y auront  beaucoup  d'influence,  une  lettre  de 
creance  pour  les  Plénipotentiaires  de  France  et  sur  tout  une  instruc- 
tion comment  je  me  doit  condaire  et  ce  que  je  doit  proposer  au  traitté 
et  une  lettre  pour  le  Prince  Kurakin.  En  attendant  les  creances  pour 
cet  Etat  je  presenteres  un  mémoire  sur  les  conjonctures  présentes, 
mais  je  dois  dire  à V.  A.  S.  par  avance  qu'on  y est  fort  autrichien  et 
très  jaloux  d'Angleterre  par  conséquent  qu'on  aura  de  la  peine  à les 
faire  entrer  dans  les  mesures  de  cette  Puissance  et  de  celle  de  la 
France  cependant  ils  seront  obligées  de  me  répondre  sur  mon  mémoire 
et  leur  honneur  les  engage  a tenir  la  parole  donné  à V.  A.  S.  Il  y a 
quelques  jours  qu'on  a eu  avec  le  Prince  Eugène  et  Strafford  une 
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conférence  ou  le  Prince  déclarait  que  sou  maitre  veut  bien  attendre  à 
une  Paix  pourvu  que  la  France  ou  la  Reine  donnassent  conjoincte- 
mcnt  arec  les  Etats  Generaux  une  assurance  qu'on  ne  la  traittcra  pas 
sur  le  Pie  des  dernieres  Préliminaires.  Le  Pensionairc  s' étant  levé 
l'assura  de  la  part  des  Messieurs  les  Etats,  qu'ils  veulent  entrer  dans 
ses  mesures,  mais  Milord  Straiïord  disoit  qu'il  n’en  etoit  pas  instruit 
et  que  la  Reine  ne  voudra  pas  entrer  la  dedans , il  y a eu  quelques 
Paroles  entre  ce  Milord  et  Prince  qui  rompit  la  conférence. 

133. 

Schreibeu  Bon  net 's  an  Klement. 

De  Londres  ce  25.  Dec.  — 6.  Jan.  171 V» - 
Praesentat.  12.  Jan.  a la  Haye  1712. 

Depuis  ma  lettre  precedente  du  1 — 12.  Dec.  il  ne  s’est  rien 
passé  d'essentiel  sur  les  affaires  generales  que  ce  que  vous  trouverez, 
Monsieur,  dans  cette  lettre.  Je  commencerai  par  le  départ  de  Milord 
Privé  Sceau  qui  se  rendit  hier  à Graenwich  pour  s' embarquer.  La 
Reine  lui  donne  comme  aussi  à Milord  Strafford  les  apointemens  de 
Plénipotentiaire,  mais  la  résolution  que  les  Etats  Generaux  ont  prise 
de  n'envoyer  au  Congres  que  des  Commissaires  pour  ccouter  ou  rece- 
voir les  propositions  des  Ministres  de  France,  et  non  pour  traitter,  a 
porté  cette  Cour  de  ne  munir  pas  ses  Ministres  de  Pleinpouvoirs  pour 
traiter,  ou  du  moins  à ne  les  produire  que  quand  d'autres  produiraient 
les  leurs,  et  à ne  recevoir  les  propositions  de  la  France  que  ad  refe- 
rendum. Mais  quoiqu'on  ait  changé  de  mesures  à cet  egard,  on  est 
resolû  de  ne  pas  se  laisser  amuser  par  la  France,  et  si  Elle  ne  vient 
pas  aux  termes  qu'on  veut,  le  Congres  se  rompera.  Tel  est  le  langage 
des  Ministres,  mais  d'autres  prétendent  qu'ils  n'ometteront  rien  pour 
parvenir  à lu  Paix  et  que  ce  s’ils  ne  peuvent  y atteindre  par  un  chemin 
droit  qu'ils  tacheront  d'y  venir  par  un  détourné.  Je  ne  vois  pourtant 
pas  qu'ils  soient  maitres  de  cela  , et  ils  ont  déjà  plus  d'une  fois  été 
trompes  dans  leurs  mesures.  Vous  savez  Monsieur  que  le  P.  Eugene 
se  vouloit  rendre  dans  ce  Pays,  mais  ou  lui  a fait  savoir  que  s'il  venoit 
pour  voyager,  qu'il  lui  etoit  licite  de  le  faire.  Que  s'il  venoit  pour  des 
propositions  de  la  Paix,  Utrecht  etoit  le  lieu  ou  il  devoit  les  exposer, 
et  que  s'il  avoit  des  propositions  de  guerre  que  la  Haye  etoit  l’endroit, 
ou  elles  se  discuteroient  le  mieux.  La  vérité  est  qu'on  craignoit  qu'il 
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ne  se  joignit  eux  Wighs  et  que  la  Populace  ne  s'attachât  à lui  et 
ne  criât  point  de  Paix.  D'autre  part  on  ne  rouloit  pas  etre  imposé 
par  ce  Prince,  les  propositions  qu'il  a fait  à la  Haie  pour  la  Campagne 
prochaine  ne  satisfont  du  tout  point  cette  Cour , en  tant  qu'elles  ne 
remplissent  pas  l'attente  ou  on  etoit  des  efforts  du  nouvel  Empereur. 
Vous  comprencs  assez  qu'il  ne  peut  y avoir  de  bonne  intelligence  entre 
cette  Cour  et  celle  de  Vienne  apres  le  traittement  fait  au  Comte  de 
Gallas,  et  l’obstacle  qu'on  a mis  au  voiage  que  le  susmentionné  Prince 
voulait  faire  en  ce  Pays.  Monsieur  Buys  partit  aussi  hier  pour  proffiter 
du  Convoy  pour  Hollande.  Il  emporte  l'aprobation  du  Ministère,  mais 
non  celle  des  Whigs  qui  ont  renversé  le  plan  qu'on  avoit  formé  de  la 
Paix  auquel  plan  il  a facilement  consenti.  Ceux  de  ce  parti  prirent 
Samedi  de  22.  si  bien  leurs  mesures  dans  la  Chambre  Haute  qu'avant 
que  de  se  séparer  pendant  ces  fêtes  de  Noël  et  du  nouvel  an,  ils  réso- 
lurent une  adresse  pour  supplier  Sa  Majesté  de  vouloir  donner  des 
Instructions  particuliaires  à scs  Plénipotentiaires,  en  cas  qu  elle  ne  l'ait 
déjà  fait,  de  concerter  avec  les  Ministres  des  Alliez  en  Hollande,  avant 
l'ouverture  du  Congres  les  méthodes  les  plus  propres  et  les  plus 
efficaces  pour  conserver  l'union  la  plus  étroite  entre  Eux  pendant  le 
traitté,  afin  de  parvenir  au  grand  but  que  S.  M.  s'est  proposée  de 
procurer  a chacun  d eux  une  satisfaction  juste  et  raisonnable,  et  afin 
de  rendre  la  paix  sure  et  durable  ce  qui  ne  peut  avoir  lieu  que  par 
une  garantie  generale  des  Articles  et  conditions  de  la  paix  à tout  les 
Alliez  et  particulièrement  de  la  Succession  protestante  à ces  Roiaumes. 
Vous  voiez  Monsieur  par  la  le  soin  que  le  Parlement  prend  pour  que 
l'alliance  se  conserve,  comme  vous  avez  vû  qu’il  a pourveu  à ce  qu'on 
ne  traitte  la  paix  qu'a  bonnes  Enseignes. 

Je  suis  avec  vérité  etc. 

(Original.) 

134. 

Bericht  Klement's  an  Râkéczy. 

Ce  le  1S.  Janvier  (1712). 

Les  ordres  de  V.  A.  S.  de  demeurer  ici  pour  aller  en  syite  au 
Congres  m'aiant  été  rendues  un  peu  plus  tard  vu  qu'ils  m'ont  manqué 
en  Angleterre;  je  n'ay  pas  voulu  informer  V.  A.  S.  de  tout  ce  qui 
s’y  etoit  passé  dans  l' esperance  de  le  faire  de  bouche  mais  les  dites 
ordres  m'étant  parvenues  j' ay  donné  à V.  A.  S.  dans  les  miennes  du 
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1.  et  du  8.  de  ce  mois  un  ample  detail  de  ce  que  j'aroit  fait  en 
Angleterre  avec  l'entretien  que  je  eu  avec  Milord  StralTord  deux  fois 
ajoutant  au  meme  detail  que  peut  etre  utile  à V.  A.  S.  au  traitté  de 
la  Paix  generale.  J'avoit  besoin  de  pouvoirs  et  des  Creances  pour  touts 
ceux  avec  qui  j'aures  des  affaires  et  des  instructions  signées  de  votre 
main  pour  scavoir  ce  que  je  dois  proposer  et  de  quelle  manière  je  me 
devoit  prendre  au  dit  traitté.  La  situation  présent  me  confirme  dans 
les  memes  seutiments  pour  croire  la  nécessité  de  tout  ce  que  je  vien 
de  dire  et  des  présents  que  votre  service  exige  qu'on  (a)  fasse  du  vin 
d'Hongrie  c'est  pourquoy  il  seroit  superflus  de  repeter  tout  cela  ici 
puisque  V.  A.  S.  éclairé  comme  Elle  est  jugera  mieux  de  la  consé- 
quence des  mes  remontrances  et  avis  fideles.  Comme  les  creances  pour 
cet  état  me  pourront  venir  un  peu  tard  , j'ay  formé  le  mémoire  ci-joint 
pour  le  présenter  aux  Etats  afin  qu'ils  instruissent  leurs  ministres  de 
concourir  en  faveur  de  Y.  A.  S.  avec  ceux  des  autres  Puissenecs  au 
dit  traitté.  Avant  que  de  le  rendre  je  le  communiqueres  à Milord 
StralTord  pour  concerter  en  meme  temps  avec  luy  ce  que  je  dois  écrire 
en  Angleterre  pour  obtenir  les  ordres  pour  le  meme  sujet  et  je  crois 
meme  qu'il  sera  necessaire  d'aller  voir  avant  tout  l'Eveque  de  Bristol 
qui  est  allé  tout  droit  à l'trecht  pour  scavoir  s'il  n'a  pus  apporté  des 
ordres  generales  et  c'est  la  première  ordinaire  qui  vous  en  éclaircira. 
V.  A.  S.  (aura)  la  bonté  de  voir  de  la  copied'une  lettre  écrite  à moy  de 
Londres  par  le  Hesident  de  Prusse  des  mes  amis  que  me  prie  de  cacher 
son  commerce  des  lettres  avec  moy  ce  qu'il  croit  de  la  situation  pré- 
sente des  affaires  d’Angleterre.  Je  crois  que  la  presence  du  Prince 
Eugene  dans  ce  Pais  la  pourra  affermir  les  Wighs  vu  qu'il  est  allé 
avec  beaucoup  d'argent  et  qu'il  a l'affection  du  peuple.  La  liberté  que 
je  piend  de  dire  quelques  fois  mes  fideles  sentiments  ne  provienn  que 
d’un  zele  sincere  et  c’est  aussi  par  cet  fondement  que  j'ay  établie 
ma  correspondance  angioise.  V.  A.  8.  jugera  cependant  le  plus  sûre- 
ment que,  si  les  choses  sont  dans  un  tel  état  comme  on  les  dit,  la  France 
sera  en  état  d'executer  ses  assurances  données  à V.  A.  S.  Je  le 
souhaitte  de  tout  mon  coeur  et  il  n'y  a point  de  diligence  et  de  travail 
que  je  ne  fasse  pour  avancer  vos  interets  pourvu  que  ma  santé  affaiblie 
le  permette.  J’ay  trouvé  enfin  moien  de  faire  venir  par  le  Secrétaire 
de  Svede  une  lettre  à Mr.  Brenner,  ses  instructions  ne  me  pourront 
pas  etre  utiles  vu  la  grand  difficulté  ou  on  y est  de  correspondre,  bien 
considéré  que  si  le  traitté  se  fait  il  sera  conclu  apparentent  avant  le 
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mois  inay  ce  qui  prouve  la  nécessité  que  je  soit  instruit  des  vos  der- 
nières demandes.  Pour  plus  grande  précaution  il  ne  seroit  pas  inutile 
que  V.  A.  S.  le  lisse  concoivoir  courtemeut  et  avec  bien  de  la  force 
les  articles  qu’on  doit  insérer  dans  le  traitté  en  votre  faveur.  Je  scait  a 
n’en  pouvoir  pas  douter  que  plusieures  Puissances  en  ont  envoyé  à ses 
Plénipotentiaires  étant  persvadés  de  la  promptitude  de  la  conclusion 
de  la  Paix.  Mr.  Hadai  m' aiant  écrit  de  Pologne  dans  le  mois  may  ses 
sentiments  sur  ce  qu’on  devroit  faire  pour  la  religion,  j’ay  cru  d'en 
devoir  envoier  la  Copie  a Y.  A.  S.  pour  recevoir  ses  ordres.  J’y  dois 
travailler  selon  de  Projet.  Je  suis  etc. 

135. 

Schrciben  Râkéczy's  an  Klement. 

A Dantzig  le  16.  Janvier  1712. 

Je  suis  bien  aise  de  voir  par  votre  lettre  du  1.  de  ce  mois,  qu'a 
votre  arrivée  en  Hollande  vous  avez  reçu  les  miennes  du  13.  17. 
et  18.  Novembre.  J'ay  bien  considéré  touts  les  Articles  de  cette 
lettre  mais  ie  n'y  trouve  rien  qui  doive  me  faire  changer  les  ordres 
dontie  vous  ay  chargé.  Je  ne  rois  pas,  qu’  une  lettre  de  creance 
vous  soit  necessaire  avant  que  par  le  commencement  du  Traitte 
il  paroisse  quelles  seront  les  instructions  des  Plénipoten- 
tiaires de  France  sur  mon  sujet.  11  sera  pour  lors  asses  a tems 
de  vous  les  envoier,  comme  d’ailleurs  vous  estes  connu  du  Pen- 
sionaire  cela  suffira  pour  vous  procurer  les  facilites  de  luy  parler 
fondant  vos  Représentations  sur  les  Promesses  que  les 
Etats  Generaux  m’ont  fait  et  sur  l'esperance  que  j'ay 
toutsjours  d'en  recevoir  les  effets  et  vous  me  rendrez  un  compte 
bien  exact  de  tout  ce  qu'il  vous  repondera  a cet  egard;  s'il 
arrive  que  l'abbé  Brenner  par  l’impossibilité  de  passer  a Ut- 
recht  rest  a Paris  ma  volonté  est  que  vous  vous  communiquies  à 
luy  par  lettres  veu  qu’il  est  amplement  instruit  des  mes  intentions. 
Pour  ce  qui  concerne  les  affaires  de  la  Religion  si  les  Puis- 
sances intéressées  vouloient  en  entendre  parler  je  vous 
envoierois  des  instructions  pour  en  traitter  et  les  séna- 
teurs protestants  vous  communiqueront  aussi  par  mes 
ordres  leurs  veus  a cet  egard.  Quant  au  vin  d'Hongrie  que 
vous  me  demandez  il  ne  m'est  pas  possible  de  vous  en  envoyer  d'aussi 
bon,  qu'il  devroit  estre,  veu  qu'on  n'eu  peut  absolument  pas  trouver 
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icy,  si  les  pièces  qui  sont  encore  a Berlin  peuvent  convenir  ic  vous 
les  fairay  passer  par  Mr.  J a b I o 11s  ki  aussi  tost  qu'il  m'aura  informe  de 
leurs  qualité  ce  qu'il  doit  faire  par  Manuki,  que  i'attend  tous  les  jours. 
Vous  trouveres  cijoint  une  lettre  pour  le  Prince  Kourakin  par  le  moien 
de  qui  vous  pourrez  établir  votre  correspondance  avec  l'abbé  Bren- 
ne  r.  Ce  que  j'ay  a vous  ordonner  pour  le  présent  de  plus  important 
et  de  plus  conforme  a mes  Interets  est  de  travailler  a disposer 
les  Hollandais  a recevoir  un  ministre  de  ma  part  en  cas 
que  la  France  les  en  presse.  Mivel  az  alliatussak  azt  mondgyak 
hogy  most  van  idom  az  alkusa,  szükséges  nekiek  is  elméjekre  adni 
hogy  az  ô is  az  uj  csaszâr  reszerüi  is,  most  van  az  idü  hogy  velcm 
elvégezzek  dol  gaikot  mert  ujonnan  hadakozas  ra  Kelvèn  az  dolog  ha 
velem  is  az  magyarokkal  nem  componaltatnak  az  dolgok  meglattjak  ha 
leszé  elegséges  az  Csaszâr  igéret  megtartasâra  ■). 

(Original.)  F.  Prince  m.  p. 

136. 

Schreiben  Konig  Philipp  V.  von  Spanien  an  Râkéczy. 

Madrid,  16.  Jiinner  1712. 

Copie  de  la  lettre  écrit  par  le  lloyd'Espagne  Philippe  au  Prince 
ltakocai  de  Madrid  le  16.  Janvier  1712. 

Haut  et  Puissant  Prince  ! 

Les  expressions  de  votre  lettre  du  31.  Octobre  dernier  touchant 
votre  zele  et  attachement  à mes  interets  en  toute  sorte  de  temps 
ni' ont  esté  d'une  gratitude  et  singulière  estime  et  ensuite  de  ce  que 
vous  me  repraesentes  pour  que  mes  plénipotentiaires  appuiant  vos 
Praetensions  au  Congres  de  la  paix  j'y  ay  consenti  et  leur  ay  ordonné 
qu'ils  les  avancent  et  protègent  souhaittnnt  qu'il  en  resuite  votre  plus 
grand  satisfaction  et  avantage  proportionné  à vos  mérités  si  cunnues. 
Sur  ce  Haut  et  Puissant  Prince  je  prie  Dieu  qu'il  vous  ayt  en  sa  saint 
garde  Votre  bon  cousin 

A Haut  et  Puissant  Prince  Manuel  de  Vadillo 

Rakoczi,  mon  cousin.  y Velasco. 


’)  Weil  die  Alliirten  sages,  dass  jetit  Zeit  lur  mich  ist  su  unterhandel» , ist 
nothwendig,  ihnen  begreiflich  zu  machen , dass  sic  und  der  neue  Kaiser 
Zeit  haben , mit  mir  ihre  Angelegenheiten  zu  Ende  zu  briagen,  da  die 
Dirige  aofs  Neue  zum  Kriege  führen  müssten , wenn  man  mieh  and  die 
Cngaro  nicht  befriedigt.  Die  Saches  scheinen  binreichend  des  Kaiser  zur 
Aufrechthaltung  seines  Versprechens  zu  bewegen. 
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137. 

Schreiben  Bonnet’s  an  Klement. 

De  Londres  ce  1 1 — 22.  Janvier  1712. 

Je  regarde  que  le  voiage  du  Prince  Engene  en  ee  pays  vous  doit 
tenir  l'esprit  plus  attentif  que  d'autres  affaires,  qui  ne  sont  pas  encore 
venues  au  jour.  Ainsi  Monsieur  j'aurai  l'honneur  de  vous  dire  que  les 
Ministres  de  S.  M.  B.  ne  sont  pas  entrez  en  matière  avec  lui,  parce 
qu'on  lui  a dit,  ce  qu'on  avoit  écrit  en  Hollande  vue  que  les  affaires  de 
Paix  se  traitent  à Utrecht  et  celles  de  Guerre  à la  Haie  sur  quoi  ce 
Prince  a dit  que  sa  Principale  Commission  étoit  de  maintenir  une  bonne 
Correspondance  entre  S.  M.  J.  et  B.  au  sujet  du  different  survend  à 
l'occasion  du  C.  de  Gallas.  Mais  on  auroit  été  bien  aise  pour  deçà 
que  S.  A.  se  fut  exempté  de  la  peine  de  venir,  et  la  Cour  n'est  pas 
contente  de  ce  qu'il  a préféré  les  invitations  sécrétés  des  Wighs  aux 
Sentimcns  de  la  Reine.  Au  reste  Monsieur  vous  conviendrez , que  la 
Cour  Impériale  n'a  ni  fiel  ni  hauteur,  puisqu'  après  le  congé  donné  au 
susdit  Comte  elle  a envoyé  par  deçà  un  Ministre  du  Poids  du  dit 
Prince,  ou  si  vous  ne  m'accordez  cela,  vous  tomberez  d'accord  que 
cette  susdite  Cour  sait  temporiser  quand  elle  veut;  Et  qu'il  seroit  de 
son  interet  de  faire  des  bonnes  Conditions  a votre  S”*  Priuce  et  à votre 
belliqueuse  nation,  d'autant  plus  que  cette  Cour  est  résolue  de  se 
regler,  non  sur  les  déclarations  sur  le  paier  des  troupes  que  l’Empe- 
reur aura,  mais  sur  les  Hommes  effectifs  qu'il  aura  en  Campagne  quoi- 
que d'ailleurs  cette  Cour-ci  n'ait  pris  aucun  engagement  effectif  avec 
la  France,  et  qu'elle  ait  les  mains  libres.  Vous  me  permetterez  bien 
de  finir  avec  la  liberté  que  vous  m'avez  donnée  je  n'en  suis  pas 
moins  etc. 

138. 

Bericht  Klement's  an  Râkéczy. 

26.  Janvier  1712.  De  la  Haye. 

Ma  derniere  depeche  a été  du  15  de  ce  mois.  On  a scu  ensvite  la 
disgrâce  de  Milord  Marleborough  dont  j'ay  eu  la  nouvelle  de  Londres 
de  la  maniéré  ci-jointe  le  vent  étant  contraire  pour  porter  les  lettres 
ou  ne  scait  pas  ce  qu'y  est  arrivée  depuis  mon  état  toutsjours  valétu- 
dinaire m'en  a empêché  avec  le  manquement  de  l'argent,  mais  aiant 
trouvé  moien  d' engager  ma  montre  j'y  parte  aujourdhui  pour  concerter 
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les  choses  necessaires  avec  les  Plénipotentiaires  de  lu  Grande  Bretagne 
et  peut  etre  avec  ceux  de  la  France  vu  que  le  traitté  de  la  Paix  s'avance 
à grandes  pas  d'une  telle  maniéré  que  l'Eveque  de  Bristol  dit  qu'il 
esperoit  de  retourner  au  commencement  d'avril  avec  la  Paix  faite  en 
Angleterre.  Il  semble  qu'on  ne  tiendra  pas  les  conférences  de  la 
maniéré  accoutumé,  mais  qu'on  conviendra  et  qu’on  coneluera  tout  par 
F écrit  à l'occasion  des  visites  réciproques.  Mes  entretiens  à Utrecht 
me  donneront  occasion  d' en  pouvoir  donner  un  plus  grand  éclaircisse- 
ment à V.  A.  S.  Le  Comte  de  Metternich  Plénipotentiaire  du  Roy  de 
Prusse  pour  la  Paix  est  de  retour  de  Francfort  depuis  2 ou  3 jours. 
J'ay  pris  l'occasion  de  le  voir  sur  ce  qu'  aiant  été  instruit  du  Roy  son 
maitre  en  faveur  de  V.  A.  S.  à Francfort  j' esperoit  qu'il  voudra  luy 
donner  des  témoignages  de  son  amitié  au  traitté  de  la  paix.  11  me 
répondit  fort  civilement  qu'il  se  tiendra  à l'honneur  d’etre  informé 
des  vos  affaires  et  de  servir  V.  A.  S.  qu'  à la  vérité  il  a été  instruit, 
mais  que  Francfort  n'a  pas  été  le  lieu  pour  les  affaires  de  V.  A.  S.  que 
malgré  les  remontrances  vives  qu'on  a fait  sur  ce  sujet  aux  ministres 
de  l'Empereur  ils  n'y  ont  pas  fait  attention  et  qu’il  luy  a paru  la  meme 
chose  comme  s'il  auroit  parlé  aux  murailles,  que  la  cour  de  Wienne 
estoit  fort  aigrie  contre  V.  A.  S.  à cause  des  ses  engagements  avec 
le  Czar  à qui  Elle  avoit  inspiré  les  sentiments  de  luy  faire  la  Guerre 
s'il  seroit  heureux  contre  les  Turcs.  Nous  raisonnâmes  beaucoup  la 
dessous  et  il  m’a  semblé  etre  bien  aise  d'etre  instruit.  C'est  un 
Seigneur  ouvert  et  zélé  et  autant  que  j'en  peut  juger  il  me  donnera 
au  congres  des  lumières  sincères  et  sans  déguisement  ce  qu'est 
beaucoup  dans  ccs  conjunctures  ou  les  Puissances  les  plus  Allies  so 
tachent  surprendre  l'une  et  l'autre.  Je  suis  etc.  etc. 

139. 

Schreiben  Rékéczy's  an  Klement. 

A Dantzig  le  27.  Janvier  1712. 

Je  n'ay  pas  esté  aussy  surpris  du  changement  de  la  Cour 
d’Angleterre  à mon  egard,  que  je  l'ay  esté  d'apprendre  par  vostre 
lettre  du  8 de  ce  Mois  le  refroidissement  de  Milord  Strafford  sur 
mes  interets , à en  juger  par  les  termes  dont  vous  vous  estés  servi  ci 
devant  pour  me  peindre  ses  sentimens  sur  mon  sqjet,  j’av  crû  qu'il 
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ne  se  conduisoit  pas  moins  par  inclination  pour  moy  et  par  la  consi- 
dération de  la  justice  de  ma  cause,  que  par  couroruiité  aux  intentions 
de  ceux  qui  ne  jugent  pas  que  l'agrau  dissenient  de  la  maison 
d Autriche  soit  de  leur  interet  et  qui  songent  aux  moyens  de 
procurer  à l'Europe  une  Paix  stable  et  solide.  Je  ne  sçais 
pas  si  vous  n'avez  point  gardé  la  Copie  d'vne  lettre  que  j'écrivis  il 
y a trois  aus  à la  Cour  de  Rerlin.  Vous  vous  souviendrez  nean- 
moins à ce  que  je  crois  des  raisons  que  j'y  alieguois  pour  montrer 
que  toute  la  chrétienté  avoit  interet  à procurer  le  rétablissement  des 
libertés  d-  Hongrie  et  la  séparation  de  la  Principauté  de  Transilvanie 
de  ce  royaume  sans  laquelle  ees  libertés  ne  pourroient  pas  sub- 
sister, si  l'on  vouloit  prévenir  la  nécessité  ou  les  Hon- 
grois oprimes  seront  toujours  de  avoir  recours  aux  Turc  s 
après  l'expiration  du  Traité  de  Carlowitz  sans  parler  des  motifs  qui 
doivent  toucher  les  puissances  protestantes  en  faveur  de 
ceux  de  leur  Religion  qui  sont  dans  l'oppression.  Mais  veu 
que,  comme  vous  le  remarquez  fort  bien,  ces  considérations  ne  font 
point  des  impressions  capables  de  déterminer  ces  puissances,  j’ay 
ordonné  à l'abbe  Brenner  de  soutenir  ses  raisonnements 
des  promesses  d'argent  et  en  casque  les  raisons  ne  luy  permis- 
sent pas  d'alleraUtrecht  avec  les  Plénipotentiaires  de 
France  de  vous  donner  des  avis  la  dessus  que  vous  suivrez  exacte- 
ment si  les  conférences  de  la  Paix  Generale  contre  tout 
attente  venoient  à se  rompre,  je  ne  puis  pas  douter  que  les 
Allies  ne  prennent  plus  a coeur  mes  interets,  sur  tout  s'ils  veulent 
que  la  maison  d'Autriche  satisfasse  aux  promesses  qu'elle  leur  fera 
sans  doute  et  veu  meme  que  si  les  affaires  d'Hongrie  estoient  ajustées 
mes  droits  sur  la  Principauté  de  Transilvanie  subsiste- 
roient  tu uj ours,  a la  vérité  la  cour  de  Wienne  commence 
a me  faire  parler  mais  par  des  voyes  trop  obliques,  pour  que  je 
puisse  me  fonder  la  dessus,  de  plus  l’on  ne  s'exprime  que  sur  la  restitu- 
tion de  mes  titres  (et)  biens  sans  me  donner  cependant  un  refus  aussi 
précis  sur  le  sujet  de  la  Transilvanie  que  celui  qu'on  a fait  auparavant. 
Je  ne  suis  nullement  éloignée  d'applanir  les  difficultés  qu'il 
pourroityavoirsur  la  manière  de  la  cession  et  de  ta  posses- 
sion de  la  Transilvanie,  mais  lorsque  je  me  souviens  du  dédain  avec 
lequel  la  Cour  de  Wienne  receut  la  lettre  que  j'écrivis  a l'Empereur 
défunt  sur  ce  sujet  je  ne  sçaurois  me  résoudre  a faire  présentement 
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le  même  pas,  sans  estre  assuré  de  mon  fait;  ménagez  Monsieur  Straf- 
ford  de  la  manière  qu'il  le  souhaite  et  faites  entrer  dans  vos  discours 
le  plus  souvant  que  vous  pour  res  des  idees  conformes  aux  ordres 
qve  je  vous  ay  donnes  sur  son  sujet,  veu  que  j'espere  de  trouver 
bientost  des  moiens  et  des  marchands  pour  assurer  mes 
promesses. 

Je  vous  ay  marqué  dans  mes  precedentes , que  je  ne  sçaurois 
vous  donner  des  ordres  précis  au  sujet  de  la  paix  generale,  veu 
que  les  Allies  refusent  d'entrer  directement  en  ce  que  me 
regarde.  Et  c’est  pour  cette  raison,  qu’  estant  obligé  de  me  regler 
sur  les  avis  de  l'abbé  Brenner,  par  le  canal  du  quel  je  vous 
communiqueray  mes  ordres  aussitost  que  les  Plénipoten- 
tiaires de  France  avront  fruie  le  premier  chemin. 

Je  ne  puis  encore  vous  dire  sur  le  chapitre  du  vin  d'Hongrie 
que  ce  que  ie  vous  ay  marqué  dans  ma  precedente , pour  ce  qui  vous 
regarde  personellemcnt.  je  vous  diray  que  l’Etat  ou  je  me  trouve  ne 
me  permet  absolument  pas  d’ entrer  dans  toutes  les  dépenses  que  vous 
m’avez  fait  exposes  par  le  Dr.  Lange,  veu  surtout  que  vos  liaisons  (I  i a- 
tions  im  Original)  seront  appuies  de  quelque  chose  de  plus  solide 
que  ne  peuvent  estre  les  complaisances  de  quelques  amitiés  particu- 
lières. Comptez  que  c’  est  la  derniere  fois  que  je  vous  parle  sur  cet 
Article,  ne  pouvant  rien  changer  à ce  que  ie  vous  ay  dit  là  dessus. 

(Original.)  Fran  ç o i s Pr  i ne  e m.  p. 

• 140. 

Bericht  Eléments  an  Râkoczy. 

D'Utrecht  ce  le  29.  Janvier  1712. 

Etant  arrivée  avanthier  au  soir  ici  j’ay  vu  le  lendemain  Milord 
C.  Strafford  pour  scavoir  ses  sentiments  sur  le  mémoire  que  je  pre- 
senteres  aux  Etats  Generaux  et  pour  prendre  les  mesures  necessaires 
touchant  les  instructions  pour  les  Plénipotentiaires  d'Angleterre  au 
sujet  des  affaires  de  V.  A.  S.  Aiant  approuvé  mon  mémoire  il  m'a  dit 
d' en  parler  à l' Evcque  de  Bristol  et  de  f assurer  de  sa  part  qu'il  con- 
courir très  volontiers  dans  tout  ce  qui  pourra  concerner  le  bien  de 
V.  A.  S.  Je  fit  la  dessous  demander  une  heure  au  dit  Evcque  qui  me 
renvoya  à aujourdhui  matin.  Je  luy  ay  rendu  la  lettre  de  V.  A.  S. 
l’accompagnant  d'un  compliment  ou  j'ajoutoit,  que  je  croioit  que 
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S.  E.  signalera  son  ministère  par  un  zele  digne  de  la  pieté  d'un  Eveque 
en  s'intéressant  pour  le  rétablissement  de  V.  A.  S.  et  de  la  religion 
en  Hongrie,  il  n’avoit  pas  le  temps  de  lire  la  lettre,  qu'il  ouvrit,  mais 
il  in'  assura  derechef  de  sa  promptitude  à servir  V.  A.  S.  J'eutrois  en 
matière  avec  luy  en  parlant  des  ordres  que  j'avois  de  V.  A.  S.  d'obtenir 
des  instructions  pour  luy  et  pour  son  collègue  au  sujet  de  V.  A.  S. 
Je  luy  ay  demandé  s’il  en  avoit  quelqvuns.  Il  me  répondit  qu'il  ne 
les  a pas  touts  et  que  n'aiant  pas  receu  des  lettres  depuis  15  jours  il 
n'en  pourvoit  rien  dire.  Il  ajouta  que  pour  parler  franchement  on 
croioit  en  Angleterre  que  les  affaires  de  V.  A.  S.  ne  se  pourroient  pas 
traitter  qu’  au  traitté  du  Nord.  Je  répondit  que  la  France  s'intéres- 
sant pour  nous  on  trouveroit  plustot  les  moiens  de  comprendre  V.  A.  S. 
dans  la  Paix  generale  ou  la  France  proposera  votre  cause  que  je  vou- 
loit  scavoir  ses  intentions  comment  je  devoit  obtenir  des  instructions 
pour  luy.  Sa  repense  fut  que  je  devoit  envoier  une  mémoire  en 
Angleterre  que  si  les  François  en  parleront  à eux  sur  ce  sujet  ils  en 
donneront  avis  à leur  cour  et  que  cependant  l' affaire  ne  pourra  pas 
etre  traitté  avant  l' arrivée  des  Impériaux  qui  sont  notre  parti.  Comme 
il  etoit  pressé  d' aller  à la  première  conférence  il  ne  pouvoit  pas  lire 
la  copie  du  mémoire  que  je  dois  présenter  aux  Etats.  En  prennant  congé 
de  luy  il  me  dit  je  crois  que  les  choses  se  pourront  faire  comme  cela, 
mais  ce  r'  est  pas  m»y  qui  vous  le  dit.  marques  que  c'est  un  Seigneur 
timide  et  circonspect.  J' espère  d'avoir  ce  soir  ou  demain  occasion 
de  voir  Messieurs  de  France  dont  j’aures  le  honneur  de  rendre  un 
compte  exact  à V.  A.  S.  qui  pourra  mieux  juger  des  ces  commence- 
ments ce  qu’il  y a esperer.  Je  suis  etc.  etc. 

P.  S.  d e meme  date. 

Je  vienn  de  voir  le  marschall  d'Uxelles.  Mr.  Ménager  y etoit. 
J'ay  leur  dit  que  V.  A.  S.  m'aiant  fait  l'honneur  de  m' écrire  qu’ils 
seront  instruit  de  la  part  du  Roy  leur  maitre  de  proposer  la  cause  de 
V.  A.  S.  au  traitté  de  la  Paix  generale  et  que  Mous.  Brenner  pourra 
venir  avec  eux  je  n'  ay  pas  voulu  manquer  de  leur  faire  la  reverence 
espérant  qu'ils  se  acquiteront  de  leurs  ordres.  Ils  me  reeeurent  asses 
froidement  Mr.  d’Uxelles  disant  de  ne  scavoir  rien  de  Mr.  Brenner. 
Mr.  Ménager  ajoutoit  d'avoir  vu  Mr.  Vetes  avant  son  départ  qui  disoit 
qu’il  viendra  au  congres.  J'ay  répondu  que  Y.  A.  S.  m" avoit  parlé 
dans  ses  depeches  de  Brenner  et  pas  de  l'autre.  Ils  me  demandèrent 
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votre  état  et  celuy  d'Hongrie,  des  nouvelles  du  Czar  et  du  Roy  de  Svede 
aux  quelles  aiant  satisfait  selon  mes  petits  lumières  et  aiant  pris  l'occa- 
sion de  déduire  les  justes  raisons  que  on  a d'assister  V.  A.  8.,  je  leur 
ay  répondu  sur  les  demandes  qu'ils  me  firent  sur  mes  negotiations  en 
Angleterre.  Ils  me  prièrent  aussi  de  vouloir  leur  communiquer  ce  qui 
j'est  passé  à l'egard  de  la  derniere  Paix  de  Sathmar  avec  tout  ce  que 
se  pourroit  faire  avec  les  ministres  des  Allies  qu’il  n'a  pas  été  encore 
le  temps  de  parler  pour  V.  A.  S.  mais  il  ne  faut  pas  douter,  finissoit 
Mr.  d’Uxelles,  qu’on  aura  soin  et  qu'on  parlera  du  Prince  Rakoczy. 
.l' infeVe  de  tout  cela  que  ces  Messieurs  n'ont  point  des  ordres  pour 
V.  A.  S.  A moins  qu'ils  n'aient  eu  quelque  défiance  de  moy,  je  les 
visiteres  toutsjours  et  je  ne  manqueres  d'eerire  par  leurs  moiens  à 
Mr.  Brenner  et  Vetes  peutetre  seront  ils  plus  familiers  quand  je  leurs 
aures  rendu  une  lettre  de  la  part  de  V.  A.  S.  etc.  etc. 

141. 

Schreiben  Bonnets  an  Klement. 

De  Londres  ce  18.  — 29.  Janvier  1712. 

Le  Prince  Eugene  a été  journellement  régalé  depuis  son  arrivée, 
mais  non  par  aucun  officier  de  la  Couronne  ou  Ministre  d' Etat.  La 
ville  de  Londres  vouloit  le  traiter  et  la  Cour  à détourné  cette  invita- 
tion. Il  n’a  pas  eu  de  conférence  avec  les  Ministres,  mais  il  a exposé 
des  propositions  par  écrit  sur  la  Campagne  prochaine.  Il  fait  un  calcul 
de  91 .920  hommes,  que  l' Empereur  aura  en  Campagne,  dans  ce  nombre 
se  rencontrent  7340  hommes  qui  sont  dans  le  Roiaume  de  Naples  et 
en  garnison,  dont  on  ne  lui  tient  pas  eompte.  Les  propositions  qu’il 
fait  pour  un  Corps  de  23.780  hommes,  qui  doivent  venir  de  Hongrie, 
de  Transilvanie,  des  Etats  héréditaires,  de  Bavière,  pour  qu’on  leur 
fournisse  le  pain  et  le  fourage,  et  pour  qu'on  donne  trois  mois  d'avis 
pour  leur  marche,  ne  sont  pas  goûtés,  quoy  qu'on  ne  lui  ait  pas  eneore 
répondu.  De  son  propre  aveu  il  ne  peut  y avoir  que  20.000  hommes 
en  Campagne  des  28.800  qu'il  a en  Lombardie,  et  ce  qui  est  en  gar- 
nison n'  en  pas  mis  ici  en  ligne  de  Compte.  On  n'est  guerre  plus  satis- 
fait des  troupes  qu'il  dit  avoir  sur  le  Rhin  et  en  Espagne,  et  comme 
toutes  ces  propositions  ne  changent  que  peu  la  situation  des  affaires 
de  la  Cour  Impériale , et  ne  tendent  pas  à diminuer  considérablement 
les  efforts  que  cette  Cour  doit  faire  pour  la  continuation  de  la  Guerre, 
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elles  ne  changeront  pas  aussi  ses  mesures  pour  la  Paix.  Cependant 
S.  M.  vient  de  déclarer  à son  Parlement  qu’elle  veut  traitter  conjoin- 
tement avec  tous  ses  Alliez,  leur  procurer  une  raisonnable  satisfaction, 
sur  tout  par  rapport  à l’Espagne  et  aux  Indes,  et  qu'elle  communiquera 
à son  Parlement  les  Conditions  de  la  Paix  avant  qu'  elle  soit  conclue. 
Cette  condcsccndcnce  de  la  Heine  pourra  d'un  coté  déterminer  la 
France  à faire  de  plus  grandes  offres;  pacifier  d'un  autre  ceux  qui 
craignent  par  deçà  une  méchante  paix,  mais  il  faudra  venir  à ce  dilemme 
ou  d'accepter  celle  qu'on  peut  avoir,  ou  de  faire  une  guerre  qui  devient 
insuportable  et  qu'on  ne  peut  presque  plus  soutenir.  Quand  on  exami- 
nera les  moyens  qu'on  a en  main  pour  cela,  on  sera  plus  raisonnable 
sur  les  Conditions  et  ce  peutetre  une  des  vues  qu'on  a eu  par  ce 
message. 

(Original.) 

142. 

Schrciben  Rakéczv's  an  Klement. 

A Dantzig  le  30.  Janvier  1712. 

J'ay  reçu  votre  derniere  lettre  sans  date,  à la  quelle  estoit  joint 
la  copie  du  mémoire  que  vous  auer.  présenté  aux  Etats  Generaux. 
Aiant  appris  le  départ  des  Plénipotentiaires  de  France  et  les  ordres 
qu’ils  ont  reeds  du  Roy  leur  maitre  en  ma  faveur  au  sujet  de 
mon  rétablissement  en  Trausilranie,  j'espere  qu'  à mesure 
que  les  autres  puissances  auront  besoin  de  la  France  Elles 
deviendront  plus  traittables  au  sujet  des  mes  interets.  Je  vous  ay 
marqué  dans  mes  precedentes  les  raisons  que  j’avoit  de  ne  vous  point 
faire  expedier  des  instructions  il  est  pourtant  necessaire  que  vous 
scachiez  que  mes  pretensions  en  generale  ne  rouleront  que 
sur  la  Principauté  de  Transiivanie  et  que  les  griefs  de 
la  Confoederation  ayant  pris  fin  par  la  mort  de  Caesar 
Joseph  tout  ce  que  je  proposeroit  en  sa  faveur  pourroit  être 
éludé  par  la  promesse  generale  que  aula  de  Vienne  ferait 
de  la  satisfaire  a la  prochaine  diette  et  d'ailleurs  ie  vois 
aussi  par  la  resolution  des  Anglois  qu'ils  ne  sont  pas  disposes  à 
entrer  dans  les  Interets  de  la  Hongrie  aux  quels  ils  suppo- 
sent avoir  été  pourvû  à Szathmnr.  En  sorte  que  pour  éviter  les 
contentions  inutiles  qui  s'executeroient  sur  cette  matière,  je  me  con- 
tenterai de  faire  valoir  mes  pretensions  sur  Transiivanie 
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au  traitté  de  la  paix  generale  et  de  presser  la  resti- 
tution des  biens  et  des  honneurs  de  ceux  qui  sont  attaché 
présentement  a ma  fortune,  espérant  que  si  je  puis  réussir  les 
libertés  des  états  confédérés  seront  plus  solidement  établies 
que  par  d'autres  voyes  qui  ne  produiroient  que  des  promesses,  dont 
l’execution  seroit  renvoiee  a vne  diete.  Vous  scavez  au  reste 
quelles  sont  mes  justes  pretensions  sur  la  Transilvanie  et 
les  raisons  qu'on  peut  opposer  à celles  que  aula  do  YVicnne  a allé- 
guées pour  elle  au  préjudice  de  mes  droits  ne  vous  sont 
pas  inconnues;  vous  n'ignorez  non  plus  celles  qui  peuvent  servir  à 
faire  voir  aux  Allies  que  mon  rétablissement  dans  cette 
Principauté  convient  à leurs  interets  et  non  peut  les 
persuader  jusqu'  au  point,  qu'il  ne  s'agisse  plus  que  de  la  maniéré 
de  la  possession.  Je  m'expliqueray  parla  auladeFrance 
sur  les  difficultés  qui  pourvoient  se  rencontrer  à cet  egard , de  sorte 
que  tous  vos  soins  doivent  s'étendre  uniquement  a disposer  milord 
Strafford  et  les  autres  plénipotentiaires  à seconder  ce 
que  ceux  de  France  proposeront,  et  pour  concerter 
cette  affaire  avec  plus  d'efficace  vous  promettres  à 
l'eveque  de  Bristol  50  mil  ecus  et  autant  a milord  Straf- 
ford compris  les  30  mille  que  luy  ont  este  promis  en  vne 
autretemps,  lesquelles  sommes  seront  paiees  aussitôt 
que  ie  prendray  possession  de  la  Transilvanie.  Si  ces 
ministres  goûtent  cette  proposition  je  tacheray  de  trouver 
au  plustost  des  negotians  qui  les  assureront  du  paiement 
de  ce  que  ie  leurs  offerre  pour  ce  terme  la.  En  cas  que  vous 
crussiez  que  de  semblables  promesses  fussent  capables 
d'ava  n c er  me  s i n te  re  ts  au  près  de  quelques  autres  mini- 
stres apprennez  moy  qu'ils  sont  et  ce  qui  pouroit  les  con- 
tenter. 

Je  ne  sçaurois  lire  sans  ctonement  l'article  de  vostre  lettre  ou 
vous  me  marquez  que  I es  a II  ies  m'ac  cusen  t e n co  re  de  s I ia  iso  ns 
avec  la  France,  surtout  depuis  le  bruit  d'un  nouveau  soulève- 
ment en  Hongrie.  Chacun  d’eux  ne  voit  il  pas  que  je  ne  puis 
me  de  ta  cher  des  interets  de  la  France  à moins  que  ie  n’aie 
un  etablissement  stable  et  convenable.  Ils  doivent  aussi  estre 
fort  persuades  que  si  mes  a f fa  i res  ne  sont  point  ajustées  par 
la  paix  generale  ou  que  les  negotiations  viennent  à se 
Fontes.  AUlb.  II.  Kri  XVII.  IX 


Digitized  by  Google 


274 


rompre,  je  ne  negiigeray  aucune  occasion  de  faire  valoir  mes 
pretensions  aussi  bien  que  les  griefs  de  la  confoederation  au 
cas  que  la  aula  de  Vienne  n'y  satisfit  point  d'vne  maniéré 
conforme  aux  loix  et  aux  libertés  de  la  Nation  le  Prince  de 
Transilvanie  mon  aicul  ayant  été  compris  arec  cette 
Principauté  dans  le  traite  de  Westphalie  les  Allies  trou- 
veront par  là  facilement  des  motifs  de  nous  comprendre  dans  ce 
nouveau  Traitté,  la  domus  Austriaca  ne  pouvant  prétendre 
aucun  droit  légitimé  de  conquette  sur  la  Transilvanie  elle 
ne  peut  par  conséquent  point  contester  aux  états  de  cette 
Principauté  la  liberté  des  élections  elle  ne  peut  pas  non 
plus  alléguer  qu'elle  a aquis  des  Turcs  par  le  Traité  de  Carlowitz  un 
droit  contraire  à cette  liberté  ou  que  la  Principauté  n'a  jamais  été  sous 
la  domination  mais  uniquement  sous  la  protection  des  Turcs  et 
comme  elle  estoit  dans  le  temps  même  du  Truité  de  West- 
phalie. Il  est  inutile  de  vous  en  dire  d'avantage  sur  cette  matière 
dont  je  vous  crois  suffisamment  informé;  si  vous  ne  Testiez  pas  nean- 
moins malgré  les  instructions  que  ie  vous  ay  données  à cet  egard, 
adressez  vous  à l'abbé  Brenner  qui  est  si  bien  instruit  la  dessus, 
qu'il  ne  vous  laissera  pas  manquer  des  raisons  pour  combattre  tout  ce 
qu'on  pourroit  avancer  au  préjudice  de  mes  droits.  J'ay  au 
reste  tant  de  couliance  en  votre  zele  et  vostre  fidélité,  que  je  suis 
persvadé  que  vous  ne  négligerez  rien  de  tout  ce  qui  pourra  contribuer 
a l'avancement  de  cette  importante  affaire  et  que  vous  me 

rendrez  un  compte  bien  exacte  de  ce  qui  se  passera 

sans  oublier  d'entretenir  une  correspondance  bien  svivie 
avec  l'abbe  Brenner  selon  les  ordres  que  ie  vous  en  ay  donnes 
plusiers  fois.  Manioki  est  arrivé  et  m'a  apporté  les  échantillons  que 
j'attendois,  il  n'y  en  a point  un  seul  qui  mérité  la  peine  d'estre  goûté, 
ainsy  vous  voyez  que  vous  ne  devez  faire  aucun  fond  sur  ces  vins,  ni 
sur  d'autres  ne  m'estant  possible  d’en  trouver  de  bons  icy. 

,,  , ,,  François  Prince  m.  p. 

A tergo:  A Monsieur  v r 

Monsieur  Gnadcn. 

(Original.) 
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143. 

Bericht  Kiement's  an  Rékéczy. 

DUtrecht,  2.  Febr.  (1712). 

La  depeehe  de  V.  A.  S.  du  . . . du  mois  passé  m‘a  été  rendue  ici. 
Elle  me  donna  occasion  de  voir  un  peu  plus  hardiment  l'abbé  de 
Polignac  à qui  j'ay  lu  les  passages  qui  concernent  les  plénipotentiaires 
deFrancc  et  l'abbé  Brenner  le  priant  de  me  vouloir  dire  les  instructions 
qu'il  a au  sujet  de  V.  A.  S.  au  tin  que  je  puisse  avec  plus  de  fonde- 
ment exccuter  mes  instances  et  les  commissions  de  V.  A.  S.  auprès 
les  Hollandois  et  envoier  mes  mémoires  en  Angleterre.  Il  me  répondit 
avec  beaucoup  de  civilité  que  le  roy  très  chrétien  prennoit  véritable- 
ment au  coeur  le  rétablissement  de  V.  A.  S.  et  la  nation  que  luy  et 
Mr.  d’ Uxolles  ont  été  déjà  instruit  à cet  fin  dans  les  conférences  de 
Gertruidenberg  que  leurs  instructions  à cet  egard  ont  esté  renou- 
vellées  que  par  conséquence  il  se  faira  un  devoir  de  les  exécuter,  qu'il 
a vu  à Versailles  mr.  Brenner  qu’il  a dit  il  déjà  connu  é Rome  qu’il 
seroit  venu  d'abord  avec  eux  mais  que  Mr.  de  Torci  n'a  pas  jugé  à 
propos  qu'il  part  si  tôt  de  Paris  pour  éviter  les  plaintes  des  Impériaux 
qu'il  faudra  premièrement  appianir  les  grandes  difficultés  et  que  je 
devroit  croire  qu'il  arrivera  ici  bien  des  jours  avant  qu’il  sera  temps 
de  parler  des  affaires  de  V.  A.  S.  que  je  feres  cependant  fort  bien  de 
disposer  et  préparer  les  Allies  et  que  je  l'obligeres  en  l’informant  de 
ce  qui  s'y  passera  comme  il  etoit  obligé  de  recevoir  des  visites  et  me 
pria  de  revenir,  mais  ses  occupations  l'ont  empêché  de  me  voir. 
J' écrit  cette  semaine  à Mr.  Brenner  sous  son  couvert  et  j’aures  par 
la  une  communication  sure  et  plus  vite  avec  luy.  Présentement  je 
travaille  nu  mémoire  et  à la  lettre  que  je  dois  envoyer  en  Angleterre 
et  je  repartires  pour  la  Haye  apres  l'avoir  communique  aux  plénipo- 
tentiaires d'Angleterre  et  apres  avoir  vu  le  C.  de  Metternich  qui  doit 
arriver  demain.  On  parle  qu’on  a envoyé  de  la  Haye  à Paris  les  passe- 
ports aux  Plénipotentiaires  du  roy  Philippe.  Dans  la  première  con- 
férence apres  des  protestations  réciproques  d' une  bonne  foy  et  d' une 
inclination  sincere  pour  l'avancement  de  la  paix  les  François  déclarè- 
rent que  les  points  generaux  arretées  en  Angleterre  ne  doivent  servir 
pour  un  fondement  du  traitté  et  quand  on  aura  fait  cette  meme  décla- 
ration en  Angleterre  au  prince  Eugene  on  croit  que  les  Impériaux 
viendront  ici.  Les  memes  plénipotentiaires  de  France  ont  déclaré 
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qu'ils  ne  veulent  pas  traitter  sur  le  pié  de  Gertruidenberg  mais  avec 
des  ministres  qui  ont  des  pleinpouvoirs.  Ceux  d'Hollande  n'en  ont 
point  et  les  leur  faudra  pourtant  expedier  etc.  etc. 


144. 

Sehreiben  Bonnet’s  an  Klcment. 

De  Londres  ce  2i>.  Janvier  — 6.  Février  1712. 

Praesentatum  10.  Febr.  Hagae  1712. 

Je  me  suis,  monsieur,  donne  l'honneur  de  vous  écrire  le  6.,  12. 
et  29.  Jan.  N.  S.  pour  vous  informer  des  principales  transactions  de 
ce  pays,  j’espere  que  mes  lettres  vous  seront  parvenues.  Y’ous  aurex 
apris  que  la  cour  se  concilia  l'esprit  du  parlement  par  le  message  que 
la  reine  lui  envoie  le  17  ou  elle  le  rassuroit  sur  l'article  de  l'Espagne 
et  des  Indes , et  par  la  promesse  qu’elle  leur  fit  de  leur  communiquer 
les  conditions  du  traitté  avant  qu"  ce  soit  conclu.  On  prétend  que 
S.  M,  ne  s'est  expliqué  de  sorte  que  pareeque  les  Ministres  de  France 
se  sont  montres  difliciles  à Utrecht  et  qu'ils  se  retractoieut  des  avances 
et  promesses  qu'ils  ont  faites.  S'ils  ont  vould  profiter  du  désir  qu'on 
a ici  pour  la  paix,  afin  d'en  empirer  les  conditions,  il  est  au  pouvoir  du 
ministère  de  s'en  relever  et  de  s'epauler  du  parlement,  qui  sera  tou- 
jours pour  la  reine  et  pour  une  paix  solide.  La  Chambre  des  com- 
munes fut  hier  occupée,  pendant  8 où  9 heures  à examiner  et  à 
débattre  les  griefs,  qu'on  a contre  le  duc  de  Marleborougb  ; à la  plu- 
ralité de  1 1 0 voix  on  déclara  illegale  et  insoutenable  les  sommes  qu'il 
a reçues  des  pourvoyeurs  de  l’armée,  mais  le  dessein  etoit  de  justifier 
la  conduite  que  la  reine  a tenue  en  le  dépossédant  de  tous  ses  emplois 
et  de  le  mettre  dans  une  dépendance  de  ces  ministres  contre  les  quels 
il  s'est  autre  fois  déclaré.  Le  prince  Eugene  est  journellement  régalé 
par  quelques  seigneurs  mais  il  n'a  pas  encore  eu  de  réponse  sur  les 
propositions,  qu'il  a faites  par  écrit  pour  les  operations  de  la  campagne 
prochaine.  Si  l’ empereur  veut  persuader  cette  Cour  à la  continuation 
de  la  guerre,  ce  ne  peut  être  que  par  des  réalités.  La  marche  d'un 
bon  corps  de  troupes  vers  le  Rhin  persuadera  plus  que  tous  les 
mémoires.  Mais  il  faut  que  ce  corps  soit  considérable,  et  tel  qu'il 
puisse  soulager  eetle  nation  du  poids  de  la  guerre,  qui  est  devenue 
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insuportablc.  Le  parlement  continue  cependant  à fournir  les  subsides 
pareequ'il  faut  faire  la  paix  l'epée  à la  main.  Je  suis  avec  un  parfait 
attachement  etc.  etc. 

(Original.) 

143. 

Schreiben  Hâkoczy's  an  Klement. 

A Dantzig  le  6 Février  1712. 

N’ayant  point  recû  de  vos  nouvelles  l'ordinaire  derniere,  j' attend 
avec  impatience  que  vous  m’informiez  de  ce  qui  se  sera  passé  à 
Utrecht,  depuis  que  les  plénipotentiaires  de  France  et  d'Angleterre  y 
sont  arrivées.  Je  n’ajouteray  rien  aujourdhui  aux  ordres  et  aux 
lumières  que  je  vous  ai  données  par  ma  derniere,  et  pour  que  les  fond 
assignés  pour  vostre  subsistance  se  avivent  regulicrement,  ie  vous 
envoyé  par  avance  une  lettre  de  change  de  300  Ecus,  qui  avec  les 
400  que  vous  avez  reçus  de  Berlin  vous  tiennent  paié  pour  7 mois. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


146. 

Bericht  Klement’s  an  Hdkéczy. 

D’Utrecht  ce  le  9 Février. 

Ma  derniere  fut  le  2 de  ce  mois.  J’ay  vu  depuis  Mr.  Ménager. 
Tout  c’y  passa  en  civilités  réciproques,  ce  plénipotentiaire  n'aiant 
autre  secret  que  celuy  de  commerces.  Mes  entretiens  avec  les  mini- 
stres de  France  me  fournirent  l’occasion  de  les  communiquer  à l'evcque 
de  Bristol  avec  le  mémoire  et  les  lettres  ci-jointes  que  j’ ay  cuvoié  en 
Angleterre;  il  approuve  les  dernières  et  il  souhaitteroit  scavoir  si  la 
France  proposera  la  cause  dcV.  A.  comme  de  son  allié  ou  d'une  autre 
maniéré  me  priant  pour  des  certaines  raisons  de  ne  dire  à personne 
mes  conversations  avec  luy  et  que  cela  le  mettera  en  état  d’etre  plus 
utile  i V.  A.  S.  J'aures  souhaitté  de  m’expliquer  sur  cette  conver- 
sation avec  Polignac  qui  m'appointa  à plus  de  S fois  sans  que  je  l'ayt 
put  trouver  apres.  Cela  joint  à plusieures  remarques  solides  me  fait 
craindre  que  V.  A.  S.  trouvera  des  obstacles  invincibles  à ce  traitté, 
le  plus  senses  croiant  que  comme  1‘  empereur  y sera  sacrifié  on  luy 
abandonnera  pour  sa  consolation  l’Hongrie  et  Transilvanie.  Dieu  veuille 
en  disposer  autrement  et  il  ne  tiendra  pas  à ma  diligence  et  à mes 
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travailles  pourvu  que  je  soit  sutenu  par  1*  argent  dont  le  manquement 
m’a  fait  revenir  d’ Utrecht.  J’ay  écrit  cependant  tout  ce  qui  concerne 
la  France  à Mr.  Brenner  dont  la  réponse  me  donnera  peutetre  des 
éclaircissements.  Je  me  suis  séparé  de  milord  Strafford  de  la  maniéré 
, la  plus  obligeante  et  il  répéta  ses  anciennes  protestations  et  que  je 
n'ay  put  pas  faire  de  bouche  avec  Polignac.  Je  l’executcres  par  écrit 
et  je  le  pousseres  de  parler  aux  ministres  anglois  des  affaires  deV.  A.  S. 
pour  leur  faire  naître  l’occasion  qu'ils  souhaittent  d'en  écrire  & leur 
reine.  J’ay  trouvé  le  comte  de  Metternich  un  seigneur  disposé  à bien 
exécuter  par  une  inclination  naturelle  les  ordres  qu’il  aura  de  son 
maitre  en  votre  faveur,  comme  il  est  logé  i>  Utrecht  dans  le  voisinage 
d’un  professeur  en  Théologie  nommé  Pontanus  sur  le  rapport  qu’on 
me  fit  qu’il  se  mrloit  des  affaires  des  protestantes  d’Hongrie  il  me 
communiqua  ce  qu’il  a fait  pour  eux  en  general  et  pour  les  reformes 
dans  la  Haute  Hongrie  en  particulière  surtout  pour  le  college  de  Patak 
qui  par  les  vives  instances  a été  encore  maintenu  contre  les  Jésuites 
in  statu  quo  la  Province  d’ Utrecht  et  quelques  autres  ont  fait  agir 
d'une  maniéré  si  forte  dans  les  Etats  Generaux,  qu’on  y prit  le  2 de 
ce  mois  la  Resolution  d'instruire  Mr.  Rruininx  de  soutenir  puissement 
à la  cour  de  Wienne  les  protestants  d’Hongrie  la  quelle  ordre  a été 
aussi  donné  ici  aux  députés  de  l'etat  d’en  presser  ici  les  ministres 
Impériaux.  Mon  dit  sieur  Pontanus  m’a  donné  des  lettres  pour  le 
C.  de  Rechteren  et  pour  plusieurs  autres  qui  ont  do  crédit  dans  les 
provinces  par  conséquence  dans  l’Etat  pour  me  servir  des  leurs  con- 
seils au  sujet  du  mémoire  que  je  presenteres  cette  semaine,  les  esprits 
étant  ainsi  en  bonne  disposition  on  a lieu  d'esperer  qu'on  ecoutera 
favorablement  mes  représentations  et  V.  A.  S.  sera  ponctuellement 
informé  de  la  maniéré  dont  je  seres  receu  par  le  Pensionaire  et  le 
Prince  Kurakin.  La  copie  des  nouvelles  essentielles  d’Angleterre  voici 
jointe.  Elles  ont  déterminé  les  ministres  Impériaux  de  partir  hier  pour 
Utrecht  ou  les  plénipotentiaires  des  Alliez  déclarèrent  à ceux  de  France 
qu’on  leur  fixe  un  terme  pour  leur  derniere  déclaration,  qu’on  traittera 
par  écrit,  qu’on  leur  donnera  des  passeports  pour  un  mois  qui  seront 
ensvite  prorogé  comme  bon  il  semblera.  Messieurs  de  France 
envoierent  la  dessous  un  Courier  au  Roy  leur  maitre,  de  la  maniéré 
dont  je  comprend  la  chose  tout  sera  fait  ou  rompu  avant  la  fin  du  May. 
Comme  on  me  commence  à faire  des  objections  que  les  affaires  de 
V.  A.  S.  et  celles  des  Hongrois  sont  domestiques  et  qne  par  cette  et 
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plusieurs  raisons  ils  ne  peuvent  pas  etre  examinées  au  traitté  je  m’en  va 
(sic)  travailler  sur  un  brief  déduction  des  affaires  d’ Hongrie  et  prouver 
par  des  Exemples  que  depuis  le  gouvernement  autrichien  les  affaires 
et  guerres  d’Hongrie  n’ont  pas  été  regardées  comme  domestiques. 
J'y  fournires  des  arguments  pour  les  plénipotentiaires  qui  semblent 
les  souhaitter  pour  pouvoir  repondre  aux  Impériaux.  Quand  cela  sera 
prete  V.  A.  S.  en  recoivra  un  copie  cependant  comme  je  suis  pas 
asses  versé  dans  ce  genre  j’attendres  des  informations  de  sa  part 
étant  toutjours  etc.  etc. 


147. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

De  la  Haye  ce  le  11  Février  1712. 

Etant  arrivé  d’Utrecht  le  9 au  matin  ici  à la  Haye,  j'ay  trouve 
Mr.  de  Welderen  parti  le  jour  auparavant  et  comme  il  ne  retourne 
pas  avant  dimanche  prochaine  il  me  sera  impossible  de  faire  la  moindre 
chose  vu  que  luy  étant  mon  commissaire  je  ne  peut  pas  aller  voir  le 
Pensionaire  avant  de  luy  avoir  parlé.  Mr.  le  prince  Kurakin  a eu  la 
bonté  de  me  dire  les  discours  que  Mr.  Hainsius  luy  a tenu  aussi  bien 
qu'  à Mr.  Matueoff  au  sujet  de  la  protection  accordé  par  S.  M.  Csariene 
à V.  A.  S.  que  le  Csar  semblait  ecouter  les  projets  on  les  conseils  que 
vous  luy  donnies  de  s'unir  avec  la  France  qu'on  scavoit  que  vous  y 
faissies  travailler  ici  et  que  l'etat  sera  obligé  de  se  precautioner  la 
dessous.  Mons.  Kurakin  continua  de  me  dire  qu'il  a laissé  repondre 
Mr.  Matueoff  qui  disoit  qu'il  croioit  que  S.  M.  Csarienne  voudra  con- 
tinuer son  amitié  aux  Etats  aux  quels  il  a offert  depuis  si  longtemps 
son  alliance  qu'eux  memes  auroient  receus  les  trouppes  que  V.  A.  S. 
leurs  auroit  ammené  et  que  pour  la  protection  c'etoit  un  effet  de 
l'amitié  que  le  Csar  avoit  pour  la  personne  d'un  si  grand  prince 
comme  V.  A.  S.  Il  a ce  qu'il  dit  déjà  rendu  compte  à V.  A.  S.  de 
cette  rencontre  qui  me  donne  lieu  de  craindre  beaucoup  pour  ceux 
qui  négocient  ici  pour  V.  A.  S.  aussibien  que  pour  moy  en  particulier 
car  assurément  ce  discours  du  Pensionaire  dans  lequel  il  s'est  échauffé 
contre  son  ordinaire  n'etant  pas  accoutumé  de  parler  que  du  plus 
grand  sangfroid  ne  vien  pas  directement  de  luy  mais  semble  etre  un 
effect  des  discourses  de  Mons.  le  comte  de  Zinzendorff  qui  tache 
d'inspirer  aux  Etats  de  la  jalousie  contre  le  Csar  et  de  leur  rendre 
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aussi  odieuse  V.  A.  S.  par  conséquence  ceux  qu'elle  emploie  sous 
pretexte  qu'ils  cabalent  contre  les  interets  dés  Etats.  Quel  moy  en 
apres  d’obtenir  dans  cette  conjuncture  pour  Mr.  Brenner  un  passeport 
ou  un  sûreté  pour  luy  qui  est  noirci  ici  comme  le  plus  grand  partisan 
de  la  France  et  le  plus  fin  intrigvant  en  sorte  que  touts  les  soins 
retomberont  sur  moy,  pour  scavoir  ou  j'en  suis  pour  la  sûreté  des  mes 
papieres  et  de  ma  personne  je  ne  retourneres  pas  à Utrecht  avant  que 
de  m'en  avoir  expliqué  avec  le  Pensionaire.  Je  luy  feres  voir  la 
nécessité  ou  je  seres  de  parler  aux  François  aux  Moscovites  et  a bien 
des  autres  ministres  pour  les  interets  de  V.  A.  S.  et  je  me  les  feres 
déclarer  si  je  me  doit  promettre  la  protection  de  l'etat  qui  ne  me  peut 
pas  etre  refusé  selon  les  droits  des  gens.  Je  trouve  que  ce  sera 
l'unique  moien  pour  scavoir  au  net  les  intentions  de  l'etat  à cet  egard. 
Le  prince  Kurakin  croit  que  dans  l'absence  de  Mr.  SafirofF  le  grand 
chnncellier  fait  ouvrir  et  traduire  toutes  les  lettres  étrangères  par  le 
première  secrétaire  qui  est  Westfalien  et  qui  a été  cidevant  au  service 
de  l'etat  et  qui  est  un  si  intime  ami  avec  le  résident  d'Hollande  qu'ils 
logent  ensemble  en  sorte  que  ce  peutetre  par  luy  que  les  états  ont 
connoissance  de  ce  que  V.  A.  S.  fait  à la  cour  de  Csar  et  que  cet 
avertissement  peut  servir  à V.  A.  S.  pour  prendre  des  autres  mesures 
en  envoyant  ses  lettres  au  Csar.  Il  semble  qu'on  cherche  toutes  les 
moiens  imaginables  de  nuire  par  tout  à V.  A.  S.  car  on  inspire  à la 
France  que  vous  aves  des  liaisons  avec  le  Csar  et  les  allies  à son  pré- 
judice à Constantinople.  On  a seut  faire  accroire  à Mr.  SafirotT  que 
c'est  aussi  à l'incitation  de  la  France  que  les  Turcs  veulent  faire  une 
nouvelle  guerre  au  Csar.  Le  prince  m'a  montré  la  copie  d’une  lettre 
écrite  à l'agent  du  Csar  de  Paris  à Constantinopel  par  Mr.  Safiroff  du 
16  Janvier  de  cet  an  dans  laquelle  il  luy  marque  qu'il  est  en  grand 
danger,  que  les  Turcs  ne  se  veulent  pas  contenter  d'Asoff,  mais  qu'ils 
prétendent  toute  l‘  Ukraine  avec  des  autres  pretensions  inpertinentes 
tout  a l'incitation  des  Svedois,  Polonois  et  de  la  France.  Mr.  Kurakin 
est  persuadé  du  contraire  que  ce  n'est  qu'un  artifice  de  vos  ennemis 
pour  vous  rendre  odieux  à la  France  et  au  Csar  lequel  V.  A.  S.  pourra 
le  mieux  prévenir  la  dessous.  Mr.  Brenner  ne  me  répond  pas  quoyque 
je  luy  ait  envoyé  par  des  voies  très  sures  plusieures  lettres.  Le  rési- 
dent du  Csar  demande  au  prince  Kourakin  s'il  se  doit  fier  à Mr.  Bren- 
ner, qui  étant  venu  voir  luy  a fait  des  lionnettettes  et  paroissoit  bien 
instruit  et  iutentioné  pour  les  affaires  du  Csar,  il  dit  aussi  que  Mr.  Vetes 
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etoit  parti  pour  Namur.  Il  y a des  liaisons  étroites  entre  les  Etats 
generaux  et  l'Empereur  et  il  y a une  nouvelle  alliance  sur  le  tapis  qui 
est  fortement  soutenu  et  appuie  par  l'Electeur  de  Hannover  meme 
par  l'argent,  cette  amitié  sincère  me  fait  regarder  comme  une  artifice 
autrichienne  inventé  pour  perdre  V.  A.  S.  et  par  elle  la  Hongrie 
et  la  Trausilvanie.  L' intention  ou  les  Etats  paroissent  etre  de  n'  agir 
que  pour  la  Religion  simplement  en  Hongrie  et  en  Transilvanie 
Il  se  peut  fort  bien  que  la  Cour  impériale  a sa  maniéré  ordinaire  les 
ayt  assuré  qu'elle  accordera  à leurs  instances  tout  aux  protestants 
pourvu  qu'on  ne  leur  parle  plus  des  pretensious  de  V.  A.  S.  et  du 
reste  des  griefs  de  la  confoederation.  Mr.  Kôrtvclyessi  qui  commence 
a continuer  ici  à travailler  en  vertu  de  son  ancienne  commission  pour 
les  états  protestants,  quoyqu'il  en  soit  abandonné,  convienn  que  j'ay 
raison  d’avoir  ses  sentiments  et  soubsons,  mais  il  ne  voit  pas  du  jour 
de  les  en  empecher  malgré  qu'il  leur  tienn  le  meme  raisonnement  que 
moy  qu'est  que  le  rétablissement  de  la  religion  et  des  libertés  dépend 
de  la  restitution  de  la  Transilvanie  puisqu'ils  semblent  praesupposcr 
que  leur  quarantie  seule  assurera  sufiisemment  le  repos  des  protestants. 
Mr.  Kôrtvclyessi  me  vienn  dire  qu'il  a dit  aujourd'hui  à Mr.  Pensio- 
naire  la  nécessité  ou  on  sera  de  rétablir  V.  A.  S.  en  Transilvanie  et 
en  Hungrie  pour  assurer  la  sûreté  de  la  religion  qu'il  ne  la  faudra  pas 
séparer  et  qu'il  etoit  sur  ce  sujet  des  mes  sentiments,  comme  Mr.  le 
Pensionaire  disputait  qu'on  ne  pourroit  pas  se  fier  à V.  A.  S.  pour  la 
sûreté  de  la  religion  il  dit  de  luy  avoir  témoigné  que  c'est  à Y.  A.  S. 
que  les  protestants  doivent  l' accommodement  de  Szetscny  et  qu  ainsi 
cela  étant  leur  fondement  et  le  principe  du  bonheur  des  protestants 
c’est  à dire  à V.  A.  S.  qu"  autrement  on  ne  faira  rien  du  stable.  Le 
pensionaire  a répondu  que  les  affaires  de  V.  A.  S.  et  celles  de  la 
religion  estant  distingvcs  dévoient  etre  aussi  traittes  séparément  que 
d'ailleurs  il  estoit  impossible  et  inutile  de  songera  la  Transilvanie. 
J'espere  que  V.  A.  S.  me  fait  la  grâce  de  croire  que  je  ne  manquerai 
pas  de  travailler  de  toute  ma  force  de  détruire  et  d oter  toutes  sortes 
d' impressions  qu'on  peut  donner  au  desavantage  des  vos  affaires  aux 
ministres  des  allies  et  qu’  ainsi  il  ne  tiendra  pas  à moy  que  ma  nego- 
tiation  ne  réussisse  mais  je  supplie  aussi  V.  A.  S.  de  recevoir  comme 
une  marque  de  mon  plus  (idele  attachement  mes  sentiments  dites  dans 
mes  precedentes  afin  que  V.  A.  S.  jugeant  des  toutes  mes  exactes  et 
fidèles  relations  dans  quel  état  véritablement  soient  les  affaires  me 
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puisse  instruire  de  ce  que  je  doit  faire  et  m'aider  par  des  charges 
d' executer  ses  ordres  et  de  pouvoir  prendre  par  tout  les  mesures  les 
plus  convenables  à ses  interets.  Un  homme  que  j'ay  mis  dans  les 
interets  de  V.  A.  S.  à Utrecht  m'informe  que  les  François  ont  fixé  le 
30  mars  pour  repondre  aux  H.  A.  que  je  dcvoit  hâter  mon  retour  pour 
les  disposer  à mettre  un  article  dans  leur  réponse  qui  vous  concerne. 
A la  vérité  j’ay  compris  des  ordres  de  V.  A.  S.  que  ce  seront  les 
François  qui  proposeront  votre  cause  mais  m’ niant  faites  la  déclaration 
dont  j'ay  donné  part  à V.  A.  S.  par  ma  precedente  je  me  vois  obligé 
de  leur  donner  des  demandes  pour  V.  A.  S.  pour  les  insérer  si  les 
ordres  leurs  en  arrivent  dans  leurs  réponses,  ils  rouleront  sur  la  resti- 
tution de  la  Transilvanic , sur  la  restitution  de  ceux  qui  avivent  V.  A. 
dans  leurs  honneurs  et  biens , le  rétablissement  des  griefs  de  la  con- 
foederation  et  de  la  religion  sur  le  pie  de  Szetaeny.  Les  ministres 
amis  de  V.  A.  S.  me  font  encore  dire  qu’il  n'y  aura  pas  beaucoup  à 
obtenir  de  l' Empereur  à moins  que  la  France  n'en  témoigné  pas  de 
la  fermeté  à cet  egard  qu'  autrement  on  ne  doit  rien  attendre  des  allies 
que  des  bons  offices  qui  ne  donneront  pas  le  branle  à une  affaire  de 
cette  nature  qu'il  sera  absolument  necessaire  que  les  interets  de 
V.  A.  S.  soient  mis  à couvert  par  cette  paix,  autrement  il  ne  sera  pas 
beaucoup  à esperer  dans  des  autres  occasions  que  quoyque  le  Csar 
vous  témoigné  asses  d' amitié  il  n'y  avoit  pas  beaucoup  de  fondement 
à faire  sur  son  assistance  vu  qu'il  trouvera  asses  à faire  avec  les  Turcs 
et  qu’il  etoit  incertain  quel  succès  ses  armes  auront , que  sans  cela 
son  amitié  etoit  d’une  très  grand  poid.  Que  dans  la  conférence  du 
S.  Février  les  François  se  sont  plaints  qu'on  leur  ouvre  leurs  lettres 
par  les  quelles  on  voit  toutes  leurs  gvalanteries,  que  milord  Strafford 
s’est  aussi  plaint  qu'on  luy  a ouverte  une  lettre  d'une  maniéré  gros- 
sière que  le  roy  de  Prusse  luy  avoit  écrit.  Les  Holiandois  repondi- 
rent qu'ils  inquireront  la  dessous  que  je  doit  prendre  bien  garde  sur 
mes  lettres  qui  n'auront  pas  un  meilleur  sorte  si  on  les  ouvre  à des 
gens  qui  dévoient  etre  à couvert  du  traittement  de  ce  sorte.  Je 
suis  etc.  etc. 

148. 

Schreiben  Râkéczy's  an  Klement. 

Le  13  Février  1712. 

J’ ay  reçu  vostre  lettre  du  29  Janviers  dernier.  Je  suis  très  satis- 
fait d'un  coté  du  compte  que  vous  me  rendez  do  vos  conversations 
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avec  les  plénipotentiaires  d'Angleterre  et  de  l'autre  fort 
surpris  de  vostre  démarché  auprès  des  plénipotentiaires  de 
France.  Si  vous  aviez  bien  compris  les  ordres  que  je  vous  ay  donnez 
ci  devant  vous  auriez  connu  qu'ils  vous  restraignoient  aux  ministres 
des  allies  et  qu'ils  ne  vous  autorisoient  nullement  a vous  produire 
auprès  des  ministres  de  France.  Je  ne  m'étonne  pas  que 
n'ayant  rien  de  ma  part  qui  pust  vous  attirer  la  creance  de  ceux  ci 
ils  vous  ayent  témoigné  de  la  froideur  et  beaucoup  de  reserve, 
mais  que  pouvant  vous  soupçonner  ils  ne  vous  ayent  pas  marque 
quelque  chose  de  plus  fâcheux.  Mon  intention  est  donc,  que 
vous  tenant  a mes  premiers  ordres  vous  n'agissiez  qu'auprez 
des  ministres  d'Angleterre  et  d'Hollande  et  que  vous 
informiez  exactement  l'abbe  Brenner  de  leurs  sentiments 
à mon  egard  et  de  ce  que  vous  ferez  avec  eux- vous  conduisant 
selon  ses  avis  et  luy  laissant  a luy  seul  le  soin  et  la  connoissance  de 
mes  interets.  Par  rapport  à la  France  je  croy  qu’il  se 
rendra  bien  tost  a utrech  t mais  s'il  tardoit  à le  faire,  communiquez 
vous  a luy  par  lettres.  L'etat  présent  de  mes  affaires  ne  me  per- 
mettant pas,  comme  je  vous  I-  ay  souvent  marqué,  d'ajouter  a ce  que 
je  vous  ay  fini  pour  vostre  subsistence,  il  faut  que  vous  vous  en  con- 
tentiez, et  il  est  inutile  que  vous  m'importuniez  davantage  la  dessus. 
Si  vous  écrivez  a l'abbé  Brenner  faites  le  par  messieurs 
Cossarts  dont  l’un  demeure  a amsterdam  et  s’appelle 
Isaac  et  l'autre  a Rotterdam  et  se  nomme  Jean.  Il  n'y  aura 
qu'  a leur  donner  une  adresse  pour  les  réponses  qui  leur 
seront  envoies  et  comme  ils  ne  connoissent  point  cet  abbe  pour 
ecclesiastique  vous  luy  donnerez  le  titre  du  baron. 

A tergo:  François  Prince  m.  p. 

A Monsieur 
Monsieur  G nad en. 

(Original.) 

149. 

Bericht  Klement's  an  Rékôczy. 

De  la  Haie  le  14.  Février  1712. 

Svivant  les  sentiments  du  Grand  Pensionaire  j'ay  vu  Mr.  le  Baron 
de  Welderen  et  je  luy  ay  rendu  le  mémoire  dont  la  copie  u été  envoyé 
à V.  A.  S.  luy  disant  qu"  aiant  eu  déjà  l'honneur  de  conférer  avec  luy 
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sur  les  affaires  d’Hongrie  el  l'aiant  trouvé  bien  intentioné  j'esperoit 
qu'il  voudra  bien  continuer  à etre  favorable  a ma  negotiation  d’autant 
plus  que  luy  étant  le  témoin  des  assurcnees  réitérés  des  Etats  Gene- 
raux donnés  à V.  A.  S.  il  en  pouvoit  obtenir  l'effet  à l'occasion  de  la 
demande  que  je  leur  faisoit  que  je  le  pouroit  assurer  que  V.  A.  S.  aura 
pour  luy  une  reconnaissance  bien  reele  en  cas  qu'il  s' emploiat  (?)  de 
faire  réussir  mes  instances.  Je  m'attendait  qu'il  entrera  la  dessous 
en  matière  avec  moy  comme  il  etoit  accoutumé  de  le  faire  ci-devant 
mais  j'ay  ru  à mon  grand  etonnement  qu’il  se  pressoit  de  finir  la  con- 
versation 11e  dissent  seulement  que  les  affaires  de  V.  A.  S.  ont  bien 
changé  depuis  le  temps  que  je  l’ay  vu  la  derniere  fois  qu'Elle  pourvoit 
être  persuadé  de  la  faveur  des  Etats  mais  que  cependant  il  craignoit 
qu'ils  n'auront  pas  les  mains  libres  dans  le  traitté.  Je  luy  ay  répondu 
qu'  à la  varité  la  face  de  l'Etat  de  V.  A S.  etoit  changé  mais  que  cela 
devoit  etre  un  motif  nouveau  pour  les  Etats  de  leur  etre  favorable 
qu'il  ne  s'agissoit  pas  à présent  d'un  Raisonnement  mais  seulement 
des  instructions  qui  doivent  etre  données  aux  ministres  Plénipoten- 
tiaires de  l'Etat  à Utrecht  comme  il  le  verra  dans  mon  mémoire  que 
je  le  prioit  de  le  représenter  aux  Commissaires  des  affaires  sécrétés 
et  que  j'aures  l'honneur  de  me  venir  informer  de  la  réussite.  C'est 
un  Seigneur  comme  j'ay  déjà  remarqué  dans  mes  precedentes  qu"  a 
beaucoup  de  crédit  et  qui  par  son  rapport  à ses  maitres  peut  tourner 
l'affaire  comme  il  luy  plait.  O11  me  vien  d'avertir  que  les  ministres 
Impériaux  les  commencent  ménager  et  de  s'unir  etroitement  avec  luy 
ce  qui  peut  etre  la  cause  de  la  froideur  dont  il  a usé  avec  moy:  Cela 
est  le  plus  désagréable  qu'on  ne  peut  pas  s'adresser  ici  ailleurs  que 
chez  eeluy  que  l'Etat  donne  pour  Commissaire.  Quelques  heures  apres 
avoir  parlé  à mon  dit  Sieur  de  Welderen  les  lettres  de  V.  A.  S.  du 
27  et  du  30  Janvier  me  firent  rendues.  Elles  ont  changé  le  sisteme 
et  le.  Principe  de  ma  negotiation.  Je  ne  vois  pourtant  pas  que  mon 
mémoire  présenté  aux  Etats  y puisse  etre  contraire.  V.  A.  S.  aura 
déjà  remarqué  par  mes  lettres  que  je  me  gardoit  bien  d'entrer  avec 
le  Pensionaire  en  matière  sur  les  Pretensions  de  V.  A.  S.  et  sera  tout- 
jours  un  grand  coup  d'avoir  obtenu  les  instructions  de  l'Etat  pour  ses 
Plénipotentiaires  et  ce  sera  mon  devoir  de  disposer  leurs  Esprits  à 
Utrecht  pour  leur  prouver  la  nécessité  de  la  Restitutution  de  la  Trans- 
sylvanie.  Comme  c’est  une  matière  peu  connue  ici  je  travaille  à 
déduire  les  droits  de  cette  Principauté  à prouver  les  praetensions 
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légitimés  de  V.  A.  S.  à repondre  aux  objections  du  parti  contraire  et 
à montrer  l'interet  évident  des  allies  qu’ils  ont  dans  le  rétablissement 
de  V.  A.  S.  J'y  prévois  des  toutes  cotes  des  difGcultes  insurmontables 
et  je  ne  vols  aucun  jour  que  la  France  jointe  meme  aux  Puissances 
maritimes  pourroit  obliger  à ceder  la  Transsylvanic  à moins  que  de 
ne  luy  déclarer  la  Querre  ce  qui  n'est  pas  à présumer.  Ce  n'est  pas 
Monseigneur  que  j'en  desespere  et  de  mon  coté  j’y  travailleray  autant 
qu'  homme  au  monde,  mais  s’est  pour  faire  ressouvenir  à V.  A.  S.  la 
manière  dont  la  cour  de  Wicnne  a toutsjours  agi  à l'egard  de  cette 
Principauté  au  plus  fort  de  son  malheur,  et  la  persuasion  invincible  ou 
les  allies  sont  depuis  3 ans  de  f impossibilité  de  l’ obtenir.  V.  A.  S. 
n‘  ignore  pas  que  par  ses  ordres  réitérés  dans  les  instructions  et  ses 
depeches,  j'ay  souvent  insinue  aux  allies  que  V.  A.  S.  n'insistera  pas 
sur  la  Transsylvanie  et  qu’Elle  se  contentera  d'une  Equivalent  raiso- 
nable  qui  a esté  mis  sur  le  tapis  il  y a 3 ans  par  la  cour  de  Berlin,  on 
ne  manquera  pas  de  me  représenter  cela  et  comme  il  importe  beaucoup 
à V.  A.  S.  de  conserver  l'opinion  favorable  des  allies,  qu'ils  ont  de 
l’égalité  et  de  la  droiture  même  du  désintéressement  de  V.  A.  S.  et 
qu'Elle  ne  cherche  la  souverainité  que  pour  servir  de  Guarantie  à 
l' Hongrie  je  supplie  V.  A.  S.  de  m'instruire  de  quelle  maniéré  je  me 
doit  conduire  quand  on  me  parlera  de  l'Equivalent  ce  qui  arrivera 
infalliblemeut.  J'ay  bien  une  lettre  que  V.  A.  S.  m'avoit  fait  la  grâce 
de  m' écrire  sur  ce  sujet  de  Patak  le  19.  Juillet  1709  ou  elle  a déclaré 
ses  pensées  la  dessous  et  les  difficultés , qui  pourront  naître  dans  le 
reglement  d'un  Equivalent,  mais  il  faudra  absolument  scavoir  les  senti- 
ments de  V.  A.  S.  de  quov  Elle  se  voudra  contenter  et  quel  projet  je 
leur  devroit  donner  pour  l‘ équivalent  puisque  assurément  ce  sera  la 
première  chose  qu'on  me  proposera  et  sur  laquelle  on  voudra  raisonner 
encore  en  faisant  les  propositions  et  promesses  de  l'argent  ordonné 
par  V.  A.  S.  ces  Messieurs  prétendront  scavoir  le  fond  de  l'affaire 
pour  la  reuissite  de  la  quelle  ils  s’engageront,  dans  la  promesse  meme 
de  l’argent  donné  à Milord  Strafford  par  Mr.  Jablonski  on  avoit  mis 
ou  la  restitution  de  la  Transilvanie  ou  l'obtention  d'un  équivalent  sou- 
verain. Je  me  souvicnn  que  la  cour  de  Wiennc  craignant  le  Comte 
Tôküli  luy  a fait  offrir  9 ou  10  Comitats  dans  un  temps  ou  Elle  n'etoit 
pas  maîtresse  de  la  Transsylvanie  ni  des  Pais  reconquis  sur  les  Turcs, 
par  conséquence  Elle  devroit  à présent  etre  moins  difficile  en  augmen- 
tant sa  Puissance  des  tants  des  lioyaumes.  A la  Paix  de  Pyrennées  les 
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Espagnols  ne  pouvant  pas  persuader  le  cardinal  Mazarin  de  rétablir 
entièrement  le  Prince  de  Condé  qui  s' etoit  jette  dans  leur  parti  décla- 
rèrent que  puisque  le  Roy  très  chrétien  ne  vouloit  absolument  donner 
satisfaction  au  dit  Prince  il  ne  pouvoit  pas  etre  fâché  si  le  Roy  d' Es- 
pagne luy  donneroit  en  pleine  souverainté  quelques  villes  frontières  à 
la  France  et  ce  fut  pur  ce  moyen  qu'on  luy  accorda  tout.  Je  regarde 
la  cession  des  Pais  bas  fait  à l' Electeur  de  Bavière  pour  le  meme  fin 
et  comme  la  France  doit  restituer  beaucoup  à la  maison  d'Autriche  il 
devroit  faire  semblant  de  vouloir  ceder  quelque  souverainité  à V.  A.  S. 
si  on  luy  refusoit  son  rétablissement  moien  assurément  infaillible  et 
dont  j'ecrires  encore  à Mr.  Breuner  qu'on  ne  peut  pas  trouver  à Paris 
d'ou  mes  lettres  pour  luy  sont  revenues,  cet  expédient  seroit  d'autant 
plus  efficace  si  selon  les  Espérances  données  par  V.  A.  S.  le  ministre 
anglais  voudroit  entrer  avec  un  peu  plus  de  chaleur  dans  les  interets 
de  V.  A.  S.  proposées  par  la  France  mais  ou  ne  voit  pas  quelques 
liaisons  étroites  des  anglois  avec  les  francois  et  cette  Explication 
spécifique  des  olfres  de  la  France  a fait  perdre  l'Esperance  de  la  Paix 
prochaine.  Je  ne  scaures  assez  dire  à V.  A.  S.  la  rage  du  peuple  et 
meme  des  Etats  contre  ce  projet  malgré  le  penchant  qu'on  a put  avoir 
pour  la  Paix  depuis  ce  temps  la  on  a commencé  de  faire  des  nouveaux 
fonds  outre  le  40  millions  qu'on  a déjà  et  on  continue  d' armer  plus 
puissamment  en  mer  outre  les  24  vaisseaux  de  guerre  qu'on  equippe 
a Amsterdam.  Mon  état  languissant  ni'  ayant  empeché  d' écrire  la  poste 
passé  a été  aussi  cause  que  je  n'ay  pas  vu  beaucoup  du  monde  pour 
attendre  leur  raisonnement  la  dessous,  peut  etre  penetreres  je  davan- 
tage à Utrecht  pour  ou  je  part  ce  soir  ou  demain  pour  y exccuter  les 
ordres  de  V.  A.  S.  auprès  les  Plénipotentiaires  d'Angleterre  et  pour 
convenir  avec  Eux  et  en  particulier  avec  les  Francois  des  moyens  les 
plus  propos  pour  votre  service , je  luy  rendreres  un  compte  exact  de 
ce  qui  s'y  passera  et  qui  donnera  d'abord  une  Idée  à Y.  A.  S.  de  ce  qu'il 
y a à esperer.  Milord  Strafibrd  meme  me  pourra  éclaircir  de  la  maniéré 
dont  je  me  dois  prendre  avec  les  députés  hollandois  et  s'ils  seront  en 
disposition  d'agir  plus  vigoureusement  sur  des  promesses  d'argent 
svivant  les  apparances  on  ne  devroit  pas  croire  quelques  liaisons 
sécrétés?  des  Anglois  et  des  Francois,  les  Impériaux  se  plaignent 
neantmoins  que  l'Angleterre  pour  forcer  l'Empereur  d’entrer  dans 
les  mesures  de  la  Paix  fait  agir  secrètement  son  ministre  à Constan- 
tinople d'encourager  les  Turcs  de  déclarer  la  Guerre  à l'Empereur 
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et  de  s'accommoder  avec  e Czar.  La  rupture  de  la  negotiation  de 
cette  Paix  seroit  infiniment  plus  avantageuse  à V.  A.  S.  puisque  alors 
les  allies  se  verroient  obligés  par  un  interet  palpable  de  forcer  pour 
ainsi  dire  l'Empereur  de  donner  satisfaction  à V.  A.  S.  pour  pouvoir 
tirer  les  Trouppes  de  l' Hongrie.  Les  Impériaux  disent  etre  contents 
de  la  Resolution  que  la  Province  d' Hollande  a prise  il  y a quelques 
jours  de  continuer  la  Guerre  jusque  à ce  que  la  France  rend  les 
Espagnes.  On  a remarqué  à Utrecht  que  outre  les  ministres  des 
Electeurs  Ecclesiastiques  et  Palatin  les  autres  ne  s' interessoient  pas 
et  meme  paroissent  etre  contraires  aux  interets  de  la  maison  d'Autriche. 
Le  Prince  Kourakiu  m'honore  de  plus  en  plus  de  sa  confiance,  il  m'a 
fait  meme  l’honneur  de  me  venir  voir,  comme  la  lettre  de  V.  A.  S. 
écrite  d'Elbing  dans  le  mois  Novembre  me  faisoit  espercr  queles 
ministres  Czariennes  seront  instruits  en  votre  faveur  et  comme  on  me 
l’a  demandé  ici  s'ils  le  sont.  Je  le  mis  sur  le  chapitre  et  il  a eu  la 
bonté  de  me  dire  ce  qu'il  a fait  en  Angleterre  luy  meme  la  dessous  et 
l'autre  ambassadeur  ici,  mais  qu'on  avoit  répondu  qu’on  informera  sur 
ce  sqjet  S.  M.  l'zaricnne  par  scs  propres  ministres  que  depuis  le  départ 
du  Czar  d’Elbing  il  n'avoit  receu  aucune  ordre  semblable,  que  cepan- 
daut  pour  sa  Personne  il  seruira  dans  tuutes  les  occasions  V.  A.  S. 
avec  autant  de  fidelité  et  de  zele  que  son  maitre,  que  depuis  l'absence 
de  Mr.  SaphirofT  qui  avoit  embrassé  des  sentiments  favorables  à la 
France  et  à V.  A.  S.  a l’occasion  d'un  certain  Projet  présenté  par 
Elle  au  Czar  les  interets  de  V.  A.  ne  sont  plus  traittés  avec  la  meme 
chaleur,  que  Mr.  Golowkin  n'etoit  pas  un  grand  genie  et  qui  craignoit 
tout  avec  des  autres  particularités  connues  à V.  A.  S. , que  cependant 
luy  Prince  Kourakin  dont  l'Angleterre  et  la  Hollande  ne  sont  pas  des 
amis  souhaitteroit  que  son  maitre  s’alliasse  plus  etroitement  avec  la 
France  ce  qu'il  ne  scauroit  qu'  etre  utile  à V.  A.  S.  il  m'a  meme 
chargé  de  le  protester  à Mr.  de  Polignac  et  de  le  sonder  si  la  nouvelle 
d'une  uouvelle  médiation  offert  par  la  France  aux  Czar,  Turcs  et  la 
Svede  etoit  véritable  quoy  qu'  Elle  doit  se  passer  par  les  mains  de 
V.  A.  S.  Il  m'a  dit  encore  l’humeur  changeant  du  Roy  de  Pologne 
meme  à l’egard  de  V,  A.  S.  puisque  malgré  ses  assurences  il  n’a  pas 
été  trop  favorable  à V.  A.  S.  aux  conférences  de  Torgau  et  que  son 
ministère  etoit  trop  autrichienne  et  tousjours  prêt  de  traverser  V.  A.  S. 
ce  qui  me  devoit  servir  de  précaution  de  m'en  garder  avant  que 
de  recevoir  les  instructions  de  V.  A.  S.  qui  par  ses  lettres  écrites  de 


Digitized  by  Google 


288 

Javorow  m'avoit  ordonné  de  déclarer  aux  allies  que  le  Roy  de  Pologne 
etoit  entré  dans  les  mesures  pour  la  sûreté  de  V.  A.  S.  Ce  n'est  pas 
la  soeur  de  V.  A.  S.  mais  la  fille  du  Marquis  de  Prié  qui  est  ambassa- 
deur de  S.  M.  J.  à Rome  qui  à ce  qu'on  dit  doit  ctre  la  première  dame 
d'honneur  de  l’ Impératrice  régnante.  Elle  doit  epouser  le  jeune  Comte 
d'Aspermont  contre  le  consentement  de  Madame  la  Comtesse  doua- 
rieres  l'Empereur  cependant  se  doit  avoir  engager  a l'y  disposer  et 
à lui  faire  avoir  ses  Riens  en  Hongrie.  Je  travaille  actuellement  à 
trouver  des  moicus  d' établir  la  correspondance  ordonné  par  V.  A.  S. 
étant  toutjours  etc. 

150. 

Bcricht  Eléments  an  Râkéczy. 

Le  15  Février  1712  de  la  Haye. 

Le  Grand  pensionaire  m'aiant  appointé  pour  l'apres-midi  d'hier 
je  n'ay  pas  jugé  à propos  d’ écrire  le  meme  matin  à V.  A.  S.  avant 
que  d'avoir  eu  la  conférence  avec  le  pensionaire,  luy  ayant  donné  la 
copie  de  ma  dernière  lettre  de  creance.  J'-oy  expose  en  peu  de  mots 
le  sujet  de  ma  commission  le  priant  de  continuer  de  donner  à V.  A.  S. 
des  marques  de  son  affection  il  répondit  avec  ses  propositions  ordi- 
naires et  m'aiant  demandé  ce  que  j'ay  fait  en  Angleterre  nous  raison- 
nâmes comment  je  me  devoit  prendre  dans  cette  negotiation  c'est  à 
dire  si  je  devoit  délivrer  mon  mémoire  au  president  de  semaine  ou  bien 
pour  tenir  l'affaire  plus  secrete  de  conférer  seulement  arec  le  député 
des  affaires  sécrétés  dont  le  baron  de  Welderen  est  le  membre.  Je 
luy  fit  connoitre  que  votre  interet  scmbloit  vouloir  qu'on  tint  l'affaire 
secrettc  pour  ne  pas  donner  occasion  aux  impériaux  de  la  trauerser. 
Nous  sommes  convenues  que  j'exposeres  ma  commission  à Mous,  de 
Welderen  que  luy  en  parleroit  et  que  je  luy  rapporterai  ce  que  j aures 
fait  avec  le  baron  que  je  ne  pourres  pas  voir  que  lundi  prochain. 
Il  s'informa  de  ce  que  V.  A.  S.  et  la  nation  souhaitteront  puisque  il  y 
a un  nouveau  prince  qui  monte  sur  le  thron  d'Hongrie  pour  éviter 
plusieures  difficultés  que  je  prevoioit.  Je  luy  ay  répondu  que  V.  A.  S. 
ne  demande  de  l'Etat  que  des  instructions  pour  leurs  plénipotentiaires 
au  traitté  d'y  concourir  avee  des  puissances  qui  s' intéresseront  pour 
V.  A.  S.  que  ses  pretensions  y seront  déduits  qu'elles  ne  peuvent  pas 
luy  être  inconnues  et  qu'on  demandoit  principalement  pour  la  Hongrie 
P accomplissement  de  la  capitulation  composé  de  17  conditions  sur 
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lesquelles  feu  l' Empereur  Léopold  a prêté  le  serment  et  qui  est  le 
fondement  et  l'extrait  des  nos  libertés.  Il  continua  de  demander  si 
la  Prusse  et  les  Anglois  appuieront  V.  A.  S.  J'ay  dit  que  je  n'en 
doutois  pas  que  les  ministres  du  Czar  et  de  Pologne  le  fairont  peutetre 
aussi  en  cas  de  besoin  et  il  en  parut  asses  content,  mais  il  ne  me 
respondit  pas  un  seul  mot  parceque  je  luv  ay  répété  deux  fois  que 
puisque  on  faisoit  difficulté  de  commencer  parler  en  faveur  de  V.  A.  S. 
la  France  proposera  votre  cause,  l'Empereur  faisant  parler  à V.  A.  S. 
touchant  l'accommodement  par  des  voies  trop  obliques  pour  s'y  pou- 
voir fier.  Il  disoit  seulement  que  d une  telle  maniéré  nous  serions  la 
parti  de  l'Empereur  et  que  l’affaire  sera  fort  difficile.  Ma  réponse  fut 
très  courte  représentant  que  je  croioit  qu'en  concluant  la  paix  on  la 
vouloit  faire  stable  et  telle  qu'on  n'eusse  pas  à craindre  à l'occasion 
d'une  nouvelle  guerre  une  si  puissante  diversion  comme  celle  qu'on  a 
eu  en  Hongrie  pendant  cette  guerre  ce  qui  sera  toutsjours  à craindre 
autant  que  V.  A.  S.  sera  hors  de  paix  avec  les  chefs  d’Hongrie  sans 
satisfaction  qu'  ainsi  leur  interet  les  obligeoit  d'agir  en  votre  faveur 
aiant  devant  eux  des  exemples  que  on  a compris  dans  des  paix  les 
pais  héréditaires  de  l'Empereur.  Il  me  congédia  avec  beaucoup  de 
civilité  et  luy  ayant  demandé  la  permission  de  le  voir  souvent  il  m'as- 
sura à sa  maniéré  de  sa  promptitude,  à concourir  d'etre  utile  à V.  A.  S. 
Mr.  de  Welderen  est  un  homme  intéressé  aiant  beaucoup  de  crédit. 
Je  luy  feres  esperer  quelque  recompense  sous  l’approbation  de  V.  A.  S. 
s'il  veut  agir  vigouresement  d’autant  plus  que  V.  A.  S.  a le  dessein 
de  faire  telles  offres  par  Mr.  Brenner  qui  ne  me  répond  pas  sur  la 
4"'  lettre  que  je  luy  ay  écrite.  Le  bien  des  vos  affaires  ne  veut  pas 
que  je  fasse  l' instance  de  sa  part  aux  Etats  Generaux  à recevoir  son 
ministre  au  traitté  de  la  paix  étant  autrichiennes  comme  ils  sont  ils 
n’y  consentiront  jamais  cependant  l'ordre  general  donné  à leurs 
ministres  de  concourir  en  faveur  de  V.  A.  S.  avec  ceux  des  puissances 
qui  s'intéresseront  au  traitté  pour  V.  A.  S.  aura  le  meme  effet  puisque 
étant  obligé  d'agir  avec  les  Anglois,  Hussiens  et  les  François  de  concert 
la  réception  d‘  un  ministre  publique  si  on  la  jugera  absolument  neces- 
saire et  utile  sera  la  première  et  cela  évitera  plusieures  difficultés  que 
cette  demande  pourra  faire  naitre  dans  un  état  si  bien  porté  pour  la 
cour  de  Wienne,  sur  la  lettre  de  recommandation  de  Mr.  Pontannsj’ay 
vu  ici  Mr.  de  Ruosenbaum  agent  des  états  comme  luy  ne  doit  pas  autant 
prendre  garde  a soy  que  les  ministres  de  l'Etat,  j’ay  reconnu  qu'en 
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general  ils  souhaitteroient  le  rétablissement  de  V.  A.  S.  que  répan- 
dant malgré  nos  remontrances  faites  depuis  tants  des  années  on  est 
iei  prévenu  contre  les  Hongrois  que  ce  sont  eux  qui  n'ont  pas  voulu 
faire  la  paix  et  cause  de  la  rupture  des  plusieurcs  traittées  que  l'etat 
concourrira  bien  pour  votre  rétablissement  par  des  interpositions 
aimables,  mais  qu'il  ne  voudra  pas  aigrir  la  cour  de  Wienne  ou  prendre 
cette  affaire  comme  la  sienne.  J'ay  taché  et  tacberes  en  le  vniant  et 
en  parlant  aux  plusieurs  membres  d'etat  de  les  en  desabuser  meme 
par  écrit  sur  lequel  je  travaille.  Tout  cela  cependant  peut  faire  con- 
noitre  & V.  A.  S.  les  dispositions  de  cette  république  jalouse  de  la 
France  et  de  l'Angleterre,  et  qu'Elle  ne  s'intéressera  pour  V.  A.  S. 
que  par  maniéré  d'acquit  et  pour  sauver  les  apparences  de  la  parole 
donné  meme  je  suis  persuadé  que  Y.  A.  S.  approuvera  ces  raisons  qui 
m'ont  empeché  de  demander  ouvertement  la  concurrence  de  cet  état 
pour  la  réception  publique  de  Votre  ministre.  Le  prince  Kurakin  a 
receu  les  deux  lettres  de  V.  A.  S.  et  moy  en  particulier  avec  beaucoup 
de  civilité  et  vienn  de  m’envoier  l'incluse.  La  première  chose  qu'il 
me  recommanda  fut  le  secret  dans  la  maniéré  de  me  voir  ce  qu'il  me 
fait  craindre  que  je  ne  pourres  pas  tirer  grande  utilité  de  sa  protection 
en  cas  qu'il  m' arrivât  quelque  fâcheux  accident  Au  reste  il  commence 
a causer  avec  mny  avec  bien  de  franchise  témoignant  d’etre  dos  plus 
zélés  serviteurs  de  V.  A.  S.  Il  m'a  compté  ses  entretiens  avec  le 
prince  Eugene  sur  Votre  sujet  et  comme  il  m'a  assuré  d'en  avoir  écrit 
à V.  A.  S.  il  seroit  inutile  de  le  repeter.  Il  parle  aussi  de  la  défiance 
des  Impériaux  du  C/.ar  son  niaitre  qu'ils  ne  luy  veulent  pas  du  bien  et 
il  doute  aussi  que  Mons.  Brenner  pourra  etre  receu  comme  ministre 
publique  et  il  est  encore  dans  l'incertitude  si  et  quand  il  ira  à l'treclit. 
meme  il  me  paroit  de  voir  des  difficultés  insurmontables  et  de  ne  pou- 
voir pas  croire  qu'un  restitue  la  Transilvanie  espérant  pour  le  reste 
une  satisfaction  raisonnable.  Je  ne  peut  pas  cacher  & V.  A.  S.  que 
voiant  le  train  que  les  affaires  prennent  je  craigne  fort  que  vous  seres 
sacrifié  par  la  France  et  par  le  reste  des  puissances,  car  on  scait  par 
des  exemples  asses  tristes  que  la  France  et  meme  les  allies  étant  venu 
a leurs  but  principal  de  leurs  interets  n'ont  pas  hésité  d'abandonner 
leurs  allies  les  plus  fidèles.  La  France  en  fournit  asses  et  on  n'ignore 
pas  de  quelle  maniéré  l' Electeur  de  Brandebourg  et  le  due  de  Lorraine 
fht  abandonnés  à la  paix  de  Nimvegue.  Ce  qui  me  desoie  est  la  nou- 
velle qu'on  m'a  donné  hier  en  secret  que  la  cour  impériale  voiant  de 
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ne  pouvoir  pas  réussir  dans  les  projets  en  Angleterre  et  en  Hollande 
a résolu  de  s'unir  etroitement  avec  la  France  de  se  contenter  des 
états  de  l'Italie  et  d'une  bonne  barrière  en  Allemagne  pour  faire  la 
dupe  de  cette  affaire  les  puissances  maritimes.  Si  cela  réussirait  en 
quel  état  seraient  alors  vos  affaires  qui  ne  peuvent  pas  d'ailleurs  etre 
asses  ménagées  vu  l'indigence  ou  on  est  pour  pouvoir  s’intriguer  chez 
ceux  qui  ont  le  pouvoir  en  main  les  negotiations  pourtant  les  plus 
importantes  étant  conduites  à un  bon  fin  par  cette  manege  plutôt  que 
par  des  raisons  les  plus  solides  ce  qui  n'est  pas  extraordinaire  dans 
un  état  ou  les  resolutions  dépendent  souvent  des  gens  gvidées  par  leurs 
différentes  passions.  On  parle  beaucoup  de  la  nécessité  d'un  médiateur 
sans  qu'on  puisse  croire  qui  sera  emploié.  Mr.  Zinzendorff  aiant  parlé 
avec  les  députés  d'etat  la  dessous  on  semblait  convenir  d'un  prince 
etranger  comme  il  craignait  qu'on  ne  songeât  à la  republique  de 
V'enise  à la  quelle  la  cour  de  Wienne  ne  se  fie  pas  beaucoup  il  laissa 
tomber  l'affaire  sans  parler  pour  ou  contre.  Je  suis  etc. 

15t. 

Schreiben  Jablonski's  an  kleinent. 

Berlin,  den  16.  Febr.  1712. 

Wohlgehomer 

Mein  insonders  hoehgeElirter  Herr  Gevatter! 

Naeh  dein  die  Gôtliehe  Harmhertzigkeit  mich  ru  ziemlichen 
Krfifflen  wiederhracht  bat,  wird  mir  niclits  erfreuliehers  zu  verneh- 
men  seyn,  als  dass  Euer  Wolilgeboren  ebenmiissige  Wohlthat  von 
Gott  empfangen.  vnd  dass  dureh  den  Beyschluss  meines  jdngsten  vom 
2.  hujus.  auch  Ifero  Gemütsruhe  môge  herstellet  seyn.  Ich  liabe  sonst 
was  an  mich  von  beiden  teilen  addressiret  worden,  bestens  bestelleln 
lioffe  auch,  es  werde  ailes  richtig  eingelaufTen  seyn. 

Ans  denen  Schreiben  ad  Riikuczy,  welehe  von  Zeit  ru  Zeit  an 
mieb  tiberschieket  worilen.  babe  Dero  grosse  Milhwaltung.  welehe  Sie 
in  sotaner  affaire  bestândig  flbemommen,  rur  gnflge  ersehen:  wie  den 
auch  Râkéczy  dieselbe  anders  nieht  als  erkennen,  vnd  ru  seiner  Zeit 
auch  belohnen  kan.  Beklage  nur,  dass  bei  dem  allen  so  wenig  anschein. 
auf  dem  eingetretenen  Wegc  ru  dem  vcrlangten  Zweck  ru  kommen, 
und  scheinet  mir  der  hazard  allzugross  zu  seyn,  wcnn  mat»  dureh  die 
Allijrten.  nul  noeh  grflsser,  wenn  man  dureh  Frankreich  (rebus  sic 
stantibus)  den  Vergleich  machen  will.  Râkéczy  erkennet  nunmehr. 
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dass  der  sicherste  weg  zu  seinern  Wohlstand  sey  ein  accommodement 
mit  A us  tria.  Nui-  wie  inan  dazu  kommen  môge,  ist  nicht  ieicht  zu 
sagen.  l'nterdessen  ist  die  via  amicabilis  dennoch  sicherer  als  die 
contentiosa , und  habe  icli  gerabten,  rahte  aueh  noch,  dass  man  der 
ersteren  sich  gebrauchen  solle;  hofTe  auch  endlick  zu  reussiren, 
absonderlich  weilen  der  Augensclicin  in  allen  Ihren  Schreiben  zciget, 
wie  weuig  staat  auf  die  letzterc  zu  machcn  sey.  Da  aber  Euer  Wohl- 
geboren  annoch  viam  contentiosam  halten,  will  ich  Dero  tiefeinsehen- 
denPrudentz  Oberlassen  habcn.wie  es  ani  beqvemesten  allso  geschehen 
lionne,  damit  gleichwolen  auf  allen  fall  die  Gemüter  nicht  mehrers 
aigriret,  und  folglich  das  verlangte  Accommodement  schwerer  gemacht 
werde.  Ich  werde  schon  in  meincm  sub  dato  2.  Febr.  gemeldet  habcn, 
dass  Cornes  Dona  zu  Frankfurt  am  Mayn  von  aula  Caesaris  keine 
positive  antwort  wegen  Principis  erhalten  kônnen,  den  dieser  so- 
wohl  als  Cornes  Metternich  hatten  Ordre  die  sacb  zu  proponiren. 
Da  ich  nach  der  Zeit  mit  llgen  sprach,  wegen  zu  erneuender  Ordres 
an  die  ministros  in  Haga  und  Utrccht  sagte  er,  man  künnte  es 
a wohl  thun , Er  zweiflele  aber,  dass  es  de  tempore  sey,  nachdem 
Cornes  Metternich  geschrieben,  dass  als  er  mit  Caes  ar  aus  der 
sach  gesprochen,  dieser  geantwortet,  per  viscera  Christi  bitte  ich  euch 
und  R ez  vester  von  dieser  sach  nicht  zu  gedenken  etc.  Ist  deinnach 
meine  Meinung,  dass  A n g I i a et  H o 1 1 a n d i a nebst  B o r u s s i a z war 
das  Accommodement  vortragen,  aber  nicht,  wie  vorgedacht,  via  con- 
tentiosa, sondern  amicabili;  nicht  dass  man  Caesarem  forciren  vnd 
zwingen  wolle,  denn  das  ist  vergebens,  vnd  verderben  die  sache  znehr 
vnd  mehr,  sondern  dass  man  aiigenehmc  Yorschlâge  thue,  ob  sic  wohl 
nicht  avantageus  scyn  würden,  um  den  Kayserlichen  Hoir  bei  gutem 
willen  zu  erhalten,  vnd  post  naufragium  die  fibrige  tabulas  zu  salviren. 
Ich  habe  hievon  an  Prineipem  weitlàutig  geschrieben,  auch  unter 
andern  gerathen , dass  man  die  Grâfin  d' Apre  mont  mit  dazu 
gebrauchen  kônnte,  erwarte  darauf  antwort,  wie  auch  auf  meine 
etlichmahlen  gethane  Anfrage,  ob  nicht  ein  Fass  Wein  an  Euer  Wol- 
geboren  übersenden  solle.  NB.  Bitte  aber  zugleich  mit  dem  ersten 
mieh  zu  lierichten,  wohiu  und  an  wen  sotanes  Fass  addressiret  wer- 
den  solle,  auf  den  Fall,  so  zu  der  spedirung  Ordre  aus  Dantzig 
einlieffe. 

Zur  Zeit,  da  Euer  Wohlgeboren  noch  in  Anglia  waren,  und 
man  hoiïte,  dass  Sie  bald  herauskommen  sollten,  sind  einige  Briefle 
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bey  mir  eiogelaulTen , welche  deswegen  an  Sie  damahls  zu  bestellen 
angestanden.  Oarauf  ist  meine  Krankheit  cingefallen,  und  die  sache 
etwas  in  Vergessenbeit  gekommen,  i(zo  aber  übersende  sie  allezu- 
sammen,  nebst  demjenigen,  welches  heute  von  Princeps  behândiget. 
Eins  muss  noch  gedenken,  wie  dass  nebmlich  auf  ordre  Princeps 
an  Herrn  Milan  zur  Reise  nach  Dantzig  gezahlet  40  Thlr.,  bei 
welcher  Gelegenheit  zugleich  erinnerung  gethan  liabe  wegen  der 
300  Thlr.,  welche  Elément  zur  Reise  nach  Hollandia  dahier 
empfangen.  And  hat  Princeps  beides  mir  Gut  gethan,  allso  dass 
gottlob  auch  dieser  Schritt  zur  vôlligen  Richtigkeit  geschehen.  Nun 
wird  die  Rechnung  leicht  zu  machen  seyn,  wenn  nur  wûsste,  wie  die 
400  Thlr.,  welche  an  Hrn.  Pirndorf  übermacht  habe,  mit  einbringen, 
vnd  weme  sie  anschreiben  solle?  Eigentlich  gehôren  sie  dem  status 
protest  a nt  iu  ni  zu  bezahleu.  Nisi  fallor  aber,  so  haben  Selbige 
schon  diese  400  Thlr.  in  denen  1400,  welche  vorgedachtem  Freunde 
destiuiret  worden,  bezahlet.  Vnd  was  das  schlimste,  so  habe  ieh  keine 
formale  obligation  dariiber,  die  ieh  in  casu  necessitatis  vorlegen  konnte, 
denn  Er  war  nicht  hie  zu  der  Zcit  sondern  in  Holland  vnd  ich  habe 
auf  treu  vnd  glauben  hierin  gehandeil.  l'nterdessen  laulîen  die  Zinsen 
vnd  Hr.  Maillet  beginnet  ungedultig  zu  werden.  VVâre  demi  nicht 
ein  Mittel,  annoch  einen  Sehein  zu  erhalten,  weil  doeli  der  Freund 
noch  in  Leiden  seyn  soll  ? oder  was  geben  Sie  mir  sonst  vor  einen 
guten  Raht? 

Empfehle  Mein  Herrn  Gevatter  in  giillliche  gnâdige  Ohhut, 
wflnsche  Ihnen  ailes  VergnOgen,  und  gleieb  wie  verhofle,  dass  Ihre 
Strapaden  und  TrObsalen  bald  werden  zu  ende  gelien,  so  bitt  Gott. 
dass  Er  inzwischen  Ihnen  Kraft  vnd  Gnade  verleihen  wolle  etc. 

Euer  Wohlgeboren 

Ergebenster  Diener 

Berlin,  den  16.  Febr.  1712.  Petersou. 

Krey  maitre  des  Postes  a Wesel. 

(Original.) 

182. 

Schreiben  Bonet’s  an  Kieinent. 

De  Londres  ce  S — 16.  Février  1712. 

Comme  il  nous  manque  aujourdhui  quatre  postes  de  Hollande,  je 
ne  peux , mon  cher  Monsieur,  me  plaindre  de  votre  silence , moins 
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encore  de  votre  oubli,  étant  bien  persuadé  de  la  solidité  de  votre 
affection  envers  moi.  Tout  ee  que  je  peux  vous  dire  de  ce  Pays,  c'est 
que  tout  ce  qui  s'y  passe  tend  à la  Paix,  ou  à aplanir  les  difficultés 
qui  pourraient  l'arreter.  Vous  l'aurez  conclu  de  la  déposition  du 
general;  de  la  procedure  du  Parlement  pour  justifier  cette  déposition, 
lût  vous  le  conclurez  encore  de  ce  qu'on  n'a  pas  donné  les  ordres  pour 
victuailler  la  Flotte,  ordres  qui  se  donnoient  d'ordinaire  en  Novembre. 
De  la  reponce  sèche  et  vague,  qu'on  a donné  au  Prince  Eugène,  qui 
n'est  point  satisfaisante  pour  lui:  Et  de  XIV  resolutions  que  les  Com- 
muns passèrent  hier  contre  les  alliez  pour  degouter  cette  nation  de 
leur  alliance,  et  pour  disposer  le  peuple  a recevoir  plus  favorablement 
les  propositions  de  Paix  qui  viendront  d’L'trecht.  Il  ne  me  reste  rien 
a ajouter,  si  ce  n’est  que  je  suis  très  sincèrement  vôtre  très  h.  et  ob. 
serviteur  etc.  Bon  et.  ■ 

(Original.) 

153. 

Schreiben  Râkôczy's  an  Elément. 

A Dantzig  le  20.  Febr.  1712. 

Praesent.  1.  Mardi  1712. 

J'ay  reçu  vostre  lettre  du  2 de  ce  mois,  par  laquelle  vous  m' in- 
formez de  la  conversation  que  vous  avez  eue  avec  Monsieur  l'abbe 
de  Poliguac.  Je  vois  par  les  ouvertures  qu'il  vous  a fuites,  que  je 
ne  m'estois  pas  trompé  dans  mon  jugement  sur  la  cause  de  cette 
reserve  que  les  deux  autres  plénipotentiaires  de  France 
vous  a u oie  lit  témoigné  veu  donc  que  la  production  de  mes 
lettres  et  de  mes  ordres  vous  a faites  mériter  quelque  accès  et  procuré 
quelque  creance  auprès  d'eux,  je  consens  que  vous  leur  parliez  de 
mes  affaires  et  que  vous  les  co usu It ies  sur  se  qu' il  convien- 
dra que  vous  fassie  auprès  des  Ministres  des  allies  pour 
P avance  ment  de  mes  Interets.  J'ay  ordonné  de  plus  à l'a  hbe 
Brenner  de  vous  donner  les  avis  necessaires  pour  vostre  con- 
duite conformement  aux  Instructions  qu'il  a de  moy  et  de  se 
servir  à cet  effet  des  addresses  qu'il  m'a  données  pour  vous. 

Atergo:  Fr  a ncois  Prin  ce  ni.  p. 

A Monsieur 
Monsieur  Gnaden. 

(Original.) 
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184. 

Schreiben  Bonet's  an  Kleincnt. 

De  Londres  ce  12—23.  Fev.  1712. 

Praesenl.  Ulirajecti,  2.  Martij  1712. 

Monsieur  ! 

Je  reçois  dans  ce  moment  la  lettre  obligeante  que  vous  m'avez  fait 
l' honneur  de  m'ecrire  le  5.  hujus  qui  en  contient  une  pour  Mr.  St.  John, 
dont  j'aurai  soin,  et  il  ne  tiendra  pas  à moy  qu'il  n'y  reponde  bien  tost 
et  favorablement.  Comme  on  n'a  pas  encore  distribué  les  lettres  des 
six  postes  ue  Hollande,  qui  sont  arrivées  aujourdhui,  je  n'ai  pas  encore 
receil  l'information  que  yous  ine  promettes  sur  les  conférences  d'Ut- 
recht  et  que  j'impatiente  de  recevoir.  J'ay  eu  l'honneur  de  vous  écrire 
depuis  celle  du  12  n.  s.  Janv.  dont  vous  m'accusez  la  réception,  le 
22.,  29.  Janv.  le  5.  et  le  16.  de  ce  mois,  savoir  lorsqu'el  y a eu 
quelque  matière  qui  pouvoit  influer  sur  la  Paix , ou  faire  juger  des 
dispositions  de  cette  Cour  à cet  egard.  En  suivant  ce  but,  je  vous 
dirai  Mr.  que  le  Prince  Eugene,  ped  content  des  repenses  vagues 
ambiguës,  qu'il  a receues,  a fait  une  repliqde,  qui  roule  sur  la  guerre 
d' Espagne,  mais  qu'il  n’aura  pas  plus  de  contentement  sur  un  sujet, 
qui  demande  de  si  vastes  sommes  d' urgent  que  sur  celui  de  la  guerre 
en  general.  On  est  résolu  de  la  terminer,  et  ce  n'est  pas  le  ministère 
seul , mais  aussi  le  Parlement  On  voit  qu'il  s' occupe  de  tout  autre 
chose  que  de  la  matière  des  subsides  et  ce  contre  sa  maxime  eu  tems 
de  guerre.  Je  ne  doute  pas  que  ce  procédé  ne  rende  les  francois  plus 
difficiles  dans  les  négociations,  et  que  je  ne  remarque  cela  dans  ce 
que  vous  avez  voulu  m'ecrire.  Je  ne  vous  parle  pas  du  Bil  pour  con- 
férer une  tollerance  aux  Episcopaux  d'Ecosse  pareeque  cette  matière 
peut  bien  brouiller  les  Anglois  arec  les  Ecossois,  mais  non  avec  la 
France.  Je  suis  avec  sincérité 

Monsieur 

Vôtre  très  humble  et 
très  obéissant  serviteur 
B o n e t m.  p. 

P.  S.  Je  vous  prie  de  me  dire  si  je  peux  vous  écrire  en  droiture 
à Utrecht;  et  de  me  donner  vôtre  adresse. 

(Original.) 
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185. 

Bericht  Eléments  un  Rékôczy. 

D’Ulrecht  le  26.  Février  1712. 

Ma  tievre  tierce  m'a  empeché  d-  envoier  à V.  A.  S.  la  ci-jointe 
et  de  luy  écrire  la  poste  passé.  Je  suis  si  abbatue  que  pourvu  qu'Elle 
continue  elle  ni'  empêchera  de  sortir  malgré  mes  efforts  que  j'ay  fait 
de  me  lever  et  de  servir  V.  A.  S.  fidèlement  dans  cette  conjuncture 
qui  demande  toute  la  diligence  possible.  Ce  fut  chez  Comte  de  Metter- 
nich  que  la  tievre  me  prit  dimanche  dernier  il  me  dit  que  les  ministres 
Protestantes  d'Angleterre  et  de  Hollande  ajant  tenu  chez  luy  une  con- 
férence sur  les  affaires  des  Protestantes  de  l'Europe  luy  ont  demandé 
une  information  generale  la  dessous  il  me  montra  son  Protocole  dans 
le  quel  il  divisa  les  Pais  héréditaires  de  l'Empereur  en  deux  classes 
scavoir  entre  la  Silesie  et  la  Hongrie  et  comme  il  disoit  de  n'en  etre 
pas  informé  il  a proposé  en  general  qu'on  doit  demander  le  rétablisse- 
ment de  la  Religion  Protestante  en  Hongrie  et  la  restitution  des  ses 
Eglises  et  Biens  confisques  selon  les  véritables  constitutions  et  capi- 
tulations du  Royaume  d'Hongrie  qu'on  en  etoit  demeure  la  et  qu'il 
etoit  temps  de  donner  une  ample  information  la  dessous  il  me  protesta 
dans  des  termes  le  plus  forts  qu'il  avoit  les  meilleurs  intentions  à servir 
la  nation.  Je  l'ay  remercié  de  sa  bonté  et  je  luy  ay  promis  cette  infor- 
mation que  cependant  il  devoit  avoir  une  autre  idée  des  affaires  des 
ces  Pais  la  et  que  la  sûreté  de  la  Religion  depeudoit  du  rétablissement 
de  V.  A.  S.  en  Transilvanie  par  lequel  on  satisfaira  et  guarantiru  en 
meme  temps  toutes  les  libertés  d' Hongrie  que  comme  l'Angleterre  et 
la  Hollande  ont  données  leurs  assurences  de  comprendre  V.  A.  S.  et 
la  Confoederation  dans  la  Paix  generale  il  falloit  traitter  cette  affaire 
conjointement  et  que  puisque  ils  l'aisoient  difficulté  de  la  proposer  la 
France  s'eloit  chargé  de  la  faire,  que  Mr.  de  Polignac  m'en  avoit 
assuré  et  qu'  Angleterre  surtout  n'attendoit  que  cela  pour  travailler 
en  votre  faveur.  Il  m'a  dit  qu'il  craignait  que  l'Angleterre  et  la  Hol- 
lande ne  desavouassent  leurs  promesses  comme  ils  l'ont  fait  dans  une 
certaine  occasion  au  Roy  son  maitre,  que  cela  rendrera  la  cause 
odieuse,  que  d'ailleurs  les  François  avaient  déclarés  qu'ils  ne  préten- 
dront rien  outre  leurs  explication  spécifique  ce  seroit  agir  de  mauvaise 
foy  de  faire  des  nouvelles  propositions.  Je  luy  ay  répondu  qu'on  n'a 
pas  voulu  effaroucher  d'abord  l'Empereur  avec  toutes  des  demandes 
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à la  Ibis  mais  que  je  supposait  que  tantes  des  Princes  se  joignant  à 
la  France  on  pourra  obtenir  la  Transilvanie  et  les  libertés  d’Hongrie. 
Il  dit  que  pour  luy  il  y travaillerait  mais  qu'il  me  doit  dire  qu'on 
n'obtiendra  rien  sans  force  ou  par  des  offices  que  le  meme  ministre 
y regnoit  que  par  le  passée  cet  qui  ne  changera  pas  des  Principes, 
que  ^ hommes  laisses  en  Hongrie  pourront  retenir  en  respect  le  Pais 
d'ou  on  pourra  pourtant  tirer  â à la  fin  il  me  demanda  si  je  croioit 
que  l'affaire  de  la  Religion  se  pourroit  traitter  séparément.  Je  dit 
que  je  n'en  scavoit  rien  si  non  que  j'etoit  certain  que  sa  sûreté 
dépend  de  bonheur  de  V.  A.  S.  et  que  je  luy  en  écrirai  pour  avoir  les 
pretensions  des  Protestants.  C'est  un  Seigneur  qui  pour  bien  servir 
parle  sincèrement.  J'ay  jugé  necessaire  pour  l'eclaircissement  des 
allies  et  pour  le  service  de  V.  A.  S.  d'en  parler  à Mr.  de  Polignac  mais 
malheuresement  ma  fievre  m'en  a ernpeché  outre  que  les  Plénipoten- 
tiaires de  France  sont  accablés  de  la  mort  du  Dauphin  et  de  la  maladie 
du  Roy.  Milord  Strafford  est  encore  à la  Haye,  je  luy  ay  envoyé  un 
extrait  de  la  lettre  de  V.  A.  S.  du  30.  Janvier  le  priant  d’y  penser  afin 
que  nous  nous  en  puissions  entretenir  quand  je  serai  en  état  de  sortir, 
peutetre  le  pourrai  je  faire  avant  l'ordinaire  prochaine.  Je  suis  assez 
informé  des  affaires  de  la  Transsilvanie  et  meme  j'en  auroit  déjà  fait 
une  déduction  si  ma  maladie  l' auroit  permis  cependant  il  faut  que  je 
me  préparé  à repondre  sur  les  objections  suivantes.  Que  depuis  la 
Renonciation  bonne  ou  forcé  d'Abafifi  la  Transilvanie  s' est  volontai- 
rement soumise  et  que  supposé  que  l'Election  de  V.  A.  S.  fusse  bonne 
les  memes  Etats  de  Traussilvanie  l'ont  amodiées  depuis  la  Paix  de 
Sathmar.  Je  peut  repondre  solidement  sur  le  reste  des  difficultés, 
mais  j'avoue  que  je  ne  trouve  pas  des  arguments  asses  forts  pour 
repondre  à cette  derniere  qu'on  les  y a forcé  V.  A.  S.  aura  la  Grâce 
de  in'eu  fournir  et  de  croire  que  je  travaillerai  avec  toute  la  fidelité 
possible  et  j’attenderai  ses  ordres  sur  ma  lettre  ou  j'ay  parlé  d'un 
équivalent  que  je  crois  qu’on  mettra  sur  le  tapis.  Mr.  Metternich  m'a 
fait  remarquer  la  malice  de  la  Cour  de  Wienne  dans  les  Points  de  la 
Pacification  du  Caroly  car  dans  les  instructions  expedies  on  a traitté 
V.  A.  S.  comme  Prince  et  dans  la  copie  du  traitté  qui  a esté  commu- 
niqué à Wienne  aux  ministres  étrangères  ou  disoit  Domino  Francisco 
filio  Prineipis  Rakoczy.  J'ay  rendu  le  meme  jour  mes  devoirs  au  Comte 
de  Daenhoff  premier  Plénipotentiaire  du  Roy  de  Prusse;  il  connoit 
Mr.  Brenner  dont  je  n'ay  pas  eu  encore  des  nouvelles.  La  resolution 
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que  les  Hollandois  ont  pris  de  continuer  seuls  la  guerre  avec  l'Em- 
pereur meme  si  l'Angleterre  fait  la  paix  me  fait  prendre  la  liberté  de 
représenter  à V.  A.  S.  qu'  Elle  ne  pourra  tirer  aucune  utilité  des  liaisons 
étroites  de  la  France  avec  l'Augleterre  d'autant  plus  qu’on  l'apprehende 
ici  plus  que  la  France  et  qu'on  prend  des  mesures  comme  si  on  craig- 
noit  une  guerre  de  sa  part.  Tout  cela  devoit  servir  à la  cour  impériale 
pour  un  motif  fort  de  donner  à V.  A.  S.  une  satisfaction  raisonnable. 
Je  suis  etc. 

156. 

Schreiben  R d k é c z y 's  an  Klement. 

A Dantzik  ce  le  27  de  Février  1712. 

Présentai.  Ultrajecti,  7.  Martij  1712. 

Neui  approbalbatoin  az  9.  Febr.  irot  level  nielle  includalt  inemo- 
rialisnak  beadasât  az  inellyet  valoba  banuam,  ha  az  francia  kôvetek 
meglatnak  mivel  az  kiralyné  Europa  megszabaditojanak  neveztetik  s 
maskint  is  az  Erdelyi  fejedelemseg  felôl  semmi  emlekezett  nincs  benne, 
hanein  csak  magyar  orszâg  hogj  comprebcndaltassék  az  bekessegbe  es 
az  Religio  az  kéretik  holot  fundamentuma  az  Magjar  orszagi  dolgoknak 
es  az  Confedcrationknak  az  szabadsag  meljnek  heljreallitasâbul  szar- 
mozik  az  Religiok  az  Szecsenigjüles  vegezese  szeriut  valu  accommoda- 
tioja  az  melijet  publiée  nevem  alat  (nem  emlekezveu  primo  iu 
gcncralibus  termiuis  az  sza badsagr ûl)  sollicitalni  nem  lehet. 
Ne  adatessek  azert  ok  az  franciak  kovetekuek  hogj  ellenem  valamit 
szolhassanak  es  bogj  nevem  alat  olj  adatot  rolna  be  az  Angliai  udvar- 
nak  az  mi  kiraljok  bccstilcti  ellenralo  volna.  Erdelj  inclusiojat  az 
monasteriumi  bekessegbul  kcl  pretendalui  az  melijet  szabadsagâbul 
megfosztani  contra  tenorem  dictae  pacis  nem  lehetet  stante  libertate 
penig  az  szabad  valasztast  es  az  austriai  hâz  pretensiojanak  nuilitasât 
kel  deducalni  s kivauni  hogj  az  angliai  kiraijnetul  annak  lenni  aguos- 
caltassam  s erre  kérni  az  francia  plenipotentiariusokat  is  hogj  eztet 
secundalljak.  S errul  van  instructiojok  s ezt  nem  fogjak  domesticumnak 
mondani  <). 

A tergo:  F.  R(âkoczy)  m.  p. 

A monsieur 
monsieur  Gnaden. 

')  Ich  kann  die  Übergabc  des  Memoirs  welehes  lhrem  Briefc  vom  9.  Febr. 

beigeschlossen  ist  niehl  billigen,  bedtture  vielniehr  eruiilicb,  dass  die 
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YVohlgeborner 

Mein  insonders  hochgeEhrter  Herr  Gevatter! 

Ich  bin  zwar  iioch  der  Mcinuiig,  dass  niaii  mit  dem  im  per  a tor?  ’) 
liebor  via  amicabili  als  contentiosa  gehen,  nnd  lieber  selbigen  begiiten 
als  inebres  reitzen  solle,  darurn  weil  wir  sclbst  die  sache  auszufuhren 
■îit-ht  Kriiiïte  genug,  und  von  unsern  Freunden  niclit  biilfle  genug 
haben.  l'uterdesseu  damit  don  schein  niclit  Italie,  et  «as  versaumt  zu 
haben  in  eincr  sac-lie,  fur  welche  selbst  meiu  Rlut  mir  niclit  sollte  zu 
lieb  sein,  so  Qberschicke  mit  heutiger  fahrender  Post  die  llistorinni 
Diplomatie-uni,  vnd  den  verlangten  Tractat.  Gott  segne  die  wolilge- 
nieinte  Arbeit.  Amen.  Aber  ich  wtlnschte,  dass  man  Prince  Euge- 
ilium  gewinnen  konnte  etc.  etc.  und  durch  ibn  Caesarem,  wcnn 
gleieh  Prince  Rakoczy  offeriren  Hess  zu  des  Ersteren  Dienst 
einige  MannschatTt  stellen  zu  wollen  etc.  Man  flberlege  es.  — 


<>rsaudten  Frank  reich»  sehen,  dass  die  Kônigin  Europa's  Befreierin  genannt 
wird  und  andererseits  des  siebenbürgischen  Fürsten  darin  nicht  einmal 
Erwfihnung  gethan  wird,  sondern  nur  L’ngerns  hinsichtlich  der  Einbe- 
ziehung  der  Keligiou  in  den  Fricden;  gerade  das  ist  aber  nothwendig,  da 
ja  die  Freiheit  die  Grundlage  der  ungrischen  Angelcgenheiten  und  unserer 
Confédération  ist;  auf  ibre  Wiederherstellung  zfiblen  die  Religions- 
parteien  vermûgc  der  kraft  der  Szecsetiy'er  Reselilusse  bestehenden 
Cbereiiikunfl;  unter  nieineni  Numen  durant  zu  drhigen  (ohne  zuerst  dieser 
Freiheit  in  allgemeinen  Ausdrücken  zu  erwsibnen),  geht  nieht  an.  Es  soll 
dur  uni  den  franzosischcn  Gesandten  keine  Crsache  gegeben  werden,  dass 
sie  gegen  midi  irgend  clwas  sagen  kûnnten  und  dass  unter  ineinem  Namen 
bei  déni  englisehen  Hofe  eine  Eingabc  gcmpchl  worden  würe,  welche  der 
ihrein  Kouige  schuldigen  Achlung  entgegen  sei.  Man  inuss  hestehen  auf 
Siebenbflrgens  Einsehluss  in  dein  Münsteror  Frieden,  es  kunn  daher  seiner 
Freiheit  gegen  den  Worllaut  des  genannten  Friedens  nicht  berauht  werden; 
diese  Freiheit  als  bestehend  angenommen,  miiss  inan  die  freie  Wahl  und  die 
Cngilligkeit  der  Ânsprüche  des  HausesOstreich  deduciren  und  fordern.dass 
dies  von  der  Kônigin  vonEngland  anerkannt  werde,  endlich  die  franznsischen 
Bevollmâehtigten  hitten,  dies  zu  unterstützen.  So  lautet  ihre  Instruction, 
und  man  wird  es  dann  keine  Privatangelegenheit  nennen  kônnen. 
s)  Unricbtig  ebiffrirt. 
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Herr  John  Chamberlain  klaget.  dass  Er  von  Mein  Herrn  keinen  Buch- 
staben  seit  dess  en  Abreise  gesehen.  Es  wird  dern  ehrlichen  Mann 
lieb  seyn  zu  erfahren,  dass  man  seiner  noch  eingedenk  ist.  Adieu. 

Euer  Wohlgeboren 

Getreuer  Diener  • 

Meines  vom  23.  Febr.  wird  Peterson. 

zu  recht  eingelauffen  sein. 

(Original.) 

188. 

Schreiben  Bonet's  an  Klement. 

De  Londres  ce  4.  Mars  1712. 

Moniteur  ! 

Il  m’a  été  impossible  d'avoir  l’honneur  de  vous  écrire  par  (ordi- 
naire precedent,  et  de  vous  remercier  de  vos  nouvelles  du  1.  et  9.  Février. 
Pour  la  commodité  de  quelques  amis  je  vous  prierais  de  m'écrire  en 
français  à l’avenir.  Séparé,  comme  nous  sommes  du  reste  du  monde 
par  la  mer,  nous  ne  savons  ce  qui  s'y  passe,  ni  ce  qui  a donné  lieu  au 
Parlement,  après  avoir  frondé  cidevant  l’Etat  de  guerre  des  années 
precedentes,  de  résoudre  aujourdhui  l’ ancien  nombre  de  troupes  poul- 
ies Pays-bas.  Il  a résolu  de  continuer  pour  1712  les  40.000  hommes 
arretés  en  1701  et  d’accorder  pour  leur  entretien  886.223:  18:  6. 
Sterling.  De  continuer  de  même  les  10.000  hommes  arrêtes  en  1702 
et  un  subside  de  177.81 1:3:6  pour  leur  entretien.  Et  de  continuer 
aussi  les  18.178  hommes  que  la  Couronne  à ajouté  depuis  à son 
quota , à condition  que  les  Etats  entretiendroient  */>  de  troupes 
contre  */s  que  S.  M.  fourniroit.  C’est  Monsieur  tout  ce  que  cette 
poste  produit  et  par  ou  je  finirai  avec  l’assurance  de  la  véritable  estime 
avec  la  quelle  je  suis, 

Votre  très  humble  et 
très  obéissant  serviteur 

(Original.)  F.  Bon  et. 

189. 

Schreiben  Râkoczy's  an  Klement. 

A Dantzig  le  8 Mars  1712. 

Praetent.  à la  Haye,  ce  le  16.  Man.  1712. 

Vostre  lettre  du  19  Février  dernier  m’a  appris  le  résultat  de  vos 
conférences  avec  le  Baron  de  Velderen.  Si  vous  faites 
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réflexions  aux  Instructions  que  ie  vous  ay  tl o n n é s ci  devant 
et  au  contenu  de  mes  lettres , vous  ne  les  trouverez  pas  contraires  à 
mes  dernicres  ordres,  dont  vous  m’accusez  la  réception,  veu  que  je 
n'ay  jamais  renoncé  aux  pretensious  sur  la  Transsilvanie 
mais  seulement  déclaré  quejc  serois  content  d’un  équivalent 
si  les  états  de  cette  Principauté  consentoicnt  et  y trou- 
voient  leur  compte.  Je  persisse  dans  la  même  resolution,  mais 
pour  entrer  en  matière  il  faut  commencer  par  insister  sur  mes 
pretensions  sur  la  Principauté.  Vous  devez  estre  assez  instruit 
des  droits  légitimés  que  j’y  ay  pour  estre  en  état  de  dresser 
les  mémoires  necessaires  a cet  egard  et  pour  ce  qui  est  du 
reste,  il  faut  l’abandonner  au  tems  et  en  attendre  la  réussite  de  la 
continuation  des  conférences  pour  la  Paix  generale,  vue 
que  la  cour  de  Wienne  ne  me  paroit  tout  à fait  intraitable 
prétendant  que  ie  me  content  de  sa  Parole  pour  laseurete 
de  ma  Personne  a quoy  je  ne  puis  absolument  pas  acqviescer 
voiant  selon  qu'on  me  le  marque  que  les  asseurances  qu’elle 
a donnes  à Zathmar  aux  Hongrois  ne  s'observent  pas  et 
que  le  Conseil  tenu  à maltraitter  la  nation  comme  Elle  a 
fait  par  le  passé  et  à persécuter  les  protestans  le  Pere 
Heveres  ci  devant  confesseur  du  Cardinal  de  Collonits 
faisant  par  ses  ordres  et  à sa  maniéré  les  fonctions  d' apôtre  en  Hon- 
grie. Il  m'étonne  fort  qu'on  vous  ayt  renvoyé  les  lettres  que  vous 
aviez  escrites  à l'abbe  Brenner  comme  il  y a quelque  tems  que  je 
n'en  ay  reçu  aucunne  de  luy,  je  suppose  qu'il  est  malade  ou  parti 
pour  Utrecht.  Il  ne  cbangeray  cependant  rien  à mes  ordres  précé- 
dons, à moins  que  je  n'y  soit  déterminé  par  les  eclaircissemens  qu’il 
me  donnera.  J'ay  répondu  directement  à Monsieur  le  Prince 
Curakin  sur  la  question,  qu'il  vous  a faite,  mais  sans  pouvoir  luy 
marquer  rien  de  positif. 

Comme  j'attens  l'arrivée  du  roi  de  Pologne  dans  ce  pays-ci 
pour  la  diette  generale  qui  doit  se  tenir  au  commencement  du  Mois 
prochain  à Varsovie  je  tacher  a y d'obtenir  de  ce  Prince  des 
ordres  à ses  ministres  en  ma  faveur;  la  courdcBerlin 
m’en  a refusé  aux  siens,  quoyque  d'vne  maniéré  indirecte  et 
mon  exemple  me  fait  connoitre  que  les  allies  ont  tort  de 
faire  une  crimoà  la  France  de  son  praetendu  manquement 
de  Parole,  veu  qu’ils  m’en  manquent  generalement  tous. 
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Les  ministres  de  la  Aula  de  Wienne  peuvent  avoir  de 
justes  raisons  de  craindre  l’armement  des  Turcs  et  s’il  arrive 
en  effet  que  la  Porte  vienne  a rompre  avec  la  maison  d’Au- 
triche les  allies  vcront  alors  plus  clairement  le  préju- 
dice qu'ils  se  font  de  lny  sacrifier  malgré  leurs  pro- 
messes la  nation  Hongroise. 

(Original.)  François  Prince  in.  p. 


160. 

B e r i c h t K I e m e n t ’s  an  R a k 6 c z y. 

D’Utrecht  ce  le  î>  Mars  1712. 

Ma  fievre  tierce  m'aiant  empeclié  de  sortir  la  semaine  passée  et 
de  voir  aucun  ministre  etranger  au  sujet  des  affaires  de  V.  A.  S.  pour 
luy  en  pouvoir  rendre  compte  par  ma  derniere  lettre  du  1 de  ce  mois 
fut  la  cause  de  sa  stérilité.  Mecredi  dernier  j’ay  parlé  à Milord  Straf- 
ford  sur  le  sujet  de  la  lettre  de  V.  A.  S.  du  30  Janvier  que  je  luy 
avoit  communiqué  par  avance  je  l'ay  trouvé  justement  prêt  d'entrer 
en  conférence  avec  quelques  ministres  des  allies  et  meme  il  y a été 
occupé  toute  cette  semaine  appareillent  a concerter  la  réponse  que  les 
allies  en  general  donnent  aujourdhui  aux  plénipotentiaires  de  France. 
Il  m'a  dit  d'avoir  lu  le  contenu  de  la  lettre  dont  je  luy  ay  envoyé  la 
copie  et  il  me  demanda  si  je  ne  connoissoit  point  le  Comte  de  Rech- 
teren  un  des  députés  de  l’Etat;  comme  je  disoit  que  non,  mais  que  je 
trouverai  l'occasion  de  luy  parler  par  Mr.  Pontanus  dont  j'ay  déjà  fait 
mention  dans  mes  precedentes  il  me  conseilla  d'aller  le  voir  et  luy 
dire  en  des  termes  generaux  que  V.  A.  S.  aiant  epprouvé  déjà  à l'occa- 
sion du  traité  de  Tyrnau  son  inclination  pour  la  justice  de  la  cause  de 
V.  A.  S.  et  de  la  nation  Hongroise  et  de  la  Religion  Protestante  dans 
ce  Royaume  et  qu"  encore  étant  informé  avec  combien  de  zele  il  sesl 
porté  depuis  ce  temps  la  pour  les  interets  de  V.  A.  S.  Elle  m' avoit 
ordonné  de  l'assurer  de  son  amitié  et  de  lny  dire  qu'elle  esperoit. 
que  luy  étant  homme  de  naissance  puissant  dans  cet  Etat  et  bien  inlen- 
tioné  pour  la  liberté  il  appuiera  par  son  crédit  et  par  ses  bonnes  con- 
seils les  interets  et  le  rétablissement  de  V.  A.  S.  d'autant  plus  qu'il 
doit  scavoir  par  l'information  qu'il  n des  affaires  de  la  pais  la  que  la 
sûreté  ou  la  guarantie  des  libertés  temporelles  et  spirituelles  de  ce 
Royaume  dépend  du  rétablissement  de  V.  A.  S.  que  si  on  réussira  dans 
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une  affaire  de  cette  importance  outre  la  Gloire  qu'il  s'acquerera  ponr 
jamais  il  doit  etre  aussi  persuadé  de  votre  recounoissance  reele  et 
parfaite.  Milord  Strafford  me  pria  de  luv  rapporter  ce  que  j'aurai  fait 
avec  le  Comte  et  que  apres  nous  entrerons  plus  en  matière  mais  sur- 
tout apres  que  j'aurai  eu  la  finale  resolution  des  Etats.  Le  Comte  de 
Recliteren  etoit  parti  le  meme  jour  pour  la  Haie  avec  les  autres  dépu- 
tés de  l'Etat  et  ils  n'en  sont  revenues  qu'avanthier  ensorte  que  aiant 
étés  hier  tout  le  jour  en  conférence  il  m'a  été  impossible  de  le  voir. 
Je  tacherai  pourtant  de  l'entretenir  avant  que  de  m'en  altéra  la  Haie; 
La  derniere  conversation  que  j’ ai  eu  auec  le  Comte  Metternich  me 
donna  occasion  d'aller  le  meme  jour  2.  de  mars  voirMr.  Poiignac  pour 
l'entretenir  sur  les  demandes  que  les  allies  rn’ont  fuit  scavoir  si  on 
proposera  V.  A.  S.  comme  l'allié  de  la  France  et  pourquoy  on  ne  l'a 
pas  fait  dans  les  demandes  spécifiques.  Pour  le  convaincre  de  se  fier  a 
moy  je  luy  ay  fait  voir  l'original  de  la  derniere  lettre  de  V.  A.  S.  qui 
m' autorise  de  conférer  avec  Eux.  Il  commença  par  débuter  qu'il  etoit 
intéressé  par  plusieures  raisons  à vous  servir  fidèlement  pour  les 
interets  de  son  maitre,  qu'il  a été  l'instrument  du  temps  de  son 
ambassade  en  Pologne  des  correspondance  avec  le  feu  Prince  Tôkolyi 
et  le  General  Petroczi  d'une  maniéré  que  si  par  la  mauvaise  conduite 
de  quelque  ministre  l’Election  du  Prince  Conti  n’auroit  pas  échoué  ce 
Roy  auroit  servi  de  Gvarantic  et  d'une  aide  à la  Hongrie  qui  ne  seroit 
pas  à présent  dans  l’etat  misérable  ou  Elle  se  trouve.  Il  allegvoit  la 
persuasion  ou  il  est  des  bonnes  inclinations  de  la  nation  Hongroise 
pour  la  France  joint  au  respect  qu'il  avoit  pour  la  personne  de  V.  A.  S. 
dont  il  avoit  entendu  parler  tant  de  bien  et  dont  la  cause  luy  a été  si 
vivement  toutsjours  recommandé  par  Mr.  et  Madame  la  Grande  Gene- 
rale ainsi  que  je  devoit  compter  sur  son  zele  et  sa  franchise  pour  Votre 
service,  que  les  objections  que  les  allies  faisoieut  paroissent  etre  asses 
fondés  mais  que  je  devoit  représenter  aux  amis  de  V.  A.  S.  qu'il 
n'etoit  pas  encore  le  temps  de  parler  en  votre  faveur  avant  que  de 
voir  quelle  train  la  grande  affaire  et  la  cause  de  cette  gverre  prendrera. 
J'ay  remarqué  qu'il  tachoit  d' éviter  une  Explication  nette  sur  la 
demande  que  je  luy  faisoit  pour  la  direction  des  allies  si  on  proposera 
V.  A.  S.  comme  allié  de  la  France  et  par  cette  raison  je  suis  tombé 
sur  Mr.  Brenner  disant  que  son  arrivé  sera  bien  necessaire  à cause 
qu'  étant  mieux  instruit  que  moy  des  toutes  les  interets  de  Y.  A.  S.  il 
etoit  important  qu'il  me  puisse  fournir  sans  delay  dos  arguments  et  en 
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un  mot  tout  dont  j'aurai  besoin  auprès  des  allies.  Bien  loin  de  me  le 
faire  esperer  il  me  dit  que  Mr.  Brenner  étant  noté  chez  les  Impériaux 
le  Roy  son  inaitre  ne  le  voudroit  pas  exposer  à leur  veugence,  enleve- 
ment  ou  quelque  voie  de  fait  de  leur  part,  que  cela  donneroit  occasion 
à des  brouillcries  et  à des  svites  fâcheuses  comme  on  l'a  déjà  vu  cide- 
vant  par  l'experience  qu'il  faudroit  obtenir  pour  luy  un  Passeport,  mais 
je  luy  ay  fait  clairement  connoitre  que  nous  n'en  obtiendrons  jamais  des 
Ilollandois  sans  lequel  pourtant  il  ne  pourra  pas  faire  le  voiage  à cause 
de  leurs  liaisons  arec  les  Impériaux  quoyque  je  le  puisse  assurer  que 
s'il  seroit  une  fois  ici  il  auroit  lieu  d'etre  sur  de  la  protection  de  l'etat 
autant  comme  moy.  Nous  nous  séparâmes  fort  civilement  et  meme  il 
m'a  fait  des  protestations  d’ amitié  au  delà  de  ce  que  je  m'aurai  put 
attendre  de  luy.  Jeudi  qui  etoit  le  3.  mars  aiant  été  avertie  que  les 
ministres  des  Puissances  Protestantes  tiendront  des  conférences  au 
sujet  de  la  Religion  et  meme  sur  la  matière  des  Hongrois  je  suis  allé 
parler  au  Comte  Metteruich  qui  me  disoit  d'etre  bien  aise  de  me  pou- 
voir dire  qu'on  a proposé  la  cause  des  Protestants  d'Hongrie  dans  leurs 
conférences  et  meme  qu'on  y a pris  la  Resolution  de  faire  une  inter- 
cession en  faveur  d'Eux  auprès  l'Empereur  et  que  le  Comte  de  Rech- 
tereu  etoit  chargé  d'en  dresser  le  formulaire  que  ainsi  luy  Metternich 
souhaitteroit  d'avoir  quelque  projet  de  la  satisfaction  pour  les  Prote- 
stants d'Hongrie.  Je  luy  ai  répondu  qu'on  prennoit  un  mauvais  chemin 
de  fair  obtenir  une  satisfaction  à V.  A.  S.  au  Royaume  et  à la  Religion, 
que  ces  3 affaires  étant  inséparablement  unies  ce  seroit  nous  vouloir 
perdre  que  de  les  désunir,  que  la  sûreté  d'Hongrie  dependoit  du  réta- 
blissement de  V.  A.  S.  en  Transilvanie,  qu'on  donnera  justement  à 
l‘ Empereur  en  main  le  moien  d' éluder  toutes  leurs  bonnes  intentions 
puisque  il  pourrait  facilement  ou  renvoyer  à la  prochaine  dicte  les 
griefs  du  Royaume  ou  bien  accorder  quelque  soulagement  aux  Prote- 
stants pour  leur  oter  toute  l'occasion  d'agir  apres  en  votre  faveur 
qu'  outre  cela  on  n'obtiendra  jamais  rien  comme  il  le  scavoit  luy  meme 
par  des  intercessions,  qu'il  se  fallait  résoudre  a des  propositions  plus 
fermes  que  je  le  prioit  de  faire  connoitre  tout  cela  aux  conférences 
des  Protestantes  et  que  je  les  représenterai  de  mon  coté  à touts  les 
ministres,  que  d'ailleurs  j'atteudoit  touts  les  jours  les  ordres  de  V.  A.  S. 
au  sujet  de  la  Religion.  Mr.  Metternich  me  témoigna  etre  fort  satisfait 
des  mes  difficultés  que  cela  a été  aussi  sa  pensée  et  que  c'  est  à cause 
de  cela  qu'il  n'a  pas  fait  des  pas  qu'il  aura  fait  autrement  et  qu'il 
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convenoit  qu'il  falloit  attendre  les  propositions  des  Franeois  en  votre 
faveur  pour  voir  s’ils  en  fuiront  une  condition  sine  qua  non;  cependant 
comme  il  me  pressoit  de  luy  communiquer  quelque  projet  sur  les  affai- 
res des  Protestants  d’ Hongrie  pour  sa  direction,  je  luy  ay  donné  sans 
que  cela  doit  tirer  à conséquence  la  copie  de  la  lettre  du  Mr.  Radai 
sur  ce  sujet  que  j'avois  envoyé  à V.  A.  S.  dans  le  mois  Janvier  passé. 
Les  affaires  étant  ainsi  en  crise  je  suis  allé  diner  chez  Mons.  Polignac 
hier  pour  luy  pouvoir  parler  plus  aisément.  Je  luy  ay  donc  dit  qu’il 
etoit  temps  qu’  au  moins  ils  parlassent  en  votre  faveur  aux  Anglois 
que  autrement  on  perdroit  par  les  instances  que  les  Puissances  Prote- 
stantes fairont  à l’Empereur  en  faveur  des  Hongrois  l’occasion  pour 
vous  faire  rétablir  ce  qui  seroit  une  perte  meme  pour  leurs  interets 
outre  leurs  engagements  pour  votre  rétablissement  et  que  je  croinit 
que  s’ils  vouloient  déclarer  que  leur  maître  prenn  cela  au  coeur  comme 
un  point  de  la  paix  sine  qua  non  on  l'obtiendroit  par  cette  fermeté  des 
Impériaux.  Il  m’ assura  que  la  première  demande  sera  exécuté  mais  il 
m’avoua  naturellement  qu’il  craignoit  qu’une  telle  déclaration  attire- 
rait au  Roy  de  France  une  demande  d’un  équivalent  de  la  part  des 
allies  en  faveur  des  Réfugiés  de  France;  n’etant  pas  instruit  sur  une 
telle  objection  je  n’y  ay  pas  put  repondre  et  il  en  falloit  finir  la  et  dire 
que  nous  continuerons  de  nous  en  parler  de  sorte  que  voila  asses  de 
matière  pour  écrire  à Mr.  Brenner.  Il  ne  sera  rien  à faire  chez  les 
plénipotentiaires  de  l’Etat  avant  que  d’avoir  sa  Résolution.  Au  reste 
V.  A.  S.  jugera  Elle  meme  combien  on  doit  esperer  des  allies  par  leurs 
démarchés  qu'ils  font  et  des  Franeois  par  leurs  discours  qu’ils  com- 
mencent à tenir  malgré  leurs  promesses.  Je  suis  etc. 

P.  S.  au  meme  du  meme  date. 

Les  ministres  des  Puissenees  allies  aiant  tenues  cette  semaine 
des  conférences  ensemble  ne  se  sont  communiques  qu’hier  au  soir  ce 
que  chacun  demandera  a la  France.  La  cause  de  ce  retardement  fut 
que  le  Comte  Zinzendorf  n’a  reçu  que  hier  a midi  son  Courier  de 
Wienne,  les  demandes  de  chaque  puissance  sont  fort  amples  et  je 
crois  qu'elles  seront  inprimées  en  3 jours,  autrement  V.  A.  S.  en 
recoivra  un  Etat,  on  a remarqué  qu’aucune  Puissence  des  allies  ne 
demande  pas  la  restitution  de  l’Espagne  si  non  l’Empereur  et  la 
Portugal  en  vertu  de  son  traitté  avec  les  allies.  Les  Protestants  agi- 
ront auprès  du  Roy  de  France  sur  l'abolition  du  4.  article  de  Riswiek. 

Fontes.  Abth.  II.  Bd.  XVII.  20 
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S'ils  l'obtiennent  la  Religion  aura  satisfaction  dans  toute  l'Empire  et 
meme  en  Silesie  suivant  la  Paix  de  Westfalie. 

161. 

Bericht  desselben  an  denselben. 
ü'L’trecht  le  8.  Mars  1712. 

Comme  je  ne  crois  pas  que  les  demandes  spécifiques  des  allies 
seront  imprimés  j'en  envoie  un  extrait  à V.  A.  S.  selon  que  je  le  puisse 
avoir  d'un  des  mes  amis.  Demain  les  François  fixeront  le  temps  aux 
allies  de  leurs  réponses  et  j'espere  de  pouvoir  envoier  l'ordinaire 
prochaine  à Y.  A.  S.  les  raisonnements,  qu'on  fait  la  dessous  et  les 
particularités  qui  se  seront  passés  à cette  occasion.  Ayant  parlé  à 
Mr.  le  Comte  de  Rechteren  il  me  receu  parfaitement  bien  et  il  témoigna 
d’etre  prêt  à vous  servir  pourvu  que  je  l'instruisse  au  longv  des  pre- 
tensions  de  V.  A.  S.  J'alloit  le  faire  quand  nous  fumes  interrompues 
par  Mr.  de  Zinzendorff  ce  qui  me  donna  occasion  d-  écrire  une  longue 
lettre  à Mr.  de  Rechteren  et  de  luy  envoier  des  Pièces  contenantes  la 
svite  des  affaires  de  la  eonfoederatiou  et  des  arguments  pour  établir 
V.  A.  S.  en  Transilvanie  et  les  Etats  dans  leurs  libertés  respectives. 
Il  est  parti  pour  l'Overyssel  aujourdbui  et  il  ne  revien  qu'en  8 jours 
de  mauiere  que  je  ne  scait  pas  quelle  sort  ma  lettre  aura.  Ayant  rendu 
compte  à Milord  Stralford  de  cela  nous  sommes  convenues  qu’il  faut 
que  j'aille  à la  Haie  pour  avoir  la  Resolution  de  l’Etat  au  sujet  des 
instructions  pour  ses  plénipotentiaires  qu'  alors  nous  prendrerons 
ensemble  les  mesures  les  plus  propres.  J'y  part  à ce  fin  ce  soir  espé- 
rant si  l' argent  m'arrive  de  retourner  en  8 jours.  Je  ne  me  puis 
pas  pourtant  résoudre  de  partir  avant  que  d'avoir  parlé  à l'abbé  de 
Polignac  qui  a le  secret  de  la  France.  Je  luy  dit  que  l'arrivé  de 
Mr.  Brenner  etoit  necessaire  à V.  A.  S.  pour  plusieures  raisons  qu’il  le 
falluit  faire  venir  que  je  luy  obtiendres  une  sûreté  d'Etat  mais  à peine 
une  sûreté,  mais  il  me  fit  connoitre  qu'ils  avoient  de  la  peine  eux 
memes  d’en  avoir  pour  Eux  comme  bou  leur  semble.  Je  luy  dit  encore 
qu'il  falloit  parler  de  l'affaire  aux  Anglois  de  les  préparer  ainsi  et  de 
déclarer  que  la  France  prenoit  vos  affaires  au  coeur  comme  une  con- 
dition de  la  Paix,  qu'en  concertant  tout  de  cette  maniéré  on  se  mettra 
en  Etat  d'obtenir  les  demandes  de  V.  A.  S.  Il  me  dit  qu'on  prendrera 
à mon  retour  des  mesures  pour  cela  qu'en  attendant  ils  recoivront  des 
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ordres  particulières  de  leur  cour  d'appuier  V.  A.  S.  comme  Prince  de 
Transsilvanie,  comme  allié  du  Roy  et  comme  une  condition  de  ht  Paix 
qu'ils  n'avoient  pas  encore,  qu’il  faudra  leur  donner  un  mémoire  la 
dessous  qu'  ils  donneront  avec  une  déclaration  telle  que  je  la  souhaitte 
apres  l'arrivée  de  la  réponse  du  Roy  aux  Anglois  quoyqu'ils  aient  fait 
connoitre  aujourd'hui  à Milord  StrafTord  en  des  termes  generaux  qu'ils 
prennent  au  coeur  les  interets  de  V.  A.  S.  Je  n'y  comprend  rien  à la 
vérité  car  selon  vos  lettres  ils  auroient  du  proposer  sa  cause  au  lieu 
qu'ils  disent  à présent  de  n'eu  etre  pas  instruit  particulièrement  et 
qu'ils  attendent  un  mémoire  de  ma  part  pour  le  donner  aux  allies.  Apres 
avoir  donc  fini  ma  Commission  à la  Haye  je  demanderes  lu  Transilvanie 
et  le  reste  svivant  vos  dernières  ordres  pour  voir  quel  train  cette 
affaire  prendrera.  J’ eu  écrit  apres  demain  amplement  à Mr.  Brenner. 
Au  reste  Mr.  Poliguac  me  témoigné  beaucoup  d' amitié  et  il  m'a  chargé 
des  discours  pour  Mr.  le  Prince  Kurakin  qui  tendent  au  projet  que 
V.  A.  S.  a je  crois  donné  au  Csar  a Thorcn  ou  ailleurs  quand  il  estoit 
en  Pologne.  Je  suis  etc. 


162. 

Schreiben  Bonet’s  an  Klement. 

De  Londres  ce  8.  Mars  n.  s.  1712. 

Les  diverses  resolutions  que  le  Parlement  a prises  contre  l'Etat 
de  guerre  des  années  précedeutes,  et  contre  le  traitté  de  Barrière, 
ont  eù  pour  but  d'engager  les  alliez  à des  plus  grands  efTorts  dans 
cette  crise  d'affaires;  et  à rompre  les  liaisons  que  l'Empereur,  les 
Etats  Generaux  et  autres  Puissances  formoient  contre  la  Paix,  en  les 
menaçant  de  leur  laisser  porter  le  fardeau  de  la  guerre,  s'ils  se 
liguoient  ensemble  pour  la  prolonger.  Le  Prince  Eugène  a travaillé 
à cette  ligue,  mais  il  n'a  pas  avancé  les  affaires  de  son  Maitre  par  là. 
Apres  avoir  tasté  cette  cour  pour  diverses  propositions  qui  n'ont  pas 
encore  été  acceptées,  il  en  a fait  une  qui  pourra  l' etre.  11  a exposé 
que  l'Empereur  juge  que  lu  guerre  peut  se  soutenir  avec  40.000 
hommes,  dont  toute  la  dépense  ne  mouteroit  qu'  à quatre  Millions 
d' Ecus  par  an  : et  que  S.  M.  J.  offre  de  fournir  30.000  hommes  et 
un  Millions  d'Ecus.  Le  Comte  de  Soissons  et  Chevalier  de  Savoye, 
son  neveû,  mourut  hier  de  la  petite  verole. 

(Original.) 
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163. 

Schreiben  Râkéczy's  an  Klement. 

A Dantzig  le  12.  Mars  1712. 

J'ay  reçu  vostre  lettre  du  26.  Fevr.  dernier,  par  laquelle  j'ay 
appris  avec  bien  de  plaisir  les  espérances  que  le  Comte  de  Mette r- 
nich  vous  a données  de  ses  bons  offices  pour  I" avancements  de  mes 
interets,  mais  j'ay  des  raisons  de  douter  que  le  Roy  son  maitre 
veuille  le  mettre  en  estât  de  suivre  ces  bons  mouvements  par  des 
ordres  conformes  aux  promesses  qu'il  m'a  faites  par  le 
passé.  Vous  pourrez  cependant  continuer  a insister  tant  auprès  de 
luy  que  des  autres  ministres  protestants  sur  la  contrariété  qui 
se  trouve  a vouloir  séparer  l'interet  de  leur  Religion  de  celui 
de  la  Principauté  de  Tra  nsil  vanie  c'est  un  abus  que  d'esperer 
que  la  liberté  de  Conscience  puisse  subsister  sans  un  etablis- 
sement solide  des  droits  et  privilèges  de  laNation  et 
que  cet  etablissement  puisse  se  maintenir  sans  uneGuarantie 
aussi  reelle  que  (l’est)  la  cession  de  la  Principauté  de 
T r a n s s y 1 v a n i e estant  très  certain  que  C a e s a r d'aujourd'huy  depen- 
dera  toujours  des  volontés  de  sa  mere  et  cettePrincesse  des 
conseilles  des  Jésuites.  L' expérience  apprendra  déplus  aux 
allies  qu'il  sera  impossible  Imperatori  de  laisser  20  mille 
hommes  de  ses  Trouppes  en  Hongrie  s'il  veut  satisfaire  aux 
promesses  qu’il  leurs  a faites  pour  les  engager  a la  conti- 
nuation de  la  Gverre.  Au  reste  les  Instructions  que  les  Etats 
Protestants  ont  données  au  Sr.  Birendorf  vous  apprendront 
mieux  que  je  ne  scaurois  faire  quelles  sont  leurs  pretensions, 
mais  vous  ne  les  deduires  absolument  pas  si  les  Puissances  qui 
doivent  les  appuier  ne  veulent  pas  s'engager  en  meme 
tems  a la  Gvarantie  ci  dessus  mentionée.  J'attens  avec  impatience 
de  vos  nouvelles  sur  vos  conférences  avec  Milord  Strafford. 

Les  objections  que  l’on  pourra  vous  faire  pour  combattre  mes 
pretensions  sur  la  Transylvanie  et  contre  lequelles  vous  me 
demandez  des  raisons  ne  pourront  pas  subsister  quand  on  fera  reflexion 
sur  la  nature  des  gouvernements  des  Etats  libres  et  sur 
les  loix  fond  a ment  a Iles  de  cette  Principauté  qui  sont  que 
les  conditions  de  la  capitulation  entre  les  Etats  et  le  Prince 
imposent  vne  obligation  mutuelle,  en  vertu  de  laquelle  d'un  costé 
le  Prince  légitimement  élu  et  inauguré  ne  peut  jamais 
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abandonner  le  throne  sans  le  consentement  des  Etats 
qni  l'ont  élu  ni  ceux  ci  renoncer  a son  obéissance  sans 
lui  prouver  des  infractions  manifestes  a la  capitulation  ou 
sans  un  consentement  réciproque  que  les  procedures  la  dessus  ne 
peuvent  etre  valables  que  par  celles  d'une  diète  libre 
qui  ne  scauroit  s’assambler  ni  se  tenir  tandis  que  les  usurpa- 
teurs ne  feront  pas  sortir  leurs  troupes  des  places  du  pais 
et  ne  remettront  pas  les  Etats  en  pleine  liberté  en  leur 
accordant  celle  des  souffrages.  Il  faudroit  ensuite  (pie  cette 
Diette  me  fi t- voir  en  quoi  j'ay  manqué  a ma  capitulation 
et  procédant  a cela  selon  les  loix  établies  et  pracscrites 
a cette  fin  au  reste  Cacsar  meme  ne  pourvoit  pas  sans  commettre 
ses  droits  sur  Hispaniam  prétendre,  que  la  force  et  les  armes 
puissent  invalider  les  pretensionsj  listes  d'un  Prince  sur 
quelque  état  c'est  pour  cela  que  dans  la  diete  de  Maros- 
Vasarheli  dans  laquelle  j'ay  été  inaugures  les  états  com- 
mencèrent leurs  séances  par  la  condamnation  du  jeune 
Apafi  a cause  qu'  aiant  renonce  a la  Principauté  en  faveur  de 
la  maison  d'Autriche  il  avoit  par  la  contrevenu  a la  capitu- 
lation qu'il  avoit  promis  de  jurer  lorsqu'il  seroit  parvenu  a l'âge 
de  majorité  aussi  ne  luy  avoient  ils  point  fait  hommage  ce  qui 
affoiblit  d'autant  plus  la  prétendue  cession  de  son  droit  qu'ils 
ne  l' avoient  jamais  reconnu  par  aucun  acte  authentique,  souf- 
frant toujours  Gubernium  violent  de  la  maison  d'autriche 
sans  s'oser  s’y  opposer  jusque  au  commencement  de  la 
Gverre  d'Hongrie.  On  ne  peut  pas  dire  avec  raison  que  mon  Elec- 
tion a été  violentée  puisque  je  n'ay  jamais  eu  assez,  des  forces 
étrangères  pour  contraindre  les  Etats  de  Transsylvanie 
ce  furent  eux  memes  qui  se  soulevèrent  pour  secouer  le  joug 
qui  leur  avoit  été  impose  et  aussitost  qu'ils  virent  les  troupes 
de  Caesar  resseres  dans  les  villes  de  Hermanstadt  et  de 
Kronstadt  et  dans  le  chatau  deFogarass  ils  se  rassem- 
blèrent aAlbe  Rojale  lieu  ordinaire  de  la  résidence  des  Princes 
et  de  la  tenue  des  Dietes  et  dans  la  vue  d' affermir  leurs  loix 
et  leurs  libertés  ils  procédèrent  a l'élection  d'un  nouveau 
Prince,  L'an  1704  sans  que  personne  se  trouvât  demaparta 
leur  assemblé  et  m'elurent  tous  un  uni  me  ment, a la  reserve 
de  peu  de  particuliers  que  le  general  Rabutiu  tenait 
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comme  prisonniers  dans  les  dites  places.  Ensuite  l'an  1707 
je  fut  ina  uguré  dans  une  diette  egallement  libre  veu 
qu'aucunes  troupes  étrangères  ni  mes  propres  forces 
n'y  intervinrent  pas  ce  qui  auroit  pd  donner  quelque  air  de  vio- 
lence et  de  contrainte  a cet  procedure  de  sorte  qu'elle  a esté 
aussi  libre  que  légitimé  et  qu'on  ne  peut  donner  atteinte  a 
mes  droits  sur  la  Principauté  qu'en  me  convainquant  par 
des  preuves  claires  et  manifestes  que  j'ay  manqué  a ma  capitu- 
lation. Il  est  évident  de  lé  que  le  droit  de  la  maison  d'Autriche 
n'a  jamais  été  reconnu  par  aucun  acte  de  la  part  des  Etats  ajant  au 
contraire  toutsjonrs  demandé  a la  cour  de  Vienne  l'execution 
du  diplôme  de  t'Imperator  Léopold  par  lequel  la  conserva- 
tion de  leurs  libertés  et  du  droit  des  Elections  leurs 
avait  été  promise  et  assuré.  L'on  peut  raisonnablement  conclure 
de  tout  cocy  que  la  maison  d'Autriche  ne  doit  estre  regardé  que 
comme  usurpatrice  de  cette  Principauté.  On  verra  aussi 
comme  ie  vous  l'ay  mandé  ces  années  demieres,  au  sujet  d’equi va- 
lent que  quand  meme  je  serais  porté  à l’accepter  je  ne  le  pourrais 
faire  sans  le  consentement  des  Etats  ou  sans  enfraindre  les 
serments  que  je  leurs  av  prêtez  sur  le  7.  Article  de  ma 
capitulation  dont  voicy  de  mot  a mot  la  traduction. 

Articulus  sep  ti  mu  s conditionumQuodsuaserenitas 
liberam  electionem  tota  sua  vita  nullo  modo  impediet 
sed  illain  pro  Regno  conservabit  et  realiter  relinquet  et 
quod  Principatum  in  neminem  transferet  nec  de  trans- 
latione  cum  n 1 1 o quopiam  absque  scitu  regni  tractabit. 

Le  consentement  que  des  Seigneurs  de  Transsilvanie 
ont  apporté  a l'accommodement  deCaroli  ne  peut  pas  non 
plus  etre  alléguée  contre  mon  droit  veu  qu’ilsnepou- 
voient  rien  faire  sous  le  nom  des  Etats  etants  hors  du  Pais 
et  n'etant  pas  assembles  en  dieta.  Ils  n’ont  agis  que  comme 
des  particuliers  a qui  l’on  tenoit  le  couteau  sur  la  gorge 
assembles  par  l'esperance  que  je  me  trouverais  auprès  d'eux  et 
en  suite  trahis  par  la  perfidie  deCaroly  et  livres  pour 
ainsi  dire  al'armecennemiequin'etoiteloignéqued'unlieu 
d'eux.  Les  liaisons  que  ie  suis  résolu  d' entretenir  avec  la 
France  tandis  que  je  n’obtiendray  pas  une  juste  satisfaction 
sur  mes  pretensions  me  deviendront  plus  utiles  que  jamais 
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s'il  est  vray  comme  vous  me  le  marques,  que  les  Etats  Gene- 
raux ont  résolu  de  continuer  la  gverre  conjointement  avec 
Caesar  malgré  la  paix  particulière  que  l'Angleterre  pou r- 
roit  faire  parce  que  si  la  maison  d'Autriche  continuera  a 
me  mépriser  comme  elle  a fait  jusqu'à  présent  j'espere  de  trouver 
par  cette  conjuncture  les  moiens  de  faire  valoir  efficace- 
ment lajustice  de  ma  cause.  La  confoederation  qu’a  esté 
faite  entre  les  estais  de  Transsylvanie  et  les  cstats  con- 
foederes  d'Hongrie  acquerera  par  la  une  nouvelle  vigueur  les  * 
infractions  manifestes  qu'ont  déjà  été  faites  a l'accomo- 
dement  de  Szathmar  par  lequel  une  partie  de  la  confoe- 
deration s’ e toit  soumise  a la  maison  d'Autriche  dans  l'espe- 
rence  de  la  eonservatio n de  leurs  (bi en. s),  loix  et  privilèges 
justifieront  la  cause  de  la  nation  et  en  un  mot  il  pourra  arriver 
des  événements  aux  quels  les  allies  ne  songeront  pas 
lorsqu'ils  oublièrent  les  promesses  qu’ils  m'ont  donné  si 
positivement  de  me  faire  comprendre  dans  le  traitte  de  la 
Paix  generalle.  La  considération  de  ces  événements  devroit 
raisonablement  porter  la  cour  de  Vienne  a convenir  avec  moi 
de  la  maniéré  dont  la  Principauté  deTranssylvanie  pour- 
roit  estre  possédée  sans  s'obstiner  a me  refuser  une 
chose  si  juste.  Ce  n'est  que  par  cette  voye  que  les  puissences 
qu'ont  résolu  la  continuation  de  la  gverre  pourront  etre 
assurées  de  l'execution  de  ses  promesses  c'est  a dire  de 
l'augmenta  lion  de  ses  forces  par  les  fonds  qu’elle  e s pere 
de  tirer  de  la  Hongrie  et  des  troupes  de  la  nation  qu’elle 
se  flatte  pouvoir  lever  dans  ce  Royaume.  Et  enfin  ce  ne  sera 
peut  estre  qu’en  me  proeurantunjuste  sati  s faction  que  ces 
puissances  pourront  se  promettre  la  continuation  de  la 
paix  entre  l'empereur  et  la  Porte. 

Exposez  tout  ce  que  je  vous  marque  dans  cette  lettre  d'une 
maniéré  qui  puisse  convaincre  les  alliez  que  je  ne  suis  pas  dé- 
pourvu des  moyens  de  recommencer  la  guerre  d'Hongrie 
avec  succès  ni  asses  animé  pour  vouloir  l’ entreprendre 
si  l'on  me  fait  trouver  compt  par  un  accomodement  solide 
et  raisonable  avec  la  maison  d'autriche  connoissant  et  lionnorant 
parfaitement  la  personne  et  toutes  les  grandes  qualités  de  l'Empe- 
reur auj o u r d' huy  régnant.  Mais  ce  que  Mr.  deMetternich 
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a observé  luy  mesme  (lu  procédé  de  la  cour  deVienne  pourra 
faire  voir  à ces  puisseuces  combien  il  est  necessaire  que  je 
prenne  mes  précautions  et  queje  cherche  mes  seuretes 
avec  les  ministres  de  cette  cour  qui  ne  changeront  jamais 
des  maximes  envers  m oy  ni  ma  maison.  Je  me  remets  à ce 
que  Mr.  Jablonski  vous  mandera  sur  le  contenu  de  la  lettre  que  vous 

luy  avez  escrite.  François  Prince  m.  p. 

(Original.)  ^ 

Schreiben  Jablonski's  an  Klement. 

Berlin,  15.  Mârz  1712. 

Wohlgcborncr 

Mein  insonders  HochgeEhrtcr  Herr  Gevatter! 

So  eben  erhalte  InschlOsse  aus  Dantzig,  vnd  dabey  ein  Schreiben 
von  Pri  n ceps  dieses  Inhalts:  Ex  Clementii  ultirna  posta  ad  me  et  ad 
te  scriptis  Literis  miror  nec  duin  sat  maturuisse  juvénile  ejus  inge- 
nium,  cujus  instinctu  dencgationem  petitorum  suorum  Accusationibus 
inimieorum  et  sinistro  meo  erga  se  animo  attribuere  solet,  non  neces- 
sitati  quae  me  titulo  Principis  cxutum,  Comitis  Qualitatem  affectare 
suasit,  et  complura  patienti  animo  sustinere  facit,  nec  tamen  animum 
frangit,  cujus  divitias  unice  possideo.  Oblivisci  porro  eum  oporteret 
superfluorum  quae  Catalogos  Expensarum  ejus  implere  soient,  ne  tamen 
in  infirmitate  sua  necessitatem  patiatur  quaere  quaeso  300  Impériales 
ei  transmittcndos,  quos  me  tibi  transmissurum  ad  finem  Mensis  hujus 
vel  initium  sequentis  spondeo. 

Diese  300  fl.  folgen  mit  der  nâchsten  Post,  weil  es  heute  zu  spàt. 
Ich  wollte  das  Schreiben  in  originali  schickcn,  es  folgen  aber  in  selbigem 
einige  passus,  welche  ich  bey  Hoflc  in  originali  vorweisen  muss.  Dero 
Schreiben  nach  und  nach  habe  aile  erhalten.  Ich  bofle,  dass  die  meinen, 
und  mit  selbigen  Historia  Diplomaties,  auch  werden  eingelauffen  seyn. 

Vale,  et  Fave 

Berlin,  den  15.  Martii  1712.  Petersonio. 

(Original.) 

165. 

Schreiben  Bonnets  an  Klement. 

De  Londres  ce  4. — 15.  Mars  1712. 

De  toutes  les  propositions  que  le  Prince  Eugene  a faites  à cette 
Cour,  il  n'y  a eu  que  celle  qui  regarde  la  guerre  en  Espagne,  son 
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ultimatum,  à la  quelle  on  ait  fuit  attention.  Je  vous  marquai  le  8?  n.  s. 
quelles  etoient  ces  propositions,  je  vous  marquerai  à présent  les 
deux  que  le  Parlement  a prises  pour  y servir  de  réponce.  La  l*.'*  est 
qu'on  accorderoit  223. 38S  L.  Sterling  pour  le  Quartier  du  25.  Dec. 
1711  au  23.  Mars  1712  auquel  on  n'avoit  pas  pourveû  et  qui  sera 
deu  alors  aux  troupes  qui  sont  en  Espagne  à la  solde  de  la  Reine.  C'est 
suivant  l'ancien  pied  de  901.540  L.  par  an  que  S.  M.  B.  a fourni 
jusqu'  à présent  pour  ce  service-là.  Et  la  2'”  qu’on  accorderoit 
250.000  L.  pour  les  trois  quartiers  du  25.  Mars  1712  au  25.  Dec. 
suivant,  ce  qui  est  à raison  de  333,333'/,  L.  Sterling,  ou  d'un  tiers 
de  quatre  millions  d'Ecus.  Sur  cette  somme  de  250.000  L.  on  dois 
premièrement  payer  les  Garnisons  Angloises  qui  sont  à Gibraltar  et  au 
Port  Mahon  et  du  restant  on  payera  les  trouppes  qui  sont  en  Cata- 
logne. On  ne  change  proprement  rien  dans  l'offre  de  l'Empereur, 
puis  qu'il  ne  sera  tenu  qu'  a fournir  un  million  pour  son  quota  de  neuf 
mois,  mais  on  impose  aux  Etats  la  nécessité  d' en  fournir  autant,  ou  de 
voir  succomber  la  guerre  d'Espagne.  Ces  resolutions  sont  tout  ce 
que  le  Prince  Eugene  remportera  de  consolant  de  son  voyage  en  ce 
Pays.  11  a voulû  y venir  malgré  cette  Cour,  y étant  il  a formé  des  liai- 
sons au  dehors  et  au  dedans  pour  seconder  ses  négociations,  mais 
cela  ne  lui  a pas  réussi.  Il  est  fort  apparent  que  s' il  avoit  plus  con- 
sulté l' esprit  et  les  vues  des  ministres  qu'il  auroit  plus  avancé  dans 
ses  affaires.  Il  a voulu  les  forcer  à changer  de  mesures,  et  eux  I'  ont 
forcé  à s'y  conformer. 

(Original.) 

166. 

Bcricht  Eléments  an  Râkéczy. 

De  la  Haye  ce  le  19.  Mars  1712. 

Je  n'  ay  pas  manqué  de  rendre  compte  à V.  A.  S.  de  la  conver- 
sation que  j’ay  eu  avec  le  Baron  de  VVelderen.  Je  luy  ay  donné  comme 
il  me  l'a  demandé  la  copie  de  la  lettre  de  V.  A.  S.  le  lendemain  mais 
il  me  fut  impossible  de  luy  parler  beaucoup  à cause  du  monde  qui 
survenoit  continuellement,  il  me  pria  seulement  de  revenir  aujourd'hui 
croiant  me  pouvoir  donner  alors  la  Resolution  des  Etats.  M'étant  donc 
rendu  chez  luy  ce  matin  il  me  dit  d’ avoir  proposé  mon  mémoire  au 
conseil  secret  de  T Etat  qu'on  l'a  considéré  et  qu'on  a trouvé  que  les 
changements  arrivées  depuis  peu  la  Paix  de  Satmar,  la  soummission 
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du  Royaume  entier  et  les  lissons  étroites  que  cet  Etat  avoit  avec 
l'Empereur  ne  luy  permettaient  pas  de  prendre  une  Resolution  publique 
et  par  écrit,  mais  que  l’Etat  donnera  des  ordres  de  bouche  à ses 
Plénipotentiaires  ainsi  que  je  me  pouvoit  addresser  hardiment  à Eux 
à Utrecht.  Je  luy  ay  répondu  que  je  le  remercioit  de  sa  bonté  qu’il 
estait  vray  qu’il  y a des  changements  arrivées  en  Hongrie,  mais  que 
j’esperoit  que  la  parole  de  L.  H.  P.  n'a  pas  changé  d'autant  plus  que 
votre  exil  n'a  rien  changé  à la  justice  de  votre  cause  et  non  plus  le 
but  de  leur  interet  qui  est  de  pacifier  l’ Hongrie  et  faire  satisfaire  à la 
cause  qu’on  a reconnu  juste  que  j’ avoit  ordre  de  l’assurer  de  la  part 
de  V.  A.  S.  que  si  l’affaire  réussit  il  la  trouvera  reconnaissante  selon 
l'importance  de  l’affection  qu’il  luy  témoignera  que  puisque  cela  sem- 
bloit  une  resolution  qui  ne  peut  pas  etre  changé  je  travaillerai  à 
Utrecht  selon  ce  qu’il  me  dit  que  je  luy  ferai  scavoir  ce  qui  se  passera 
pour  avoir  ses  conseils  sur  les  mesures  qu’on  doit  prendre.  Il  me 
répondit  que  cela  se  doit  faire  à Utrecht  et  qu’il  en  parlera  aux  plé- 
nipotentiaires de  l’Etat  non  seulement  par  son  ordre  mais  aussi  en 
son  particulier.  V.  A.  S.  jugera  Elle  meme  que  ces  Messieurs  ne  veu- 
lent pas  entrer  en  negotiation  peutetre  s’ils  n’avoient  pas  honte  et  si 
je  n’etoit  pas  moy  meme  le  temoine  des  leurs  assurences  refuscroient 
ils  entièrement  ce  qu'on  leur  a demandé.  Il  ne  me  reste  donc  rien  à 
faire  ici  si  non  de  m’entretenir  encore  avec  le  Grand  Pensionaire  sur 
ce  sujet  et  sur  ce  que  j’ay  écrit  à V.  A.  S.  dans  une  des  mes  prece- 
dente^. La  mort  du  Daufin  est  confirmé  mais  pas  celle  du  Duc  d'Anjou 
son  frere.  Les  François  et  les  Anglais  sont  bien  consternes  de  cet 
ravage  que  la  morte  cause  à la  cour  de  France.  Il  faudra  qu'ils  atten- 
dent des  nouvelles  instructions  puisque  on  parle  devoir  former  un 
nouvelle  Plan  et  que  le  passé  est  rien,  ainsi  la  negotiation  pourra  encore 
durer  longtemps  etc. 

167. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Lutetiae  Parisiorum  die  19.  Martij  1712. 

Perillmtris  ac  Generose  Domine  et  Amice  Observatuiissime  ! 

Non  sine  admiratione  à Sua  Serenitate  intcllevi  litteras  quas 
R.  D.  V.  ad  me  dare  placuit  eidem  ex  itinere  remissas  fuisse;  quin 
tamen  scire  quaeam , an  Domini  Cossart  easdem  acccptare  recusarint, 
an  vero  ex  ipsa  Gallia  vel  plane  hinc  Lutetiâ  redierint  quod  fieri  vix 
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posse  existimo,  siquidem  mercator  Mollissant,  cui  à R.  D.  V.  inscriptns 
fuisse  reor,  tota  hac  urbe  est  notissimus.  Itaque  lubeat  exhibitori 
praesentium  tradere  quidqnid  P.  D.  V.  ad  meam  notitiam  speetare 
censuerit,  clavi,  quam  non  dubito  asservatam  esse,  ea  omnia  involvendo, 
quae  aliter  calamo  confidere  inconsultum  esse  arbitrata  fuerit.  Rem 
mihi  R.  D.  V.  gratissimam  fecerit,  praesertim  quod  Serenitatis  Suae 
id  exigent  emolumenta.  Qui  de  reliquo  eâ,  quâ  semper  fui  cum  affeo- 
tus  propensione  permaneo 

Perillustris  ac  Generosae  Dominationis  Vestrae 

Addictissimus  servus 

(Original.)  Praepositus  Scepusiensis. 

168. 

Schreiben  Râkéczy's  an  Klcment. 

A Dantzig  le  19.  Mars  1712. 

J'ay  recû  yos  lettres  du  S.  et  8.  de  ce  Mois  avec  tout  ce  qui  y 
estoit  joint  le  tems  ne  me  permet  pas  d‘y  faire  réponse  aujourd'huy. 
Voicy  vne  lettre  que  vous  enverrez  a son  adresse. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 

169. 

Schreiben  Bonet’s  an  Klement. 

De  Londres  ce  11. — 22.  Mars  1712. 

Vous  remarquerez , mon  cher  Monsieur,  par  mes  lettres,  ce  que 
je  remarque  par  les  vôtres,  qui  est  qu'  a Londres  comme  à Utrecht  les 
affaires  n'y  sont  pas  si  curieuses  qu’aupararant;  Et  comme  j'ai  taché 
de  ne  suprimer  pas  celles-ci  je  me  tairai  quand  elles  cesseront , ou 
qu'elles  ne  viendront  pas  à ma  connoissance.  Mais  je  romprai  le 
silence  des  qu'il  plaira  à Monsieur  de  St.  John  de  repondrè  à votre 
mémoire.  Je  n'en  perd  pas  le  souvenir  et  vous  éprouvez  ce  que 
divers  alliez  éprouvent  eux-memes,  c'est  toute  la  consolation  que  je 
peux  vous  donner  à présent.  Nos  affaires  du  Parlement  se  sont  ter- 
minées par  une  très  prolixe  représentation  des  Communes  à la  Reine, 
qui  tend  à soulager  ce  Roiaume  d'une  partie  du  fardeau  de  la  guerre, 
et  à en  charger  l'Empereur  et  les  Etats  pour  les  punir  d'avoir  voulû 
rompre  la  négociation  de  la  paix,  et  si  vous  voulez  encore  pour  vou- 
loir l’arreter  par  des  demandes  excessives.  Si  la  France  s'aproche 
des  alliez  par  ses  réponses,  ensorte  qu'elle  donne  lieu  à continuer  la 
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négociation,  il  faudra  que  ces  deux  puissances  réduisent  leur  demandes, 
ou  fassent  seuls  la  guerre,  tel  me  paroit  etre  l'esprit  de  cette  Cour 
mais  je  vous  prie  de  ne  communiquer  à Personne  en  Hollande  ni  à 
Berlin  ce  que  je  vous  écris,  pour  diverses  raisons. 

(Original.) 


170. 

Schreiben  Ràkéczy's  an  Klement. 

A Dantzig  le  26.  Mars  1712. 

Je  répons  à vos  lettres  du  5*  du  8*,  et  du  12'  de  ce  Moys,  je 
regarde  le  conseil  que  le  comte  de  Strafford  vous  a donné  comme 
vn  effet  de  ses  bons  sentimcns  pour  mes  interets.  Si  le  Comte 
deRechteren  est  encore  dans  les  dispositions  ou  je  l’ay  veu 
en  Hongrie,  je  ne  scaurois  douter  de  son  amitié  veu  que  dans 
ce  temps  lailetoitentierementprevenupourlajusticcde 
notre  cause.  Vous  pouvez  assurer  Monsieur  le  Comte  de 
Metternich  de  ce  qu'il  me  paroit  souhaiter  si  je  puis 
obtenir  la  Transilvanie,  les  conseilles  que  les  Ministres 
des  allies  vous  ont  donnez  de  praesentir  l'abbc  de  Poli g- 
nac  sur  la  déclaration  que  vous  lui  aves  demandé  prove- 
noient  à ce  que  ie  vois,  plustost  de  leur  inquiétude  sur  mes 
affaires  dont  ils  vouloient  etre  instruits  a fond  que  de 
l'envie  de  s'en  procurer  par  cette  connoissance  les  faci- 
lites de  me  rendre  service;  j'avois  bien  previï  tout  ce  qui  est 
arrivé,  et  c’est  pour  cette  raison  que  je  ne  vous  ay  chargé 
d'aucune  ordre  pour  les  Plénipotentiaires  de  France.  Je 
suis  bien  aise  que  l'abbé  dePolignac  ne  se  soit  pas  explique 
plus  clairement  qu'il  n'a  fait  et  certainement  il  n'est  pas  de  mon 
interest  que  les  Alliez  scachent  encor  de  quelle  manie re 
la  France  fera  des  propositions  en  ma  faveur  et  ie  tombe 
d'accord  avec  ce  ministre  que  le  temps  de  parler  de  moy 
n'est  pas  encore  venu.  Attachez  vous  seulement  aux  moiens 
d'obtenir  des  ordres  pour  les  ministres  des  Allies  en  ma 
faveur  et  mettez  vous  l'esprit  en  repos  a l'egard  de  la  France. 
La  raison  que  vous  avez  alléguée  à Monsieur  l'abbé  de  Poli g- 
nac  pour  le  déterminer  a se  déclarer  et  qui  estoit,  qu'il  falloit 
profiter  de  la  conjoncture  ou  les  Allies  etoient  d‘  emploier  leurs  offices 
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pour  les  protestants  d'Hongrie  n'estoit  point  du  tout  convenable 
au  bien  de  mes  affaires.  Je  vous  ay  déjà  marqué  par  mes  pre- 
cedentes que  pour  ce  qui  concerne  celles  de  la  Religion  il  ne  falloit 
pas  compter  sur  la  France  et  je  trouve  par  conséquent  que  la 
réponse  de  Monsieur  l'abbé  Polignac  ue  pouvoit  etre 
plus  juste  et  ni  plus  raisonable.  Vous  m'apprennez  par  vostre 
lettre  du  8”.  qu'il  vous  presse  de  lui  donner  un  mémoire  sur  mes  pré- 
tensions.  Mais  vous  vous  garderez  bien  de  faire  cette  démarché 
et  vous  ne  manquerez  pas  de  remettre  cela  à l'abbé  Brenner 
seul. 

Vostre  lettre  du  12”.  me  fait  voir  avec  bien  du  déplaisir 
les  piégés  que  les  ministres  de  la  maison  d'Autriche  vous 
tendent.  Il  me  paroit  que  vous  aurezbiendelapeinea 
les  éviter  et  je  trouve  que  vous  avez  fort  bien  fait  de 
passer  à la  Haye  pour  vous  éclaircir  la  dessous  avec  le 
Pensionaire.  S'il  vous  faisoit  les  mesmes  reproches 
qu'il  a faites  aux  ministres  de  Moscovie  vous  lui  repré- 
senterez que  l’on  ne  doit  pas  prendre  en  mauvaise  part 
que  me  voiant  abandonné  de  tous  ceux  dont  les  assurences 
positives  m’avoient  donné  lieu  de  compter  aves  certi- 
tude sur  leur  appui  je  prenne  pour  me  sauver  ailleurs  les 
mesures  queje  croit  les  plus  convenables.  Vous  pouvez  de 
plus  l'assurer  que  vous  n'a  vez  jamais  eu  aucune  ordre  de 
ma  part  d’agir  dans  cette  veu  et  que  mes  démarchés  sont 
toutes  differentes  des  idees  que  mes  ennemis  en  ont 
donnes  aux  états.  Je  m'étonne  fort  que  vous  n’ ayez  point  recû 
de  réponse  de  l'abbé  Brenner  sur  les  lettres  que  vous  luy  avez 
escrites,  et  il  faut  nécessairement  qu'elles  ne  luy  soient  point  parve- 
nues, m’ayant  mandé  en  dernier  lieu,  qu'il  n'avoit  point  encore  eu  de 
vos  nouvelles.  Ecrivez  lui  donc  par  duplicata,  meme  par 
triplicataet  faitez  passer  vos  lettres  par  les  ministres 
de  France  et  de  Moscovie,  il  est  de  la  derniere  nécessité 
qu'il  soitexactement  in  st  ru  it  de  tout  ce  que  vous  m’ écri- 
vez à fin  qu'il  en  informe  la  cour  ou  il  est  qu'il  puisse 
agir  conformement  a les  actions. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 
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171. 

Schreiben  Jablonski's  an  Klement. 

B.,  den  26.  Martij  1712. 

Wohlgeborner 

Mein  insonders  HochgeEhrler  Herr  Gevatter! 

Dièses  ist  das  siebende  Schreiben,  welches  in  diesem  Monate 
(sub  datis  1,1.  (mit  der  llist.  Dipl.)8,  12,  15,  19)  abgchen  zu  tassen, 
die  Ehre  habe.  ich  hufle.  sie  werden  nun  simtlich  eingelauffen  seyn. 
Der  Wechsel  von  300  Thlr.  koniniet  biebey,  vnd  ist  nicht  allein 
schwer  zu  erhaiten  gewesen , sondera  hat  auch  ein  grosseres  agio 
geben  müssen,  als  noch  nie  gesehehen.  wegen  der  Ursach.  welche  in 
meinem  vorigen  gemeldet.  Ibrigens  ho  ti  c des  Herrn  D.  v.  Langen- 
tbal  Schreiben,  wie  auch  das  Excerptum,  welches  Ihnen  aus  Prin- 
ceps  Schreiben  communiciret,  werde  Euer  Wohlgeboren  den  bewuss- 
ten  Scrupel  ziemlich  benoinmen,  und  Selbte  beruhiget  baben. 

In  unsern  sachen  ist  Herrn  v.  Burtholdi  keine  ordre  zugeschickt, 
weil  dieser  HofV  in  die  sache  von  Siebenbürgen  sich  zu  meliren  beden- 
ken  trâgt,  als  bey  welcher  er  sich  uichts  auszurichten  getraut,  und 
allein  mit  dem  Wienerischen  sich  ohne  Nutzen  brouilliren  wflrde. 
Und  da  Prince  p s noch  dabey  bestehet,  kan  nicht  zugleich  eine  anders 
lautende  Proposition  gesehehen.  Ich  habe  unlângst  nahmens  Lintelo 
an  Princeps  eine  uachdriikliche  représentation  gethan,  duhin 
zielende  dass  man  ohne  auf  Gallia  aut  alliancia  sich  zu  verlassen, 
sein  accommodement  mit  Caesar  so  gut  mâche,  als  man  kan,  weil  wann 
praesens  momentum  vorbey,  man  es  küniTtig  nicht  mehr  werde  machen 
konnen  etc.  etc.  ich  habe  darauf  noch  keine  Ântwort.  Glaube  dock, 
dass  wann  aile  von  Mein  Herrn  nach  und  uach  Einkommende  Relatio- 
nes  zu  jener  sehr  weitlâufligen  und  Gründlichen  Vorstellung  kommen, 
ein  guter  Effect  werde  zu  hofTen  seyn. 

Wegen  des  Weins  habe  etliche  mahl  erinnert,  aber  keine  reso- 
lution erhaiten.  Will  es  noch  eiiunahl,  wenigstens  an  Herrn  v.  Lan- 
genthal  versuchen.  Dahier  habe  auf  verschiedcne  wege  anstalt 
machen  lassen,  oh  etwas  künnte  erkauiïet  werden,  aber  noch  zur  Zeit 
vergebens,  so  mir  leid  thut,  weil  das  Capital  darinn,  nicht  nur  müssig 
lieget,  sondera  noch  tSglich  sich  verzehret. 
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Auf  das  chinais  mentionirete  Schreiben  habe  von  A y ers  t aoch 
keine  Antwort.  Empfehle  Sie  in  GôttJiche  treue  Obhut,  als  Dero 

Getreuer  und  aufrichtiger  Diener 
Peterson. 

Was  hôret  man  vonMr.  Pirndorf?  Wo  ist  er?  was  macht  er? 
(Original.) 


172. 

Bericht  Klement's  an  Rékéczy. 

De  la  Haye  27.  Mars  (1712). 

V.  A.  S.  aura  apris  par  ma  dernierc  du  19.  Mars  la  Resolution 
que  les  Etats  ont  donné  par  Mr.  de  Welderen  sur  mon  derniere 
mémoire  et  le  discours  que  j’ay  eu  avec  le  dit  Welderen  avec  celuy 
que  je  devoit  avoir  avec  Mr.  le  Pensionaire,  je  l'ay  vu  eu  effet  la  meme 
jour  apres  diué  et  je  luy  ay  exposé  la  Résolution  des  Etats  que  Mr.  de 
Welderen  m’a  appris  et  que  V.  A.  S.  aura  eu  lieu  de  s’attendre  a une 
meilleure.  Je  luy  ay  dit  encore  que  j’esperoit  de  jouir  de  la  protec- 
tion d’Etat  ici  et  à L’treeht  contre,  touts  les  attentats  qu'on  pouvoit 
faire  contre  moy  et  enfin  qu’étant  obligé  de  voir  ici  et  à Utrecht  des 
ministres  de  France  de  Moscouie  et  touts  ceux  qui  s’intéresseront 
pour  le  rétablissement  de  Y.  A.  S.,  j’ay  trouvé  apropos  de  l’en  aver- 
tir pour  scavoir  ses  sentiments  afin  que  cela  ne  me  puisse  préjudicier 
en  aucune  maniéré  auprès  de  l'Etat.  Sur  la  résolution  donné  il  ne 
répondit  rien  mais  pour  la  Protection  de  l'Etat  il  répliqua  qu’ Utrecht 
estoit  un  lieu  sacré  pour  tout  le  monde.  Sur  la  3'”'  demande  il  me 
disoit  que  je  dois  prendre  garde  à moy  et  qu’il  m’ en  parlera  autrefois 
d’avantage  étant  obligé  de  parler  au  inonde  qui  survenoit.  11  iu’a  été 
impossible  de  sortir  vu  la  fievre  qui  me  tourmente,  cependant  j'ay 
dressé  un  mémoire  sur  les  droits  de  V.  A.  S.  sur  la  Transilvanie  que 
j'ay  donné  aujourdhuis  sous  la  presse  et  dont  je  pourroit  peutetre 
envoyer  la  poste  prochaine  une  Exemplaire  à V.  A.  S.  Elle  n'en 
demeurera  moins  serrete  vu  que  je  ne  la  fait  imprimer  que  pour  moy 
m'étant  impossible  d'en  faire  autant  des  copies  que  j' en  aurai  besoin. 
J’espere  de  sortir  aujourdhui  et  de  parler  au  Pensionaire  et  à Milord 
Strafford  qui  vienn  d’arriver.  Les  conférences  se  continuent  à la 
vérité  à Utrecht  mais  ce  n’est  que  pro  forma  on  n’y  fait  rien  la  plu- 
part des  ministres  des  allies  étant  revenues  ici.  On  aura  cru  que  la 
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mort  du  Daufin  et  de  son  frei-e  apportera  du  changement  aux  affaires,  m 
mais  on  commence  de  dire  à l'oreille  que  meme  si  le  duc  d'Anjou  le 
jeune  ou  nouveau  Daufin  venoit  à mourir  on  ne  changera  pas  de  plan 
dans  la  negotiation,  le  duc  de  Berri  étant  appellé  en  tel  cas  par  le  . 
testament  du  Charles  II.  & la  couronne  d'Espagne  et  le  Roy  Philippe 
à celle  de  France.  Le  traitté  entre  l’Etat  et  l'Empereur  est  beaucoup 
avancé  quelquuns  croient  qu'il  doit  régler  la  Barrière  des  Etats  dans 
les  Paishas;  le  Prince  Eugcne  doit  etre  partide  Londres,  quelquun  m'a 
voulu  dire  que  les  François  out  envoies  des  vaisseaux  de  guerre  pour 
croiser  contre  son  convoy.  Les  changements  que  le  Roy  de  Danne- 
mark  va  faire  à sa  cour,  sa  maladie  et  la  crainte  qu'il  a d'etre  aban- 
donné d‘  un  des  scs  allies  font  beaucoup  de  bruit  ici  mais  encore  plus 
celuy  qui  dit  le  Roy  de  Pologne  dangereusement  malade  c’est  une 
matière  ample  pour  les  raisonneurs  ce  qui  pouvoit  arriver  aux  interets 
du  Cr.ar  et  de  la  République  par  le  mort  du  dit  Prince.  On  n'a  rien 
d’Angleterre  si  non  ce  que  la  copie  ci-jointe  m'a  marque.  Je  suis  etc. 

173. 

Bericht  desselbeu  an  denselben. 

D'Utrecht,  ce  le  29.  Mars  1712. 

La  derniere  lettre  a été  du  22.  de  ce  moys  et  il  nt’a  été  possible 
d' écrire  à V.  A.  S.  la  derniere  ordinaire  aiant  été  obligé  de  partir 
jour  de  poste  pour  revenir  ici  et  aiant  eu  le  dessein  de  luv  envoier  une 
relation  bien  svivie  et  particularité  de  ce  qui  s’est  passé  mes  entre- 
tiens que  j'ay  eu  à la  Haye  auront  esté  imperfaites  sans  ceux  que  j'ay 
eu  ici.  J'ay  vu  donc  à la  Haie  le  grand  Pensionaire  pour  l'ecouter 
sur  ce  que  je  luy  ay  dit  quelques  jours  auparavant  mais  il  me  semble 
qu'il  a voulu  éviter  cette  matière  puisque  luy  aiant  dit  que  je  n'  atten- 
doit  que  sa  réponse  sur  notre  entretien  dernier  pour  me  rendre 
ensuite  à Utrecht  il  me  commença  d'abord  questionner  ce  que  j'avois 
ordre  de  proposer.  Je  luy  dit  que  V.  A.  S.  insistera  sur  la  Restitution 
de  la  Transilvanie  sur  le  rétablissement  de  ceux  qu'ils  l’ont  sviries  et 
qu' ainsi  assurant  par  avance  les  libertés  d' Hongrie  Elle  demandera 
comme  Duc  et  chef  des  Etats  confédéré*  d'Hongrie  généralement  les 
rétablissements  des  libertés  spirituelles  et  temporelles.  Il  parut  étonné 
comment  V.  A.  S.  puisse  soutenir  la  Religion  et  comment  on  se  puisse 
fier  à cet  egard  à Elle  étant  catholique  comme  Elle  est,  mais  je  luy 
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fit  à mon  avis  si  bien  comprendre  l'inséparabilité  de  la  Religion  des 
vos  interets  et  vos  bonnes  intentions  la  dessous  qu'au  moins  il  ne 
veut  pas  se  servir  de  ce  pretexte  pour  abandonner  V.  A.  S.  Il  doit 
etre  persuadé  de  ce  que  j-  ay  avancé  car  je  luy  ay  fait  voir  l’ impossi- 
bilité que  la  Religion  Protestante  puisse  subsister  sans  votre  resta- 
blisscmeut  ru  que  vous  estant  le  principe  et  le  fondement  de  la 
transaction  de  Szetseny  on  peut  raisonnablement  conclure  que  la  Reli- 
gion oté  de  son  fondement  n'aura  point  des  suretes.  Pour  le  con- 
vaincre des  bonnes  intentions  de  V.  A.  S.  je  luy  dit  que  la  Cour  de 
Berlin  ne  se  seroit  pas  intéressé  pour  V.  A.  S.  et  n'aura  pas  envoyé 
son  premier  cbapellain  pour  agir  en  votre  faveur  si  Elle  n'aura  pas 
été  persuadé  du  zele  de  V.  A.  S.  qu’outre  cela  l'interet  et  le  serment 
de  V.  A.  S.  l'oblige  s'intéresser  pour  la  Religion  qu'il  aura  put 
remarquer  par  touts  mes  discours  ou  mémoires  que  j'ay  fait  toutjours 
entrer  les  affaires  de  la  Religion;  comme  il  m'alleguoit  le  changement 
arrivé  en  Hongrie  par  la  soumission  de  Karoly  je  luy  ay  dit  que  cela 
n’a  pas  changé  la  justice  de  la  cause  et  non  plus  les  assurances  de 
l1  Etat  qui  sont  en  quelque  maniéré  cause  de  notre  malheure  et  que 
par  conséquent  ce  devoit  etre  plutôt  un  argument  fort  pour  les  résoudre 
ù tenir  à V.  A.  S.  leurs  promesses.  Ce  fut  ici  que  je  luy  ay  exposé 
tout  ce  que  Y.  A.  S.  m'a  ordonné  dans  sa  lettre  du  12.  de  ce  mois 
pour  luy  faire  voir  que  l'interet  de  l'etat  veut  votre  rétablissement  et 
que  j'ay  fait  imprimer  sur  ce  sujet  une  courte  déduction.  La  fin  de 
la  conversation  fut  que  j'exposerai  cela  aux  plénipotentiaires  de  l'Etat 
à Utrecht  et  que  luy  pour  sa  personne  contribuera  tout  ce  qui  depen- 
dera  de  luy.  Etant  allé  voir  Milord  StrafTord  pour  consulter  avec  luy 
il  me. dit  de  dresser  un  mémoire  court  qui  pourroit  etre  vu  du  Comte 
de  Zinzendorff  contenant  les  demandes  de  V.  A.  S.  et  de  le  donner  à 
Utrecht  aux  amis  des  Etats  Protestants  pour  leur  faire  voir  les  incon- 
veniens  si  on  voudrait  détacher  la  Religion  de  Y.  A.  S.  qu'il  l'appuiera 
cela  et  qu'on  verra  ce  qui  pourra  elre  encore  fait  avant  le  couronne- 
ment de  l' Empereur  en  Hongrie.  Meme  je  luy  ay  représenté  que  si 
on  ne  veut  pas  en  faire  une  condition  de  la  Paix  sine  qua  non  toutes 
les  voies  des  intercessions  ou  des  semblables  seront  inutiles  et  qu‘  ainsi 
il  faudra  revenir  à ce  que  la  France  proposât  la  cause  de  V.  A.  S. 
R remarqua  que  cela  causerait  de  la  jalousie  parmi  quelques  allies  et 
du  pretexte  pour  devenir  tiedes  pour  V.  A.  S.  mais  il  croit  qui# 
si  par  exemple  la  France  en  demandant  votre  restablissement  inetterot 
Fontes.  Abth.  II.  Bd.  XVII.  2t 
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dans  le  Préambule  à peu  près  les  mots  avivantes:  Que  quoyque  le 
Roy  de  France  auroit  bien  de  s'attendre  que  le  Prince  Rakoczi  aiant 
eu  tant  de  defference  pour  les  allies  ils  s'intéresseront  pour  luv, 
neantmoins  il  demande  aussi  son  rétablissement,  il  croit  dis  je  que 
cela  seroit  un  expédient  et  que  j-  en  pourroit  parler  comme  de  moy 
meme  à Mr.  de  Polignac.  .l'ay  formé  donc  le  mémoire  en  question 
dont  la  copie  va  ei-jointe.  V.  A.  S.  ne  m' aiant  pas  instruite  particu- 
lièrement sur  ce  que  je  dois  demander  j'espere  qu’Elle  ne  me  l'impu- 
tera pas  en  cas  que  j’ay  omis  ou  pas  rencontré  ses  sentiments.  Milord 
StrafTord  aiant  lu  mes  dittes  demandes  il  me  dit  qu'ils  etoient  d'une 
nature  comme  si  V.  A.  S.  avoit  une  armée  à les  faire  valoir.  Je  luy 
fit  connoitre  que  je  les  faisoit  suivant  vos  ordres  et  je  luy  fit  voir 
l’interet  de  l'Angleterre  et  des  toutes  les  Puissances  à faire  rendre 
la  Transiivanie,  comme  il  n'est  pas  pour  la  continuation  de  la  guerre 
j'ay  insisté  principalement  sur  la  Puissance  excessive  de  la  maison 
d'Autriche.  Il  convenoit  de  la  force  des  mes  raisonnements  disant 
que  l'tlollande  aura  tout  le  lieu  de  se  repentir  un  jour  de  son  atta- 
chement à l’Autriche.  Je  luy  alleguoit  encore  que  ce  sont  les  assu- 
rances de  l'Angleterre  et  de  la  Hollande  qui  sont  cause  de  l’ état 
présent  de  V.  A.  S.  et  qu' ainsi  c'est  à eux  de  vous  prouver  ce  qu’ils 
ont  reconnues  juste  que  pour  moy  j'attendrois  son  conseil  sur  ce  qu'il 
y avoit  à faire,  il  commença  par  ses  anciennes  protestations  m'avouant 
fort  ingenuemeut  que  l' état  ou  il  se  trouvoit  ne  luy  permettoit  pas  de 
me  donner  un  conseil  crainte  de  me  faire  faire  un  mauvais  pas  que  je 
scavoit  qu'on  crioit  par  tout  que  l'Angleterre  est  contraire  à l'Empe- 
reur que  je  n'ignoroit  pas  qu'il  y avoit  une  puissante  partie  contraire 
à la  cour  que  la  Hollande  étant  opposé  aux  sentiments  de  celleci  il 
estoit  impossible  à l' Angleterre  seul  de  vous  soutenir  avec  les  Prus- 
siens qu'il  faudra  absolument  gagner  quelquun  des  Plénipotentiaires 
des  Etats  ce  que  je  tacherai  aussi  de  faire  que  je  devoit  tout  commu- 
niquer à Mr.  de  Mctternich  et  le  prier  de  vouloir  venir  conférer  chez 
luy  à son  retour  sur  ce  sujet  pour  prendre  avec  moy  des  mesures  que 
meine  sans  le  nommant  je  pourroit  tout  cela  représenter  à Polignac 
pour  scavoir  ce  qu'il  dira.  Je  fut  d' abord  apres  mon  arrivée  voir  le 
Comte  de  Metternich  à qui  je  fit  un  detail  exact  du  precedent.  Il  m'a 
dit  qu'il  sera  prêt  par  tout  meme  à minuit  ou  l’interet  de  V.  A.  S. 
l'appellera,  mais  que  ne  pouvant  pas  en  bonne  conscience  leurrer 
d’ Espérance  un  bonnette  homme  il  me  parlera  franchement  à condition 
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que  je  ne  l'alleguerai  pas  quoyqu'il  pourroit  aussi  demeurer  in  gene- 
ralibus  qu'on  peut  expliquer  comme  on  veut,  il  me  dit  donc  qu'il  n'y 
avoit  point  de  zele  parmi  les  Protestants  qu'on  traittoit  l' affaire  en 
badinant  qu’on  n'y  vouioit  pas  entendre  parler  de  V.  A.  S.  et  par  la 
vous  séparer  qu’on  croioit  faire  grande  chose  que  de  dresser  une 
recommendation  en  faveur  des  Protestants  d'Hongrie  avant  le  couron- 
nement de  l'Empereur  qu'un  l’auroit  déjà  fait  sans  mes  remontrances 
qu’ ainsi  je  me  devoit  attacher  de  continuer  l'empecher  mais  qu'il  n'y 
avoit  rien  à esperer  à moins  qu'on  ne  changeât  pas  par  l'inspiration 
et  qu'on  ne  cherchoit  quasi  rien  par  cette  recommendation  que  de  se 
fermer  la  porte  à faire  des  démarchés  ultérieures  a Wienne  que  le 
Roy  son  maitrc  seul  ne  se  pouvoit  pas  commettre  qu’il  vaudra  mieux 
que  la  France  vous  proposât  qu'il  s'etonnoit  qu'Elle  ne  l'a  pas  fait  quand 
Elle  a fait  les  demandes  pour  la  Bavière  et  Cologne  qui  sont  dans  le 
meme  cas  et  qu’Elle  ne  s'est  perservé  (sic)  la  liberté  comme  les  alliés 
ont  fait  par  une  clause  de  parler  pour  ses  foederes.  Qu'il  voioit  avec 
douleur  son  xele  presque  tourné  en  ridicule  cependant  qu'on  alloit 
perdre  un  royaume  puisque  il  dit  avoir  des  nouvelles  qu’on  veut  faire 
déclarer  l' Hongrie  successive  aux  femmes.  Comme  je  luy  donnoit  les 
demandes  il  m'a  promis  de  parler  de  tout  ceci  à l'Eveqne  de  Bristol 
cependant  comme  les  députés  ne  reviennent  aussi  bien  que  Milord 
Strafford  qu'aujourdhui , je  ne  put  pas  leur  parler  et  non  plus  aux 
François  occupés  avec  leurs  postes  et  apparement  à dresser  leurs 
réponses  qu'ils  doivent  donner  demain.  La  lettre  de  V.  A.  S.  du  12. 
de  ce  mois  m'a  fourni  des  arguments  pour  les  mettre  encore  dans  ma 
déduction  de  Transilvanie  que  j' envoyé  à V.  A.  S.  et  dont  on  trouve 
le  raisonnement  convenient  aux  conjonctures  présentes.  Il  faut  croire 
que  la  poste  svivant  donnera  des  éclaircissements  à V.  A.  S.  sur  ses 
affaires.  On  me  vien  rendre  une  lettre  d'Angleterre  dont  voici  l'ex- 
trait. Dans  le  public  ici  il  ne  se  passe  rien  de  considérable  mais  il 
est  remarquable  qu’on  croit  que  chaque  allié  peut  faire  sa  Paix  parti- 
culière avec  la  France  s'il  arrive  donc  que  l'Angleterre  et  quelques 
autres  venoient  s'accommoder  séparément.  Je  ne  crois  pas  que 
l'Empereur  puisse  aller  refuser  i Eux  à la  France  votre  rétablissement. 
L' Etat  traitte  encore  avec  les  Impériaux  sur  la  Barrierrc  des  Pais  bas 
mais  on  doute  que  cette  affaire  avançasse  les  députés  des  Etats  Gene- 
raux n' étant  pas  touts  des  memes  sentiments,  les  uns  voulants  etendre 
la  Barrière  et  les  autres  soutenants  que  cela  nuiroit  ou  causeroit  la 
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perte  de  l'Etat.  V.  A.  S.  connaîtra  les  intentions  de  cet  Etat  et  com- 
ment ils  veulent  agir  en  votre  fauenr  à Wienne  de  cet  mémoire  que 
Mr.  Bruininx  y a présenté  et  en  meme  temps  V.  A.  S.  connoitra 
l'esprit  de  la  cour  par  la  Réponse  qu'elle  y a donné  etc. 

174. 

Schrcibcn  Bonnet 's  an  Elément. 

De  Londres  ce  18 — 29.  Mars  1712. 

Le  Prince  Eugene  mit  hier  à la  voile  de  Grenwich,  il  part  peu 
satisfait  de  cette  Cour,  comme  on  l'est  de  lui.  Mais  il  auroit  été  en 
son  pouvoir  de  rétablir  la  bonne  intelligence  entre  S.  M.  J.  et  Bota- 
nique) s'il  eut  voulil  s’ouvrir  sur  l’ultimatum  des  demandes  de  l'Em- 
pereur à la  Paix.  Mais  le  susdit  Prince  ayant  donné  à entendre  que 
la  Cour  Impériale  ne  se  départirait  d'aucun  des  points  qu'elle  demanda 
le  S.  au  Congrez,  on  ne  lui  a rien  répliqué  et  on  n’a  eû  aucune  ouver- 
ture pour  lui  sur  le  grand  point  de  la  Paix.  Il  est  vend  apres  cela  avec 
une  récapitulation  de  toutes  les  choses  quil  avoit  proposées,  mais  on 
l’a  laissé  partir  sans  y repondre,  desorte  que  si  la  France  sait  profiter 
de  l'occasion,  elle  aura  la  Paix.  On  sait  qu'elle  veut  contenter  les 
Anglois,  si  elle  joint  a cela  une  satisfaction  pour  leurs  meilleurs  alliez, 
on  ne  continuera  pas  la  guerre  pour  les  demandes  excessives  de  quel- 
qu  uns.  Au  raport  d'un  Anglois  qui  arriva  le  9.  à Fabnouth  Mr.  du 
Casse  ne  serait  retourné  qu'avec  deux  ou  trois  vaisseau  de  17  qu'il 
avoit  en  partant  de  Porto  bello.  Je  n'  entre  pas  dans  les  autres  nou- 
velles qui  sont  du  ressort  des  Gazettes. 

(Original.) 

175. 

Schrciben  Rdkéczy's  an  Elément. 

A Dantzig  le  2.  Avril  1712. 

Comme  vostre  lettre  du  lfi.  me  remettoit  à celle  qui  devoit  la 
suivre,  j’ay  aussi  remis  à y faire  réponse  jusqu'à  l’arrivée  de  celle  ci 
qui  s’est  trouvée  du  19.  Le  désir  que  le  commissaire  des 
estats  a témoigné  d'avoir  copie  de  la  lettre  que  je  leur 
avoit  escrit  m'a  d'abord  fait  esperer  ce,  d o nt  vous  m’assurez 
par  vostre  derniere  d'avoir  obtenue.  Je  ne  m'étonne  pas  qu'ils  ne 
vous  ayent  rien  donné  par  ecritetje  veux  croire  que  les  ordres 
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dont  on  yous  a flatté  qu'ils  chargeront  leurs  plenipotentiares  de  vive 
voix  ne  laisseront  pas  s’ils  sont  sincères  d'etre  utiles  a l'avancement 
de  mes  affaires  en  temps  et  lieu.  Il  me  suffit  praesen terne nt  de 
voir  que  les  états  ne  se  sont  pas  laisses  prévenir  entière- 
ment contre  moy  par  les  artifices  du  Comte  Sinzendorff 
et  j'augure  de  la  que  les  discours  du  Pensionaire  au 
Prince  Kurakin  n'auront  pas  des  svites  aussi  fâcheuses 
que  celles  que  j’avois  lieu  de  craindre.  Je  vous  ay  mandé 
amplement  par  vne  de  mes  precedentes  au  sujet  des  plénipoten- 
tiaires de  France  que  vous  ayes  a les  laisser  faire  sans  les 
presser  davantage  tenez  vous  mes  ordres  la  dessus  pour  répé- 
tés icy. 

Ménagez  le  plus  que  vous  pourrez  l'argent  que  Mr.  Jablonszki 
m'a  assuré  qu'il  vous  avoit  remis,  et  tachez  d'établir  une  corre- 
spondance avec  l'abbe  Brenner  qui  m’escrit  tousjours  qu'il 
n'a  encore  recil  aucunne  de  vos  lettres;  servez  vous  des  addresses  des 
Cossarts  d'Amsterdam  et  de  Roterdam  que  je  vous  ay  données  et  pour 
Paris  de  celle  de  Mr.  Jean  Baptiste  Hellissant  ancien  eehevin 
de  cette  capitale.  Comme  l'abbe  Brenner  a eu  audience  du  Boy  et 
que  son  caractère  d'envoié  extraordinaire  a este  reconnu  il  ne  pourra 
pas  aller  au  moins  si  tost  a Utrecht  mais  il  pourra  toujours  vous 
mettre  en  état  d' agir  selon  les  Instructions  qu'  il  a de  ma  part. 

Continues  a entretenir  le  Comte  Strafford  et  les  autres 


ministres  dans  leurs  sentimens  qu'ils  témoignent  en  ma 
faveur  et  à parler  conformement  à ce  que  vous  avez  avancé 
avec  Kôrtvelyessi  en  faisant  voir  que  la  conservation  de 
la  Religion  Protestante  dépend  du  rétablissement  des 
libertés  et  que  ce  rétablissement  ne  pourra  subsister 
que  par  le  mien  en  Trunsilvanie. 

Toutes  les  Gazettes  parlent  de  la  convocation  d'une 
Diète  en  Hongrie  mais  les  lettres  particulières  ne  m'en  disent 
rien  de  sorte  qu'il  y a lieu  de  croire  que  la  cour  de  Wienne  ne 
répand  ce  bruit  que  pour  faire  acroire  aux  allies  qu'elle 
veut  satisfaire  la  nation  sur  ses  Griefs  afin  de  les  mieux 


persuader  qu'elle  sera  en  état  de  les  satisfaire  sur  les 
promesses  qu'elle  leur  a faites  or  ce  qui  est  très  certain, 
est  que  la  Nation  gémit  sur  le  poids  excessiv  des  impôts 
nouvaux  dont  on  l'accable  et  l'on  peut  croire  la  dessus 
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que  le  Caesar  d'aujourdhuis  résolu  peut  estre  de  prendre 
la  couronne  sans  s'engager  aux  obligations  des  rois  ses 
prédécesseurs  s'exemtera  de  la  peine  d'assembler  les 
états  pour  ne  pas  jurer  la  capitulation. 

f Original.)  Fra n ç ois  Pr i nce  m.  p. 


176. 

Bericht  Klemcnt's  an  Rékôczy. 

DTtrecht  cc  le  2.  Avril  1712. 

Le  30.  mars  j'ay  ru  au  sortir  de  la  conférence  generale  Mons. 
l'abbé  de  Polignac  luy  disant  qv'apparement  dans  la  réponse  qve  la 
France  vienne  donner  aux  allies  on  aura  fait  mention  de  V.  A.  S.  11  me 
répondit,  qv'ils  n'ont  donné  aucune  réponse  par  écrit,  qv" ils  ne  la 
donneront  non  plus , mais  qv'  ils  souhaitent  traitter  de  bouche  a la 
maniéré  des  anciens  traittes  qve  les  allies  s' étant  intéressées  dans 
leurs  demandes  non  seulement  pour  leurs  confoedercs  mais  aussi  aiant 
demandés  des  conditions  pour  leurs  amis  qvi  ne  sont  pas  interesses 
dans  cette  gverre , comme  pour  les  ducs  de  Lorraine  et  de  Modene 
qve  par  cette  raison  le  Roy  de  France  a authorisc  eux  ses  ministres 
do  parler  en  votre  faveur  a la  première  occasion,  ne  doutant  pas  qve 
les  allies  par  leurs  paroles  données  mais  surtout  a cause  de  leurs 
interets  et  principalement  ceux  de  l'empire  les  appuieront;  qv'en 
attendant  luy  do  Polignac  s'en  entretiendra  avec  Milord  Stralford. 
Il  m'a  chargé  en  meme  temps  de  dire  a V.  A.  S.,  qve  la  raison  qv'on 
n'a  pas  parlé  d’Elle  dans  l'explication  des  offres  specifiqves  ctoit  qu'on 
n'avoit  aucun  autre  dessein  en  la  donnant  qve  d'expliqver  ce  qv'on 
vouloit  donner  aux  allies  qve  de  la  maniéré  dont  il  voit  qve  les  choses 
vont  je  seres  en  état  de  faire  egalement  auprès  d'eux  qv' auprès  les 
allies  les  affaires  de  V.  A.  S.  a cause  de  1 impossibilité  ou  on  sera  de 
faire  venir  Mr.  Brenner.  Nous  tombâmes  a examiner  ma  déduction 
qv'il  trouva  le  raisonnement  a son  gre  et  insensiblement  nous  vinmes 
parler  sur  la  maladie  du  roy  Auguste  et  qv'  Elle  conduite  V.  A.  S.  et  la 
France  devoit  tenir  en  cas  qve,  ce  Prince  venant  a mourir,  on  devroit 
venir  a une  élection  et  il  me  semble  de  luy  avoir  fait  asses  connoitre, 
qve  dans  un  pareil  cas  on  devoit  appuier  l'election  qvi  pourroit  tomber 
sur  V.  A.  S.  Il  est  vray  qve  cc  discours  est  hors  de  saison,  surtout 
dans  ma  negotiation  ; ma  fidelité  cepandant  veut  qve  je  donne  a V.  A.  S. 
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exactement  part  des  moindres  particularités.  J'ay  communiqué  le 
meme  soir  ce  discours  a Mr.  de  Metternick  par  rapport  a ce  qvi  regarde 
les  interets  de  l'empire  par  conséquent  du  roy  son  muitre.  Il  conre- 
noit  qve  c'est  leur  interet,  mais  qve  premièrement  il  n’y  avoit  rien  a 
attendre  des  électeurs  catoliqves  touts  attaches  par  des  differentes 
voies  à l'Autriche,  qve  les  . . , Protestants  sont  divisés  en  eux  meines 
et  qv'on  ne  vouloit  pas  prévoir  l'avenir  dans  la  croianee  ou  on  est, 
qv’on  trouvera  des  remedes  asscs  a temps  qv' ainsi  il  faudra  qve  votre 
affaire  fut  décide  entre  la  France,  l'Angleterre  et  la  Hollande,  qve  la 
Prusse  y donnerait  bien  des  poids  pourvu  que  l' llanuover  s'y  voulut 
joindre  et  qve  la  maison  de  Hesse  y voulut  dire  un  oui,  les  autres  étant 
touts  etroitement  dévoués  à la  Cour  de  VVienne.  Le  C.  de  Rechtcren 
m'aiant  appointé  pour  hier  matin  je  luy  ay  exposé  la  resolution  des 
ses  maitres,  luy  disant  qv' étant  informé  le  mieux  des  nos  affaires 
V.  A.  S.  esperoit  qv'il  voudra  bien  appuier  ma  negotiation  et  etre  per- 
svadé  de  sa  reconnaissance  que  pour  faire  les  droits  de  la  Transsil- 
vanie  et  les  interets  de  l’Europe  de  la  faire  rendre  je  luy  donnois  une 
courte  déduction  et  je  prennois  la  liberté  de  luy  dire,  qv'il  devoit 
scauoir  qv'on  n'obtenoit  rien  de  la  cour  de  Wiennc  par  la  voie  de 
médiation  ou  recommandation,  qu'ainsi  ce  seroit  justement  le  moien 
de  nous  perdre  et  de  se  vouloir  fermer  la  porte  a presser  d'avantage 
la  cour  de  Wiennc,  qve  de  vouloir  séparer  la  religion  des  vos  interets 
qv'etant  leur  fondement  ce  seroit  justement  la  voie  de  les  miner  qve 
de  les  leur  oter,  qve  ce  sont  leurs  assurances  qvi  servent  de  principe 
a ma  negotiation  et  qv'il  faudra  trouver  un  expédient  plus  ferme  et 
plus  efficace  qve  je  luy  demandoit  la  liberté  de  venir  conférer  avec 
luy  sur  ce  sujet,  ce  qv'il  m'accorda  avec  beaucoup  de  civilité,  n'aiant 
pas  actuellement  le  temps  d'entrer  en  matière  avec  nous.  J' allais  de 
chez  luy  voir  Milord  Strafford  a qvi  j'ay  rendu  compte  de  tout  ce  qve 
je  vien  de  dire  le  priaut  de  me  vouloir  donner  son  conseil.  Il  dit  qve 
ce  seroit  dangereux  en  cette  occasion;  mais  je  luy  fit  comprendre, 
qve  l'affaire  n'etoit  pas  de  cette  nature,  s'agissant  egalement  de  l'in- 
teret de  la  France  qve  de  celuy  des  allies,  qvi  est  d’affermir  le  repos 
de  l'Europe  par  une  balance  égalé,  et  s'agissant  ainsi  de  l'execution 
de  leurs  paroles  il  convenoit  de  cela  et  desapprouvoit  la  maniéré 
d’agir  des  états  generaux  par  le  mémoire  qv'iis  ont  fait  présenter  à 
Wienne  sans  le  concerter  avec  l’Angleterre  ou  les  autres  allies,  qvi 
n'etoit  qve  pour  faire  du  bruit  sans  rien  faire;  mais  il  me  disoit  qv'il 
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sera  bien  difficile  d' obtenir  la  Transsilvanie  étant  entre  les  mains  de 
l’empereur  d’autant  plus  que  V.  A.  S.  s’est  souvent  expliqvé  pour 
l’equivalent.  J’ay  répondu  a la  première  objection  qve  la  force  ou 
possession  violente  ne  pouvoit  authoriser  aucune  usurpation  ou 
enfreindre  les  droits  qve  les  allies  demandant  par  droit  et  par  leurs 
propres  interets  la  restitution  des  tants  des  états  du  rov  de  France 
ils  peuvent  de  meme  faire  la  demande  à l’Autriche  qvi  ne  doit  etre 
plus  considéré  en  ce  qvi  regarde  le  repos  commun  de  l’Europe,  qve 
la  France  a l’egard  de  la  seconde  objection.  Je  luy  ay  commutiiqvé 
l’extrait  des  deux  lettres  de  Y.  A.  S.  écrites  a ce  sujet,  luy  faisant 
entendre  vos  sentiments  au  sujet  de  l’eqvivalent.  Nous  raisonnâmes 
pour  et  contre,  et  apres  il  in’a  promis,  qv’il  faira  toutes  ses  etforts 
pour  inspirer  ses  sentiments  a 1‘  evcqve , et  nous  sommes  convenues 
qve  je  verrai  touts  les  ministres  des  états  et  qve  je  leur  dirai  tout  ce 
qve  je  luy  ay  dit  et  au  C.  de  Rechtcren  et  Metternich  avec  la  remon- 
trance qve  s’ils  ne  trouvent  pas  a propos  ou  qv’ils  ne  veuillent  pas 
rompre  la  glace,  les  François  les  fuiront  qve  leurs  discours  me  fairont 
eonnoitre  leurs  intentions  pour  prendre  mes  mesures,  qv’en  attendant 
je  devoit  prier  les  plénipotentiaires  de  France  de  ne  rien  dire  sur 
votre  chapitre  avant  qve  de  scavoir  ce  qve  les  allies  veulent  faire  qv’en 
cela  on  ne  perdra  rien  puisqve  ils  seront  toutsjours  les  maîtres  de 
faire  leurs  demandes  pour  Y.  A.  S.  avivant  qv’ils  jugeront  qve  la  nego- 
tiation  sera  avance.  Milord  Strafford  ajouta  qv’il  faim  encore  son  der- 
nier effort  sur  le  Comte  de  Zinzendorff  et  qv’il  luy  dira  qve  souhaittunt 
comme  bon  serviteur  de  l’empereur  qv’il  possédasse  ces  pais  en  repos 
il  devoit  luy  remontrer  qv’il  ne  vous  devoit  pas  si  mépriser,  mais  luy 
donner  une  satisfaction  raisonnable  sans  la  vou  loir  regarder  comme 
sujet  qv’il  esperoit  de  pouvoir  porter  V.  A.  S.  de  condescendre  sur 
des  conditions  eqvitables,  qv’il  seroit  plus  honorable  à l’empereur  de 
faire  une  accommodement  a la  recommendation  des  ses  allies,  qve  de 
vouloir  attendre  qve  la  France  en  fisse  une  condition  de  la  paix  qvi 
seroit  peutetre  appuié  par  qvelqvcs  allies,  qv’il  faira  en  meme  temps 
eonnoitre  au  C.  de  Zinzendorff,  qv’il  y avoit  une  déduction  inconte- 
stable des  droits  de  Transsilvanie  qvi  pourroit  ouvrir  les  yeux  a bien 
du  monde  et  qv’il  me  dira  ce  qvi  se  passera  dans  cette  conversation. 
Mr.  de  Metternich  trouve,  qve,  si  on  agit  dans  cette  affaire  fermement, 
on  ne  manqvera  pas  de  trouver  des  moiens  a obtenir  votre  rétablisse- 
ment qv’anjourdhui  il  se  tiendra  une  conférence  des  protestans  chez 
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luy  et  qv'il  sera  asaes  embarassé  d'empecher,  qy'on  n'y  parlât  de  la 
séparation  de  la  religion  des  interets  de  V.  A.  S.  a cause  des  faux 
freres  qvi  redisoient  tout  aux  Autrichiennes  et  a cause  de  l’ objection 
qv'on  luy  a déjà  fait  qve  c’etoit  le  langagve  du  Prince  Rakoczi,  et  il 
me  demanda  ce  qv'il  devoit  repondre.  Je  luy  ay  allégué  ce  qve  j'ay 
dit  au  Comte  Rechteren  ajoutant  qve  V.  A.  S.  étant  le  chef  de  la  con- 
fédération s’est  obligé  par  serment  de  conserver  et  maintenir  leurs 
libertés  dont  la  religion  etoit  la  principale  qve  les  confédérés  étant 
réduits  par  la  force  a ne  pouvoir  pas  parler  V.  A.  S.  comme  leur  chef 
avoit  le  pouvoir  d'insister  sur  le  maintien  de  leur  liberté  et  sur  la 
gvarantie  intérieure  qu'  est  la  Transsilvanie,  qv"  ils  ont  toutsjours 
demandé.  Il  me  promit  de  me  communiqver  ce  qvi  se  passera 
aujourdhui  chez  luy  comme  il  craignoit  qve  ce  sera  l'eveqve  qvi  pro- 
posera cela  a l'assemblé  des  protestants.  Je  svis  allé  chez  luy  le 
trouver  et  je  luy  ay  dit  ce  matin  sur  ce  sujet  tout  ce  qve  j’ay  put 
imaginer  de  plus  fort  en  luy  donnant  la  courte  déduction  des  droits 
de  Transsilvanie.  Il  etoit  sur  le  point  de  sortir  pour  la  conférence 
generale  et  nous  fumes  interrompues  par  l'envoye  de  franconic.  Il  me 
dit  qv'il  seroit  bien  aise  qve  les  Hollandois  en  parlassent  de  la  maniéré, 
qve  je  le  souhaittoit  a cause  qv’  ils  ont  déjà  commencé  de  donner  le 
mouvement  a cette  affaire  par  le  mémoire  présenté  a Wienne;  mais 
je  luy  fit  comprendre  qv’il  falloit  se  résoudre  a des  moyens  plus  forts, 
et  ce  fut  dans  ces  endroits,  qve  j'ay  fut  obligé  de  sortir.  Dans  la  con- 
férence du  30.  mars  les  François  déclarèrent,  qv’eux  ayant  donnés 
aux  allies  et  les  allies  a eux  reciproqvement  des  offres  et  des  demandes 
specifiqves,  ils  se  croient  en  état  de  pouvoir  entrer  en  negotiation; 
les  allies  étant  allées  dans  leur  chambre  en  sortirent  apres  bien  des 
débats  pour  repondre.  Nous  vous  avons  données  des  demandes  spe- 
cifiqves par  écrit,  et  nous  en  attendons  une  réponse  par  écrit.  Hier 
les  allies  ont  tenue  des  conférences  ensemble  et  ils  doivent  dire 
aujourdhui  aux  François  qu'ils  demeurent  dans  leurs  sentiments  de 
vouloir  avoir  leurs  réponses  par  écrit  et  traitter  par  écrit.  Ils  ne  sont 
pourtant  pas  d' accord  de  leurs  opinions  et  il  y a eu  une  vive  conte- 
station entre  Milord  Strafford  et  Mr.  Buis.  Celuici  insistoit  de  traitter 
par  écrit  jusqves  a dire  qve  cela  sembloit  qv'on  vouloit  faire  des 
paix  particulières.  L'eveqve  disoit  qv' assurément  eux  ne  seront  pas 
les  derniers,  mais  qv'il  supposoit  qv'on  traittoit  de  bonne  foy  ou  non; 
si  non,  qv'on  pourroit  tout  autant  desavouer  les  écrits  qve  les  paroles  ; 
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si  oui , que  la  maniéré  de  traitter  devoit  etre  fort  indifferente  et  qve 
cela  n’empechera  ni  aidera  aucune  puissance  de  faire  son  traitte 
séparément.  Les  lettres  d’Angleterre  n'  ont  apporté  rien  de  nouveau, 
je  ne  scait  pas,  qvelle  influence  l'arrivé  du  Prince  Eugene  aura  dans 
ce  pais  ici;  mais  on  mande  de  Paris,  qve  l'argent  y est  en  abondance 
et  les  fonds  pour  la  campagne  suflfissement  trouvées  et  que  le  Roy  ne 
paroissoit  pas  einue  ou  en  peine  des  Propositions  des  allies  depuis 
l’arrivé  des  couriers  qv'il  a receu  d’Angleterre  et  d’Utrecht.  Je 
svis  etc. 


177. 

Bericht  dessclben  an  denselben. 

D'Utrecht  ce  le  S.  Avril  1712. 

Ma  relation  du  2.  de  ce  mois  est  restée  ici  la  poste  étant  partie 
une  demi  heure  plutôt,  je  ne  scait  par  qvelle  raison,  qv'à  l'ordinaire. 
Il  ne  s'est  rien  passé  depuis  de  considérable  dans  le  publiqve,  les 
francois  niant  déclaré  sur  la  nouvelle  instance  des  allies  de  repondre 
par  écrit,  qv'ils  n'en  feront  rien  et  qv' ils  le  manderont  à la  Cour. 
Mr.  Mctternich  prend  comme  un  bon  augure  et  comme  l'effet  des  mes 
remonstrances  vives  qv’on  n'a  proposé  samedi  dernier,  qvoyqv'on  en 
ayt  eu  le  dessein  dans  les  conférences  protestantes  les  affaires  de 
la  Religion  en  Hongrie,  il  m'a  dit  d'avoir  sondé  exprès  le  congres 
sans  qve  personne  ayt  voulu  entrer  en  matière;  marqve  qv'il  y a un 
changement  favorable.  Je  commence  à voir  les  plénipotentiaires 
d'Hollande  dont  il  y en  a 8 et  j'ay  vu  le  premier  en  ordre  Mons.  de 
Randvick  de  la  province  de  Gveldre,  luv  disant  la  resolution  qui  m'a 
été  donné  à la  Haye  par  Mr.  de  Welderen,  et  les  memes  représenta- 
tions qve  j'ay  fait  au  Comte  de  Rechteren,  y ajoutant  ma  déduction 
des  droits  de  Transsylvanie.  Il  me  rceeut  fort  civilement,  me  disant, 
qv'on  en  entrera  avec  les  Anglois  en  conférence.  J'en  fit  de  meme 
cher.  Mr.  Buis,  un  des  députés  de  la  province  d’Hollande,  et  qvi  y a 
beaucoup  de  crédit;  mais  il  me  dit  de  ne  scavoir  encore  rien  de  l'ordre 
dont  je  luy  parloit,  qv'il  lisa  cepandant  mon  imprimée,  et  comme  il 
me  demanda,  si  V.  A.  S.  n’avoit  pas  accepté  l'amnistie  je  luy  dit 
qv’elle  ne  l'a  pas  put  faire  n’aiant  commis  aucun  crime.  Il  me  dit  ne 
vouloir  pas  entrer  en  detail  ladessous,  et  nous  nous  séparâmes.  L’ordre 
d'etat  pas  encore  donné  m'arrêta  tout  court  de  n’aller  pas  voir  les 
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autres,  et  me  fit  résoudre  d'en  écrire  aujourdbui  à la  Haye  a Moos. 
Welderen.  On  m'a  rendu  cepandant  celle  de  V.  A.  S.  du  19.  et  26. 
de  ce  mois,  dont  j’ay  envoie  l'incluse  à son  adresse.  Elle  jugera  elle 
meme  de  mes  relations,  qvel  sont  au  fond  les  sentiments  du  C.  de 
Rechteren,  qv'à  ce  qv'on  m'a  assuré  a changé  des  sentiments  en  faveur 
d'Autriche.  V.  A.  S.  peut  compter  sur  le  zele  vraiement  digne  du 
mérité  du  C.  de  Metternich.  Toutes  mes  relations  tachent  de  donner 
à V.  A.  S.  une  idee  des  intentions  des  francois  et  des  allies,  et  je  vous 
avoue.  Monseigneur,  qv'il  sera  de  mauvaise  conseqvence  pour  vos 
affaires,  si  on  cache  aux  Anglois  surtout  et  meme  au  rest  des  allies  la 
maniéré  dont  les  francois  veulent  proposer  vos  affaires,  vu  qve  cette 
puissance  n'est  pas  en  état  de  faire  passe  seule  ce  qv'elle  souhaittera 
en  votre  faveur.  Ainsi  je  svis  persvadé  qve  ce  n'est  pas  pour  vous 
nuire,  mais  pour  prendre  des  mesures  justes,  qve  les  allies  ont  fait 
pressentir,  les  francois  étant  très  certain  qve,  si  deux  ou  trois  puis- 
sances ne  sont  pas  d’accord  et  s'ils  ne  se  comrnuniqvent  pas  en  cela 
leurs  desseins,  ni  la  France,  ni  les  allies  seuls  ne  pourront  pas  obtenir 
votre  satisfaction.  Mr.  de  Poliguac  n'a  pas  assurément  degvisc  ses 
sentiments,  en  ne  s' expliquant  plus  clairement  la  maniéré  dont  il  en 
use  avec  moy,  et  la  déclaration  qv'il  me  fit  à mon  retour  de  la  Haye 
faira  connoitre  à V.  A.  S. , qve  leurs  ordres  ne  sont  arrivées , qve 
depuis  peu , et  qv’ils  ne  veulent  insister  pour  V.  A.  S.  qve  comme 
pour  leur  ami.  D'ailleurs  Mr.  de  Polignac  et  le  ministère  de  France 
est  trop  éclairé , pour  ne  pas  voir  les  dangers , ou  V.  A.  S.  affaires 
seroient,  s'il  s'opposoient  à la  restitution  de  la  religion.  Tout  au  con- 
traire il  m'a  tenu  des  discours  qvi  me  font  connoitre , qv'il  est  bien 
aise,  qv'on  ait  un  argument  si  fort  (stringens),  comme  celuy  de  la 
religion  pour  les  allies,  qvi  prendreroient  occasion  de  leurs  oppositions, 
de  la  séparer  de  V.  A.  S.  faire  qvelqve  chose  pour  elle  et  laisser  les 
francois  seuls  pour  V.  A.  S.  Je  ne  donneres  aucun  mémoire  a Mr.  de 
Polignac,  puisqve  V.  A.  S.  le  veut  touchant  ses  praeteutions,  mais  j'en 
donne  un  aux  allies  a leur  prière,  sur  leqvel  j’ attend  vos  ordres.  J'ay 
écrit  a Mr.  Brenner  par  le  paqvet  de  Mr.  Polignac , cependant  je  vay 
luy  écrire  par  toutes  les  voies  ordonnés  par  V.  A.  S.  (Le  reste  de 
la  lettre  regarde  les  fraix  et  les  dépensés,  sur  lesqvelles  j'ay  fait 
des  repraesentations j etc. 
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178. 

Schreibcn  Jablonski's  an  Klenient 
Berlin,  9.  April  1712. 

Wohlgeborner 

Mein  insonders  hoehgcEhrter  Herr  Gevatter. 

Uero  geehrtcs  rom  29.  Martij,  nebst  dencn  viclen  wichtigen 
Beyschliissen  hahe  wobl  erhalten,  dicse  auch  an  ihren  gehbrigen  Ort 
richtig  befôrdert.  Ich  ergetze  mich  Ihre  Entretiens  mit  dortigen 
Ministris  zn  lesen,  und  ist  das  Memorial  betreffend  die  Praetension 
wcgen  Tr(anssilvania)  sehr  wobl  gesctzt,  so  dass  Ihme  nichts  fehlet 
als  eine  Armée,  selbiges  zu  unterstiitzen,  und  gelten  zu  maeben. 
Es  thut  inir  leid,  wann  aus  gedachtem  Dero  geehrtem  ersehen  mass, 
dass  Sie  von  mir  den  argwohn  gefasset,  ob  vernachlSssigete  ich  dero 
privata,  welclies  docb  hoffcntlich  nicht  wird  geschehen  seyn.  Denn 

1.  haben  Eucr  Wohlgeboren  mir  recommandiret  dero  Crédit  bey 
Princeps  zu  unterstiitzen.  Ieh  habe  es  gethan,  und  wird  Herr 
D.  Lange  rermutlilich  berichtet  haben , dass  meine  Bemiihung  nieht 
ohne  frucht  gewesen. 

2.  haben  Sie  mir  die  Geldaffaire  anbefohlen.  Ich  habe  gethan  ailes 
was  gekonnt,  und  der  neulichc  Wechsel  ist  davon  eine  gcdoppelte  Probe, 
weil  nicht  nur  von  1. 1).  die  Ordre  erhalten,  das  Gcld,  (welchcs  S.  I).  in 
Cassa  nicht  hatten)  zu  Qbermachen;  sondern  auch  von  demMeinigen  es 
jibermacht  habe,  weil  zu  solchem  Gebrauch  keinen  crédit  niehr  machen 
kan  oder  will,  vnd  war  es  ein  rechtes  Glilck,  dass  mir  eben  300  fl. 
von  eiuem  unvcrmuthelen  Ort  cingingen. 

3.  Sie  haben  mir  auch  die  Wein  affaire  recommandiret,  ich  habe 
derselben  etlichmahl  an  S.  D.  gedacht,  aber  keine  Antwort  erhalten, 
darum  dorffte  ich  nicht  weiter  importuniren,  sondern  musstc  einer 
Gelegenheit  abwarteu,  welche  sich  dann  neulieh  ergeben,  da  Herr  v. 
Langenthal  bei  dent  Einschluss  an  Euer  Wohlgeboren  auch  an  mich 
geschrieben  vnd  gemeldet.  Er  gebe  Ihnen  ein  Consilium  Medicum 
wegen  Ihrer  I npislicbkeit.  Dieses  arripirete  ich,  vnd  gedachte,  viel- 
leicht  wird  ein  Schertz  mehr  ausricbten,  als  eine  serieuse  représen- 
tation. Schricb  derowegen  wieder  an  Hcrrn  v.  Langenthal,  dass 
Mein  Herr  demselben  vor  seiner  Sorgfalt  hôchlich  wiirde  obligirct 
seyn,  doch  wüsste  ich  ein  anderes  Recept,  welches  bey  Euer 
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Wohlgeboren  hoflèntlich  besser,  als  aile  hollândischen  Apotheken 
anschlagen  do rfTtc  : 

Rec:  Vini  Hung.  1 Fass 
Mittat.  in  Belg. 

D.  ad  Vitr. 

Q.  S. 

Probatum  est. 

Darauf  bekomme  ieh  diescn  Augenblick  die  Antwort  von  Hrn.  v. 
Langenthal  mit  folgendem  : 

Das  kr&fftige  Recept,  welches  E.  W.  gfltigste  Sorgfalt  vor 
Mons.  de  Rosenau  mir  hochgeneigt  zu  comunicircn  beliebet  hat,  habe 
ich  mit  der  beigefiigten  gründlichen  remonstration  1.  D.  vorgebracht, 
und  auch  erhalten , und  zweiffle  nicht  es  werden  I.  D.  dcswegen  an 
E.  W.  selbst  geschrieben  baben.  Nur  vermeinen  I.  D.  dass  die 
bemelten  Weine  nicht  so  gut  môchten  sein,  den  erwünschten  effect 
zu  leisten. 

S.  D.  aber  gedenken  dieser  sachen  nicht,  wie  Sie  dann  auch 
diesmahlen  nur  3 Zeilen  geschrieben.  Ich  verharre  von  Hertzen  Dero 

treuergebenster 

B(erlin),  den  9.  April  1712.  Pet  ers  on. 

(Original.) 

179. 

Berieht  Kicment’s  an  Rékéezy. 

D'Utrecht  le  9.  Avril. 

Mes  relations  du  2.  et  5.  d' avril  auront  appris  à V.  A.  S.  par  un 
detail  exact  ce  qve  je  fait  ici  depuis  ce  temps  la.  J'ay  écrit  sub 
duplicata  à Mr.  Brenner  à Paris  et  a Mr.  Welderen  à la  Haye  une 
lettre  pour  le  prier  de  faire  ensvite  qve  les  plénipotentiaires  de  l'etat 
soient  au  plutôt  instruit  svivant  sa  promesse.  J’v  svis  entré  dans  un 
longe  detail  et  j'aures  l'honneur  d'en  envoier  à V.  A.  S.  la  copie 
d'abord  qve  j'aures  receu  la  réponse  du  dit  baron  avant  l’arrivé  de 
laqvelle  je  ne  scauroit  rien  faire  avec  les  Hollandois , par  conseqvent 
rien  avec  ceux  qvi  demandent  leurs  concourrence.  J'ay  concerté  hier 
ma  ditte  lettre  avec  le  C.  Strafford,  qvi  est  toutsjours  dans  les  memes 
sentiments.  Plusieurs  ministres  m'ont  fait  connoitre  sous  main  qv’à 
la  vérité  on  m’a  écouté  et  parlé  jusqves  à présent  d’affaire  avec  moy 
sans  s’informer  des  mes  creances,  mais  qve  je  dois  me  préparer 
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d'avoir  un  pleinpouvoir  de  traittcr  avec  Eux  qv'on  me  le  demandera, 
qvand  il  faudra  agir  serieusement  et  venir  au  fait.  Ce  pleinpouvoir 
sera  bientôt  a ce  que  je  crois  necessaire  et  comme  Mr.  Brenner  ne 
pourra  pas  venir  a moins  qve  l'affaire  ne  soit  plus  qv’a  demi  fait  je 
laisse  à la  bonté  de  V.  A.  S.,  si  elle  m'en  veut  envoier  un  ou  bien  si 
elle  trouve  plus  a propos  d'envoyer  quelqu'un  ici  qvi  en  sera  muni. 
On  m‘a  promis  de  m’cn  donner  un  projet  qve  je  ne  manqvcres  pas 
d' envoier  la  première  ordinaire.  En  raisonnant  hier  avec  une  per- 
sonne de  considération  des  amis  de  V.  A.  S.  nous  supposâmes  pour 
fondement  qve  la  France,  l'Angleterre,  la  Hollande  et  qvelques  autres 
puissances  sont  d'accord  de  faire  rendre  a Y.  A.  S.  la  Transsylvanie 
ou  luy  faire  obtenir  un  eqvivalent  raisonnable.  Après  cette  supposition 
nous  cherchâmes  les  moiens  qv’ils  ont  en  mains  a cet  effet.  J'ay  dit 
qve  la  France  devoit  rendre  tant  à l'Autriche,  donner  satisfaction  à la 
Lorraine  et  aux  amis  de  l'Empereur,  et  qve  cela  pourroit  servir  d'un 
eqvivalent  et  qve  d'ailleurs  les  puissances  nommées  en  pourroient 
faire  passer  nn  article  dans  la  paix  ; on  me  répondit  qve  la  France  ne 
scauroit  donner  asses  des  équivalents  pour  la  restitution  de  la  Bavière 
et  Cologne,  qv’elle  ne  rendrera  apparement  rien  plus  à l'Autriche  et 
qv'un  article  passé  en  Votre  faveur  ne  servira  a rien,  qvand  l'Em- 
pereur s'y  opiniatrera,  puisqve  il  est  certaine  qv' aucune  puissance  ou 
eux  ensemble  ne  voudront  pas  en  faire  une  telle  condition  de  la  paix, 
pour  le  refus  de  laqvelle  ils  voudraient  continuer  la  gverre,  qve  les 
puissances,  qve  j'allegvoit  qvi  ont  rendus  des  états  conqvis  ou  usurpes 
y ont  étés  contraintes  non  simplement  par  des  articles  de  paix,  mais 
aussi  par  les  armes  comme  l'electeur  de  Brandcnbourg  a rendu  aux 
Svedois  la  Pomeranie,  la  France  la  Lorraine.  C'est  un  discours  par- 
ticulier, Monseigneur,  mais  qvi  vien  d'une  personne  qvi  a l'oreille  des 
grands  de  sorte  qve  ne  provenant  pas  peutetre  de  luy  je  manqvcres 
a mon  devoir  a n'en  rendant  pas  compte  a V.  A.  S.  L'electeur  Palatin 
élu  roy  de  Bohême  ayant  été  obligé  de  se  retirer  des  les  états  a eu  les 
paroles  les  plus  solcmnelles  de  son  bcaupere  le  roy  d'Angleterre , de 
France  et  d'Hollande  et  on  aura  cru  a tout  moment  son  rétablissement; 
cepandant  ses  plus  proches  luy  manqvcrent  et  il  mourut  en  exil  et  ce 
ne  fut  qve  par  les  armes  victorieuses  de  Svede  qve  les  enfants  entrè- 
rent encore  avec  bien  de  la  peine  dans  une  partie  des  états  de  leur 
père.  Dans  la  conférence  du  5.  de  ce  mois  les  allies  résolurent  d'in- 
sister a demander  aux  François  leur  réponse  par  écrit.  Ils  le  leur 


Digitized  by  Google 


335 


dirent  le  lendemain  dans  la  conférence  generale,  I^es  francois  s’ex- 
cusèrent de  n'en  pouvoir  rien  faire  si  non  d'ecrire  a la  cour,  de  sorte 
qv'il  ne  s'y  est  rien  passé  de  plus  considérable  si  non  un  expédient 
proposé  par  le  Comte  MafTci  pour  faire  accepter  par  l’ambassadeur  de 
Portugal  les  passeports  du  roy  très  chrétien  pour  les  courriers  qvi 
doivent  aller  a Lisbonne.  L'ambassadeur  portugais  peut  accepter  pour 
6 semaines  lesdits  passeports  sans  entrer  en  connoissancc  de  ce  qv'on 
y pourra  ajouter  en  Espagne,  et  qv’en  attendant  les  Francois  pro- 
mettent qv'on  n'y  mettra  rien  du  contraire  au  désir  des  allies,  qve  6 
semaines  éclairciront  cela  et  qv’en  cas  qve  la  Protugall  ne  soit  pas 
content  de  ce  qv’on  ajoutera  qve  les  passeports  cesseront  mutuelle- 
ment. On  tien  ce  midi  une  conférence  generale  sans  doute  sur  le  sujet 
des  réponses  a faire  par  écrit.  1/  eveqve  de  Bristol,  Milord  StrafTord, 
les  plénipotentiaires  de  Prusse,  d'Hollande,  de  Saxe,  de  Hesse  etc. 
présenteront  dernièrement  au  Comte  de  Zinzendorft'  en  corps  la  pro- 
position touchant  l’abolition  du  4.  article  de  Riswick.  Milord  Straf- 
ford  y a parle  avec  un  zele  digne  d-  un  chrétien  de  son  caractère. 
Mr.  de  Zinzendorff  a promis  de  repondre  après  qv’il  aura  conféré  avec 
les  ministres  des  princes  catoliqves  de  l'empire  qvi  font  ici.  Madame 
d'Apremont  me  vien  d' écrire  qv‘  elle  souhaitte  passionnément  de  sca- 
voir  l' état  de  vos  affaires  qve  si  je  la  veut  satisfaire  elle  m'enverra 
un  exprès  de  Cologne,  qv'elle  ira  a la  dicte  d'Hongrie  et  qv’elle  vous 
roudroit  servir  de  tout  son  pouvoir,  et  qv’elle  attendra  vos  nouvelles. 
Je  n'y  scaures  repondre  sans  des  ordres  exprès  de  V.  A.  S.  Je  suis  etc. 

180. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Lutetiae  10.  Aprilis  1712. 

Perilltistris  ac  Generosc  Domine  milii  Obtcrvandissime  ! 

Non  capio  quid  in  causa  esse  possit,  quod  nullas  à P.  D.  V. 
accipiam  litteras.  Placeat  hacce  quam  indieavi  occasione  medio  nempe 
Domini  Cossart  Amsterodamensis  uti,  cujus  litterae  sine  ullo  negotio 
ad  me  recta  perveniunt,  me  commendo  affeetui  et  permaneo 
Perillustris  ac  Genernse  Dominationis  Vestrae 

addictissimus  servus 
Praepositus  Scepusiensis. 
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P.  S.  Secretarius  Domini  Abbatis  do  Polignae  quasdam  meas 
D.  V.  P.  scriptas  accipicns  respondit,  se  nuliatenus  t).  V.  uorisse  nec 
posse  reperire. 

(Original.) 

181. 

Propositionen  Rékéczy's,  die  durch  die  franzôsischen 
Gesandten  am  Utrechter  Congresse  vorgebracht  wer- 
den  sullten;  am  14.  April  dem  franzôsischen  Hofe  rom 
Abbé  Brenner  (lbergeben. 

Le  Prince  mon  Maître  fonde  sur  la  bonté  que  le  Roi  a eû  lui 
promettre  que  ses  Plénipotentiaires  agiront  pour  ses  Interets  dans  le 
Présent  Congres  d’Utrecht,  cspere  qu’ils  en  auront  déjà  parlé  directe- 
ment ou  indirectement  dans  leurs  assemblées  ou  dans  leurs  conver- 
sations avec  les  Ministres  Plénipotentiaires  des  allies  afin  de  voir  et 
de  provenir  les  difficultés,  que  ceux-ci  pourroient  faire  naître  S.  A.  S. 
proposera  des  Expediens  et  prendera  des  mesures  pour  les  surmonter 
des  qu’Elle  en  sera  averti  par  les  Informations  que  Messieurs  les 
Plénipotentiaires  en  donneront  à la  Cour  et  que  le  Roi  voudra  bien  luy 
faire  communiquer. 

Les  justes  pretensions  de  ce  Prince  qu’on  pourra  expliquer  et 
déduire  plus  amplement  à la  Paix  se  réduisent  pour  le  présent  aux 
articles  suivants. 


I. 

S.  A.  S.  comme  Duc  de  la  Confoederation  choisi  par  les  Etats  de 
Hongrie  et  déclaré  solcmnellement  l'an  1705  protestant  en  son  nom 
qu’en  celui  des  Exilés  et  de  tous  ceux  de  la  Nation,  à qui  l’oppres- 
sion ote  la  liberté  de  parler  contre  les  violences  que  la  Maison  d’Au- 
triche y exerce  ou  voudroit  exercer  contre  les  Loix  et  les  Privilèges 
du  Roiaume  au  Préjudice  des  Sermens  prêtes  par  les  Princes  de  cette 
maison  sous  quelque  prétexté  que  ce  puisse  etre  et  promettant  de 
démontrer  avec  la  derniere  evidence  que  la  maison  d’Autriche  ne  peut 
former  aucune  pretension  légitimé  contre  les  dites  Privilèges,  liber- 
tés etc.  tant  à cause  des  Circonstances  et  du  genr^  des  guerres 
malheureuses  qu'à  cause  des  Capitulations  dont  les  uns  restent  dans 
leur  vigueur  et  les  autres  ne  peuvent  avoir  aucune  force. 
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Ad  Prinmm. 

Vous  connaissez  assez  le  fondement  de  cette  Protestation , sans 
qu’il  soit  necessaire,  que  je  vous  l'explique.  L’endroit  borné  de  eet 
Artiele  paroit  un  peu  obscure,  mais  l’explication  en  est  que  les  Capi- 
tulations conformes  aux  Droits  et  aux  Privilèges  de  la  Nation  doivent 
rester  dans  leur  vigueur  dont  la  Religion  doit  etre  du  Nombre  Prin- 
cipal, et  que  les  autres  qui  y ont  été  contraires  doivent  etre  considé- 
rés, comme  violentes  et  trauduleuses,  telle  est  celle  de  la  Diete  de 
Presbourg  que  notre  Confocderation  a annulle,  et  celle  de  Karoly 
aiant  été  frauduleuse  par  les  raisons,  que  vous  aves  vous  meme  dédui- 
tes dans  vos  mémoires.  On  annexera  à cet  article  une  Amnistie  Gene- 
rale pour  tous  ceux  qui  ont  suivi  mon  sort  avec  la  restitution  de  leurs 
biens  et  Dignitez. 

II. 

Le  Prince  dont  les  Ancêtres  ont  été  très  injustement  dépouillés 
de  la  Transsylvanic  en  demande  la  Restitution  en  vertu  de  son  Election 
fait  en  l'an  1704  et  confirmé  par  les  sermens  prêtes  et  reeeues  des 
Etats. 

Ad  Secundum. 

Il  n'y  a rien  à dire  à cet  article,  puisque  mes  Droits  sur  la  Trans- 
sylvanie  sont  assez  déduits  dans  l'écrit  publié  à ce  Sujet. 

III. 

S.  A.  S.  offre  de  repondre  à tous  les  prétextes  specifietix  que  la 
Cour  de  Vienne  a coutume  de  fonder  sur  l’ interet  de  toute  la  Chre- 
tiennté,  pour  colorer  l’usurpation  de  la  Transsylvanie  contre  un  Traité 
concld  l'an  1687  entre  l'Empereur  Léopold. 

S.  A.  S.  offre  aussi  d'accepter  et  proposer  des  rnoiens  qui  en 
ponrroient  assurer  la  Tranquillité  intérieure  et  en  faire  une  forte  bar- 
rière contre  les  Turcs. 

Ad  Tertium. 

Le  meme  Ecrit  contient  assez  des  raisons  solides  contre  les 
argumens  de  la  maison  d'autriche  mentionnes  dans  cet  article. 

IV. 

Comme  le  Prince  ne  consentira  en  aucune  maniéré  que  la  maison 
d'Autriche  puisse  avoir  des  ses  trouppes  dans  la  Transsylvanie,  il 
demande,  que  les  fortresses,  l’ artillerie,  les  Archives  et  generalement 
tout  ce,  qui  appartient  à la  Transsylvanie  lui  soit  remis  aussi  bien  que 
Fontea.  Abth.  11.  Bd.  XVII.  22 
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les  fortrcsscs  d'Arad,  et  Grand  Yaradin  et  les  Parties  annexes  à la 
Transsilranie  dont  les  Predeeesseurs  ont  etes  en  possession  arec  un 
plein  droit  sur  tout  ce  ijui  a été  aliéné  ou  usurpé  par  la  maison 
d'Autriche. 

Ad  4. 

Vous  etes  assez,  informé  des  Lois  et  des  Constitutions  du  Hoiaume 
qui  concernent  Aunexioneui  partium  Regui  llungariae  à la  Transsil- 
vanie  pour  etre  en  état  de  faire  voire  clairement  que  les  fortrcsses  de 
Varnud  et  Arad  appartiennent  à cet  Principauté. 

V. 

S.  A.  S.  demande  la  restitution  des  ses  biens,  qu’elle  a possédé 
avant  cette  guerre  sous  la  Couronne  d'Hongrie  et  en  Transsilvanie, 
les  Villes  Nadi  et  Felso-Bania,  que  la  Cour  de  Vienne  a trouvé  ninien 
d'oter  à la  Princesse  sa  grande  Mcre,  ceux  des  maison  Srini  et  Fran- 
gipani  et  d’autres  sur  les  quelles  il  a des  Pretensiou  légitimés  avec 
tout  ce  qui  appartient  aux  dit  biens  et  Domaines. 

VI. 

Et  comme  du  temps  de  la  guerre  du  Prince  Tükôli  la  Cour  de 
Vienne  par  un  procédé  inoui  s’est  saisi  des  Trésors  que  lu  maison 
Rakoczi  avoit  dans  ses  châteaux  de  Munkatz,  Itekitz  et  Saros-Patak, 
quoique  le  Prince  Kakoczi  fut  actuellement  sous  la  Toutele  de  L'em- 
pereur Léopold,  comme  en  différantes  occasions  Elle  a dégarni  les 
memes  châteaux  aussi  bien  qu'ELsed,  Tokai  et  d’autres  en  Hongrie 
et  Transsilvanie,  et  qu'en  faisant  démolir  les  Places  de  Regets,  Saros- 
Patak  et  Etsed,  et  en  confisquant  injustement  les  Biens  et  en  faisant 
ruiner  d’autres  la  ditte  Cour  de  Vienne  a très  considérablement  en- 
dommagé les  Princes  Kakoczi  et  leurs  Successeurs.  S.  A.  S.  demande 
une  Satisfaction  juste  et  raisonnable. 

Ad  i>'“"  et  6""". 

Les  deux  Points  suivantes  contiennent  des  Praeténsions  parti- 
culiers de  ma  maison  fondes  sur  des  Droits  et  Privilèges  conférés 
légitimement  par  les  Rois  d’Hongrie  au  Sujet  des  deux  villes  spécifiés 
dans  le  S”'.  On  pourra  produire  les  Droits  et  Privilèges  en  tems  et 
lieu  et  il  est  indubitable  que  si  la  maison  d'Autriche  voulait  observer 
Religieusement  ceux  de  la  Nation  en  General,  cette  demande  appar- 
tiendroit  à la  Diete  d'Hongrie,  mais  comme  il  est  difficile  pour  ne  pas 
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dire  impossible  d' obtenir  Justice  dans  les  Procedures  formées  contre 
Elle  quelques  légitimés  qu’elles  puissent  etre,  on  les  produit  devant 
l'assemblée  des  Puissances,  comme  devant  un  Tribunal  neutre. 

Le  6“*  Article  est  de  la  meme  Nature  que  le  S"’  et  ne  souffre 
aucune  Contestation  auprès  de  ceux  qui  ont  entendu  parler  des  guerres 
precedentes  d'Hongrie.  La  maison  d'autriche  ne  pourra  pas  nier,  que 
l’Empereur  Léopold  a été  mon  Tuteur  en  vertu  des  Loix  d'Hongrie, 
comme  par  la  derniere  volonté  de  feu  mon  Pere  et  par  conséquent  que 
la  guerre  du  Prince  Tükôli  ne  me  pouvoit  rendre  en  aucune  maniéré 
coupable  d’autant  plus  que  le  Mariage  de  feu  ma  Mere  avec  ce  Prince 
a été  fait  avec  le  consentiinent  de  la  Cour  de  Vienne,  en  conséquence 
de  tout  cela,  la  pretension  sur  les  munitions  et  Artillerie,  prises  dans 
mes  chatcaux  devien  légitimé  aussi  bien  que  celle  qui  est  fondé  sur 
les  meubles  et  Thresors  que  la  Chambre  de  l’Empereur  s’est  emparé 
sous  le  Prétexte  de  me  les  conserver.  La  démolition  de  mes  Châ- 
teaux, Rekits,  Etsed  et  Saros-Patak  a été  faite  en  tems  de  Paix  sans 
qu'aucune  Raison  de  guerre  ait  put  autoriser  ou  la  justifier.  Les  Pri- 
vilèges de  la  Nation  jures  par  l'Empereur  Léopold  font  voir  l'injustice 
de  la  Procedure  contre  les  Comtes  Srini  et  Frangipani,  mes  ayeuls 
maternelles,  puisqu'ils  ont  eié  cites  devant  un  Tribunal  Etrangers  et 
condamné  par  des  Juges  des  diverses  Nations  hors  du  Roiaume.  La 
Cour  de  Vienne  a cherché  dans  ce  tems  la  à eluder  ces  Circonstances 
en  disant  que  ces  Seigneurs  avoient  été  des  indigens  d'Autriche  aussi 
bien  que  d’Hongrie,  et  pour  conséquent  sujets  aux  Loix  des  tous  ces 
Provinces,  outre  les  obligations  particuliers  qui  les  lioient  en  vertu 
des  leurs  caractères  auliques  comme  des  Conseillers  et  des  Cham- 
bellans de  l'Empereur,  mais  eu  vertu  des  Crimes,  qu'ils  peuvent  avoir 
commis  contre  le  devoir  de  leurs  charges,  leurs  Successeurs  ne  pou- 
voient  pas  etre  condamnes  à perdre  leurs  Successions  en  Hongrie 
sans  une  procedure  dans  les  formes,  et  devant  le  Tribunal  Légitimé 
du  Roy  contre  lequel  on  prétend  qu'ils  ont  eomis  le  Crime  d'une 
félonie;  Ma  mere  et  ma  grand  Mere  aiant  été  les  deux  derniers  de  ces 
deux  Illustres  Familles,  la  Succession  ne  peut  m'estre  disputé  avec 
Justice  et  l’Exemple  des  Princes  de  l'Empire  qui  intéresseront  dans 
leurs  demandes  spécifiques  des  Practensions  qui  concernent  la  I)iete 
de  l'Empire,  m’autorise  suffisement  a produire  toutes  ces  raisons  au 
Congres  des  Puissances  de  l'Europe  et  a prétendre  le  dedommagement 
des  forts  que  ma  maison  a souffert  de  celle  d'Autriche.  Ceux  qui  m’ont 

22  • 
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été  fait  depuis  la  mort  de  l’Empereur  Joseph  sont  clairs  et  évidents, 
parceque  n'aiant  jamais  fait  la  guerre  à l’Empereur  aujourd'hui,  il  ne 
pouvoit  point  s'emparer  des  mes  Terres,  sans  me  citer  et  m'ouir,  ni 
exiger  ma  fortresse  de  Munkats.  La  garnison  aiant  déclaré  par  mes 
ordres  qu'elle  reconnoitroit  le  Roi  qui  seroit  reconnue  par  une  Dicte 
légitimé.  Elle  a protesté  contre  ceux  qui  voudroient  s'approprier  mes 
Terres,  au  préjudice  des  Privilèges  de  la  nation  et  moi  meme.  J’ai 
déclaré  par  lettres  au  Comte  Palffi  que  ie  ne  vouloit  rien  entreprendre 
en  Hongrie,  ni  faire  aucune  Hostilité  et  que  je  reconnoitrerai  pour 
Roy  celui  qui  seroit  reconnu  par  une  Diette  Légitimé  et  libre  pro- 
mettant d’y  comparaître  en  Personne  ou  par  Député,  malgré  tout  cela 
on  s’est  emparé  des  mes  terres.  Revenues,  meubles  et  fortresses, 
dont  on  demande  la  Restitution. 


182. 

Schreiben  Râkéczy's  an  Elément. 

A Dantzig  le  16.  Avril  1712. 

J'av  reçu  vostre  lettre  du  29.  Mars.  Je  suis  très  satisfait  de  la 
déduction  que  vous  aues  fait  imprimer  de  mes  droits  sur 
la  Transilvanie  et  a la  première  occasion  vous  pouvez  attendre 
des  témoignages  de  ma  gratitude  la  dessus.  Je  vous  permets  de 
publier  cet  ouvrage  mais  vous  conformant  a mes  precedentes, 
vous  n'auriez  pas  dit  vous  presser  de  donner  mes  demandes 
par  écrit  comme  vous  auez  fait  par  le  mémoire,  dont  vous  m'avez 
envoyé  la  copie,  veu  que  celles  que  vous  avez  expliques  ne 
me  concernent  que  par  ra  pport  au  Public.  J'en  ay  encore 
d"  au  très  à fai  r e par  ra  p p o rt  a ma  maiso  n su  r les  quel  les 
i'ny  donné  des  informations  bien  étendues  a la  b lie  Bren- 
ner, de  plus  il  u'etoit  pas  encore  temp  de  publier  mes 
p retensions  la  France  n'estant  pas  en  état  de  les  soutenir 
comme  elle  sera  apres  auoir  contenté  la  Nation  Angloise, 
qui  donne  de  jour  en  jour  des  marques  plus  éclatantes  de 
son  penchant  fauorablc  pour  cette  courrone  vu  de  son 
eloignenient  pour  la  guerre  selon  l'extrait  que  vous  m'auez 
envoyez  d’vne  lettre  de  ce  pays  là.  Milord  Strafford  a beau 
dire  que  si  la  France  se  déclaré  pour  mes  Inter  et  s cela 
donnera  de  jalousie  a quelques  vus  des  Allies  la  tieudeur 
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de  ceux-ci  ne  me  laisse  rien  csperer  d’eux  et  vu  que  l'in- 
teret de  leur  religion  ne  les  touche  pas  celuy  de  leurs 
états  qui  regarde  un  auenir  éloigné  ne  faira  vraysemblable- 
ment  pas  plus  d’impression  sur  leurs  esprits.  Il  est  certain 
que  si  la  maison  d'Autriche  ne  s'eteint  point  la  soumission 
et  la  deffcrcncc,  que  les  Princes  de  l' empire  et  le  reste 
des  Allies  hors  l’Angleterre  ont  pour  elle,  leur  seront 
un  jour  fatales  et  conduiront  insensiblement  la  Nation 
Allemande  a l'esclavage,  dont  ils  seroient  menaces  de 
la  part  de  la  France  et  qu'ils  ont  cherche  a éviter  par  la 
guerre  présente.  Je  suis  persuadé  que  ces  considérations  enga- 
geront la  France  a emploier  pour  mon  rétablissement  et 
ma  seureté  tout  ce  qui  dépendra  d’elle.  Mais  il  faut  que  vous 
exiliez  d’appuier  devant  ses  ministres  sur  les  raisons 
favorables  a la  religion  que  vous  avez  sans  cela  détaillés 
auec  trop  d’energie  dans  vos  mémoires,  veu  que  si  la 
c on fo e de ra t i o n en  vertu  de  l'union  et  de  l'accord  conclu 
a Sze  tse  ny  s’est  obligée  a I a main  tenir  il  n’es  t p a s bi  en 
séant  pour  moy  de  prendre  cet  article  plus  a coeur  que 
les  autres  griefs  do  cette  confoederation  ce  que  vous 
avez  auence  de  la  nécessité  qu'il  y auoit  pour  la  conser- 
ver de  (détacher)  la  Transilvanie  est  un  argument  asses 
fort  parce  que  le  Prince  étant  obligé  de  prêter  serment 
sur  les  articles  de  l'union  insérés  dans  les  loix  de  la 
Principauté  il  est  engagé  de  quelle  Religion  qu'il  soit  a 
maintenir  les  libertés  tant  spirituelles  q u e temporell  e s. 
Au  reste  je  suis  persuadé  que  les  suites  des  Conférences  d'Ut- 
recht  pourront  seules  me  faire  voir  clair  dans  mes  affai- 
res. Continuez  donc  vostre  diligence  accoutumée  et  comptez  sur  des 
recompenses  proportionées  a vostre  activité  et  a vostre  fidelité. 

(Original.)  Franço  i s Pr  i nce  m.  p. 


183. 

Bericht  Klemeut's  an  Râkoczy. 

D'Utrecht  ce  le  16.  Avril  1712. 

Depuis  le  9.  avril  qvi  fut  ma  derniere,  il  ne  s' est  rien  passé  dans 
les  affaires , louis  les  ministres  des  allies  ayant  etes  ailes  faire  un 
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tour  à la  Haye.  Monsieur  de  Welderen  ne  m'a  pas  encore  répondu 
sur  ma  derniere  lettre;  mais  il  y a eu  une  députation  des  plénipoten- 
tiaires de  l’etat  d'ici  a la  Haye,  a laqvelle  il  aura  apparement  signifié 
ses  ordres  de  vive  voix,  dont  je  croit  etre  instruit  encore  aujourd'hui, 
qvelquvns  d'entre  eux  m'aiant  appointés  pour  me  parler  apres  le 
départ  de  la  poste.  On  me  vien  cependant  rendre  celle  de  V.  A.  S. 
du  2 de  ce  mois.  Je  ne  luy  scauroit  rien  dire  de  positive  sur  la  sin- 
cérité de  la  promesse  de  l’etat;  il  faudra  en  faire  l’experience,  mais 
il  me  sera  impossible  de  svivre  exactement  ses  ordres  au  sujet  des 
François  aiant  fait  déjà  conuoitre  a V.  A.  S.,  qve  son  rétablissement 
dépend  de  la  bonne  union  des  puissances  maritimes  avec  la  France 
sur  ce  sujet.  Or  elle  ne  se  conservera  pas  et  meme  on  ne  pourra  pas 
rien  concerter,  si  la  France  et  les  allies  ne  se  voudront  rien  commu- 
niqver  et  si  je  doit  etre  empeché  d’entretenir  les  François  sur  ce  qve 
les  allies  me  diront  pour  leur  etre  redit;  cela  marqveroit  une  deffiance 
mutuelle  et  encore  les  allies  pourront  croire  qve  la  France  n‘  agit 
pas  sérieusement,  ce  qvi  seroit  un  grand  malheur,  puisqve  ils  préten- 
dent qve  c’est  a elle  d’etre  ferme  pour  V.  A.  S.  et  de  s'attendre 
qv’ils  y concouriront.  V.  A.  S.  jugera  elle  meme  combien  luy  soit 
necessaire  la  commune  et  bonne  intelligence  des  ministres  de  France 
et  des  allies  sur  vos  affaires.  J'ay  reccu  a la  fin  hier  une  lettre  de 
Mr.  Brenner  a laqvelle  je  répond  apres  demain.  J’ ay  eu  déjà  I"  hon- 
neur de  dire  dans  mes  precedentes  ce  qve  Mr.  de  Polignac  m'a  dit 
sur  sou  sujet  et  qv’il  sera  presqve  impossible  de  le  faire  venir.  Je 
svis  prêt.  Monseigneur,  de  correspondre  avec  luy.  Je  peut  cependant 
recevoir  encore  plutôt  et  plus  sûrement  vos  ordres  sur  ce  qvi  peut 
obvenir  qve  de  luy  de  Paris  pour  ou  la  correspondance  me  peut  rendre 
suspect.  Ajoutes  a cela  qve  les  ordres,  venant  immédiatement  de 
votre  part,  seront  plus  avthentiqvcs  et  des  plus  des  poids  auprès  les 
ministres  auxquels  je  les  doit  ordinairement  produire,  et  me  fairont 
toutsjours  agir  plus  hardiment  qve  je  ne  pourres  faire  sur  des  lettres 
particulières  de  Mr.  Brenner  qve  V.  A.  S.  pourrait  desavouer,  de  sorte 
qv'il  me  semble  que  je  doit  encore  attendre  vos  sentiments  la  dessous. 
On  ne  doute  plus  ici,  qv’on  va  tenir  une  diete  en  Hongrie,  et  on  a en 
mains  des  preuues  si  fortes  et  si  convaincantes,  qve  je  n'oseres  sans 
me  commettre  faire  ladessous  des  remontrances,  qvoyqve  je  ne  manqve 
pas  de  représenter  qve  cette  diete  sera  violente  puisqve  on  y a le 
dessein  de  faire  déclarer  le  royaume  héréditaire  dans  les  femmes. 
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Mr.  de  Polignac  me  promit  hier  qv'il  m'avertira  de  temps  en  temps 
ce  qv'il  faudra  faire  pour  T avancement  des  vos  interets.  Il  me  dit 
encore,  qve  le  bruit  d'un  traitte  de  commerce  conclu  entre  eux  et 
l'Angleterre  n'etoit  pas  vray,  mais  bien  celuy  qv'on  en  traittoit  avec 
les  Anglois.  Il  ne  s'est  rien  passé  dans  la  derniere.  conférence  gene- 
rale et  dans  celle  des  allies  en  particulier,  les  François  attendant  le 
retour  de  leur  convoies.  Il  n'etoit  pas  encore  arrivé  hier  au  soir. 
On  tien  cepandant  aujourdhui  une  conférence  generale.  On  dit  qve 
la  province  d’Hollande  a résolu  de  rappeller  ses  plénipotentiaires  et 
de  renvoier  ceux  de  France,  s'ils  ne  veulent  pas  repondre  par  écrit. 
11  y a 3 voix  pour  et  4 contre , mais  comme  le  Comte  StrafFord  s' est 
brouillé  avec  Rechteren,  et  comme  celuici  est  tout  puissant  en  Overys- 
sel,  il  est  allé  y assister  a la  diete  et  il  se  pourroit  bien  qve  cette 
province  prisse  la  resolution  conforme  a la  Hollande,  de  sorte  qu'elle 
pourra  emporter  par  la  pluralité  qvi  seroit  le  fondement  de  la  division, 
car  il  est  sur,  qve  les  Anglois  veulent  faire  la  pais,  et  les  autres  con- 
tinuer la  gverre.  Je  supplie  V.  A.  S.  de  m'ordonner  ce  qve  je  devroit 
faire  en  un  tel  cas,  ou  de  rester  en  Hollande  qvi  seroit  intéressé  a 
cause  de  la  gverre,  de  travailler  a votre  accommodement,  ou  bien 
m’en  aller,  étant  certain  qve  les  François,  les  Anglois  et  ceux  qvi 
veulent  la  paix,  iroient  ailleurs,  et  étant  aussi  necessaire  pour  vos 
interets  de  scavoir,  comment  me  conduire  entre  deux  puissances  si 
divisées  dans  leurs  sentiments.  Madame  d'Apremont  me  dit  derechef 
dans  une  des  ses  lettres,  dont  j’ay  rendu  compte  a V.  A.  S.  dans  ma 
precedente,  a qvoy  j’ay  répondu,  qv'il  me  faut  attendre  vos  ordres. 
Je  svis  etc. 

184. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

D'Utrecht  ce  le  19.  avril  1712. 

Il  ne  s'est  rien  passé  dans  la  conférence  general  du  Samedi 
dernier  16.  avril,  les  François  attendant  toutsjours  le  retour  de  leur 
courrier,  et  on  ne  tiendra  non  plus  le  congres  demain  a cause  du  jour 
des  prières  generales  dans  les  7 Provinces.  Le  prince  Eugene  étant 
arrivé  ici  le  1 7.  du  matin  descendit  chez  le  C.  Passionei  qvi  est  ici  de 
la  part  de  la  Cour  de  Rome.  Il  dina  chez  le  C.  Zinzendorff  et  fut 
visite  par  plusieures  personnes  de  distinction,  entre  autres  par  l'eveqve 
de  Bristol,  a qvi  il  rendit  la  visite  le  lendemain  deux  fois  ne  i'aiaut 
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pas  trouve  la  première.  Hier  il  dina  chez  le  C.  Passionei,  ou  il  y a 
eu  plusieurs  ministres  etrangers  de  meme  qve  Mr.  Polignac.  Il  reparti 
le  meme  jour  pour  la  Haye,  et  on  ne  eroit  pas  qve  ce  voiage  ayt  été 
fait  a aucun  autre  dessein  qve  pour  se  délasser  un  peu  des  se-,  occu- 
pations. On  est  fort  attentif  sur  les  efforts  qve  le  Cz.ar  fait  d' cnvoicr 
ses  meilleures  trouppes  en  Poméranie,  et  on  est  fort  impatient  d’ap- 
prendre le  dénouement  de  la  déclaration  de  gverre  ou  de  la  continua- 
tion de  la  paix  entre  la  Porte  et  le  Czar.  Je  me  svis  entretenu  beau- 
coup hier  sur  ce  sujet  avec  l’eveqve  de  Bristol  qvi  me  disoit  qve  les 
affaires  du  Nord  prennoient  un  mauvais  train  et  qve  tout  alloit  s'em- 
brouiller. Je  me  servit  de  l' occasion  de  luy  repeter  ce  qve  V.  A.  S. 
m’ordonne  dans  la  sienne  du  2.  de  ce  mois,  et  je  luy  lit  connoitre 
qv’en  cas  qve  la  gverre  avec  les  Turcs  ne  se  continue  pas,  qv’on  ne 
deuoit  pas  s'étonner,  si  V.  A.  S.  cherchera  louis  les  moiens  de  se 
maintenir  apres  le  peu  d’attention  qve  les  allies  semblaient  avoir 
maigre  leurs  paroles  pour  vos  interets.  Il  me  convcnoit  du  fait,  mais 
il  me  disoit  qve  le  derniere  voiage  du  prince  Eugene,  aiant  encore 
plus  ralfroidi  les  cours  de  VVienne  et  de  Londres,  celle-ci  n'y  auroit 
plus  d’influence.  Je  répondit,  qve  ce  u’etoit  pas  tels  offices  qve 
V.  A.  S.  demandait  de  l’Angleterre  et  d’Hollande,  puisqve  elles  sont 
estes  toutsjours  inutiles:  mais  qve  V.  A.  S.  esperoit,  q v’ ils  se  joindront 
a la  France  pour  vous  obtenir  par  un  article  de  la  paix  une  satisfaction. 
Il  me  semble  qv'il  n’y  a pas  voulu  entrer  en  matière  avec  moy  sur  ce 
sujet,  et  me  disant  qv'il  en  faudra  parler  qvand  les  affaires  generales 
seront  plus  ajoustes  maigre  toutes  les  mouvements  qv’on  se  donne,  on 
ne  scauroit  rien  encore  découvrir  du  positive,  ce  qvi  concerne  la  paix 
generale,  aiant  beaucoup  des  apparences  pour  et  contre,  a moins  qv’on 
ne  falle  en  secret  beaucoup  on  ne  fait  rien  en  publiqve;  cette  incer- 
titude est  aussi  cause  qve  je  ne  peut  pas  parler  avec  aucun  ministre 
sur  qvelqve  fondement  reel  de  ma  negotiation.  J’ay  vu  Mr.  van  der 
Buis  et  encore  un  autre  plénipotentiaire  de  cet  état,  pour  leur  deman- 
der, s’ils  sont  déjà  instruits  selon  la  promesse  qv'on  m'a  donné.  Ils 
me  répondirent,  qv’ils  n'en  scavoient  rien,  et  qv'apparcment  Mr.  Rand- 
vick  comme  le  premier  le  scaura.  Je  ne  scais  pas  si  je  luy  pourres 
parler  avant  le  départ  de  la  poste;  mais  en  cas  qv'ils  n’est  pas  instruit 
non  plus,  je  partires  sans  delai  a la  Haye,  alin  d'y  exccuter  l'execution 
de  la  parole  de  l'etat.  La  gazette  dit  déjà  pour  la  deuxieme  fois  qve 
c’  est  a cause  des  avis  qv’on  a (de)  VVienne,  qve  le  prince  Rakoczi  fait 
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solliciter  par  ses  députés  soutenues  de  la  France,  le  secours  turc  a 
Constantinople,  qv'on  a contremandé  5 régiments  qv’on  tiroit  d'Hon- 
grie. Mr.  Zinzendorff  ne  le  veut  pas  avouer;  cependant  cela  ne  laisse 
pas  qve  d’attirer  des  reproches  a la  Cour  Impériale  de  la  part  des 
allies.  Je  svis  etc. 


185. 

Sclireiben  Rakéczy's  an  Klement. 

A Dantzig  le  23.  Avril  1712. 

J'ay  reefl  vos  deux  lettres  du  2.  et  du  5.  de  ce  Movs.  Je  svis 
très  satisfait  de  votre  activité  et  des  mouvements  que  vous 
vous  donne  pour  l'avancement  de  mes  affaires,  lorsque  je 
vous  ay  cscrit  au  sujet  des  précautions  que  vous  deviez 
prendre  tant  a l’egard  des  Ministres  des  Allies  que.  des 
plénipotentiaires  de  France,  mon  intention  n" estait  pas  de 
vous  empêcher  d’agir  auprès  des  premiers  mais  de  vous  faire 
connaître  que  vous  ne  deviez  pas  presser  trop  vivement  les 
autres  qui  dévoient  scavoir  quand  il  seroit  temps  de 
mettre  mes  interets  sur  le  tapis  ctalaprudencedcsquels 
je  me  remettois  la  dessus  estant  assuré  que  le  ray  leur 
muitre  ne  m'abandonnera  pas  de  sorte  que  vous  ne  vous 
ouvrirez  aux  Ministres  des  Allies  qu'au  tau  t et  qu  e delà 
manière  que  les  plénipotentiaires  de  France  I e jugero  n t 
àpropos  que  pour  les  mettre  en  état  de  vous  donner  à ce 
s u jet  des  avis  c o n vénal» I es.  Vous  les  informerez  complé- 
ment de  tout  ce  que  vous  scaurez  des  sentiments  et  de 
veues  des  allies  a mon  egard.  Mais  pour  ce  qui  regarde 
les  affaires  de  la  Religion  comme  vous  avez  aussi  bien  que 
Kôrtvelyessi  des  addresses  particulières  qui  les  regar- 
dent vous  y emploierez  les  moiens  et  les  raisons  que 
vous  voudrez  ayant  toujours  pour  objet  de  ne  les  pas  séparer 
des  miennes  comme  ie  n’ay  pas  le  teins  de  répondre  aujourd'hui 
aux  autres  articles  de  vos  lettres,  je  remets  vue  autre  fois  à le  faire. 

A tergo  : François  Prince  nup. 

A Monsieur 

Monsieur  G n a d e n. 

(Original.) 
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186. 

Schreiben  desselben  an  denselben. 

A Dantzig  le  30.  Avril  1712. 

J'av  recd  vostre  lettre  du  7.  par  laquelle  j’apprens  que  vous  ne 
scaviez  pas  encore  positivement  si  les  états  Generaux  ont  donné  a 
leurs  députés  les  ordres  qu’ils  vous  avoient  promis.  J'attens  avec 
impatience  de  scavoir  ce  qui  en  sera  doutant  fort  par  les  discours 
que  Monsieur  Heinsius  vous  a tenu  et  par  l’attachement 
que  ses  maitres  font  paroitre  ouvertement  pour  mes 
ennemis  que  je  doive  attendre  de  leur  part  des  démarchés 
bien  sincères  en  ma  faveur. 

Je  vous  ay  expliqué  par  ma  derniere  les  ordres  que  je  vous  avois 
donnez  sur  la  conduite  que  vous  devrez  tenir  avec  les  ministres  de 
France  et  ceux  des  Allies.  Je  n’y  ajouteray  rien  non  plus  qu'au 
contenu  de  mes  precedentes  sur  la  correspondance  que  je  vous  ordonuoit 
d’entretenir  avec  l'abbe  Brenner  qui  me  marque  toujours  qu’il  ne 
reçoit  absolument  point  de  vos  nouvelles  si  les  allies  s'intéres- 
sent pour  moy  de  la  manière  que  vous  me  le  faites  esperer  les 
difficultés  que  Monsieur  F abbé  de  Polignae  vous  a fait  envisager  comme 
des  obstacles  à son  voiage  d’ Utrecht  s’applaniront  aisément  de  sorte 
que  le  tems  seul  pourra  me  déterminer  sur  le  parti  que 
j’auray  à prendre  là  dessus,  estant  d'autant  plus  résolu 
de  ne  rien  précipiter  à cet  egard,  que  le  roy  très  chré- 
tien faira  agir  ses  ministres  pour  moi  comme  pour  son 
allié. 

Je  ne  me  souviens  pas  de  vous  avoir  rien  marqué,  qui  fût  capable 
de  vous  porter  a croire  que  vous  deviez  soutenir  que  la  diete  d'Hon- 
grie ne  se  tien  droit  pas,  vous  ayant  simplement  mandé  qu’elle 
n’etoit  pas  encore  convoqué  dans  le  tems  que  les  nouvelles 
publiques  assuroient  le  contraire.  J'ay  scû  depuis  par  des  lettres 
escrites  du  Paris  quelle  l’etoit  mais  ceux  du  parti  Autrichien  meme 
disent  que  le  couronnement  a été  différé  de  nouveau.  Je  ne  crois  pas 
m’estre  trompé  dans  l'opinion  dont  j’ay  toujours  esté  prévenu,  que 
cette  assemblée  seroit  violente  et  ce  qui  m'y  confirme  est  que 
le  Prince  de  Neubourg  Charles  doit  epouser  une  des 
Archiduchesses  filles  de  Caesar  Léopold  par  ou  je  vois  que 
l' Impératrice  leur  mere  suivant  les  conseils  des  jésuites 
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toujours  fort  attaches  aux  interets  de  la  maison,  dont  elle  est  sortie 
tachera  d' y faire  tomber  la  succession  de  celle  d‘  Autriche  en  vertu 
des  déclarations  par  lesquelles  la  cour  de  Wienne  doit  avoir  nomme 
ces  Princes  ses  heritieres  de  leur  maison  en  cas  que  la  ligne  masculine 
vint  à s’ éteindre  pour  rendre  l’execution  de  ce  dessein  immanquable. 
Il  y a apparence  que  l'on  traînera  cette  diette  jusqu’  a 
l'issue  des  conférences  d'Utrecht. 

Si  ces  conférences  venoient  de  se  rompre  comme  vous 
le  croyez,  vous  continuerez  de  demeurer  a la  (Haye)  en  atten- 
dant les  ordres  que  je  vous  donnerai  conformes  aux 
conjunctures  de  ce  temps  la.  Je  suis  assez  convaincu  du 
besoin  que  vous  avez  d'argent  par  les  raisons  que  vous  alle- 
qvez  pour  me  le  persuader,  mais  vous  devriez  aussi  estre  convaincu 
par  celles  que  j"  ay  si  souvent  apportées  pour  vous  faire  comprendre 
l’ctat  ouje  me  trouve,  qu'il  ne  me  permet  pas  de  satis- 
faire  comme  je  le  souhaiterois  à vos  demandes  la  derniere  remise 
que  vous  a fait  J ah  lonslty  (?)  et  avancée  sur  mon  crédit  et  aussitost 
que  j’en  auray  remboursé  le  fond  vous  pouvez  en  esperer  une  nou- 
velle. Continuez  donc  à ménager  le  mieux  que  vous  pourrez  les 
sommes  que  je  vous  ay  envoyé  et  comptez  que  j' auray  soin  de 
vous  sans  que  vous  me  le  demendiez  toutes  les  fois  que  j' auray  les 
moiens  de  vous  le  faire  connoitre. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 

187. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Paris,  le  4.  de  May  1712. 

Desiderio  desidero  à P.  D.  V.  informari  quo  nam  loco  sint  nostra, 
quae  P.  D.  V.  tractat  negotia,  nec  dubito  eandem  propediem  id  prae- 
stiturum  esse,  cum  jam  circa  scribendi  modum  nulla  supersit  difficultas. 
Mc  dereliquo  affectui  commendans  permaneo. 

(Copie.) 

188. 

Schreiben  desselben  an  denselben. 

Lutetiae  die  il.  May  1712. 

Heri  ab  aula  hoc  mnnitus  sum  sex  articules  quos  ante  duas  heb- 
domadas  exhibueram  Dominis  Gallis  et  plenipotentiariis  transmissos 
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esse,  ut  eosilem  Colligatorum  Ministri  proponerent.  Non  dubito  id 
P.  I).  Y.  jam  ab  Illustrissime  et  Excellentissimo  Abbate  Polignac  re- 
scisse  et  jussa  quoque  Sorcnitatis  suae  eatenus  accepisse,  aut  prope- 
diem  aceepturain  esse. 

Reliquum  est  ut  à P.  D.  V.  edocear,  quo  res  nostrae  sint  loco  et 
quid  de  hisce  articulis  futurum,  quod  dum  ab  ejusdem  in  me  afi’eetu 
et  in  rem  communem  zelo  praestnlor,  me  semper  futurum  polliceor  etc. 

(Copie.) 

189. 

Bericht  Klement’s  an  Râkâczy. 

D’Utrecht  le  24.  May  1712. 

.le  vieil  de  sortir  d'une  maladie  dangereuse  qvi  a été  la  eause, 
qvc  je  n"  ay  pas  put  satisfaire  a mon  devoir  d' écrire  a V.  A.  S.  apres 
ma  derniere  du  24.  du  passé  depuis  ce  temps  la.  J'ay  eu  l'honneur 
de  recevoir  les  ordres  deV.  A.  S.  du  10.  23.  et  30.  d’avril  et  du  7.  de 
ce  mois.  C'est  avec  une  joie  extrême  qve  j'ay  appris  qve  V.  A.  S. 
est  satisfaite  de  la  déduction  qvi  fait  beaucoup  de  bruit  ici,  car  étant 
tombé  par  îles  mains  tierces  entre  les  mains  des  ministres  italiens  qvi 
aussi  bien  qve  plusieurs  princes  voisins  de  l'empereur  appréhendent 
sa  grande  puissance,  ils  ont  eu  soin  de  le  publier  par  tout  d'une  ma- 
niéré qvi  a fait  beaucoup  d'impression  sur  plusieurs  esprits  et  meme 
sur  qvclqvuns  des  llollaudois  qui  jusqves  a présent  ont  ignorés  vos 
droits  et  les  negotiations  de  V.  A.  S.  dans  ce  pais  ici,  et  en  meme 
temps  cela  étant  venu  a la  connoissance  des  ministres  Impériaux  je 
ne  scaures  dépeindre  le  dechainement  qv' ils  ont  fait  paroitre  a ce 
sujet.  Comme  on  me  pressoit  ici  de  dresser  uu  mémoire  des  praeten- 
sions  de  V.  A.  S.  ce  ne  fut  qv’un  projet  dont  j’en  ay  envoié  la  copie 
a V.  A.  S.,  sans  l'avoir  donné  a personne  qv'a  Mr.  le  Comte  de  Met- 
ternich  pour  une  information  et  idé  generale.  Comme  j’ay  déjà  eu 
l’honneur  de  donner  a V.  A.  S.  une  idée  asses  juste  de  l'intention  qve 
qvelqv'uns  pourroient  avoir  ici  de  luy  nuire  par  la  séparation  de  la 
religion  des  interets  communs  de  V.  A.  S.  vous  m'aves  confirmé. 
Monseigneur,  sur  tout  par  les  ordres  du  23.  du  mois  passé,  de  tra- 
vailler a éviter  ce  piege,  ce  qve  j'ay  aussi  fait,  aiant  einpeche  au 
commencement  de  ce  congres  par  mes  remontrances  cette  séparation 
qvi  a été  mis  sur  le  tapis  par  qvelqves  llollaudois.  J'ay  insinué  la 
meme  chose  a Kürlvelyessi  et  je  l’ay  prié  de  faire  entrer  en  vertu 
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îles  ses  anciennes  instructions  dans  tnuts  ces  discours  I inconvénient 
et  le  peu  de  surcte  qve  la  religion  auroit  sans  votre  rétablissement. 
Il  me  témoigna  beaucoup  d'aversion  pour  cela,  et  comme  je  luy  remon- 
troit  qv’il  alloit  nuire  a V.  A.  S.  et  manqver  a son  devoir,  qv'en  outre 
il  ne  pouvoit  plus  negotier  au  nom  des  états  protestants,  ceux-ci  ne 
formant  plus  un  corps  et  ne  recevant  pas  leurs  ordres  et  ainsi  qv'il 
faudrnit  mieux  qv'il  s'accommodât  aux  intentions  de  V.  A.  S.  Comme 
il  est  naturellement  emporté  cela  m'attira  des  menaces.  Il  parti  de  la 
Haye  il  y a plus  des  3 semaines,  pour  venir  lorsqv'  j'y  etoit  malade. 
Il  a vu  presqve  touts  les  plénipotentiaires  protestants  qvi,  a ce  qv’on 
m’assure,  tiendront  une  conférence  avec  luy.  Je  ne  put  pourlant  pas 
encore  rcmarqver  aucun  changement  des  sentiments  dans  ceux  qve  je 
freqvente.  Milord  Strafford  m'a  dit  de  luy  avoir  représenté  qv'il  devoit 
estre  uni  avec  moy  et  point  séparer  ses  affaires  de  ceux  de  la  religion  ; 
mais  il  doit  avoir  répondu  qve  les  griefs  de  V.  A.  S.  n'etant  pas  encore 
ajoustes,  elle  m'en  a confie  le  soin,  mais  qve  la  paix  étant  fait  en  Hon- 
grie, il  n'avoit  a coeur  qve  les  interets  de  la  religion.  Ea  svite  pourra 
faire  voir,  si  mes  allarmes  sont  bien  fondées  ou  non;  cependant  je 
crois  etre  sur  qv'il  est  presqve  impossible  qv'il  agit  de  son  chef,  car 
il  a été  a la  Haie  dans  la  derniere  nécessité,  et  bientôt  apres  il  y a eu 
qvelqvun  qvi  luy  en  a prêté  considérablement.  Etant  remis  un  peu  de 
mon  indisposition,  je  svis  ailé  voir  Mess,  le  Pensionaire  et  de  Welde- 
ren  pour  les  sommer  de  faire  exécuter  ce  qve  l’etat  m'a  promis.  Par 
ce  dernier  ils  m'ont  fait  touts  deux  a leur  tour  expliqver  au  longv  les 
praetensions  de  V.  A.  S„  ce  qvi  me  donna  occasion  de  leur  faire  voir 
le  danger,  de  séparer  des  vos  interets  ceux  île  la  religion,  et  les  svites 
fâcheuses  qvi  pourroient  naitre,  si  V.  A.  S.  seroit  obligé,  de  recourir 
encore  aux  armes  pour  maintien  des  ses  droits.  J'y  ay  ajouté  avec 
toute  la  fermeté  possible,  qv'cux  deux,  aient  été  la  bouche  des  états 
par  laqvelle  on  assure  V.  A.  S.  si  souvent  et  si  positivement,  j’espe- 
roit  qve  l'aiant  fait  dire  par  moy,  ils  ne  voudront  pas  manqver  a leur 
parole,  ni  etre  cause  qv'on  puisse  dire  qve  j' ay  etc  le  malheureux 
instrument  d'avoir  empeehé  V.  A.  S.  de  penser  ailleurs  a sa  conser- 
vation par  les  assurances  qve  je  luy  ay  porté.  Ils  m'ont  dont  (sic)  assuré 
qve  je  devoit  protester  a V.  A.  S.  qve  leurs  plénipotentiaires  exécu- 
teront les  ordres,  quand  il  sera  tenqis  de  conclure  les  affaires  de 
V.  A.  S.  qve,  comme  j'en  seres  instruit,  je  devoit  revenir  a la  Haye 
pour  leur  porter  moy  meme  les  ordres;  mais  qve  pour  le  présent 


Digitized  by  Google 


350 

l'incertitude  des  iiiïaires  vouloit  qv'on  gardat  le  secret  qvi  ne  pouvoit 
pourtant  etre  tel,  étant  entre  les  main  de  7 ou  8 plénipotentiaires  de 
7 provinces,  de  sorte  qve  c’est  la  cause  de  l’incertitude  des  états 
qve  V.  A.  S.  a eu  la  boute  de  me  dire  dans  sa  dernierc  du  7.  de  ce 
mois.  Etant  de  retour  de  la  Haie  j'ay  vu  d'aburd  Milord  Strafford  et 
luy  disant  naturellement  qve  les  affaires  se  traittant  secrètement  et 
peutetre  étant  aussi  sur  le  point  d'etre  conclues,  je  le  supplioit  de 
m’en  avertir  afin  qv'on  puisse  prendre  ladessuus  des  mesures.  Il  m'a 
dit  de  mettre  sur  ce  sujet  l'esprit  en  repos  qv'on  n'oubliera  pas  a 
point  nommé  vos  interets  qve  je  devoit  en  attendant  disposer  les  esprits 
et  chercher  des  amis  pour  V.  A.  S.,  et  entre  autres  l'ambassadeur  de 
Venise  l'interet  de  la  rcpubliqve  comme  voisine  d'Hongrie  étant  de 
voir  la  maison  d'Autriche  moins  puissante  en  effet.  J'ay  trouvé  moien 
de  parler  au  dit  ambassadeur  nommé  Ruzini,  qvi  avoit  déjà  lu  la 
déduction,  et  ce  fut  sur  cela  qve  la  plupart  de  notre  discours  roula  ou 
je  fit  entrer  continuellement  des  réflexions  politiqves  sur  la  situation 
présente  de  la  maison  d'Autriche  et  des  Vénitiens  qvi  sont  enclavés 
par  elles  de  toutes  parts,  et  qv' ainsi  leur  interet  etoit  aussi  de  con- 
courir pour  le  rétablissement  de  V.  A.  S.  Il  m'a  receu  fort  gaiammeut 
et  m'a  dit,  qv'il  servira  de  meilleur  de  son  coeur  V.  A.  S.,  d'autant 
plus  qv'il  avoit  eu  l'honneur  de  la  connoitre  a Wienne.-  Il  me 
témoigna , qv'  il  sera  bien  aise  de  me  parler  qvelqvesfois  et  surtout 
qvand  j'aures  des  nouvelles  du  Nord  ou  du  Levant.  Si  V.  A.  S.  auroit 
la  bouté  de  me  faire  écrire  qvelqvefois  celles  de  Pologne,  cela  me 
mettrait  eu  état  d'aller  voir  beaucoup  du  monde  qvi  vous  pourrait  etre 
utile,  puisqve  j’auroit  occasion  de  faire  tomber  insensiblement  et  sans 
affectation  le  discours  sur  vos  interets.  Ce  fut  le  meme  jour  qve  j'ay 
vu  Mr.  de  Polignac  qvi  approuva  ma  visite  vénitien,  et  comme  j‘  avoit 
receu  les  6 points  de  Mr.  Brenner  dans  celle  de  V.  A.  S.  du  7.  de  ce 
mois,  je  luy  ay  demandé,  s'il  les  avoit  receu.  Il  dit  qv'oui,  et  nous 
les  trouvâmes  conformes.  Il  m'a  assuré,  qv'il  exécutera  les  ordres  du 
roy  son  maitre  en  votre  faveur,  non  seulement  par  devoir,  mais  aussi 
par  inclination;  mais  qv'on  en  etoit  encore  en  attente,  et  qve  je  seres 
averti  des  démarchés  qve  je  dois  faire.  Ce  fut  le  lendemain  ou  le  21. 
le  matin , qve  Milord  Straiïord  (a)  receu  un  courier  pour  revenir  en 
Angleterre.  On  ne  l'a  pas  seul  qv’apres  midi.  Il  a eu  cepandant  des 
conférences  avec  les  ministres  impériaux,  les  llollandois  etc.  Il  pris 
congé  des  autres,  a été  enfermé  qvelqves  heures  avec  ceux  de  Savoie  ; 
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fut  aussi  longtemps  avec  ceux  de  France , dont  il  se  sépara,  a 
ce  qv'on  dit,  fort  gayement  et  obligeamment.  Il  prétend  d'etre  de 
retour  dans  un  mois,  et  il  y a beaucoup  d'apparence,  qv'il  ne  se  pas- 
sera rien  pendant  son  absence.  On  raisonne  beaucoup  sur  son  voiage, 
et  ceux  qvi  sont  contraire  au  ministère  présent  et  a la  paix,  se  flattent 
beaucoup  et  en  tirent  des  bous  augures;  mais  ce  qvi  est  le  plus  pro- 
bable et  ce  qve  les  plus  sensés  s'imaginent,  est,  qv'aiant  rapporté 
d'Angleterre  les  praeliminaires,  il  y vu  pour  ratifier  le  traitté  de  la 
paix,  et  qv'a  son  retour  on  verra  le  dénouement  de  la  paix,  et  (en) 
effet  Mr.  St.  Jean  dans  sa  lettre  qv'  il  luy  a écrit  sur  son  voiage , luy 
dit,  qv'il  scait,  qv'clle  est  pénible,  mais  qv’ il  espere  qv'il  aura  lieu 
d’etre  content  des  récompenses  et  de  la  gloire  qvi  luy  eu  reviendront. 
Comme  on  croit  qve  l'affaire  de  la  paix  va  etre  décidé  en  Angleterre, 
j*  ay  trouvé  moyen  de  luy  parler  a minuit  qvelqves  heures  avant  son 
départ,  ou  je  luy  dit  qve  voiaut,  qv’apareinent  il  va  rapporter  la  paix, 
je  devoit  luy  communiqver  les  demandes  de  V.  A.  S.,  pour  scavoir, 
s'ils  se  croioit  etre  asses  instruit  des  les  appuier  qvand  la  France  les 
proposera,  ou  si  je  devoit  l'accompagner  pour  les  faire  agreer  en 
Angleterre.  Il  me  répondit  obligeainent  qv'il  me  vouloit  épargner  la 
peine  du  voiage  n*  étant  pas  encore  tout  a fait  rétabli,  qv’il  se  charge 
avec  plaisir  de  cette  negotiation , qv’il  tachera  faire  réussir  de  son 
mieux.  Il  me  pria  de  luy  en  donner  copie , et  il  me  recommanda  de 
luy  en  écrire  la  poste  avivante,  pour  l'en  faire  souvenir,  de  sorte,  qve 
la  supposition  qv'il  va  pour  la  paix  en  Angleterre,  est  véritable.  L' affaire 
de  V.  A.  S.  y sera  décidé  en  qvelqvc  maniéré.  Elle  est  entre  des 
mains  fort  zelées,  et  je  scait  de  bonne  part,  qv'il  a eu  ici  des  grosses 
paroles  avec  les  impériaux  a votre  sujet.  La  dicte  d'Hongrie  continue 
toutsjours,  et  l'empereur  a été  couronné  le  22.  de  ce  mois.  On  a 
insinue  ici,  qve  V.  A.  S.  et  les  seigneurs  qvi  sont  hors  de  pais,  y ont 
étés  invités  per  regales,  et  qve  sur  le  refus  d'y  venir  la  dicte  travaille 
ad  eliminationem  Hungarorum  exuluin.  Le  reste  a été  repraesentations 
pour  de  l’ argent. 

190. 

Schreiben  Rékéczy's  an  Kiement. 

A Dantzig  le  25.  May  1712. 

Je  svis  très  fâché  de  votre  maladie,  tant  par  votre  considération, 
que  par  celle  de  mes  affaires  qui  ne  peuvent  pas  manquer 
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d'en  souffrir.  J'espere  neanmoins  que  vous  vous  retrouverez  bien- 
tôt en  état  d'agir  et  c’est  dans  cette  vue  que  ie  vous  apprend 
que  selon  la  derniere  lettre  qui  m'est  venue  de  l'abbé  Brenner 
les  articles  qu’il  présenta  a la  Cour  de  France  le  14.  d’avril 
et  dont  ie  vous  ay  envoie  la  copie  le  7 du  courant  ont  esté 
communiques  aux  Plénipotentiaires  de  cette  Cour  a 
Utrecbt  de  sorte  que  lorsque  vous  pourres  sortir,  vous  feres  bien  de 
voir  ces  ministres  et  de  les  entretenir  sur  ce  que  ie  vous  ay 
mandé  a cet  egard,  n’oubliant  pas  la  restitution  de  ceux  qui  m'ont 
svivies  laquelle  doit  etre  ajouté  au  premier  point. 

(Original.)  Fra n çois  Pri n ce  m.  p. 


191. 

Bericht  Klement's  an  Râkéczy. 

D’Utrecht  ce  le  27.  May  1712. 

On  est  toutsjours  dans  l'inaction  ici,  et  il  paroit  qve  les  François 
attendront  le  retour  de  Milord  Straiïord  avant  qve  de  repondre  aux 
demandes  des  allies.  11  sera  déjà  arrivée  a Londres,  et  je  luy  ay  écrit 
aujourdhui  comme  il  l'a  soubaitté  au  sujet  des  6 points  qve  les  Fran- 
çois ont  ordre  de  proposer  pour  V.  A.  S.  Mr.  de  Matfei,  un  des  pléni- 
potentiaires de  Savoie,  est  parti  hier  pour  l’Angleterre  dans  le  dessein 
de  revenir  bientôt.  J'ay  entretenu  le  meme  jour  l’ eveque  de  Bristol  in 
generalibus  au  sujet  des  C points  mentionnés;  il  paroit  etre  fort  con- 
tent des  mesures  qv'on  prend,  pour  appuicr  leur  proposition.  Presqve 
tout  notre  entretien  ne  roula  sur  autre  chose  qve  sur  la  cour  impériale 
et  sur  les  mesures  qv'on  devoit  prendre  d'en  contrebalancer  la  puis- 
sance en  Hongrie  par  le  rétablissement  de  V.  A.  S.  et  empecher  par 
la  qve  cette  couronne  ne  tombât  dans  la  ligne  féminine.  Comme  je 
scait  qve  le  projet,  qve  V.  A.  S.  m'a  envoyé  l'anné  passe  dans  le 
mois  Juillet,  pour  faire  de  l' Hongrie  une  partie  de  l'empire,  luy  tien  a 
coeur,  j’ay  insinue  qve  votre  rétablissement  seroit  un  moien  infaillible 
pour  y parvenir  et  pour  prévenir  bien  des  gverres  civiles,  en  faisant 
elire  en  cas  d’extinction  de  l'Autriche  un  prince  peu  puissant  pour 
l'empereur  qvi  pourrait  soutenir  le  lustre  de  la  dignité  impériale  par 
la  couronne  d'Hongrie,  ce  qvi  empecheroit  bien  des  jalousies  entre 
des  princes  voisins  comme  entre  Brandenbourg  et  la  Saxe  qvi  ne  pour- 
raient voir  et  consentir,  qv'un  entre  eux  fut  crée  empereur.  Je  svis  etc. 
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192. 

Bericht  dessel  lien  an  denselben. 

D'Utrecht  le  31.  May  (1712). 

Aiant  communiqvé  selon  les  ordres  de  V.  A.  S.  a Mr.  de  Metter- 
nich,  qve  je  croit  son  meilleur  ami.  les  C points  sans  les  luy  pourtant 
donner  par  écrit,  il  m a dit  qv’il  ne  voioit  pas,  qvelle  utilité  Y.  A.  S. 
pouvoit  retirer  de  la  protestation  q\ ’ elle  fait  faire  par  le  premier  point 
contre  l'infraction  et  les  violences  qve  la  maison  d'Autriche  exerce  ou 
pourra  exercer  contre  les  libertés  d'Hongrie;  qv’ aucune  protestation 
ne  pourvoit  etre  utile  saus  etre  fait  in  loeo  competenti;  qve  le  traitté 
ne  l’etoit  pas,  mais  qve  son  sentiment  etoit  qve,  puisqve  V'.  A.  S.  est 
le  duc  de  la  confoederation  et  qve  puisqve  elle  a fait  insister  depuis 
toutes  les  negotiations  sur  la  restitution  generale  des  libertés  d’Hon- 
grie, il  seroit  pour  le  bien  du  royaume  et  pour  celuy  de  V.  A.  S. 
mieux,  de  demander  par  le  1.  point  le  meme  rétablissement  pour  ne 
pas  donner  occasion  aux  impériaux  et  aux  malintentionnés  de  crier  qve 
V.  A.  S.,  aiant  soutenu  jusqves  a présent  les  libertés  du  pais,  elle 
veuille  faire  sa  paix  sans  en  faire  une  mention  reale  et  seulement  par 
une  protestation  invalable.  Il  croit  2.  3.  4.  5.  et  6.  points  ou  demandes 
bien  formés;  mais  sur  le  3.  il  dit  qve  eela  ne  pouvoit  etre  un  article 
ou  une  demande  pour  la  paix,  vu  qve  ce  ne  doit  etre  qv’une  réponse 
sur  les  objections  qve  l'empereur  pourra  faire,  qv' il  ne  faut  pas  tou- 
cher cette  corde,  mais  etre  prêt  eu  tout  cas  de  pouvoir  repondre  a 
touts  les  prétextes  de  la  Cour  de  Vienne.  Sur  le  passage  du  4.  point, 
ou  il  est  dit  qve  V.  A.  S.  etoit  prete  d'accepter  ou  proposer  des 
moyens  pour  faire  une  fort  barrière  de  la  Traussylvanic  contre  les 
Turcs,  il  me  demanda,  si  j'en  etoit  instruit;  comme  je  dit  qve  non, 
son  opinion  est  qv'il  seroit  necessaire  de  le  scavoir  pur  avance,  afin 
pour  pouvoir  prendre  des  justes  mesures  sur  ce  sujet.  Je  ne  man- 
qveres  pas  de  rendre  compte  de  cet  entretien  a Mr.  de  Polignac  et 
a Mr.  Brenner,  et  j'attenderes  Indessous  des  ordres  de  V.  A.  S.  Voiant 
Mr.  de  Birndoriï  obstiné  a vouloir  travailler  séparément  des  affaires 
de  V.  A.  S.  pour  ceux  de  la  religion,  je  fit  comprendre  a plusieurs 
Plénipotentiaires  qve  d'abord  qve  les  puissances  protestantes  en  vertu 
de  leurs  promesse  donné  aux  états  protestants  d"  Hongrie  proposeront 
leur  cause  au  Traitté  de  la  paix  de  L'empereur  ne  manqvcra  pas  de 
dire  qve  cela  ne  regarde  point  le  Traitté,  la  France  n'y  intervenant 
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pas,  et  qv'il  faudra  negotier  de  cette  affaire  a Wienne,  de  sorte,  qv’on 
nuira  incontestablement  aux  affaires  de  la  religion  en  la  séparant  de 
V.  A.  S.  au  lieu  qve  les  affaires  étant  proposés  par  la  France  on  trou- 
vera facilement  moien  de  satisfaire  a la  religion.  Ils  trouvèrent  le 
raisonnement  sans  repliqve  et  ainsi  j’esperc  qve  la  cnntrairieté  des 
sentiments  de  Birndorff  ne  sera  pas  nuisible.  Je  me'  souvien  qve 
V.  A.  S.  m"a  mandé  autrefois  qv'elle  procurera  les  ordres  du  roy  de 
Pologne  dans  la  conjuncture  ou  on  est  l'entrée  seule  dans  leurs  mai- 
sons me  pourroit  etre  utile,  s'ils  avoient  qvelqves  ordres  de  leurs 
maitrc  pour  V.  A.  S.  La  paix  entre  la  Purte  et  le  Czar  fournit  matière 
a diverses  raisonnements  et  surtout  sur  les  articles  ci-joints  qv'on  dit 
etre  les  véritables  de  cette  paix  de  Constantinople.  Tout  est  tranqville 
ici  hormis  des  conférences  particulières  qve  les  ministres  qvi  sont  au 
congres  tiennent  chez  eux  reciproqvement.  Hier  on  a tenu  une  con- 
ferance  generale  des  allies  a l'hotel  de  ville.  On  y a parlé  des  affaires 
de  Lisse,  qve  qvelqvuns  auront  etes  bien  aises  de  faire  traitter  ici; 
mais  on  les  a renvoié  au  congres  des  allies  a la  Haie  sous  prétexte 
qve  celui-ci  n'etoit  qve  pour  terminer  la  gverre  entre  la  France  et 
les  allies.  La  gazette  dit,  qve  V.  A.  S.  a fait  protester  a Presbourg;  il 
y a plusieurs  curieux  ici  qvi  souhaitteroient  d'etre  informés  et  meme, 
si  elle  a été  fait.  Je  crois  qv'il  seroit  bon  de  la  publier  imprimé- 
Je  svis  etc. 


193. 

Schreiben  fiâkéczy's  an  Klemeut. 

A Dantzig  le  1.  Juin  1712. 

J1  apprend  pur  une  lettre  de  Mr.  .tablons  ki  que  votre  santé  est 
rétablie  et  i’attend  la  dessus  de  recevoir  des  vos  nouvelles  l’ordre 
prochaine.  J'en  aures  d'autant  plus  de  plaisir,  que  ie  souhaitte  avec 
plus  d'impatieuce  de  scavoir  ce  que  les  Plénipotentiaires  do 
France  vous  auront  dit  sur  mon  sujet.  Mr.  Caspary  a qui 
vous  rendrez  la  ci-jointe  me  marque  qu’il  vous  à avancé  200  Ecus. 
La  considération  de  votre  maladie  ne  me  fait  pas  trouver  mauvois  que 
vous  luy  avez  demandé  cette  somme,  mais  ie  veux  croire  que  vous  la 
ménagerez  le  mieux  qu'il  se  pourra. 

(Original.)  n • n ■ 

r rancois  Pri  n ce  m.  p. 
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194, 

Bericht  Klement's  an  Râltéczy. 

D’Utrecht  ce  le  4.  Juin  1712. 

Le  1.  Juin  ou  a tenu  chez  l'eveqve  de  Bristol  une  conférence 
des  plénipotentiaires  des  puissances  protestantes,  ou  on  n'a  proposé 
autre  chose  qve  la  religion  d' Hongrie.  La  plupart  convenoient  de  ce 
qve  je  leur  avoit  dit  tant  de  fois,  comment  cette  affaire  pourroit  entrer 
iiidepandammcnt  de  la  France  et  des  affaires  de  V.  A.  S.  dans  le  traitte 
de  la  paix.  Aussi  renvoia-t-on  par  cette  raison  cette  qvestion  a un 
autre  fois  et  convint  de  dresser  par  écrit  une  remonstrance  sur  les 
affaires  des  protestants  d'Hongrie,  qv'on  dut  présenter  au  Comte  de 
Ziuzendorff,  pour  etru  envoie  a l'Empereur,  et  qv'on  demandera  leur 
restitution  sur  le  pié  de  1647;  pour  ne  pas  aigrir,  dit  on,  la  Cour  de 
Wieune  en  la  faisant  ressouvenir  de  la  convention  de  Szetseuy.  Je  croit 
qv'on  dresse  a présent  cette  remontrance  et  eet  article  auqvel,  a ce 
qv'il  me  semble,  le  C.  de  Hechteren  travaille  le  plus  fortement,  cepen- 
dant j'en  ay  raisonné  avec  plusieurs  qvi  sont  convaincues,  qve  toutes 
ces  démarchés  ne  peuvent  nuire  a V.  A.  S.,  et  qv' elles  seront  inutiles 
sans  qv'on  y joint  votre  cause.  Mr.  de  Polignac  récent  avanthier  la 
nouvelle  de  sa  nomination  au  Cardinalat,  et  ou  dit,  qv’il  aura  été  du 
nombre  de  ceux  qvi  ont  eu  la  promotion,  si  la  cour,  aiant  besoin  de 
luy,  ne  l'aura  pas  fait  différer,  pour  éviter  les  inconvénients  du  cere- 
monie! qve  cette  dignité  causeroit  infailliblement.  Il  en  a été  compli- 
menté par  des  ministres  etrangers  et  par  beaucoup  des  personnes 
distingvées;  moy,  étant  allé  luy  faire  ma  reverence  a ce  sujet,  je 
l'entretint  de  ce  qve  je  vieil  de  dire  et  de  ce  qve  j'ay  fait  a l'occa- 
sion du  départ  de  Milord  Strafford.  Il  approuva  inc  disant,  qv'il  faudra 
attendre  son  retour,  et  sur  la  qvestion  ce  qv'  il  peusoit  des  sentiments 
de  Mr.  Metternich  sur  le  1.  et  3.  points,  il  dit  qve  cela  depeudra  des 
vos  volontés.  Bien  ne  se  fait  publiqvement,  et  la  plupart  des  ministres 
des  allies  sont  a la  Haye.  Ce  fut  le  31.  du  mois  passé  qve  le  prince 
Eugene  a voulu  donner  bataille  et  qve  le  duc  d'Ormond  tira  une  ordre 
de  la  reine  de  rester  dans  une  inaction.  Cela  a fait  partir  precipita- 
meut  Mr.  de  Ziuzendorff,  et  on  voit  des  grands  mouvements  parmi 
tout  le  monde  et  surtout  au  congres  de  la  Haye.  L'etat  a en  meme 
temps  reçu  la  réponse  avivante  de  la  reine  de  la  Grande  Brettagne  sur 
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le  mémoire  qve  le  ministre  de  L.  H.  P.  a présente  a ta  reine  et  qvi 
fut  rendue  publiqve.  On  ne  doute  plus  de  la  paix,  et  on  est  persvadé 
qve  le  retour  de  Milord  Stratford  en  décidera.  Je  svis  etc. 

195. 

Bericht  Klement's  an  Râkôczy. 

DTtreeht  ce  le  7.  Juin  1712. 

Les  nouvelles  de  Wienne  disent,  qve  l' Empereur  a été  couronné 
roy  d' Hongrie  le  22.  du  mois  May  a Presbourg,  et  qv'  il  a juré  3 jours 
apres  la  cnronation  sur  l'observation  de  la  capitulation,  comme  on  a 
déjà  remarqvé  dans  les  gazettes  qve  V.  A.  S.  fait  protester  contre. 
(Jvelqvuns  croient  iei,  qve  peut  etre  une  protestation  inprimée  contre 
les  procedures  de  la  diele  de  Presbourg  ne  seroit  pas  inutile,  d'autant 
plus,  qv'on  y dit.  qve  V.  A.  S.  et  ceux  qvi  sont  hors  du  pais,  y ont  etes 
invites  par  E'  empereur  per  regales.  Il  ne  se  passe  absolument  rien 
ici;  mais  on  se  donne  beaucoup  des  mouvements  a 1a  Haie,  ou  a ce 
qv'on  dit  l'etat  a résolu  la  continuation  de  la  gverre,  et  l’electeur 
d'Hannover  et  le  Landgrave  de  Hessen  veulent  paier  l'autre  moitié 
des  subsides  pour  leurs  trouppes  qve  l'Angleterre  devoit  fournir;  mais 
on  ne  voit  point  d'apparence  comment  cela  se  pourroit  faire  maigre 
les  Anglois  qvi  ont  résolus  la  paix.  La  deductiun  des  droits  de  Trans- 
sylvanie  est  inprimé,  et  se  vend  publiq veinent  ici;  le  libraire  m'a  dit 
d"  avoir  eu  exemplaire  première  du  Comte  Passionnei  ministre  du  Pape. 
Comme  touts  les  ministres  de  ceux  qvi  doivent  obtenir  qvelqve  resti- 
tution par  cette  paix,  sont  allés  en  Angleterre,  appareillent  pour  y 
faire  agreer  leurs  articles  ultiinos  je  laisse  avec  tout  le  respect  due 
au  jugement  de  V.  A.  S.,  si  son  interet  n'exige  pas,  qve  je  fasse  ce 
voyage,  qvoyqve  Milord  Stralford  m’ait  promis,  de  faire  tout  son  pos- 
sible. C’est  une  démarché  qvi  decideroit  de  tout  et  en  tout  cas. 
J'attenderes  les  ordres  et  les  remises  necessaires  de  V.  A.  S.  sur  ce 
sujet.  Je  svis  etc. 

196. 

Schrcibcn  Rakéezv  s an  Kleinent. 

Le  8.  Juin  1712. 

J’ay  reeA  vos  deux  lettres  du  24.  et  du  27.  may,  qui  m'ont  fait 
beaucoup  de  plaisir,  tant  par  le  rétablissement  de  votre  santé,  que  par 
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les  assurances  que  j'y  trouve  des  sentiments  favorables  des  mini- 
stres d'Hollande  à mon  egard.  Ce  que  vous  me  marquez  de  Kôrt- 
velyessi  me  fait  quelque  peine,  et  je  juge  comme  vous,  qu’il  faut 
qu'il  ait  été  gagné,  ne  négligez  aucun  des  moiens  qui  pourront 
dépendra  de  vous  pour  luy  faire  entendre  raison.  Je  suis  très 
satisfait  de  la  connaissance  que  vous  avez  fait  avec  l' ambassadeur  de 
Venise;  cultivez  la  avec  soin,  et  insistant  sur  les  Idees  que  vous  aves 
déjà  insinués  à ce  ministre  et  sur  celles  des  vos  instructions,  travailles 
a luy  faire  goûter  l' interest  que  ses  maitres  ont  de  prendre  part  à mes 
affaires,  veu  que  la  maison  d'Autriche  allant  ctre  vraisemblablement 
maitresse  paisible  du  Royaume  de  Neaples,  la  mer  adriatique  sera 
menacée  de  sa  puissance , si  elle  parvient  à établir  son  despotisme  en 
Hongrie,  à quoy  Elle  réussira  tôt  au  tard  si  l'on  n'oppose  la  Transil- 
vanie  à ses  desseins.  Vous  trouverez  ci-joint  une  lettre  de  ma  part  à 
Mr.  l’ ambassadeur  et  en  la  rendant  vous  l’ accompagnerez  des  assu- 
rances les  plus  fortes  de  mon  estime  et  de  ma  confiance  pour  luy. 
J'enverray  l'ordre  prochain  à Mr.  l'abbé  de  Polignac  un  plein- 
pouvoir  pour  vous  et  pour  Brenner  conjointement  ou 
séparément  et  j'en  use  ainsi  par  l'opinion  ou  je  suis  que  l'abbé 
Brenner  passera  à Utrecht  et  par  la  considération  des  Evé- 
nements qui  pourroient  exiger  que  vous  agissiez  avant 
son  arrivée.  — Vous  ne  pouves  pos  asses  marquer  à Milord 
Strafford  et  aux  autres  ministres  disposés  favorable- 
ment pour  moy,  combien  je  suis  sensible  aux  marques  qu'ils  me 
donnent  de  leur  amitié. 

J'entre  dans  la  considération  de  vos  besoins  et  ne  manqueray 
pas  d’y  subvenir  aussi  tost  que  des  fonds,  qui  me  doivent  venir,  me 
meteront  en  état  de  le  faire.  Je  ne  doute  pas  que  vous  n'ayez  en 
attendant  de  quoi  subsister  des  deux  cens  Ecus  que  Mr.  Caspary  vous 

a avancé.  François  Prince  m.  p. 

(Original.) 

197. 

Vollmaelit  Rékéczy’s  f il r den  Abbé  Brenner  und  Klemeut 
als  seine  Ahgeordneten  zum  Utreehter  Congressc. 

Copie  du  plcinpouvoir. 

Dantzig,  11.  Juni  1712. 

Nos  Franciscus  Secundus  D.  G.  S.  R.  J.  et  Transilvaniae  Prin- 
ceps  Rakoczy  Parlium  Regni  Hungariae  dominus  et  Siculorum 
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Munkatsicnsis  et  Makovicziensis  Ifux.  perpetuus  ('ornes  de  Saaros 
dominos  haereditarius  in  Saaros  Patak,  Tokai,  Regcts,  Eütsed.  Somlyo, 
Lednicze,  Szerents , Onod  etc.  Notum  testatnmque  facitnus  rjnod 
susceptis  in  llungarin  arinis  ut  Patriam  a servitute  liheraremus  Leges- 
que  ac  libertates  Regni  contra  omne  jus  fasque  et  multiplicia  Regnm 
diplomata  ac  sacrosancta  eorum  juramenta  violata  in  integrum  restitue- 
remus  ad  solium  Transilvaniae  per  liberam  statuum  et  priscis  saepequc 
jnratis  legibus  adaequatam  electioncrn  evecti  majorem  Clrristiani  nomi- 
nis  quam  utilitatis  nostrae  habentes  ratinnem.  Turcarum  opéra,  quae 
nobis  saepius  oblata  fuit  et  per  quam  patriam  vindicare , dignitatem 
tueri,  avitaque  tam  paternae  quam  maternae  dormis  bona  reeuperare 
potuisscmus,  constanter  recusauimus  confisi  nempe  christianis  princi- 
pibus,  quorum  oppressns  levare,  jura  deffendere,  usurpationes  cohibere 
interest,  curae  fore,  ut  quae  inlidelium  auxiliis  adipisci  nobis  facile 
potuisset  suis  in  Tractatu  pacis  generalis  sulTragijs  et  autoritate  nobis 
procurarent,  Tabulis  foederis  Wcstphulici  fulti,  in  ipribus  Transilvaniae 
Princeps,  qui  tum  avus  noster  fuit.  Principatusque  comniuni  paciscen- 
tium  consensu  indusi  fuere,  Quaproptcr  perspicientes  diu  desideratae 
hujus  pacis  generalis  ucgotium  l’Itrajecti  ad  Rlienum  summn  agi  studio 
ac  ejus  concludendae  stabiliendaeque  spem  non  exiguain  orhi  universo 
alfulgere,  fidèles  nostros  Reverendum  ndrnoduin  praepositum  Szepu- 
siensem  Consiliarium  ac  ad  aulam  Majestatis  christianissimae  ahlcgatum 
nostrum  Patrcm  Doniinicum  Brenner  et  L'ubicularium  nostrum  Mieliae- 
lem  Klement  ad  Tractatum  liltrajectinum  Plenipotentiarios  nostros 
nominare  et  instituere  decreuimus,  Fis  plenarn  dantes  potestatem  cum 
omni  mandato  ad  id  necessario  sivc  utrique  conjunctim  sive  uni  eorum 
soli  altcro  eorum  vel  absente  vel  impedito  in  lllo  Tractatu  pro  nobis 
nostroque  nomine  agendi.  loqueudi,  tractandi,  coucludendi  et  signandi 
promittentes  ac  déclarantes  tide  et  verbo  nostro  nos  acceptum  et  gra- 
tum  firmumque  et  ratum  habituros  ipiicquid  nostri  plenipotcntiarii 
supradicti  vel  conjunctim  concludent  et  signahunt  vel  altero  absente 
et  impedito  unus  tantum  eorum  conclusurus  et  signaturus  est.  In  ma- 
jorern  fidern  praesentes  hasce  literas  nostras  signavimus  sigilloque 
nostro  muniri  jussimus,  dedirnus  Gcdani  die  11.  menais  Junii  1712. 

(L.  S.) 

Franciscus  Princeps.  Groffei. 
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198. 

Schreiben  Rékoczy  s an  den  Marschall  von  Uxelles, 
k.  franziis.  Gesandten  beim  Utrechter  Congresse. 

A Mr.  le  Maréchal!  d’ Uxelles. 

De  Dantzig  le  il.  Juin  1712. 

La  bonté  que  le  Roy  a eu  de  vous  faire  recommander  mes  prae- 
tensions  expliquées  par  un  mémoire  que  l'abbe  Brenner  mon  ministre 
en  France  a dressé  et  qui  vous  a été  envoyé  suffit  pour  me  persvader 
que  V.  E.  voudra  bien  s’employer  a me  les  faire  obtenir  auTraitté  de 
la  paix  generale.  Je  souhaitteray  cependant  de  pouvoir  accompagner 
cette  considération  de  quelque  motif  qui  puisse  vous  intéresser  par 
moy  meme  en  ma  faveur  Elle  n’en  scroit  pas  a la  vérité  plus  forte  ne 
se  pouvant  rien  ajouter  a celle  de  S.  M.  mais  au  moins  aures  je  la 
satisfaction  de  inc  scavoir  connu  de  V.  E.  par  mes  sentiments  a son 
egard  avant  que  de  l’etre  par  les  soins  dont  Elle  est  chargé  pour 
moy.  11  m’arrivera  peutetre  de  pouvoir  satisfaire  a l’avenir  aux  obli- 
gations que  je  luy  auray.  Je  vous  prie  Mr.  de  m’en  prouver  les  faci- 
lites et  d'ajouter  foy  à ce  que  le  sieur  Elément,  qui  est  chargé  de  ma 
présente  et  de  mes  ordres  en  attendant  l’arrivé  de  l'abbé  Brenner  a 
Utrecht  vous  exposera  de  ma  part  tant  au  sujet  de  mes  affaires  que  de 
la  considération  très  parfaite  avec  laquelle  je  suis 

Monsieur  de  V.  E. 

le  très  obligé  ami  a 
luy  rendre  service. 
François  Prince. 


199. 

Schreiben  Rékéczy's  an  Hrn.  v.  Polignac,  k.  franziis. 
Gesandten  beim  Utrechter  Congresse. 

A Monsieur  de  Polignac. 

(De  Dantzig  le  11.  Juin  1712.) 

J’envisage  comme  un  effet  tout  particulière  de  la  providence  en 
ma  faveur  que  le  Roy  a fait  de  V.  E.  pour  les  negotiations  de  la  paix 
vu  qu’outre  la  connoissance  parfaite  que  vostre  ambassade  dans  ce 
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Pais  ici  vous  a acquise  des  interets  et  des  droits  de  ma  Patrie  et  cette 
habilité  à manier  les  esprits  et  les  affaires  dont  vous  avez  donné 
des  preuves  si  éclatantes,  je  ne  pouroit  attendre  de  personne  plus 
d'inclination  pour  moy  et  pour  ma  nation  que  vous  m’en  avez  déjà 
marqué  par  le  canal  du  Sieur  Klement.  Je  vous  en  remercie  de  tout 
mon  coeur  Mr.  et  vous  prie  de  m'aecorder  la  continuation  de  vos 
bons  sentiments  au  sujet  de  mes  pretensions  expliquées  dans  le  mé- 
moire qui  vous  a été  envoie  par  ordre  du  Roy  vous  voiant  dans  des 
dispositions  en  ma  faveur  si  conformes  aux  intentions  de  S.  M.  Je 
compte  avec  certitude  sur  vos  offices  et  par  conséquent  sur  les  succès 
des  mes  affaires.  Si  V.  E.  croit  avoir  besoin  de  quelques  éclaircisse- 
ments sur  ce  qui  les  regarde  le  Sieur  Klement  pourra  les  luy  donner 
en  attandant  l'arrivé  de  l’abbe  Brenner  à qui  je  suis  persvadé  qu'il 
sera  permis  de  se  rendre  à Ulreclit  aussitôt  que  les  difficultés  qui  ont 
put  arrêter  les  negotiations  jusqu'à  présent  seront  levées  : Cependant 
comme  le  contraire  pourroit  arriver  par  des  raisons  que  vous  pnurez 
mieux  prévoir  que  moy,  je  luy  associe  le  Sieur  Klement  par  le  plein- 
pouvoir  ci  joint  vous  priant  Monsieur  de  ne  pas  trouver  mauvais  que 
m'abandonnant  a la  confiance  que  j'ay  dans  votre  amitié  je  vous 
l'adresse  et  de  vouloir  bien  vous  charger  de  ne  se  remettre  a celui-ci 
dans  l'absence  ou  avant  l'arrivé  de  l'autre  que  quand  la  nécessité 
exigera  de  le  produire,  dans  ce  cas  ayez  la  Bonté  de  l'aider  des  vos 
conseils  ou  plutost  de  vos  ordres  mes  interets  ne  pouvant  ctre  en  des 
meilleurs  mains  que  celles  de  V.  E.  qui  me  rendrera  la  justice  s’il 
luy  plait  de  croire  que  j'embrasseres  auec  plaisir  toutes  les  occasions 
qui  se  présenteront  de  luy  marquer  ma  reconnaissance  et  la  considé- 
ration très  parfait  avec  la  quelle  je  suis 

Monsieur  de  V.  E. 

le  plus  obligé  à 
luy  rendre  service. 

P.  S.  Comme  le  pleinpouvoir  ne  peut  pas  etre  scellée  aujourdhui 
de  mon  grand  sceau  j’y  fait  mettre  mon  cachet  ordinaire  et  ne  laisse 
pas  de  vous  l'envoyer  Monsieur  craignant  que  le  retour  de  Milord 
Strafford  d'Angleterre  ne  rend  cet  écrit  necessaire  avant  que  je  puisse 
en  faire  passer  un  autre  Exemplaire  expédié  auec  le  sceau  ce  que  je 
feres  l' ordinaire  prochaine. 
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200. 

Schreiben  Râkoczy’s  an  Ménager,  k.  franz.  Gesandten 
beim  Utrechter  Congresse. 

A Mr.  Ménager. 

De  Dantzig  le  11.  Juin  1712. 

Le  Roy  aiant  eu  la  Bonté  de  vous  recommander  mes  Interets  en 
vous  faisant  envoier  un  mémoire  des  mes  praetensions  dresses  par 
l'abbe  Brenner  mon  ministre  a la  cour,  je  ne  doute  pas  que  V.  E.  ne 
se  porte  par  cette  considération  à m’accorder  pour  l’avancement  des 
mes  affaires  le  secours  des  ses  offices  et  des  ses  peines.  Le  Sieur 
Klement  qui  est  chargé  de  cette  lettre  et  des  mes  ordres  en  attendant 
l’arrivé  de  l’abbé  Brenner  a Utrecht  vous  exposera  s’il  vous  plaît 
Monsieur  sur  quelles  raisons  mes  demandes  sont  fondées.  Je  souhait- 
teres  de  pouvoir  m’ attirer  par  moy  meme  les  égards  et  les  soins  que 
je  me  promette  de  V.  E.  J’espere  que  l'avenir  m’en  procurera  les 
moiens  et  les  occasions  de  vous  marquer  1a  parfaitte  considération 
avec  la  quelle  je  suis 

Monsieur  de  V.  E. 

le  très  obligé  a 
luy  rendre  service 
F rancois  Prince. 


201. 

Schreiben  Râkéczy's  an  Klement. 

Le  11.  Juin  1712. 

J'ay  recû  vostre  lettre  du  31.  May.  Je  ne  seais  pas  comme  vous 
vous  estes  formé  l’idee  que  vous  pouviez  communiquer  simplement  et 
nûment  les  articles  que  je  vous  ay  envoié  dresses  par 
l'abbe  Brenner  puisque  dans  le  tems  que  je  vous  les  ay  fait 
passer  je  vous  ay  ordonné  seulement  d'en  tirer  la  matière 
de  vos  discours.  Je  vois  que  ce  que  Mr.  de  Metternich  vous 
a dit  sur  le  premier  vient  de  ses  bons  intentions  pour  mes 
interets,  mais  personne  ne  peut  voir  mieux  que  moy  ce  qui  m'est 
convenable,  il  ne  me  l’est  pas  que  vous  expliquiez  a per- 
sonne les  raisons  de  ces  articles,  c'est  le  tems  seul  qui  doit  les 
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développer.  Je  trouve  que  le  congres  de  la  paix  est  le  véritable 
lieu  pour  protester  contre  les  violences  de  la  maison  d'Austria 
afin  qu'à  l'avenir  les  Hongrois  ne  puissent  pas  etre  taches  de  rébellion 
si  cette  maison  ne  les  rétablit  et  ne  les  conserve  pas  dans  leurs  droits 
et  privilèges.  Je  vous  ay  marqué  par  vne  de  mes  precedentes  que  mes 
affaires  avant  etre  proposées  par  la  France  dont  ie  n’ay 
etéAlie  que  comme  Prince  de  T ran silva nie,  il  n'est  pas 
convenable  qu'elle  mette  en  avant  et  que  je  soutienne  l'affaire  de  la 
Religion  et  quand  bien  meme  j' agerois  comme  duc  de  la  confé- 
dération ce  point  nepourroitpas  etre  proposé  autrement 
qu'il  a été  dans  le  traité  de  Tyrnavie  vuequece  n'est  pas 
ungricfgcnerale  de  toute  la  co nfoede ration  mais  d’ vne 
partie  seulement  quoyque  très  considérable  qui  gagnera 
ce  qu'elle  souhaitte  par  la  restitution  de  la  Transilvanie 
en  ma  faveur  comme  le  peuvent  prouver  les  instructions 
des  Princes  mes  ancêtres,  outre  ce  que  Caesa r pourra  tou- 
jours rejetter  toutes  lesaffaires  d' Hongrie  comme  dome- 
stiques la  ori  celles  de  la  Transilvanie  aiant  déjà  été 
comprises  dans  des  traittés  de  paix  generales  seront 
regardées  comme  étrangères  et  pourront  etre  débattues 
avec  fondement  a Utrecht. 

Les  demandes  qu'on  trouve  bien  fortes  sont  propor- 
tionées  aux  torts  que  ma  maison  a souffert  de  la  cour  de  Wienne  et 
l'expedient  dont  on  fait  mention  dans  le  troisième  seront  expliques 
e n tem p et  lieu. 

Il  y aura  assez  de  loisir  apres  les  premiers  chemins  frayes  pour 
scavoir  quelles  seront  les  difficultés  que  les  Impériaux  fairont 
naitre.  Le  raisonnement  que  vous  avez  fait  touchant  mes  affaires  et 
la  Religion  protestante  est  egalleineut  solide  et  convenable  a mes 
interets  si  les  puissences  de  cette  Religion  vouloient  eu  affermir  l'eta- 
blissement et  les  n'auroient  qu'a  me  faire  rendre  la  Transilvanie  en 
n'agissant  que  par  voy  d'intercession  pour  ceux  des  Hongrie  qvi 
en  font  profession  ils  pourroient  etre  asseures  que  je  les  guarantiray 
suffisamment  en  vertu  des  serments  que  j’ay  prêtés  comme  Prince  de 
Transilvanie.  Ce  n'est  que  par  ce  moyen  indirect  que  la  France 
pourra  concourrir  a soutenir  cette  affaire  veu  qu'autre- 
ment  il  seroit  éloigné  de  la  raison  que  je  demandasse  d'elle  une 
chose  contraire  aux  etablissements  qu'elle  fait  chez 
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elle.  Enfin  que  les  puissances  protestantes  tournent  les  affaires 
comme  elles  voudront  elles  trouveront  apres  les  plus  longues 
raisonnements,  que  sans  la  restitution  de  la  Transilvanie 
elles  ne  fairont  pas  plus  pour  les  protestants  d’Hongrie 
qu'elles  font  en  faveur  de  réfugiés  François,  .le  n'ay  encore 
fait  aucunne  protestation  a la  diete  de  Pressbourg  a la  quelle  je  n'ay 
pas  été  apellé  quoyque  les  ministres  de  Caesar  en  ayant  publié  et 
mon  dessein  est  de  ne  pas  protester  avant  que  de  scavoir  quelles 
constitutions  auront  passé  dans  celte  assemblée.  Par  le  premier  des 
Arlicles  que  je  vous  ay  envoyé  je  me  suis  réservé  la  liberté 
de  le  faire  apres  la  dieta  prévoyant  bien  que  le  tems  ne  me  le 
permetlroit  pas  plus  tost. 

Quant  au  Traitté  de  Constantinople  il  mérité  sans  doute  que 
les  Allies  y fassent  reflexion  et  devroit  les  porter  a pen- 
ser serieusement  a mes  affaires  s'ils  avoient  envie  de 
paci  f i er  t ou  t e l'Kurope. 

Addressez  vous  de  ma  part  mais  en  secret  au  Comte 
Ycrder  plénipotentiaire  pour  llex  Auguste  en  luy  deman- 
dant s'il  n'a  pas  eut  reçu  de  son  maitre  des  ordres  sur 
mon  sujet.  Ce  ministre  a été  informé  très  particulièrement 
l'année  passé  à Jaroslaw  de  mes  interets  et  il  les  a trouve 
si  conformes  a la  justice  (pie  je  ne  scauroit  douter  de  son  penchant 
a les  appuier. 

Pour  ce  qui  concerne  les  nouvelles  de  Polonia  et  de  Tur- 
quie que  vous  me  demandez  pour  vous  insinuer  auprès 
des  Ministres  il  ne  convient  pas  a mes  interets  que  ceux  qui 
m' appartiennent  en  s oient  les  auteur  s,  c'est  une  affaire 
trop  délicate  et  ce  qu'on  public  est  si  contraire  a la  vérité 
que  de  le  soutenir  par  les  avis  certains  quej'ay  ce  scroit 
m'attirer  certainement  l'inimitié  des  parties.  Je  compte  au 
reste  sur  la  fidelité,  que  vous  m'avez  marquée  jusqu'à  présent,  et 
vous  pouvez  estre  assuré  de  recevoir  les  marques  de  mon  affection, 
que  le  tems.  ou  nous  sommes,  me  permettra  de  vous  donner. 

Vous  trouverez  ci  jointes  des  lettres  a Mrs.  les  Plénipotentiaires 
de  France.  Elles  vous  authorisent,  le  pleinpouvoir  dont  je  vous  ay 
parlé  dans  ma  precedente  est  sous  l'enveloppe  de  celle  que  j'escrit  a 
Mr.  l’abbe  de  Polignac.  Vous  les  rendrez  toutes  auplutost,  et  les 
accompagnerez  d'un  discours  approprié  a la  confiance  que  j'ay  dans 
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ces  Seigneurs  et  a l'estime  toute  particulière  que  je  fais  de  chacun 
d' eux  en  particulier. 

(Original.)  F ran co is  Pr i n c e m.  p. 

202. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Paris  ce  11.  Jtinii  1712. 

.le  suis  trés-affligé  d'etre  dans  la  nécessité  de  vous  refuser 
d'accepter  aucune  lettre  de  Change  et  de  me  déclarer  hors  d'etat  de 
payer  quoy  que  ce  soit,  quand  meme  il  y auroit  une  ordre  exprès  de 
S.  A.  S.  Mr.  llellissant  à qui  vous  adressez  vos  lettres,  pourvoit  m'en 
rendre  témoignage.  Soyez  persuadé  Monsieur,  que  ce  n’est  aucune- 
ment manque  de  bonne  volonté,  mais  que  cela  m'est  absolument 
impossible.  Mr.  Vetes  a reçu  plus  de  100.000  L.  pendant  son  séjour 
quoiqu'il  ait  négligé  tous  les  affaires,  et  présentement  qu'il  y en  a 
plus  que  je  ne  puis  faire,  je  suis  sur  un  fort  petit  pied.  En  attendant 
que  je  reponde  à celles  que  vous  m'avez  fait  l'honneur  de  in'ecrire 
je  suis  très  parfaitement  etc. 


203. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Paris  ce  12.  de  Juin  1712. 

J'ai  reçu  les  deux  lettres  du  31.  de  May  et  du  6.  de  Juin  que 
vous  m’avez  fait  l'honneur  de  m' écrire.  Je  ferai  ici  tout  mon  pos- 
sible pour  que  la  Cour  profite  des  bonnes  dispositions  des  alliés  à 
notre  egard.  Je  n'ai  pas  reçu  la  déduction  des  D.  S.  L.  T.  dont  vous 
parlé,  et  je  vous  prie  de  me  l'envoyer  auplutot.  On  m’a  plusieur  fois 
redit  ici  que  les  Plénipotentiaires  de  France  avoient  des  ordres  réité- 
rées de  vous  eeouter  en  tout  ce  que  vous  direz  et  de  prendre  des 
mesures  ladessus.  Les  protestations,  lorsqu’on  ne  peut  faire  que  cela, 
sont  pro  omni  loco  publico,  et  on  en  a veut  à la  fin  du  Congres  de 
Gcrtruvdenberg  et  ailleurs.  Pour  ce  qui  est  des  modifications,  chan- 
gemens,  ou  explications,  vous  n’avez  qu'a  vous  tenir  à ce  que  S.  A.  S. 
ordonnera,  à qui  j'ai  déjà  eu  l'honneur  d'en  écrire.  Je  suis  très  affligé 
de  vous  voir  dans  l'Etat  ou  vous  êtes,  et  je  contribuerait,  si  je  pour- 
rois,  à vous  en  tirer,  mais  je  me  suis  forcé  de  vous  avouer  mon  indi- 
gence. La  Somme  de  30.000  Eeus  qui  a été  séparée  ici  pour  les 
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Serviteurs  du  Prince  a été  très- inutilement  dilapidée  par  Vetes,  qui 
meme  a eguarré  les  bijoux  de  S.  A.  S.  de  la  valeur  de  42.000  L.  et 
commis  d'autres  actions  pour  lesquelles  on  le  poursuit  actuellement 
comme  Criminel.  Les  assignations  que  je  reçois  sont  ou  très-modi- 
ques, ou  mal  payés,  et  je  ne  peut  obtenir  pour  y remedier,  une 
Recommendation  pour  avoir  un  bénéfice;  le  R.  P.  K.  dont  vous  con- 
noissez  le  genie,  soutenant  au  Prince  qu'il  ne  convient  pas  a S.  A.  S. 
de  m'établir  ici,  paree-que,  dit  il  en  grand  politique,  je  ne  servirais 
plus  comme  il  faudroit,  en  quoi  il  juge  sans  doute  de  mes  Inclinations 
par  les  siennes.  Je  vous  prie  Monsieur  de  m‘ écrire  en  latin,  je  vous 
demande  cette  grâce  par  raport  à l'homme  dont  je  me  sert  pour  de- 
chifrer  vos  lettres,  ne  pouvant  pas  fournir  tout  seul  aux  affaires  que 
j’ai.  Je  suis  très-parfaitement,  et  avec  toute  l'Estime  possible  etc. 

204. 

Bcricht  Kloment's  an  Râkôczy. 

D’Utrecht  ce  le  17.  Juin  (1712). 

J'ay  reccu  ce  matin  celle  de  V.  A.  S.  du  8.  de  ce  mois  avec 
l'incluse  pour  l'ambassadeur  de  Venise,  qve  je  ne  luy  pourres  pas 
rendre  qve  demain,  étant  jour  de  poste  aujourdbui.  Cepandant  je  me 
svis  entretenu  hier  avec  l'eveqve  de  Bristol  sur  la  situation  présente 
des  vos  affaires.  Il  m'a  dit  ce  qv'il  a été  fait  pour  les  affaires  de  la 
religion  eu  Hongrie,  et  qv'on  les  vouloit  appuier  a Wicnne  par  des 
intercessions.  Je  me  svis  servi  de  l'occasiou  de  luy  repeter  ce  qve 
j'ay  dit  a tant  des  autres  sur  l' inconvénient  qv’on  aura  par  la  sépa- 
ration de  la  religion  des  vos  interets.  Je  luy  fit  en  inemu  temps  com- 
prendre les  6 points  qve  la  France  proposera  en  votre  faveur  ajoutant, 
qv'  y étant  jointe  une  demande  generale  pour  la  restitution  des  libertés 
d’Hongrie,  pour  le  maintien  dcsqveltes  V.  A.  S.  s'eloit  engagé  par 
serment.  Les  allies  en  vertu  de  leurs  engagements  avec  V.  A.  S. 
auront  la  meilleure  occasion  de  se  joindre  a la  France,  de  proposer 
ensvite  la  religion  et  par  une  concurrence  generale  faire  une  article 
de  paix  de  la  cause  de  V.  A.  S.,  ce  qv'on  ne  pourroit  pas  pratiqver 
si  on  s'aviserait  de  traitter  ces  affaires  séparément.  Je  luy  fit  faire 
ensvite  des  reflexions  sur  la  déduction  des  droits  de  Transsylvanie  et 
sur  la  nécessité,  ou  on  sera  de  songer  a l'abaissement  de  l'Empereur 
a cause  de  son  trop  d'application  d une  manière,  qv'a  la  fin  l'eveqve 
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m'avoua,  qve  mon  raisonnement  etoit  si  solide  qr'il  en  ctoit  persvadé, 
qve  cette  affaire  pourra  réussir  de  cette  sorte,  et  qve  cet  detail  luy 
servira  a l'avenir  de  réglé  de  sa  conduite  dans  vos  affaires  et  de  la 
religion,  ainsi  malgré  toutes  les  sentiments  du  contraire  du  Kôrtve- 
lyessi,  on  n'a  rien  a craindre  des  ses  remontrances  differentes.  Mr.  de 
Metternich  m'a  fait  voir  des  lettres  de  Wienne  du  4 de  ce  mois.  Elles 
portent  que  l'Empereur  s'attache  avec  une  activité  extraordinaire  aux 
affaires  d'Hongrie  qve  les  états  ont  achèves  de  dresser  leurs  grava- 
mina  le  4.  Juin,  qve  l'Empereur  y faira  repondre,  qv'il  va  toutsjours 
habille  a l' Hongroise  et  qv'il  tache  de  distiugver  cette  nation  de  toute 
maniéré,  qv'il  s'en  est  attiré  la  vénération,  qv'il  a le  dessein  de  faire 
une  reforme  in  cameralibus,  oeconomicis  et  militaribus,  de  mettre  le 
royaume  dans  son  ancien  état  florissant  et  eriger  des  armées  qvi  ne 
manqueront  pas  a toute  monde  donner  d’ombrage.  Qve  S.  M.  J. 
tachera  de  faire  accommoder  les  affaires  de  la  religion,  qv'il  se  trou- 
voit  une  grande  opposition  du  cotte  du  clergé  et  des  grands  Hongrois 
et  surtout  sur  l'explication  de  jure  dominorum  terrestrium.  Je  fit 
clairement  voir  et  je  le  feres  partout  qve  le  reste  ne  sera  rien  en  Hon- 
grie, si  on  ne  satisfait  pas  a la  religion,  mais  qve  suppose  qve  l'Em- 
pereur pour  devenir  plus  formidable,  accordasse  tout  a cette  nation. 
Il  y va  alors  de  l'interet  de  toute  l'Europe  et  nommément  de  l'empire 
de  faire  rendre  la  Transsylvanie  pour  y établir  une  balance  contre 
l'Empereur  qvi  ne  manqvera  pas,  se  sentant  si  puissant,  d'attenter  aux 
droits  des  princes  de  l'empire,  comme  il  a fait  par  la  captivité  du  de 
la  Vergue  et  par  le  decret  qv'il  a fait  donner  a Katisbonne  contre  les 
Svisses  protestants  qvi  luy  ont  rendu  des  services  très  considérables 
dans  cette  gverre.  Tout  cela  dis-je  fourni  des  matières  de  faire 
réfléchir  et  non  pas  sans  utilité,  les  plénipotentiaires  des  plusieures 
puissances  sur  le  besoin  ou  on  est  déjà  de  songer  a borner  la  puis- 
sance impériale. 


205. 

Sobre ib en  liâkoczy's  an  Elément. 

Le  18.  Juin  1712. 

J'ay  recd  vostre  lettre  du  7.  de  ce  mois  aussi  bien  que  celle  qui 
l'a  précédée  d'vn  ordinaire.  Mon  dessein  a tousjours  esté  comme  il 
paroit  par  le  premier  de  mes  points  de  protester  contre 
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les  actes  de  la  diete  de  Presbourg  s'ils  etoicnt  aussi  con- 
traires aux  loyx  qu’elle  sont  ceux  dont  les  nouvelles  par- 
lent, mais  il  faut  pour  faire  celte  démarché  que  je  les  apprenne  par 
des  voies  plus  autentiques  que  celles  d'une  gazette,  autrement  je 
courrois  risque,  en  me  réglant  sur  un  fondement  si  foible,  de  ne  pas 
toucher  a mon  but. 

Je  suis  bien  aise  du  succès  qu'a  la  déduction  de  mes  droits 
sur  la  Transilvanie  mais  vu  que  Milord  Strafford  qui  en 
est  informé  vous  a promis  de  s'emploier  en  ma  faveur 
auprès  de  la  Reine  sa  maitresse  votre  voiage  en  Angle- 
terre me  paroit  inutile  d'autant  plus  que  l'avancement  de 
mes  interets  dépend  uniquement  de  la  France  de  maniéré 
que  s'elle  les  negligeroit  toute  la  bonne  volonté  des 
autres  ne  me  seroit  d'aucun  fruit. 

A tergo:  François  Prince  m.  p. 

A Monsieur 
Monsieur  Gnaden. 

(Original.) 

206. 

Bericht  Klement's  an  Rakéczy. 

D'Utrecht  ce  le  21.  Juin  (1712). 

J'ay  rendu  a Mr.  l'ambassadeur  de  Venise  lu  lettre  de  V.  A.  S. 
Il  (l')a  receu  avec  un  témoignage  d'une  amitié  et  d’un  respect  sincere, 
promettant  d'y  repondre  bientôt.  Cepundant  Mr.  de  Polignac  n'a  pas 
encore  receu  le  pleinpouvoir  dont  V.  A.  S.  a parlé  dans  sa  derniere 
du  8.  de  ce  mois.  On  ne  fait  rien  dans  le  publiqv;  mais  il  y a eu  hier 
ici  un  bruit  comme  si  l'eveqve  de  Bristol  avoit  déclaré  qvc  les  allies 
ou  la  plupart  entre  eux,  aiant  refusé  d'entrer  dans  les  mesures  de  la 
reine,  il  avoit  ordre  de  s'en  aller,  et  qve  la  reine  pourra  songer  a une 
paix  particulière.  On  n'a  pas  trouvé  cette  nouvelle  véritable;  mais  je 
scait  de  bonne  part,  qve  cela  pourroit  fort  bien  arriver  en  cas  qve  la 
Hollande  et  l'Empereur  continueront  a s'opiniâtrer,  de  sort  qve 
V.  A.  S.  jugera  elle-mcme,  qve  dans  un  cas  de  séparation  l’amitié 
de  l'Angleterre  luy  sera  d'autant  plus  necessaire  qve  cette  puissance 
sera  en  état  de  faire  changer  la  face  des  affaires  d'une  maniéré,  qv'en 
tel  cas  il  est  bon  pour  vos  interets,  qve  je  schache  qvoy  faire  dans  un 
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pareil  cas  qvi  m'embarasseroit  par  plusieurs  endroits.  Cela  fait  aussi 
asses  connoitre , combien  il  importe  a V.  A.  S.  de  conserver  la  bonne 
volonté  de  Milord  Strafford.  Je  svis  etc. 

207. 

Schreiben  Râkéczy's  an  Kleincnt. 

Le  22.  Juin  1712. 

Il  ne  m’ est  rien  venu  de  vous  cette  ordinaire  mais  une  lettre  que 
l'abbe  Brenner  m'a  écrit  cette  semaine  m'apprend  que  depuis 
si  long  tems  il  n'a  reeû  qu'un  Duplicata  d’vue  seule  de  vos  lettres. 
Je  ne  puis  assez  m' en  donner  veu  les  ordres  précis  que  je  vous  ay 
souvent  donné  d'entretenir  une  correspondance  exacte 
et  suivie  avec  luy.  Le  bien  de  mes  affaires  demande  que 
vous  l'informiez  comme  moy  meme  de  ce  qui  vous  faites 
veu  que  mes  interets  dépendent  entièrement  de  la  Cour 
de  France  il  ne  peut  y faire  aucun  e démarché  seure  et 
positive  sans  vos  lumières  ainsi  pour  me  confirmer  dans  l'opi- 
nion que  j'ay  eue  jusque  à présent  de  vostre  zcle  et  de  vostre  fidelité 
pour  mon  service,  vous  ne  négligerez  rien  pour  pouvoir  lui  écrire 
regulierement  par  les  voies  que  je  vous  ay  indiqués  ou 
par  d'autres  que  vous  pourrez  trouver. 

( Original.)  François  Prince  m.  p. 


208. 

Bericht  Klemcnt's  an  Râkôczy. 

D'Utrecht  le  2.  Juin  1712. 

J’ay  receu  la  lettre  de  V.  A.  S.  d'  11.  de  ce  mois  avec  les 
incluses  pour  les  ambassadeurs  de  France.  Elles  ont  étés  touts  sans 
couvert;  car  je  n'ay  pas  observé  qve  ma  lettre  ayt  été  cacheté  par 
un  autre  cachet.  Je  svis  dont  (c)  contraint  de  faire  ladessous  mes 
couvertes.  Cependant  je  svis  au  desespoir  d' être  peutetre  cause  par 
ma  conduite,  qvoyqve  innocente  et  toutsjours  fidèle,  de  la  defliance 
qve  V.  A.  S.  paroit  avoir  de  moy,  en  faisant  garder  son  pleinpouvoir 
par  Mr.  de  Polignac  jusqvcs  a l'arrivée  de  l'abbé  Urenner  ou  jusqves 
a ce  qve  la  nécessité  exigera  qve  je  le  produisse.  Je  me  seres  tu. 
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Monseigneur,  avec  tout  le  respect  imaginable,  si  personue  n’en  aura 
pas  eu  la  connoissancc  ; mais  apres  cela  j' ay  raison  de  craindre , qvc 
cela  ne  donne  occasion  au  dit  Polignac  et  aux  autres,  de  n'avoir  non 
plus  toute  la  confiance  en  moy  et  peutetrc  de  croire  aussi  qve  c'  est 
la  cause  qv’on  me  laisse  dans  l' état  pitoiable  ou  je  svis.  Sur  les 
pressantes  instances  de  Mr.  de  Birudorff  les  ministres  des  puissances 
protestantes  l'ont  écouté  avantliier  a l'hotei  de  l'eveqve  de  Bristol. 
On  y a tenu  des  discours  sur  les  diiïercutes  sentiments,  dont  nous 
sommes,  et  sur  mes  repraesentations  a ce  sujet,  dont  ou  convenoit  de 
la  solidité.  Neantmoins  on  est  tombé  d'accord  a la  fin,  de  dresser  par 
écrit  une  intercession  pour  les  protestants  d' Hongrie,  et  de  la  former 
selon  les  practensions  de  ceux  de  la  religion  pour  etre  présentés  par 
le  C.  ZinzendorlT  a l' Empereur.  Mr.  de  Metternich  et  ensvite  le  C.  de 
Dühnhofl'  furent  les  premiers  de  me  dire  ces  particularités,  disant 
qv’on  n'a  pas  put  résister  a l'importunité  de  qvelqvuns  de  faire  cette 
démarche,  et  qv'elle  ne  servira  a la  fin  qv  a leur  faire  connoitre  clai- 
rement, qve  mon  raisonnement  a été  incontestable.  L'eveqve  de 
Bristol  qve  j'ay  vu  hier  m'a  dit  la  mcine  chose,  et  sur  le  pié  de  sou 
discours  qve  j’ay  eu  l'honneur  d’ écrire  a V.  A.  S.  le  17.  de.  ce  mois. 
Les  lettres  d' Angletlerre  nouvellement  arrivées  ont  a la  fin  apportées 
la  déclaration  de  la  reine  touchant  le  plan  de  la  paix  dont  ou  paroit 
etre  asses  content  ici.  Milord  Strafford  doit  etre  déjà  parti  de  Lon- 
dres, et  l'eveqve  de  Bristol  avec  plusieurs  autres  ministres  m'ont 
assuré,  qv'ils  ue  doutent  pas  qve  les  affaires  iront  bien  et  qve  la  paix 
pourra  etre  conclue,  avant  la  fin  de  3 mois.  Il  faudra  a présent  songer 
a l'arrivée  de  Mr.  Brenner  et  scavoir  qvand  les  François  proposeront 
le  contenu  de  son  mémoire,  de  qvoy  mon  entretien  avec  eux  m’ cclair- 
eira  avant  l'ordinaire  prochaine. 


209. 

Bericht  dessclben  an  denselben. 

D'Utrecht  le  24.  Juin  1712. 

L'ambassadeur  de  V'enise  m’a  envoié  ce  matin  l'incluse  pour 
V.  A.  S.  J'ay  rendu  la  votre  avantliier  a Mr.  de  Polignac;  mais  comme 
il  la  lisoit  du  monde  survenu  m'emppcha  de  m'entretenir  avec  luy 
amplement.  Il  a en  cependant  asses  de  temps  pour  me  dire,  qve  je 
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pouvoit  écrire  a V.  A.  S.,  qv'il  reçoit  avec  le  plus  grand  respect  sa 
lettre,  et  qv’elle  peut  etre  assure,  qv'on  aura  soin  des  ses  affaires, 
d’une  maniéré  qve  l’Empereur  sera  obligé  de  vous  rendre  justice. 
Je  luy  remontroit,  qv'il  faudra  songer  a faire  venir  par  plusieures 
raisons  l’abbé  Brenner;  mais  il  répondit  qve  cet  voiage  étant  sujet  a 
tant  des  inconvénients,  il  vaudra  mieux  de  ne  le  pas  presser;  d’autant 
plus  ajouta-t-il  obligeainent,  qve  l’affaire  pourroit  etre  négocié  de 
meme  par  moy,  et  qv’il  aura  l’honneur  d’en  écrire  a V.  A.  S.  Le 
mareschall  de  Uxelles  n’entra  pas  beaucoup  en  matière,  mais  faisant 
assurer  V.  A.  S.  de  son  grand  respect  me  lit  connoitre,  qve  l' événe- 
ment faira  voir,  combien  il  a prit  les  interets  de  V.  A.  S.  a coeur. 
J’ay  rendu  ce  matin  a Mr.  Ménager  la  sienne;  il  lit  milles  protesta- 
tions respectueuses;  mais  il  m’a  paru  de  n'avoir  pas  lu  le  mémoire 
envoyé  de  Versailles  et  dressé  par  Mr.  Brenner,  comme  il  me  semble, 
qv'il  ignoroit  les  ordres  du  roy,  car  il  demanda  par  qvi  votre  cause 
sera  proposé,  ce  qvi  ine  donna  l'en  informer  amplement,  et  il  exag- 
gera  aussi  la  dureté  du  coeur  de  la  cour  de  VVienne,  sur  qvoy  j’ay 
raisonné  avec  luy  asses  vivement,  luy  faisant  voir  la  facilite  qv’on 
aura  de  vous  faire  donner  une  juste  satisfaction.  La  déclaration  de  la 
reine  a son  parlement  touchant  la  negotiation  de  la  paix  donne  bien 
des  mouvements  aux  Impériaux  et  aux  Hollandois;  ceux-ci  déclarent 
hautement,  qv’il  leur  est  absolument  impossible  de  faire  la  paix  sur 
les  conditions  du  projet  de  la  reine,  et  qve,  si  elles  ne  changent  pas, 
on  sera  obligé  de  continuer  la  gverre.  On  prend  meme  effectivement 
des  mesures  ici  pour  ramasser  des  sommes  considérables  par  voye 
d’une  collect  d’emprvnte  dans  toute  l'etendue  des  provinces  unies. 
Si  cette  voye  est  agrée,  il  ne  faut  pas  douter,  qve  cela  faira  entrer 
des  sommes  immenses  dans  le  coffre  de  l’ctat.  yvelqve  resolution  qve 
les  états  puissent  prendre  avec  l’Empereur,  il  est  constant,  qve  l’An- 
gletterre  faira  sa  paix  le  plus  subitement  du  monde,  et  qv’elle  trou- 
vera des  puissances  qvi  entreront  dans  ses  mesures,  de  sorte  qv’a 
présent  la  seule  fermeté  angluise  peut  obtenir  a V.  A.  S.  une  satis- 
faction dans  la  paix;  et  supposé  qve  par  la  séparation  des  Anglois 
l’ Empereur  vinsse  a continuer  la  gverre  avec  les  Hollandois,  V.  A.  S. 
aura  egalement  occasion,  ou  de  rentrer  par  la  voie  des  armes  en  Hon- 
grie, ou  bien  obtenir  une  satisfaction  par  la  voie  de  la  negotiation  a 
la  cour  de  Wienne  qvi  par  milles  raisons  sera  obligé  d’y  avoir  egard, 
comme  ces  événements  sont  differents  et  qv'  ils  peuvent  arriver  bien- 
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tôt,  je  supplie  V.  A.  S.  de  m'en  donner  positivement  ce  qve  je  doit 
faire,  si  un  de  ceux  deux  cas  viendroit  d'arriver.  Je  svis  etc. 

210. 

Schreibeu  Rékéczy's  an  Klement. 

Le  29.  Juin  1712. 

J'ay  recû  vos  deux  lettres  du  14.  et  du  17.  de  ce  Mois.  Les 
raisouneineus  de  la  première  se  détruisent  par  le  contenu  de  la 
seconde,  et  je  vois  par  celle  cy  que  l'Eveque  de  Bristol  estant 
tombé  d'accord  de  ce  que  vous  luy  avez  représenté  si  ses 
sentimens  sont  bien  sincères  a mon  egard  les  Anglois 
faciliteront  a la  France  les  moiens  à avancer  mes  a f fa i - 
res.  Il  seroit  étonnant  que  les  Alliés  envisageassent  l'ag- 
grandissement  de  la  maison  d'Austria  comme  vous,  qui  ne 
regardez  que  les  états  qui  doivent  luy  venir  par  la  Paix  sans  faire 
attention  à ce  qu'elle  possédé  actuellement  et  par  conséquent 
j’espere  que  telle  paix  que  la  France  puisse  obtenir  si 
les  Anglois  veulent  concourir  à l'avancement  de  mes 
interets  ils  auront  une  bonne  issue  les  Princes  d'Italie 
meme  faisant  réflexion  sur  leur  état  conformement  a ce  que 
vous  avez  fait  envisager  à l'ambassadeur  de  Venise  devroient 
souhaiter  l'etablissement  d'une  Principauté  qui  cause- 
roit  dejalousie  a Caesar  vue  que  queles  que  puissent  estre  les 
cngagemens  des  cet  Prince  en  faveur  des  Protestants  d'Hongrie  ils 
ne  dureront  qu' autant  qu'il  sera  dans  la  nécessité  de  les  observer 
l'application  qu'il  donne  aux  aiïaires  peut  faire  voir  combien  il  en 
apportera  a son  aggrandisscment  et  s'il  prétend  faire 
valoir  ses  praetcusions  anciennes  et  abolies  par  plusieurs 
siècles  sur  la  Suisse  a quoy  doit  on  s'attendre  de  luy  par 
rapport  à celles  que  son  pcre  et  son  frere  ont  regardées 
comme  contestables  sur  la  Hongrie. 

Pour  ce  qu'est  du  Vin  dont  vous  me  parlez  j’en  atteus  au  pre- 
mier jour  ctjc  vous  en  ferai  passer  pour  Milord  Strafford 
mais  il  faudra  que  vous  demandez  le  secret  sur  ce  présent  car  comme 
il  tireroit  a conséquence  pour  d'autres  Ministres  il  me  seroit  bien 
désagréable  de  les  refuser  n'  étant  pas  en  état  de  les  satisfaire. 

24  * 
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Je  conviens  avec  vous  de  l'utilité  que  j'en  tirerait  mais  m'est 
absolument  impossible  d'avancer  mes  alfaires  par  cette  voie  les  moiens 
manquent  entièrement. 

Rien  n'est  si  faux  ni  si  mal  fondé  que  l'opinion  dont  vous  dites 
qu'on  est  prévenu  contre  moy  au  sujet  des  Negotiations  du  Comte  De 
la  Verne.  Vous  pouvez  l'assurer  et  même  que  je  ne  scais  pas  encore 
aujourd'huy  quelles  elles  ont  esté,  ni  sur  quoy  elles  ont  roulé,  et 
si  vous  le  scavez,  ne  manquez  point  de  m’en  informer  par  vostre 
première. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


211. 

B e r i c b t K I e m e n t ’s  an  R à k ô c z y. 

D’Utrecht,  ce  le  Juillet  1712. 

J'ay  receu  hier  celle  de  V.  A.  S.  du  22.  du  mois  passé  avec 
l'incluse  pour  Mr.  Caspari,  qve  je  luy  ay  fait  tenir.  Tout  est  ici  en 
mouvement  depuis  la  déclaration  du  duc  d'Ormond  et  de  l'cveqve  de 
Bristol.  On  attend  avec  impatience  le  retour  de  Milord  StralTord, 
pour  voir  ce  qve  I"  Empereur  et  les  Etats  Generaux  résoudront  géné- 
ralement. On  croit  qv'ils  pourront  bien  continuer  la  gverre,  vu  qve 
l'Empereur  offre  d'entretenir  hommes.  On  dit  qv'il  n'est  pas  con- 
tent des  Hongrois  assemblées  eu  dicte  et  qv'il  viendra  a Francfort 
sur  le  Main,  pour  etre  a porté  des  affaires.  V.  A.  S.  jugera  elle  meme, 
qve  cette  crise  me  mett  hors  d’etat  de  negotier  beaucoup;  néant- 
moins  m'étant  entretenu  hier  avec  Mr.  de  Polignac,  je  luy  dit,  qve  je 
croioit  qv'en  cas  qv'on  lisse  une  paix  séparé  avec  l'Angleterre  et 
qvelqves  autres,  ou  ne  pourra  rien  obtenir  pour  V.  A.  S.,  et  je  luy 
ay  demandé  la  dessous  des  sentiments.  Il  dit  qve  j'avoit  raison,  mais 
qv'au  pareil  cas  un  devoit  songer  a une  nouvelle  gverre  en  Hongrie 
et  aux  moiens  d’obtenir  des  subsides  non  seulement  de  la  France  mais 
aussi  d'Angletterre,  qvi  en  fournirait  assurément  des  considérables,  et 
comme  on  croit  qve  le  roy  de  Svede  soutenu  a présent  par  la  France 
et  l'Angleterre  va  redresser  entièrement  ses  affaires  et  les  remettre 
sur  l' ancien  pié,  nous  raisonnâmes  ensemble  sur  les  moiens  qv'on 
deuoit  trouver,  supposant  la  continuation  de  la  gverre.  puur  accom- 
moder V.  A.  S.  avec  le  dit  roy  dont  P amitié  serait  alors  absolument 
necessaire.  Mr.  de  Polignac  me  proinett  d’en  écrire  a la  cour,  disant 
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qve  je  devoit  rendre  compte  a V.  A.  S.  de  ce  discours,  pour  scavoir 
ses  sentiments  et  d'en  informer  aussi  Mr.  Brenner,  ce  qve  je  fait 
anjourdhui,  luy  écrivant  a mon  ordinaire,  et  je  ne  scaures  pas  asses 
comprendre  comment  il  se  peut  plaindre  de  ne  pas  recevoir  de  mes 
lettres,  n'aiant  pas  manqvé  d'entretenir  correspondance  avec  luy, 
depuis  qv'  il  m'a  une  fois  répondu.  Le  C.  de  Wertheren  est  a la  Haye, 
et  je  ne  manqveres  pas  de  le  voir  a son  retour,  aiant  écrite  le  7.  Juin 
a Mr.  d' Ilgeu.  Je  lit  tant  a la  fin,  qve  les  ministres  du  roy  de  Prusse 
receurent  aujourd'hui  ordre  d'appuicr  vos  interets.  (Le  reste  des 
repraesentntions  sur  mes  dettes.) 

212. 

Bericlit  desselben  an  denselben. 

DTtrecht  le  S.  Juillet  (1712). 

Une  nouvelle  indisposition  m'a  empeché  de  sortir  depuis  qve  j'av 
eu  l'honneur  d’ écrire  a V.  A.  S.  la  derniere  ordinaire,  de  sorte  qve 
la  joint  a l'inaction  causé  par  l'absence  de  Milord  Straflord  est  a la 
raison , qve  je  n'ay  rien  a mander  de  sur  a V.  A.  S.  par  la  poste 
d'aujourd’hui.  Aiant  parlé  le  soir  de  la  derniere  ordinaire  a l'ambas- 
sadeur de  Venise,  il  m'a  dit  sous  la  foy  du  secret  exact,  qv'il  a sondé 
non  seulement  les  ministres  de  France,  mais  aussi  ceux  d'Angletterre 
a votre  sujet,  pour  vous  pouvoir  mieux  servir  et  engager  1a  Republique 
en  votre  faveur;  mais  qv'il  luy  semble  par  la  réponse  qv’il  en  a receu, 
qv' ils  n’agiront  pas  avec  beaucoup  de  vigueur  et  qve  tout  au  plus  ils 
s’intéresseront  pour  votre  rétablissement  des  vos  biens  héréditaires 
et  la  sûreté  de  sa  demeure.  Milord  Straflord  devoit  partir  hier  de 
Londres  d’ou  il  est  attendu  a la  Haye,  vers  la  fin  de  cette  semaine,  et 
je  croit  qv’ avant  son  arrivée  on  n’y  prendrera  pas  aucune  résolution 
sur  la  paix  et  sur  la  gverre,  les  provinces  etants  des  diverses  senti- 
ments. Je  svis  etc. 

213. 

Antwnrt  des  Abbé  Polignac  an  Râkéczy. 

Ce  le  S.  Juillet  1712. 

Réponse  de  Mr.  Polignac  a la  lettre  du  Prince,  d’L’trecht. 

Monsieur  ! 

J’ay  receu  avec  beaucoup  de  reconnaissance  la  lettre  que  V.  A.  S. 
m’a  fait  l’honneur  de  m’ecrire  et  j’ose  la  supplier  d'etre  bien  persuadé 
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qu'il  n'y  a personne  au  monde  qui  ayt  un  désir  plus  sincere  de 
contribuer  a son  repos  que  j'en  ay;  Les  ordres  du  Roy  mou  maitre 
sont  si  positives  et  si  pressantes  la  dessus  que  je  manqueray  a mon 
devoir  si  je  ne  faisse  touts  mes  efforts  pour  le  service  de  V.  A.  S. 
dans  cette  conjuncture,  mais  je  peut  dire  que  je  feray  contre  ma  propre 
inclination.  J'ay  tousjours  pris  une  part  très  sensible  a ses  Interets 
quoyque  je  n’eusse  l' honneur  de  la  connoitre  que  par  son  illustre  nom 
et  par  ses  belles  actions  qui  meritoient  aussibien  que  la  justice  de  sa 
cause  un  sort  plus  heureux.  Mr.  l'abbe  Brenner  sait  depuis  longtemps 
quels  sont  mes  sentiments  à cet  egard  et  ses  autres  ministres  que 
j'ay  vu  a Paris  et  ici  me  serviront  des  témoins  fideles.  Je  la  remercie 
très  humblement  de  l'honneur  qu'Elle  me  fait  de  me  confier  le  pou- 
voir qu'Elle  leur  destine.  J'cxecuteray  sur  cela  punctuellement  ses 
ordres  aussibien  que  touts  ceux  dont  il  luy  plaira  de  m’honorer  dans 
cette  Negotiation.  Elle  ne  peut  compter  sur  personne  qui  soit  avec 
plus  de  respect  et  d'attachement  que  moy  A.  S.  A.  S.  etc. 


214. 

Bericht  Klement's  an  Ràkéczy. 

D’Utrecht  le  8.  Juillet  1712. 

Mr.  de  Polignac  m"  envoya  une  heure  apres  le  départ  de  la  der- 
nière ordinaire  l'incluse  pour  V.  A.  S.  Je  ne  scait  pas  qvand  les 
deux  autres  plénipotentiaires  me  donneront  leurs  réponses.  Les 
nouvelles  et  les  lettres  particulières  de  Wienne  continuent  d'assurer 
positivement  l'accommodement  de  V.  A.  S.  avec  l'Empereur,  qvi  sera 
bientôt  conclu,  et  qve  vous  ailes  pour  cet  effet  a Presbourg.  N'aiant 
pas  eu  des  vos  lettres  depuis  3 ordinaires,  je  ne  laisse  pourtant 
qv‘ assurer  du  contraire  les  ministres  qvi  s'informent  de  moy,  et 
l'eveqve  de  Bristol,  m'aiant  demandé  hier  ce  qve  j'en  scavoit,  je  luy 
dit  qv’il  n’etoit  pas  probable,  qve  V.  A.  S.  y songera,  les  affaires  doi- 
vant  etre  terminées  ici.  Milord  Strafford  est  arrivée  a la  Haye,  et 
l'eveqve  de  Bristol  est  parti  hier  pour  l'aller  joindre,  on  s’attend  a 
qvelqvc  déclaration  d' éclat  de  leur  part;  mais  on  scait  aussi,  qve  les 
états  aiant  presqve  résolu  la  continuation  de  la  gverre  se  préparent 
aussi  bien  qve  Mr.  le  C.  de  Zinzendorff  de  leur  repondre  forte- 
ment etc. 
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215. 

Schreiben  Râkôczy's  an  Klement. 

Le  9'.  Juillet  1712. 

J'ay  recil  vostre  lettre  do  28'.  avec  celle  de  l'Ambassadeur 
de  Venetia  qui  y estoit  jointe  et  la  quelle  nie  donne  des  grandes 
espérances  des  bons  offices  de  ce  Ministre  par  les  termes  infiniment 
obligeants  dont  elle  est  remplie.  Vous  l’en  remercierez  de  ma  part 
et  continuerez  à cultiver  ses  bons  sentimens  pour  moy. 

Le  discours  que  Mr.  l'Abbé  de  Polignac  vous  a tenu  sur  ce 
que  je  devoit  attendre  de  son  maître  au  sujet  de  mes  affaires,  est  si 
positif  que  je  crois  y pouvoir  compter  comme  sur  les  assurences  les 
plus  fortes.  J" envisage  comme  vous  que  la  Paix  particulière  de  l’An- 
gleterre pourra  faire  naître  des  conjonctures  favorables  pour  mes 
interets  et  si  cet  événement  vient  a causer  un  séparation  semblable  a 
celle  que  vous  craignez,  vous  n’aurez  qu'a  svivre  les  Ministres  de 
France,  mon  dessein  estant  de  vous  faire  passer  d’auprès  d’eux  en 
Angleterre  et  espérant  que  la  Paix  avec  cette  couronne  me  procurera 
les  facilitez  d’estre  payé  plus  regulierement  que  par  le  passé  de  mes 
subsides  et  par  conséquent  de  fournir  a vostre  subsistence. 

A tergo:  François  Prince  in.  p. 

A Monsieur 

Monsieur  Gnaden  de  Rosenau. 

(Original.) 

216. 

Bericht  Klement’s  an  Rdkéczy. 

De  la  Haye  le  12.  Juillet  1712. 

Les  ministres  impériaux  et  les  gazettes  ne  parlent  qve  de  l’ac- 
commodement de  V.  A.  S.  avec  S.  M.  J.  N'  aiant  pas  eu  des  ordres 
de  V.  A.  S.  depuis  4 ordinaires,  je  ne  scait  plus  qve  repondre  aux 
ministres  des  allies.  Ayant  voulu  parler  a Milord  Strafford,  il  m’a 
fait  faire  un  compliment  d'excuse  m’assurant  qv'il  sera  de  retour  dans 
10  ou  12  jours  et  qv'il  me  pourra  parler  alors  plus  commodément. 
Les  Etats  Generaux  et  les  états  de  la  province  d'Hollande,  ayant  étés 
assemblées  a diverses  reprises  sur  les  propositions  de  l' eveqve  de 
Bristol  et  du  C.  Strafford,  les  derniers  ont  pris  la  resolution  qv'  on  ne 
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consentira  pas  a aucun  armistice  sans  un  consentement  general  des 
allies  et  sans  qvc  la  France  s'expliqve  plus  clairement  sur  les  offres 
qv'elle  a fait  aux  allies.  Les  autres  résultats  sont  tenues  fort  secrets, 
et  on  apprend  qv' avant  le  départ  de  Milord  Strafford  pour  l'armée 
dont  on  ignore  le  sujet,  on  a envoyé  un  Currier  au  prince  Eugene,  de 
ne  pas  agir  pendant  2 jours.  Il  est  certain  qvc  la  resolution  des 
princes  d'Allemagne  et  surtout  celle  du  roy  de  Prusse  de  laisser  les 
trouppes  a l'armée  et  de  leur  deffendre  de  svivre  le  duc  d'Ormond, 
a beaucoup  contribué  a la  fermeté  qv'on  témoigné  de  continuer  plutôt 
la  gverre  qvc  d’acqvieseer  aux  conditions  proposées  par  la  France. 
J'ay  vu  un  écrit  qvi  cuntien  les  sentiments  du  Comte  de  ZinzendorIT 
sur  les  conjunctures  présentes  du  28.  Juin  1712,  ou  il  dit  qve,  si  on 
accepteroit  les  conditions  de  la  paix  déclarés  dans  la  harangve  de  la 
reine,  de  la  Grand  Bretaignc  et  son  parlement,  on  se  mettrait  dans  un 
danger  évident,  qve  pour  cela  c’ctoit  une  résolution  digne  da  la  fermete 
de  l’etat  qve  ses  députés  a l'arméé  conjointement  avec  le  Prince  Eugene 
ont  refusé  de  consentir  a l' armistice  et  a la  levé  du  siégé  des  Qvesnoy, 
et  ont  persvadé  aux  generaux  d'Allemagne  de  ne  point  svivre  le  duc 
d'Ormond  qve  pour  sc  soutenir.  On  devrait  témoigner  la  meme  con- 
stance et  prendre  selon  son  avis  pour  le  maintien  de  la  grande  alliance 
et  pour  dissiper  les  desseins  de  la  France  les  resolutions  avivantes. 
(1.)  Qv'on  doit  renouvcller  l'alliance  entre  S.M.  J.  et  l'etat,  dont  le  but 
doit  etre  l’entiere  restitution  de  l'Espagne  et  les  satisfactions  dues  aux 
autres  allies.  2.  Qve  le  renouvellement  étant  fait,  on  doit  inviter  toutes 
les  autres  puissances  intéressées  dans  la  gverre  a y entrer,  et  qve 
pour  cet  fin  on  leur  doit  donner  les  satisfactions  qve  leurs  sont  dues 
qve  S.  M.  J.  y contribuera  tout  ce  qvi  dependera  d'elle  humainement 
et  qv'elle  tachera  meme  des  les  disposer  a terminer  promptement 
leurs  differents  avec  l’etat,  qv'ensvite  on  doit  songer  aux  fonds  de  la 
continuation  de  la  gverre  et  surtout  a la  conservation  de  la  communi- 
cation par  mer  entre  Barcellone  et  l'Italie.  Qve  comme  les  puissances 
qvi  fournissent  les  trouppes  en  Flandres  sont  intéressées  dans  la 
gverre  du  Nord,  on  doit  se  faire  un  plan  sur  leqvel  on  y doit  faire  la 
paix,  afin  qve  ces  princes  faut  de  cela  ne  puissent  prendre  ladessous 
des  mesures  nuisibles  a S.  M.  J.  et  a la  cause  commune,  qve  pour  ce 
fin  on  doit  tacher  d'engager  la  reine  de  la  Grande  Brctaigne  dans  ces 
mesures  svivant  ses  anciens  engagements.  Qve  S.  M.  J.  fournira  pour 
ce  fin  ~ hommes  contre  la  France  effectivement,  qv'elle  paiera  le 
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tierce  de  4 millions  pour  la  continuation  de  la  gverrc  en  Espagne,  et 
qve,  si  humainement  se  peut  qv'elle  emploiera  encore  d' avantage  des 
ses  forces  contre  l'ennemi  commun,  et  qv’il  entrera  dans  touts  les 
mesures,  qve  les  allies  luy  pourront  proposer  etre  efficaces  a la  con- 
tinuation de  la  gverre.  Comme  on  a goûté  ici  ses  sentiments  et  comme 
cela  paroit  etre  une  invitation  aux  états  de  se  mêler  de  l’accommode- 
ment de  V.  A.  S.  en  cas  qv'il  ne  soit  pas  fait  comme  on  le  publie, 
j'en  entretiendres  aujourdhui  et  demain  le  Pensionaire  dont  je  pourres 
écrire  les  sentiments  la  première  ordinaire,  il  court  un  bruit  sourd 
qv'on  a des  grands  soubcons  contre  3 personnes  du  gouvernement, 
d'avoir  eu  qvelqve  intelligence  avec  des  puissances  étrangères. 

217. 

Schreiben  Râkuczy's  an  Klement. 

Le  16*.  Juillet  1712. 

La  Poste  precedente  ne  m’ayant  rien  apporté  de  vostre  part,  j’ay 
recû  celle  ci  vostre  lettre  du  5*.  de  ce  Mois  ce  que  vous  a dit  l'A  m- 
bassadeur  de  Venetia  me  surprend  d’autant  plus,  qu'il  est 
entièrement  opposé  aux  assurances  que  la  France  m’a  donnés 
et  a la  maniéré  avec  laquelle  les  Ministres  d'Angleterre  m'ont 
promis  jusque  a présent  de  soutenir  mes  Interets  cette  affaire 
mérité  absolument  que  vous  fassiez  expliquer  les  Ministres  de 
France  sans  compromettre  celui  de  Venetia  qu' enfin  vous  par- 
liez à l'Abbé  de  Polignac  prenant  pour  pretexte  que  voulant 
engager  plusieurs  puissences  a soutenir  mes  Interets 
il  seroit  necessaire  que  pour  bien  prendre  vos  mesures  et  exécuter 
mes  ordres  vous  pussiez  scavoir  de  quel  maniéré  l'on  voudra 
avancer  mes  affaires  et  quels  sont  les  moyens  qu'on  emploiera 
pour  me  faire  rendre  ma  Principauté  ajoutant  que  trouvant 
entre  autres  puissances  la  Republic  de  Venise  interessee 
a y contribuer,  vous  avez  formé  le  dessein  par  mes  ordres  d'y 
engager  son  Ministre  mais  que  comme  la  première  question, 
qu’il  vous  fera  sera  si  la  France  agira  dans  cette  vue  il  vous 
est  necessaire  de  scavoir  ce  que  vous  pouvez  lui  repondre  la 
dessou.  Vous  m'informerez  incessamment  de  la  réponse  que 
Monsieur  de  Polignac  vous  dira,  ensuite  de  quoy  je  pourais 
tirer  quelques  lumières  des  contrariétés  qui  se  rencontrent 
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entre  ce  que  l'ambassadeur  de  Venetia  vous  a dit  et  le 
langage  que  ceux  de  France  vous  ont  tenu  selon  ce  que  vous 
m’avez  marqué  par  rostre  precedent.  Vous  ferez  envisager  à cet 
Ambassadeur  qu'il  est  naturel  de  supposer  que  la  France  ne 
continuera  pas  la  Qverrc  en  ma  faveur  mais  que  les  assu- 
rences  que  Rex  m'a  données  de  me  faire  rentrer  dans  ma 
Principauté  sont  trop  fortes  et  ont  été  trop  souvent  réité- 
rées pour  qu'il  se  tienne  a me  procurer  la  simple  resti- 
tution de  mes  biens  héréditaires  sur  tout  si  sa  Majesté 
peut  etre  assure  du  concours  de  quelques  autres  a la  meme  tin, 
de  sorte  que  si  l'ambassadeur  de  venetia  vouloit  donner  a coii- 
noitre  a ceux  de  France  qu'il  souhaitte  les  seconderdans 
cette  vue  selon  l’interet  que  la  Republic  y a je  crois  que  cela 
contribueroit  beaucoup  a y fortifier  ceux  de  France  et  en 
effect  si  l’on  considéré  bien  les  conjonctures  présentes  comme 
selon  le  projet  du  Traitte  de  la  Paix  la  maison  d’Austria 
doit  retenir  le  rojaume  de  Neaple  l'humeur  violente  de 
Caesar  d'aujourdhui  et  son  desire  immodéré  de  s'aggrandir 
feront  sentir  que  le  démembrement  de  la  Transilvanie  des 
autres  états  de  sa  maison  seroit  d'une  plus  grande  utilité 
a la  Republic  de  Venetia  qu'a  la  France  meme  d'autant  plus 
que  Caesar  ayant  engage  a ce  qu’on  dit  les  états  de  Croatie 
a reconnoitre  la  succession  dans  la  ligne  des  femmes 
paroit  avoir  des  desseins  de  longve  vue  et  que  s'il  peut 
retenir  la  Principauté  de  Transilvanie  par  son  prétendu 
droit  de  conqueste  elle  bridera  tellement  le  roiaume 
d'Hongrie  que  sans  le  forcer  a consentir  a une  semblable 
reco nnoissance  jamais  cette  couronne  ne  sortira  de  sa 
maison  et  ensuite  la  Republic  de  Venetia  poura-t-elle  l'empecher 
de  se  fortifier  sur  la  mer  adriatique  avec  l'aide  du  roiaume  de 
Neaple  et  de  se  métré  en  état  de  troubler  le  commerce  de  venetiens 
dans  le  Levant  de  la  meme  maniéré  que  les  Anglois  vont  faire 
a l'egard  de  celui  des  Hollandais  par  la  possession  de 
Gibraltar  et  de  Port  Mahon  en  lieu  que  la  Transilvanie 
étant  détaché  l'on  pourroit  toujours  en  vertu  d'un  traité 
offensif  et  défensive  avec  la  Republic  s'opposer  aux  vues 
de  la  maison  d'Austria  et  esperer  l'association  de  la 
Hongrie  meme  si  le  roiaume  se  sentoit  ma  intenu  et  pas 
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tout  a fait  entourrée.  Vous  prierez  ensuite  Monsieur  l'Ambas- 
sadeur de  ne  pas  abandonner  les  desseins  qu'il  avoitd  enga- 
ger la  Republie  dans  mes  Interets  mais  au  contraire  d'y  per- 
sister et  de  plus  de  vouloir  bien  employer  son  crédit  auprès 
de  la  France  et  de  l'Angleterre  pour  les  porter  a me 
maintenir.  J'espere  que  le  retour  de  Milord  Strafford 
me  fera  connoitre  qu'il  s'est  souvenue  de  moy  comme  il  vous  la 
promis  a son  départ  et  quoy  que  les  ministres  de  France 
persistassent  a tenir  le  meme  langage  c'est  a dire  a ne 
se  pas  déclarer  ouvertement  sur  ce  qui  me  reguarde  je  ne 
desespere  pourtant  pas  de  les  voir  agir  avec  empressement 
lorsque  ilsverront  plusieurs  allies  détachés  de  la  mai- 
son Austriene. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


218. 

Bericht  Klement's  an  Râkéczy. 

De  la  Haye  ce  le  16.  Juillet  1712. 

Le  Grand  Pensionaire  ayant  etc  occupé  toute  la  semaine,  je  ne 
put  le  voir  qv'  hier  au  soir  ou  je  luy  ay  dit  les  mesures  prises  a Utrecht 
pour  l'inclusion  de  V.  A.  S.  dans  la  paix,  si  le  traitte  s'en  continueroit. 
Mais  venant  tout  d'un  coup  raisonner  sur  la  conjuncture  présente,  je 
luy  ay  représenté  qve,  supposé  la  continuation  de  la  gverre,  l'Empe- 
reur sans  une  satisfaction  donne  a V.  A.  S.  ne  pourra  pas  accomplir 
ses  promesses  qv’il  donne,  qve  pour  cet  fin  l'ctat  a la  meilleure  occa- 
sion de  s’emploier  efficacement  pour  votre  accommodement  auprès 
S.  M.  J.  il  m'a  paru  de  ne  vouloir  pas  trop  entrer  en  matière  crainte 
apparement  de  me  découvrir  les  sentiments  de  Tetat  pour  la  conti- 
nuation de  la  gverre.  Il  m'a  promit  seulement  d'en  parler  a l'ctat  et 
au  Comte  Zinzendortf.  Un  homme  cepandant  m’a  rendu  visite 
aujourdhui;  je  le  commit  etre  emploie  secrètement  par  l'etat.  Je  luy 
ay  montré  sans  hesiter  la  diversion  qve  V.  A.  S.  pourra  causer,  si  on 
ne  la  satisfait  pas  et  par  la  empeeher  l’Empereur  a executer  ses  des- 
seins. Il  m'avoua  qve  cela  fait  et  faira  beaucoup  d'impression  sur 
l'etat  pour  le  faire  agir  a la  cour  de  Wicnne,  et  comme  il  croit  qve 
j’ay  peutetre  des  points  d'accommodement  en  poche  il  m'en  sonda 
ajoutant  qv' il  esperoit,  qve  V.  A.  S.  ne  s’arrêtera  pas  aux  formalites 
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pour  sauver  l'honneur  de  l'Empereur.  J'av  repliqvé  qve  pourvu  qve 
V.  A.  S.  puisse  obtenir  rem,  je  ne  doutoit  point,  qv’elle  apportera 
toutes  les  facilites  pour  les  formalites.  J'av  reccu  hier  celle  de  V.  A.  S. 
du  29.  du  mois  passe.  Je  dit  d' abord  au  maitrc  d' hôtel  de  Milord 
Strafford.  qv'il  recoivra  du  vin  d'Hongrie.  Je  luy  ay  fait  promettre 
le  secret.  Ce  qvi  concerne  les  negotiations  du  C.  de  la  Vergue,  il  a 
été  longtemps  a Hambourg  et  a négocié  a ce  qv'on  prétend  a Berlin, 
a Gotha  et  a Mecklembourg;  son  projet  était,  dit  on,  de  faire  sortir  les 
Moscovites  et  les  Saxons  de  Poméranie,  rétablir  en  Pologne  le  roy 
Stanislas,  troubler  l'empire,  faire  rendre  satisfaction  par  le  roy  Auguste 
a la  maison  de  Gotha.  Pour  cet  fin  la  Prusse  devoit  donner  12  batail- 
lions et  12  escadrons;  Gotha  8 bataillions  et  6 escadrons;  Mecklen- 
bourg  a proportion  ; et  les  Svedois  £ hommes.  Les  trouppes  dévoient 
etre  paiées  par  la  France,  selon  qvelqvuns  commandées  par  le  duc  de 
Mecklenbourg  et  sous  luy  par  la  Vergue.  Qvelqvuns  ajoutoient,  que 
c'etoitV.  A.  S.  qv'avoit  inventé  et  fait  agréer  ce  projet  a Berlin, 
qv'  elle  devait  commander  cette  année  pour  se  ménager  l' occasion  de 
pouvoir  rentrer  en  Hongrie.  Le  mistere  en  est,  qve  la  Cour  d'Ilanno- 
ver,  touts  jours  contraire  a celle  de  Berlin,  luy  a voulu  imputer  cette 
chimere  qv'on  traitte  de  calomnie,  pour  la  commettre  avec  les  allies 
et  pour  donner  lieu  aux  Moscovites  de  manger  le  duché  de  Mecklen- 
bourg, dont  la  noblesse,  étant  en  Procès  avec  le  duc  beau  frere  du 
roy  de  Prusse,  est  soutenue  par  la  cour  d’Hannover.  A l'heure  qv'il 
est,  on  croit  les  Anglois  a Dunkerqve,  par  conscqvence  la  continuation 
de  la  gverre  contre  la  France  résolue.  Pentetre  sera-t-on  obligé  de 
la  faire  a l’Angleterre.  On  dit  qve  Milord  Strafford  aiant  proposé  ici 
l’armistice,  on  luy  en  représenta  les  inconvénients;  mais  sur  ses 
remontrances  on  luy  dit,  qv’on  a tant  de  defference  pour  la  reine, 
qv’on  y consentira  pourvu  qv’il  expliqve  de  qvelle  matière  la  suspen- 
sion d’armes  doit  etre  generale  ou  particulière,  si  on  pourra  envoier 
lever  des  contributions,  comment  fourager.  Enfin  on  luy  fit  tant  des 
qvestions  qv’il  vit  bien  qv’on  taehoit  d’eviter  sa  demande  et  gagner 
du  temps,  pour  faire  prendre  des  résolutions  au  prince  Eugene,  a qvi 
on  a donné  un  pouvoir  d’agir)  comme  bon  luy  semblera.  On  attribue 
le  départ  de  Milord  Strafford  pour  l'armée  a l’entrevue  qv’il  y doit 
avoir  avec  Mr.  de  Torci  qvi  est  a celle  de  France  pour  le  porter  qve 
le  roy  donne  Ipres  aux  llollandois,  pour  qv" ils  consentent  a l’armi- 
stice, et  c’est  le  temps  seul  qvi  développera  touts  ces  misteres. 
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219. 

Schreiben  des  Abbé  Brenuer  an  Klement. 

Parisiis,  18.  Julii  1712. 

Sine  Cunctatione  certiorem  reddo  P.  1).  V.  me  hodie  vel  cras 
30.000  L.  pro  Sereuissimo  Principe  percepturum  esse,  quae  merca- 
tori  Hellissant  assignantur,  quid  mihi  inde  venit  jain  pridem  debeo. 
D.  C.  Bereseny,  qui  hisce  diebus  advcnit.  una  portio  cedit,  sed  et 
haec  cxigua  reliquum  per  Cambium  bine  in  Hollandiam  et  inde  Geda- 
num  transmittitur.  Igitur  quandoeyus  scribere  non  gravetur  P.  D.  V. 
Sereuissimo  Principi , ut  aliquid  pro  eadem  in  Hollandia  suae  Sereni- 
tatis  jussu  relinquatur. 

Hodie  ad  eundem  Serenissimum  in  eadem  P.  U.  V.  causa  scribo, 
ejusdem  uecessitatem  exponens,  lubens  enim  ostenderem  quam  verc 
sim  etc.  P.  S.  accepi  infurtnatioues  in  litteris  de  30.  Junii  et  uberio- 
res  expecto. 

220. 

Bericlit  Klement 's  au  Hâbéczy. 

De  la  Haye  le  19.  Juillet  (1712). 

J'ay  eu  l'honneur  de  recevoir  hier  celle  de  V.  A.  S.  du  9.  de  ce 
mois.  Il  n’est  qve  trop  vray,  qve  les  lettres  pour  les  plénipotentiaires 
de  France  me  sont  venues  sans  couvert;  sans  qve  j'y  ayt  touché.  Elle 
aura  la  bonté  de  se  souvenir,  qve  je  luy  ay  marqvc  cet  hyver,  qve 
touts  les  ministres  etrangers  se  plaignent  de  ce  qv'on  ouvre  leurs 
lettres  et  meme  qvelqvefois  bien  grossièrement  comme  il  est  arrivée 
a Milord  Straflbrd  avec  une  lettre  venant  du  roy  de  Prusse,  de  sorte 
qv'il  n'est  pas  étonnant,  qv'on  ouvre  celles  qvi  me  sont  adressées. 
Etant  curieux,  comme  on  est,  peutetre  a-t-on  voulu  par  les  adresses 
otées  m empecher  de  les  rendre  sitôt.  En  un  mot.  Monseigneur,  ce 
n'est  pas  ma  faute,  qv- elles  ont  inanqvé  des  couvertes.  Je  lit  cepen- 
dant la  dessous  les  adresses  necessaires  et  je  les  ay  rendu  aux  dits 
plénipotentiaires,  pour  ne  pas  perdre  du  temps,  dont  j’ay  rendu  compte 
a V.  A.  S.  dans  mes  precedentes.  Mr.  de  Polignac  y aiant  meme 
répondu,  ainsi  les  plénipotentiaires  les  aiant  entre  les  mains,  il  m'est 
impossible  de  les  renvoier.  J'atteuderes  très  respectueusement  vos 
ordres  ultérieures  sur  ce  sujet.  Je  n'ay  pas  put  encore  parler  a 
Mr.  de  Werthercn,  et  le  Grand  Pcnsionaire  qve  j'ay  vu  hier  n'avoit 
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encore  rien  a me  dire.  L'eveqve  de  Bristol  étant  arrivé  ici  le  16.  a 
midi  a vu  les  ministres  de  Moscovie,  de  Svede  et  de  Dânncmark,  et 
on  croit  qv'il  y a des  negotiations  sur  le  tapis,  pour  disposer  ce  der- 
nier a faire  sa  paix  avec  la  Svede.  Il  a vu  ensvite  Mr.  le  Pensionaire 
et  Mr.  Buis,  auxqvels  il  doit  avoir  insinué  qve,  si  l‘  état  ne  se  conforme 
point  aux  scntimeuts  de  la  reine,  elle  faira  publier  sa  paix  et  songera 
a d'autres  mesures.  On  ne  scait  pas  encore,  qvelle  résolution  1‘ état 
prendrera,  pour  la  gverre  ou  pour  la  paix.  L' affaire  n’  étant  pas 
encore  décidé  dans  les  provinces  de  l'union,  les  états  d'Hollande  qvi 
s’assemblent  demain,  avoient  dernièrement  résolues  la  gverre  du  con- 
sentement de  villes  hormis  celle  d'Amsterdam  et  de  Dort  qvi  ont 
opines  pour  P armistice  et  ensvite  pour  la  paix,  a condition  neantmoins, 
qve  la  France  s'expliqve  préalablement  plus  amplement  sur  la  satis- 
faction due  aux  états  et  aux  autres  allies.  Qvclqvuns  disent  qve  L.  H.  P. 
ont  déjà  résolues  de  paier  aux  trouppes  des  princes  d’Allemagne  qvi 
restent  auprès  le  prince  Eugcne  les  arrerages  qvi  leurs  sont  ducs  par 
F Angleterre.  Qvclqves  bataillons  du  duc  d'Holstein  ont  déclarés, 
qv’ils  svivront  le  duc  d’Ormund.  L' Empereur  aiant  remis  le  jugement 
de  son  different  avec  le  duc  de  Savoie  aux  ministres  d'Angletterre  et 
d'Hollande,  qvi  sont  a Milan,  ceux  ci  ont  jugé  pour  le  duc,  dont  l'Em- 
pereur n'est  point  du  tout  contant;  ce  qvi  surprend  ici  tout  le  monde 
d’ autant  plus  qve  S.  M.  J.  devrait  plus  ménager  dans  cette  conjuncture 
ses  allies  et  surtout  S.  A.  R.  de  Savoye  qvi  en  est  chagrine  et  qvi  ne 
témoigné  qve  trop  son  inclination  pour  faire  sa  paix  avec  la  France 
qv'il  a déjà  signé,  s'il  faut  croire  les  nouvelles  de  Paris.  Les  Turcs 
fortifient  leurs  postes  avancées  en  Hongrie  et  animassent  des  grands 
magasins  de  ce  coté  la,  et  ou  croit  meme  avoir  des  avis  certains,  qve 
c’est  a dessein  de  déclarer  la  gverre  a l'Empereur.  Il  est  constant. 
Monseigneur,  qve  l'Angleterre  a fait  sa  paix  séparée  et  il  est  presqve 
sur,  qve  la  Hollande  avec  l'Empereur  continueront  la  gverre  et  qve 
cela  pourra  rompre  le  congres  d’Utrecht. 

221. 

Schreiben  Rékôczy's  an  Kleinent. 

Le  20.  Juillet  1712. 

J'ay  reçu  vostre  lettre  du  8’.  de  ce  Mois  avec  celle  qui  y estoit 
jointe.  Je  n'ay  rien  a ajouter  aujourdhuy  aux  ordres  que  je  vous  ay 
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donné  par  nies  precedentes,  et  je  crois  qu'il  est  inutile  de  vous 
exhorter  a ne  rien  négliger  pour  y satisfaire. 

Ce  qui  se  publie  de  mon  accomodement  avec  la  cour  de  Wienne 
est  absolument  faux  dans  toutes  ses  circonstances,  et  vous  pouvez 
assurer  que  les  démarchés,  qu’elle  m'attribue  a cet  egard,  ne  sont 
fondées  que  sur  l’envie  qu’elle  a d’en  persuader  le  public  a mon 
desavantage. 

Atergo:  François  Prince  m.  p. 

A Monsieur 
Monsieur  Gnaden. 

(Original.) 

222. 

Bericht  Kl  ement's  an  Kékéczy. 

De  la  Haye  le  22.  Juillet  1712. 

Je  n'ay  rien  rcceu  de  la  part  de  V.  A.  S.  cette  ordinaire  et  je 
n’ay  pas  manqve  aucune  ordinaire  de  rendre  compte  a V.  A.  S.  de  ce 
qvi  se  passe.  Ma  presence  a Utreeht  seroit  bien  necessaire  a présent, 
mais  la  cause  de  mon  absence  subsistant  toutsjours  et  tout  le  monde  me 
refusant  du  crédit,  je  svis  obligé  de  souffrir  et  de  rester  ici  maigre 
moy.  Selon  l’ordre  de  V.  A.  S.  j’ay  vu  le  Comte  de  Wertheren  et  je 
le  fit  le  compliment  dans  les  termes  ordonnées.  Il  m'a  receu  fort 
civilement  inc  priant  d’assurer  V.  A.  S.,  qv’il  s'estimera  très  heureux 
de  contribuer  a sa  satisfaction.  Qv’il  est  vray  qve  vous  et  Mr.  Ber- 
cscnyi  luy  ont  fait  voir  clairement  lu  justice  de  leur  cause  et  qve  le 
roy  son  maitre  souhaiteroit  de  voir  V.  A.  S.  rétablie  ; mais  qv'  il  n'  en 
etoit  pas  instruit  d’autant  plus  qv' il  ne  scavoit  pas,  de  qvoy  il  s’agit 
ici.  Je  luy  ay  répondu  de  la  restitution  de  Transsylvanie  et  du  réta- 
blissement de  ceux  qvi  vous  ont  svivi.  Nous  raisonnâmes  longtemps 
ensemble  sur  les  affaires  d'Hongrie,  et  prenant  congé  de  luy,  ay 
demande  la  permission  de  le  pouvoir  aller  voir  de  temps  en  temps,  ce 
qv’il  m'accorda  aussi  bien  qve  sa  concurrence,  si  elle  sera  necessaire 
pour  vos  affaires,  dont  il  écrira  au  roy  son  maitre.  Le  Pensionnaire 
s’est  entretenu  hier  avec  moy  avec  un  peu  plus  d’ouverture  qve  der- 
nièrement, et  j’ay  compris  qve  c'est  a cause  de  la  continuation  de  la 
gverre  résolue.  Je  luy  dit  donc  qve  l’etat  avoit  la  meilleure  occasion 
de  se  rendre  médiateur  de  l'accommodement  de  V.  A.  S.  avec  l’Em- 
pereur dans  une  conjuncture  ou  il  doit  éviter  toutes  les  nouvelles 
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diversions  qvi  pourraient  arriver  et  faire  ses  dernières  efforts  pour  la 
gverre.  (ll  m'assura,  qv’on  enverra  ordre  a Mr.  Bruininx  d’offrir  l’in- 
terposition de  l' état  a l' Empereur  pour  votre  accommodement  et  qv'en 
meme  temps  on  en  parlera  ici  au  C.  de  Zinzendorff  et  tachera  de  le 
disposer  a écrire  fortement  sur  ce  sujet  a sa  cour;  qvc  c'ctoit  tout 
qv'on  pouvoit  faire  a présent  et  en  attendant  le  retour  de  Mr.  de 
YVelderen  qvi  est  a l'armée  et  qvi  scait  la  svite  et  le  secret  des  nos 
affaires.  On  croit  qve  Milord  Strafford  est  allé  faire  un  tour  a Paris, 
mais  on  l'attend  bientôt  ici.  Je  svis  etc. 

223. 

Schreiben  Râkéczy's  an  Klement. 

Le  (23.)  <)  Juillet  1712. 

J’ay  reçu  vostre  lettre  du  (12.)  de  ce  Mois.  Je  m'étonne  que  vous 
ajoutiez  si  légèrement  foy  a ce  qui  se  dit  de  moy  sur  les  discours  des 
Ministres  de  la  Cour  de  Vienne  et  sur  les  bruits  d’vnc  Gazette.  Ne 
devriez  vous  pas  estre  persuadé  du  contraire  et  en  assurer  les  autres 
par  la  raison  seule  que  je  ne  vous  en  mande  rien , veu  que  si  en  effet 
je  m'aecomodoit  avec  l’Empereur,  je  revoquerois  ou  vous  ordonnerois 
au  moins  de  suspendre  les  ordres  que  je  vous  ay  donné  ci  devant. 
Vous  sçavez  que  quand  Caroly  a fait  sa  paix,  je  ne  vous  l'ay  laissé 
ignorer  et  lorsqu’il  s'agira  a l’avenir  des  semblables  evenemens, 
attendez  pour  croire  ce  qui  s’en  dira,  que  je  vous  eu  aye  informé  moy 
même. 

Mons.  Caspary  me  mande  que  pour  vous  mettre  a couvert  des 
insultes  de  vos  créanciers  il  vous  a prêté  200  florins  d’Hollande  et 
vous  me  marquez  que  la  même  considération  vous  a obligé  de  passer 
a la  Haye.  Je  suis  pourtant  bien  aise  qu'il  vous  ayt  fait  ce  plaisir 
conformement  a la  permission  que  je  vous  ay  donnée  d’emprunter  de 
l’ argent  sur  mon  crédit. 

Atcrgo:  François  Prince  m.  p. 

A Monsieur 

Monsieur  Gnaden  de  Rosenau. 

(Original.) 


*)  Das  Datum  des  Tages  ist  ausgerissen. 
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224. 

Bericht  Klement's  an  Rékéczy. 

De  la  Haye  le  26.  Juillet  1712. 

Le  duc  d’Ormond,  aiant  publié  a l'armée  l'armistice  entre  la 
France  et  l'Angleterre,  a fait  premièrement  mine  de  marcher  vers 
Ypres  ; mais  changeant  de  route  il  prit  le  chemin  de  Gand  ou  il  y a 
gvarnison  angloise  dans  la  citadelle.  Cela  joint  a la  prise  de  Dunker- 
<pre  livré  a l’ escadre  angloise  par  la  France , cause  ici  beaucoup  des 
inqvietudes  d'autant  plus  qve  l'armée  angloise,  aiant  si  proche  Dun- 
kerqve  et  Ypres,  peut  beaucoup  incommoder  les  Hoilandois  et  empê- 
cher qve  les  vaisseaux  pour  la  Flandre  et  Brabant  ne  montent  point 
l'escaut.  Non  obstant  cela  on  croit  prendre  avant  le  5 d’aout  Landreci 
et  pousser  en  France  ne  trouvant  aucun  obstacle  d'aller  a Paris  qvi 
en  est  éloigné  de  26  heures.  Le  Prince  Eugene,  dont  l'armée  est 
encore  plus  forte  de  1 5“ . hommes  qve  celle  de  France  a écrit  de  sa 
propre  main  a Mr.  Heems,  envoyé  de  l’ Empereur,  qv’il  répond  sur  son 
honneur,  qve  cet  hyver  les  trouppes  de  l'Empereur  subsisteront  aux 
dépens  de  la  France,  ce  sont  les  desseins  et  les  espérances  qv’on  a 
ici;  il  faut  voir  a présent,  si  les  Anglois  resteront,  qvoy  pendant  le 
terme  de  l'armistice  de  deux  mois,  ou  bien  s'ils  fairont  qvelqve 
démarché  favorable  aux  François,  toutefois  on  en  est  ici  beaucoup 
inqviet  et  on  suppose  qve  l'Angleterre  se  pourra  bien  déclarer  contre 
les  allies,  s’ils  n’acceptent  pas  sou  projet  de  paix.  Touts  les  mini- 
stres sent  partis  hier  pour  Utrecht,  ou  on  croit  qve  les  François 
demanderont  un  armistice  generale  moiennaut  des  offres  ultérieures, 
et  qve,  si  les  allies  le  refuseut,  l' eveqve  de  Bristol  pourra  déclarer  la 
paix  qve  la  reine  a fait  avec  la  France.  On  dit  qve  les  estats  ne  pren- 
dreront  aucune  resolution  au  sujet  de  la  continuation  de  la  gvcrre 
avant  la  fin  de  la  campagne,  pour  voir  comment  elle  finira.  Les  ébats 
d’Hollande  s'assemblent  aujourdhui  et  la  ville  d'Amsterdam  a été 
encore  samedi  dernier  du  sentiment  de  tacher  de  faire  une  bonne 
paix.  Les  bourgvemaitres  y estoient  allés  le  meme  jour  et  doivent 
comparoitre  aujourdhui  a l'assemblée,  et  on  scaura  qvelles  resolutions 
ils  auront  apporté.  Les  François  en  attendant  aussi  bien  qve  les 
Anglois  menacent  de  rompre  le  congres  d'Utrecht  et  s’en  aller  con- 
férer a Dunkerqve.  Il  est  sur  qve  l’etat  ne  les  retiendra  pas;  mais 
aussi  est  il  vray,  qve  ce  ne  sera  pas  luy  qvi  le  faira  partir  et  meme 
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qv’il  évitera  de  tout  son  pouvoir  toute  rupture  avec  l'Angleterre.  On 
avoit  refusé  de  faire  passer  par  Douchain  Milord  Straflord,  qv’il  en  a 
fait  grand  bruit  ; mais  on  luy  lit  faire  compliment  ladessous , qve  le 
gouverneur  a surpassé  son  ordre,  et  on  le  fait  venir  ici  pour  rendre 
compte  de  sa  conduite.  Comme  il  m’est  impossible  de  retourner  a 
Utrecht  pour  y etre  utile  a V.  A.  S.,  je  songe  toutsjours  a chercher 
les  moiens  les  plus  propres  pour  sou  rétablissement.  Le  Pensionnaire 
m'aiant  promis  avivant  la  mienne  du  22.  de  ce  mois  de  parler  au  C.  de 
Zinzendorff  et  d'ordonner  la  meme  chose  a Bruininx  a Wienne  au 
sujet  de  V.  A.  S.  j’ay  trouvé  moien  de  faire  connoissance  avec  un 
homme  qvi  eonnoit  les  ressorts  secrets  des  toutes  les  cabales  de  cet 
état.  Je  luy  fit  voir  clairement  l'utilité  et  la  nécessité  ou  ou  est  de 
faire  l'accommodement  de  V.  A.  S.,  et  j'ajoutoit  par  manière  d'acqvit 
qve  ccluy  qvi  s'y  voudra  intéresser,  sera  récompensé  reelement.  Il 
revint  hier  et  me  dit.  qv'il  a parle  de  mon  affaire  au  Baron  d'iffertuin, 
et  qv'il  luy  a dit  qve,  s'il  effeetuoit  raccommodement  de  V.  A.  S.,  il 
pourra  toucher  “ ecus,  lorsqve  V.  A.  S.  sera  rétabli,  et  qv'en  atten- 
dant on  les  luy  assurera,  qve  ladessous  le  dit  baron  me  souhaittoit  voir 
pour  scavoir  de  moy  staturn  rei.  C'est  un  seigneur  de  grande  capa- 
cité d'Overysscl  qvi  par  sa  naissance  et  par  son  habilité  a beaucoup 
de  pouvoir  dans  l'etat,  et  qvi  peut  faire  agir  par  tout  ses  parents  et 
ses  créatures.  Je  l'ay  trouvé  instruit  des  nos  affaires  jusqves  au 
traitte  de  Careli,  et  je  luy  dit  eu  peu  de  mot  ce  qvi  s'est  passé  depuis 
ici  avec  les  moiens  qve  V.  A.  S.  aura  de  faire  une  puissante  diversion 
dans  cette  conjuneture  ici.  Il  me  convint  de  cela  et  il  me  demanda 
sur  qvellcs  conditions  V.  A.  S.  se  voudrait  accommoder.  Je  luy  dit  a 
peu  près  celles  qve  la  France  doit  proposer.  Il  me  dit  donc,  qve  la 
restitution  des  vos  biens  en  general  l'amnistie  y ne  souffriront  aucune 
difficulté;  mais  qv'il  ne  faut  point  de  tout  esperer  la  Traussylvanie, 
et  qve  meme  l'etat  ne  s'en  mêlera  pas,  aiant  depuis  qvelqve  temps 
vos  assurances,  qv'elle  consentira  a un  eqvivalent  qve,  si  V.  A.  S.  est 
encore  d'humeur  de  l’accepter,  qv'il  veut  agir  non  seulement  par  luy 
et  par  ses  amis  pour  porter  non  seulement  l' état  a prendre  ladessous 
une  resolution  vigoureuse  pour  y faire  donner  les  mains  a l'Empereur, 
mais  aussi  qv'il  faira  ses  dernieres  efforts  sur  l'esprit  du  Prince 
Eugene  et  du  C.  Zinzendorff  qvi  sont  zelées  pour  la  cause  commune, 
et  qvi  par  cette  raison  pourront  entrer  dans  les  sentiments  de  l'etat, 
et  aussy  y persvader  l'Empereur  qvi  a beaucoup  de  considération  pour 
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leurs  conseils.  En  le  remerciant  je  luy  dit,  qv'il  etoit  vray  qve  V.  A.  S. 
avoit  déclaré  d'accepter  un  eqvi valent,  pourvu  qve  les  Transsylvains 
y consentissent,  et  qv'  ils  fissent  aussi  satisfaits  sur  leurs  griefs,  et  qve 
V.  A.  S.  sera  toutsjours  prête  a tenir  sa  promesse  sous  les  conditions 
cependant,  qv'il  pourroit  être  persvadé  d'une  reconnoissance  reele. 
Il  m'a  promit  d'y  aller  travailler  de  meme  moment  qve  je  devoit  agir 
de  mon  cote,  sans  faire  semblant  de  rien  auprès  le  Pensionnaire , et 
qve  j'aures  bientôt  des  ses  nouvelles  '). 


225. 

.Schreibcn  Menager’s  an  Râkéczy. 

Réponse  de  Mr.  Ménager  le  2.  d'aout  1712. 

Monsieur! 

La  lettre  que  V.  A.  m'a  fait  l'honneur  de  m' écrire  m'a  été 
rendue  par  le  sieur  Klement.  Je  la  supplie  très  humblement  d' etre 
persvadé  que  j' emploieres  avec  plaisir  touts  mes  soins  pour  luy  pro- 
curer dans  le  traitté  qui  est  à faire  les  satisfactions  qui  luy  sont  dues, 
leroy  mon  maître  le  désir,  j'y  suis  encore  très  particulièrement 
déterminé  par  les  sentiments  du  respect  avec  lequel  je  suis  etc. 

(Copie.) 


226. 

Bericht  Klement's  an  Rakéczy. 

De  la  Haye  le  2.  d'Aoust  1712. 

La  derniere  de  V.  A.  S.  ayant  été  du  9.  Juillet  j’ay  receu  hier 
à la  fois  trois  de  sa  part  du  16.  20.  et  du  23.  du  mois  passé.  L'ar- 
rivée de  Milord  Strafiord  donne  un  nouveau  mouvement  au  congres 
d'Utrecht.  Je  ferai  tout  au  monde  pour  y aller  pour  deux  jours  pour 
voir  non  seulement  Milord  Strafiord,  mais  aussi  pour  exécuter  les 
ordres  dont  V.  A.  S.  m'a  chargé  dans  la  sienne  du  16.  du  mois  passé. 
Je  doit  cependant  vous  dire  très  humblement  que  vos  affaires  iront 
très  mal  si  la  France  ne  veut  pas  faire  aucune  démarché  pour  V.  A.  S. 
avant  qu'elle  ne  voit  pas  plusieurs  allies  se  détacher  de  V.  A.  S.  et 
de  s'intéresser  pour  V.  A.  S.  car  non  seulement  le  reste  de  l'alliance 
outre  les  Anglois  s’est  unie  de  plus  en  plus  avec  l'Autriche  et  avec 
l'Hollande  mais  aussi  les  puissances  bien  portées  pour  V.  A.  S.  ne  s'y 
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sont  engagées  autrement  que  de  se  joindre  à la  France  quand  elle 
vous  proposera  si  bien  que  les  allies  ayant  cette  idee  ils  n'en  tairont 
rien  plus  et  en  attendant  le  temps  se  passera  sans  que  la  France  aura 
proposé  pour  la  meme  raison  des  allies  la  cause  de  V.  A.  S.  Ainsi 
j'ay  eu  raison  de  presser  Mr.  de  Brenner  de  faire  expliquer  la  cour 
sur  la  maniéré  dont  elle  vous  faira  proposer,  si  elle  en  faira  condition 
de  la  paix  et  si  elle  demandera  celle  de  V.  A.  S.  comme  pour  son 
allié  ou  comme  pour  son  ami  mais  il  n'y  a pas  répondu.  Je  scait 
d'ailleurs  de  la  propre  bouche  de  Mr.  de  Polignac  le  peu  de  cas  que 
luy  et  son  maitre  font  de  la  Republique  de  Venise.  Sa  conduite  et  sa 
irrésolution  dans  la  guerre  d'Italie  sont  cause  de  l'esclavage  ou  une 
partie  de  ce  pais  est  l' autre  en  étant  menacé  de  sorte  que  je  craigne 
que  Mons.  de  Polignac  étant  dans  ses  sentiments  pour  la  Republique 
j'aurai  de  la  peine  à le  faire  expliquer  suivant  vos  ordres,  je  ne  crois 
non  plus  qu'aucun  raison  puisse  engager  la  Republique  d'agir  ouverte- 
ment en  votre  faveur  le  Mantouan  l'interesse  le  plus  vivement  car 
c'est  par  la  que  la  Cour  de  Wienne  l'enclave  entièrement  cependant 
on  en  a tant  de  peur  que  c’est  avec  la  plus  grande  circonspection 
qu'on  s'intéresse  pour  la  restitution  de  ce  duché  au  duc  de  Quastalla. 
La  situation  présente  des  affaires  est  cause  que  je  ne  peut  pas  parler 
asses  souvent  au  Pensionaire  pour  scaroir  de  luy  les  sentiments  du 
Comte  de  Zinzcndorff  et  de  l'Etat  à votre  egard.  Le  Comte  de  Metter- 
nich  m'a  envoyé  les  particularités  ci-jointes  de  Pressbourg  et  je  scait 
de  fort  bon  part  que  Mr.  de  Birndorff  aiant  écrit  aux  Etats  protestants 
d'Hongrie  à Pressbourg  leur  demander  de  l'assistance  ils  ont  ren- 
voyer la  lettre  sans  l'ouvrir  et  Mr.  Bruyninx  ayant  écrit  au  Comte 
Rechteren  à exhorter  celuy-la  qu'il  devoit  se  soumettre  au  plutôt  à 
l'Empereur  n'ayant  rien  à esperer  pour  V.  A.  S.  et  ceux  qui  sont 
hors  de  pais  que  par  le  moyen  d'une  prompte  soumission;  on  m'assure 
que  Birndorlf  doit  avoir  répondu  en  des  termes  très  fortes  au  dit 
Bruininx.  On  n'a  point  des  autres  particularités  de  l'armée  dans  le 
Pais-bas  si  non  celles  (pie  la  gazette  marque.  On  a donné  un  plein- 
pouvoir  au  Prince  Eugene  de  faire  ce  que  bon  luy  semblera.  La  ville 
de  Dort  s’est  déclaré  pour  la  guerre  et  la  ville  d'Amsterdam  n'est 
plus  si  pacifique  elle  a offert  de  prêter  S millions  aux  province  d'Union 
qu’on  appelle  deffectueuses.  Les  Anglois  veulent  envoyer  20  vaisseaux 
de  guerre  dans  le  Sond  pour  favoriser  les  Suédois  et  pour  incommoder 
peutestre  les  Moscouites  et  les  Danois.  Je  suis  etc. 
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227. 

Schreiben  Râkoczy's  an  Klement. 

Le  6*.  Aoust  1712. 

J'ay  rccû  rostre  lettre  du  26,  et  suis  très  satisfait  des  mouve- 
mens  que  vous  vous  donnez  pour  intéresser  en  ma  faveur  les  Etats 
Generaux.  Je  vous  ay  donné  par  le  passé  mes  ordres  touchant  la 
Transilvanie  et  si  au  defaut  de  cette  Principauté  l’on 
veut  que  je  me  contente  d'un  équivalent  c'est  aux  llollan- 
dois  qui  ont  interet  dans  la  conjuncture  présente  de 
pacifier  la  Hongrie  (a  demeure)  a me  la  proposer  s’il  me 
convien.  Il  me  servira  de  réglé  pour  me  déterminer  et  fixer 
les  recompenses  qu'on  me  demande.  Agissez  sur  ce  pied  là  et 
si  les  conférences  d’Utrecht  viennent  a se  rompre  restes 
en  Hollande  jusqu'à  nouvel  ordre  continuant  a pousser  l'af- 
faire que  vousavez  mise  en  si  bon  train. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


228. 

Bericht  Klement's  an  Ràkéczy. 

D’Utrecht  le  6.  Aoust  1712. 

J'ay  trouvé  moien  de  venir  ici  en  empruntant  d'un  des  mes  amis 
quelques  ecus  pour  executer  les  ordres  dont  V.  A.  S.  m' a chargé. 
Etant  donc  arrivé  hier  j'ay  vu  d’abord  l'ambassadeur  de  Venise  et  je 
luy  ay  représenté  tout  ce  que  V.  A.  S.  m’ordonne  dans  celle  du  16.  du 
mois  passé.  11  trouva  le  raisonnement  si  bien  fondé  qu'il  m'a  prié  de 
le  luy  donner  par  écrit.  Il  fait  assurer  V.  A.  S.  qu'il  faira  pour  son 
service  tout  ce  qui  dependera  de  luy  en  écrivant  non  seulement  à 
Venise  mais  en  s'intéressant  auprès  les  Anglois.  Je  n'avoit  pas  encore 
parlé  à ceux-ci;  je  n'ay  pas  trouvé  à propos  de  l’en  presser  d'avan- 
tage apres  les  assurences  qu'il  me  donna.  Je  l'ay  desabusé  ensuite 
des  bruits  qui  couroient  de  votre  accommodement  et  nous  raisonames 
long  temps  sur  ce  qui  s'est  passé  à la  diete  dont  ou  m’a  envoyé  les 
particularités  ci-jointes.  Le  dit  ambassadeur  continue  à dire  que 
jamais  on  n'obligera  point  la  maison  d'Autriche  par  une  paix  à rendre  à 
V.  A.  S.  la  Transilvanie.  Il  dit  qu'il  connoit  cette  cour  et  la  conjunc- 
ture pour  pouvoir  en  bon  serviteur  de  V.  A.  S.  luy  dire  sincèrement 
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ses  pensées  et  pour  pouvoir  assurer  qu'elle  aura  de  la  peine  à 
obtenir  un  équivalent.  Je  luy  dit  ladessous  ce  que  V.  A.  S.  m'a 
ordonné,  mais  il  semble  persister  par  des  raisons  dans  les  sentiments. 
Comme  les  2 plénipotentiaires  sont  allé  joindre  à la  Haye  le  3*\  on 
croit  qu’ils  sont  allé  signer  le  nouveau  traitté  d'alliance  avec  l’Etat 
dont  j'ay  parlé  dans  mes  precedentes.  Je  scauroit  bientôt  ce  qu’en 
est  car  aiant  engagé  dans  vos  interets  le  baron  liïertum  je  luy  écrit 
hier  que  supposé  qu'on  vouloit  signer  une  nouvelle  alliance  avec 
l'Empereur  l'etat  etoit  le  maitre  d’accommodement  de  V.  A.  S.  en 
faisant  une  condition  sine  qua  tractatus  non  concluditur,  que  l'etat  en 
retirera  double  auantage  en  faisant  cesser  une  forte  diversion  et  en 
établissant  un  prince  qui  luy  pourroit  etre  une  fois  utile  contre  la 
grande  puissance  d'Autriche.  Il  faut  voir  ce  qu'il  repondrera  touts- 
jours  la  conjoncture  veut  qu'on  cherche  les  moiens  les  plus  promptes 
dont  celuy  en  est  un  pour  votre  accommodement.  Le  ministère 
d'Angleterre  aiant  étés  en  conférence  avec  ceux  d'Hollande  et  aiant 
etes  ensuite  occupes  à depecher  un  couricr  je  n"  ay  pas  vu  Milord 
Straflbrd  que  pour  luy  faire  mon  compliment  mais  étant  allé  chez 
Mr.  de  Polignac  il  m* empêchât  de  luy  parler  d'affaire  en  eomenccnt  (?) 
de  me  faire  compliment  sur  ce  qu’il  u'a  pas  été  en  état  de  me  prêter 
de  l’argent;  il  me  dit  ensuite  que  l'opiniâtreté  des  autres  alliés  etoit 
cause  qu'on  ne  pouvait  pas  entrer  en  matière  par  conséquence  parler 
de  V.  A.  S.  que  répandant  je  la  devoit  assurer  qu"  il  exécutera 
punetuellement  les  ordres  du  roy  et  qu'il  sera  de  concert  dans  cette 
affaires  avec  milord  Strafford.  Il  dit  que  la  France  ne  demande  plus 
F armistice  que  les  états  la  croient  intimidés  par  leurs  resolution  con- 
tinuer la  guerre,  mais  qu’elle  s'en  soucioit  pas  et  que  si  en  1S  jours 
les  allies  ne  donnent  pas  la  main  au  traitté  on  ira  auec  les  Anglois  et 
ceux  qui  voudront  ailleurs  signer  la  paix  de  France  d’Angleterre  et 
de  l'Espagne,  sur  quoy  je  luy  ay  dit  que  j’avoit  ordre  de  V.  A.  S. 
d'aller  auec  eux  et  je  l’ay  desabusé  aussi  par  la  propre  lettre  de 
V.  A.  S.  de  la  fausseté  du  bruit  touchant  son  accommodement.  Les 
affaires  de  V.  A.  8.  étant  dans  cette  situation  par  rapport  aux  Hollan- 
dais et  au  traitté  de  paix  j' attend  des  ordres  précisés  de  V.  A.  S. 
d'autant  plus  qu'il  sera  besoin  de  ne  pas  faire  un  faux  pas  lorsque  le 
traitté  séparera  ce  qui  doit  etre  fait  avant  la  fin  des  3 semaines. 

Je  suis  etc.  etc. 
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229. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

D'Utrecbt  le  9.  d’Aoust  1712. 

Il  est  certain  que  depuis  quelques  jours  les  états  ont  pris  des 
sentiments  plus  pacifiques  en  donnant  aux  François  et  aux  Anglois  une 
explication  ou  modification  sur  le  plan  de  fa  paix  proposé  par  l'Angle- 
terre et  il  est  constant  que  la  paix  est  a presant  plus  avance  que 
jamais,  ncantmoins  il  m'a  été  jusqués  a présent  impossible  d'en  décou- 
vrir les  particularités,  mais  j'espere  de  les  pouvoir  bientôt  écrire  à 
V.  A.  S.  non  obslant  tout  cela  l' Empereur  paroit  persister  dans  lu 
resolution  de  continuer  luy  seul  la  guerre  avec  les  Etats  de  l'Empire 
et  quoique  cela  paroisse  chimérique  à quclquuns  le  comte  de  Metter- 
nich  qui  témoigné  toutsjours  un  grand  zele  pour  votre  service  et  qui 
connoit  bien  l'Empire  m'a  fait  voir  clairement  de  cercle  en  cercle  que 
supposé  que  l' Empereur  le  veuille  sérieusement  il  viendra  à bout  de 
faire  continuer  la  guerre.  Mons.  de  Mettcrnich  paroit  extrêmement 
irrité  de  ce  qu'on  prend  si  peu  à coeur  les  interets  de  la  religion 
dans  l'Empire,  en  Hongrie  et  en  Silesie,  il  dit  hautement  qu'on  n'y 
obtiendra  rien  par  intercession  sans  obliger  par  quelque  chose  de  plus 
furt  l'Empereur  et  les  Catoliques  et  il  craiut  que  de  la  manière  dont 
les  affaires  de  l' Empire  et  de  la  religion  y vont  il  faudra  un  fois  en 
venir  à une  guerre  ou  succomber  et  comme  par  mes  soins  l'ambassade 
Prussienne  est  instruite  de  m'appuier  le  dit  comte  en  vertu  de  sa 
droiture  et  de  son  zele  ne  hésité  pas  un  moment  de  me  dire  qu'il  ne 
voit  point  jour  dans  cette  conjuncturc  comment  la  France  et  l'Angle- 
terre veulent  restituer  V.  A.  S.  en  faisant  meme  une  condition  de  la 
paix  à moins  qu'ils  ne  donnent  quelque  équivalent  à l'Empereur  étant 
indubitable  que  pour  obliger  l'Empereur  personne  ne  voudra  pas  con- 
tinuer la  guerre,  mais  étant  aussi  incontestable  que  l'Empereur  ne 
vous  donnera  pas  satisfaction  sans  y etre  obligé  ou  par  des  forces  ou 
par  un  équivalent  trouvé  par  la  France  et  ceux  qui  s'intéressent  pour 
V.  A.  S.  Milord  StralTord  ne  fait  que  conférer  jour  et  nuit  avec  les 
François,  Hollandois  et  Prussienns  de  sorte  qu'il  est  bien  difficile  de  luy 
parler.  Je  l’ay  pourtant  trouvé  hier  lorsqu'il  vouloit  sortir  et  pour 
finir  court  je  luy  ay  demandé  pour  l'information  de  V.  A.  S.  si  luy  et 
l'eveque  etoient  instruits  d'appuier  les  points  que  la  France  doit 
proposer  et  que  je  luy  ay  donné  lorsqu'il  partit  pour  l'Angleterre;  il 
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me  dit  que  non  sans  que  j' ayt  peut  entrer  en  matière  comment  on 
pourra  obtenir  les  ordres  d'autant  plus  necessaires  que  la  paix  s’ap- 
proche à grand  pas.  Je  luy  en  parlerai  encore  avant  la  première 
ordinaire  aussi  bien  qu'aux  François  ce  qu’il  faut  faire  dans  ce  cas 
meme  j'écrirai  si  ceux-ci  le  trouvent  propos  à Mr.  Brenner  pour  qui 
dispose  la  France  à prier  celle  d'Angleterre  de  s'intéresser  pour  vous. 
Je  crois  que  la  délicatesse  du  ministère  Anglois  exige  que  V.  A.  S.  y 
envoyé  quclquun  pour  obtenir  et  concerter  avec  eux  la  maniéré  dont 
on  vous  doit  appuier.  C'est  contre  l'intention  et  contre  les  exhorta- 
tions continuelles  de  l'Empereur  que  le  roy  de  Danemark  est  entré 
dans  le  duché  de  Bremen  l'Empereur  a commis  le  soin  de  cette  affaire 
ici  au  roy  de  Prusse  et  à l’Electeur  d'Hannover  ils  en  ont  écrit  au 
roy  de  Dannemark  dans  des  termes  bien  forts  et  cette  invasion  pour- 
rait bien  avoir  des  svites  fâcheuses  pour  les  pais  de  Dannemark  situes 
dans  l'Empire.  Le  Prince  d'Anspach  Brandenbourg  aiant  eu  quelque 
dispute  avec  la  ville  de  Nuremberg  quoad  jus  conducendi  coronam 
imperialem  Francofurtum  et  y aiant  usé  de  quelques  voies  de  fait  a été 
cité  de  comparaître  à la  cour  de  Wienne  en  personne  pour  rendre 
compte  avec  ses  ministres  de  sa  conduite,  l'Empire  soutienn  que  cette 
maniéré  d’agir  est  contre  les  droits  de  l'Empire  et  que  S.  M.  Impé- 
riale ne  peut  rien  faire  si  non  ce  que  la  capitulation  luy  permette  les 
Impériaux  soutienent  au  contraire  qu'il  peut  tout  faire  ce  que  la  capi- 
tulation ne  defTend  pas,  cela  ne  laisse  qu'aigrir  les  esprits  qui  pré- 
voient comment  ces  explications  peuvent  etre  entendues.  On  me  vien 
d'avertir  que  Mr.  de  Biberstein  un  plénipotentiaire  du  roy  de  Prusse 
part  pour  Londres  et  il  a demandé  à ce  sujet  un  passeport  des  mini- 
stres de  France.  Il  faut  que  la  cour  de  Berlin  ayt  changé  derechef 
des  sentiments  et  qu'elle  ait  le  dessein  de  se  rengager  avec  l'Angle- 
terre d’autant  plus  que  les  lettres  arrivées  il  y a quelques  heures  de 
Londres  marquent  que  les  ministres  des  Princes  qui  ont  leurs  trouppes 
auxiliaires  dans  les  Pais-bas  disent  que  c'est  la  faut  des  generaux 
qu'  ils  n’  ont  pas  svivies  le  duc  d' Ormond  qui  aiant  pris  la  resolution 
de  rester  avec  le  Prince  Eugene  les  cours  trop  pressées  n'avoient  pas 
eu  de  temps  d’y  réfléchir  et  on  compte  meme  selon  les  dites  lettres 
que  les  trouppes  des  Danois  ne  resteront  pas  chez  les  allies.  Mons. 
Pcttecum  ministre  d'Holstein  est  rappellé  il  a retardé  de  12  à 15 
jours  les  ordres  de  son  Prince  qu'il  avoit  pour  le  general  des  ses 
trouppes  dont  la  moitié  est  resté  avec  le  Prince  Eugene  qui  vont 
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joindre  les  Anglois.  On  dit  aussi  que  ce  ministre  n'ose  pas  retourner 
chez  luy  et  qu'il  va  à Wienne  la  cour  impériale  luy  aiant  accordé  sa 
protection.  On  compte  le  duc  de  Savoye  accommodé  avec  la  France 
le  ministres  de  ce  prince  luy  ont  envoyé  un  comte  avec  des  depeches. 
Tout  cela  prouva  evidement  l’approche  de  la  paix  et  combien  l'Angle- 
terre est  recherché  de  tout  le  monde  si  bien  que  je  soumett  au  juge- 
ment de  V.  A.  S.  si  le  cas  qui  m’est  arrivé  avec  Milord  Strafford  ne 
mérité  point  qu'elle  envoyé  promptement  quelquun  à Londres  pour 
mettre  cette  cour  plus  etroitement  dans  ses  Interets.  Je  suis  etc. 


230. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

D’Utrecht  le  12.  d’Aoust  1712. 

Je  n'ay  put  pas  encore  m'expliquer  avec  Milord  StrafTord,  mais 
comme  il  parte  ce  soir  pour  la  Haye  j’espere  de  l’y  voir  d'autant  plus 
que  ceux  que  j'ay  engagé  dans  les  interets  de  V.  A.  S.  m'ont  écrit 
qu'on  y seroit  bien  aise  de  me  parler,  apparement  ils  croient  que  j'ay 
déjà  receu  réponse  de  V.  A.  S.  sur  ce  sujet  quoyque  je  n'ayt  rien 
receu  d' elle  depuis  trois  ordinaires.  Pour  ce  qui  regarde  la  negotia- 
tion  que  j’ay  entamé  à la  Haye  en  engageant  quelques  seigneurs  par 
des  promesses  dans  vos  interets  voici  ce  qu’ils  m'ont  fait  écrire 
aujourdhui  en  des  propres  termes.  On  a parlé  à plusieures  reprises 
de  votre  affaire  et  on  a appris  que  la  cour  de  Wienne  jusques  ici  ne 
veut  point  entendre  parler  de  médiation  quoyque  le  Comte  de  Z(in~ 
zendorff)  et  le  Prince  Eugen  ne  soient  pas  contraire  à ceux  pour  qui 
nous  nous  intéressons,  mais  on  a dit  qu’en  cas  qu'on  lit  un  nouveau 
traitté  d'alliance  comme  cela  est  fort  apparent  on  espere  qu'il  y aura 
moyen  de  stipuler  ce  que  nous  souhaittons  comme  une  chose  sans 
laquelle  on  ne  pourroit  pas  se  promettre  un  grand  succès  de  cette 
nouvelle  alliance  toutsjours  de  quelque  maniéré  que  les  choses  tournent 
j' espere  que  nous  aurons  satisfaction  ou  le  diable  s'en  melera,  ce  récit 
est  non  seulement  une  preuve  du  zele  que  ces  Mssrs.  témoignent  pour 
vos  interets,  mais  aussi  c'est  un  argument  que  le  nouveau  traitté  d'al- 
liance proposé  à l'etat  par  la  cour  de  Wienne  dont  j’ay  parlé  dans 
mes  precedentes  n'est  point  conclu  et  signé  comme  on  l’a  d'abord 
soubsonné.  J’ay  eu  hier  un  grand  entretien  avec  l'abbé  de  Polignac. 
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Je  luy  dit  que  Milord  Strafford  otoit  revenu  sans  estre  instruit  sur  les 
6 points  présentés  à la  cour  de  France  par  Mr.  Brenner  que  la  con- 
currence de  cette  cour  pour  votre  rétablissement  étant  necessaire  je 
le  prioit  de  m'en  dire  ses  sentiments  aussi  bien  que  les  mesures  que 
la  France  premiers  pour  obtenir  votre  satisfaction,  que  étant  sur  que 
la  cour  de  France  ne  continuera  pas  la  guerre  pour  l' amour  de  V.  A.  S. 
en  cas  que  celle  de  Wienne  s'opiniâtrât  de  la  faire  comprendre  dans 
le  traiHé  de  la  paix  generale  il  etoit  bien  juste  de  scavoir  comment  la 
France  l'y  veut  obliger  pour  scavoir  que  V.  A.  S.  schachant  les  mesures 
puisse  aussi  engager  plus  des  amis  dans  ses  interets.  Mr.  de  Polignac 
convenoit  de  la  justesse  de  mon  raisonnement  en  avouant  que  la  France 
ne  continuera  pas  la  guerre  pour  vos  pretensions  et  qu  elle  n'en  faira 
pas  non  plus  une  condition  de  la  paix  sine  qua  non,  mais  qu'il  ne  reu- 
siroit  pas  qu'elle  n'avoit  pas  des  moiens  pour  vous  rétablir  qu'il 
n’etoit  pas  encore  temps  d’en  parler,  mais  qu  êtant  certain  que  selon 
toutes  les  apparences  l' Empereur  sera  le  dernier  à faire  sa  paix.  Vous 
verres  dit  il  en  propres  termes  comme  nous  le  mènerons  car  alors  il 
ne  sera  pas  en  état  de  rien  refuser  à la  France,  qu'il  etoit  bon  que 
V.  A.  S.  sc  fasse  des  amis  et  qu'elle  se  conserve  toutsjours  l'affection 
de  l’ctat,  mais  qu’on  ne  devoit  pas  compter  sur  eux  puisque  assuré- 
ment ils  la  tromperoient  et  qu'on  ne  les  devoit  cultiver  que  pour  les 
empccher  de  nuire  à vus  affaires  que  l'Angleterre  seule  luy  pourroit 
être  utile  et  qu’elle  devoit  compter  sur  l’appui  des  les  plénipotentiai- 
res que  cependant  il  scroit  fort  bon  d’envoyer  quelquun  à Londres 
pour  concerter  avec  le  ministère  anglois  les  moiens  de  votre  rétablis- 
sement et  que  je  devoit  écrire  à Mr.  Brenner  d'obtenir  de  la  France 
pour  qu'elle  fasse  recommander  cette  affaire  en  Angleterre  étant  cer- 
tain que  cette  cour  ne  peut  rien  refuser  à celle  de  France.  Si  V.  A.  S. 
me  destine  pour  ce  voyage  outre  les  lettres  de  creance  et  outre  le 
besoin  d'argent  dont  j’ay  parlé  dans  ma  precedente  je  trouve  que  le 
meilleur  moien  de  réussir  auprès  les  Anglois  est  de  leur  faire  des 
petits  présents  du  vin  d' Hongrie.  Il  y a 2 piece  ici  à vendre  pour 
300  ecus.  Cela  avancera  plus  auprès  Milord  Oxford  et  St.  Jean  que 
toute  la  justice  de  votre  cause  et  touts  les  arguments  dont  je  me  peut 
servir  et  il  me  semble  Monseigneur  que  puisque  cette  paix  et  cette 
conjuncture  doivent  décider  de  votre  sort  il  soit  bien  juste  de  faire 
les  derniers  efforts  et  faire  des  dépenses  quoyqu'  en  elle  meme  petites 
proporlionés  à l'affaire  qu'on  doit  obtenir.  Je  peut  protester  en 
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conscience  à V.  A.  S.  que  touts  les  arguments  de  la  justice  ne  sont  pas 
tants  capable  de  vous  aider  que  si  on  le  peut  produire  honnettement 
partout  et  se  servir  des  occasions  qui  se  présentent  plus  souvent  et 
plus  agréablement  dans  les  assemblées  que  si  elles  sont  recherchées. 
L’armée  de  France  s'est  posté  dans  un  endroit  inattaquable  et  par 
conséquent  on  compte  Douai  perdu  ce  qui  arrivant  faira  troubler  Bou- 
chain  et  Quesnoy  et  je  crois  que  tout  cela  disposera  les  esprits  des 
Etats  à la  conclusion  de  la  paix.  Je  suis  etc. 


231. 

Schreibcn  Rékôczy’s  an  Klement. 

Le  13.  Aoust  1712. 

J' ay  reçu  en  meme  tems  vos  lettres  du  1 . et  du  1 6.  de  Juillet  et 
auec  celle  du  2.  Aoust.  L’absence  de  Mr.  Jablonsky  de  Berlin  ayant 
causé  le  retardement  de  deux  premières  je  vous  ay  mandé  par  la 
mienne  du  30.  que  je  le  priois  de  vous  faire  remettre  six  cens  ecus 
en  Hollande,  je  n’ay  point  encore  reçu  sa  réponse  la  dessus,  mais  je 
ne  doute  pas  qu'  il  ne  me  fasse  ce  plaisir,  et  je  compte  meme  que  vous 
recevrez  cette  remise  aussi  tost  que  ma  présente  lettre  de  sorte  que 
je  crois  n’  avoir  présentement  qu'  a vous  exhorter  fort  scrieusement 
de  ménager  vnstre  argent  et  de  ne  point  tant  regler  vostre  dépense  sur 
des  idées  de  dignité  que  sur  celle  de  mes  affaires  et  de  l'impossibilité 
-ou  je  me  trouue  de  vous  envoyer  de  grands  secours. 

Mes  affaires  comme  celles  de  l’Europe  se  trouuant  dans 
une  grande  crise,  je  crois  qu'il  faut  voir  a quoy  elles  se  fini- 
ront auant  que  de  me  déterminer  sur  les  choses  que  vous  me 
mandez  par  rapport  a vostre  conversation  auec  Mo  ns.  l'Abbé  de 
Polignac.  En  attendant  continues  a agir  conformement  a mes 
ordres  precedens. 

Envoyez  inoy  les  livres  suivons  deux  exemplaires  de  chacun: 

1».  Lettres  et  mémoires  sur  la  conduite  de  la  présenté  guerre 
et  sur  les  negotiations  de  la  paix  jusqu'à  la  lin  des  conférences  de 
Gertruydenberg  a la  Haye  chez  Jonston. 

2*.  Le  Theatre  du  Monde  ou  les  Travaux  de  Mars  et  de  Nep- 
tune, ou  l’on  traitte  exactement  de  tout  ce  qui  se  passe  dans  les 
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pays  et  cours  de  l'Europe  depuis  l'année  1707,  a Amsterdam  chez 
Daniel  de  la  Feuille  proche  la  Bourse. 

A tergo:  François  Prince  m.  p. 

A Monsieur 

Monsieur  Gnaden. 


232. 

Bericht  Klement's  an  RiSkdczy. 

D'Utrecht  le  16.  d'Aoust  1712. 

Mr.  Ménager  m'aiant  fait  K honneur  de  me  venir  voir  aujourdhui 
m'a  remis  la  ci-jointe  pour  V.  A.  S.  Nous  raisonames  ensemble  sur 
la  conjuncture  du  temps  il  me  dit  que  le  Prince  Eugene  a taté  le 
retranchement  de  Mr.  de  Yillars  devant  Douai  et  qu’il  le  trouve  inat- 
taquable effectivement  l’armée  de  France  est  posté  d'une  maniéré 
très  avantageuse.  Comme  on  m'assure  des  toutes  cotés  que  la  Hollande 
veut  continuer  la  guerre , je  luy  dit  que  je  ne  pouvoit  pas  com- 
prendre qu'elle  se  résoudra  à cette  extrémité  d'autant  plus  que  la 
France  pourra  parler  plus  haut  apres  la  prise  de  Douai.  Il  me  fit  asses 
comprendre  qu'  il  ne  croioit  point  qu'  on  faira  ici  une  paix  generale 
et  qu'il  foudra  aller  ailleurs.  Je  luy  dit  que  si  cela  est  V.  A.  S. 
scaura  bien  empecher  l'Empereur  à tenir  ses  promesses  faites  aux 
llollandois  si  elle  sera  soutenu  par  des  bonnes  subsides  d'autant  plus 
que  la  nation  hongroise  paroissoit  plus  mécontente  et  que  j' esperoit 
qu'il  témoignera  son  zele  pour  vos  interets  soit  à la  conclusion  de  la 
paix  soit  en  cas  de  continuation  de  la  guerre.  11  sortit  apres  la  pro- 
testation la  plus  grande  de  son  zele  pour  V.  A.  S.  Milord  Strafford  est 
à la  Haye.  Il  y demande  des  passeports  pour  les  plénipotentiaires  du 
roy  Philippe  faut  de  quoy  il  menace  de  transférer  le  congres  à 
Dunkerque,  L.  H.  P.  n’ont  pas  encore  pris  aucune  resolution  pour  ee 
sujet,  il  y a quelquuns  qui  disent  qu’il  ne  les  obtiendra  pas  et  c'est 
peut  etre  sur  cela  que  le  raisonnement  de  Mr.  Ménager  est  fondé  car 
je  scait  d' une  manière  fort  sure  des  allies  que  la  paix  s' approche  de 
plus  eu  plus  et  qu'  on  recommencera  les  conférences  avec  les  François 
au  retour  de  Milord  Strafford.  Il  y a eu  aujourdhui  eonference  des 
allies  sans  que  rien  s'y  soit  passé.  Mr.  Biberstein  a différé  son  voyage 
pour  Londres  et  il  est  de  retour  de  la  Haye  ou  il  a resté  2 jours. 
Je  svis  etc. 
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J’ ay  reçu  vostre  lettre  du  6.  de  ce  mois.  Je  suis  bien  aise  que 
vous  ayez  pu  vous  mettre  en  état  d'executer  mes  ordres,  je  suis  per- 
suadé que  j'aurois  de  la  peine,  comme  on  vous  l'a  dit  à obtenir  de 
la  maison  d'Autriche  une  satisfaction  raisonnable  sur 
mes  justes  demandes  et  quand  meme  je  me  borneroit  a la 
restitution  seule  de  mes  terres  haereditaires  je  suis 
fondé  sur  bien  des  raisons  pour  croire  qu'on  me  la  refu- 
seroit  et  enfin  je  vois  clairement  que  l'on  veut  me  pous- 
ser à bout  et  que  mon  sort  dépend  uniquement  du  destin 
comme  ma  resolution  est  de  m'y  remettre  entièrement  en  que  les  nego- 
tiations  viennent  à se  rompre.  Je  trouve  a propos  que  vous  svivrez 
les  plénipotentiaires  de  France  et  d'Angleterre.  Mon  dessein  étant 
de  vous  faire  passer  dans  le  dernier  de  ces  deux  pays  aussitost  que 
j'aurois  trouvé  les  moyen  de  vous  fournir  de  l’argent.  Les 
resolutions  que  Caesar  donne  aux  états  d’Hongrie  et  les 
avis  que  vous  avez  de  ceux  qui  ont  abandonnémon  partie 
m'eloignent  de  plus  en  plus  d’un  accommodement  particu- 
lier. Je  vous  feray  toucher  l’argent  de  celuy  que  je  dois  recevoir 
de  France , mais  vous  ne  devez  pas  faire  fond  sur  vne  somme  aussi 
considérable  que  celle  dont  je  rois  que  vous  vous  flattez , veu  que 
m'estant  endetté  icy,  je  ne  puis  pas  trouver  sur  ces  fonds  de  quoy 
vous  faire  vne  recompense,  mais  simplement  subvenir  à vos  nécessitez, 
d'autant  plus  que  la  cour  de  Vienne  ayant  refusé  des  passeports  et 
l’amnistie  à ceux  de  ma  maison,  que  j’avois  congédiez,  je  suis  obligé 
de  les  entretenir  et  d’augmenter  par  la  mes  dépenses  déjà  excessives. 


A tergo: 

A Monsieur 
Monsieur  G naden. 

(Original.) 


François  Prince  m.  p. 


Digitized  by  Google 


308 


234. 

Schreiben  Ràkûczy’s  an  Klement. 

FjD  24.  Aoust  1712. 

J'ay  recû  vostre  lettre  du  12.  de  ce  mois  mes  precedentes  vous 
auront  convaincu,  qu'il  n'a  pas  tenu  jusqu'à  présent  à moy  (pie  je 
n'aye  fourni  a vos  nécessité  d’vne  maniéré  à vous  oter  tout  sujet  de 
plaintes  et  les  300  ecus  que  Mr.  Jahlonski  vous  a fait  passer  faut  de 
pouvoir  vous  remettre  toute  la  somme  que  je  luy  avois  demandée  pour 
vous,  suffiront  sans  doute  pour  vous  soutenir  en  attendant  que  la 
remise  que  j'attens  de  France  me  mette  en  estât  de  vous  envoyer  vn 
secours  proportionc  a vos  besoins. 

Je  vois  avec  plaisir  les  mouvemens  que  vous  vous  donnez  pour 
mettre  les  Hollandois  dans  mes  interets.  Il  faut  esperer  que 
vos  peines  à cet  egard  abouteront  a quelque  chose  de  bon,  et  vous 
n'avez  qu’à  les  continuer  selon  mes  ordres  precedens  sur  cette 
matière. 

J' ordonne  à l'abbeBrenner  de  soliciter  en  France  des  recom- 
mandations a la  cour  d'Angleterre  en  ma  faveur.  Je  vous  ferois  passer 
à cette  cour  si  je  pouvois  fournir  aux  dépenses  de  cette 
mission,  la  meme  considération  ne  me  permet  pas  de  vous  envoyer 
de  quoy  acheter  le  vin,  dont  vous  me  parlez  ; celui  que  j' ay  fait  venir 
de  Pologne  est  gâté  et  ne  mérité  pas  d' estre  présenté.  Je  conviens 
avec  vous  de  l'utilité  que  produiroient  ces  sortes  de  praesents  et  vostre 
passage  en  Angleterre  mais  mes  facultés  ne  me  laissent  aucun  moien 
au  moins  pour  le  présent  de  ine  conformer  a cette  connois- 
s a n c e, 

François  Prince  m.  p. 

A tergo: 

A Monsieur 

,Zri { \?  . \ ’i  ■ . in;  i ■ r * 

Monsieur  Gnaden. 

(Original.) 

233. 

Uericht  Klemcnt's  an  Ràkôczy. 

D'Utrecht  le  27.  d' Aoust  1712. 

J'ay  eu  l'honneur  de  recevoir  à la  fois  2 lettres  de  V.  A.  S.  du 
6.  et  13.  d'Aout.  Je  ne  manquerai  pas  d’instruire  des  vos  sentiments 
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ceux  qui  ont  entrepris  d' intéresser  en  votre  faveur  les  Etats  Gene- 
raux comme  on  doit  bientôt  voir  à quey  toutes  les  affaires  aboutiront 
ici.  V.  A.  S.  sera  bientôt  instruit  des  mesures  que  ses  amis  prcndre- 
ront  pour  son  rétablissement.  Le  voyage  de  Milord  fiollingbruck  en 
France  mettra  apparement  la  derniere  main  à la  paix  (?)  c'est  pour 
cela  que  j' av  écrit  de  concert  auec  Mr.  de  Polignac  à Mr.  Brenner  de 
luy  parler  des  6 point  qui  doivent  etre  ici  proposés  par  la  France  en 
(faveur  de?)  V.  A.  S.  et  d'engager  cette  cour  à recommander  vos  affai- 
res à celle  d'Angleterre  par  Mr.  St.  Jean  enfin  qu'on  puisse  obtenir  les 
ordres  dont  j’ay  parlé  dans  mes  precedentes.  Au  reste  il  ne  se  passe 
rien  mais  comme  je  scait  que  presque  chaque  puissance  traitte  secrè- 
tement sa  paix  je  suis  résolu  de  m‘  expliquer  bien  nettement  avec  les 
François  et  les  Anglois  à quoy  ils  pensent  sur  I ' état  de  ma  negotiation. 
Je  ne  manquerai  pas  d'envoyer  à V.  A.  S.  les  livres  qu'elle  me 
demande.  Le  tbeatre  du  monde  n'a  été  continué  que  jusques  à l'an 
de  1709  mais  comme  il  sort  touts  les  jours  des  pièces  curieuses  sur 
les  conjuncturcs  je  pourrai  les  envoyer  toutsjours  par  les  chariots 
ordinaires.  Je  suis  etc. 


236. 

Schreiben  Rakéczy’s  an  Elément. 

Le  27.  Aoust  1712. 

J'ay  reçu  vostre  lettre  du  16.  de  ce  mois  avec  celle  de  Mr.  Mé- 
nager, qui  y estoit  jointe,  et  que  je  vous  renvoyé  à cause  de  l' irrégu- 
larité du  dessus,  ou  le  titre  de  prince  de  Transylvanie  manque,  titre 
qui  m'est  dû  et  que  le  Roy  Très  Chrétien  me  donne  luy  même; 
c’auroit  esté  à vous  de  faire  faire  cette  reflexion,  scaehant  que  Sa 
Majesté  ne  reçoit  mes  Ministres  que  par  cette  qualité  qu’elle  recon- 
noit  en  moy,  les  siens  ne  l'ignorent  pas,  et  doresnavant  vous  vous 
garderez  bien  de  vous  charger  de  lettres  de  leur  part  ou  cette  qualité 
ne  sera  pas  exprimée. 

Quand  Mr.  Jablonski  vous  a escrit  de  la  maniéré  qu'il  a fait 
sur  le  sujet  de  la  remise  dont  je  Pavois  prié,  il  n'a  point  entendu  que 
ma  demande  fut  insuffisante  par  elle  même,  mais  par  le  peu  de  moyen 
qu'il  avoit  de  satisfaire  entièrement;  il  a fait  d'abord  ce  qu'il  a 
pû  et  vous  a envoyé  la  moitié  de  la  somme,  comme  je  vous  l'ay  déjà 
mandé  : Il  me  le  confirme  cet  ordinaire  ajoutant  qu'  il  a trouvé  des 
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fonda  pour  l'autre  moitié,  et  qu'il  voua  la  faira  passer  incessam- 
ment, ainsy  je  crois  que  vous  pouvez  avoir  l’esprit  en  repos  à cet 
egard. 

Pour  ce  qui  regarde  le  bien  de  mon  service,  je  ne  ajouteray  rien 
aux  ordres  que  je  vous  ay  donnez  par  mes  precedentes  sur  ce  sujet, 
persuadé  que  vous  vous  y conformerez  entièrement , comme  je  m' y 
attens.  J’ay  oublié  de  vous  marquer  l'ordinaire  dernier  que  le  Sieur 
d'Espagnon  n'avoit  pas  besoin  d'vn  nouveau  certificat,  veu  que  le 
congé  qu'il  a de  moy  en  est  un  qui  doit  luy  suffire,  et  que  la  lettre  de 
recommandation  qu'il  me  demande  luy  est  inutile  par  la  même  raison, 
veu  que  ne  pouvant  le  recommander  que  par  les  services  qu'il  m'a 
rendus,  je  témoigné  assez  par  le  même  congé  que  j'en  suis  content. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


237. 

Scbreiben  Rékéczy's  an  Klement. 

Le  31.  Aoust  1712. 

Je  n'ay  point  recû  de  vos  nouvelles  cet  ordinaire,  et  si  je  vous 
escris,  ce  n'est  que  pour  vous  dire  de  faire  passer  la  lettre  ci  jointe 
à Birndorff  luy  venant  de  la  part  de  mon  Grand  Mareschal,  qui  comme 
vous  sçavez,  est  un  des  principaux  du  parti,  qui  l'a  envoyé  et  autorisé, 
il  ne  faut  pas  douter  qu'il  ne  fasse  attention  à ce  qu'elle  contient,  et 
je  crois  qu’elle  vous  sera  d'un  grand  secours  pour  le  faire  rentrer 
dans  les  sentiments  qu'  il  a quittez.  Vous  ne  négligerez  rien  pour  y 
réussir  selon  votre  zele  et  votre  activité  ordinaires. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


238. 

Bcricht  Klement's  an  Rékéczy. 

D'Utrecht  le  3.  Sept.  1712. 

J’ay  receu  à la  fois  celles  de  V.  A.  S.  du  17.,  20.  et  24.  d'aou 
et  je  n’  ay  point  manqué  de  luy  écrire  comme  toutes  les  ordinaires. 
J'ay  insinuée  & Mssr.  d'Uxelles  et  Ménager  ce  que  j'avoit  dit  à Mr.  de 
Polignac  au  sujet  du  comte  de  Rechteren  dont  ils  etoient  déjà  instruits 
par  mon  dit  sieur  de  Polignac.  J’ ay  raisonné  longtemps  surtout  avec 
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Mr.  Ménager  sur  cette  affaire  et  sur  l' utilité  qui  en  reviendra  et  pour 
mieux  faire  agir  ceux  du  parti  contraire  à Mr.  de  Rechteren  il  nie 
communiqua  le  mémoire  du  fait  dont  je  leur  ay  envoyé  l'extrait  à leur 
demande  à peu  près  tel  que  j"  ay  eu  I*  honneur  de  le  marquer  à 
V.  A.  S.  D'abord  que  cela  arrivât  de  sorte  qu'Elle  peut  compter  sur 
la  réussite  des  ses  affaires  si  on  pourra  réussir  dans  le  projet  d‘  oter 
les  Emplois  au  C.  de  Rechteren.  J’ay  entretenu  sur  le  meme  sujet 
Milord  Strafford  qui  l'ccouta  attentivement  et  meme  je  croioit  remar- 
quer quelque  satisfaction  sur  son  visage  cependant  comme  il  n'y 
repondoit  rien  je  l' ay  mis  sur  l' article  de  V.  A.  S.  en  luy  demandant 
s'il  croioit  etre  necessaire  que  V.  A.  S.  envoya  quelquun  en  Angle- 
terre pour  y obtenir  des  instructions  sur  les  6 Points  que  les  François 
doivent  proposer  pour  V.  A.  S.  et  dont  il  n'etoit  point  chargé,  que  je 
luy  faisoit  cette  question  d'autant  plus  qu'il  etoit  sur  que  la  France 
ne  pourroit  rien  faire  sans  la  concurrence  de  l'Angleterre.  Je  luy  ay 
ensuite  rendu  compte  de  ce  que  j'ay  écrit  à Mr.  Rrenuer  de  faire 
recommander  vos  interets  à la  cour  d'Angleterre  par  Milord  Bolling- 
brock  à l'occasion  de  son  voyage  en  France  il  dit  la  dessous  qu'il 
falloit  atteindre  la  réponse  de  Mr.  Brenner  et  ce  qu'il  aura  fait  le 
pourra  déterminer  à donner  un  conseil  utile  à V.  A.  S.  L'ayant  ainsi 
mis  en  train  je  l ay  prié  de  me  dire  ses  sentiments  si  V.  A.  S.  doit 
compter  etre  rétablie  par  la  paix  generale  ou  bien  si  Elle  ne  doit 
plutôt  faire  son  accommodement  particulier  pendant  le  temps  que  les 
affaires  de  l'Empereur  sont  embrouilles,  et  pour  luy  mieux  faire  com- 
prendre l'affaire  en  question,  je  luy  contoit  mot  pour  mot  ce  que 
j’ay  dit  à Mr.  de  Poliguac  sur  un  pareille  sujet  avec  sa  repense.  J'y 
ajoutoit  que  S.  E.  schachant  le  mieux  ou  les  affaires  en  sont  il  etoit 
autant  plus  necessaire  à V.  A.  S.  d'etre  sur  ses  gardes  qu'il  me 
paruissoit  que  tout  tenduit  à des  traittes  particuliers  que  je  scavoit 
que  les  Imperiau^  traittoient  avec  les  François  et  les  Hollandois  de 
meme  et  que  je  craignoit  qu’on  oubliera  votre  cause  que  j'avoit 
insinué  aux  François  qu'ils  se  doivent  souvenir  de  V.  A.  S.  en  cas 
que  ils  fassent  une  Paix  avec  l' Empereur  en  stipulant  pour  Elle  un 
article  mais  qu'ils  n'y  ont  pas  répondu  que  par  des  sourris  et  enfin 
que  luy  ayant  témoigné  depuis  si  long  temps  une  affection  particulière 
pour  votre  cause,  j’esperoit  qu'il  en  donnera  des  marques  dans  un 
temps  de  crise.  Il  ne  répondit  pas  mot  sur  mon  alternative  s'il  n'etoit 
pas  mieux  pour  V.  A.  S.  de  s'accommoder  particulièrement  mais  il 
Kontra.  Atoll.  II.  B<l.  XVII.  26 
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me  dit  qu'il  etoit  vray,  que  les  Impériaux  traittcut  avec  les  François 
et  avec  les  Anglois  et  qu'on  scavoit  de  part  et  d’autre  des  proposi- 
tions de  l'Empereur  mais  qu’ Elles  etoient  si  éloignée  du  plan  de  la 
paix  que  je  me  devoit  tenir  l'esprit  en  repos  de  ce  coté,  qu’il  etoit 
aussi  vray  que  les  Hollandais  traittcut  avec  la  France  et  avec  l'Angle- 
terre et  que  cela  s'avancoit  disoit  il  en  propres  termes  au  grand  galop, 
qu'il  etoit  d’interet  de  la  Hollande  du  conclure  plutôt  avec  la  France 
et  l' Angleterre  qu'  avec  les  Impériaux,  que  cela  étant  il  s' en  suivoit 
naturellement  que  l'Empereur  restera  le  dernier,  que  Mr.  de  Polignac 
avoit  raison  et  que  luy  Strafford  avoit  toutsjours  en  vu  ce  moien  comme 
une  chose  infaillible  pour  votre  rétablissement,  qu'en  attendant  l'ache- 
minement des  affaires  sur  cette  matière  il  ne  ni'  a pas  beaucoup  parlé 
pendant  le  congres.  Il  me  demanda  ensvite  les  nouvelles  de  Mr.  de 
Birndorff.  Je  luy  dit  qu'il  etoit  ici  mais  que  je  ne  l'ay  pas  ru  depuis 
qu'il  a tache  de  séparer  à l’instigation  de  Mr.  de  Rechteren  la  reli- 
gion des  vos  affaires.  Il  me  dit  de  l’avoir  vu  promener  au  mai!  avec 
le  secrétaire  de  l'Empereur  que  naiant  plus  de  subsistence  leveque 
l'a  recommande  à touts  les  ministres  Protestantes  qui  en  ont  écrit  à 
leurs  maitres  pour  voir  si  on  ne  pourra  rien  obtenir  d'Eux  pour  luy. 
J'ay  répondu  que  n'ayant  point  de  communication  étroite  avec  luy. 
je  ne  pouvoit  rien  dire  sur  son  sujet  mais  que  j' avoit  gagné  des  amis 
pour  V.  A.  S.  qui  s'intéresseront  d’autant  plus  pour  Elle  s'on  vien  à 
bout  d'elogner  le  Comte  de  Rechteren  ainsi  Milord  conclut  qu'il  estoit 
du  sentiment  que  la  Hollande  signant  la  paix  avec  la  France  et  s'ac- 
commodant avec  l'Angleterre  on  sera  incontestablement  le  maitre  de 
stipuler  le  rétablissement  de  V.  A.  S. 

NB.  Le  reste  des  affaires  d'argent. 


239. 

t 

Schreihen -Ràk  oczy’s  an  Elément. 

Le  4.  Septembre  1712. 

Vos  deux  lettres  du  20.  et  du  23.  d'aout  me  sont  rendues 
ensemble  sans  que  je  puisse  deviner  ou  elle  ont  put  s'arrêter  pour  se 
Joindre.  Ce  que  vous  me  mandiez  dans  la  première  de  la  Treve  qui 
devoit  se  publier  entre  les  armees  des  Etats  Generaux  et  celle  de 
France  se  détruit  par  les  nouvelles  de  la  derniere  et  je  persiste  a 
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croire  que  l'impossibilité  seule  de  trouver  les  fonds 
necessaires  pour  la  continuation  de  la  Guerre  fuira 
outrer  les  Etats  Generaux  dans  le  dessein  de  la  paix 
répondant  tout  ce  qui  se  passe  dans  les  negotiations  me 
fait  esperer  que  mes  a f fa i res  pourront  prendre  doréna- 
vant un  meilleur  train.  Les  nouvelles  qu'on  débité  à la  Haye 
touchant  la  Hongrie  sont  continuées  par  le  Sieur  Sigmond  Geczi  qui 
s’est  sauvé  en  Pologne  sur  ce  qu’on  cherchoit  à le  faire  emprisonner 
avec  d’autres  accusées  de  correspondance  avec  moy  comme  personne 
ne  peut  scavoir  la  fausseté  de  cette  accusation  mieux  que  moy  qui 
depuis  l'accommodement  de  Caroli  n'ay  pas  écrit  une  seule  lettre  en 
Hongrie.  Je  suis  très  persuadé  que  jamais  du  peu  de  sûreté 
qu'il  y avroit  pour  moy  dans  un  accommodement  parti- 
culier en  sorte  qu'arrive  ce  qui  pourra  je  suis  résolu 
d'attendre  mon  sort  de  la  negotiation  de  lapaixgenerale. 
Je  n'ayjusqu'apresentdonné  aucune  ordre  aux  Hongrois 
de  rien  entreprendre  ni  tenter  contre  le  Gubernium  pré- 
sent, mais  je  ne  veux  pas  répondre  des  Seigneurs  et 
Gentilhoinmes  qui  ont  le  dessein  de  repasser  dans  le 
Royaume  et  à quils  on  a refusé  la  restitution  de  leurs 
terres  vu  que  tôt  ou  tard  la  misere  qu'ils  souffrent  leur 
faira  prendre  un  semblable  parti.  Monsieur  Jablonski 
me  fait  esperer  par  la  derniere  lettre  qui  est  du  27.  qu’il  vous  enverra 
au  premier  jour  les  autres  300  Ecus.  Ménagez  cet  argent  le  mieux 
que  vous  pourrez  v eu  que  ce  long  temps  je  ne  seray  pas  en 
état  de  vous  envoier  d'autre. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


240. 

Bericht  Eléments  an  Râkoczy. 

D’Utrecht  ce  le  6.  Sept.  1712. 

Ajant  insinué  selon  mes  precedentes  aux  Plénipotentiaires  de 
France  ce  que  le  parti  contraire  au  Cointe  de  Rechteren  exige  d'Eux 
ils  me  chargèrent  hier  d’ écrire  à la  Haye  que  le  Roy  leur  inaitre 
demande  pour  une  satisfaction  que  le  Comte  de  Rechteren  soit  absolu- 
ment demis  des  toutes  les  emplois  et  qu'en  attendant  il  ne  paroitroient 

26  * 
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point  dans  aucune  conférence  ou  le  dit  Comte  se  trouvera,  Je  u'ay 
pas  manque  d'en  donner  aussitost  part  à la  Haye  en  y ajoutant  que  la 
France  esperoit  que  le  successeur  du  dit  Comte  aura  des  meilleurs 
intentions  pour  la  paix  et  que  surtout  je  m'attendoit  qu'il  appuiera 
les  interets  de  V.  A.  S.  d'autant  plus  que  c'est  par  mon  canal  qu'il 
sera  venu  à bout  de  son  dessein,  les  affaires  humaines  étant  sujettes  à 
tant  des  vicissitudes  et  surtout  les  resolutions  de  cette  Respublique  à 
tant  des  changements  à cause  du  grand  nombre  des  factions  differen- 
tes. Je  n'ay  scauroit  assurer  positivement  V.  A.  S.  de  l’evenement 
de  cette  affaire  toute  fois.  Il  y a apparence  qu'Elle  reussura  au  sou- 
haitt  et  en  ce  cas  Votre  rétablissement  est  immanquable  soit  par  la  paix 
à laquelle  cette  partie  feroit  joindre  l'Etat  à la  France  et  à l'Angle- 
terre dans  votre  cause  soit  à la  continuation  de  la  guerre  à la  quelle 
on  ne  se  resoudroit  point  sans  obtenir  préalablement  de  I'  Empereur 
une  satisfaction  pour  V.  A.  S.  Il  ne  s'est  rien  passé  depuis  ma  der- 
nière ni  dans  le  publique  ni  par  rapport  à Elle  et  le  Comte  de  Metter- 
nieh  étant  à Amsterdam  je  ne  put  pas  luy  parler  comme  V.  A.  S.  me 
l'a  ordonné  m'entretenir  avec  luy  sur  la  conjuncture.  (Le  reste  des 
particularités  domestiques.) 


241. 

Schreiben  Râkoczy's  an  Elément. 

Le  10.  Septembre  1712. 

J' ay  reçu  vos  deux  lettres  du  27.  et  du  30.  Août.  Je  suis  très 
satisfait  de  vostre  activité,  et  seray  bien  aise  que  vous  continuez  a 
vous  conduire  comme  vous  avez  tousjours  fait,  mes  ordres  vous  ser- 
viront de  réglé,  et  profitant  de  mon  coté  des  avis  que  vous  me  donnez, 
je  reitereray  mes  soins  par  l'abbe  Brenner  pour  faire  entrer 
la  cour  de  France  dans  les  vues  que  vous  me  proposez. 

(Original.)  Fra nco is  Pr i ne e m.  p. 


242. 

Schreiben  drs  Abbé  Brenner  an  Elément. 

Parisiis  14.  Sept.  1712. 

Accepi  litteras  qvas  ad  me  P.  D.  V.  dare  placnerit,  nec  inter- 
mittam  notitia,  quam  inde  hausi,  pro  Serenitatis  Suae  officiis  uti. 
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quantum  quidem  tempus  et  rerum  dispositio  sinerint.  Rem  mibi 
P.  D.  V.  gratissimam  fecerit,  si  eadem  qua  hactenus  ratione  me  cer- 
tiorem  reddiderit.  de  iis  quae  ad  ejusdem  notitiam  pervenerint , quid 
vel  ibidem  agenduin,  à dicta  Sua  Serenitate  non  dubito  abunde 
instruetur.  Quod  cambium  attinet,  informatam  velim  P.  I).  V.  id  uulla 
ratione  à me  dependere,  sed  précisé  à Domino  Hellissant.  in  mea 
potestate  nee  obollum  esse  et  quod  pro  me  percipio  adeo  tenue,  intuitu 
praesertim  expensarum , quae  hic  iiunt . ut  révéra  in  eadcm  prorsus 
novi  simus.  Super  sorte  mea  doleo  et  V.  D.  P.  sineere  compatior. 
sed  mederi  non  possum,  optarem  autem  pos.se  ut  eo  melius  exhiberem 
affection  quo  permaneo  etc. 


243. 

Bericht  Eléments  an  Rékéczy. 

De  la  Haye  ce  le  17.  Sept.  1712. 

Comme  je  suis  venu  ici  uniquement  pour  scavoir  au  juste  les 
mesures  qu’on  prendera  dans  l’affaire  du  Comte  de  Reehteren  et  par 
cousequent  dans  celle  de  la  Paix  j’ay  trouvé  que  si  les  François  n'au- 
ront point  prétendues  la  déclaration  à faire  par  les  autres  plénipoten- 
tiaires de  l' Etat  ceux  ci  se  seroient  joints  au  parti  contraire  au  Rech- 
teren  et  auront  fait  réussir  le  projet  dont  j’ay  parlé  à V.  A.  S.  mais 
voiant  que  les  François  y insistent  ils  se  sont  joints  au  Comte  de 
Reehteren,  et  ont  fait  prendre  1a  resolution  à l'Etat  qu'il  desavoue  le 
Comte  et  que  pour  cela  il  ne  sera  plus  emploié  au  traitté  de  la  paix. 
C’est  avec  cette  resolution  que  Milord  Strafford  part  aujourdhui  pour 
la  communiquer  aux  François.  Il  pareil  que  Milord  ne  se  mele  pas  de 
cette  affaire  et  tache  plutôt  de  l'assoupir,  cependant  les  François 
selon  leurs  ordres  n'accepteront  point  cette  satisfaction  et  insisteront 
sur  la  demande  qu'ils  ont  donné  d'autant  plus  que  le  parti  contraire 
du  Reehteren  les  fait  encourager  de  ne  pas  se  désister  de  la  preten- 
sion  qu'il  soit  rappelle  et  qu'un  autre  de  sa  province  soit  nommé  à sa 
place  et  on  est  sur  que  pour  peu  que  la  France  tienne  ferme  on  la 
luy  accordera  si  bien  que  dans  cette  affaire  V.  A.  S.  viendra  toutsjours 
à son  but  qu’est  d'avoir  un  parti  dans  le  Gouvernement  qui  faira  tout 
ce  que  sera  humainement  possible  pour  votre  rétablissement.  Le  Comte 
Reehteren  avoit  eu  dessein  de  faire  inprimer  son  apologie  qui  a été 
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corrigé  plus  de  trois  fois  par  ses  amis,  mais  on  l‘  en  a empeché  crainte 
d'aigrir  d'avantage  les  esprits,  tandis  que  cette  affaire  sera  agitée  on 
ne  faira  rien  dans  le  publique  par  conséquent  je  ne  ferai  rien  non  plus 
neantmoins  il  est  constant  que  tout  le  monde  traitte  et  il  faut  esperer 
que  la  Hollande  étant  la  première  à conclure  l'Empereur  sera  le  der- 
nier et  comme  cela  ne  se  fait  pas  à Utrecht  mais  ailleurs  en  secret  il 
faudra  se  rapporter  à la  bonne  foy  des  Mrs.  Strafford  et  Polignae  qui 
m'ont  assuré  que  je  ne  doit  pas  avoir  peur  qu'on  fasse  un  traitté 
secret  avec  l'Empereur  sans  stipuler  votre  rétablissement,  mais  qu'en 
ce  cas  ils  m’en  avertiront  asses  à temps,  comme  dans  cette  con- 
joncture il  n'  y a plus  rien  à faire  ici,  je  repars  pour  Utrecht  ayant 
l'honneur  etc. 


244. 

liericht  desselbeu  an  denselbeu. 

D' Utrecht  le  20.  Sept.  (1712). 

N’ayant  rien  reeeu  de  V.  A.  S.  depuis  2 ordinaires  je  n'ay  rien 
non  plus  à luy  mander  de  considérable  si  non  qu  êtant  de  retour  ici 
de  la  Haye,  j'ay  rendu  compte  aux  Plénipotentiaires  de  France  de  la 
resolution  de  l'Etat  prise  sur  l'affaire  du  Comte  de  Recbteren;  ils  n’en 
ont  point  êtes  encore  informes  à cause  que  Milord  Strafford  qui 
s'estoit  arreté  quelque  part  eu  chemin  n'arriva  qu'hier  au  soir.  Ils 
disent  que  comme  ils  n'ont  pas  put  accepter  l'alternative  que  je  leur 
fait  proposer  ils  ne  donneront  non  plus  les  mains  à cette  resolution  et 
qu'en  un  mot  ils  ne  se  départiront  point  de  la  demande  qu'ils  ont  fait 
par  ordre  du  Roy,  ils  ajoutent  que  comme  le  bruit  court  que  le  Comte 
de  Rechteren  va  pour  les  affaires  de  l'Etat  a Wienne  ils  n'y  consen- 
tiront point  à cause  que  ce  seroit  une  recompense  ce  que  vien  fort  à 
propos  pour  V.  A.  S.  car  autrement  s'il  y iroit  il  executeroit  fort  mal 
de  meme  que  Mons.  Hruininx  les  ordres  de  l'Etat  en  votre  faveur  et 
meme  pour  contrecarrer  ce  voiage  j'en  écrit  à la  Haye  à son  parti 
contraire  pour  prendre  la  dessous  des  justes  mesures.  Le  peuple  est 
fort  animé  contre  les  Anglois  et  les  François  et  meme  sa  fureur  est 
allé  si  loin  qu'on  a mis  la  nuit  à la  Haye  devant  la  port  de  Milord 
Strafford  une  potence  avec  une  Reine  (?)  il  a depeehé  sur  cet  accident 
un  courrier  à Londres  et  les  magistrats  ont  publié  une  ordonance  par 
la  quelle  ils  promettent  100  dueats  et  le  pardon  au  dénonciateur. 
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L'Etat  est  en  quelque  façon  brouillé  avec  les  Impériaux  ceux-ci  ont  levés 
£ florins  pour  payer  une  portion  de  ce  que  l'Angleterre  ne  fait  point, 
mais  ils  refusent  de  les  donner  avant  que  l' Etat  ne  s'explique  point  sur 
le  projet  que  le  Comte  de  Zinzendorf  a donné  le  28.  Juin  et  que  j' ay 
cnvoié  alors  à V.  A.  S.  L'etat  dit  qu'il  ne  peut  rien  faire  avant  que 
Caesar  ne  s’explique  pas  sur  leur  Barrierre  des  Pays-bas,  il  n'en  veut 
rien  faire  pas  meme  consentir  que  les  llollandois  aient  gvarnison  dans 
le  chateau  de  Gand  et  dans  Dundcrmondc  pour  avoir  communication 
avec  leurs  forteresses  de  Brabant  et  Flandres  et  pour  surcroît  de  chagrin 
Caesar  est  en  traitté  avec  la  France  pour  l'échangé  des  Pays-bas  avec 
le  duc  dcBavierre  contre  l’Electoriat  de  ce  nom  ce  qu'inquiete  beau- 
coup et  l'Empire  et  les  llollandois.  Caesar  à son  tour  voit  qu’on 
donne  la  Sicile  au  duc  de  Savoye  pour  que  celui-ci  l'échangé  avec 
l' Empereur  contre  le  duché  de  Milan  ce  qui  donneroit  au  Caesar  une 
exclusion  d'Italie.  Il  faut  esperer  que  ces  brouilleries  aboutiront  à 
quelque  chose  de  bon  pour  V.  A.  S.  dont  l’unique  interet  à présent 
est  de  veiller  qu'on  ne  l'oublie  point  en  cas  que  Caesar  vint  à signer 
une  Paix  particulière.  Je  suis  à touts  moments  aux  écoutés  et  je  recom- 
mande la  meme  chose  à Mr.  Brenner  qui  depuis  2 mois  ne  m'a  pas 
répondu  quoyque  Milord  Strafford  l'attend  pour  déterminer  mon  voyage 
de  Londres  avec  impatience.  Je  suis  etc. 

245. 

Schreiben  Hâk  oczy’s  an  Elément. 

Le  21.  Sept.  1712. 

Votre  lettre  du  6 de  ce  mois  m'apprend  ce  qui  s’est  passé  au 
sujet  du  Comte  de  Rechteren  et  que  les  Plénipotentiaires 
de  France  ont  souhaitté  que  vous  es  cri  vissiez  a la  Haye 
sur  la  satisfaction  que  le  Roy  demande  en  leur  faveur 
contre  ce  Comte.  Ces  ministres  n'ont  pas  jugé  a propos 
de  faire  eux  memes  cette  déclaration,  cela  me.  fait  croire 
qu'ils  ne  se  sont  servi  de  vous  que  pour  faire  une  tenta- 
tion dans  le  dessein  de  s'en  désister  si  cette  affaire  devien 
trop  difficile.  J'aurais  regardé  la  demande  que  vous  avez 
fait  comme  une  chose  de  très  dangereuse  conséquence 
pour  mes  interets  en  cas  que  le  Comte  de  Rechteren 
venant  à conserver  ses  Emploies  et  son  crédit  en  fut 
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informé  niais  comme  les  déclarations  violentes  de  la 
cour  de  W i e n ne  sur  mon  sujet  aux  E tat s G enera u x et  aux 
ministres  des  Roy  s de  Pologne  et  de  Prusse  ne  me  lais- 
sent esperer  aucune  avantage  que  par  la  voie  de  la  F rance, 
je  crois  ne  devoir  rien  craindre  de  cette  affaire  quelque 
sorte  qu  elle  puisse  avoir  parcequeSr.  le  Comte  deKech- 
teren  a assez  de  crédit  pour  se  maintenir  et  faire  résou- 
dre les  Etats  Generaux  a la  Continuation  de  la  Guerre. 
J'aures  certainement  plus  a esperer  de  cette  Resolution  que 
du  succès  de  la  présenté  negotiation  si  au  contraire  il 
vieil  a être  exclu  de  nombre  des  plénipotentiaires  les 
espérances  que  vous  me  donnez  ne  son  t pas  med  i ocres 
en  sorte  que  vous  ne  devez  rien  négliger  pour  seconder 
les  intentions  des  ministres  de  France,  .le  vous  enverra)' 
par  la  poste  de  Samedy  prochain  des  lettres  de  change  en  faveur  du 
Prince  du  Kurakin  pour  l'argent  que  je  luv  dois  encore  de  celuy 
qu'il  vous  a avancé,  et  vue  autre  encore  de  trois  cens  cens  votre  sub- 
sistance. ,1'ceris  à Mr.  .lahln nsk i au  sujet  du  vin  dont  vous 
me  parlez  et  j'esperc  qu'il  disposera  les  marchands  a 
vous  faire  livrer  Cantal  que  vous  me  demandez  pour 
Milord  Strafford.  Je  compte  que  vous  continuerez  avec  votre 
activité  et  votre  zele  ordinaire  a l'avancement  des  mes  interets. 

A tergo:  François  Prince  in.  p. 

A Monsieur 
Monsieur  Guadcn. 

(Original.) 

246. 

Ilericht  Eléments  an  Râkéczy. 

D Utrccht  le  23.  Sept.  1712. 

J'ay  receu  à la  fois  celles  de  V.  A.  S.  du  10.  et  du  14.  de  ce 
mois.  Comme  l‘  affaire  de  Mr.  le  Comte  de  Rechleren  avec  Mr.  Ména- 
ger n'est  pas  encore  ajousté  toutes  les  negotiations  souspenducs 
cependant  la  resolution  des  Etats  dont  j'ay  parlé  dans  ma  precedenté  n'a 
été  prise  que  le  21 . de  ce  moys,  les  François  paroissent  résolues  de  ne 
rien  démordre  a cet  egard  de  leurs  premières  demandes  il  faut  voir  ce 
que  Milord  Slrafl'ord  faira  dans  cette  occasion  depuis  son  départ  de  la 
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Haye  qui  etoit  le  18.  au  matin.  Il  a été  quelque  part  dans  les  pro- 
vinces et  son  voiage  a intrigué  meme  les  plénipotentiaires  de  France 
on  croit  pourtant  generalement  qu'il  a été  a Amsterdam  ou  en  Gueldre 
pour  disposer  les  esprits  à la  paix  : les  Plénipotentiaires  de  France  et 
d'Angleterre  semblent  etre  encore  inquiétés  sur  l'irrésolution  des  Etats 
car  quoyqu'ils  soient  surs  qu'ils  traittent  on  scait  pourtant  qu'ils  ont 
toutsjours  encore  une  révolution  en  Angleterre  d'autant  plus  qu'il  y 
,a  quelques  soulèvements  en  Ecosse  et  qu'ils  voudroient  si  cela  se  pou- 
vait continuer  la  guerre.  Je  croit  que  s"  ils  en  ont  envie  le  refus 
qu’ils  pourront  faire  de  donner  une  satisfaction  ultérieure  dans  T affaire 
du  Comte  de  Rechteren  faira  sans  doute  rompre  le  congres  peutetre 
ne  ce  sont  il  que  des  grimaces  pour  endormir  d'avantage  les  Impériaux 
qui  traittent  aussi  et  par  la  se  stipuler  des  conditions  plus  avantageuses 
car  en  raisonnant  dernièrement  l’eveque  et  les  plénipotentiaires  de 
Prusse  ils  disoient  qu'ils  ne  voient  aucun  inoien  pour  votre  rétablisse- 
ment que  l’union  de  la  France  avec  les  Anglois  et  les  Hollandais  qui 
seuls  appuies  des  quelques  Princes  de  l'Empire  le  peuvent  le  stipuler. 
Pour  moy  je  tacherai  de  profiter  des  tontes  les  occasions  et  d’en 
avertir  exactement  V.  A.  S.  et  Mons.  Brenner  pourvu  que  ce  soit 
soutenu  etc. 


247. 

Berieht  desselben  an  denselben. 

D'Utrecht  ce  le  27.  Sept.  1712. 

L’etat  a fait  proposer  par  Milord  Strafford  aux  plénipotentiaires 
de  France  plusieures  expédients  touchants  la  satisfaction  du  C.  de 
R(ecbteren)  mais  ils  ont  refusé  de  les  accepter  déclarant  qu'  ils  ne 
peuvent  pas  se  désister  des  demandes  qu'ils  ont  fait  au  nom  du  Roy. 
Cela  est  cause  que  les  negntiations  publiques  sont  suspendues  cepen- 
dant il  est  sur  que  les  Impériaux  traittent  avec  la  France  et  l' Etat 
chacun  à part  et  non  obstant  tout  cela  les  François  menacent  de 
rompre  plutôt  le  congres  que  de  se  départir  de  la  satisfaction  demandé. 
Si  cela  se  fait  ce  ne  sera  peutetre  qu'une  grimace  des  Hnllandois 
pour  endormir  les  autres.  La  ville  d'Amsterdam  est  beaucoup  plus 
porté  pour  la  guerre  et  les  états  d'Hollande  viennent  de  prendre  une 
resolution  unanime  de  faire  pour  l'année  prochaine  un  armement  puis- 
sant pour  la  mediterranée.  Les  Etats  Generaux  ont  aussi  résolu  et 
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accordé  les  fonds  pour  les  fourrages  necessaires  à l'armée  dans  les 
Pais-bas  pour  l'hiver  prochaine  meme  ceux  qui  sont  pour  la  guerre 
comptent  sur  sa  continuation  soutenant  qu'ils  sont  en  état  de  trouver 
de  l'argent  soit  par  capitation  soit  autrement.  L'invasion  des  Fran- 
çois dans  le  Piémont  dans  un  temps  ou  ils  ont  détachées  des  trouppes 
en  Catalogne  inquiette  ici  les  esprits  et  quelquuns  prétendent  que 
c'est  de  concert  avec  le  duc  de  Savoye  que  le  maréchal  de  Bervick  y 
est  entré.  J' attend  toutjours  les  nouvelles  de  Mr.  Brenner  étant  etc. 

248. 

Bericht  Klement's  an  Rékocay. 

Une  piece  pour  le  mois  Septembre  17 i2.  touchant  le  C.  de  Reehteren. 

Tout  ce  qv'  il  y a des  personnes  sensées  a la  Haye  trouvent  la 
satisfaction,  qve  le  roy  de  France  demande,  très  modéré  par  rapport 
a la  personne  du  Comte  de  Reehteren,  puisqve  l'uniqve  chose,  qvi  le 
touche  personnellement,  consiste  dans  son  rappell  et  dans  la  nomina- 
tion d' un  autre  ministre  a sa  place,  ce  qvi  est  très  peu  de  chose  pour 
une  conduite  aussi  insolente,  laquelle  on  peut  dire  etre  universellement 
désapprouvé  des  touts  ceux  qvi  sont  bien  informées  du  fait  tel  qv'il 
est.  On  reinarqve  qve  ce,  qve  I on  veut  exiger  des  autres  plénipoten- 
tiaires de  l'Etat,  est  une  espece  d'une  amande  honorable  a laqvelle  on 
veut  obliger  ces  Messieurs  qvi  n’ ont  commis  aucune  faute  et  qvi  n’ont 
nulle  part  a celle  de  Mons.  Reehteren.  Cela  est  bien  plus  mortifiant 
pour  eux  qve  ne  l'est  au  C.  de  Reehteren  son  rappel  et  la  nomination 
d'un  autre  a sa  place,  et  comme  sans  doute  on  faira  parler  aux  pléni- 
potentiaires de  la  Grand  Bretagne,  pour  adoucir  cette  affaire  s’il  est 
possible  et  persvader  les  plénipotentiaires  de  France,  d'accepter  une 
moindre  satisfaction,  et  qve  ccpandant  l'honneur  du  roy  est  engage 
a rien  pas  accepter  de  moindre,  apres  avoir  fait  déclarer  qve  c'est 
l'uniqve  réparation  qv’on  puisse  admettre,  l'on  croit  qve  l'uniqve 
tempérament  auqvel  les  plénipotentiaires  de  France  pourroient  donner 
les  mains  etoit,  qv'en  persistant  sur  la  réparation  telle  qv' ils  l'ont 
demande,  ils  proposassent  en  meme  temps  une  alternative  au  choix 
des  Etats  Generaux  consistant  en  ce  qvi  svit:  Que  comme  l'offense  a 
été  publiqve,  le  desaveu  le  soit  aussi:  qve  les  Etats  Generaux  ordon- 
nent au  Comte  de  Reehteren  de  se  rendre  eher  un  des  plénipotentiaires 
de  France  ou  ils  seront  touts  trois;  qve  le  dit  Comte  déclaré,  qve 
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jamais  il  n'a  receu  des  ses  inaitres  aucun  ordre  qvi  puisse  autoriser 
la  conduite  qv'il  a tenue:  qv'il  en  demande  pardons  en  des  termes 
très  soumis  dont  il  faudroil  auparavant  dresser  le  formulaire  et  l’ insé- 
rer dans  l'alternative:  qv'en  meme  temps  les  Etats  Generaux  rappel- 
lent le  Comte  de  Kechteren  et  nomment  un  autre  plénipotentiaire  a 
sa  place  sans  delais.  L'on  ne  doit  rien  détacher  sur  cet  article 
une  telle  Réparation  ne  seroit  pas  moindre  qve  celle  qv'on  a 
demande  et  seroit  en  qvelqve  maniéré  plus  juste  puisqve  il  n'y  a rien 
de  plus  raisonnable  qve  de  faire  porter  la  peine  a celuy  seul  qvi  a 
commis  la  faute.  Il  est  certain  qv'en  cas  qv'on  propose  cette  alter- 
native, touts  les  autres  plénipotentiaires  de  l'Etat  et  leurs  amis  dans 
I'  assemblée  des  Etats  Generaux  appuieront  pour  la  faire  accepter,  et 
cette  réparation  ne  trouvera  point  d’obstacle  dans  la  Republiqve,  par- 
ceqve  comme  d'une  cote  elle  est  suflissante,  de  l'autre  elle  est  moins 
mortifiante.  L'on  pourvoit  objetter  qve  le  Comte  de  Rechteren  ne 
consentira  jamais  a faire  une  telle  démarché  aussi  humiliante:  mais 
les  Etats  Generaux  ayant  pris  la  résolution  d'accepter  cette  alternative 
et  donner  l’ordre  au  C.  de  R.  d'en  exécuter  le  contenu,  il  ne  pourroit 
éviter  d' obéir  qv'en  prennant  le  parti  de  la  fuite  et  sortant  de  la 
Republiqve.  Alors  les  Etats  Generaux  seront  obligés  de  prendre  des 
fortes  résolutions  contre  luy  comme  contre  un  rebelle , et  des  démar- 
chés si  publiqves  rendront  encore  la  réparation  pins  soleinnelle,  et 
l' on  eloigneroit  pour  jamais  de  leur  conseil  une  personne  qvi  est  le 
plus  grand  partisan  de  la  maison  d'Autriche. 

Le  Comte  de  Rechteren  soutienn,  qv'il  a eu  raison  et  il  ajoute 
qve,  si  monsieur  Ménager  etoit  un  homme  de  sa  qvalité,  il  l' aurait 
attaqvé  personnellement  et  ne  se  seroit  pas  amuse  a faire  battre  des 
valets.  Il  travaille  a son  apologie  qvi  sera  inprimé  samedi.  Il  l'avoit 
d'abord  composé  d'une  façon  qvi  rendoit  le  cas  encore  pis,  qve  le 
factum  des  plénipotentiaires  de  Eranee  ne  le  fait. 

NB.  Costervich ? 

Il  est  reinarqvé  qv'il  n'y  a dans  toute  la  Haye  parmis  les  gens 
de  distinction  qve  3 personnes  reconnues  de  toute  la  terre  pour 
fous  qvi  osent  dire  qve  le  Comte  de  Rechteren  a bien  fait.  Mais 
comme  le  peuple  n'est  pas  informé  du  fait  et  qve  dans  le  commence- 
ment on  l’a  débité  d une  façon  qvi  etoit  toute  a l'avantage  du  Comte 
de  Rechteren,  il  seroit  bon  de  faire  inprimer  le  tout  en  forme  de  lettre 
tant  en  Hollandais  qv'en  François. 


Digitized  by  Google 


412 


P.  S.  En  cas  qve  F alternative  fut  proposé  et  accepté  et  qre  le 
Comte  de  Rechteren  se  retirât  hors  du  pais  sans  se  soumettre  aux 
ordres  des  Etats  Generaux,  alors  il  faudroit  exiger  en  termes  formels, 
qve  le  dit  Comte  de  Rechteren  seroit  exclus  pour  jamais  de  l’ assem- 
blé des  Etats  Generaux  et  autres  collcgves  du  gouvernement. 

249. 

Bcricht  desselbcn  an  denselben. 

D'Utrecht  à la  Haye  ce  le  4,  Oct.  1712. 

Ce  fut  le  7.  de  ce  mois  que  j’ay  eu  T honneur  d' écrire  à V.  A.  S. 
Les  Plénipotentiaires  de  France  ont  proposé  à l'Etat  pour  l'Expedient 
de  la  satisfaction  demandé  pour  l'affaire  du  Comte  de  Rechteren  qu'au 
lieu  de  faire  la  déclaration  et  de  desavouer  le  Comte  de  Reehteren 
par  les  Plénipotentiaires  de  l'Etat  dans  la  maison  d'un  de  ceux  de 
France  ils  la  doivent  faire  à la  maison  de  ville  dans  un  plein  congres 
se  servir  de  l'expression  de  désapprouver  au  lieu  de  desavouer  et 
nommer  apres  un  autre  Plénipotentiaire  à sa  place  de  la  meme  pro- 
vince. On  trouve  cette  demande  encore  plus  rude  que  l'autre  et 
F Etat  aura  de  la  peine  à y donner  les  mains  cependant  les  François 
disent  que  si  cela  ne  se  fait  pas  ils  seront  obligées  de  s'en  aller  celuy 
qui  entre  les  Etats  est  dans  les  interets  de  V.  A.  S.  ayant  esté  ici  m'a 
entretenu  des  toutes  ses  affaires  il  dit  que  tandis  que  celles  de  la 
Republique  seront  embrouillés  comme  Elles  sont  on  ne  pourra  rien 
faire  en  votre  faveur  que  l’Etat  voyant  d'ailleurs  que  les  François  ne 
luy  veulent  pas  quasi  rien  accorder  dans  la  negotiation  sccrettc  qu'il 
a avec  eux  aimera  mieux  prendre  un  Stadhandes  (?)  que  de  se  laisser 
maltraittcr  d'une  manière  si  rude  que  ce  seroit  l'Electeur  d'Hannover 
qu’on  prendreroit  qui  joignant  sa  puissance  à celle  de  l'Etat  et  s'em- 
barquant sur  une  flotte  pourroit  aller  en  Angleterre  et  avec  sa  parti 
détruire  tout  ce  que  la  France  a fait  avec  l'Angleterre.  Sur  les  Impé- 
riaux il  disoit  que  quoiqu'ils  souhaitassent  la  continuation  de  la  guerre 
ils  ne  voiiloient  pourtant  pas  donner  les  mains  au  projet  touchant 
l'armement  de  l'Empire  pour  ne  luy  pas  faire  connoitrc  ses  forces  ni 
entrer  dans  aucune  negotiation  pour  la  Barricrre  de  l'Etat  dans  les 
Pais-bas  que  le  Comte  de  Zinzendorff  veut  aller  à Bruxelles  pour  y 
faire  le  maitre  et  pour  y régler  les  quartiers  d’hyver  que  l'Etat  en 
était  en  dispute  avec  les  Impériaux  et  aussi  au  sujet  des  quartiers 
d'hyver  qu'ils  veulent  prendre  dans  l'Electorat  de  Cologne  au 
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préjudice  des  Prussiens  qui  les  y doivent  avoir  toutsjours  à l’exclusion 
des  autres  en  vertu  d' un  traitté  et  qu'  on  ne  voyoit  pas  comment  ses 
mésintelligences  finiront.  Je  me  suis  entretenu  sur  ce  discours  avec 
Mr.  de  Polignac.  Il  dit  qu'on  connoit  trop  l’etat  précaire  (?)  qu’il 
ne  se  commettra  jamais  dans  des  Extrémités  telles  dont  on  semble 
qu'on  veuille  menacer  la  France  que  le  Roy  ne  se  départira  plus  en 
aucune  maniéré  de  sa  demande  sur  l'affaire  du  Comte  de  Recbteren 
qu’il  paroissoit  qu'  l’etat  avoit  de  la  peine  a nommer  un  autre  a sa 
place  et  qu'il  falloit  qu'il  fut  une  grande  cabale  contre  celuy  qui  pré- 
tend prendre  sa  place.  A l'egard  des  Impériaux  il  dit  que  l'Angleterre 
ayant  déclaré  à l' Empereur  qu'  on  transportera  s’ il  luy  plait  l’ Impé- 
ratrice et  les  trouppes  de  la  Catalogue  et  qu' autrement  l’escadre 
angloise  étant  rappelle  de  la  mediterranée  et  n’y  restaut  que  quelques 
vaisseaux  pour  la  garde  de  Porte  Mahon  Elles  y resteront  exposés. 
La  cour  de  Wienne  n'a  point  accepté  cette  offre  que  cela  joint  aux 
autres  mésintelligences  tendait  à laisser  l'Empereur  le  dernier  à faire 
sa  paix  et  qu’en  ce  cas  on  sera  en  état  de  stipuler  tout  pour  V.  A.  S. 
Je  n‘  ay  pas  eu  le  temps  de  luy  communiquer  ma  pensée  qui  est  qu'  on 
fond  les  espérances  de  Votre  rétablissement  uniquement  sur  le  fonde- 
ment que  l' Empereur  restera  le  dernier  et  qu*  on  ne  dit  pas  ce  qu'  on 
fairoit  en  cas  qu'il  fit  sa  paix  conjointement  avec  les  autres  allies.  Je 
m' en  expliquerai  avant  peu  et  comme  la  France  tien  ferme  sur  l' exe- 
cution de  sa  demande  et  sur  la  nominatiou  d'un  autre  à la  place  du 
Comte  de  Reohteren  il  faudra  ou  rompre  le  traitté  ou  y consentir  et 
ce  dilemme  doit  etre  egalement  avantageux  à V.  A.  S.  puisqu’ Elle 
trouvera  autant  son  compte  dans  la  continuation  de  la  guerre  qu'  Elle 
retirera  de  l'utilité  de  celuy  qui  viendra  à la  place  du  dit  Comte  et 
qui  promette  de  s'intéresser  vigoureusement  pour  V.  A.  S.  Ou  a 
appris  très  sûrement  la  descente  des  Suédois  dans  l'isie  de  Rugen. 
Je  n'ay  pas  encore  parlé  à personne  sur  ce  sujet  cependant  ou  parle 
fort  d'une  voyage  du  Czar  à la  Haye  et  des  offres  avantageux  qu'il 
fait  pour  etre  admis  dans  la  grande  alliance.  Je  suis  etc. 

2S0. 

Rericbt  desselben  an  deuselbcn. 

D’Utrecht  le  4.  d'Octobre  1712. 

J'ay  eu  l'honneur  de  recevoir  celle  de  V.  A.  S.  de  21.  du  mois 
passé.  Elle  aura  vu  par  mes  relations  avivantes  comment  l' affaire  du 
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Comte  de  Rechteren  est  allé , quelles  demandes  les  plénipotentiaires 
de  France  ont  fait  contre  luy,  quelle  résolution  les  Etats  ont  pris  à ce 
sujet  avec  l'apologie  que  le  dit  Comte  a publie  en  sa  faveur  de  sorte 
que  dorénavant  V.  A.  S.  n’a  rien  à craindre  de  ce  Comte,  puisqu'il  est 
presque  entièrement  demis  de  ses  emplois,  mais  au  contraire  il  y a 
bien  d'esperer  que  de  quelque  maniéré  que  les  choses  tournent  elle 
y doit  trouver  son  compte.  On  m'assure  que  les  Etats  Generaux  ont 
pris  la  resolutiun  de  ne  rien  plus  accorder  à la  France  à ce  sujet  que 
ce  qu'  ils  ont  offert  par  le  Comte  Straflord.  M' étant  entretenu  sur 
cela  avec  Mr.  de  Polignac  et  luy  ayant  demandé  si  le  Roy  donnera  les 
mains  aux  Expédients  proposés  par  le  Comte  Strafford  il  me  répondit 
qu’à  la  vérité  il  n'avoit  point  de  Réponse  sur  cette  Proposition,  mais 
que  leur  dernier  Courier  avoit  apporté  une  déclaration  positive  que  le 
Roy  ne  désistera  pas  de  sa  demande  et  qu'il  veut  son  execution  au 
pied  de  la  lettre.  On  est  dans  l' attente  si  les  Etats  se  fléchiront  car 
autrement  les  François  disent  publiquement  qu'ils  rompent  le  congres 
et  la  plupart  des  gens  s'imaginent  qu’on  y viendra  d'autant  plus  que 
les  ministres  des  Puissances  qui  ont  fait  ou  pourront  faire  leur  traitté 
séparément  ne  sont  ou  ne  seroient  point  guerre  en  sûreté  contre  l'ani- 
mosité de  la  populace  sur  ce  pied  on  ne  fait  rien  ici,  et  on  parle  d'une 
voiage  du  C.  de  Zinzendorff  à Bruxelles.  Le  Prince  Eugene  se  trouve 
malade  à l'année  les  François  ainnt  pris  le  28.  les  deux  angles  du 
chemin  couvert  devant  Quesnoy  contens  d' en  etre  des  maîtres 
aujourdhui  ou  demain  et  de  prendre  Pncore  avant  le  quartier  d' hyver 
Bouchain.  Le  Roy  de  Portugal  doit  avoir  accepte  l'armistice.  Mons. 
Ménager  est  depuis  quelque  temps  malade  et  le  Comte  de  Maffei 
Plénipotentiaire  de  Savoye  est  de  retour  d'Angleterre.  Tout  le  monde 
croit,  qu'  il  y a été  pour  la  Sicile  et  on  est  quasi  entièrement  persuadé 
qu'il  aura  par  ce  traitté  et  que  c’est  dans  le  dessein  d'obliger  l'Em- 
pereur à lechangcr  ce  Royaume  pour  la  conservation  de  Naples  contre 
le  duché  de  Milan  le  quel  joint  aux  Etats  de  S.  A.  R.  luy  donnerait 
occasion  de  se  faire  Roy  de  Lombardie  mais  comme  cette  échange 
fermerait  à l'Empereur  du  coté  de  la  terre  une  porte  en  Italie  et 
comme  les  Italiens  ne  sont  déjà  que  trop  jaloux  de  la  puissance  de 
Savoye  on  croit  que  cet  échangé  trouverait  des  difficultés  insurmon- 
tables. Il  y a meme  quelqu'  uns  qui  croient  que  ce  n’est  qu’une  leurre 
d’Angleterre  pour  tenir  le  duc  de  Savoye  dans  ses  interets  et  qu'à  la 
conclusion  de  la  Paix  on  donnera  la  Sicile  au  duc  de  Bavierre  ou  a 
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quelque  autre  paraissant  d'ailleurs  par  touts  les  démarchés  des  Anglais 
qu'ils  ne  la  veulent  pas  donner  ou  laissera  l'Empereur.  Le  Baron 
Forstner  envoyé  de  Lorraine  n'est  pas  encore  revenu  d'Angleterre;  il 
y negotic  l' équivalent  que  son  maitre  prétend  pour  le  Montferrat 
qu'on  a donné  au  duc  de  Savoye  c’est  le  meme  équivalent  demandé 
pour  le  duc  de  Lorraine  par  luy  et  par  l'Autriche  que  Mr.  de  Polignac 
disoit  une  lois  qu'il  devoit  estre  mis  en  conpromis  avec  la  satisfaction 
due  a V.  A.  S.  Je  suis  etc. 


25 1. 

Schreiben  Jablonski's  an  Kleinent. 

Berlin,  4.  October  1712. 

Wohlgeborner 

Insonders  llochgeEhrter  tlerr  Gevatter! 
lch  kann  deu  chagrin  nicht  aussprecheu , mit  welchein  gegen- 
wârtiges  schreibe,  da  mein  Anschlag  mit  Leipzig,  darauf  mich  gânz- 
lich  verlassen,  fehlgeschlagen,  wie  Euer  Wohlgeboren  aus  Beilage  zu 
sehen  belieben  werden.  Dieser  Brief  ist  mir  gestern  spâte  einge- 
liefert  worden,  und  heut  baben  wir  so  nasses  uud  kaltes  Wetter 
gebabt,  dass  ich  wegen  Uupasligkeit,  und  aus  forcht  mich  zu  verwar- 
losen , nicht  auskominen  kônnen , wiewol  ohne  dem  auch  nicht  weiss, 
wo  vnd  von  wem,  bello  modo,  Geld  hcruehmen  solle.  Ilerr  Hotlmeister 
wird  ailererst  von  gestern  iiber  1 4 tage  kommen,  vnd  ist  demnach  so 
weit  hieuaus  die  so  pressante  Angelegenheit  nicht  zu  verschieben. 
Mir  ist  beygefallen,  wenn  ja  inzwischen  nicht  anders  gerathen  werden 
kôunte,  so  will  mit  nâchster  Post  1 00  Thr.  pro  praesenti  necessitate, 
uud  die  Ubrige  200,  bey  des  Herru  Hoftmcisters  wiederkunift  flber- 
machen.  lch  bin  gewislich  mit  diesen  GeldSorgen  recht  unglücklich. 
Sie  wissen,  wie  ich  mit  Mr.  Maillet  stehe,  auch  was  ich  ueulich  wegen 
Mr.  Bachellé  gemeldet.  Die  Dobozische  Post  ist  auch  noch  nicht 
bezahlet,  vnd  habe  ich  dieselbe  bisher  de  meu  verinteressiret.  An 
Herrn  Itadaj  halte  deshalb  ctlicli  malil  geschrieben,  auch  von  lhme 
antwort,  aher  noch  keine  realitât  empfaugen.  Vor  die  Herren  Szreter 
habe  mich  his  000  Thr.  verbOrget,  weil  die  Umbstâmle  es  nicht 
anders  leiden  wollen,  wenn  dieselben  daliier  nicht  verderben  sollen, 
und  dus  schlimste  ist,  dass  ein  gewisser  in  Preussen,  der  eiu  ausehn- 
liches  teil  meines  wenigeu  Vermogens  in  hâiiden  gehabt,  unglücklich 
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worden,  vnd  sich  unsichtbar  geraacht  liât  etc.  etc.  Sollte  ich  in  dieser 
Unrichtigkeit  versterben,  würden  die  Meinigen  Schaden,  vnd  ich 
selbst  laesionem  famae  davun  tragen,  gleichwul  aber  erinnert  mich 
meine  Uberhand  nehmende  Unpàslichkeit  meiner  Schuldigkeit,  und 
rufl’t  mir  ins  Ohr:  Dispone  domini  tuae  etc.  Ich  werde  zwar.  wie 
«ben  gemeldet,  Ëuer  Wohlgeboren  in  der  jetzigen  pressanten 
notb  zu  dienen  suchen , aber  ich  adjurire  Selbte  dabey,  dass  in  con- 
sidération meiner  redlicheu  dienstwilligkeit,  Sie  beforderlich  seyn, 
damit  bey  erst  einlaulTendem  Wechsel  aus  Frankreich,  ausser  denen 
letzten  600  Thr.,  aueh  die  alte  Rechnung  richtig  gemacht  werde,  und 
ich  durch  dieses  miltel  bey  Herrn  Maillet  wieder  crédit  bekomnie, 
will  ich  doch  denselben  allemahl  Ihnen  wieder  zu  dienst  anwenden. 

Aber  auf  eine  angenehmere  rnaterie  zu  komnien,  so  erfreuet 
mich  sehr,  dass  vernehme,  wie  die  Opéra  Hieronymi  bereits  unter 
wegens.  Ich  hoffe,  dieselbe  werden  wohl  eingepacket  seyn,  dass  man 
sie  der  fahrenden  Post  sicher  anvertrauen  konne,  zuinahl  dieses  wohl 
die  beqvemeste  Gelegenheit  ist,  selbige  anher  zu  bekommen.  Es 
berichtet  mich  aber  der  Geheimte  Post-Raht , Herr  Grabe , dass  von 
Utrecht  keine  fahreude  Post  anher  nicht  gehe,  sondern  es  mâsse  das 
Paquet  durch  eine  andere  Gelegenheit  bis  Wesel  versandt,  vnd  da- 
selbst  auf  die  fahreude  Post  gegeben  werden.  Euer  Wohlgeboren 
bin  ich  vor  diese  geneigte  sorgfalt  über  aile  die  massen  verpflichtet  ; 
und  weil  vermulhe,  dass  der  Herr  Abt  Brenner  die  sache  in  Paris 
besorget  hat,  bitte  auf  solchen  Fall.  Ihrne  das  allerobliganteste  Com- 
pliment, das  nur  seyn  kan,  zu  machen;  so  bald  aueh  von  Ihm  die 
Verzeichmmg  der  ausgelegten  Kosten  erlange,  werde  mit  der  schul- 
digen  Erstattung  mich  gebührend  und  vnverweiiet  einfinden.  Gôtt- 
licher  Gnade  treulich  empfohlen. 

B(erlin),  den  4.  Oktuber  1712. 

(Original.) 


262. 

Bericht  Klement's  an  Râkéczy. 

D’ Utrecht  le  7.  Oct.  1712. 

Je  n'ay  pas  eu  des  lettres  de  V.  A.  S.  l'ordinaire  passé  et  je 
n'  ay  pas  put  non  plus  rien  découvrir  de  ce  qvi  se  passe  au  sujet  de  la 
médiation  polonoise.  Il  semble  qve  la  crise  et  l'incertitude  ou  on  est 
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touchant  le  debarqvement  des  trouppes  Svedois  en  Poraeranie  et  sur 
la  nouvelle  qv'on  débité,  qve  les  Moscovites  ont  etes  repoussé  dans 
la  descente  projette  dans  l' isle  de  Rugen,  sont  causes  qv'  on  ne  prend 
aucune  mesure  dans  eette  affaire,  d'autant  plus  qv' il  paroit,  qve  la 
gverre  du  Nord  s' allume  de  plus  en  plus  et  qve  la  Svede  se  pourra 
remettre  d'agir  offensivement.  Mons.  de  Polignac  étant  avanthier  a 
l'assemblée  chez  Milord  Strafford,  le  C.  Zinzendoriï  luy  dit,  qv'il 
alloit  a la  Haye  et  qve  c'etoient  les  François  qvi  le  faisoient  tant 
trotter  Monsieur  de  Polignac  répondit,  qv'il  ne  voioit  pas  lieu 
qv'  ils  en  fussent  la  cause.  Cepandant  les  plénipotentiaires  de  France 
ont  receu  un  courier  sur  les  expédients  proposées  par  milord  Strafford 
dans  l'affaire  du  C.  de  Rechteren  avec  ordre  de  ne  se  pas  départir  en 
aucune  manière  de  la  satisfaction  demandé  par  le  Roy.  Comme  on 
scait  sa  résolution  des  états  contraire  a cette  demande  et  comme  les 
François  n’affectent  pas  de  publier  leur  départ,  on  croit  généralement 
qve,  si  les  états  ne  s'accommodent  pas,  la  rupture  du  congres  soit 
proche,  et  a en  juger  par  les  discours  de  Mr.  de  Polignac,  il  pourroit 
etre  transféré  en  Angletterre.  En  ce  cas  mon  voiage  pour  ce  pais  la 
ne  seroit  pas  necessaire  ; mais  s' il  devoit  etre  persvadé  (sic)  a Garni 
ou  ailleurs,  je  me  persvade  de  plus  en  plus,  qve,  pour  bien  reuissir,  il 
faut  absolument  concerter  en  Angleterre  votre  satisfaction,  les  mini- 
stres de  cette  couronne  rien  étant  pas  instruits  positivement.  Je 
svis  etc. 


2S3. 

Schreiben  desselben  an  denselben. 

De  Rotterdam  le  21.  Oct.  1712. 

Milord  Strafford  étant  parti  lundi  passé  le  17.  precipitament 
pour  aller  en  Angleterre,  j'ay  été  si  peu  instruit  de  son  voiage,  qve 
je  n'ay  pas  eu  le  temps  de  luy  parler,  ne  pouvant  pas  trop  sortir. 
Aiant  donc  appris  par  des  connoissances  certaines,  qve  le  traitte  de 
l’Etat  avec  la  France  et  l’Angleterre  etoit  extrêmement  avancé,  et  qve 
c’est  pour  le  finir,  qve  Milord  va  a Londres,  je  me  mis  sérieusement 
a réfléchir,  qve  la  conclusion  d'une  paix  étant  prochaine  il  falloit 
songer  a vous  y faire  comprendre  reelement  et  obtenir  ladessous  les 
ordres  de  la  Reine,  dont  ses  plénipotentiaires  maneqvirent  (?),  et  con- 
certer avec  elle  les  mesures  qv'il  faudra  prendre  a ce  sujet  pour  cet 
Ponte».  Ablh.  II.  Bd.  XVII.  27 
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effet.  J'ay  communiqre  ma  pensée  a Mr.  de  Polignac.  Il  dit,  qril 
croit  ce  voiage  absolument  necessaire,  qve  Milord  StrafTord  par  sa 
présence  facilitera  ma  negotiation.et  qv'il  etoit  absolument  necessaire 
pour  le  service  de  V.  A.  S.,  d'obtenir  la  concurrence  d'Angleterre 
qve  la  France  elle  meme  demanderoit.  Mr.  de  Polignac  m' allegvoit 
encore  pour  une  preuve  de  la  nécessité  de  ce  voiage  ce  qve  les  impé- 
riaux commençaient  a traitter  avec  l'Angleterre,  et  qv'  ainsi  elle  etoit 
maîtresse  de  stipuler  tout  pour  Y.  A.  S.,  qve  je  devoit  insister  sur  la 
restitution  de  Transsylvanie  et  des  vos  biens  et  attendre,  si  on  ne 
proposera  pas  des  expédients.  J'ay  ete  mardi  le  18.  dans  une  grande 
irrésolution  qvi  fut  cause  qve  je  ne  pouvoit  rien  écrire  a V.  A.  S.; 
mais  voiant  mecredi  au  matin  qve  les  2 autres  plénipotentiaires  de 
France  etoient  touts  de  l'avis,  qve  je  fasse  ce  voiage,  j'ay  pris  le  parti 
d'y  aller,  et  pour  cet  fin  j'ay  communiqve  mon  dessein  a l'eveqve  qvi 
me  pria  de  le  vouloir  laisser  pour  des  certaines  raisons  hors  de  consul- 
tation; mais  qve  pour  n'avoir  rien  sur  le  coeur  d’avoir  négligé  qvel- 
qve  chose,  je  devoit  partir  et  cela  a la  hâte.  Mr.  de  Biberstein  qvi 
croit  qve  toutes  les  articles  de  la  paix  pour  toutes  les  puissances  sont 
déjà  arrêtes  sans  etre  couchées  m'a  dit  qv'il  croioit  le  voiage  inutile, 
puisqve  l'Angleterre  ne  changera  rien  a son  plan;  mais  Mr.  Metter- 
nich  approuva  fort  mon  voiage  par  les  memes  raisons  qve  Mr.  Poli- 
gnac. Il  me  dit  en  confiance,  qve  les  affaires  de  son  maitre  etoient 
dans  le  meme  état  qve  les  vôtres,  qv’ils  ne  scavoient  pas  ce  qu'on 
leur  donnera,  et  qv’il  falloit  se  remettre  entièrement  a la  bonne  foy 
des  Anglois  et  aux  assurances  de  Milord  Strafford.  Celui  ci  n'a  pas 
été  encore  embarque  avanthier  a cause  du  vent  contraire.  Je  ne 
scait  pas  meme,  s'il  la  put  faire  hier  le  meme  vent  continuant.  Pour 
moy  je  part,  pour  m'embarqver  demain,  si  le  vent  le  permett,  a Helle- 
vontschluis.  Milord  Strafford  in'aiant  dit  plusieures  fois,  qv’il  n’avoit 
rien  en  vu  qve  la  séparation  de  l'Empereur  et  des  Etats  dans  la  paix, 
et  qve  l'Empereur  revien  a l'Angleterre  pour  stipuler  votre  rétablisse- 
ment. Je  me  servires  de  cet  argument  envers  luy  et  je  le  prières 
d’emploier  tout  son  crédit  pour  faire  prendre  une  resolution  a sa 
cour  sur  votre  sujet,  qvi  vous  puisse  faire  connoitre,  qve  vous  deves 
esperer  de  ce  traitte.  Pour  cet  fin  j’ ay  écrit  a Mr.  Brenner  qvi  ne 
m'écrit  point  qv'il  obtienn  une  ordre  de  la  France  pour  son  ministre 
a Londres,  pour  in'appuier.  Je  ne  scait  pas  si  elle  arrivera  asse  tôt, 
supposé  qve  Milord  Straflord  voudra  concourir,  a me  faire  expedier 
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au  plutôt  de  qvoy  V.  A.  S.  sera  regulierement  instruite.  La  poste 
part;  ainsi  je  n'ay  pas  le  temps  d' écrire  a V.  A.  S.  des  frais:  dont 
j'ay  besoin  dans  ce  voiage.  J'espere  de  luy  pouvoir  mander  aujourdhui 
de  Hellevontschluis,  étant  etc. 


254. 

Schreiben  Kukûczy's  an  Klement. 

Dantzig  le  23.  Octobre  1712. 

Je  n'ay  pas  répondu  a plusieures  lettres  que  vous  m’avez  écrit 
depuis  quelque  temps  croiant  aller  a Berlin  et  y prendre  des  éclair- 
cissements sur  les  sentiments  des  allies  à mon  egard  qui  puissent  me 
regler  sur  les  ordres  que  j’auroit  a vous  donner  m'étant  trouvé  obligé 
pour  des  raisons  a suspendre  ce  voiage  et  jugeant  par  les  choses  que 
vous  m'aviez  mandé  et  par  d'autres  circonstances  que  les  allies  se  sont 
beaucoup  relâchées  sur  l' attention  qu'  ils  m'avoient  promis  d'avoir  pour 
mes  interets  au  traitlé  de  la  paix  generale.  Je  crois  que  vous  ne  feres 
pas  mal  de  recevoir  d'autant  plus  que  vous  me  marques  que  l'argent 
qui  vous  reste  ne  pourra  vous  souflire  que  pour  3 mois  et  que  je  n'ay 
plus  les  moiens  de  fournir  a votre  subsistence  comme  j'ay  fait  par  le 
passé.  Tachez  pourtant  de  faire  ensorte  qu'  avant  que  de  partir  vous 
puissiez  avoir  des  réponses  aux  mémoires  que  vous  avez  présenté  et 
que  j’approuve  de  toute  maniéré  mais  que  cette  considération  ne  vous 
porte  point  a prolonger  votre  séjour  en  Angleterre  de  façon  que  vous 
manquiez  d'argent  pour  votre  voiage  si  avant  votre  départ  vous 
apprennez  quelque  chose  qui  regarde  mes  interets  par  rapport  à la 
paix  generale  dont  on  dit  que  les  negotiations  vont  être  renoues  (?) 
informez  en  le  Baron  de  Vetes  et  point  l’abbé  Brenner  avec  qui  vous 
n’aurez  aucune  comunication  sans  une  ordre  exprès  de  ma  part.  Je 
vous  avertis  que  l'Envoyé  de  l'Empereur  en  Angleterre  s’est  plaint 
au  Secrétaire  d’Etat  Mr.  Saint  Jean  que  l’on  y traittoit  des  mes  inte- 
rets avec  vous  ce  qui  ne  peut  avoir  été  découvert  que  pur  Radai  qui 
est  retourné  en  Hongrie  comme  les  suites  (?)  de  cet  avis  ne  pourroient 
in’etre  que  très  désagréables,  partez  le  plutôt  que  vous  pourrez  pour 
me  venir  rejoindre. 


27* 
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255. 

Schreiben  desselben  an  denselben. 

Le  28.  d'Octobre  1712. 

J'ay  reeeu  votre  lettre  du  17.  de  ce  mois.  Vous  en  trouverez 
une  ci-jointe  pour  Mr.  Caspari  ou  est  une  remise  d’ argent  qu'  il  vous 
a avancé.-  Vous  aurez  soin  de  la  luy  faire  passer  sûrement  et  si  vous 
pouvez  la  luy  rendre  luy  meme  vous  luy  ferez  bien  des  excuses  de  ma 
part  sur  les  delais  de  son  remboursement.  Je  n'ay  rien  à vous  dire 
de  plus  aujourdhui  si  non  que  vous  conformant  à mes  ordres  vous 
continuiez  à me  donner  des  preuves  de  votre  diligence,  ordre  et  de 
votre  zele  pour  mes  interets.  La  lettre  de  change  ci-jointe  est  pour 
vous. 


256. 

Bericht  Klement's  an  Rékéczy. 

De  Londres  ce  le  28.  Oct.  1712. 

Apres  avoir  essuié  la  plus  rude  tempete  de  3 jours,  je  svis  arrivé 
heureusement  hier  au  soir.  Comme  il  est  jour  de  poste,  les  ministres 
étant  a Windsor,  je  n’ay  put  pas  voir  personne  aujourdhui,  et  étant 
fatigvé  du  voiage,  je  n'ay  rien  a etre  mandé  a V.  A.  S. 

(Le  reete  sont  des  particularités  de  dépensé. J 

257. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

De  Londres  le  1.  Nov.  1712. 

J'ay  reeeu  aujourdhui  celle  de  V.  A.  S.  du  12.  de  ce  mois. 
J’ écrit  aujourdhui  a Mr.  Birndorlf  pour  qv'il  puisse  repondre  a ceux 
qvi  nous  ont  parlé  au  sujet  du  voiage  de  Mr.  Papai.  J'ay  trouvé  occa- 
sion de  parler  a Milord  Straiford  qvi  m'a  dit  d'attendre  son  retour  de 
Windsor  ou  il  est  allé  assister  a un  grand  conseil,  et  qv" alors  il 
s’entretiendra  auec  moy  sur  ce  qv'il  faudra  faire  pour  le  bien  de 
V.  A.  S.,  de  sorte  qve  j’espere  de  mander  a V.  A.  S.  la  première 
ordinaire  le  résultat  de  notre  conférence  aussi  bien  ce  qve  l’abbé 
Gautier  me  pourra  dire.  11  est  constant,  qve  cette  cour  est  entière- 
ment dans  les  interets  de  la  Svede,  et  qv'elle  luy  donne  secrètement 


Digitized  by  Google 


421 


de  l'argent  pour  acheter  4 ou  5 régiments  qvi  ont  etes  a sa  solde 
dans  les  Pais  bas,  et  pour  cet  effet  il  y a 2 colonels  ici  qvi  doivent 
avoir  conclu  ce  marché  il  y a qvelqves  jours.  L- envoyé  du  Czar, 
Mr.  de  Lith,  qve  j’ay  vu  aujourdhui,  en  est  informé.  Il  dit  d'avoir 
été  obligé  de  demander  son  rappell  du  Czar,  puisqve  il  ne  vouloit  pas 
croire  ses  avis  et  exigeoit  de  luy  des  démarchés  qvi  ne  faisoient  qve 
commettre  l'honneur  du  Czar  et  le  sien,  qve  ce  ministre  ne  se  soucioit 
pas  des  avances  du  Czar,  ni  ne  vouloit  jamais  repondre  a aucun  mé- 
moire qv'il  faisoit  présenter  sur  la  conjuncture,  et  qv’en  un  mot  le 
ministère  du  Czar  ne  connaissant  pas  ce  pais  n'a  pas  pris  ni  voulu 
prendre  des  justes  mesures  pour  les  interets  du  Czar.  Cette  confiance 
qve  ce  ministre  m' a fait,  me  fait  suffisamment  connoitre  la  cause  de 
la  tiedeur  de  l’Eveqve  de  Bristol,  qvi  étant  entièrement  dans  les  inte- 
rets de  la  Svedc,  n'aime  pas  ceux  qvi  sont  attaché  au  Czar,  qvoyqve 
je  luy  ay  fait  fort  souvent  comprendre  la  nécessité  ou  V.  A.  S.  a été 
d'avoir  des  liaisons  avec  luy.  Il  se  peut  aussi  qve  la  difficulté  qve 
j' ay  eu  l'anné  passé  d'obtenir  une  réponse  ici  provenoit  de  ce,  qve 
j'avois  eu  ordre  de  déclarer,  qve  le  Czar  soutenoit  votre  cause,  et  je 
criiigne  meme  qve  la  prévention  et  la  haine  qv'  on  a ici  contre  le  Czar, 
ne  me  soit  pas  nuisible.  Cepandant  tout  dependera  de  Milord  Straf- 
ford  a qvi  j'ay  (je)  insinueres  indirectement  tout  ce  qve  je  pourres 
juger  etre  necessaire  d'oter  les  opinions  qv'on  a au  sujet  de  V.  A.  S. 
par  rapport  au  Czar.  Je  luy  feres  meme  connoitre  ce  qve  Mons.  de 
I’olignac  a fait  écrite  il  y a qvelqve  mois  a V.  A.  S.  par  rapport  a la 
Svede,  et  tout  cela  pour  prouver  qv'  a la  première  occasion  favorable 
V.  A.  S.  se  joindra  a elle,  surtout  si  l'Angleterre  et  la  France  le  trou- 
veront a propos  etc. 


258. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

De  Londres  ce  le  4.  Nov.  1712. 

Je  suis  convenu  avec  Milord  Strafford  d'un  plan  de  ma  negotia- 
tion.  Je  dois  insister  qu'on  instruisse  positivement  au  sujet  de  V.  A.  S. 
aussi  bien  que  l’Evcque  de  Bristol  que  j'y  dois  etre  appuié  parle  ministre 
de  France  avec  qui  le  ministre  doit  concerter  la  maniéré  dont  la  France 
et  l'Angleterre  se  doivent  prendre  pour  votre  rétablissement  et  enfin 
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je  dois  supplier  la  Reine  qu'Elle  stipule  le  rétablissement  et  la  satis- 
faction de  V.  A.  S.  en  cas  que  l'Empereur  vien  de  remmettre  ses 
interets  entre  les  mains  de  Sa  Majesté.  Je  dit  que  je  suis  conveuu 
arec  le  dit  Seigneur  de  ce  plan  que  je  luy  ay  donné  hier.  Comme  il 
est  continuellement  en  couferance  au  sujet  de  la  Paix  d'Hollande  et 
comme  il  part  aujourdhui  pour  Windsor  ou  il  aura  la  Jarrtierre  il  m'a 
dit  qu  a son  retour  nous  en  parlerons  plus  amplement.  J'ay  vu  hier 
l'abbé  Gautier  il  m'a  dit  de  n’avoir  pas  encore  receu  des  instructions 
à mon  sujet  et  qu’il  vieudra  raisonner  avec  moy  sur  cette  affaire,  il 
ii' est  pourtant  pas  encore  venu,  cependant  j' écrit  aujourdhui  aux 
Mrs.  de  Polignac  et  Brenner  et  je  les  presse  touts  deux  de  procurer 
au  plutôt  ses  ordres  pour  me  mettre  en  état  d'agir  et  pour  pouvoir 
faire  voir  à la  fin  à V.  A.  S.  sur  quoy  Elle  puisse  compter  au  traitté 
de  la  Paix.  Je  suis  etc. 


289. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

De  Londres  ce  le  8.  Nov.  1712. 

Milord  Straiïord  étant  revenu  hier  au  soir  de  Windsor  de  la 
promotion  des  chevaliers  de  la  Jarrtierre,  je  1" ay  félicité  ce  matin 
sur  sa  nouvelle  dignité  et  j'y  ay  trouvé  plusieures  personnes  de 
distinction  qvi  y estoient  venues  pour  le  meme  sujet,  si  bien,  qve 
Milord  ayant  été  obligé  d'aller  au  conseil  de  cabinet  a cause  des 
depeehes  de  la  poste,  je  n'ay  pas  eu  le  temps  de  luy  parler;  mais  il 
m’a  promis  de  m'envoier  chercher  peutetre  ce  soir  ou  demain  d'abord 
qv'  il  aura  trouvé  une  heure  a luy.  L’ abbé  Gautier  est  aile  a Wind- 
sor, d' ou  il  n’  est  pas  encore  revenu  ou  qve  Mr.  Prior  qvi  a été  de  la 
part  de  la  Reine  en  France,  en  est  revenu  subitement.  On  croit  pour 
certain  qve  les  Hollandois  sont  entrés  dans  les  mesures  de  la  Reine,  et 
on  dit  qve  la  France  veut  bien  ceder  Strasbourg,  et  qve  la  Grande 
Bretagne  se  servira  de  cette  restitution  pour  ammener  l'Empire  a la 
paix  par  conseqvence  d'y  forcer  l'Empereur.  Le  duc  de  Marleborough 
a déclaré  avanthier,  qv  il  va  en  Allemagne  par  permission  de  la  Reine 
Comme  elle  ne  peut  pas  exiler  personne  selon  les  loix,  on  ne  scait 
pas  ce  qv’on  en  doit  penser.  La  pluspart  pourtant  croient,  qve  voiant 
sa  parti  affaiblie  et  les  soubcons  qv'on  a contre  luy  a la  cour,  il  aime 
mieux  de  sortir  du  pais,  schachant  qv'il  sera  plus  considéré  dehors. 
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La  cour  commence  a déclarer  qv’elle  sera  obligé  d’appuier  le  Roy  de 
Svede,  étant  son  gvaranti.  L’ envoyé  de  Moscovie  m'a  rendu  sa  visite. 
Il  paroit  souhaitter  d' etre  rappelle  au  plus  vite,  ne  pouvant  pas  approu- 
ver la  conduite  du  ministère  de  son  maitre.  Milord  StrafFord  restera 
encore  15  jours  ici,  et  comme  mon  séjour  sera  plus  long,  je  supplie 
V.  A.  S.  de  m'accorder  la  grâce  de  pourvoir  a ma  subsistance.  Je 
svis  etc. 

260. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

De  Londres  ce  le  11.  Nov.  1712. 

Je  n’ay  encore  rien  fait.  Milord  StrafFord  n'aiant  pas  eu  le  temps 
de  me  parler  amplement,  et  le  ministère  étant  trop  occupé.  Il  y a 
meme  déjà  15  jours,  qv' aucun  ministre  etranger  n'a  pas  put  parler  a 
Milord  Bollingbrock;  de  qvoy  V.  A.  S.  peut  fort  facilement  juger  de 
la  difficulté  qv  on  a à négocier  ici.  La  cour  étant  occupé  avec  l'ajou- 
stement  de  la  grande  affaire  de  la  paix,  il  semble  qv’elle  n'a  pas  tout 
le  loisir  de  donner  attention  aux  affaires  qvi  ne  la  regardent  pas  de  si 
près.  Je  fait  pourtant  tout  au  monde  et  je  veille  continuellement  pour 
trouver  des  moments  favorables,  d’incaminer  ma  negotiation.  Cepan- 
dant  cela  tramant  ainsi  en  longveur  j'aures  bientôt  besoin  des  remises. 
Avanthier  le  nouveau  Lordmaire  de  la  ville  de  Londres  fut  installé.  Il 
est  de  la  partie  régnante,  et  touts  les  grands  de  la  cour  ont  assistés 
a sa  cavalcade  qv1  il  a fait  de  Westminster  au  Gvildhal  de  Londres. 
La  populace  la  svivie  et  luy  a applaudie  par  des  grands  cris.  Milord 
Marlborough  ne  doit  pas  aller  en  Hollande;  on  a réglé  sa  route  par 
Ostende,  Cologne,  Francfort,  la  ou  il  luy  plaira.  On  m'écrit  d'Utrecht, 
qv’on  n'y  fait  rien,  qv'on  souhaitte  la  paix  en  Hollande;  mais  une 
paix  bonne,  et  qvi,  si  dans  peu  on  n'a  pas  une  réponse  categoriqve 
sur  le  projet  envoié  a cette  cour,  ]v'  on  s’y  ira  mettre  bientôt  en  état 
de  n'etre  pas  pris  sans  verd  cornue  la  campagne  passée.  Le  C.  Zin- 
zendortr  a donné  un  projet  a la  Haye  par  rapport  a la  qvotte  part  de 
l'Empire  qvi  a ce  qv'on  dit  est  plus  practicable  qve  celuy  qve  j'ay 
envoyé  a V.  A.  S.  dans  le  mois  Juillet.  Le  prince  Eugene,  Trautson, 
Schlick , Zinzendorff  et  Wratislaw  ont  perdu  leur  crédit  a la  cour  de 
Wienne;  on  parle  meme  d'oter  au  prince  Eugene  la  charge  du  presi- 
dent de  gverre.  C’  est  le  prince  de  Lichtenstein,  le  meme  qvi  a été 
en  Catalogne , les  comtes  Stella  et  Altheim  qvi  sont  les  favoris  de 
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l'Empereur  et  qvi  gouvernent.  L’envoye  de  Moscovie  a eu  un  grand 
discours  avec  moy  sur  les  affaires  de  son  maitre  et  traitte  de  chimere 
touts  les  projets  qu'on  a , si  le  Czar  fasse  une  alliance  avec  l' Em- 
pereur et  les  Hollandois.  Il  ajoute  qv'  il  voit  qve  par  les  fausses  mesu- 
res qv'on  a pris,  le  Czar  sera  obligé  de  rendre  la  Livonie  et  ce  qv* il 
a pris,  qve  le  Roy  de  Pologne  n'etoit  pas  son  véritable  ami,  qve  c’est 
luy  qvi  a fait  travailler  a Constantinople  de  faire  sortir  touts  les  Mosco- 
vites de  Pologne,  qve  le  Czar  en  etoit  informé,  qve  le  roy  Auguste 
tramait  encore  d‘  avantage  contre  luy  avec  les  François  et  qv’ il  faira 
tout  au  monde  pour  s'accommoder  avec  la  Svede  et  se  joindre  a elle 
contre  le  Czar.  Il  m' a tenu  ce  discours  hier  au  soir  ayant  été  2 heures 
de  svite  chez  moy,  et  m‘  a fait  un  detail  de  tout  ce  qvi  s’ est  passé 
chez  eux  depuis  la  paix  d'Altranstaedt.  Ne  comprenant  pas  pour  qvel 
fin  il  me  le  disoit  je  ne  fit  autre  chose  qve  l’ecouter.  L'affaire  du 
C.  de  Rechteren  est  encore  indécise,  a ce  qv’  on  me  mande  de  la  Haye 
ou  on  est  sur,  qve  Ja  France  restante  ferme  le  parti  contraire  du  Comte 
sera  mis  a sa  place.  Je  svis  etc. 


261. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

De  Londres  ce  le  15.  Nov.  1712. 

Je  n’ay  encore  rien  fait,  mais  j’espere  qve  je  mettres  l’affaire 
en  train  cette  semain,  Milord  Strafford  m’aiant  appointé  pour  le  6 
heures  de  ce  soir.  Je  n’ay  rien  appris  de  positive  pour  ce  qvi  regarde 
les  affaires  de  la  paix  hormis  la  suspension  d’armes  de  Portugal),  dont 
V.  A.  S.  verra  les  articles  dans  les  gazettes.  On  continue  d' assurer 
qve  le  traitté  des  Etats  Generaux  est  qvasi  fait,  et  cette  cour  commence 
a appuier  ouvertement  la  Svede.  J’ay  vu  le  ministre  de  Pologne  ici 
et  il  m'est  aussi  venu  voir.  C’est  le  meme  qvi  m’a  voulu  faire  enle- 
ver l'aimé  passé  lorsqve  il  me  crut  a Stanislas.  Il  me  dit  qve  cette 
cour  donne  pour  raison  de  son  attachement  a la  Svede  le  danger  ou 
la  religion  protestante  est  en  Allemagne , si  son  principal  protecteur, 
le  Roy  de  Svede  y seroit  opprimée.  Cette  meine  cour,  dit  il,  allegve 
aussi  pour  raison  de  ce  qv'  elle  ne  peut  pas  favoriser  le  Roy  Auguste, 
qv'il  a envoié  son  fils  en  Italie  changer  de  religion  et  par  la  oter  un 
electorat  aux  protestants.  Ce  ministre  m'a  aussi  dit,  qv’il  a eu  ordre 
le  dire  a la  Reine  qve  ce  n’est  qve  pour  amuser  le  Pape  qvi  luy  peut 
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nuire  en  Pologne  qv'il  a envoie  son  fils  en  Italie  sans  avoir  jamais 
songé  de  le  faire  changer;  mais  il  se  plaint,  qv'on  ne  le  veut  pas 
croire  effectivement.  On  tienn  pour  certain , qve  le  prince  de  Saxe  a 
changé  l'année  passée  a Pragve  et  qve  ce  n'est  qve  pour  depaiser  la 
Reine,  qv'on  luy  renvoie  en  Italie  son  gouverneur  protestant.  On 
regarde  ici  le  Roy  Auguste  comme  un  prince  a qvi  on  ne  doit  pas 
trop  fier  et,  si  on  peut,  on  ne  le  laissera  pas  en  Pologne.  Le  sousdit 
ministre  m' a insinué,  qve  c‘  etoient  les  Impériaux  qvi  luy  avoient  insi- 
nués ce  qve  j’etoit  et  comme  par  la  svite  son  maitre  a reconnu  qv’ ils 
1‘  ont  voulu  rendre  odieux  a cette  cour  s'il  aura  entrepris  qvelqve  chose 
contre  moy.  Il  dit  qve  son  maitre  a été  depuis  ce  temps  la  en  garde 
contre  les  Impériaux , mais  cela  me  semble  suspect  ou  qve  je  scait 
1‘  attachement  du  Roy  Auguste  aux  Impériaux  pour  le  moins  dans  ce 
qvi  regarde  V.  A.  S.  Je  svis  etc. 


Bericht  desselben  an  denselben. 

De  Londres  18.  Nov.  (1712). 

J’ay  vu  a la  fin  le  15.  de  ce  mois  au  soir  Milord  Srafford  et  j'ay 
raisonné  avec  luy  sur  le  plan  de  ma  negotiation  ici,  dont  j'ay  écrit  a 
V.  A.  S.  dans  une  des  mes  precedentes,  comme  la  supposition,  qve 
l’Empereur  va  remettre  les  interets  entre  les  mains  de  la  Reine,  ne 
s' est  pas  trouvé  véritable.  Elle  ne  sera  pas  en  état  de  stipuler  immé- 
diatement de  l’Empereur  votre  rétablissement;  mais  je  mettres  dans 
mon  mémoire  une  demande,  que  la  Reine  promett  a V.  A.  S.  de  stipu- 
ler sa  satisfaction  lorsqve  l' Empereur  viendra  a son  point.  En  atten- 
dant Milord  Strafford  m'a  conseillé,  de  demander  a la  Reine  une  reso- 
lution par  laqvelle  elle  s'engage,  a vous  rétablir  et  en  vertu  de  laqvelle 
elle  instruisse  ses  plénipotentiaires  a Ulrecht  pour  travailler  a cet  fin 
avec  ceux  de  France,  et  enfin  pour  éviter  les  longveurs  de  mon  séjour, 
qv'elle  ordonne  au  meme  plénipotentiaires  de  concerter  a lîtrecht 
avec  les  François  la  maniéré  dont  on  se  doit  prendre  dans  l'affaire  de 
V.  A.  S.,  et  qve,  pour  scavoir  sur  qvoy  compter,  je  pourroit  repasser, 
apres  avoir  eu  ici  l'expedition  par  Paris,  pour  y informer  la  cour  du 
véritable  état  de  ma  negotiation,  et  pour  l'engager  a une  résolution 
ferme,  qv'elle  n'a  pas  encore  prise.  Je  me  seres  déjà  adresse  a 
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Milord  Bollingbrock  ponr  ce  fin  par  son  frere  qve  je  connoit  depuis  la 
Hollande;  mais  je  me  svis  trouvé  si  incommodé  depuis  la  nuit  du  15. 
au  16.  qv'il  m'a  été  impossible  de  sortir.  Il  ne  sera  pas  un  moyen 
plus  sur  pour  obtenir  et  finir  l'affaire  de  V.  A.  S.  qve  de  promettre  a 
Milord  Bollingbrock  £ cens  paiables  lorsqve  vous  seres  rétablie.  J'ay 
eu  ordre  de  V.  A.  S.  l' hyver  passée,  de  le  promettre  a l' eveqve,  et  je 
trouve  qv'  il  vaut  mieux  le  faire  a la  source.  Je  le  luy  promettres  donc, 
et  comme  cet  argent  ne  doit  etre  payé  qve  lorsqve  V.  A.  S.  sera 
rétablie,  je  croit  qve  par  l’entremise  de  la  France  on  trouvera  des 
marchands  a Paris  qvi  ne  risqvant  d’ ailleurs  rien  voudront  s-  engager 
de  payer  a Milord  Bollingbrock  cette  somme.  Lorsqve  le  cas  sera 
accompli , une  pareille  assurance  faira  agir  ces  messieurs  bonnement 
peutetre  lorsqve  je  passeres  a Paris.  On  y pourroit  disposer  la  cour 
a procurer  ses  promesses  conditionelles.  Je  svis  etc. 


263. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

De  Londres  le  22.  Nov.  1712. 

Tout  est  encore  a Windsor,  et  les  ministres  n’en  reviendront 
qve  ce  soir.  On  y tien  un  grand  conseil  sur  les  affaires  présentes,  et 
on  assure  qve  Milord  Strafford  ne  part  pas  si  tôt,  vu  qve  la  France  ne 
veut  pas  tenir  ses  offres  precedentes  par  rapport  a la  Hollande  a cause 
des  avantages  qv'elle  a rapporté  contre  elle  la  campagne  passée. 
C’est  pour  cela  meme  qv'on  a prorogé  le  parlement  jusqves  a 23.  Jan- 
vier dans  l'esperance  qve  vers  ce  temps  on  pourra  accommoder  toutes 
choses  avec  la  France.  Qvoyqve  tout  soit  hors  de  la  ville,  j'ay  parlé 
pourtant  aujourdhui  au  frere  de  Milord  Bollingbrock.  Je  l’ay  prié  de 
l’engager  dans  vos  interets  pour  la  somme  de  £ ecus  aux  conditions 
dont  j'ay  parlé  a V.  A.  S.  dans  ma  precedente,  et  qv'il  me  procure 
son  entretien  et  une  prompte  expédition.  11  m' a promis , de  luy  en 
parler  et  de  me  donner  ladessous  réponse;  mais  il  m'a  fait  aussi  com- 
prendre, qve  j'aures  besoin  de  patience  avant  qve  d'etre  expédié  ce 
qvi  m'afflige,  vu  qve  la  grande  cherte  de  ce  pais  et  vu  qve  j’y  manqve 
de  l' argent.  Je  suis  etc. 
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264. 

Bericht  dessclben  an  denselben. 

Le  25.  Nov.  1712. 

Je  n'ay  pas  eu  encore  réponse  du  frere  de  Milord  Bollingbrock, 
et  je  n'ay  pas  put  non  plus  voir  depuis  ma  derniere  Milord  Strafford 
qvi  est  continuellement  occupe  ce  qvi  fait  bien  voir  la  lenteur  dont 
on  negotie  ici  et  le  temps  qve  j'y  scres  obligé  de  rester  avant  qve 
d'etre  expédié,  pourvu  qve  cela  soit  heureusement  et  qve  j'ayt  de  qvoy 
il  faut  qve  j'ayt,  de  la  patience  dans  un  pais  qvi  ne  convien  point  a 
ma  santé.  C'est  depuis  le  12.  d'octobre  qve  je  n’ay  pas  receu  aucune 
lettre  pour  V.  A.  S.  J'ay  eu  grand  soubçon  qv’ elles  sont  interceptées, 
vu  qv’ il  ne  se  peut  pas  qve  je  n'ayt  sa  réponse  sur  touts  des  sujets 
d'importance.  Hier  le  ministre  de  Svede  ayant  receu  des  lettres  de 
Paris  publia  qve  V.  A.  S.  etoit  attendu  s’ étant  embarqvé  a Dantzig, 
qve  ses  domestiqves  sont  déjà  arrivées  a Paris,  et  qv’on  y a pris  une 
maison  pour  V.  A.  S.  Si  cela  est,  je  ne  m'étonne  pas  de  son  silence. 
J’ ires  neantmoius  mon  grand  train  et  dorénavant  j'ecrires  a Mr.  Bren- 
ner tout  ce  qvi  se  passera.  Je  svis  etc. 

265. 

Mémoire  Klement’s  an  die  Konigin  von  England. 
Copie  du  mémoire  pour  la  reine  de  la  Grande  Bretagne  dans 
le  mois  Novembre  1712. 

La  médiation  qve  V.  M.  a offert  au  prince  Rakoczi  de  Transsyl- 
vanie  et  aux  Etats  Confoederes  du  Royaume  d'Hongrie  pendant  la  gverre 
des  ces  pais  la,  les  assurances  qve  V.  M.  a ensvite  donné  au  dit  Prince 
et  aux  dits  Etats,  d'avoir  soin  de  leur  inclusion  dans  la  paix  generale 
et  surtout  dans  celle  qv'on  faira  dans  le  Nord,  sont  des  marqvcs 
essencielles  de  la  bonté  particulière  de  V.  M.  pour  le  Prince  mon 
maitre.  S.  A.  S.  est  bien  persvade  qv’elle  aura  receu  des  preuves 
sensibles  de  la  boute  de  V.  M.,  si  on  seroit  venu  a un  traitté  de  la 
paix  dans  le  nord;  mais  comme  elle  y paroit  encore  trop  éloignée,  et 
comme  on  est  a la  veille  de  conclure  une  paix  generale  entre  les 
hauts  alliez  et  la  France,  les  assurances  qve  V.  M.  a eu  la  bonté  de 
donner  a S.  A.  S.  et  votre  bonté  naturelle  luy  font  esperer  l'honneur 
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et  la  grâce  de  sa  protection  dans  ce  traitté  et  dans  une  conjuncture 
ou  V.  M.  est  la  maitressc  de  décider  du  destin  du  dit  Prince  par  son 
rétablissement  dans  ses  justes  droits  et  de  celuy  d'un  Royaume  dont 
les  libertés  temporelles  et  spirituelles  sont  opprimées.  Pour  cet  eiïet 
V.  M.  est  supplié  de  la  part  de  S.  A.  S.  avec  toute  la  vénération  due, 
de  vouloir  instruire  positivement  ses  plénipotentiaires  a Utrecht,  de 
concourir  avec  ceux  de  France  et  des  puissances  qvi  ce  sont  engagées 
pour  son  rétablissement  et  de  concerter  avec  les  dits  ministres  la 
maniéré  dont  on  se  doit  prendre  pour  obtenir  au  Prince  une  juste 
satisfaction.  Et  comme  S.  M.  J.  entrant  dans  les  mesures  de  V.  M., 
au  sujet  de  la  paix  pourroit  remettre  ses  interets  entre  vos  mains, 
V.  M.  est  tresliumblement  supplié,  de  vouloir  dans  un  pareil  cas  stipu- 
ler le  rétablissement  du  Prince,  mon  maitre,  de  S.  M.  J.,  qvi  ne  pourra 
pas  s'empêcher  assurément  alors  de  faire  ce  qve  V.  M.  cxigeroit. 
C"  est  depuis  3 ans.  Madame,  qv'  on  a fait  voir  a Y.  M.  et  a son  mini- 
stère, combien  elle  soit  intéressé  a procurer  le  rétablissement  du 
Prince,  mon  maitre,  de  sort  qve  ce  scroit  une  énumération  inutile  de 
le  repeter  ici,  S.  A.  S.  étant  surtout  si  fort  persvadé  de  la  bonté,  de 
la  pieté  et  de  la  générosité  naturelle  de  V.  M.,  qv'elle  ne  doute  point, 
qve  ce  sera  plus  par  ces  motifs  et  ceux  de  sa  gloire  qve  de  ceux  de 
l’interet,  qve  V.  M.  luy  accordera  ses  demandes.  C’est  dans  cette 
esperance  qve  je  finit  ayant  l'honneur  d'etre  avec  le  plus  profond 
respect  etc. 

260. 

Bericht  desselben  an  Rékdczy. 

De  Londres  le  4.  Dec.  1712. 

Voici  la  copie  de  la  réponse  qve  le  frere  de  Milord  Bollingbrock 
m'a  donné  par  écrit  sur  ce  qve  je  luy  avoit  dit  touchant  les  affaires 
de  V.  A.  S.  Milord  Strafford  etoit  sur  son  départ.  C'est  qve  je  la 
luy  ay  communiqvé  et  lorsqve  je  luy  ay  demande  son  avis  sur  ce  qve 
je  devoit  faire,  il  me  dit  qve  Mr.  de  St.  Jean  alloit  trop  vite  en  besoin, 
qve  la  Reine  a parlé  encore  il  y a fort  peu  de  temps  avec  un  grand 
respect  de  V.  A.  S.,  qv'elle  pretendoit  l'aider  a rentrer  dans  les  biens, 
mais  qv'il  falloit,  qve  la  France  le  proposait  et  qve  V.  A.  S.  se  dési- 
stât de  la  Transsylvanie,  qve  e'etoient  les  sentiments  de  la  Reine,  qve 
je  manqvoit  un  point  essentiel  de  n'etre  pas  appuie  de  la  France. 
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Comme  cette  réponse  etoit  nette,  je  luy  ay  demande  son  avis  sur  ce 
qve  je  devoit  faire  d'autant  plus  qve,  n'aiant  pas  rcceu  depuis  le  12. 
d‘  octobre  des  nouvelles  de  V.  A.  S. , je  ne  scavoit  pas  qvoy  faire  ni 
a qvoy  me  résoudre,  surtout  si  la  nouvelle  etoit  véritable,  qve  vous 
vous  est  (ctes)  embarqvé  pour  venir  par  l’Angleterre  en  France.  U 
me  répondit  qve,  comme  je  ne  scavoit  rien  de  certain , je  devoit  aller 
en  France  pour  y tirer  de  concert  avec  Mr.  Brenner  une  réponse 
positive  et  pour  l'engager  a vous  soutenir  ici,  qv'avec  une  pareille 
resolution  je  pourroit  retourner  en  Anglettcrre  si  V.  A.  S.  y vieil,  qvi 
d'ailleurs  n'y  feroit  rien  sans  l'appui  de  la  France,  si  bien  qve  j'ay 
pris  le  parti  de  partir  demain  par  Dunkerqve  a Paris  pour  y faire  ce 
q i,e  je  vieu  de  dire  a V.  A.  S.,  et  comme  il  se  pourroit  qv’elle  arri- 
vera ici  avant  moy,  cet  par  cet  homme  de  confiance  qve  je  doit  faire 
rendre  la  lettre  ci  jointe  a V.  A.  S.,  pour  luy  donner  une  idée  de  tout 
ce  qve  j'ay  fait.  Le  ministère  hait  les  Moscovites  et  les  Polonois. 
Il  aime  les  Svedois,  et  comme  on  est  prévenu  des  liaisons  qve  V.  A.  S. 
a eu  avec  les  premiers,  le  plus  grand  service  qve  je  pourres  rendre  a 
V.  A.  S.,  c'est  d'ottenir  l'appui  de  1a  France  pour  elle  en  cas  qv'elle 
voulut  négocier  elle  meme  avec  le  ministère.  Je  svis  etc. 

207. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

De  Paris  ce  le  16.  Dec.  1712. 

V.  A.  S.  n' étant  partie  de  Dantzig  qve  le  16.  Nov.  aura  sans 
doute  receu  celles  qve  j’ay  eu  l'honneur  de  luy  écrire  d'Utrecht  et 
de  Rotterdam  du  temps  de  mon  départ  pour  l'Angleterre  avec  les 
raisons  qvi  m'y  ont  mené,  et  meme  je  croit  qve  qvelqvunes  des  mes 
relations  luy  seront  parvenues.  Comme  Milord  Straflord  retournant  en 
Hollande  trouva  a propos  qve  je  devoit  allé  a Paris,  j'ay  laissé  une 
lettre  pour  V.  A.  S.  en  Angleterre  étant  dans  l’incertitude  au  sujet 
de  sonvoiage,  qvi  l’aura  éclairci  entièrement  des  raisons  qvi  m'ont 
amené  ici,  dont  je  joint  ici  la  copie.  Etant  arrivée  a Paris  le  1 1.  de  ce 
mois  Mr.  Brenner  me  mena  le  14.  de  ce  mois  a Versailles,  pour  parler 
a Mr.  de  Torci  a qve  j’ay  dit:  qve  maigre  qve  la  paix  paroisse  éloigné 
avec  l'archiduc,  on  devroit  neantmoins  préparer  de  longve  main  le 
rétablissement  de  V.  A.  S.,  qve  l'Angleterre  luy  avoit  promis  d' entrer 
de  toute  sa  force  dans  les  mesures  de  la  France  a sou  sujet;  mais  qv'il 
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faudra  qve  celle  ci  s'explique  et  fasse  le  premier  pas,  qve  maigre  les 
ordres  du  Roy  ses  plénipotentiaires  a Utrecht  n'en  ont  pas  parles  a 
ceux  d'Angleterre,  pas  meme  par  maniéré  d’entretien,  et  qve  c’etoit 
la  cause  qve  les  amis  de  V.  A.  S.  n'ont  pas  put  parler  a la  Reine,  qve 
ce  memes  amis  m’ont  assuré  qv’il  n'y  avoit  point  de  temps  a perdre 
pour  engager  la  Reine  dans  nos  interets,  et  qv'il  n'y  a pas  un  autre 
moien  de  le  faire  si  non  qve  le  Roy  de  France  ecrioit  une  lettre  a la 
Reine,  qve  Milord  Bollingbrock  considérant  beaucoup  les  lumières  de 
Mr.  de  Torci,  surtout  pour  ce  qvi  regarde  les  affaires  d’ étrangères, 
qv’il  falloit  qve  Mr.  de  Torci  lui  ecrivoit  une  longve  lettre  sur  ce  sujet 
de  V.  A.  S. , et  qv"  enfin  les  entrées  en  Angleterre  étant  fermées  a 
tout  autre  hormis  de  ministre  de  France,  qve  le  Roy  luy  ordonne  de 
m'appuier  et  de  me  procurer.  Mr.  de  Torci  apres  avoir  raisonné  pre- 
mièrement avec  moy  sur  les  affaires  d'Angleterre,  dit  qv"  il  en  parlera 
au  Roy  et  a Mr.  Prior,  le  ministre  d’Angleterre  qvi  en  etoit  attendu. 
Cepandant  comme  Prior  n'est  pas  des  amis  de  Milord  Strafford  et 
comme  il  tard  a venir,  nous  avons  résolu  Mr.  Brenner  et  moy,  qve 
j’ires  mardi  prochain  le  20.  dec.  a l'audience  de  Mr.  de  Torci,  pour 
luy  représenter  qv'il  n'est  pas  besoin  de  parler  d’affaire  a Mr.  Prior, 
qv'il  ne  me  faut  qv’une  lettre  du  Roy  pour  la  Reine  une  de  sa  part  a 
Milord  Bollingbrock  dans  laqvelle  il  luy  doit  dire  qve  l’intention  du 
Roy  est  de  s'intéresser  absolument  pour  votre  rétablissement  et  qve 
l’Angleterre  y étant  beaucoup  intéressé,  qv'il  écoute  les  raisons  qve 
je  luy  en  allegveres  pour  cet  fin,  j’ ay  dressé  un  écrit  qvi  contiennent 
les  motifs  qvi  y doivent  porter  la  Reine.  Le  1.  est  ses  promesses 
depuis  1709  qvi  sont  connues  a V.  A.  S.  Le  2.  motif  est  son  interet 
présent  ou  j' ay  fait  voir  clairement  qve  son  commerce  dans  la  medi- 
terrannée  et  dans  le  Levant  est  en  danger  a cause,  qve  l'Empereur, 
maitre  comme  il  est  de  l’Italie  et  aiant  la  Hongrie  et  la  Transsylvanie 
a sa  discrétion,  s'attirera  le  commerce  ou  y favorisera  plutôt  les  llol- 
landois.  Le  3.  sont  les  considérations  de  l’avenir;  ccluy  qvi  épousera 
la  niece  de  l'archiduc  mourant  sans  enfants  males,  otera  a l’ Hongrie 
sa  libre  élection  par  la  Transsylvanie,  joindra  les  états  a ceux  d'Au- 
triche et  peutetre  encore  la  Pologne,  si  cc  seroit  le  fils  du  Roy  Auguste, 
qvi  formeroit  une  nouvelle  gverre  et  brideroit  le  commerce  anglois  en 
Pologne.  Le  4.  motif  l'utilité  qv'on  retirera  de  la  Transsylvanie  rendue 
on  se  l’alliera  a cause  des  affaires  du  Nord;  on  établira  par  la  Pologne 
un  commerce  avec  elle,  la  Svede  en  tirera  ses  utilités , comme  elle  a 
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fait  l'an  1658  au  préjudice  de  votre  maison.  Les  8.  motif  sont  les 
dangereuses  conseqvences  de  la  gverre  d’Hongrie  qve  l'Angleterre 
a sentie  pendant  celle-ci,  puisqve  on  y dit,  qve  c’  est  V.  A.  S.  qvi  est 
la  cause,  qve  I’  Espagne  reste  a son  Roy.  Le  6.  7.  et  8.  sont  le  pro- 
testantisme, la  facilite  qv'on  a de  faire  rendre  justice  a V.  A.  S.,  qve 
l'Angleterre  est  gvarante  de  la  Transsylvanie,  et  enfin  Injustice  de 
votre  cause.  Ces  motifs  se  sont  communiqves  a Mr.  de  Torci  mardi 
prochain,  et  V.  A.  S.  sera  instruit  de  la  réponse,  qv'il  m'aura  donné. 
C'est  l’etat  des  vos  affaires,  et  il  me  semble  qv' étant  concertées  de 
cette  maniéré  pourvu  qv’on  y agisse  sincèrement,  on  n’y  pourra  pas 
manqver.  Je  svis  etc. 


268. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

De  Paris  ce  le  30.  Dec.  1712. 

Etant  arrivé  ici  j'ay  eu  l'honneur  de  rendre  compte  a V.  A.  S. 
dans  une  lettre  qve  j'ay  donné  a Mr.  Brenner,  les  raisons  qvi  m'ont 
amenés  ici  avec  ce  qve  j' avoit  déjà  fait.  Aujourdhui  je  prend  la  liberté 
de  marqver  a V.  A.  S.,  qv’ niant  vu  le  Marqvis  de  Torci  il  approuva 
qve  Mr.  Brenner  doit  dresser  un  mémoire  au  Roy  avec  les  motifs  pour 
l’Angleterre  qve  j’ avoit  projettes.  Peu  de  jours  apres  je  svis  allé 
voir  de  concert  avec  Mr.  Brenner  Mr.  Prior.  Je  luy  ay  promis  au  nom 
de  V.  A.  S.  ~ ecus  paiables  lorsqve  vous  seres  rétablis , a condition 
qv'il  la  servira  fidèlement  dans  la  relation  qv'il  faira  a la  Reine  lorsqve 
le  Marqvis  de  Torci  luy  aura  parlé  des  vos  affaires.  Il  me  l'a  promis, 
et  en  conformité  de  cela  Mr.  Brenner  donna  a Mr.  de  Torci  le  dit 
mémoire  avec  les  motifs  d'Angleterre  et  le  pria  d'en  parler  a Mous. 
Prior.  Mr.  Torci  ayant  dit  qve  c'  estoit  précisément  le  temps  et  qv’  il 
le  feroit,  je  croit  qve  c'est  aujourdhui  qve  l’affaire  de  V.  A.  S.  est 
débattue  dans  le  conseil;  comme  Mr.  de  Torci  a dit  a l’abbé  Brenner 
qv'il  seroit  bon  qve  V.  A.  S.  allat  en  Angleterre  j’ay  dit  a celui-ci, 
qv'il  falloit  qve  j'ayt  mon  expédition  svivant  le  projet  de  Strafford,  et 
qv'  autrement  V.  A.  S.  u y feroit  rien  qv'  il  falloit  premièrement  noti- 
fier son  arrivé  a la  Cour  d'Angleterre  délicate  sur  ces  points,  et  enfin 
les  parties  y étant  brouillés  comme  elles  le  sont,  il  falloit  qve  V.  A.  S. 
eut  qvelquvn  avee  elle  qvi  ayant  connoissance  du  pais  l’y  pourroit 
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servir  plus  utilement.  Mons.  Brenner  n'a  rien  put  conclure  pour  cet 
effet  avec  moy  dans  l’incertitude  des  vos  nouvelles,  et  ne  schachant 
non  plus,  si  le  seroit  expédié  mardi  prochain  qvi  sera  le  3.  du  mois 
Janvier  si  j'avoit  les  lettres  qve  j'ay  demandé  a la  cour,  je  pouvoit 
aller  a Dunkerqve  ou  a Calais  recevoir  les  ordres  de  V.  A.  S. , et 
meme  elle  pourroit  m'envoier  devant,  si  elle  auroit  le  dessein  de 
passer  a Londres  ; mais  si  tout  cela  seroit,  l' argent  me  manqve  si  bien 
qve  Mr.  Brenner  ne  me  pouvant  rien  donner  et  moy  n’aiant  pas  du 
crédit,  je  courre  risqve  de  n’avoir  pas  du  pain.  La  paix  cepandant 
s'avance,  et  on  m’écrit  positivement  d’Utrecht,  qv’il  ne  tien  qv’a  la 
France  de  vous  faire  rétablir.  Le  moien  pour  cela  est  qve  la  France 
fasse  la  déclaration  demandé  en  Angleterre,  qvi  y étant  souteuue  par 
V.  A.  S.  aura  sans  doute  son  effet.  Les  Impériaux  meme  l’ appréhen- 
dent plus  qve  jamais  selon  les  dites  lettres.  On  ajoute  enfin  qve 
V.  A.  S.  aiant  plus  fait  qve  la  Bavière,  meritoit  qve  la  France  s'inté- 
ressât pour  elle,  et  on  finit  enfin  qve  tout  étant  en  crise  ou  s’attendoit 
qve  les  interets  de  V.  A.  S.  seront  aussi  incessament  réglées.  Je 
svis  etc. 


269. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

De  Paris  ce  le  7.  Janvier  1713. 

J’ay  eu  déjà  l'honneur  de  rendre  compte  a V.  A.  S.  par  mes 
precedentes  de  tout  ch  qvi  s’est  passé  ici  depuis  mon  départ  de  Lon- 
dres , présentement  je  la  doit  informer,  qve  Mr.  de  Torci  a répondu 
sur  les  propositions  qve  je  luy  ay  fait  a mon  arrivée,  qve  V.  A.  S. 
étant  a Londres  n'a  qv'a  représenter  elle  meme  l'injustice  qve  la 
cour  de  Wienne  luy  a fait  et  combien  l’Angletterre  soit  intéressée 
pour  votre  rétablissement,  qv’en  attendant  cette  cour  ici  proposera 
votre  cause  aux  ministres  d'Angleterre  et  qv'on  entamera  avec  la 
Reine  une  negotiation  formelle  qvi  sera  plus  utile  et  plus  honorable  a 
V.  A.  S.  au  lieu  des  recommendations  qve  j'ay  demandé  qvi  paroi- 
troient  mendies,  qve  l'affaire  ainsi  concerté  le  Roy  instruira  partout 
ses  ministres  sur  ce  sujet  et  donnera  aussi  des  nouvelles  ordres  a ses 
plénipotentiaires  a l’trecht  pour  y travailler  de  concert  avec  moy, 
n'ayant  aussi  plus  rien  a faire  ici  et  ne  pouvant  pas  retourner  en 
Hollande  qve  par  l'Angleterre,  je  part  aujourdhui  de  concert  avec 
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Mr.  Brenner  pour  Dunkerqve,  pour  y attendre  vos  ordres,  si  je  la 
dois  aller  joindre  en  Angleterre  ou  je  luy  seroit  plus  utile  pour  l'in- 
former de  bouche  des  plusieures  particularités  et  recevoir  des  nou- 
velles instructions  par  rapport  a Hollande.  Je  svis  etc. 

270. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

Dunkerqve  le  17.  Janvier  1713. 

V.  A.  S.  aura  la  bonté  de  voir  de  l’incluse  la  réponse  qve  Mr.  de 
Torci  a donné  sur  mes  propositions  qve  je  luy  avoit  fait  au  sujet 
d'Angleterre.  J'ay  beaucoup  des  considérations  a faire  ladessous  qve 
je  n'oseres  pas  confier  a la  plume,  et  pourtant  dans  la  conjuncture 
présente  ou  la  paix  est  plus  proche  qve  jamais  il  n'y  a point  de 
temps  a perdre;  V.  A.  S.  étant  en  Angleterre,  il  est  absolument 
necessaire  qve  les  interets  y soient  debbattues,  pour  ne  pas  donner 
occasion  aux  deux  cours  apres  sou  départ  en  cas  qv’il  y ayt  qvelqve 
finesse  dans  cette  affaire,  de  se  renvoier  l'une  a l'autre  votre  cause, 
de  qvoy  on  s'y  scait  servir  fort  habilement.  Je  n'oseres  pas  entrer 
en  detail  sur  ce  sujet  et  je  souhaitteres  pour  le  bien  de  V.  A.  S.  de 
l'avoir  put  déjà  joindre,  aflin  pour  luy  pouvoir  donner  des  informations 
bien  circonstanciés  de  tout  ce  qvi  se  passe  et  des  idées  qv'on  ne 
peut  donner  qve  de  bouche;  mais  personne  n'a  pas  peut  ou  peutetre 
n'a  pas  voulu  me  donner  suffisamment  de  qvoy  faire  ce  voiage.  Ainsi 
je  svis  obligé  d'attendre  les  ordres  de  V.  A S.  Je  svis  etc. 

271. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

De  Londres  le  23.  Janvier  1713. 

N aiant  pas  put  avoir  jusqves  a présent  depuis  le  14  jour  de 
mon  arrivée  ici  des  nouvelles  certaines  du  séjour  et  de  l’ endroit  ou 
V.  A.  S.  est,  et  meme  voiant  par  les  informations  qv'on  me  donuoit, 
qve  V.  A.  S.  pourra  avoir  déjà  passé  a Dunkerqve,  je  croit  d’etre  de 
mon  devoir  de  luy  envoier  un  detail  de  tout  ce  qvi  s’est  passé  ici 
jusqves  a mon  départ  pour  la  cour  de  France  et  apres.  Encore  ici 
V.  A.  S.  trouvera  tout  cela  dans  ma  lettre  du  4.  dec.  qve  j' avoit  laissé 
ici,  dans  deux  qve  j'ay  eu  l'honneur  de  luy  écrire  de  Paris  et  qvi  sont 
Fontes.  Abth.  II.  Bd.  XVII.  28 
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dans  le  projet  de  Mr.  Brenner,  et  le  reste  dans  celle  de  Paris  du  7.  de 
ce  mois.  Etant  arrivé  a Dunkerqve  j'y  alloit  attendre  les  ordres  de 
V.  A.  S.,  et  c'est  pour  ce  sujet  qve  je  luy  avoit  écrit  celle  du  17.  mais 
aiant  trouve  bientôt  apres  par  l'assistance  de  Mr.  Charierre  sur  mes 
nippes  de  qvoy  faire  le  voiage,  je  me  svis  acheminé  ici  et  j'y  svis 
arrivé  le  19.  au  soir.  Je  svis  allé  le  lendemain  trouver  l'ambassadeur 
de  France  ou  j’ay  rencontre  l'abbé  Gautier  qvi  fait  ici  les  affaires  du 
Roy,  m'étant  informé,  s'ils  ne  scavoient  pas  ou  V.  A.  S.  est,  et  qve 
Mr.  Torci  avoit  dit  qv’elle  etoit  ici.  Ils  me  repondirent  touts  deux 
qv'ils  n'en  scavoient  rien.  L'abbé  Gautier  meme  me  dit  qve  Milord 
Bollingbrock  avoit  envoyé  un  exprès  a V.  A.  S.  pour  la  prier,  de  ne 
pas  passer  outre  pour  bien  des  raisons,  et  qv’il  avoit  déclaré  au  dit 
abbé,  qve  la  Reine  ne  se  melera  jamais  des  vos  affaires,  meme  qve  le 
ministre  de  l'Empereur  s’etant  plaint  contre  moy  au  Grand  Thresaurier 
et  luy  aiant  dit  qve  son  inaitre  esperoit  qv'on  ne  protégera  pas  des 
rebelles,  luy  aiant  déjà  fait  un  si  mauvais  partage  au  traitte  et  qve 
ladessous  Milord  Oxford  luy  avoit  donné  sa  parole  qv'on  ne  s’en 
melera  pas.  Mr.  Gautier  m’a  promis,  qv'il  en  parlera  au  secrétaire 
d'etat  et  qv'il  me  taira  scavoir  ce  qv'il  aura  appris.  Le  duc  d'Aurmont 
parla  avec  beaucoup  de  respect  pour  V.  A.  S.,  qv'elle  meritoit  la  con- 
sidération, qve  le  Roy  avoit  pour  elle,  et  qve  chaqve  François  etoit 
obligé  de  la  servir;  mais  me  dit  il  dans  cette  conjuncture,  si  on  me 
parleroit  des  vos  affaires  a la  cour,  je  ne  pourres  pas  vous  servir  et 
meme  dire  qve  je  ne  scavoit  rien  de  vous,  n’aiant  pas  aucune  ordre 
de  mon  maitre  sur  ce  pie- la  a moins  qve  la  France  ne  fasse  négocier 
ici  votre  affaire.  Je  ne  feres  rien.  La  paix  se  conclura  et  j’ay  peur 
qv’on  n’y  parlera  pas  de  V.  A.  S.  J’en  écrit  au  long  a Mr.  Brenner 
ne  doutant  pas,  qv'il  ne  fasse  des  démonstrations  efficaces  a la  cour, 
et  cependant  je  ne  pourres  rien  faire  sans  les  ordres  du  Roy  pour 
l'ambassadeur  et  celles  de  V.  A.  S.  pour  moy.  J’ay  plusieurs  paqvets 
des  lettres  qvi  m'ont  été  donné  a Paris  lorsqve  j'en  svis  reparti,  qve 
je  garde  jusqves  a nouvel  ordre  ayant  l’honneur  etc. 
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ANHANG  I. 


Na  chtrag 

zu  der  Correspondenz  Kâkôczy’s  mit  dem  k.  franzôsischen  Hufe 
(Band  I). 


(Aus  den  von  der  k.  ungrischen  Akademie  mitgetheilten  Abschriften.) 


28“ 
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I. 

Schreiben  Rékéczy's  an  K.  Ludwig  XIV. 

Feldlager  von  Sakmâr,  22.  Scptember  1703. 

Sire!  Le  commencement  des  mes  deseins  sous  les  auspices  d’un 
si  grand  Roy,  et  la  Justice  de  ma  cause  ne  m’ayant  jamais  promis  que 
du  bon-heur,  je  m' appercevois  Sire  avec  unne  joye  inconcevable  les 
effets  des  mes  esperences  qui  servojent  autre  fois  a soulager  les  mise- 
res  de  mon  exil,  et  au  presant  de  douer  à V.  Majesté  des  marques 
du  zele  et  altachcment  que  jay  pour  Son  service  ; je  vois  Sire  que  le 
bonheur  avec  quel  a plus  a Sa  Majesté  Divinne  de  bénir  mes  armes 
m'a  fait  jusque  au  presante  trouver  des  occasions  telles  que  j'ay  sou- 
haité pour  cet  effect;  pouvant  nsseurer  Vostre  Majesté  avec  tout  le 
respect  qu'il  est  deu  a Sa  Sacrée  Personne,  d'avoir  mis  tout  le  pais 
jusqu’au  Danube  dans  mes  interesses,  batu  trois  fois  les  Rasciens,  un 
fois  les  Transylvains,  emporté  les  places  de  Kallo,  Kâroly,  Somlio, 
Nagy  Rania,  llust,  bloqué  celles  de  Sakmar,  Munkacs,  l’ngvar,  Grand- 
Varadin  et  Tokai,  sans  trouver  jusq' au  presant  aucun  resistence  de 
procurer  bien  tost  l’ entier  bonheur  de  ma  patrie  par  le  secour,  et  aide 
benigne  de  Vostres  Majesté  conforme  au  projet  treshumblemant  pre- 
sante a Vostre  Majesté  par  ces  Ministres,  et  dont  les  promptes  execu- 
tions serojent  autant  plus  necessaires,  qu’il  serviroient  a me  mestre 
en  estât  de  résister  au  mesures  des  ennemis  qui  pourojent  prendre 
par  la  svitte,  regler  la  milice,  fortifier  les  places,  et  r'ammener  la 
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disciplinne  troublé  par  la  seul  nature  des  soulevemans.  J‘ay  donné 
Sire  des  relations  amples  a Msr.  le  Marquis  de  Bonac  vostre  ministre 
de  la  situation  presante  des  affaires  de  cet  pais,  et  facilite  de  la 
Joinction  des  trouppes  qu'il  plairoit  a Vostre  Majesté  d'envojer  a 
nostrc  secour,  pour  ne  pas  estrc  importun  a Vostre  Majesté  par  la 
longeur  de  ma  lettre,  et  Comme  tout  mon  intention  estoit  a les  con- 
former a Ses  services,  j'csper  que  Vostre  Majesté  connoitera  de  plus 
en  plus  combien  qu’il  m'est  a Coeur  de  vous  themoignier  Sire  dans 
son  entier  la  fidélité  et  dévouement  avec  quel  je  svis  Sire  de  Vostre 
Majesté  Leplus  humble  le  plus  obéissant  et  très  aquis  serviteur  le 
Prince  Rakoezy  m.  p.  Au  camp  devant  Sakmér  ce  le  26.  de  moy  de 
Septembre  1703. 

(Eigenhündiges  Original.) 


2. 

Schreiben  desselben  an  denselben. 

Miskolcz,  16.  Febr.  1704. 

Sire!  Les  assurences  des  grâces  et  protection  de  Vostre  Majesté 
que  Mr.  le  Chevaillier  de  Fervil  me  vieil  de  doner  avec  sa  Lestre, 
sont  trop  gracieuses  Sire,  pour  cesser  un  seul  moment  de  themoignier 
très  humblemant  a Vostre  Majesté  L'augmentation  infinie,  qu’il  ont 
apporte  a mon  désir  naturel  de  La  servir,  avec  tout  mon  pouvoir  et 
crédit  que  Dieu  m'a  donné  dans  ce  pais  ici;  voulant  y contribuer  avec 
la  derniere  goutte  de  mon  sang  de  me  procurer  la  grâce,  d’ entretenir 
Vostre  Majesté  dans  des  dispositions  bénignes,  que  mon  Zele,  et  atta- 
chement m'ont  attiré:  Jusqu’au  point  de  vous  fair  souvenir  Sire,  des 
très  humbles  services  des  mes  Ancestres,  et  l'Alience  Ancienne  de 
cet  Royaume;  et  comme  jusqu'au  presant  le  Ciel  a bénit  mes  Armes, 
jusqu’à  fair  entrer  absolumant  tout  le  plat  pais  appertenant  alla  Cou- 
ronne dans  l’interet  Communs:  exceptées  des  fortresses  qui  ne  nous 
peuvent  pas  nouir  Vostre  Majesté  voira,  combien  que  les  grâces  de 
Vostre  Majesté  dont  elle  nous  donne  des  assurences  deviendrons 
necessaires,  pour  soutenir  un  affair  plus  qu’a  dcmiachcrée.  J’ay 
fourni  Sire  des  moiens  convenables  a vostre  ministre  pour  favoriser 
la  Joinction,  si  necessaire  au  bien  publique,  et  puisqve  les  oppressions 
de  cet  pais,  et  la  justice  de  cette  Guerre  est  connue  a Vostre  Majesté, 
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je  me  promet  un  remede  prompt  contre  les  inconveniang  qui  pour- 
roient  arriver,  et  aide,  pour  me  conserver  Sire  en  estât  de  continuer 
a fair  voir  a Vostre  Majesté  dans  son  entier  le  devoueman  avec  quel 
je  avis  Sire  de  Vostre  Majesté  le  trcshumble  très  obéissant  et  très 
dévoué  Serviteur  Le  Prince  Rakoczy  m.  p.  a Miskolcz  ce  le  16.  Fé- 
vrier 1704. 

(EigenbSndiges  Original.) 

3. 

Selireiben  desselben  an  denselben. 

Jéss-Berény,  24.  Febr.  1704. 

Sire!  Les  indispositions  de  sa  saintée  ayant  eloignie  de  moy  M. 
des  Alleurs  si  devant  Envoyé  Extraordinaire  de  Vostre  Majesté  auprez 
de  moy;  et  présentement  son  Ambassadeur  noméc  a la  Porte  Ottomane, 
il  m'a  fait  remettre  la  lettre  dont  Vostre  Majesté  nia  honoré,  et  par  la 
quelle  j'ay  appris  vos  intentions  Sire,  et  les  boutées  avec  quelles 
Vostre  Majesté  Royale  a bien  voulu  distinguer  les  merittes  de  ce 
Sgr.  son  départ  m'auroit  estes  sensible,  dans  les  conjonctures  pré- 
sentes ou  j’avois  plus  besoin  que  jamais  de  ses  bons  Conseilles  et 
avis,  lesquelles  je  me  svis  fait  plaisir  de  svivre  en  touttes  les  occasions 
lorsque  je  les  ay  trouve  convenables  au  bien  de  mes  interets;  si  les 
assurances  qu'il  a pieu  a Vostre  Majesté  de  me  les  reiterer  par  lui 
aussi  bien  que  par  la  continue  de  sa  lettre  ne  me  faisoicnt  pas  esperer 
tout  de  sa  bénignité;  et  qu'elle  aura  la  bontée  de  seconder  les  interets 
de  ce  Royaume  et  de  mes  Etats  gelons  que  je  I* ay  prié  de  représenter 
a Vostre  Majesté  Quoy  que  vous  pouvez  estre  assuré  Sire,  que  de 
quel  maniéré  qu'il  vous  plaise  de  disposer  de  moy,  j'ay  unue  con- 
fiance, si  ferme  dans  la  personne  Sacrée  de  Vostre  Majesté  qu'en 
remettons  touttes  mes  interets  a sa  benigne  disposition  je  ne  cesserais 
jamais  d' estre  avec  tout  le  respect  et  vénération  Sire  de  Vostre  Ma- 
jesté Royale  le  très  humble  très  obéissant  et  très  dévoué  Serviteur 
François  Prince  m.  p.  a .las  Berin  ce  le  24.  de  Février  1704. 

4. 

Schreiben  desselben  an  denselben. 

FeldlagervonSoIth,  15.  Junii  1704. 

Sire  ! Le  peu  de  surté  qu'  il  y avoil  d' envoyer  mes  lettres  par 
la  voyc  de  Danzik  a retardé  mon  devoir  de  doncr  a Vostre  Majesté  un 
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detail  entier  des  affaires  de  ce  pays  ci,  mais  présentement  que  je  puis 
me  servir  de  l'adresse  de  Constantinople,  je  ne  négligé  aucun  moment 
de  doner  a Vostre  Majesté  une  très  humble  relation  de  tout  ce  qui 
s'est  passé  de  bon  et  de  mauvais,  depuis  qu'elle  a este  informée  par 
mes  precedentes,  de  l’avantages  que  les  premiers  Ardeurs  d'un  peuple 
jaloux  de  ses  libertez  produissoit,  et  dont  la  défaite  du  General  Scblik 
donnoit  des  marques  évidentes;  mais  auprez  cette  action  le  soldat  ne 
trouvant  plus  d' Ennemis,  et  se  croyant  en  surté  par  la  conquête  de 
toute  la  Hongrie,  commencoit  a songer  a ses  affaires  particulières,  et 
il  se  retiroit  avec  les  butins  faits  sur  son  Ennemis  ; je  n'ay  pas  négligé 
Sire  le  moyens  que  je  pouvois  employer  pour  ramasser  les  trouppes 
débandées,  et  comme  la  derniere  rigeur  me  pouvoit  estre  prejudi- 
ciable parmy  de  troupes  animées  par  une  trop  vaste  idée  de  la  liberté, 
ou  par  un  attachement  particulier  de  ma  personne  je  l'ay  melée  avec 
des  menaces,  promesses  et  douceurs  pour  ne  rien  épargner  en  tout 
ce  qui  concerne  le  service  de  ma  patrie  et  de  Vostre  Majesté. 

Toutes  ces  peines  et  menagemens  estoient  surpassées  de  celles 
que  j'ay  esté  obligé  d'observer  a l’egard  des  trois  Religions  que  les 
loix  ont  établies  dans  ce  Royaume  par  l'ancien  consentement  mesme 
du  Clergé;  et  comme  la  maison  d'Autriche  s'est  servie  dans  toutes 
les  soulevemens  precedentes  de  leurs  Jalousie  pour  dissiper  les  des- 
seins le  mieu  concertées,  il  faloit  une  délicatesse  toute  particulière 
pour  ne  pas  choquer  quelq'  un  de  set  partis,  ils  avoient  des  protensions 
très  justes  sur  des  Eglises  que  les  loix  ont  établies  pour  leur  usage, 
et  que  la  maison  d'Autriche  a repris  sur  eux.  Mais  l'egard  et  l'atta- 
chement que  j'ay  pour  la  Religion  Catholique,  m'ayant  porte  a cher- 
cher les  moyens  de  les  retenir  le  plus  long  temps  que  je  pourois, 
j'ay  trouvé  des  raisons  assez  plausibles  de  le  faire  sans  la  moindre 
offence;  les  attaques  lentes  des  fortresses  faute  de  munitions  de  guerre 
m'ayant  donné  du  temps  a m’appliquer  aux  affaires  politiques  et 
economiques  de  ce  Royaume. 

J’ay  passé  plus  de  la  moitié  de  l'hyver  sous  les  tentes  avec  des 
trouppes  ny  habilées  ny  payées  et  leur  ayant  accorde  que  deux  mois 
de  quartier,  j'ay  commencé  la  campagne  par  le  bombardement 
d'Agria.  S'est  pendant  cet  siégé  Sire  que  la  Cour  de  Yieune  sur- 
priese  de  l'heureux  succéz  si  impreveu,  a commencé  de  penser  a la 
negotiation,  pendant  que  d'un  autre  côté  elle  a veu  mes  Parties  devant 
la  ville  de  sa  résidence;  elle  fit  le  choix  de  la  personne  de  Mr.  le  Prince 
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archevêque  de  Calocza  pour  cet  effet,  et  elle  a surpassé  dans  cette 
rencontre  la  méfiance  qu'elle  avoit  eue  auparavans  dans  la  personne 
de  ce  prélat  qui  fut  accusée  autre  fois  avec  moy  de  correspondence 
avec  Votre  Majesté  et  de  l’envie  de  la  servir,  elle  crojoit  que  le  crédit 
qu’une  si  digne  personne  avoit  acquis  parmy  les  mieux  intentionees 
pourroit  luy  servir  a nous  persvader  de  préférer  les  negotiations  aux 
evenemens  douteux  de  la  guerre,  l'on  s’est  servy  de  la  voye  du 
Comte  Bercseni  Maréchal  de  mes  troupes  pour  me  les  proposer;  apres 
les  conférences  que  Mr.  l'Archeveque  a eue  avec  ce  Comte  sous  pré- 
texte de  vouloir  entrer  dans  mon  party,  j'ay  d'abord  envisagé  la 
quantité  d' inconveniens  et  préjudices  de  cette  negotiation  sçaehant 
la  maxime  de  I’  Empereur  de  voloir  gagner  du  temps  pour  se  remettre, 
et  sur  cet  spécieux  pretexte  de  mettre  de  la  division  parmy  de  partis 
et  membres  faibles  de  ce  corps  naissant;  Je  n’ay  pas  oublie  Sire  dans 
cette  rencontre  que  le  Zele  que  j"  ay  de  servir  ma  patrie  est  étroite- 
ment joint  a celuy  de  servir  Vôtre  Majesté  mais  aussi  ils  n'echaperent 
pas  a ma  veue  les  considérations  de  l’ incertitude  des  resolutions  de  Mr. 
l'Electeur  de  Bavière  a l’egard  de  sa  jonction,  faute  de  moyens  de 
m'adresser  a luy;  joint  aux  troubles  de  la  porte,  qui  ont  empeché  ega- 
lement mes  correspondences  avec  Votre  Ambassadeur,  puisque  mes 
couriers  ont  ésté  en  partie  intercepte,  et  arrêtez  par  les  rasciens,  et 
les  autres  renvoyez  par  le  Passa  de  Temiswar  qui  n'a  pas  voulu  leur 
permettre  le  passage  a Constantinople,  de  sorte  que  ces  principales 
raisons  jointes  aux  autres  concernantes  la  disposition  intérieur,  m'ont 
fait  résoudre  les  ménagement  de  la  cour  de  Vienne,  pour  donner  du 
temps  a Mr.  l'Electeur  et  ne  pas  forcer  1'  Empereur  a recurrir  a l'ayde 
des  Turcs  en  leur  offrant  un  partie  de  ce  Royaume  pour  retenir  l'autre; 
J'ay  ordonné  au  Comte  Bercseni  d’ecouter  Mr.  l'Archeveque  sans 
rien  conclure,  et  de  s'en  remettre  a ma  resolution.  La  cour  jmperialle 
pleine  d’esperence  par  ces  premières  apparences,  croyoit  qu  elle 
pouroit  séparer  le  comte  nommé  de  mes  interets,  elle  ne  tarda  pas 
d’envoyer  l'envoyé  d'Holande  chez  luy,  croyant  la  conclusion  de  la 
paix  infallible;  il  est  vray  que  le  comte  a admis  le  ministre  nommé  a 
mon  issüe,  s’ imaginant  que  le  desseins  qui  luy  ait  esté  donné  de  fein- 
dre de  vouloir  entrer  en  negotiation  authorisait  sa  démarché,  outre 
l'intention  qu'il  avoit  d'informer  les  puissences  maritimes  de  nos 
affaires,  mais  ce  ministre  fut  bien  surpris  luy  mesme  d'apprendre  tout 
ce  qu’  on  luy  a dit,  et  il  a même  reconüe  par  une  lettre  éscrite  depuis 
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la  faute  qu'  il  avois  commis  de  ne  s‘  etre  pas  adresser  a moy,  voila  Sire 
la  source  de  mils  faussetés  inventées  par  les  Enncmys,  et  qui  ont 
servy  a donner  de  l'ombrage  de  ma  fermeté  a vos  ministres,  malgré 
mes  assurences;  quoy  que  je  puisse  dire,  et  assurer  Votre  Majesté  que 
l'on  n’est  jamais  entrée  dans  le  detail  de  ce  traité.  Mr.  l' Archevêque 
pour  racourcir  la  negotiution , demanda  une  entreveue  que  je  luy 
accorda  a Gyüngyos  dans  l'intention  de  voir  jusque  a quel  point  l’es- 
treinite  avoit  conduit  la  cour  Imperialle;  Je  trovay  Mr  l'Archeveque 
dans  les  sentimens  que  je  m'estois  promis  de  luy,  et  qu'il  n'estoit 
attaché  aux  interetz  de  la  cour  nommée  qu' autant  qu'elle  se  pouvoit 
accorder  avec  les  nostres,  sans  que  j'aye  trouvé  aucune  difficulté  de 
me  servir  de  ce  prince  selon  que  j'ay  jugé  le  plus  convenable,  c'est 
dans  ses  assurences  Sire  que  j'  ay  pris  la  liberté  de  recotnmender  a 
Votre  Majesté  cet  prélat  si  digne  de  la  pourpre,  et  autant  éclatant 
par  sa  sagesse  et  son  sçavoir  que  par  le  véritable  attachement  aux 
interetz  de  sa  Patrie. 

Les  conférences  que  nous  avons  eues  pendent  notre  séjour 
n'ont  consiste  que  sur  l'assurencect  guarantic  que  l'Empereur  pou- 
roit  nous  donner,  apres  les  atteintes  si  manifestes  de  ses  sermens  et 
traitez  et  ayant  apris  qu’il  ne  pensoit  qu'a  nous  amuser,  en  nous  vou- 
lant donner  celle  de  son  Fils,  il  ne  me  failli  pas  un  pretexte  plus  spé- 
cieux de  traîner  cette  affaire,  et  de  renvojer  le  prélat  nommé  avec 
quantité  de  plaintes  que  nous  avont  faites  des  injustices  comises  et 
animositez  universelles  augmentées  par  la  défiance  des  assurences  et 
garanties  si  legeres. 

Le  bruit  de  cette  assemblée  avec  l' intriqué  de  cet  ennemy  avoit 
reveille  les  protestons  du  Royaume,  et  leur  députez  me  demundoient 
une  prompt  execution  de  leur  griefs  avec  rétablissement  dans  leurs 
Eglises  et  paroises,  il  estoit  en  vain  de  remettre  affaires  a la  diette 
gencralle  puisqu'ils  estoienl  pcrsvadéz  que  je  ne  cherchois  qu'a  pro- 
longer l'accomplissement  de  leurs  désirs  que  dans  la  vefle  d'introduire 
les  troupes  de  Votre  Majesté  et  ensvite  au  lieu  de  satisfaction,  de  les 
exterminer  a l'exemple  d’elle;  les  raisons  differentes  que  je  leurs  avois 
alléguées  n'estoient  pas  souffiseutes,  si  je  n' avois  pas  par  des  ser- 
mens reiteréz  donné  des  assurances  que  les  intentions  de  Votre  Ma- 
jesté et  celle  de  Mr.  l'Electeur  de  Ravier  estoit  entièrement  bornées 
par  le  démembrement  de  ce  Royaume  de  la  puissance  de  la  Maison 
d’Autriche,  et  que  les  troupes  auront  ordes  de  ne  se  ineler  de  rien, 
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que  de  ce  qu'on  jugera  profitable  pour  l'interet  commun,  que  Mr. 
)'  Electeur  ne  se  joindra  pas  en  dessein  de  faire  secouer  le  joug  passé 
pour  nous  imposer  les  siens,  avec  quoy  ils  se  séparèrent  contents. 

Ce  fut  dans  ce  même  moment  que  je  receüs  la  nouvelle  de  la 
retraitte  précipitée  du  General  Caroly  qui  tenoit  le  commendemcnt 
de  toute  l'etendue  du  pays  au  de  la  de  Danube,  Je  croyit  au  commen- 
cement que  la  fuite  de  ce  General  estoit  arrivcé  par  la  force  de  l'ar- 
mée Imperialle,  mais  par  la  svite  j’ay  reconnu  qu’on  a du  l’attribuer 
a l’imposibilité  a retenir  les  trouppes  assembléez  dans  un  pays  ou  les 
fourages  estoient  devenues  si  rares.  Le  general  estoit  de  retour 
d'une  partie  avancées  jusque  dans  le  fauxbourgs  de  Vienne,  lors- 
qu'il appris  le  dessein  du  General  Heister  de  surprendre  la  ville 
d' Eisenstadt  ou  il  avoit  laissé  son  infanterie,  et  ne  ayant  pas  jugé  apro- 
pos  de  fair  defendre  un  endroit  mal  fortifié  en  hazardant  toute  son 
infanterie  il  depecha  les  ordres  pour  sa  retraitte  avec  l'artillerie,  mais 
le  peu  de  diligence  que  l’on  fit  pour  hâter  cette  retraitte,  fut  cause 
que  l'infanterie  fut  surprise  et  défaite  par  la  force  supérieure  de 
f Ennemy,  apres  quoy  le  General  nommé  ne  se  trouva  plus  en  estât  des 
les  arrêter  en  sorte  que  la  faute  qu'il  a fait  consiste  principalement 
dans  la  précipitation  avec  laquelle  il  voulü  repasser  le  Danube  et  lais- 
ser les  trouppes  au  de  la  sans  chef,  il  faut  aussi  avouer  que  la  terreur 
panique  que  les  malheurs  inspirent  souvent  aux  armeés  a eu  la  plus 
grand  part  dans  cette  affaire,  les  troupes  disperseés  sans  commende- 
ment  svivirent  leur  premiers  mouvemens  inspirez  ou  par  la  crainte  de 
1‘ Ennemy  ou  par  l'amour  de  la  patrie,  et  les  unes  s' engageoient  dans 
le  party  dell' ennemy  et  les  autres  eherchoient  la  retraitte  avec  leurs 
familles  dans  des  marais  ou  dans  des  bois  inpraclicables  en  esperence 
de  secours. 

Les  allemans  se  contentèrent  de  la  prise  de  l'Albe  Royale  qui 
leur  ouvrit  lu  porte,  et  se  crojoient  assurez  par  le  serment  de  fidelité, 
qu'  ils  avoient  forcée  de  prêter  les  comitats  et  les  habitans.  Il  fit  aussi 
brûler  les  batteaux  qu'il  trouva  sur  le  bord  du  Danube,  croyant  que 
me  sera  impossible  de  passer  ce  fleuve. 

Le  General  Heister  a résolu  d' employer  ses  forces  contre  le 
corps  du  Maréchal  Comte  Bercseni,  pour  mettre  a couvert  la  Moravie, 
il  a choisi  pour  son  trajett  l'islede  Schiit  poste  très  considérable  par 
la  quantité  de  Canaux  et  d’isle  que  la  reviere  forme,  gardée  dans  cet 
temps  la  par  le  General  Comte  Pekri;  son  entreprise  fut  facilité  par 
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les  fortresses  de  Raab  et  de  Commor  qui  favorisoient  leur  pont  de 
maniéré  qu’en  jettant  un  sous  les  canons  de  la  derniere  place,  et 
faisant  descendre  des  batteaux  armez  de  Pressbourg,  il  tachoit  de 
mettre  mes  trouppes  entre  Deui  feux,  et  on  ne  doit  assurément  qu'a 
la  sage  conduitte  du  General  nommé,  f cchouement  du  dessein  en 
battant  entièrement  les  trouppes  debarqueés. 

Le  General  Heister  n'a  pas  borné  la  son  dessein,  mais  ayant  re- 
passé le  Danube,  il  Gt  construire  plusieurs  ponts  par  des  diverses  ca- 
naux, et  par  la  supériorité  de  ce  forces  obligeât  mes  trouppes  de  lui 
abandoner  ce  poste  auprès  un  cannonement  d’une  journée  entière; 
nos  affaires  furent  mises  dans  une  méchante  situation  par  ce  passage 
et  il  en  avoit  une  grande  quantité  que  par  la  peur  des  Allemans  com- 
mencojent  a prendre  partie  parmis  eux,  mon  Armée  ayant  este  mis 
hors  d'estat  de  leur  résister;  j’etois  en  marche  apres  la  prise  d'Agria 
pour  passer  le  Danube  sous  Bude,  lorsque  je  receu  des  lettres  du 
Comte  Bercseni  qui  sollicitait  du  secours  que  je  lui  ay  envojay  a pro- 
portion de  mon  Armée  sans  le  mettre  cependant  en  estât  d’ arrêter  la 
poursvite  des  Alemans. 

Il  y avoit  un  corps  de  I'  Ennemy  qui  venoit  du  coté  de  Moravie 
pour  agir  le  long  des  montagnes  sous  le  commendemant  du  General 
major  Rziesan,  lequel  apres  la  prise  de  la  ville  de  Trenchin  chcrchoit 
d'envelopcr  mes  trouppes  d'une  maniéré,  que  l'utilité  du  passage  du 
Danube  pour  i aquerir  ce  pays,  et  se  joindre  aux  trouppes  dispersées, 
fut  contrabalancée  par  l' inconvénient  d'ahandoncr  mes  terres,  et  les 
familles  des  mes  trouppes  a la  discrétion  de  l’Ennemy.  J'en  ay  remis 
la  decision  aux  officiers  convoquez  aprez  leur  avoir  proprosez  les  rai- 
sons pour  et  contre,  les  Deux  entreprises,  ils  choisirent  le  partis  de 
me  svivre  aveuglement  par  tout  et  Je  me  svis  résolu  de  secourir  ceux 
qu’ils  avoient  la  conGence  en  moy,  et  par  la  diversion  que  Je  feray  en 
Autriche  de  forcer  l’Ennemy  d’ abandoner  son  dessein,  dans  cette 
veue  je  me  svis  posté  sur  le  bord  de  Danube  vis  a vis  de  Pax  et  apres 
avoir  pris  poste  je  Gs  passer  une  partie  de  ma  Cavallcrie  a la  nage 
sous  le  commendcinent  du  Maréchal  du  Camp  Comte  de  Forgacs,  J'ay 
restay  avec  l’infanterie  et  quelque  reste  de  Cavallerie  pour  retenir 
les  Rasciens  en  bride,  et  de  F empocher  de  se  joindre  aux  General 
Hejster.  Le  Maréchal  nommé  avancoit  sans  obstacle,  et  trouvoit  tous 
les  jours  sons  party  renforcé,  il  Gt  faire  des  Courses  jusqu',  a deux  lieu 
de  Vienne  et  par  cette  diversion  si  peu  prevüe  il  rompit  le,  dessein  de 
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l'cunemy  en  l'obligeant  d'abandoner  le  Comte  Bercseni  et  de  repas- 
ser de  Danube  pour  secourir  Albe  Royale. 

Des  députées  de  Mr.  l'archeveque  estant  de  retour  ont  trouvée 
les  affaires  dans  cette  situation,  pour  nous  renouveller  les  propositions 
d une  trcre,  et  de  la  dénomination  du  lieu  pour  la  negotiation  de  la 
paix;  la  cour  de  Vienne  parroissoit  agir  selon  son  ordinaire,  enGé  des 
avantages  des  ses  armes  elle  croyoit  de  me  trouver  plus  dispose  par 
le  revers  de  la  fortune  pour  rentrer  en  acommodement,  j'ay  cepen- 
dant plus  considéré  mon  devoir  envers  Votre  Majesté,  que  tout  ce 
qu'il  pouvoit  m'arriver,  j' ay  disposay  les  esprits  pour  convenir  avec 
moy  qu'il  estoit  mieux  de  nous  exposer  aux  plus  grandes  extremitées 
que  de  manquer  de  la  fermeté  al1  exemple  des  autres  qui  ont  rcmply 
de  fausses  ideés  tout  l'Europa  de  nostre  nation. 

C'est  apres  le  départ  Sire  de  Mr.  l’Archeveque  que  la  nouvelle 
de  la  favorable  disposition  de  la  porte  m’a  este  aportée  par  le  Secré- 
taire de  Mr.  le  Marquis  de  Ferriol  vôtre  Ambassadeur  alla  porte,  de 
maniéré  que  1"  esperence  qui  renforcoit  mes  resolutions,  de  n'estre  ja- 
mais abandonne  d'un  Monarque  si  Genereux,  avoit  este  si  prompte- 
meut  satisfaite  que  pensée  par  un  securs  si  puissant. 

Cette  nouvelle  fut  svivie  par  celle  de  la  défaite  du  General  Rzi- 
csan  qui  restoit  avec  ses  trouppes  pour  continuer  le  dessein  que  l'autre 
avoit  este  forcé  d'abandoner  contre  le  Comte  Bercseny,  mais  son  ar- 
mée ayant  esté  rassuré  par  la  retraitte  de  son  plus  puissant  enemy,  et 
renforcée  par  les  trouppes  de  diverses  blocus  de  places  peu  importan- 
tes, cherchèrent  et  attaqueront  si  apropos  cet  enemy,  qui  ont  mis  trois 
mils  hommes  sur  la  place,  et  fait  mil  prisonier.  Le  General  Commen- 
dent  meme  en  personne  apres  s'ester  jette  avec  trois  cens  officiers  dans 
un  petit  châteaux  fut  contraint  de  se  rendre  prisonier  de  guerre  avec 
les  autres.  L’artillerie  et  bagages  sont  resté  entièrement  au  vain- 
queur et  l'importente  poste  de  l'isle  de  Schét  avec  tous  les  passages 
de  Moravie  furent  le.  fruit  de  sa  victoire  qui  n'a  coule  la  vie  qu'a  trente 
soldats,  pour  nous  servir  de  marque  d'autant  plus  convainquantes 
des  grâces  du  Seigneur.  Le  retour  Sire  de  ce  bon  succéz  et  conquet- 
tez  de  tout  ce  que  nous  avions  quitté  ne  m'a  fait  nullement  rejetter 
les  propositions  de  Mr.  le  Marquis  de  Ferriol.  mais  ayant  d'abord  de- 
peche  des  exprez,  Je  F ay  prié  d'accepter  le  secours  des  Turcs  si 
cela  se  peut,  sans  faire  remuer  toutes  les  forces  de  l'Empire  Ottoman 
pour  ne  pas  causer  de  l'ombrage  au  pape  et  aux  autres  puissances 
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(.'retiennes,  niais  seulement  de  m' envoyer  ^ hommes  sous  le  pretexte 
de  troupes  levées  a la  solde  J'ay  prie  encor  ce  ministe  de  prendre 
des  assurences  au  nom  de  Votre  Majesté,  qui  ne  reprendront  pas  les 
places  prises  sur  eux,  et  qui  n'etandront  pas  leur  frontières,  moie- 
nant  quoy  le  Royaume  leur  donnera  une  gratification  annuele.  J'espere 
toujour  de  la  Grâce  de  Votre  Majesté,  que  si  meme  les  Turcs  n'ob- 
servojent  pas  leurs  paroles,  elle  secourira  contre  eux  un  Royaume  qui 
contera  toujours  avez  moy  sur  l'allience  et  protection  de  Votre  Ma- 
jesté, alla  quelle  il  souhaitera  demeurer  redevable  de  son  bonheur,  si 
ces  secours  nous  joint.  Je  svis  intentioné  de  m' emparer  des  portes  de 
Croatie,  ce  qui  se  poura  faire  sans  des  grandes  difTicultez,  et  on  ras- 
surera ce  Royaume  par  ces  clefs  et  communications  avec  les  Etats 
d'Espagne;  Il  ne  me  reste  Sire  que  de  supplier  très  humblement  Votre 
Majesté  de  vouloir  bien  faire  tenir  des  Ordres  aux  Gouverneur  de 
Naples  pour  me  secourir  avec  des  munitions  de  guerre  et  des  trouppes 
pour  retenir  les  Turcs  leur  devoir  par  unne  marque  si  évidente  de  sa 
protection  ; un  nombre  des  trois  ou  quatre  mils  homs  d'infanterie  pou- 
rojt  estre  soufTisant,  outre  les  provisions  des  armes  pour  redoubler 
l’animosité  de  ce  peuple,  a qui  le  retardement  de  la  jonction  de  Mr. 
l’Electeur  de  Bavière  avoit  fait  balancer  sur  le  choix  qui  devoil  faire 
entre  l'evenement  douteux  de  la  guerre  et  le  repos  d'unne  apparente 
paix.  J' ay  Sire  unne  si  entière  confîence  eu  vos  assurences  et  inclina- 
tions bénignes,  que  Je  ne  fais  aucune  difficulté  de  l’assurer  cette  na- 
tion par  les  engagemens  de  mon  honeur  et  vie  mcine 

que  Votre  Majesté  ne  f ahandouera  point  et  que  ses  veües  u estants 
que  pour  faire  le  bonheur  de  ce  Royaume  ancien  et  très  (idel  Allié  de 
Sa  Couronne.  J' ay  Sire  des  marques  trop  évidentes  toutes  les  Jours 
des  grâces  de  Votre  Majesté  pour  vous  faire  souvenir  Sire  d’avantage 
de  ma  maison  oprimé  et  de  celui  qui  reste  avec  toute  la  vénération  et 
le  respect  possible  Sire  de  Votre  Majesté  le  très  humble,  très  obéis- 
sant et  très  dévoué  Serviteur  Le  prince  Rakoczy  m.  p.  Du  Camp  de 
Soit  au  bord  de  Danube  ce  le  IB.  de  Juin  1704. 

(Eigenhïndigea  Original.) 

5. 

Schreiben  desselben  an  den  Marquis  v.  Torcy. 

Feldlager  von  Soit,  15.  J uni  1 704. 

Monsieur!  Vojant  par  toutes  les  grâces  de  Sa  Msté.  et  les  Ordres 
qu'il  luy  a pieu  de  doner  a ses  ministres  l'aggreement  que  mes 
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services  font,  J"  ay  pris  la  liberté  de  luy  faire  un  detail  le  plus  juste 
de  tout  ce  qui  est  passé  dans  cet  pais  ici,  ne  doutant  nullement  que 
tantes  des  heureuses  succès  et  bonheur  d'unne  nation  oppressé  estab- 
lie  sous  ses  auspices  ne  fasse  du  plaisir  a son  Coeur  magnamine. 
L' Armée  Impériale  sous  le  commendement  du  General  fiuister  se  re- 
tire sous  les  Canons  des  Fortresses,  dont  il  y'  en  a grand  partie  en 
extremitées  des  passages  d'Autriche,  Moravie,  Silesie,  Pologne, 
Moldavie  et  Valachie  sont  delivray  pour  avancer  soit  pour  la  Joinction 
de  Mr.  l'Electeur  soit  pour  fair  des  Conquêtes;  mais  avec  tout  cela  il 
faut  que  Je  dise  que  la  nécessitée  des  subsides  devient  plus  grande 
a mesures  que  nous  prenons  des  places,  ou  faisons  des  Conquêtes,  de 
butins  sans  la  paye  rend  le  soldat  insolant  et  inobeissant,  de  la  mani- 
éré que  l' on  ne  scauroit  exécuter  des  desseins  solides  ; ils  se  deban- 
doient,  ils  se  ressembloient  a leur  fantasies  et  comme  les  châtiments 
ne  peuvent  estre  que  modérées,  il  faut  des  noveaux  mojens  pour  les 
fair  agir.  Je  ne  veut  tirer  aucun  avantage  de  ce  que  Je  fais  pour  ma 
patrie  et  service  du  Roy,  mais  Je  vous  assur  que  les  jours  et  le  nuit 
sont  emplojées  pour  conduir  les  affaires  de  la  sort,  mon  crédit  et  l'a- 
mour les  soutiennent,  mais  peut  on  promettre  de  Long  duré  de  l'un 
et  de  l’autre  sans  appuis?  Les  commerces  son  cessées,  les  mines  ap- 
povries,  et  le  peuple  ne  manie  que  les  Armes  si  T en  peut  avoir;  Je 
connois  la  depence  alla  quelle  le  Roy  est  engagé  par  la  quantité  des 
guerres  qu'il  soutien,  aussi  Je  ne  demand,  qu'autant  qu'il  est  absolu- 
ment necessair  pour  soutenir,  non  pas  hazarder  un  entreprise  qui  des- 
arme le  plus  puisseut  des  ces  ennemis.  La  Capitale  des  ses  états  esloit 
autant  que  bloqué,  la  disette  commençait,  la  populace  s' etfaroueboit 
d'un  maniéré  surprenant,  mais  tout  est  fini  faut  des  trouppes  disci- 
plinée. De  veint  quattre  mills  bonis  qui  l'on  commencé  mettre  les  En- 
nemis dans  cet  estai;  ne  resterojent  que  quatre  lorsque  le  General 
Karoli  s'a  retire;  si  l'on  permet  le  piliiage  nous  arrachons  nos  entrail- 
les, si  l'on  empeche  tout  se  débandé,  puisque  les  promes  que  l'on 
fait  et  l'esperence  que  l'on  donne  depuis  un  an  ne  sont  pas  exécutées. 
Plut  au  Dieu,  Mr.,  que  vous  connoiteriez  au  fond  les  conjonctures  pré- 
sentes de  cet  costeé,  peut  estre  vous  seriez  le  premier  a avouer  que 
le  Roy  ne  pouroit  mieu  employer  ses  subsides  que  de  cet  costè.  Tou- 
tes les  pais  héréditaires  nous  sont  ouvertes,  les  peuples  lasseé  de  Ty- 
rannie sans  que  nous  soms  en  estât  de  tirer  aucun  avantage.  Si  l' on 
entre  avec  un  Armée  tell  que  nous  avons  pour  pilier,  nous  les  mettons 
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au  désespoir,  si  nous  empêchons  cet  doucer  du  soldat,  tout  y deserte, 
et  Je  n'auroit  que  la  crainte  d'une  retraite  honteuse.  Je  conjure  V. 
E.  par  la  fidelité  et  attachement  qu'elle  a pour  le  service  de  son  Roy, 
de  pousser  au  bout  un  entreprise  qui  n'a  jamais  este  conduitte  Jusque 
a cet  point.  Il  seroit  este  plus  a souhaiter  que  nous  serions  esté 
secouru  par  Mr.  I'E“  de  Bavier  que  par  les  Turques,  mais  craignant 
selons  toutes  les  apparences  que  cet  prince  ne  s'engage  dans  cet 
importante  affair  que  pour  luy  servir  d'un  instrument  de  fair  réussir 
ses  vues  formées , Je  ne  ine  peut  pas  imaginer  qu'  il  pense  en  sorte 
qu'il  seroit  necessaire. 

Les  difiicultées  de  persvader  a cette  nation  que  l'aide  de  Turques 
ne  la  nouira  pas  seront  très  grandes  sans  les  assurences  de  Sa  Msté. 
depeché  dans  le  formes  pour  pouvoir  fair  voir  a ceux  a qui  l’on  trou- 
vera necessair,  et  principalement  au  Clergé  qui  se  trouve  entièrement 
dévoué  alla  Maison  d' Autriche , sans  cela  il  fera  son  possible  de 
persvader  a toutes  les  esprits  soit  turbulentes  soit  timides  les  svittes 
imaginaires  d'un  secour  si  dangereux,  et  je  tourne  a vous  prier  de 
supplier  a Sa  Majesté  de  ma  part,  de  ne  me  pas  refuser  cette  grâce 
que  Je  ne  prétend  que  pour  la  mieu  servir,  il  seroit  importante  de  le 
stylizer  de  la  sorte , que  si  les  Turques  faisoient  quelques  choses 
contre  leurs  assurences , le  Roy  nous  aydera  a reparer  le  tort  qui 
nous  sera  faitte.  Je  me  promette  cela  monsieur  des  vos  sentimans 
que  vous  m'aves  marquée  plains  d' amitié  qui  m'engagoient  d'estre 
sans  reserve  Monsieur  de  Votre  Excellence  très  humble  et  très  obéis- 
sant serviteur  le  prince  Rakoczy  in.  p.  du  Camp  de  Soit  ce  le  15  de 
Juin  1704. 

(EigenhSndiges  Original.) 


6. 

Schreiben  desselben  an  K.  Ludwig  XIV. 

Feldlager  vor  Szegedin,  9.  August  1704. 

Sire!  J' envoyé  le  Sr.  Michel  secrétaire  de  l’ ambassadeur  de  votre 
Majesté  a Constantinople  auprcz  de  votre  Sacrée  personne,  pour  luy 
rendre  un  compte  exact  de  la  scituation  des  affaires  de  ce  pays,  j' en 
ay  donné  vne  instruction  and  Sr.  Michel  qui  a resté  auprez  de  moy 
pendant  quatre  mois,  il  y a pris  de  connoissances  des  affaires  d'Hon- 
grie, ainsi  j'espere  Sire  que  sur  ce  qu'il  aura  l'honneur  de  vous  dire. 
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votre  Majesté  voudra  bien  avoir  la  boute  de  me  faire  tenir  ses  ordres 
sur  ce  que  je  doit  faire , je  in'  y réglerait  de  point  en  point  et  je  les 
executroit  avec  tout  le  zele  et  toute  l'ardeur  imaginable. 

Je  suis  persvadé  Sire  que  Votre  Majesté  apprendra  avec  plaisir 
comme  je  suis  été  elü  prince  de  Transilvanie  le  6.  du  mois  der- 
nier, et  les  marques  d’un  véritable  attachement  que  les  Transilvains 
m'ont  donnée  en  ne  reconnoissaut  pour  leur  souverain  d'un  consente- 
ment unanime. 

Je  suis  avec  un  respect  infiny  Sire  de  Votre  Majesté  le  très 
humble  et  très  obéissant  serviteur.  Le  prince  Ràkéczy  m.  p.  Au  camp 
devant  Seguedin  le  9 Aoust  1704. 

(Original.) 


7. 

Instruction  Rékéczy's  für  Herrn  Michel,  k.  franz.  Bot- 
schafts-Secretür  in  Constantinopcl,  bel  dessen  Reisc 
an  den  franz.  Hof. 

FeldlagervorSzegedin,  6.  August  1704. 

Instruction  pour  Mr.  Michel  secrétaire  de  Mr.  l'ambassadeu  r 
de  France  & Constantinople,  s'en  allant  i la  Cour  pour  mes 

affaires. 

Le  Sr.  Michel  donnera  des  assurances  de  mon  zele  et  de  mon 
attachement  pour  le  service  de  Sa  Majesté,  il  l'assurera  aussi  de 
la  fermeté  inviolable  avec  laquelle  je  tacheray  de  poursuivre  cette 
rigeur. 

Il  donnera  encore  un  detail  très  exact  des  dispositions  du  pays 
selon  la  connoissance  qu'il  en  a pris,  et  représentera  très  humblement 
a Sa  Majesté  que  ce  grand  nombre  de  trouppes  ou  plustùt  milices 
animées  au  commencement  par  une  esperance  de  secours,  s'est 
diminuée,  et  depuis  qu'elle  ne  voit  paroitre  ny  troupe  ny  argent,  la 
plus  grande  partie  a pris  le  party  de  conserver  les  premiers  butins 
qu'elle  a fait  et  de  demeurer  chez  elle,  qu'il  ne  sera  pas  difficile  de 
trouver  encore  de  troupes  sufisantes,  mais  que  manquant  des  Armes 
et  de  l’argent  on  est  ors  d' estât  d'executer  des  desseins  solides, 
qu'on  ne  peut  donner  aux  troupes  que  les  officiers  qui  demandent 
que  bien  souvent  ne  valent  pas  grande  chose,  et  que  si  on  ne  les 
leur  accordoit  pas,  ils  se  debanderoient  a mesure  qu'ils  viendroient 

Fontes.  Abth.  II.  Bd.  XVII.  29 
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Qu'il  n'y  a eu  que  l'ignorance  de  l'Knnemy  qui  nous  ayt  con- 
servé jusqu'à  présent  dans  laquelle  la  populace  l'a  entretenu  par  de 
fausses  nouvelles. 

Que  depuis  la  bataille  de  Mr.  Heister  les  habitans  de  l'autre 
côté  du  Danube  ne  veulent  plus  prendre  les  armes,  de  peur  de 
cruautés  que  ce  general  a exercées  contre  eux  avant  ladite  bataille. 

Que  toute  mon  armée  ne  consiste  qu'en  5000  hommes,  et  que 
l’on  ne  peut  attribuer  qu’a  la  grâce  de  Dieu,  que  les  Allemans 
n'ayent  pas  poursuivis  le  fruit  de  leur  victoire,  puisqu’il  n'a  tenu 
qu’a  eux  de  reprendre  tout  le  pays. 

Que  la  victoire  du  Comte  Carrolv  qui  a remportée  avec  1300 
hommes  contre  4000  Allemans,  peut  être  contée  pour  miraculeuse, 
puis  qu'il  a pris  sur  eux  onze  drapeaux,  24  Caisses  et  toute  l'artil- 
lerie et  bagage,  que  la  vérité  est,  que  c'est  par  une  surprise  que 
cette  action  est  arrivée,  mais  qu'elle  ne  donne  pourtant  aucun  avan- 
tage, Mr.  le  general  Heister  estant  plus  que  suGsant  pour  chasser  le 
peu  de  troupes  qui  reste. 

Le  dit  Sr.  Michel  rendra  compte  aussi  de  mon  entreprise  contre 
les  Rasciens  qui  n’a  esté  que  pour  ne  pas  laissé  l'ennemy  de  ce  côté 
du  Danube. 

Du  dessein  du  siégé  de  Seguedin  qui  n'a  pas  pu  estre  poursvivi 
à cause  du  débandement  général  des  troupes. 

Il  fera  voir  aussi  comme  il  est  impossible  d'entreprendre  la 
moindre  chose  présentement  par  raport  a la  moisson  et  aux  rendanges 
qui  font  dissiper  continuelement  les  troupes  pour  aler  donner  par  la 
de  la  subsistance  a leurs  familles,  de  sorte  que  le  dit  Sr.  Michel  fera 
voir  très  respectueusement  a Sa  Majesté  la  nécessité  qu‘  il  y a de 
faire  une  treve,  dans  l'esperance  de  voir  bientôt  l’effet  de  ses  grâces 
et  de  sa  protection  tant  de  fois  promise. 

Que  ce  n'est  que  par  un  fond  considérable  d’argent  que  les 
affaires  d' Hongrie  pourront  se  rétablir,  en  tenant  un  corps  de  troupes 
de  15  à 16.000  hommes  payes,  que  l'on  choisira  et  à qui  on  donnera 
des  officiers  qui  leur  introduiront  la  discipline,  et  qu’on  conservera 
ce  corps  pour  agir  directement  contre  les  forces  des  Allemans. 

Sa  Majesté  devant  estre  informée  par  son  ambassadeur  a Con- 
stantinople de  la  resolution  de  la  porte  sur  les  affaires  d’Hongrie 
le  dit  Sr.  Michel  suplira  très  humblement  Sa  Majesté  de  donner  ses 
ordres  à son  ambassadeur  a Constantinople  de  tacher  de  faire  une 
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levée  parmy  les  arnautes  d'environ  6000  hommes  d'infanterie  et 
2000  de  cavallerie,  que  c'est  par  ee  moyen  la  que  nous  attendrons 
très  humblement  l'ayde  de  Sa  Majesté,  puisqu’ autrement  ce  pays 
voyant  sa  ruine  inévitable,  il  sera  contraint  de  conclurre  la  paix  qui 
ne  luy  servira  pas  de  secouer  son  joug,  mais  de  le  diferer. 

Que  je  feray  cependant  mon  possible  de  traîner  les  affaires  jus- 
qu’à six  mois,  mais  qu’on  ayt  la  honte  de  faire  avancer  de  l’argent 
plustôt,  afin  qu’avant  la  treve  je  puisse  choisir  quelques  troupes. 

Le  dit  Sr.  Michel  fera  voir  aussi  que  la  plus  grande  partie  de  la 
noblesse  ne  souhaitte  que  la  paix,  mais  que  si  elle  voyoit  des  secours 
évidents  de  Sa  Majesté,  qu' assurément  elle  reprendroit  le  courage, 
que  les  anglois  et  les  Hollandois  se  sont  déclarés  a l'Empereur  de 
rappeler  plustdt  leur  troupes  avant  de  permettre  qu'  elles  soient  com- 
mendées  de  marcher  contre  nous  jusques  qu'il  y ayt  quelque  esperance 
de  la  paix. 

Et  enfin  le  dit  Sr.  Michel  estant  exactement  informé  de  toute 
chose  touchant  ces  affaires,  j' espere  qu'il  en  rendra  un  compte  juste 
et  fidele.  Fait  au  Camp,  devant  Seguedin  le  9 Aoust  1704.  F.  Prince 
Rékéczy  m.  p. 

(Original.) 


8. 

Bericht  desselben  an  K.  Ludwig  XIV. 

Erlau,  17.  Marz  1705. 

Sire!  Quoyque  depuis  le  commencement  de  cette  guerre  Je  reçois 
les  marques  des  inclinations  bienfaisantes  de  Vostre  Majestée;  les 
assurences  Sire,  que  vous  me  donnez  de  vos  bénignes  sentimens,  par 
celles  dont  elle  m’a  honoré  par  Mr.  des  Alleurs  Comte  de  Clinehamp 
chevalier  de  vos  ordres  et  General  de  vos  Armées  aussi  bien,  que  par 
sa  relation , me  sont  d’ autant  plus  sensibles , que  Vostre  Majesté  les 
estande  sur  tout  ma  Patrie,  Je  ne  cesse  d'admirer  en  elle  cet  Magna- 
nimité dont  vostre  Coeur  Royal  est  rempli;  et  dont  vous  est  loué  et 
admiré  Sire  de  vos  ennemis  mesme,  ce  sont  ces  assurences  qui  me 
font  connoitre  la  grandeur  de  vostre  Générosité  pour  ne  manquer 
jamais  de  me  rendre  digne  de  sa  continuation.  J’ay  donné  au  Ministre 
nomée  de  Vtre.Mté.  dont  les  mérités  ont  d’abor  attiré  mon  estime  et 
ma  confidence  particulière,  toutes  les  informations  qui  regardojent 
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les  affaires  de  cet  Royaume,  vous  assurant  Sire  que  la  reconnoissence 
que  cet  pais  vous  doit  sera  toujour  envisagé  par  moy  pandent  toute 
la  conduitte  des  ses  interets,  avec  un  attention  très  particulier,  en 
sort  qu'il  ne  me  rest  rien  que  de  prier  Dieu  pour  la  conservation  de 
la  personne  sacrée  de  vostre  Majestée  et  qu'il  veuil  multiplier  ses 
victoires  contre  l'ennemi  commun.  Sire  de  vostre  Majestée  le  très 
humble  et  très  dévoué  serviteur  le  Prince  Rakoczi  et  de  Transyl- 
vanie m.  p.  Donné  a Agria  ce  le  17  de  Marse  1705. 

(Eigenhindiges  Original.) 


Schreiben  Rékéczy's  an  K.  Ludwig  XIV. 

Veresegyhaz,  8.  Juli  1705. 

Sire!  L’on  ne  scauroit  estre  plus  sensible  aux  bonteés  et  grâces 
que  Je  svis  Sire  a celle  qu’il  a plu  a Vostre  Majesté  Royalle  de  me 
themoinier  par  Mr.  des  Alleurs.  La  déclaration  qu’il  vient  de  me 
donner  soirant  vos  ordres  des  resolutions  dignes  de  vostre  coeur 
Royal  et  Hcroique,  avec  les  augmentations  des  subsides,  aux  quelles 
vostre  générosité  naturelle  vous  a porté  Sire,  sont  effectivement  des 
marques  si  fortes  de  vostre  benignitées , que  Je  trouve  mes  peines  et 
travaux  d'autant  plus  douces,  qu'ils  sont  esté  capables  de  m'attirer 
par  ces  sentimens  de  Vostre  Majesté  Royale  des  Avantages  si  con- 
sidérables; Je  tacheray  Sire  de  m'en  rendre  aussi  digne,  que  J’ay 
estois  bereux  de  les  aquerir,  en  faisant  envisager  autant  qu'il  me  sera 
possible  a tout  ma  patrie  ses  véritables  interets,  et  d’employeer  les 
dittes  subsides  pour  procurer  ses  avantages,  et  servant  Vostre  Majesté 
Royale  avec  le  mesme  zele  que  J’ay  tachoit  de  faire  jusque  a presant, 
et  svivant  que  Mr.  des  Alleurs  Comte  de  Clinehamp , dont  la  capacité 
et  profonde  expérience  m’ aide  en  tout,  poura  plus  amplement  informer 
Vostre  Majesté  Royale.  Comme  cependant  auprez  la  mort  de  l'Empe- 
reur le  Roy  de  Romains  semble  vouloir  promettre  a la  nation  tout  ce 
qu  elle  peut  desirer,  les  conjonctures  paroissent  m'obliger  a tenir  la 
diette  General  pour  scavoir  les  intentions  des  Etats.  Il  est  vray  que 
Je  seroit  inconsolable  si  cette  convocation  produissoit  des  effects 
contraires  aux  intentions  que  J'ay  de  bien  emplojer  les  subsides 
qu'elle  m’a  voulu  accorder,  cependent  Vostre  Majesté  Royale  peut 
estre  assuré  que  Je  les  menageray  si  bien  en  laissant  un  partie  entre 
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les  mains  de  Mr.  de  Bonac  a Dantzik,  qu'en  cas  que  malgré  moy  la 
paix  se  devroit  conclure,  elle  se  puisse  cmplojer  allicur  avec  le  mesme 
effect;  n'ajant  point  plus  grand  ambition  ni  des  intentions  plus  pres- 
seentes  qu'a  vous  themoignier  l'ardeur  et  l'attachement  avec  quel  je 
svis  Sire  de  Vostre  Majesté  Royal  le  très  humble  très  obéissant  et 
très  aquis  serviteur  Le  Prince  de  Transylvania  m.  p.  du  Camp  de 
Veresegyhdz  trois  lieu  de  Pest,  ce  le  8 de  Juillet  1705. 

(Original.) 

10. 

Schreiben  K.  Ludwigs  XIV.  an  Kâkéczy. 

Marly,  27.  August  1705. 

Mon  Cousin!  J'ay  reçu  avec  plaisir  par  la  lettre  que  vous 
m'  avez  écrite  le  8 de  Juillet  la  continuation  de  vos  sentimens  sur  ce 
qui  me  regarde  et  Vre.  zele  pour  le  bien  de  votre  patrie.  Vous  devez 
estre  assuré  que  souhaitant  aussi  véritablement  que  je  fait  la  gloire  et 
le  bonheur  d’une  nation  Illustre  et  toujours  distinguée  par  sa  valleur 
je  seray  très  aise  en  la  secourant  de  pouvoir  ainsy  contribuer  a vos 
avantages  particuliers  et  de  vous  marquer  l'estime  et  l' affection  que 
j'ay  pour  vous  etc.  etc.  A Marly  27.  Aoust  1705. 

(Minute.) 

11. 

Schreiben  Râkéczy’s  an  K.  Ludwig  XIV. 

Szada-Erdô,  25.  November  1705. 

Sire!  Je  rien  d'apprendre  par  M.  des  Alleurs  ce  qu'il  a plu  a 
Vre.  Mté.  de  luy  ordonner  au  sujet  du  mémoire  qui  luy  a esté  pré- 
senté par  l’argent  que  J'ay  auprez  Mr.  l'Electeur  de  Bavière,  effec- 
tivement Je  ne  peut  attribuer  qu'a  son  zele  la  demande  qu'il  a fait  a 
l'egard  des  subsides,  aussi  bien  qu’il  s'est  adressée  a Vre.  Mté. 
n'ajant  encore  eu  ordre  que  de  les  proposer  a Mr.  l'Electeur,  et  de 
prier  ce  prince  qu'  il  les  appuyast  lorsque  il  serons  proposés  a 
Vre.  Mté. 

Depuis  que  vous  avez  eu  la  bontée  Sire  de  me  reconnoitre 
prince  de  Transylvanie,  avec  les  assurence  que  Ton  m'a  donné  de 
vostre  parte,  J'ay  pensé  de  svivre  les  traces  de  mes  prédécesseurs 
et  ancestres,  en  souhaitant  conclur  le  traitté  proposée  a Vre.  Mté. 
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J' ay  mesme  envisagée  en  cela  vostre  propre  interests  dans  ce  pais 
ici,  ou  sans  doutte  il  auroit  estée  plus  avancée,  si  cet  traitté  avoit 
este  conclu  devant  rassemblée  General  des  Etats.  L'on  auroit  trouvé 
moyen  d'establir  un  tel  forme  de  Gouvernement,  qui  auroit  pu  ratifler 
le  dit  traitté,  et  mesme  a presant  si  Yre.  Mté.  veut  bien  m’accorder 
le  mesme  honeur  qu'  au  Prince  Apaffi  et  a mes  Ancestres,  vous  pouvez 
estre  assurée  Sire  que  vous  augmenterez  beaucoup  les  occasions  de 
pouvoir  vous  temoignier  le  zele  que  J’ay  pour  vos  service. 

Je  ne  scaurois  aussy  m’ empecher  Sire  de  marquer  mon  estoue- 
ment  avec  quel  j'ay  appris  que  le  bruit  estoit  répandue  que  M.  des 
Alleurs  estois  en  mésintelligence  avec  mes  Generaux,  ce  qu'il  est 
d’autant  moins  vray,  qu’un  des  principaux  luy  en  avoit  offert  le 
commendement  dans  cet  dernier  occassion , en  sorte  que  Vre.  Mté. 
peut  estre  assurée  qu'il  est  Generalement  estimée  de  tout  le  monde. 

Je  scay  que  cet  ministre  informera  Vre.  Mté.  de  ce  qui  s'est 
passé  dans  le  dernier  action  que  nous  eûmes  arec  l’ ennemi,  sans  qu'il 
soit  necessaire  que  Je  vous  ennui  Sire  par  un  longe  detail,  ce  dont 
pour  abbreger  la  présenté  que  Je  la  finis  par  la  représentation  de 
mon  respectueuse  zele  avec  le  quel  Je  svis  Sire  de  Vostre  Majestée 
Royalle  le  très  humble  très  obéissant  très  aquis  et  dévoilé  serviteur 
le  Prince  de  Transylvanie  m.  p.  Du  Camp  d'Erdéd  Sada  ce  le 
23.  Novemb.  1703. 

(Eigenhindiges  Original.) 


12. 

Schreiben  Râkéczy's  an  K.  Ludwig  XIV. 

Munkécs,  30.  December  1705. 

Sire!  Il  y a longtemps  que  J’ay  destiné  de  donner  a Vre. 
Majesté  unue  detail  particulière  et  sincere  de  l'estât  de  ce  pais  ci 
mais  les  affaires  balancojent  entre  les  negotiations  et  continuation  de 
la  guerre  d' une  maniéré  si  douteuse,  que  moy  mesme  quoyque  le 
premier  moteur,  en  devois  avec  pacienee  attendre  les  evenemens, 
sans  les  pouvoir  prévoir.  Ces  conjonctures  douteuses  Sire  n’ont  pas 
encore  changées  de  face,  pour  que  Je  vous  puisse  dire  un  résultat 
certain  ; Mais  comme  sans  doutte  ces  incertitudes  doivent  causer  des 
inquiétudes  a Vostre  Majesté,  Je  prende  la  liberté  de  luy  en  faire  une 
detail  une  peu  long  affain  qu’elle  puisse  Juger  mieu  par  ma  naive 
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Sincérité  du  caracter  de  mon  coeur,  qui  s'est  uniquement  attaché  a 
chercher  le  bien  de  sa  patrie  et  le  service  de  Vre.  Mté. 

Vous  ave*  este  souflisement  informé  Sire  des  premiers  mouve- 
ment et  ardeurs  de  cette  nation,  pour  l' entreprise  de  cette  guerre,  et 
par  mes  informations  et  par  les  effeets  mesme , etj'avou  que  je  ne 
peut  présentement  chercher  que  dans  la  providence  la  raison  d’un  si 
prompt  changement,  c'  est  une  faiblesse  et  découragement  que  l' on 
aurait  bien  de  la  peine  d'expliquer,  que  Je  ne  pouvait  faire  sans 
douleur  extreme.  Dans  le  temps  que  mes  ordres  ni  l'exemple  de  la 
valeur  de  Mr.  des  Âlleurs  n'  ayent  pu  les  exciter  a faire  leur  devoirs 
considérant  les  conjonctures  favorables  pendent  que  les  hereuse 
progresses  de  vos  Armes  Sire  ne  me  promettojent  que  du  bonheur. 

Cette  triste  conjoncture  est  acompagnée  d’ une  jalousie  secrcttu 
de  tous  mes  generaux , ce  qui  rend  inutile  les  projeets  le  mieu  con- 
certées et  empeche  le  reglement  des  Irouppes  autant  par  le  peu  de 
discipline  que  les  uns  fons  observer  pour  gagner  f aflection  du  sol- 
dats, que  par  la  peu  connoissance  qu’ils  ont  a la  guerre;  il  y en  a qui 
sont  honteux  d' aprendre  et  pour  cacher  leur  ignorance  souticnojent 
les  anciens  maximes  de  la  Nation,  quoyque  l’experience  nous  ayent 
appris  combien  il  nous  ayent  estées  funestes  en  sorte  qu'il  ne  me 
paraissent  d'accord  qu'a  vouloir  estre  quasi  tous  independans  les  uns 
des  autres. 

J'ay  préféré  la  voy  de  douceur  pour  appaiser  ces  esprits  dans 
le  temps  que  mon  authorité  n‘  estoit  establi  que  par  la  seule  nature 
des  soulevemens  et  rang  que  ma  naissence  me  donnoit  parmis  ma 
nation , mais  le  bienfaits  mesmes  et  ma  dissimulation  n'  ont  pu  venir 
a bout  de  mon  dessein,  en  sorte  que  J'ay  jugé  necessair  de  tenir 
l'Assemblé  general  de  Secsin,  pour  laisser  les  Etats  arbitres  de  leurs 
sort.  Je  croy  que  Mr.  des  Alleurs  a informé  Vre.  Mté.  des  peines  que 
Je  me  sris  donné  pour  accorder  les  differents  des  Religions  que  J'ay 
envisagé  depuis  le  commencement  très  dangereuses  pour  l'interet 
commun  et  comme  une  voy  frayé  des  divisions  qu'ils  avoient  ruinée 
jusque  au  présent  toutes  les  entreprises  les  mieu  concertées,  celui 
mesme  qui  avoit  une  envie  secrette  de  partager  l' authorité  supreine 
avec  moy,  et  avoit  tousjours  flatté  et  excité  sous  main  le  cierge  ne 
voulant  estre  que  spectateur  du  jeu  dans  lequel  l'amour  de  ma 
Patrie  m’alloit  engager,  et  par  une  indifférence  extérieur  tachoit 
peutestre  de  profiter  de  l’eveneraeut  de  cette  grand  affaire,  J'ay 
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cependent  eu  le  bonheur  de  la  porter  a bon  port  sans  profit  de  ceux 
qu'ils  esperojent  beaucoup,  et  je  croy  niesme  qu'il  ne  me  nuira  plus. 

J'ay  engagé  tout  la  Nation  par  cete  moyen  a mes  interets,  j'ay 
esté  authorizé  par  une  consentement  generale,  et  une  confience  si 
grande,  que  Je  peut  dire  que  l'on  ma  donné  une  pouvoir  tout  a fait 
souveraine. 

Il  est  cependent  étrange  que  malgré  tout  ce  pouvoir  je  me  trouve 
embarassé,  ces  inconveniens  dont  j'ay  donné  le  detail  a Vtre.  Mté. 
et  dont  le  remede  me  pouroit  conduire  a une  extrémité  qui  pouroit 
estre  egalement  heureux  que  malhereux.  Ceux  a qui  j'ay  a faire  me 
sons  necessaires  sans  qu'il  m'aydoient,  et  l'exemple  du  feu  Comte 
Tekeli  me  fait  voir  quelles  menagemens  l'on  dois  avoir  pour  les 
principaux  d'une  nation  qui  connois  très  bien  les  finesses  de  la 
maison  d'Autriche,  ne  balance  pas  de  choisir  la  guerre,  mais  elle  ne 
veut  souffrir  ny  ses  incommodités,  ny  hazarder  sa  vie. 

Pardonez  Sire  que  j’ose  parler  de  contrarietees  pareilles  a Vre. 
Mté.  ; par  les  travaux  que  j'ay  entrepris  pour  l’honeur  de  ma  nation, 
elle  peut  bien  connoitre  qu'il  s'agissoitde  mon  propre  honneur  de 
chercher  des  termes  plus  choisies  ; mais  J’  aime  bien  mien  de  reparer 
sa  honte  que  de  la  déguiser  devant  un  si  grand  Roy  a qui  je  dois  tant 
et  lequel  Je  considéré  comme  Punique  abbris  de  ma  mauvaise  fortune, 
estant  assuré  de  sa  générosité  sans  egalle,  que  malgré  de  toutes  ces 
malhereuses  situations  elle  n'abandonera  pas  les  interets  de  ma  Patrie. 

Sans  abuser  donc  de  Vostre  pacience  Sire  en  continuant  ce  long 
et  cnnuieus  detail,  il  faut  admirer  la  bonté  de  Dieu,  qui  nous  fait 
perdre  d'un  costée  et  gagner  de  l'autre,  puisque  en  recompense 
d’une  partie  de  la  Transylvanie  il  me  vien  de  donner  la  grande 
estendue  du  pais  de  l’autre  costée  du  Danube;  et  augmentée  mes 
armées  de  plus  de  douse  mil  homms  et  mesme  aprez  la  defaitte  du 
détachement  du  Jeune  Hejster,  a fait  prendre  les  armes  aux  habitans 
de  la  Sirmie,  et  touts  ceux  qui  sons  entre  la  Save  et  la  Drave;  effec- 
tivement j'ay  gagnée  d'avantage  que  je  n’ay  perdue,  sans  considérer 
les  mouvemens  futures  de  l'armée  Ennemie  devenue  autant  hardie  et 
entreprenante,  par  ce  qu'elle  vient  de  faire,  que  la  mienne  intimidée 
et  méfiante  de  ses  forces,  en  sorte  que  malgré  ma  resolution  et 
fermeté  je  ne  scaurois  quasi  moy  mesme  quel  party  choisir,  entre 
la  crainte  du  malheur  de  ma  patrie  subjuguée,  ou  la  force  des  armes 
et  une  paix  peu  solide  et  egalement  malhereuse. 
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Faite*  moy  la  grâce  Sire  de  ne  pas  douter  que  de  ne  sois  de 
l'avis  de  preferer  la  mort  incertaine  par  la  continuation  de  la  guerre 
en  esperei»e  d' une  hereux  succès  a l' esclavage  de  cette  paix  dout- 
teuse;  mais  depuis  que  l’experience  m'a  fait  malhereusement  connoi- 
tre  qu'il  y en  a beaucoup  qui  voudroient  mourir;  j'en  ay  remis  la 
decision  au  Sénat  que  j'ay  convoquée  pour  la  25  de  janvier  prochain, 
l’on  dois  a cette  assemblée  travailler  aux  instructions  de  ceux  qui 
serons  députées  pour  le  traitée,  et  ramasser  ou  construire  les  articles 
de  la  paix  J'ay  rejetay  les  propositions  de  la  treve  qui  devois  précé- 
der cete  traiteé,  pour  continuer  les  operations  pendant  cet  hyver 
d ou  dependera  le  tout. 

Ces  informations  Sire,  joint  a celles  que  ceux  qui  sons  auprez 
de  moy  de  la  part  de  Vre.  Mte.  luy  ont  donné  pourons  fair  tirer  l' ho- 
roscope d' Hongrie  a vostre  pénétration  profonde  et  sans  egalle.  Je 
vous  ay  voulu  représenter  ce  firmamant  plain  de  cours  irréguliers  des 
Astres  qui  ne  me  peuvent  faire  esperer  ny  du  bien  ny  du  mal,  et  je  ne 
demande  que  l'excuse  a Vre.  Mté.  si  parmis  les  etoils  errantes  ne  pou- 
vant pas  choisir  le  pôle,  je  ne  puis  dire  a quel  port  les  vagues  et  les 
vents  capricieux  pousserons  mon  vaisseau;  et  si  je  ménagé  selon  les 
incertitudes  ou  je  svis  les  subsides  que  vous  m'accordes  si  genereu- 
sement,  ne  pouvant  vous  donner  des  assurences  ni  plus  sures  ni  plus 
positives  que  le  timon  que  Je  tiens  ne  sera  gouverné  que  par  l'en- 
vie de  mériter  vos  bonnes  grâces  et  d'estrc  toujour  avec  le  respect 
et  vénération  très  profonde  Sire  de  Vostre  Majesté  Royal  le  très  hum- 
ble très  obéissant  et  très  dévoué  serviteur  Le  Prince  de  Transyl- 
vanie m.  p.  a Monkacs  ce  le  30  de  Xbre  1705. 

(EigenhSndiges  Original.) 


13. 

Stand  der  Angelegenheiten  der  au  fs  t ân  d ischen 
Ungern  1705. 

Etat  desaffaires  des  Mécontents  de  Hongrie  en  1705. 

Le  Royaume  d’Hongrie  étant  composé  comme  on  sçait  de  plusi- 
eurs districts  qui  se  nomment  Comitatus,  chaque  comitat  est  présen- 
tement régi  par  un  Gouverneur  qui  est  toujours  un  gentil  homme  du 
distrit,  a qui  cette  charge  donne  le  titre  de  Cornes  pendant  le  tems 
seulement  qu'il  est  en  exercice;  et  il  y a dans  chaque  ville,  village. 
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bourg  et  bourgade  des  vice-coniites  qui  font  exeeuter  les  ordres  du 
Comte,  que  celui-ci  reçoit  du  Conseil  d1  Etat  etably  pour  la  liberté  de 
la  patrie.  Les  gouverneurs  des  places  de  guerre  ne  dépendent  fias  des 
Comtes  et  reçoivent  les  Ordres  directement  du  Conseil  d'etat  ou  des 
officiers  generaux. 

D'est  ce  Conseil  d'Etat  qui  est  aujourd'hui  en  possession  de  la 
souveraineté.  Il  est  composé  des  plus  grands  seigneurs  du  royaume, 
qui  se  sont  partagez  entre-eux  les  principales  charges  de  la  guerre 
et  de  la  magistrature. 

Ces  seigneurs  ont  eleu  le  prince  Rukoczi  pour  leur  chef  ; il  est 
capitaine  general  des  armes,  et  toutes  les  deliberations  du  conseil  se 
font  en  son  nom. 

Ce  prince  prend  tes  titres  suivants  : 

Eranciscus  Secundus  Rékéczi,  dei  gratia,  Transiluaoiae  princeps 
elertus.  Partis  regni  Hungariæ  Dominus,  Sieulorura  Cornes,  dux  Mun- 
kacsii  ac  Macoviczii;  dominus  perennis  de  Séros-Patak,  Tokai,  Regecz, 
Ecsed,  Somlvé,  Lednic,  Szere,  Onod  etc. 

Tous  les  peuples  d'Hongrie  sont  divisés  en  deux  partis  qui  se 
distinguent  par  les  noms  de  Labancz  et  de  Couroutz  ; les  premiers 
tiennent  pour  l'empereur,  les  autres  pour  le  prince  Rakoczi. 

Ils  sont  dans  I1  un  et  l' autre  parti  des  trois  religions  qui  ont  libre 
exercice  en  Hongrie:  catholiques;  luthériens  et  calvinistes. 

Le  prince  est  des  plus  zélés  catholiques,  mais  presque  tous  les 
officiers  de  sa  maison,  comme  aussi  les  conseillers  d’ état  professent 
les  deux  autres  religions. 

Les  charges  de  la  maison  de  ce  prince  sont  a peupres  les  memes 
que  chez  les  princes  allemands;  et  le  service  s'y  foit  a la  maniéré 
hongroise,  qui  n'est  pas  fort  differente  de  l'allemande. 

Avant  qu'il  fut  eleu  prince  de  Transilvanie,  il  mangeoit  en  pu- 
blique a une  table  de  vingt-quatre  couverts  qui  est  présentement  tenue 
par  son  grand  maitre  de  hostel,  et  la  sienne  n'est  aujourd'huy  que  de 
huit  couverts.  Le  grand  maréchal  de  la  cour  y mange  toujours,  et  se 
place  vis-a-vis  de  S.  A.  Les  autres  couverts  sont  remplis  par  des  per- 
sonnes nommées,  que  le  grand  maitre  d' hostel  prend  soin  de  faire 
avertir.  Le  prince  est  servi  seul  en  vaisselle  d'argent;  le  reste  de  la 
vaisselle  est  d'estain.  Le  buffet  n’a  pour  tout  ornement  que  quantité  de 
flacons  de  vin  de  Tokai  et  de  Gromds*)  gobellets  de  Cristal  de  Boheme. 
*)  grauds? 
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L’equipage  de  prince  n'est  pas  plus  magnifique  que  sa  table.  Il 
consiste  en  un  carosse  a six  chevaux,  une  chaise  attelée  de  même,  et 
cinq  ou  six  chevaux  du  main,  avec  des  harnois  véritablement  asses 
riches,  qui  proviennent  de  divers  butins  faits  sur  des  generaux  alle- 
mands. Son  campement  est  dans  la  même  simplicité,  n'y  ayant  que 
trois  tentes  pour  sa  personne  avec  une  douzaine  de  canonieres  pour 
sa  maison. 

Des  le  commencement  des  troubles,  le  prinee  Rakoczi  prit  la 
précaution  de  former  deux  Regiinens  pour  sa  garde,  qui  dans  la  suite 
fut  renforcée  d’une  compagnie  de  grenadiers  françois;  et  c'estoit  la 
tout  ce  qu  il  y avoit  de  troupes  réglées  dans  l' armée  des  mécontens 
avant  la  campagne  de  1705,  le  reste  n"  étant  composé  que  de  gens 
ramassés  volontairement  dans  les  comitats,  mal  armés,  sans  paye,  et 
suns  officiers;  et  qui  avoient  la  liberté  de  se  retirer  quand  bon  leur 
sembloit;  ce  qui  fut  cause  du  desordre  qui  arriva  a la  bataille  de  Tir- 
nau  sur  la  fin  de  1704.  Je  ne  fairay  pas  icy  le  detail  de  cette  action, 
en  ayant  donné  une  ample  relation  dans  le  tems;  je  dirai  seulement 
que  cette  déroute  avoit  jetté  la  consternation  parmy  les  Courroutz.  Il 
etoit  impossible  de  ralier  les  fuyards  qu's' étant  divisés  par  pelotons 
eommetoient  des  brigandages  par  tout  le  royaume,  et  ceux  qui  n'avoi- 
ent  pas  abandonné  leurs  etendars  cominunçoient  a murmurer,  et  de- 
mandoient  la  paix.  Dans  eette  conjoncture  l'archeveque  de  Colossa  fit 
des  propositions  d'accommodement  qui  ebranlerent  quelques  uns  des 
principaux  chefs,  et  le  prince  Rakoczi  fut  sur  le  point  de  voir  son 
parti  ruiné.  Mais  son  grand  courage  n’en  fut  pas  abattu.  Ce  vaillant  et 
judicieux  prince  a qui  il  ne  manque  que  des  armées  pour  etre  un  des 
plus  grands  capitaines  du  inonde,  connut  allors  que  ce  n'est  pas  toûs 
jours  le  nombre  de  soldats  qui  fait  gagner  les  batailles;  qu'il  faut  des 
officiers,  et  de  la  discipline,  et  sur  tout  de  l'argent  qui  est  le  neuf  des 
grandes  entreprise. 

C’est  ce  que  ce  prince  représenta  au  conseil  d'etat  qui  fut 
assemblé  a Leuentz  le  premier  de  Janvier  1705;  ou  suivant  ses  re- 
monstrances il  fut  délibéré  qu'on  auroit  des  troupes  réglées  ; et  on 
commença  par  pourvoir  au  moyen  de  les  soldoyer;  et  pour  cet  effet  on 
lit  battre  incessament  une  monnoye  de  cuivre  qui  par  un  edit  eu  cours 
aussy  tost  par  tout  le  royaume. 

Cette  monnoye  est  de  deux  especes,  la  poltura  et  la  Libertach. 
La  poltura  est  du  poids  d une  drachme,  sa  valeur  est  de  quarante 
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poltura  pour  un  demi  ecu  blanc;  la  libertach  est  du  poids  de  cing 
drachmes;  sa  valeur  est  de  dii  polturas.  Ces  deux  especes  furent  fra- 
pées  au  coin  des  armes  d’Hongrie  avec  ces  deux  mots  sur  le  revers 
„Pro  libertate.“ 

On  fit  ensuite  un  autre  edit  par  lequel  il  fut  ordonné  a tous  les 
Hongrois  qui  tenoient  la  campagne,  de  retourner  dans  six  jours  a 
leurs  maisons  sur  peine  de  la  vie.  La  pluspar  s'y  retirèrent;  quelques 
uns  des  contrevenans  furent  pris  et  pendus  ; et  enfin  tous  se  rendirent 
a l' obéissance. 

Le  quinze  de  février  1708  les  comtes  firent  afficher  et  publier 
a son  de  trompe,  que  tous  les  hongrois  qui  voudroient  de  plein  gré 
contribuer  de  leurs  persones  a la  liberté  de  la  patrie,  eussent  a se 
présenter  dans  la  quinzaine.  Ils  vienrent  en  grand  nombre;  chacun 
porta  les  armes  qu’il  trouva  dans  sa  maison,  et  ceux  qui  avoient  des 
chevaux  les  amenèrent.  Les  eomtes  leurs  proposèrent  un  paye  fixe 
toute  l’année,  de  huit  libertach  par  mois  aux  fantassins,  et  de  douze 
aux  cavalliers  avec  le  pain  en  campagne,  ce  qui  fut  accepté  par  des 
cris  de  joye  et  des  protestations  de  fidelité.  On  leur  en  fit  prester  le 
serment  sur  le  champ,  et  tous  se  soumirent  aux  peines  ordonnées  par 
les  loix  en  cas  de  désertion.  On  fit  aussy  la  distribution  d’un  mois  de 
paye.  Chacun  retourna  pour  lors  a sa  maison,  et  ensuite  on  leur  donne 
des  officiers  de  leur  nation  avec  des  apointcments  proportionnez  aux 
charges. 

Dans  ce  même  tems  le  prince  Rakoczi  ramassa  quelques  déser- 
teurs et  quelques  prisonniers  de  l' armée  de  l’ empereur , auxquels  il 
joignit  les  Hongrois  qui  avoient  servy  autrefois  parmi  les  emperiaux. 
Il  mit  a leur  teste  des  officiers  allemands  ou  qui  scavoicnt  la  lange 
allemande,  et  en  forma  des  régiments  qui  furent  vestuts  avec  unifor- 
mité, armés  et  discipliné.  On  leur  donna  le  nom  de  Regimens  alle- 
mands. et  on  leur  assigna  une  paye  plus  haute  qu'aux  troupes  des 
comitats. 

Il  recruta  aussy  les  deux  regimens  de  sa  garde,  dont  l’un  est 
de  cavallerie  armé  de  carabines.  Celui-ci  fut  mis  au  nombre  de  six 
cens  chevaux;  et  l’autre,  qui  est  d’une  espece  d'infanterie,  quel  les 
hongrois  nomment  Palataches , comme  qui  diroit  fusilliers,  fut  aug- 
menté de  quelques  compagnies  pour  former  deux  batallions,  chacun 
de  cinq  cens  hommes.  Ces  carabiniers  firent  assez  bien  leur  devoir 
dans  l'affaire  de  Tirnau,  au  contraire  des  palataches  qui  prirent  honteu- 
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sementla  fuite.  Neanmoins  ce  prince  n’a  pas  laissé  de  continuer  a leur 
confier  la  garde  de  sa  personne.  Mais  on  peut  croire  que  c'  est  par  ce 
qu'il  n'a  pas  de  meilleure  infanterie  dans  sou  armée,  outre  qu'il  n'est 
pas  assez  absolu  pour  pouvoir  casser  un  corps;  et  que  d'ailleur  il  doit 
quelques  égards  a ces  palataches  en  considération  de  ce  qu'ils  ont 
été  les  premiers  des  Hongrois  qui  lui  ont  offert  leurs  services  lors- 
qu'il parut  dans  sa  patrie  apres  son  évasion  des  prisons  de  Vienne. 

Ces  palataches  étoient  allors  une  troupe  de  bandits  divisés  par 
brigades,  qui  voloient  dans  les  grands  chemins,  et  faisoient  contribuer 
les  bourgades  soubs  les  ordres  d'un  fameux  brigand  nommé  le  Capi- 
taine Adam,  lequel  homme  est  encore  aujourhuy  leur  Chef  avec  titre 
de  colonel  du  régiment  aux  gardes.  On  peut  dire  aussy  que  ces  pala- 
taches ont  une  fois  rendu  un  service  considérable  au  prince  Rakoczi 
dans  une  occasion  ou  (?)  il  s'agissoit  de  lui  sauver  la  vie.  Comme  le  récit 
de  cette  action  peut  donner  quelque  idée  de  la  fermeté  de  ce  prince, 
et  que  j'eu  suis  bien  instruit,  puisqu'il  m'a  fait  l'honneur  de  me  lu 
raconter  lui  même:  je  crois  qu'il  ne  sera  pas  hors  de  propos  de  la 
raporter  icy.  Ce  fut  dans  le  temps  de  la  naissance  des  troubles  de 
Hongrie,  qu'un  officier  des  troupes  de  l'empereur  intreprit  d'enlever 
le  prince  Rakoczi,  qui  pour  établir  sa  faction  alloil  de  distrit  en  distrit, 
a petit  bruit,  accompagné  seulement  d'un  détachement  de  ces  Palata- 
ehes,  ne  marchant  que  de  nuit,  et  restant  tout  le  jour  caché  dans  des 
marais  ou  des  broussailles.  Or  cet  officier  qui  observait  avec  une  petite 
troupe  tous  les  mouvemens  de  ce  prince  et  le  suivoit  de  près,  le  sur- 
prit un  jour  qu'il  étoit  dans  une  Cense  ou  le  besoint  pressent  de 
prendre  des  alimens  l'avoit  conduit,  et  que  les  gens  de  son  escorte 
s'estoient  écartés  pour  la  même  nécessité.  Il  investit  la  cense,  et 
entrant  ensuite  dans  la  cour,  il  rit  le  prince  a une  fenestre  et  luy  cria  : 
„je  vous  tiens  a ce  coup  mon  prince,  rendez  vous,  il  y a bon  quartier"  ! 
Alors  ce  prince,  qui  avoit  une  carabine  pendue  a son  costé,  luy  ré- 
pondit par  un  coup  qu'il  luy  tira  si  juste  qu'il  l'etendit  mort  sur  la 
place,  et  sans  perdre  temps  se  barricada  dans  cette  maison  avec  cinq 
hommes  seulement  résolu  de  vendre  chèrement  sa  vie.  Mais  heureu- 
sement les  palataches,  qui  etoient  accurus  au  bruit  du  coup  de  cara- 
baine,  arriveront  comme  les  Allemands  alloient  mettre  le  feu  a la 
cense,  et  les  chargèrent  avec  tant  de  vigueur,  que  tous  ceux  qui  se 
trouvèrent  dans  la  cour  furent  tués,  et  le  reste  se  dissipa  dans  le 
moment. 
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Pour  répondre  le  fil  de  ma  naration,  je  diray  que  la  compagnie 
de  grenadiers  françois  estoit  composé  de  cent  quatrevingt  soldat  ; de 
ces  déserteurs  vagabonds  qui  passent  continuelement  d' un  service  a 
un  autre,  mais  qui  pour  l'ordinaire  sont  de  braves  gens.  Ceuxci  se 
sont  signalés  en  Hongrie  dans  toutes  les  occasions,  et  particulière- 
ment a la  bataille  de  Tirnau,  ou  ils  se  rendirent  maitres  du  canon  des 
impériaux  apres  avoir  pénétré  jusqnes  dans  le  centre  de  leur  seconde 
ligne;  et  on  peut  dire  qu'ils  avoient  mis  la  victoire  entre  les  mains 
de  Hongrois,  qui  au  lieu  de  les  soutenir  les  abandonnèrent  subitement, 
par  une  fuit  generale  de  toute  leur  armée,  dans  le  temps  qui  les  im- 
périaux memes  etoient  en  déroute,  sans  qu'  on  puisse  attribuer  la  cause 
de  cette  honteuse  action,  qu'a  la  lâcheté  des  Courroutz,  et  a un  de- 
faut d' expérience  de  la  part  de  quelques  uns  de  leurs  generaux,  et  a 
l' infidélité  de  quelques  autres.  C est  ainsy  que  cette  petite  troupe  de 
François  fut  livrée  aux  ennemis,  qui  passèrent  au  fil  de  l'épée  tout  ce 
qui  ne  put  pas  leur  echaper.  Plus  de  cent  grenadiers  restèrent  sur  la 
place  avec  tous  leurs  officiers  ; et  quelques  autres  qui  avoient  été 
blessés  furent  longtemps  écartés,  n'ayant  put  se  sauver  la  vie  qu’en 
se  mêlant  parmi  les  morts  sur  le  champ  de  bataille,  de  sorte  que  cette 
compagnie  été  entierment  détruite  ; et  il  n en  serait  plus  question,  si 
le  prince  Rakoczi,  qui  a des  raisons  pour  conserver  le  nom  d'un  corps 
françois  dans  son  armée,  n'  avoit  pas  ramassé  environ  soixante  soldats 
de  nation  françoise  auxquels  il  ajoiut  un  pareil  nombre  d'Hongrois  qui 
luy  ont  promis  d'avoir  du  courage,  et  en  a formé  une  nouvelle  troupe, 
qu'on  apelle  aujord'huy  la  compagnie  des  grenadiers  françois.  Elle 
est  bien  vetue  et  bien  armée;  sa  paye  est  de  douse  libertacli  pour 
mois  avec  le  pain. 

Au  mois  d' Avril  1705  on  ajouta  a la  garde  du  prince  vne  com- 
pagnie de  deux  cens  hommes  tous  bons  tireurs,  qu'on  nomma  la  com- 
pagnie de  chasseurs,  parce  qu  elle  est  effectivement  composée  de 
deux  cens  chasseurs  qui  vinrent  tous  ensemble  avec  leurs  armes  s’off- 
rir au  prince  Rakoczi. 

Au  moi  de  May  suivant  ont  fit  le  dénombrement  des  troupes  de 
la  liberté,  qui  estoient  composées  de  six  escadrons  de  carabiniers, 
huit  escadrons  allemands,  et  cent  quartre  escadrons  des  Comitats; 
deux  bataillons  de  palataehes,  huit  batallions  allemands,  et  cinquante 
six  des  Comitats;  ce  qui  faisoit  en  tout  quarante  quatre  mil  huit 
cens  hommes  effectifs  sans  y comprendre  la  compagnie  des  grenadiers 
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et  celle  des  chasseurs.  Mais  il  n'  y avoit  de  toutes  ces  troupes  que  les 
carabiniers,  les  palataches,  les  allemands,  et  les  deux  compagnies 
susdites,  qui  fussent  un  peu  disciplinées  et  pourvuées  des  armes 
necessaire , de  sorte  qu‘  on  ne  pouvoit  guere  compter  que  sur  qua- 
torze cens  chevaux  et  cinq  mil  trois  cent  quatre-vingt  fantassins;  le 
reste  n'etant  propre  qu'a  affamer  une  armée  et  causer  du  desordre. 

Cependant  toutes  choses  etoient  bien  ordonnées  pour  l'entreti- 
ent de  ces  troupes.  On  faisoit  venir  des  draps  de  Pologne  pour  habiller 
celles  des  comitats,  toutes  les  autres  étant  déjà  vetués  uniformément. 
On  avoit  fait  battre  pour  six  millions  des  especes  dont  j’ay  parlé  pour 
faire  les  payes  ; — et  quant  aut  vivres,  pendant  la  compagne  chaque 
comitat  etoit  obligé  de  fournir  le  pain  pour  les  troupes  de  son  distrit 
et  tenoit  pour  cet  effet  un  commissaire  a la  suite  de  T armée,  il  y 
avoit  aussy  un  commissaire  qui  etoit  chargé  des  vivres  pour  la  maison 
du  prince,  celles  des  envoyés  de  France  et  Bavière;  les  équipages 
des  officiers  generaux  et  les  regimens  etrangers.  Un  autre  commissaire 
prenoit  soin  de  la  fourniture  et  de  la  distribution  des  boeufs  dans 
l’armée;  et  un  autre  faisoit  continuelement  charier  des  tonneaux  de 
vin  et  de  biere.  Toutes  ces  munitions  de  bouche  etoient  imposées  par 
le  conseil  d’etat  sur  les  provinces,  qui  les  fournissoient  exactement, 
en  faisoient  les  transports  dans  les  armées,  ou  elles  etoient  remises 
entre  les  mains  des  commissaires,  qui  apres  avoir  rempli  les  fourni  - 
tures  vendoient  le  restant  aux  vivendiers  pour  le  compte  du  trésorier 
general,  et  taxoient  ensuite  toutes  les  ehoses  a un  prix  raisonnable 
que  les  vivendiers  ne  pouvoient  pas  exceder  sur  peine  de  la  vie;  ce 
qui  faisoit  circuler  l’argent  des  payes,  qui  par  ce  moyen  revenoit  tou- 
jours au  trésor.  Il  est  certain  que  ces  dispositions  etoient  très  belles, 
et  qu’  elles  apportoient  toutes  sortes  de  commodités,  excepté  des  ten- 
tes dont  on  etoit  si  dépourvu  qu'  a la  reserve  de  celles  du  prince  et 
des  principaux  officiers  on  n’en  voyoit  point  dans  toute  l’armée. 

Pour  ce  qui  regarde  les  armes  et  les  munitions  de  guerre,  on 
auoit  trouvé  suflsement  de  Canons  et  de  boulets  dans  les  villes  de 
Zatmar,  Agria,  Cassovie,  Eperies,  Leventz,  Letzau  et  Néheyzél;  on 
etoit  sans  mortiers  depuis  qu’  on  en  a perdu  quatre  a la  levée  du  siégé 
de  Leopoldstat,  et  on  avoit  fait  porter  les  cloches  de  Zatmar  a Letzau 
pour  en  fondre  de  nouveaux.  On  ne  manquit  pas  de  bombes  ; on  fai- 
soit de  la  poudre  en  divers  lieux  et  particulicremeut  a Agria  ou  le 
salpêtre  est  fort  abondant.  L’entrepreneur  de  cette  fabrique  m’a  dit 
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qu'il  en  pouroit  fournir  six  milliers  par  semaine,  si  on  ne  le  laissoit 
pas  inaquer  d'argent;  mais  que  par  ce  defaut  il  n'  en  fouruissoit  pas 
six  quintaux.  Il  y avoit  aussi  des  fabriques  de  sabres  en  plusieurs  en- 
droits et  quelques  unes  de  fusils;  ces  deruieres  alloient  fort  lentement 
faute  d'ouvriers. 

Quant  aux  officiers  de  guerre,  il  faut  sçavoir  que  les  etrangers 
ne  sont  pas  admis  au  commendement  d'armées;  que  tous  les  seigneurs 
hongrois  veulent  être  generaux  et  qu'il  n'y  en  a pas  un  seul  qui  en 
soit  capable.  Le  comte  de  Bercséni  est  présentement  a la  teste  des  t 

troupes  et  des  affaires.  Ce  n’est  pas  celuy  d'entre  eux  qui  aye  le  plus 
de  biens  et  de  naissance,  mais  comme  il  a plus  d'esprit  et  d'intrigue, 
il  s'est  acquis  plus  d'autorité;  malheureusement  il  est  tout  neuf  dans 
le  metier  de  la  guerre.  Le  Comte  Forgatz  est  le  plus  riche  et  le  plus 
qualifié  gentilhomme  de  Hongrie,  il  a de  la  valeur  et  quelque  expéri- 
ence acquise  au  service  de  l'empereur,  ou  pourtant  il  n’a  pas  eu  de 
charge  au  dessus  de  colonel.  Le  comte  Caroli  a aussy  servy  l'empe- 
reur en  qualité  de  lieutenant  colonel;  celuy-cy  ne  s'attache  qu'a  faire 
des  courses  dans  l'Autriche  et  la  Moravie  avec  deux  ou  trois  mille 
chevaux;  il  connoit  parfaitement  le  pays,  mais  il  a paru  jusques  a cette 
heur  qu'il  ne  songoit  qu'a  faire  du  hutiu.  Lus  deux  Esterazi  sont  gens 
de  qualité  et  de  bonne  mine,  et  neuveux  du  comte  Tekeli.  Il  y a une 
infinité  d'autres  officiers  generaux  qui  tous  ont  toujours  fait  de  si 
mauvoises  manoeuvres  qu'on  les  a accusé  également  d'ignorance  et 
d'infidelité;  et  c'est  ce  qui  a donné  lieu  a un  proverbe  fort  usité  dans 
le  party  du  llakoczi,  qu'est,  qu'outre  les  Courroutz  on  voit  bien  des 
Labantz. 

L'artillerie  est  sous  la  conduite  d'un  officier  françois  nommé 
Lamotte  qui  est  aussy  chef  des  ingénieurs,  et  qui  a sous  luy  deux 
capitaines  de  canonniers,  uu  de  bombardiers,  et  un  d'ouvriers.  Ces 
quatre  officiers  sont  françois  et  se  meslent  aussy  du  génie.  Les  sub- 
alternes et  les  soldats  sont  presque  tous  Allemands. 

Pour  le  Prince  Rakoczi,  comme  scs  grandes  qualités  encore  plus 
que  sa  haute  naissance  la  mettent  infiniment  oudessus  de  tous  les  seig- 
neurs de  sa  nation,  je  croi  devoir  placer  icy  son  portrait  en  peu  de 
mots. 

Le  prince  Hakoczi  n'a  que  trente  deux  ans,  il  est  grand  et  bien 
fait;  il  a le  port  majestueux  et  la  physionomie  belle;  la  douceur  et  la 
docilité  tiennent  le  premier  rang  entre  les  qualités  de  son  esprit,  ce 
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qu'il  accompagne  de  beaucoup  de  bonne  volonté  et  d'une  continuelle 
aplication.  Je  puis  même  dire  que  pour  avoir  été  elevé  dans  l'obscu- 
rité, il  sçait  beaucoup  de  chose  et  les  sçait  bien;  il  parle  et  écrit  six 
langue:  hongrois,  latin,  français,  italien,  allemand  et  polonois.  C'est 
• un  prince  vertueux,  laborieux,  affable,  genereux,  bienfaisant;  il  est 
très  exact  dans  la  pratique  de  la  religion;  on  ne  peut  rien  ajouter  a 
sa  valeur;  et  il  parrit  etre  exempte  des  passions  de  son  âge. 

Ce  prince  est  ne  a Tokai  de  parens  catholiques.  Son  ayeul 
paternel  etoit  prince  de  Transilvanie  avant  Michel  Apafi.  Le  Comte 
Serini  dont  la  tragique  mort  est  si  connue,  etoit  son  ayeul  maternel. 
Son  illustre  mere,  qui  avoit  participé  a toutes  les  disgrâces  du  fameux 
prince  Tekeli  son  epoux  en  secondes  noces , mourut  a Constantinople 
au  mois  de  Fevrir  1702,  et  cet  infortuné  mary  ne  luy  a survécu  que 
de  trois  ans  et  demy,  étant  décédé  a Nicomédie  au  mois  de  Septembre 
1708.  Le  S'  Commarmis  (?)  gentil  homme  Transilvain  qui  etoit  sécre- 
taire  de  ce  prince  luy  a fait  une  épitaphe  qui  mérité  bien  d’étre 
raportée  icy: 

Hic  quieseit  ab  heroicis  laboribus 
Celsissimus  Dominus  Emericus  Tekeli  de  Kesmark, 

Hungariae  et  Transilvaniae  Princeps. 

Vir  a rebus  pro  asserenda  patriæ  libertate  fortiter  gestis 
Tota  Europa  celebris. 

Post  varios  fortunæ  Casus  tandem  extoris 
Inter  ipsam  renasceutis  hungariae  libertatis  spem, 

Exilii  simul  et  vitae  finem  fecit. 

In  Asia  ad  nicomediensem  Bithiniae  sinum 
In  suo  florum  Campo. 

Obiit  anno  salutis  1705.  ætatis  47,  die  13.  Septembris. 

J'avois  oublié  de  faire  mention  d’une  petite  troupe  de  Tartarcs 
qui  est  a la  solde  des  Courroutz.  Ils  sont  environ!  cent  cavalliers 
Tartares  de  Krim,  parmi  les  quels  il  peut  y avoir  une  douzaine  de 
Turcs  des  frontières  de  Hongrie.  Le  prince  Rakoczi  marque  une 
grande  envie  d'augmenter  le  nombre  des  Turcs;  et  ce  ne  seroit  pas 
difficile  si  on  s'y  prenoit  comme  il  faut.  Il  y a dans  cette  compagnie 
une  chose  remarquable,  qui  est  que  le  commandant  est  un  religieux 
de  l’ordre  des  recollets  nommé  pere  Andrazi,  homme  de  qualité  et 
de  bonne  mine,  sçavant  théologien  et  fameux  prédicateur.  Il  est  sorty 
Foule!.  AMU.  11.  Bd.  XVII.  30 
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de  son  couvent  par  l'eflect  d'un  grand  zele  pour  la  liberté  de  sa 
patrie,  s'est  armé,  et  a voulu  commander  une  troupe;  mais  voyant 
que  les  Hongrois  qui  sont  la  pluspart  protestons,  n' a voient  pas  asses 
de  déférence  pour  luy,  il  s'est  mis  a la  teste  de  ces  mahometaus,  qui 
luy  obéissent  volontiers,  l'aiment,  l'appellent  le  general  Derviche,  et  * 
n'en  connoissent  point  d'autre.  Il  n'a  pas  quitté  l'abit  de  son  ordre, 
mais  il  y a ajouté  un  bonnet  a la  tartare,  des  bottes,  un  sabre  et  une 
carabine.  Il  est  toujours  bien  monté , a un  bel  équipage,  et  tient  une 
bonne  table.  On  dit  que  cet  homme  a donné  en  quelques  occasions 
des  marques  d'une  valeur  distinguée.  Le  conseil  d' état  l'a  gratifie 
de  la  confiscation  des  biens  de  deux  de  ses  frères  qui  demeurent  a 
Vienne  ou  ils  ont  des  charges  a la  cour  impériale;  il  en  a deux  autres 
qui  ont  pris  le  party  de  la  liberté,  dont  l'ainé  est  brigadier  dans 
T armée  de  Transilvanie. 

il  faut  présentement  dire  quelque  chose  du  pays  et  de  ses 
habitans,  Tout  ce  qu’il  y a de  gens  qui  connoisseut  la  Hongrie  con- 
viennent que  c'est  une  des  plus  belles  contrées  de  l'univers,  et  des 
plus  abondantes  generalement  en  tout  ce  qui  est  à l'usage  de 
l'homme.  La  campagne  y est  plaine  presque  partout  et  arrosée  de 
quatre  grandes  rivières  qui  regorgent  de  poissons,  et  dont  les  bords 
garnis  de  prairies  fournissent  d'excellents  pâturages  a une  prodi- 
gieuse quantité  de  bestiaux.  On  trouve  entre  ces  rivières  de  grandes 
plaines  labourées  qui  produissent  en  abondance  le  plus  pur  froment, 
et  qui  sont  terminées  au  nordest  par  une  chaine  de  cétaux  chargés 
de  vignes,  qui  par  la  propriété  du  terroir  régalent  les  Hongrois  des 
plus  délicieux  vins  du  monde.  Enfin  la  nature  liberale  envers  cette 
hereuse  région  l'enrichie  de  mines  d'or,  d'argent,  de  mercure, 
d'estain,  de  cuivre  et  de  fer.  Les  plus  abondautes  eu  or  sont  dans 
les  montagnes  de  Scmnilz  au  Comitat  de  Uaka;  et  celles  d'argent 
sont  auprès  de  Nagibauia  vers  la  frontierre  de  Transilvanie. 
L'empereur  atrermoit  toutes  ces  mines  quatre  millions  de  florins  par 
année,  ce  qui  revient  à près  de  huit  millions  de  francs;  les  Courroutz 
en  sont  présentement  les  maitres  et  font  battre  monnoye  comme 
auparavant,  sçavoir  les  especes  d'or  a Kremuitz,  et  celles  d'argent 
et  de  cuivre  a Nagibania.  Mais  on  ne  travaille  pas  aujourdhuy  a ces 
mines  avec  la  même  diligence  qu'on  faisoit  en  ce  temps-la , pareeque 
les  principaux  ouvriers,  qui  etoient  Allemands,  se  sont  retirés  dans 
les  commencements  de  la  révolté.  J'ay  sçu  d'un  des  entrepreneurs 
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que  les  onze  dernieres  années  de  la  jouissance  de  l'empereur  avoient 
rendu  quarante  huit  millions  de  florins. 

Quante  a la  nation  hongroise  les  hommes  sont  communément 
d'une  taille  haute,  droits  et  bien  faits:  les  femmes  sont  grasses, 
blanches  et  assés  jolies.  Les  Hongrois  ont  generalement  de  F esprit, 
mais  ils  le  cultivent  aussy  peu  que  les  nations  les  plus  barbares;  et 
quoi  qu’il  soit  ordinaire  en  ce  pays-la  d'entendre  les  femmes  et  les 
enfans  parler  latin,  il  est  étonnant  de  voir  a quel  point  on  y négligé 
les  sciences  et  les  arts  memes  les  plus  necessaires.  Il  y a pourtant 
une  université  a Debretzen,  ou  on  enseigne  les  loix  et  la  théologie; 
mais  pour  la  medeeine,  elle  y est  entièrement  inconnue  et  n'est 
pratiqué  que  par  les  barbiers,  de  sorte  qu'il  n'y  a qu'un  seul 
médecin  dans  toute  l'armée  du  prince  Rakoczi;  encore  est  il 
Allemand. 

La  langue  hongroise  a une  chose  singulière,  qui  est,  qu’elle  ne 
dérivé  d'aucune  autre  langue  et  ne  forme  aucun  idiome.  Elle  a néant- 
moins  toutes  les  qualités  d'une  belle  lanque,  puisqu'elle  est  abon- 
dante et  facile,  ses  expressions  sont  concises  et  sa  prononciation  est 
douce  et  naturelle.  Les  Hongrois  se  vantent  de  descendre  directe- 
ment des  Scythes.  Je  ne  veux  aprouver  ny  réfuter  cette  opinion;  je 
diray  seulement  qu'ils  tiennent  beaucoup  de  moeurs  et  de  maniérés 
de  ces  anciens  peuples.  Ils  ont  comme  eux  un  habillement  tout 
guerrier  et  qui  n'a  rien  de  superflu,  puisqu'ils  ne  portent  pendant 
T hiver  qu’  un  petit  manteau  fourré  fort  étroit , et  si  court  qu’  il  ne 
couvre  pas  les  cuisses;  et  n’ont  1’  esté  pour  tout  habit  que  le  calçon 
et  la  chemise.  Ils  meslent  comme  les  Scythes  un  air  de  guerre  a 
leurs  actions  les  plus  ordinaires,  ne  quittants  jamais  pour  aucune 
fonction  les  armes  qui  font  une  partie  de  leur  habillement,  comme  le 
sabre  et  la  carabine  ; et  prenants  pour  aller  au  bal  la  même  parure 
que  s'ils  alloient  a un  assaut.  Toutes  leurs  dances  sont  graves  comme 
nos  courantes,  et  leurs  instruments  de  musique  sont  des  harpes,  des 
flûtes  et  des  clairons.  Les  histoires  raportent  que  les  Scythes  etoient 
adonnés  au  larcin  et  aux  brigandages:  on  peut  bien  dire  qu’en  ce-la 
leurs  deseendents  n'ont  pas  dégénéré,  car  certainement  les  Hongrois 
sont  les  plus  grands  voleurs  du  monde.  De  plus  ils  sont  ivrognes, 
vains,  menteurs,  inconstants , poltrons  au  dessus  de  toute  expression, 
et  s’ils  vont  a la  guerre  ce  n’est  que  par  t'ésperence  du  butin. 

30* 
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14. 

Schreiben  Rdkéczy's  an  K.  Ludwig  XIV. 

Erlau,  10.  Mârz  1706. 

Sire!  Je  scay  que  vostre  Majesté  sera  amplement  informée  par 
son  Ambassadeur  a la  Porte  des  principaux  points  et  circonstances  de 
la  négociation  que  J'  ay  entamée  la  par  mes  deputeés.  Aussy  Sire  Je 
ne  vous  redis  pas  la  contenue  de  deux  de  me  lettres  dont  Mr.  des 
Alleurs  a envoyé  les  Copies  à Yre.  Mté.,  des  quelles  elle  voira  que 
J’ eu  peut  avoir  des  esperenccs  que  J'obtiendrays  la  permission  de 
faire  des  levées  dans  l’Empire  Otthoman. 

Comme  la  paix  que  mes  commissairs  commencerons  a négocier 
ine  parois  très  incertaine  ; si  elle  ne  se  fait  pas , J’ emplojeray  un 
partie  des  subsides  que  Vre.  Mté.  m’a  accordée  à cet  eflect,  mais 
n'estant  pas  souffisentes  Sire  pour  avoir  un  nombre  des  trouppes 
considérables,  Je  vien  avec  unne  confience  entire  que  J'ay  en  Vre. 
Mté.  de  vous  représenter  la  nécessitée  qui  me  presse  a vous  impor- 
tuner pour  leurs  augmentations  ; malgré  la  considérations  des  dépenses 
immenses  qu’elle  fait  pour  la  continuation  de  ses  glorieuses  explois 
et  justes  Guerre;  et  je  me  reste  entièrement  a scs  benignes  disposi- 
tions, ne  cherchant  par  la  qu'a  me  mettre  en  estât  de  continuer  a ses 
ennemis  unne  diversion  que  Je  peut  croire  très  util  pour  ses  interets, 
et  quoi  que  mon  intention  ne  sois  pas  de  former  un  Armée  capable  de 
résister  seul  à l’ennemi  sans  cette  que  J'ay  je  crois  cepcndens  qu'un 
nombre  médiocre  mesme  me  servira  a reucourager  mes  troupps  et  la 
nation.  J'attendray  donc  Sire  scavoir  vos  intentions  la  dessus  arec 
impacience  et  zele  très  parfaitté  que  J'ay  pour  vos  interets;  et  véné- 
ration respectueuse  avec  quelle  Je  svis  Sire  de  Vostre  Majesté  le 
très  humble  très  obéissant  et  très  dévoué  serviteur  Le  Prince  Rakoczy 
et  de  Transylvanie  m.  p.  à Agria  ce  le  10  de  Mars  1706*). 

(Eigenhândiges  Original.) 

16. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

Feldlager  vor  Gran,  6.  August  1706. 

Sire  ! La  négociation  de  la  paix  de  ce  pais  ici  étant  quasi  aussi 
encienne  que  la  guerre  mesme  il  seroit  sans  doutte  trop  innuieux  a 

')  Die  Anlwort  des  KSnigs  vont  18.  April  1706  ist  ini  I.  Bande,  Nr.  11,  p.  291. 
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Vre.  Mté.  Royale  si  J'en  voulois  faire  le  detail  scachant  d'ailleurs 
qu’elle  a este  exactement  informée  de  son  cours  par  Mr.  Desalleurs, 
en  sorte  que  Je  ne  veut  que  satisfaire  a mon  devoir  en  lui  donnant 
aussi  part  de  sa  rupture. 

Aprez  avoir  dit  a Vre.  Mté.  Royale  dans  unne  de  mes  lettres 
escrit  de  Munkatz,  la  quelle  Je  crois  interceptée,  que  Je  ne  serois 
tirer  le  véritable  horoscope  de  toutes  ces  apparence  qui  ne  nous 
faisojent  moins  aprocher  de  la  paix  que  de  la  guerre.  Je  crojois  con- 
tinuelement,  que  si  les  promesses  amples  de  la  maison  d'Autriche  et 
les  malhereux  successes  de  la  campagne  passée  avancoient  la  négo- 
ciation, la  fierté  de  la  cour  de  Vienne  et  l'ancienne  mcfience  de  la 
nation  luy  donnojent  un  aussi  egalle  halence  que  Je  n'osois  rien 
décider  parmis  des  contrariétés  si  évidentes,  les  quelles  ne  m'ont 
rien  fait  trouver  de  plus  convenable  pour  l’ interest  commun,  que  de 
sonder  les  véritables  intentions  de  P Empereur  et  de  faire  connoitre 
a la  nation  combien  que  Je  svis  eloignié  de  mes  interest  particuliers. 
J'ay  facilité  en  cet  vue  la  conclusion  de  la  treve,  pour  venir  au 
congres  de  la  paix,  et  J' ay  surpassée  les  considérations  des  ravitta- 
lement  des  places  bloquées  et  le  rétablissement  de  l'armée  de 
l’Empereur  en  Transylvanie,  pour  éviter  celles  que  les  vastes  pro- 
messes de  la  Maison  d'Autriche  et  par  conséquent  la  division  des 
esprits  variants  sur  la  continuation  de  la  Guerre,  dont  les  malheurs 
menacojent  les  foibles,  ayant  trouvés  l'avantage  extérieur  de  PEnemis 
moins  dangereux,  que  la  conséquence  d’une  scission  intérieure,  sans 
parler  des  autres  circonstances  particulières  dont  le  mépris  auroit 
sans  doute  produit  des  effets  très  désagréables. 

L’assurence  que  J’avois  que  la  justice  de  la  cause  et  la  droiture 
de  mes  intentions  ne  seroient  point  abandonnés  du  Ciel,  produissojent 
en  moy  une  entière  indifférence  du  choix  du  parti  que  Je  devois 
prendre,  pour  donner  en  meme  temps  a connoitre  au  publique  qu'il 
n'y  a que  son  salut  qui  me  fait  agir.  J' applanisois  sans  embaras  les 
difficultées  concernantes  ou  ma  qualité  de  Prince  de  Transylvanie,  on 
des  autres  sourvenues  a P egard  de  ma  personne,  les  quelles  les 
ministres  de  l’empereur  inventojent  a plaisir  pour  fonder  sur  elles  la 
cause  de  la  rupture.  Tel  estoit  du  commencement  d'abord  le  plain 
pouvoir  quej’avois  donné  a mes  commlssairs  de  Transylvanie;  que 
Je  ne  fis  aucunne  difficultés  de  révoquer  d'abord  a condition  que 
cela  ne  fasse  aucun  tort  a ma  dignité:  ayant  de  surplus  consenti 
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qu'il  soit  expédié  sous  le  nom  des  Etats  confédérés  de  Transylvanie, 
selons  le  souhait  de  médiateurs , qui  crojojent  ce  pas  si  diflicil  pour 
moy,  qu'  il  ne  doutojent  nullement  que  la  rupture  la  svivrait  des  près, 
mais  ayant  este  étonnées  du  contraire  avec  les  ministres  de  l'Empe- 
reur n’  eurent  aucunne  honte  de  révoquer  ce  qui  avoit  este  concertée, 
en  disputant  simplement  l'activitée  aux  commissairs  de  Transylvanie, 
apres  qu’il  leurs  avoit  este  accordée  par  les  expressions  possitives 
du  plain  pouvoir  des  Commissairs  Impériaux:  voulant  simplement  que 
les  dits  Transilvains  n’agissojent  qu'en  simples  particuliers,  qui 
cherchent  a“ s’ accommoder , ce  qui  fut  dehatu  si  solidement  par  les 
Commissairs  de  la  Confédération  Hongroise  leurs  alliés,  que  la  cour 
de  Vienne  ne  pouvant  rien  effectuer  par  la  force  de  ses  raisons  a esté 
obligée  de  mettre  an  jours  ses  intentions  le  plus  secrettes,  en 
déclarant  qu’elle  ne  vouloit  nullement  traitter  si  l'on  persistoit 
a demander  la  séparation  de  la  Transylvanie  de  son  domain  absolu  et 
despotique. 

Ces  points  si  durs  et  si  contraires  a la  ligue  de  deux  nations 
joint  aux  inconveniants  de  la  répliqué  de  l’Empereur  donné  aux  griefs 
des  Etats  confédérées  de  Hongrie,  remettant  tous  les  points  essen- 
tiels a une  dietto  generalle  sans  rien  décider  de  positif,  faisant  claire- 
ment voir  que  l’on  ne  souhaitoit  le  domain  de  la  Transylvanie  que 
pour  mieux  brider  la  Hongrie  et  que  l’on  ne  remettoient  les  affaires 
principales  a la  Diette  generalle,  que  pour  nous  faire  poser  les  armes 
avant  de  traiter;  sont  esté  les  véritables  cause  de  la  rupture 
de  cette  négociation,  qui  fut  finie  avec  la  treve  par  une  prote- 
station solemnelle  de  ma  part  et  de  la  part  des  Etats  confé- 
dérés , insérée  dans  le  manifeste  que  Je  feray  pour  justifier  nostre 
conduitte. 

Je  ne  prolongerais  que  trop  ma  lettre  si  Je  voulois  insérer  ici 
les  propositions  particulières  que  la  cour  m’a  fait  faire  par  le  Comte 
Vratislav,  par  les  médiateurs  et  par  la  princesse  mon  épousé  et  ma 
soeur,  dont  le  but  n'estoit  que  pour  me  faire  songer  a mes  interets 
et  renoncer  aux  droits  de  l’Election  que  J'ay  si  légitimement  sur  la 
principauté  de  Transylvanie,  sur  quoy  Je  in'estois  résolu  sans 
hesiter  a prendre  partis  si  les  Etats  de  deux  Rojaumes  la  souhai- 
tojent,  mais  que  Je  ne  pouvois  jamais  être  assez  foiblc  que  par  unne 
renonciation  contraire  a leur  gré  et  a leur  interets,  a mon  honeur  et 
a mon  serment  me  rendit  indigne  d'une  principauté  qui  a eu  toute 
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confience  en  moy  et  qui  m'a  revetue  de  ce  caractère  par  son  élection 
libre  et  légitimé. 

Vous  vojez  Sire  par  ce  detail  abrégé  les  raisons  qui  nous  ont 
déterminé  a reprendre  les  armes  , mais  Vre.  Mté.  Royale  nous  feroit 
beaucoup  d’injustice,  si  elle  ne  crojoit  pas,  que  l'esperence  de  la 
continuation  de  sa  protection  ne  seroit  uniquement  à affermir  nos 
resolutions  de  chercher  par  cette  voix  nostre  libertéc  et  nostre  repos, 
puisque  nous  ne  doutons  nullement  que  la  générosité  naturelle  de 
Vre.  Mté.  Royale,  et  les  avantages  que  ses  armes  glorieuses  pouront 
en  partie  tirer  des  nostres,  ne  déterminent  vostre  elémence  a nous 
aider  plus  puissement  par  la  suitte,  que  jusque  a présent,  par  son 
traité  formel  qu'elle  aura  la  bonté  de  faire  avec  moy  et  les  Etats  con- 
fédéré* et  par  l'assecurance  qu'elle  nous  fera  comprendre  dans  le 
traitté  de  paix  universelle,  aussy  bien  qu'en  poussant  la  porte  a 
amhrasser  nos  interests,  a quoy  elle  fait  paroitre  ri' ailleurs  assez 
d'inclination,  pourveu  qu'elle  soit  efficacement  poussée  par  les  mini- 
stres de  V.  M.  Royale.  Les  victoires  de  ses  armées  d‘  Italie  font  aussy 
une  partie  de  nos  espérances,  ne  doutant  nullement  qu'elles  ne  puis- 
sent penetrer  jusques  dans  ce  pais  par  la  mer  adriatique,  pour  nous 
aider  d'eterniser  leur  gloire,  et  par  la  continuation  de  leurs  progrez 
mettre  a la  raison  nos  Ennemis  communs.  J'espere  aussi  Sire  que 
l’ exemple  de  mes  Ancestres  fidelles  allies  de  vostre  couronne  aideront 
a porter  vos  bénignes  intentions  a maintenir  les  interets  de  leurs 
petits  fils,  en  vertue  meme  du  traité  conclu  par  Mr.  de  Croissy  pleni- 
potentiere  du  Roy  Louis  treize  de  glorieuse  mémoire  dans  lequel 
leur  postérité  ayant  este  comprise,  Je  me  flatte  que  mon  zele  ne 
méritera  pas  l'exclusion  Vre.  Majesté  des  bontées  que  vos  ancestres 
m’ont  accordes  de  maniéré  qu'en  guidant  ma  barque  avivant  le  pôle 
de  vos  bonnes  grâces  et  l’esperence  que  vous  ne  nous  abandoneres 
pas  Sire,  Je  vais  recommencer  a vogeur  et  J'entre  en  campagne 
avec  des  souhaits  ardents,  que  les  armes  que  Je  conduis  sous  des 
auspices  si  glorieux,  puissent  seconder  vos  justes  intentions  et  con- 
vaincre V.  M.  Royale  de  mes  véritables  et  submises  sentimens  avec 
lesquelles  Je  svis  Sire  de  vostre  Majesté  Royale  le  très  humble  très 
obéissant  et  très  dévoué  serviteur  Le  Prince  Râkoczy  Prince  de 
Transylvanie  m.  p.  Au  Camp  devant  Gran  ce  le  8 d’Aoost  1706. 

(Eigenhündiges  Original.) 
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T6. 

Schreiben  desselben  an  denselben. 

Feldlager  von  Gyéngyôs,  8.  Novembcr  1706. 

Sire!  Apres  les  relations  que  Yostre  Majesté  a eu  de  diverses 
succées  de  cette  campagne,  il  seroit  superflue  par  leurs  récapitulations 
prolonger  ma  lettre.  Je  ne  veut  Sire  que  satisfaire  a mon  devoir  en 
vous  faisant  une  juste  detail  de  l'estât  présent  de  ce  Royaume,  le  quel 
malgré  les  efforts  de  l'ennemi  n’a  perdue  ni  courage,  ni  la  bonne 
volonté  de  continuer  l'ouveragc  de  sa  liberté,  avec  le  mesme  zele 
qu'il  a commencé;  et  quoyque  une  de  scs  plus  nobles  parties  bruleé 
ou  par  l' ennemi  ou  par  mes  propres  trouppes  pour  oter  la  subsistence 
au  premier,  couverte  des  cendres  encore  fumentes  nous  cause  une 
triste  spectacle,  tout  nous  paroit  dous  en  esperence  de  ce  grand  bien 
pour  lequel  nous  sacrifions  tout  avec  plaisir;  chacun  me  paroit  déjà 
avoir  oublié  la  perte  de  son  bien,  tant  l'union  des  esprit  est  estroite, 
et  maigre  tous  ces  ravages  il  ne  s' est  trouve  une  seul  ame  qui  n'  au- 
roit  pas  abandoné  sa  maison  plustost  que  de  souhaiter  leur  protection, 
en  sorte  que  toute  la  nation  me  paroitroit  encore  plus  résolue,  si  les 
bruits  mal  fondées  de  diverses  avantages  des  alliés  ne  la  menacoient 
pas  d'une  campagne  plus  rude  que  celle  ci  que  nous  sommes  a la 
veille  de  finir.  Je  ne  veut  pas  Sire  déguiser  a V.  Majesté  qu'il  n'y  ay 
plusieurs  qui  croyent  l’approche  de  la  paix  universelle,  malgré  les 
bénignes  assurences  qu'il  vous  a plu  de  me  donner,  qu'elle  n'oubliera 
pas  alors  mesme  nos  interets;  et  il  y en  a beaucoup  qui  se  croyant 
perdus  sans  une  secours  estrengers  en  considération  des  renforts  que 
l' empereur  pourra  tirer  de  ses  armées , et  que  par  la  svitte  ne  pou- 
vant plus  tenir  teste  a l'en  émis  l’on  seroit  obligé  de  retourner  tous- 
jours  a ce  mojen  violent  de  brûler  par  tout;  ce  qui  ne  pouroit  produire 
avec  le  temps  qu'  une  vaste  solitude  qui  nous  fairoit  périr  nous  mesmes. 

Telles  sont  Sire  les  raisonemens  appujé  de  plusieurs  autres  de 
cette  nature  qui  me  font  resouvenir  de  la  lettre  que  Je  me  sois  donné 
l'honeur  d'escrir  a V.  M.  Royale  de  10  de  mars  passé,  et  a la  quelle 
J'ay  rescu  sa  benigne  réponse  par  la  lestre  qui  vous  a pleü  de  m'es- 
crire  aussi  bien,  que  par  les  odres  que  vous  avez  donné  sur  ce  sujet 
a M.  Desalleurs  qu'il  m'a  communiqués.  Ce  n'est  pas  Sire  que  J'ay 
cessé  (?)  de  considérer  les  dépenses  auxquelles  V.  M.  Royale  se  trouve 
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éngagé  depuis  ce  temps  la  mesme.  Ou  bien  que  mon  intention  soit  de 
lui  exagerer  la  diversion  que  cette  guerre  fait  a ses  ennemis,  ou  que 
par  des  raisonemens  recherchées  si  bien  connus  a votre  haute  péné- 
tration, Je  veuile  excuser  mon  importunité,  puisque  J’ay  lieu  de  me 
flater  que  V.  M.  Royale  est  entièrement  persvadée  du  zele  désintéressée 
qui  borne  me  vues  : mais  je  ne  scaurois  non  plus  cacher  a V.  M.  la 
nécessité  d'un  secours  etranger  de  trouppes  dont  j’ay  déjà  fait  deux 
regimens  en  Pologne.  Svivans  les  mojens  que  Je  vous  ay  marqué 
dans  la  lettre  alléguée  d'autant  plus  aise  d'avoir  que  la  puissence  d'on 
je  le  prétends  le  tirer,  se  rende  journelement  plus  favorable  a mes 
interets.  Permettez  donc  Sire  que  Je  vous  dise  avec  cette  très  humble 
confience  que  J'ay  tonsjours  eu  en  votre  magnanimité  Royale,  qu'il 
est  temps  de  faire  jouir  de  vos  genereuse  assurences  que  vous  n’a- 
bandonerez  pas  une  nation  laquelle  en  esperence  d'une  melieur  paix 
par  vostre  protection  et  secours  a rejetté  celle  qu'elle  pouvoit  obtenir 
pour  s'exampter  de  son  abolissement  dont  elle  est  menacé.  La  dili- 
gence Sire  que  le  ministre  de  V.  M.  Royale  poura  faire  a la  porte 
cette  hyver  en  recevant  vos  ordres  pouroit  métré  ces  trouppes  en  estât 
d’agir  de  bonheur,  et  l'ouverture  mesme  de  la  campagne  par  une 
entreprise  considérable  pouroit  cvanter  une  bone  partie  de  cels  des 
ennemis.  J' empecheray  dans  cette  esperence  le  remuement  de  la  né- 
gociation que  la  cour  de  Vienne  propose,  jusqu’au  temps  que  je  pou- 
rois  estre  informé  des  resolutions  de  Vostre  Majesté  Royale. 

Mon  obstante  que  Je  me  svis  remise  a la  relation  de  Mr.  Desal- 
leurs  pour  ce  qui  concerne  les  affaires  de  cette  campagne.  Je  ne 
scaurois  Sire  sans  lui  faire  tort  et  aux  officiers  francois  qui  me  servoj- 
ent  omettre  la  prise  de  Gran , ou  il  se  sont  signalés  avec  tante  de 
bravoure,  et  parmis  les  quelles  Je  prendois  la  liberté  de  recommender 
a V.  M.  Royale  les  Srs  le  Maire  et  la  Motthe  en  priant  V.  M.  Royale 
de  leur  vouloir  bien  accorder  la  croix  de  St.  Louis.  Sur  quoy  je  prie 
Dieu  qu’il  veuile  combler  de  ses  bénédictions  précieuses  les  armes 
de  V.  M.  Royale,  et  je  reste  avec  toute  le  respect  et  vénération  due  a 
vostre  personne  sacrée.  Sire  de  Vostre  Majesté  Royale  le  très  humble 
très  obéissant  et  très  dévoué  serviteur  Le  Prince  Rakoczy  prince  de 
Transylvanie.  — Du  camp  de  Gyôngyôs  ce  le  8.  de  Novembre  1 706. 

(Eigenhindigea  Original.) 
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17. 

Schreiben  desselben  an  denselben. 

Rosenau,  18.  December  1706. 

Sire!  Ajant  faitte  une  détaillé  ample  a Vustre  Majesté  Royale  de 
l'estât  présente  de  ce  Royaume  par  celle  que  J'ay  eu  l'honeur  de  luy 
escrire  le  8 de  Novembre,  Je  ne  scauroit  rien  adjouter  a cette  mesme 
lettre  si  l' article  de  la  paix  Generale  dont  J'ay  parié  a Vostre  Majesté 
que  la  crainte  intimidoit  beaucoup  la  Nation,  ne  m'en  donnoit  pas 
sujet  de  vous  en  escrire  de  novau,  pour  marquer  plustost  ma  sincere 
confience  que  J'ay  daus  vostre  bonté  et  elemence  naturelle  par  mes 
relations  exactes;  qu'en  doutte  que  Vostre  Majesté  Royale  ne  se  sou- 
venissoit  pas  de  ses  bénignes  assurences,  qu'  elle  in'  a donné  par  M. 
des  Alleurs  de  faire  admettre  et  recevoire  mes  ministres  aux  congres- 
ses  de  la  Paix  Gencralle,  comme  du  Prince  de  Transylvanie,  qui 
pourojent  aussi  estre  chargés  d'affaires  d'Hongrie,  ne  mettant  nulle- 
ment en  paine  non  plus,  que  par  les  mesmes  boutées  de  Vostre  Majesté 
Je  ne  sois  avertie  a temps  de  cette  négociation. 

Jay  cependant  cru  Sire  d' estre  de  mon  devoire  envers  ma  patrie 
de  représenter  a Vostre  Majesté  Royal  que  les  bruits  de  la  négociation 
de  la  dite  paix  devenantes  journelement  plus  frequeutes,  pour  ne  lais- 
ser echaper  du  temps  qui  me  pouroit  devenir  court  par  la  grande 
distence  du  lieu  et  la  difficulté  de  la  correspondcnce,  J'ay  trouvé  ne- 
cessair  Sire,  de  supplier  Vostre  Majesté  Royale  en  cet  caas  de  faire 
reflexion  sur  les  avantages  que  J'en  pouroit  esperer  de  cette  négo- 
ciation, si  les  plénipotentiaires  de  Vostre  Majesté  serojent  exactement 
de  touts  les  interets  de  Royaum  de  Hongrie  et  Transylvanie,  et  puis- 
que J'en  svis  persvadé  que  Vostre  Majesté  le  veuille  mettre  l'un  et 
l'autre  dans  le  plus  parfaitte  estât  qu’il  se  poura.  Je  prende  la  liberté 
de  vous  représenter  Sire  que  Mr.  des  Alleurs  qui  depuis  son  séjour 
dans  ce  pais  s'est  acquis  une  connoisseuce  entier  de  nos  interets, 
seroit  aussi  propre  de  seconder  les  bénignes  intentions  de  Vre.  Mté. 
qu'a  satisfaire  la  confience  que  la  Nations  a en  luy,  et  l'estime  que 
J'ay  pour  sa  personne;  sans  faire  cependent  tort  a l'entière  confience 
que  J'ay  dans  vos  généreuses  assurences,  qui  me  persvadent,  que  de 
quelle  maniéré  qu'il  plaira  a Vostre  Mtc.  Royale  de  disposer  le  cours 
de  cette  négociation,  elle  continuera  la  mesme  bonté  pour  celuy  qui 
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se  dit  avec  tout  le  respect  et  vénération  due.  Sire,  de  Vre.  Mté.  Royale 
le  très  humble  très  obéissant  et  très  dévoué  serviteur  Le  prince 
Rakoczy  Prince  de  Transylvanie  m.  p.  A Rosenau  ce  le  18.  Décem- 
bre 1706. 

(EigenhSndiges  Original.) 


18. 

Schreiben  Rdkôczy’s  an  Marquis  v.  Torcy. 

Debreczin,  7.  Mai  1707. 

Monsieur!  Le  Sr.  Ratki  mon  colonel  de  Cavallerie  porteur  de 
ma  présenté,  ne  m'ayant  pas  servi  avec  moins  d'  attachement  et  de 
bravour,  que  île  l'envie  de  se  rendre  toujours  plus  util  au  service  de 
sa  Patrie,  comme  pour  cet  eflect  il  n'a  pas  pu  choisir  un  service  plus 
convenable  a son  dessein  et  a mes  interets,  que  cel  de  Sa  Mté.  très 
Cretienne,  Je  ne  luy  ay  pas  seulement  avec  plaisir  accordé  son  congé 
avec  les  deux  gentilshoms  a sa  svitte,  mais  ses  merittes  me  l'ont  fait 
mesme  juger  dignes  d’une  recommendation  particulière  a Vre.  Excel- 
lence, en  la  priant  de  luj  vouloir  accorder  sa  protection,  et  de  leur 
procurer  une  employ  convenable  aux  rangs  qu'il  ont  eu  dans  ines 
trouppes,  dans  les  husars  de  Sa  Mté.  très  Cretienne,  Je  serais  avec 
plaisir  redevable  a Yostre  Excellence  de  ce  que  vous  fairez  pour  eux, 
et  Je  ne  manquerais  aucunne  occassiou  de  vous  faire  voir  l'estime 
avec  quelle  Je  svis,  Monsieur,  de  Vostre  Excellence  le  très  alTectioné 
a luy  rendre  service  François  Prince  m.  p.  a Debreziu  ce  le  7.  de 
May  1707  — P.  S.  J'ay  prie  Mr.  Desalleurs  d'escrire  en  France 
pour  faire  toucher  par  vos  Ordres  cent  et  veint  escus  espece  par  mois 
au  S'  Ratki.  (A  segédpénzbe  betudandé.*) 


19. 

Schreiben  Kdkéczy's  an  Kiinig  Ludwig  XIV. 

Terebes,  3.  Sept.  1707. 

Sire!  Je  n'en  doutte  nullement  que  vostre  Majesté  Royale  a esté 
informé  par  Son  Ambassadeur  a Venize  du  zele  que  le  Comte  Tour- 
non  a eu  pour  Son  service,  le  quel  luy  ajant  fait  quiter  ccluy  de  l'Em- 
pereur, Comme  depuis  son  etablissement  dans  ce  pais  ci,  il  a eu  une 

*)  In  die  Suhsidien  einiurecbnen. 


Digitized  by  Google 


476 

attachement  particulier  pour  ses  interets,  il  a choisi  cette  guerre  pré- 
férablement aux  autres  pour  donner  Sire  des  Marques  de  son  attache- 
ment a Vostre  Majesté  Royale,  en  sorte,  que  des  sentiments  si  dignes 
de  sa  qualité  outre  cels  que  j'ay  connue  en  luy  depuis  quelques  an- 
nées que  Je  connois  cet  Sgr.  me  l'on  fait  juger  digne  de  le  recommen- 
der  dans  les  grâces  de  Vostre  Majesté  Royale,  en  la  prians  treshum- 
blement,  si  c'est  vostre  gracieux  plaisir  Sire,  de  honorer  du  carac- 
tère du  Maréchal  lieutenant  de  ses  armées,  affin  que  dans  cette  qualité 
il  se  puisse  mieu  distinguer  dans  mes  armées,  me  flattant  que  cette 
guerre  ci  ne  tende  pas  moins  a l'avancement  de  vos  avantages  Sire, 
que  celles  qui  remplisent  toute  l'Europe  de  la  gloire  de  vos  armes 
victorieuses.  Je  metterais  Sire  la  grâce  que  Vostre  Mayesté  lui  fera 
au  nombre  de  celles  dont  Je  luy  svis  redevable,  Sire,  et  je  reste  avec 
tout  l'attachement  et  vénération  possible  Sire  de  Vostre  Majesté 
Royale  le  treshumble  très  obéissant  et  très  dévoué  serviteur  François 
Prince  Rakoczy  Prince  de  Transylvanie  m.  p.  A Terebes  ce  le  3.  de 
Septembre  1707. 

(EigenhSndiges  Original.) 


20. 

Schreiben  desselben  an  denselbcn. 

Kaschau,  10.  December  1707. 

Sire!  Quoy  que  je  sache  que  Vostre  Majesté  Royale  est  d’ailieur 
asez  informé  de  l’attachement,  que  M.  et  M*.  la  Palatine  de  Belze 
Grande  Generale  de  Pologne  ont  toujour  eu  pour  son  service,  la  re- 
connoissence  cependant  que  j’ay  pour  les  bienfaites  que  J’ay  reçue 
d’eux  pendent  mon  exil  de  Pologne  outre  les  grâces  de  Vostre  Majesté 
qu’elle  a eu  toujour  pour  moy,  me  donnojent  la  hardiesse  Sire  de 
prier  très  heumblement  Vostre  Majesté  de  vouloir  bien  laisser  agir  ses 
inclinations  bienfaisantes  pour  le  delivreinent  de  cette  dame  arreté 
par  1‘  ordre  du  Roy  de  Svede , et  par  cette  grâce  renouveler  enver 
moy  aussi  bien  qu’ envers  elle  la  continuation  de  ses  bienfaittes,  et 
bontées,  dans  lesquelles  pretendans  finir  mes  jours,  Je  reste  avec  toute 
la  vénération  et  du  respect  possible  Sire  de  Votre  Majesté  Royale  le 
très  humble  très  obéissant  et  très  dévoué  serviteur  François  Prince 
R.  P.  de  Transylvanie  m.  p.  A Cassovie  ce  le  10.  de  Décembre  1707. 

(EigenhSndiges  Original.) 
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Schreiben  desselben  an  denselben. 

Kaschau,  15.  Jânner  1708. 

Sire!  La  protection  genereuse  que  Vostre  Majesté  Royale  me 
continue  toujours,  me  faisant  esperer  la  continuation  de  ses  bcnignitez, 
j'ay  donné  ordre  au  Sieur  de  Vettes  de  représenter  a Vostre  Majesté 
Royale  certaines  propositions  que  j’ay  creu  estre  favorables  a ses 
interests,  priant  très  humblement  Vostre  Majesté  Royale  de  vouloir 
bien  les  exaucer,  et  d'ajouter  foy  a ce  qu'il  aura  l'honneur  de  vous  dire 
de  ma  part  me  flattant  que  les  dites  propositions  pouront  luy  faire  voir 
combien  je  tache  de  profiter  de  toutes  les  conjonctures  et  occasions 
de  donner  a Vostre  Majesté  Royalles  des  marques  de  mon  zele,  atta- 
chement et  de  la  vénération  avec  la  quelle  je  suis,  Sire,  de  Vostre 
Majesté  Royalle  le  très  humble,  très  obéissant  et  très  dévoué  serviteur 
François  Prince  m.  p.  a Cassovie  le  18  Janvier  1708  •). 

(Original.) 

22. 

Schreiben  Rékéczy’s  an  den  Grafen  von  Tournon. 

Kiroly,  15.  Febr.  1708. 

Monsieur!  Quoique  les  lettres  que  vous  m'avez  escrites  le  4 et 
23  de  ce  mois  me  fassent  connoitre  que  vous  m'en  avez  adressé  plu- 
sieurs autres,  je  ne  sçaurois  accuser  que  la  réception  de  celles  dont 
je  parle,  qui  me  sont  venues  par  Dantzich.  Je  suis  ravi  que  vous  soyez 
arrivé  en  sûreté,  car  par  les  lettres  de  Vettës  j' avois  apris  que  vous 
vouliez  prendre  la  route  d'Italie  par  1' Allemagne,qui  me  paroissaut 
fort  dangereuse,  je  craignoit  pour  votre  personne;  mais  puisque  vous 
estes  en  lieu  de  seureté,  toutte  ma  peine  est,  touchant  l'instruction  et 
les  lettres  de  creance  que  je  vous  avois  envoyées  le  mois  d’Octobre 
passé  lorsque  j' avois  depeché  Vettes  a qui  j’en  avois  donné  la  copie 
afin  qu’il  put  négocier  en  cas  qu'il  vous  arrivasse  quelque  malheur.  Je 
luy  mandois  qu'il  vous  les  envoyast  comme  je  feray  aussy  avec  la 
lettre  de  creance  sitôt  que  je  seray  de  retour  a Cassovie  ou  je  pourray 
tirer  la  copie  de  celles  que  j’ avois  escrites.  Comme  vos  lettres  de 
Bruxelles  touchant  la  négociation  de  Mr.  l' Electeur  de  Bavière  sont 
perdues,  j"  attendray  de  vous  une  récapitulation  de  ce  qui  est  arrivé 
dans  cette  affaire. 

*)  Siehe  Bd.  i,  p.  95. 
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Je  crois  qu'il  seroit  superflu  de  vous  faire  des  reflexions  sur  ce 
qui  a este  entammé  a Paris.  J'en  suis  très  content  tant  a l'egard  de 
la  maniéré  prompte  dont  le  roy  en  a usé  dans  sa  resolution,  que  par 
raport  a la  matière  qui  servoit  de  fondement  a la  négociation.  Vous 
pouvez  estre  seur  que  je  pousseray  icy  l' ambassade  de  lequelle  vous 
ne  serez  pas  exclud , pourveü  que  je  sçache  par  quelle  route  l'on  pourra 
la  faire  passer.  J'ay  apris  avec  bieu  du  déplaisir  les  mauvaises  idées  que 
l'on  a taché  d'inspirer  a la  cour  des  affaires  de  ce  pays;  et  afin  que 
vous  puissiez  les  détruire,  je  vous  envoyé  le  detail  de  tout  ce  qui  s'y 
est  passé  depuis  votre  départ,  comme  si  P on  escrivoit  de  Pologne*). 

Pour  ce  qui  regarde  l'estât  de  notre  Pologne  affligée,  je  ne  puis 
vous  en  rien  escrire  de  certain;  nous  nous  voyous  envelopés  tous  les 
jours  dans  de  plus  grandes  confusions  avec  peu  d’esperance  d'en  sortir. 
Je  vous  manderay  donc  ce  que  j'ay  apris  des  affaires  de  Hongrie  par 
un  Hongrois  du  party  de  l'empereur,  qui  a esté  obligé  de  se  retirer 
icy  et  qui  est  bien  informé.  On  luy  escrit  qu'il  n'y  a rien  de  plus  faux 
que  les  nouvelles  qu'on  a publiées  de  la  division  de  grands,  qu'ils 
n’ont  jamais  esté  plus  unis,  qu’ils  paroissent  P estre  présentement  dans 
fa  continuation  de  la  guerre,  et  quante  aux  operations  de  la  campagne 
derniere,  qu'elles  n'ont  manquées  que  par  l'absence  du  pr.  Rakoczy  et 
de  Comte  Bercseni,  puisque  le  premier  en  P absence  de  P autre  ayant 
donné  le  commendement  au  Comte  Esterhazi,  ce  general  n’avoit  pas 
assez  de  lumières  contre  celles  de  Mr.  de  Staremberg,  et  s' amusoit  a 
des  entreprises  de  peu  de  valeur  en  partageant  les  troupes  et  affoi- 
blissent  son  armée.  Qu'ainsi  quoyque  la  cavallerie  impériale  fut  très 
fatiguée  par  de  continuelles  diversions,  les  Allemands  ne  laissèrent 
pas  de  venir  camper  jusques  sur  le  Vag.  L"  ont  dit  aussy  que  le  gene- 
ral Rabutin  n'est  entré  en  Transilvanie,  que  par  la  faute  du  general 
Pekri  qui  pour  cela  a esté  depouillér  du  commandement  de  l'armée. 
On  croit  mesme  que  le  prince  Rakoczy  luy  fera  faire  son  procès.  La 
fidelité  des  Transilvains  a esté  cependant  si  grande  en  cette  occasion, 
que  la  noblesse  abandonnant  ses  maisons  s'est  toute  retirée  en  Hon- 
grie, en  Moldavie  et  en  Turquie.  L'on  a compté  dans  le  Hongrie  seule 
dix  mille  personnes  que  le  pr.  Rakoczy  entretient.  Le  peuple  dans 
cette  confusion  causée  par  P horreur  des  Allemands  avoit  gagné  les 
montagnes,  et  par  cette  fuite  universelle  P armée  de  rebelles  venant  a 
manquer  de  vivres  fut  obligée  de  se  retirer  vers  les  frontières  de 
*)  Von  hier  an  spricht  Ràkôczy  von  sich  in  «1er  dritten  Person. 
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Hongrie.  C'est  ainsi  que  le  general  Rabutin  s'est  emparé  de  la  Tran- 
sitante arec  tant  de  facilité.  L‘  on  dit  pourtant  que  le  cbateau  de  Gor- 
geny  se  deffend  vaillement.  Il  estoit  pas  difficile  aux  Allemands  entréz 
de  cette  maniéré  dans  la  Transitant,  de  pénétrer  jusqu'aux  fronti- 
ères de  Hongrie.  Dans  le  temps  qu’ils  paroissoient  vouloir  entrer  du 
costé  de  Nagibania,  un  party  d' Allemans  traversant  la  pologne  a faite 
une  irruption  dans  le  Comté  de  Scepus  sous  le  nom  des  troupes  de 
Lubomirski,  et  le  malheur  voulant  qu'  en  mesme  temps  un  corps  déta- 
ché de  la  cavallerie  allemande  ait  passé  le  Vag  du  costé  de  Trencsin, 
tous  ces  bruits  joints  ensemble  causoient  des  allarmes  très  fortes  et 
d' autant  plus  fâcheuses,  que  f on  disoit  aussy  que  le  pr.  Lubomirski 
avec  les  1000  Danois  qu'il  avoit  a son  service  s' estoit  déclaré  pour 
l'empereur.  Ces  bruits  avoient  donné  une  si  mauvaise  impression  de 
nos  affaires  a Mr.  Desalleurs  que  je  crois  bien,  qu'il  en  aura  précipité 
les  relations  a la  cour,  et  qu'il  y aura  donné  de  mauvaises  idées  des 
suites  de  mes  affaires.  Mais  par  la  bonne  conduite  et  l' aproche  du 
general  Bereseni  les  impériaux  ayant  esté  obligées  de  repasser  le 
Vag,  le  party  venu  de  Silesie  se  trouvant  trop  foible  fut  aussy  obligée 
de  se  retirer,  et  l'armeé  de  Transilvanie  se  mit  en  quartier  d'hiver 
a Bistriz , Claudiopolis , et  dans  les  lieux  Saxons , et  les  actions  de 
guerre  cessèrent.  C'est  pourquoi  le  Pr.  Rakoczy  convoca  les  comtés 
a Cassovie  ou  selon  la  tenure  des  articles  de  la  diette  d’  Onod  la  ré- 
partition de  l'armée  dans  les  quartiers  d'hiver  fut  faite,  et  un  fond  de 
bonne  monoye  établi  pour  la  continuation  de  la  guerre,  arec  tant  de 
joye  de  la  part  des  comtes  qu'  il  y a peu  de  chose  a esperer  des  con- 
fusions que  nous  nous  flattions  devoir  estre  causées  par  le  cours  de 
la  monnoye  de  cuivre.  Pendant  que  cela  se  faisoit,  une  partie  de  l’ar- 
mée impériale  avoit  repassé  le  Vag  pour  etendre  ses  quartiers,  et 
avoit  ramassé  quarante  mille  florins  de  contributions,  mais  les  rebelles 
accourrant  de  touttes  parts,  les  allemands  furent  contraints  de  se  reti- 
rer avec  précipitation  dans  leurs  quartiers  laissant  quelques  100  hom- 
mes de  leurs  bagages  et  l’argent  qu'ils  avoient  ramassé.  Depuis  ce 
temps  la  l'on  dit  qu'ils  se  sont  tenus  en  repos  et  que  l'empereur  a 
rapeilé  une  partie  de  son  armée  en  Moravie. 

Les  operations  des  rebelles  continuent  auec  assez  de  succès  au 
delà  du  Danube,  ou  Bereseni  a fait  l'esté  passé  quelques  irruptions 
considérables  en  Stirie,  et  battu  encore  tout  nouvellement  deux  cents 
Allemands.  Vous  aurez  veu  Monsieur  les  manifestes  que  la  cour  de 
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Vienne  a publié  contre  l' abrenonciation  des  Hongrois  et  dans  lesquels 
le  Palatin  a inséré  une  protestation  publique  faite  au  nom  du  royaume 
de  Hongrie,  prétendant  que  le  royaume  est  fidele  a l'empereur  par- 
ceque  tous  les  officiers  de  la  couronne  persistent  dans  la  fidelité.  La 
liste  de  leurs  noms  y est  jointe  et  le  votre  Monsieur  y est  inséré.  Les 
rebelles  se  moquent  de  ces  manifestes  ou  l'empereur  n'a  pa  pu  mettre 
le  nom  d’un  seul  comté  qui  lui  soit  demeuré  fidele.  Cependant  l'em- 
pereur a fait  publier  une  diette  a Pressbourg  pour  le  29  du  février, 
et  dans  les  lettres  convocatoires  qu'on  a fait  passer  a tous  les  comtés 
rebelles  l'empereur  promet  le  sauf  conduit  a tous  ceux  qui  voudront 
s'y  rendre  pour  traitter  la  paix,  mais  il  ne  paroit  pas  dans  les  Hon- 
grois beaucoup  de  disposition  a y venir.  J’apprends  que  le  bruit  du 
traitté  de  paix  qu'on  disoit  a uegotier  a Tirnau  et  a Presbourg  est 
faux,  on  dit  meme  que  les  Hongrois  ayant  desja  déclaré  le  trône  vacant 
ne  veulent  entrer  en  aucuu  traitté  et  que  Rabeezi  s'est  transporté  sur 
les  frontières  de  Transilvanie  pour  y faire  une  revue  generale  des 
Transiivains,  et  y faire  passer  ensuite  le  general  Karoly  avec  de  gran- 
des forces,  et  qu'il  se  préparé  avec  diligence  pour  prévenir  les  Alle- 
mands, prétendant  leur  faire  cette  anné  la  guerre  en  personne  et  avec 
une  armée  plus  forte  que  celle  qu'il  a eut  jusqu'  a présent.  Telle  est 
la  situation  des  affaires  présentes,  la  plus  juste  et  par  laquelle  j' espere 
que  vous  pourez  détruire  les  préjugés  qui  ont  esté  fomentez  a la  cour, 
a ce  que  je  crois,  par  divers  officier  françois  qui  ont  quitté  mon  ser- 
vice la  pluspart  a cause  de  la  discipline  que  je  veux  tenir  parmi  mes 
troupes  pour  empecher  la  ruine  entière  des  peuples,  et  mesme  le  S’ 
Dormoiseau  inspiré  par  Mr.  des  Alleurs  pourroit  les  confirmer  si  vous 
ne  prenez  garde  aux  relations  qu'il  fera  a la  cour.  Vous  pouvez 
cependant  assurer  le  roy  que  l' on  ne  songera  point  a la  paix  si  Sa 
Mté.  veut  aider  a penetrer  dans  son  pays  la  campagne  prochaine  et 
venir  ensuite  accepter  les  offres  que  je  luy  ay  faites  par  le  Sr.  Vettes. 
Je  ne  vous  marqueray  pas  icy  les  raisons  qui  doivent  en  cette  occasion 
engager(?)  le  roy  a redoubler  ses  efforts  sur  le  Rhin.  Je  sais  que  la  cour 
connoit  mieux  ses  interets  que  je  ne  puis  le  dire,  et  que  par  consé- 
quent elle  jugera  qu'en  introduissant  I'  Electeur  de  Bavière  sur  le 
throne  de  Hongrie  elle  donnera  le  dernier  coup  a la  maison  d'Autri- 
che sa  rivale. 

Je  crois  vous  avoir  informé  des  négociations  que  j'ay  entamées 
a la  cour  de  Rome  pari'  abbé  Brenner  lequel  a este  admis  a l'audience 
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avec  assurence  que  son  caractère  sera  reconnu  avec  le  temps,  mais 
que  présentement  le  pape  ne  le  pouvoit  faire  a cause  du  voisinage 
des  impériaux.  Il  a eu  cependant  tout  le  temps  d' informer  le  pape  de 
l'estât  de  mes  affaires  et  de  détruire  les  faux  bruits  que  la  cour  de 
Vienne  faisoit  couvrir;  mais  il  me  mande  que  par  la  raison  susdite,  le 
pape  ne  veut  pas  qu'on  s'en  tienne  à l'abrenonciation  que  nous  avons 
faite,  mais  qu'  il  vouloit  bien  s'  engager  de  moyenner  une  paix  en 
arbitre,  a quoi  je  ne  consentiray  jamais,  veu  que  ce  seroit  détruire 
nos  libertez  en  reconnnissant  sans  une  nouvelle  élection  le  roy  que 
nous  avons  détrôné.  Comme  cependant  je  vois  que  le  pape  n'est 
retenu  que  par  la  crainte  que  iuy  cause  le  voisinage  des  impériaux, 
j'espere  que  son  séjour  ne  me  sera  pas  inutile  avec  le  temps,  mais  il 
est  bien  sensible  pour  moy  que  je  ne  puisse  pas  trouver  les  moyens 
de  le  faire  subsister  a Rome,  pareequ'il  m'est  arrivé  avec  Iuy  la 
mesme  chose  qu'avec  vous,  sçavoir  que  la  lettre  de  change  que  je 
Iuy  ay  donnée  de  cent  ecus  par  mois  outre  les  deux  mille  qu'il  a 
receus  icy  sur  le  revenu  de  sou  bénéfice  a esté  protestée  a la  cour 
par  un  ordre  exprès  du  roy  mesme,  qu'il  a donné  a Monsieur  le  car- 
dinal de  la  Tremoille  discant  qu'il  ne  vouloit  pas  partager  de  cette 
maniéré  les  subsides  qu'il  me  donne  pour  la  continuation  de  la  guerre; 
et  comme  sans  ce  moyen  de  Iuy  faire  passer  de  l’argent  je  n'en  trouve 
aucun  autre  de  le  faire  subsister,  je  seray  obligé  de  le  rapeller  si 
l'on  continue  a lui  refuser  cette  somme  assez  médiocre  de  la  dépense 
de  laquelle  le  fond  de  la  guerre  ne  souffre  pas,  puisqu’elle  est  retenue 
sur  ses  propres  revenus.  Vous  avez  esté  sans  doute  informé  a Dan- 
tzich  de  la  confusion  que  l'irrégularité  des  remises  de  mes  subsides 
pourront  mettre  dans  mes  affaires,  si  l’on  n'y  remedie  pas,  et 
j'espere  que  vous  ferez  tous  vos  efforts  pour  pouvoir  remedier  a 
cette  inconvénient. 

Pour  vous  informer  exactement  de  tout  ce  qu'  il  se  passe,  je 
n'aurois  pas  oublié  ce  qu'on  répand  parmy  nous  que  le  roy  Auguste 
rassemble  une  nouvelle  armée  et  veut  recouvrer,  a ce  que  quelques- 
uns  prétendant,  ie  royaume  qu’il  a perdu;  d'autres  assurent  qu'il 
veut  aider  l'empereur  contre  nous  ayant  fait  un  traitté  secret  avec  ce 
prince  pour  estre  maintenu  en  Pologne  en  cas  de  la  paix  en  Hongrie, 
et  comme  ce  bruit  ne  me  paroit  pas  tout  a fait  déraisonable,  j’apre- 
hende  que  dans  la  Diette  que  l'empereur  va  tenir  on  ne  nous  veuille 
forcer  d'entrer  en  négociation.  J'avous  que  cela  peut  n’avoir  pas  de 
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fondement,  vous  le  communiquerez  cependant  a la  cour  par  prévoy- 
ance pour  avoir  ses  avis  ta  dessus,  et  sçavoir  comment  elle  pourroit 
nous  aider  si  cela  arrivoit. 

Si  le  gentilhomme  Kisel  se  trouve  avec  vous , qui  avoit  esté 
auparavant  page  auprès  de  moy,  vouz  pouvez  l’employer  a copier  les 
lettres  que  vous  m’eserirez  pour  vous  soulager,  et  par  ce  moyen  le 
dresser  et  l'accoutumer  aux  affaires  si  vous  l’en  jugez  capable.  Con- 
tinues vos  correspondances  par  la  voye  de  Üantzich  et  de  Madame 
la  Palatine  de  Posnanie. 


23. 

Schreiben  Râkoczy’s  an  Marquis  Desalleurs. 

Szerencs,  29.  April  1708. 

Monsieur!  Mon  ayde  de  Camp  ma  rendu  a son  arrivée  la  lettre 
que  vous  m'avez  escrite  le  26  Auril,  et  je  me  contenterois  de  ce  que 
le  vous  ay  dis  dans  mes  precedentes  sur  les  propos  que  Nous  avons 
debatu  desja  par  plusieurs  lettres,  s'il  ne  m'estoit  pas  trop  sensible 
d’avoir  esté  abusé  si  cruellement  par  le  sens  équivoque  de  vostre 
lettre,  et  comme  il  m' importe  trop  de  vous  faire  voir  que  je  ne  veux 
rien  entreprendre  qui  soit  contraire  aux  intentions  du  Roy,  je  n’ay 
pas  pu  passer  sous  silence  non  plus  vostre  derniere  lettre.  Mais  per- 
mettes moy.  Monsieur,  que  je  vous  dise  que  par  les  interprétations 
des  paragraphes  de  vos  lettres  j'ay  lieu  d'avoir  peur  que  nostre  con- 
troverse ne  se  finisse  pas  plustot  que  celle  que  les  Jésuites  ont  avec 
les  Jansénistes,  mais  pour  rentrer  en  matière,  ne  vous  estounés  pas 
si,  a vostre  avis,  je  me  suis  trompé  a l'egard  de  la  Toison  d'Or,  par- 
coque  comme  vous  m'aves  mandé  dans  vostre  lettre  que  le  comte 
Tournon  ayant  fait  représenté  au  roy  que  je  souhaitois  estre  honoré 
par  le  Roy  d’Espagne  du  Collier  de  l'Ordre  de  la  Toison,  Sa  Majesté 
luy  en  a fait  faire  la  demande  secrcttement  par  son  Ambassadeur  a 
Madrid  et  que  le  roy  son  petihls  luy  avoit  promis  d'accorder  cette 
grâce  aussylét  qu'elle  souhaiteroit  que  la  chose  devint  publique,  et 
que  vous  aves  ordre  de  sçavoir  de  moy  le  temps  que  je  le  desireray 
et  d'en  rendre  compte  au  roy;  je  n'ay  jamais  cru  qu'il  estait  usité  de 
parler  de  1a  maniéré  que  le  roy  d' Espagne  fasse  des  grâces  au  roy 
de  France.  En  sorte  que  je  ne  puis  approprier  qu'a  moy  les  termes, 
luy  a promis  d'accorder  cette  g race,  aussy-bien  que  le  mot. 
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quelle  souhaiteroit,  ne  me  paroissoit  pas  qu’il  pvisse  avoir  du 
raport  au  mot  du  Roy,  mais  au  mot  d'Altesse  qui  précéda  sans 
faire  la  reflexion  que  vous  faites  sur  ce  que  vous  mandés  que  le  roy 
ayant  secrettement  demandé  cet  honneur  pour  moy  je  pouvois  bien 
juger  qu'  il  ne  vouloit  pas  que  cette  affaire  fut  ésclatée,  parce  qu'il 
me  paroissnit  trop  évident  que  n'ayant  pas  fait  des  instances  publi- 
ques au  roy  d'Espagne  comme  on  est  accoutumé  de  faire  pour  obtenir 
cet  honneur,  il  ne  paroissoit  pas  a S.  M.  selon  ses  convenients  de 
faire  des  sollicitations  publiques  de  ma  part.  Mais  elle  m’a  marqué 
bien  plus  sensiblement  sa  bienveillance  ayant  fait  ce  pas  secrettement 
et  sans  me  renvoyer  a la  route  ordinaire  des  sollicitations  et  je  croi- 
rois  encore  qu’estant  un  mauvais  grammairien,  si  je  m'estois  trompé 
sur  le  véritable  sens  des  mots  dessus  marqués,  je  ne  fait  pas  de  mes- 
me  sur  ce  que  je  vins  de  dire,  au  reste  je  joins  icy  une  lettre  pour 
Sa  Mté.  T.  C.  escrite,  a ce  que  je  crois,  dans  le  sens  que  vous  avés 
trouvé  apropos. 

Pourceque  vous  dites  que  je  (?)  sortirois  des  bornes  que  je  vous 
ayfait  esperer,  si  je  communiquois  la  resolution  du  roy  au  Sénat,  je(?) 
veux  bien  agir  en  cela  conformement  a vos  desirs,  mais  vous  sercs 
aussi  responsable  si  les  interets  de  Sa  Mté  sont  retardés  avec  les 
nostres  a ca a. se  du  delay  de  cette  affaire  d'une  aussy  grande  importan- 
ce, pareeque  je  crois  encore  que  si  la  cour  avoit  voulu  estre  si  réser- 
vée la  dessus,  le  roy  ne  in'auroit  pas  fait  sçavoir  il  y a très  long 
temps  par  le  Comte  de  Tournon,  ce  que  je  vous  ay  dis  il  y a quelques 
semaines  a Cassovie,  et  de  quoy  alors  mesme  j'avois  donné  part  a 
Mr.  de  Bercséni  et  a quelques  Sénateurs , et  que  S.  M.  T.  C.  sçait 
parfaitement  bien  la  différence  qu'il  y a entre  le  gouvernement  de- 
spotique et  republiquain,  et  qu'au  lieu  que  dans  le  premier  les  princes 
peuvent  tout  entrependre  de  leur  chef,  dans  celuy  ci  ils  sont  attaches 
aux  avis  des  sénateurs  qui  ont  part  dans  le  gouvernement,  et  parti- 
culièrement a ce  qui  concerne  les  négociations  estrangeres,  et  que 
ses  iutentions  estoient  peutestre  que  l'on  ne  rende  pus  sa  resolution 
publique  aux  estais  confédérés,  mais  non  pas  aux  sénateurs  qui  pre- 
stent  toujours  un  serment  très  rigoreux  de  ne  point  divulguer  les 
conclusions  du  sénat  et  les  affaires  qui  y sont  traitées,  outre  que  n'ay- 
ant pressé  cette  affaire  que  pour  mettre  leurs  esprits  en  repos,  vous 
pourres  bien  voir  vous  mesme  Monsieur  que  je  ne  dissiperay  pas 
leurs  soupçons  mal  fondes  en  continuant  de  leur  parler  comme  j'ay 
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fait  jusques  a présent , et  que  je  me  devray  contenter  des  réponses 
qu'  il  me  pourront  faire  la  dessus,  qu'  il  sera  asses  temps  de  choisir 
les  personnes  et  de  débattre  leurs  intentions  pour  traitter  cette  négo- 
ciation lorsque  le  roy  donnera  ses  resolutions  d’ y vouloir  entrer,  et 
j'auroy  le  mesme  déplaisir  que  jay  eu  jusques  a présent  de  voir  la 
continuation  de  leur  ombrage  et  doute. 

Je  vous  assure  aussy  que  ma  surprise  n’  est  pas  moindre  sur  ce 
que  vous  me  mandes  dans  votre  derniere,  que  S.  M.  ne  desire  vn 
autre  moyen  que  les  S"  de  Tournon  et  de  Vetes  pour  traitter  une 
alliance  que  parce-qu’elle  ne  les  en  juge  pas  capables  et  que  leur 
indiscrétion  a esté  connue,  puisque  dans  vostre  première  vous  m'avies 
expressément  mandé  que  les  soupçons  que  l'on  a de  ces  deux  Messi- 
eurs sont  bien  fondés  et  qu'il  estoit  de  mon  interest  de  couper  court 
a un  plus  graud  mal  et  de  ne  pas  continuer  ma  confience  et  mes  inte- 
rests a des  personnes  qui  pourroient  les  trahir,  et  qui  par  ces  motifs 
déplaisent  a la  cour,  ce  qui  me  paroit  bien  different  des  raisons  dessus 
marquées  dans  Vostre  derniere  lettre,  puisque  assurément  je  m"  estois 
desja  préparé  a leur  faire  des  punitions  que  l'un  et  l'autre  meritoient 
d'un  crime  si  énorme  que  la  trahison  au  lieu  que  celuy-cv  n'est  qu'un 
defaut  de  la  nature  qui  sera  suflisament  corrigé  par  leur  rapell  que  je 
leur  ay  envoyé. 

Enfin  comme  vous  ne  me  rendés  pas  que  trop  circonspect  en 
m' cscrivant  d' une  maniéré  qui  souiïre  plusieurs  explications,  je  juge 
aussy  necessaire  de  demander  de  vous  mesme  si  par  ce  que  vous  dites 
qu'une  autre  voye  que  celle  d' un  envoyé  feroit  plaisir  au  roy  par  la 
défiance  dont  on  est  prévenu  a l'egard  de  deux  premiers  qui  ont  fait 
des  manoeuvres  désagréables  au  roy,  vous  voulés  dire  qu'en  ce  point 
l'entention  de  Sa  Majesté  est  décisive  de  ne  point  vouloir  que  j' en- 
voyé un  ministre,  ou  bien  s'il  laisse  a ma  discrétion  de  choisir  des  per- 
sonnes plus  capables  que  ceux  dont  on  a parlé,  et  lesquelles  je  vous 
dirav,  encore  que  je  n'avois  pas  envoyé  avec  des  instructions  et  plein- 
pouvoir  de  traitter,  mais  seulement  pour  obtenir  la  resolution  du  roy 
dont  vous  m’aves  donné  part,  et  je  me  flatte  toujours  que  jusques  a 
présent  je  ne  me  suis  pas  trompé  en  croyant  que  Sa  Majesté  ne  fera 
aucune  difficulté  de  recevoir,  mesme  de  recevoir  en  publique,  en 
cas  que  nous  trouvons  a propos  d'envoyer  mes  ministres  apres  que 
le  traitté  sera  conclu,  comme  je  ne  doute  pas  non  plus  que  vous  man- 
dercs  exactement  les  copies  de  mes  lettres  en  cour;  j'espere  aussy 
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que  vous  me  feres  sçavoir  par  la  suite  les  ordres  que  vous  reeevres 
de  Sa  Mté.  sur  tout  ce  que  Je  vous  ay  dit  , je  vous  prie  eu  mesme 
temps  d'estre  persuadé  que  je  suis  avec  estime.  Monsieur,  vostre  très 
affeetione  François  Prince  m.  p.  A Szerencs  le  29  Avril  1T08. 

(Original.) 


24. 

Schrciben  Râkéczy's  an  K.  Ludwig  XIV. 

Szerencs,  29.  April  1708. 

Sire  ! Comme  les  générosités  Royalles  de  Vostre  Majesté  me  don- 
nent chaque  jour  de  nouvelles  matières  de  remercimcnts  pour  les 
grâces  dont  elle  me  comble,  permettes  Sire  que  je  rend  la  mesme 
justice  a celle  que  Vostre  Mté.  vient  de  me  faire  m'ayant  obtenu  du 
Roy  Catholique  la  promesse  du  colier  de  son  Ordre  de  la  Toison,  que 
j'ay  fais  celles  que  vous  m'aves  témoigné,  Sire,  jusqves  a présent,  et 
comme  je  remets  ma  réception  et  la  publication  de  cet  honneur  au 
temps  qui  plaira  a Vostre  Majesté  Royalle  de  faire  l'une  et  l'autre,  je 
continueray  de  vous  asseurer.  Sire,  que  non  obstant  que  les  liens  qui 
m'attachent  a Vostre  Auguste  Maison  ayent  tousjours  esté  indissolu- 
bles, ceux-cy  ayant  estendu  ma  reconnoissance  jusqu’  a toute  ma  posté- 
rité mesme,  je  ne  cesseray  jamais  d’estre  avec  tout  le  respect  et  toute 
la  vénération  deüe  a Vostre  Sacrée  personne,  Sire,  de  Vostre  Mté 
Très  Clirestienne  le  très  humble  très  obéissant  et  très  dévoué  serviteur 
François  Prince  m.  p.  A Szerencs  le  29  Avril  1708. 

(Original.) 


25. 

Scbreiben  Râkéczy's  an  Marquis  Torcy. 

Dantzig,  31.  October  1711. 

Monsieur!  Le  Baron  de  Vettes  m’ayant  rendu  compte  de  ce 
que  Vostre  Excellence  luy  a bien  voulu  dire  de  la  part  du  roy  tou- 
chant l'inclination  favorable  ou  Sa  Mté.  avoit  la  bonté  de  persister 
pour  mes  interets  par  raport  au  traitté  de  la  paix  generale,  je  charge 
de  mes  affaires  l' Abbé  Brenner  dans  cette  vue,  et  luy  ordonne  de  dé- 
pendre entièrement  de  vos  avis.  Je  vous  prie  très  instamment  Monsieur 
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de  ne  les  luy  pas  refuser,  et  de  m'accorder  auprès  du  roy  la  continu- 
ation de  vos  bons  offices,  auxquels  je  crois  cstre  en  partie  redevable 
des  bontez  dont  Sa  Majesté  me  donne  de  si  frequens  témoignages.  Je 
n’oublierai  rien  pour  vous  marquer  dans  les  occasions  ma  reconnois- 
sance  et  la  parfaite  considération  avec  la  quelle  je  suis,  Monsieur,  de 
Vostre  Excellence  le  très  obligé  et  affectioné  a luy  servir  François 
Prince  m.  p.  Dantzig  le  31  Octobre  1711. 

(Original.) 


26. 

Schreiben  Râkéczy's  an  Baron  Besenwal. 

24.  November  1711. 

Monsieur!  Les  Ordres  favorables  que  le  roi  très  chrétien  vous 
donne  à mon  égard,  et  le  désir  qu'il  a d’estre  instruit  de  mes  dispo- 
sitions dans  Testât  présent  de  mes  affaires,  me  donne  les  marque  les 
plus  convaincantes  de  la  resolution  que  Sa  Mté.  a prise  de  ne  me  pas 
abandonner  dans  la  conjoncture  présente,  soit  qu’il  s’agisse  de  la 
continuation  de  la  négociation  de  la  paix  avec  nos  ennemis  communs, 
soit  que  la  guerre  recommence;  mon  attachement  aux  interets  du  roy 
et  a ceux  de  ma  patrie,  me  fera  répondre  avec  une  sincérité  naive 
afin  que  mes  résolutions  marquent  a S.  Mté,  combien  ma  fermeté  est 
audessus  de  la  fortune,  et  que  T envie  que  j’  ay  de  luy  pouvoir  estre 
utile  luy  fasse  voir  que  mes  sentiments  sont  dignes  de  sa  générosité 
à mon  égard. 

Je  ne  suis  point  devenu  sensible  aux  malheurs  de  ma  patrie,  ni 
je  n’ay  point  formé  la  résolution  de  m’  y intéresser  a quelque  prix  que 
ce  fut,  que  je  n’aye  en  même  temps  preveu  tout  ce  qu’il  m’est  arrivé 
en  général  comme  causes  auxquelles  je  sçavois  que  le  caprice  de  la 
fortune  pouvoit  m’exposer;  ayant  pris  ce  temps  la  des  resolutions  de 
lie  demeurer  jamais  dans  ma  patrie,  que  je  n’y  visse  les  libertez 
rétablies,  et  des  seuretez  suffisantes  pour  ma  personne,  et  pour  ma 
maison.  J’ay  refusé  les  offres  que  le  roi  Auguste  m’a  fait  faire  de  la 
part  de  la  cour  de  Vienne  par  le  Castelan  de  Cracovie  dans  le  temps 
de  ma  précédente  retraite  en  pologne,  et  depuis  celle  qu’on  me  faisoit 
estant  a la  teste  de  la  Nation  hongroise.  C’est  pour  quoy  j’ay  si  fort 
désiré  les  assurances  que  le  Roy  vostre  màitre  m’  a si  souvent  réité- 
rées par  écrit,  de  me  faire  comprendre  dans  la  paix  generale.  Ces 
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assurances  m’ont  tenu  lieu  de  traité,  puisque  ma  confience  est  intierrc 
dans  la  parole  de  S.  Mté,  et  je  sçay  bien,  que  l'execution  de  sa  bonne 
volonté  dépendra  du  succéz  de  ses  armes. 

Ce  n'est  qu'en  veOc  de  les  seconder  et  de  les  faciliter  de  mon 
costé,  que  j’ay  ménagé  les  puissances  liguées  contre  le  Roy  très 
Chrestien,  et  j'ay  souvent  rejette'  des  négociations,  estant  assuré,  que 
la  maison  d’Autriche  n'avoit  rien  moins  en  veOe  que  de  satisfaire  la 
nation,  et  qu'ayant  par  conséquent  toujours  lieu  de  faire  retomber  le 
tort  sur  elle,  ces  puissances  n’ayderoient  pas  l' empereur  ouvertement 
contre  moy.  Ces  ménagemens  m' estoient  de  plus  en  plus  necessaires, 
depuis  que  les  malheurs  survenus  à la  France  me  faisoit  prévoir  que 
sans  leurs  consentement  l’ execution  des  promesses  du  Roy  souflriroi- 
ent  des  difficultoz  insurmontables.  Enfin  si  l' on  considéré  toutes  mes 
actions,  on  verra  que  je  n'  esperois  obtenir  que  par  la  paix  generale 
le  but  auquel  ma  premierre  resolution  me  faisoit  aspirer.  Nous  voyons 
aujourdhuv  les  ouvertures  de  cette  négociation,  mais  la  machine  est 
trop  grande,  pour  juger  de  la  solidité  des  ressorts  inconnus  que  la 
font  mouvoir,  de  sorte  que  l’ont  peut  presqu'aussy  aisément  en  pré- 
voir l'interruption,  que  l'on  est  porté  a juger  de  sons  cours  hereux, 
par  les  démarchés  que  l'Angleterre  paroit  avoir  faites,  et  par  la  con- 
noissance  qu'elle  marque  avoir  de  ses  véritables  interets.  J'avoue  que 
cette  conjoncture  m‘  est  favorable,  cette  puissance  devenant  en  quel- 
que façon  le  principal  instrument  de  la  paix,  pourra  seconder  les 
intentions  de  Roy  vostre  maitre  a mon  egard:  1‘ interest  des  Anglois 
n'estant  nullement  commun  avec  celuy  de  la  maison  d'Autriche,  ils 
publioient  (suivant  que  l'homme  qui  négocié  de  ma  part  a Londres 
me  le  mande)  que  les  refus  obstinez  du  ministre  de  Vienne  d'accorder 
les  affaires  de  Hongrie,  avaient  seuls  forcé  l'Angleterre  à aller  au  delà 
de  ses  engagemens,  puisque  l'empereur  s'excusant  continuellement 
la  dessus,  n'avoit  presqu'en  rien  accomply  les  articles  de  la  grande 
alliance.  De  sorte  que  cela  même  me  servira  beaucoup  a leur  repré- 
senter combien  ils  se  doivent  intéresser  a l’ajustement  des  affaires  de 
Hongrie,  a la  solidité  de  leur  accomodement,  et  a renfermer  dans  des 
justes  bornes  la  puissance  de  la  maison  d'Autriche.  Mais  malgré  tout 
ce  qu'ils  pouront  faire,  même  conjointement  avec  le  Roy,  ils  auront 
de  la  peine  a vaincre  par  des  raisonnemens  l'obstination  de  la  cour  de 
Vienne,  a moins  que  l'on  n'ait  disposé  auparavant  le  ministre  sur  les 
points  qu'il  faudroit  conclure  pour  la  seureté  du  royaume  et  celle  de 
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ma  personne,  avec  les  establissement  que  le  devoir  et  mon  honneur 
obligent  absolument  de  rechercher,  et  sans  lesquels  je  suis  résolu  de 
m' abandonner  plutost  entièrement  et  uniquement  à la  providence  et 
de  vivre  exposé  aux  malheurs  que  je  souiïre  actuelement,  que  de 
consentir  à ce  que  je  ne  croyray  pas  convenir  aux  véritables  interets 
de  ma  patrie,  à mon  honneur  et  à ma  seureté. 

Pendant  la  guerre  et  le  cours  des  négociations  de  Hongrie,  la 
Nation  a toujours  si  fort  souhaité  le  rétablissement  de  la  principauté  de 
Transilvanie  dans  la  liberté  d‘ élection  de  ses  princes,  que  je  suis  et 
droit  de  la  demander  en  vertu  de  mon  élection  unanime  et  légitime,  et 
ce  que  le  royaume  et  la  nation  ont  trouvéz  leur  seureté  attachée  au 
démembrement  de  cette  principauté  des  états  de  la  maison  d’Autriche. 
La  cour  de  Vienne  a toujours  voulu  persuader  à ses  alliéz  que  ce  dé- 
membrement serait  prejudiciable  à la  chretiénté  parce  que  cet  état 
trop  foible  pour  se  soutenir  de  soy  même,  seroit  toujors  obligé  de  se 
sousmettre  aux  Turcs,  et  que  les  differentes  factions  des  pretendans 
pendant  l’interregne  ne  manquement  jamais  d'attirer  la  guerre  à la 
nation;  mais  on  peut  parfaitement  remedier  à cela  par  l’etablissement 
de  l'hérédité  dans  ma  maison  du  consentement  des  estats,  et  pour  faci- 
liter cette  cession,  on  le  peut  rendre  feudataire  des  Roys  et  royaume 
de  Hongrie,  comme  les  électeurs  le  sont  de  l’empereur  et  de  l'em- 
pire; enfin,  pour  calmer  la  jalousie  de  la  maison  d’autriche,  on  pour- 
roit  faire  déclarer  les  princes  de  Transilvanie  capables  (sic)  de  par- 
venir à la  couronne  de  Hongrie.  Quant  aux  prétentions  particulières  de 
ma  maison  sur  les  biens  héréditaires,  elles  seront  détaillés  par  mon 
plénipotentiaire,  et  mes  droits  cmplement  débattus  en  temps  et  lieu. 

Le  reste  des  pretensions  des  Estats  de  Hongrie  concerne  le  ré- 
tablissement de  leurs  droits,  que  la  maison  d’Autriche  n’a  jamais  si 
fort  contestez  que  présentement;  et  puisque  la  mort  de  l'empereur  a 
laissé  ce  trône  vacant , il  11e  resteroit  rien  à stipuler,  si  non  que  le 
prétendant  observera  les  formalités  legales  dans  son  couronnement,  et 
rétablira  les  loix  enfreintes  par  ses  prédécesseurs,  par  les  sermens  qui 
doivent  garantir,  et  qu’il  suivera  le  formulaire  du  serment  que  l’em- 
pereur Léopold  et  les  roys  ses  prédécesseurs  avoient  prêtez  à cet 
egard. 

Ayant  jugé  ci  dessus  necessaire  de  disposer  favorablement  le 
ministre  de  Vienne,  il  me  paroit  par  la  counoissance  particulière  que 
j'ay  du  P"  de  Lichtenstein  premier  ministre  de  l'Archiduc,  qu'on  pour- 
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roit  le  gagner  par  des  personnes  dont  l'adresse  seroit  appuyée  d'une 
somme  de  '"o/m  escus,  asseurez  dans  son  temps  chez  un  banquier  de 
crédit.  Ce  prince  encore  endetté  depuis  son  ambassade  à Rome . ne 
possédant  qu’un  revenu  médiocre,  et  peu  capable  de  satisfaire  l'envie 
qu’  il  a de  paroitre  avec  éclat  au  commencement  de  son  ministère  et  de 
surpasser  les  ministres  qui  l’on  si  fort  méprisé  sous  l'empereur  dé- 
funt, pourroit  par  de  semblables  motifs  estre  engagé  a écouter  cette 
proposition,  et  l’amitié  qu’il  m'a  autrefois  témoignée  acheveroit  de 
le  déterminer  en  ma  faveur;  mais  le  temps  est  précieux,  et  il  faudroit 
profiter  des  besoins  ou  il  se  trouvera  encore  dans  le  commencement 
de  son  ministère. 

Si  le  Roy  vouloit  se  charger  de  la  dépense  qui  accompagne  cette 
négociation,  j'en  asseurerois  le  remplacement  suivant  les  moyens  dont 
on  pourroit  convenir,  veu  que  la  possession  paisible  de  ma  principauté 
me  donneroit  de  la  facilité  de  remettre  ces  fonds  a Constantinople  soit 
en  nature,  soit  en  denrées  convenables  et  de  même  valeur.  Il  faudr  oit 
tenter  la  môme  voye  auprès  des  plénipotentiaires  do  l'Archiduc  au 
congrez  pour  la  paix,  et  je  crois  qu'asseuré  de  ceux  cy  et  du  prince  (?) 
de  Lichtenstein,  je  pourrois  me  flatter  de  faire  valoir  avec  succès  la 
justice  de  mes  pretensions. 

Enfin  si  l'obstination  des  ennemis  du  Roy  faisoit  rompre  les  ne- 
gotiations  entamées  pour  la  paix,  ou  laisse  à la  decision  de  Sa  Mté. 
si  elle  veut  profiter  des  moyens  que  je  pourrois  avoir  de  recommencer 
la  guerre  en  Hongrie,  avec  plus  de  succez,  que  je  ne  l' ay  fait  il  y a 
9 ans.  Ma  propre  expérience,  la  connoissance  de  la  nation,  son  atta- 
chement pour  moy,  sa  confiance  en  ma  personne  m' estant  mieux  con- 
nus, ne  contribueroient  pas  peu  au  succez  de  cette  entreprise. 

Le  Roi  votre  maitre  s'estant  déterminé  la  dessus  aura  la  bonté 
de  vous  douner  un  pleinpouvoir  pour  traiter  avec  moy  sur  les  articles 
d'une  alliance  formelle  et  réciproque,  pour  m'assurer  d'autant  mieux 
a l'avenir  la  protection  de  sa  couronne. 

Il  faudroit  aussy  que  le  Roy  nomma  une  personne  telle  que  je  la 
croirois  convenir  a la  nation,  pour  commender  immédiatement  sous 
moy,  avec  caraeterre  d' envoyé  et  de  général,  que  la  première  qualité 
ostat  aux  seigneurs  du  royaume  la  jalousie  et  la  pensée  d'entrer  eu 
compétence  avec  luy. 

L' expérience  du  passé  m'ayant  assez  fait  connoitre  le  fort  et 
le  foible  des  officiers  de  la  nation,  je  serois  d’avis  de  commencer  cette 
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nouvelle  guerre  tout  différemment  de  la  precedente,  et  c‘  est  pour  cela 
que  je  jugerois  absolument  necessaire  que  les  trouppes  étrangères,  qui 
seront  levées,  portassent  le  nom  de  trouppes  auxiliaires,  que  le  Roy 
m'auroit  accordées  pour  le  recouvrement  de  mes  Estats  de  Transil- 
vanie.  Le  general  auroit  cependant  ordre  de  dépendre  entièrement  de 
moy,  il  auroit  soin  de  la  levée,  de  la  paye,  et  de  la  subsistance  des 
trouppes,  et  auroit  sous  luy  les  inspecteurs  et  autres  officiers  que  le 
Roy  nommeroit  pour  recevoir  l'argent,  payer,  et  habiller  les  trouppes 
suivant  les  odres  estahlis  par  Sa  Majesté. 

Des  qu'on  entreroit  en  Hongrie  le  pais  fourniroit  la  subsistance 
de  ces  trouppes,  et  les  contributions  que  je  pourrois  aussitôt  établir 
avec  plus  d’autorité  qu'auparavant,  serviroient  à augmenter  ce  corps, 
qui  seroit  dans  la  suite  le  modèle  de  toute  mon  armée. 

Les  trouppes  hongroises  composées  des  peuples  soulevez,  obei- 
roient  au  général  hongrois,  pour  les  quels  je  ne  seroit  pas  obligé  au 
ménagement  que  j'ay  été  forcé  d’avoir  auparavant  pour  eux,  destitué 
de  l’appuy  d'un  corps  de  Trouppes  étrangères. 

Il  seroit  a souhaiter  que  le  roi  Auguste  put  être  disposé  a favori- 
ser cette  entreprise  et  a la  levée  de  */m  hommes  d’infanterie  et  de 
s/m  cavalerie;  mais  quand  même  ce  prince  ne  voudroit  pas  le  faire 
directement,  sa  dissimulation  souffïra  d'obtenir  du  Castelan  de  Craco- 
vie  et  des  autres  seigneurs  polonois  les  facilitez  necessaires. 

Il  seroit  trop  long  d’entrer  dans  le  detail  des  dépensés  necessai- 
res pour  la  levée,  l'habillement  et  l'entretien  des  trouppes  en  Pologne, 
veu  que  cela  dépendra  des  ordres  que  le  Roy  voudra  donner,  et  des 
reglemens  faits  selon  son  bon  plaisir. 

On  se  pourra  du  reste  étendre  plus  amplements  sur  la  possibilité 
de  ce  projet,  lorsqu'il  agréera  a S.  Mté.  et  qu'elle  voudra  bien  se 
résoudre  a y donner  les  mains.  Ce  ne  sera  aussy  que  sa  volonté,  qui 
réglera  les  sommes  necessaires  a cette  entreprise,  lorsqu'elle  la  jugera 
convenable  à ses  interests. 

Je  crois  m'estre  suffissament  expliqués  Monsieur,  sur  ce  que 
vous  m’avez  démandé  par  ordre  du  Roy  votre  maitre,  et  il  ne  me 
reste  que  de  faire  une  récapitulation  abrégée  de  contenu  de  cette 
lettre;  ma  résolution  cy  dessus  marquée  estant  fort  succeinte  et  très 
sinecre,  n'en  a besoin  d’aucune  etc.  etc. 

(Das  Nacltfolçende  cnthült  nur  eine  Kecapitulation  des  schon  (îesauleii  ek. 
A.  d.  A.) 
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27. 

Schreiben  Ràkéczy's  an  K.  Ludwig.  XIV. 

Dantzig,  20.  April  1712. 

Sire!  Les  assurances  que  Vostre  Majesté  m’a  bien  voulu  faire 
donner  de  Sa  protection  à mon  arrivée  icy,  et  qu'  il  Luy  a plô  renou- 
veller  en  dernier  lieu  à l’Abbé  Brenner  mon  ministre  a Sa  cour,  me 
touchent  d'une  recunnoissance  d'autant  plus  vive,  qu’ elles  peuvent 
faire  voir  aux  ennemis  de  Sa  gloire,  que  mon  attachement  pour  Ses 
interets  et  la  confiance  que  j’ay  toujours  eu  en  Ses  hontéz,  n’ont  pas 
eu  pour  moy  des  suites  conformes  a leurs  malignes  interprétations. 
La  même  considération  me  rend  aussy  sensible  aux  bienfaits  que  Vo- 
stre Majesté  m'a  bien  voulu  assigner,  que  j'y  suis  par  le  sentiment  du 
besoin  continuel  que  j'en  ay,  et  par  conséquent  si  je  cherche  à les 
recevoir  avec  autant  d'empressement  que  je  fais,  ma  conduite  ne 
convient  pas  moins  à mon  zele  pour  Sa  gloire  qu'à  mon  propre  interet, 
veu  que  Scs  ennemis  et  les  miens  ne  souhaiteroient  rien  plus  passion- 
nément que  de  me  voir  dans  l’indigence.  J’y  suis.  Sire,  sans  qu’ils 
le  sçaehent,  et  j’ employé  tous  mes  soins  pour  leur  en  ôter  la  connois- 
sance  : mais  toute  mon  industrie  deviendra  inutile  à cet  effet,  si  Vostre 
Majesté  n’a  pas  la  bonté  de  me  secourir  au  plustôt.  Je  manque  non 
seulement  de  fonds,  mais  encore  de  crédit,  et  ceux  qui  m’ont  accom- 
pagné dans  mon  exile,  sont  réduits  à un  état,  dont  la  peinture  touche- 
roit  certainement  Vostre  Majesté  de  compassion  en  leur  faveur.  Ayant 
quitté  a mon  exemple  leurs  biens  et  leurs  maisons  pour  se  reserver 
avec  moy  à des  conjuncturcs  plus  favorables  au  bien  des  affaires  de 
Vostre  Majesté,  ils  n'ont  pour  vivre  que  la  part  que  je  leur  donne  à 
Ses  bienfaits,  et  l'honneur  qui  m'a  engagé  en  Hongrie  à ne  rien 
épargner  pour  le  succès  d'une  entreprise  egallement  convenable  aux 
interets  de  la  France  et  au  salut  de  ma  patrie,  ne  m’a  laissé  pour  le 
temps  présent  aucune  resource  ni  pour  eux  ni  pour  moy  même.  Ne 
permettez  pas  Sire,  que  je  sois  plus  longtemps  dans  une  situation,  qui 
ne  me  laisse  aucun  moyen  de  les  aider,  et  me  met  dans  l'impossibilité 
de  subsister  moy  même.  Je  ne  demande  à cet  effet  que  le  payement 
exact  des  sommes,  que  vous  avez  eu  la  bonté  de  me  destiner,  l’ usage 
que  j’en  feray  de  même  que  toutes  mes  pensées  et  mes  desseins 
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n'auront  point  d’autre  objet  que  la  vue  de  vous  marquer  par  mes 
service  ma  parfaite  reconuoissance , et  le  zele  inviolable  et  très 
respectueux  avec  lequel  j'av  l’bonneur  d’estre.  Sire,  de  Vostre  Ma- 
jesté le  très  humble,  très  obéissant  et  Ires  dévoué  serviteur  François 
Prince  m.  p.  — A Dantzig  le  20  Avril  1712. 

(Original.) 


28. 

Schreiben  Rékéczy’s  an  Baron  Beseuwal. 

Am  Bord  des  St.  Georg,  10.  November  1712. 

Monsieur!  Je  svis  heureusement  arrivé  encore  hier  au  bord, 
mais  leSchipper  ne  paroit  pas  encore,  et  l’importun  vulcain  Eliren  qui 
me  fourni  l’occasion  de  vous  escrir  qui  (qu’il)  me  tourment  ici  pour 
ses  prelension  et  peutestre  empoche  le  Schipper  de  venir.  Parlez  lui 
je  vous  en  prie  si  cela  eu  est,  puisque  vous  sçavez  que  je  ne  le  peu 
pas  pajer  asteur  (à  cette  heur).  Nous  avons  le  meilleur  vent  du  monde, 
mais  nous  sommes  a l’encre  comme  a l’escarpoulet.  Je  ne  sçais  pas 
encore  ce  que  ce  (c'  est)  d’etre  malade,  mais  je  sçais  bien  que  je  ne 
l'échapererais  pas.  Assuré  (assurez)  nos  amis  je  vous  en  prie  de 
mon  souvenir,  respect  et  tendresse.  Je  svis.  Monsieur,  Vostre  très 
humble,  très  obéissant  serviteur  le  Comte  de  Saaros  ni.  p.  Au  bord 
de  St.  George  10.  Novembre  1712. 

(EigeDhSndiges  Original.) 


29. 

Schreibeu  desselben  an  denselben. 

Im  Sund,  21.  November  1712. 

Monsieur!  Scions  le  dernier  biliet  que  je  vous  ay  escrit,  aprez 
la  levée  de  nostre  ancre  nous  soines  encore  demeuré  deux  jours  et  un 
nuit  a l’ancre  au  melieu  de  la  rade,  et  nous  sortiin  enfein  avec  un 
vent  favorable,  le  quel  lendemain  vers  dix  heurs  schanga  en  bouras- 
que  si  violent  qu’il  nous  a bien  doné  de  la  besoin  et  a paine  nos 
pompes  soufiroient  pour  vider  les  eaux  que  les  vagues  nous  envoje- 
roient  par  la  proüe.  Nous  passâmes  la  nuit  dans  cet  misérable  état  et 
apres  un  calme  de  2 jours  et  un  nuit  nous  a tenu  à la  hauteur  de 


Digitized  by  Google 


493 


Bornholmc.  Mais  Dieu  nous  a conservé  tous  en  fort  bon  sainte  hors  la 
Boule  qui  continue  de  rendre  ses  tributs  a la  merc,  à laquelle  j'ai 
résisté  malgré  tous  nos  baloteinents  et  je  me  porte  le  mieux  du  mon- 
de. Houjourdui  à la  hauteur  de  Faltiban  nous  avons  trouvé  toutte  la 
flotte  danois  sur  Cancre  et  nous  passame  en  suitte  devons  Coppenha- 
gue  qui  m'a  paru  unne  ville  fort  aggreablement  situé.  Nostre  chipper 
espere  de  finir  encore  houjourdui  ses  affaires  a Helsineur,  et  si  le  vent 
qui  nous  condvi  houjourdui  est  aussi  favorable,  de  lever  l'dumain.  Le 
récit  que  je  vous  vicn  fuir  vous  poura  fair  voir  la  lenteur  et  l'ennui 
de  nostre  navigation,  laquelle  certainement  je  ne  conseille  à personne 
de  l'entreprendre  l'hiver,  sour  tout  avec  un  temps  aussi  pluvieu  et 
mauvais  que  nous  eume  jusqu’  au  présent.  Je  vous  prie  Mr.  d'assurer 
tous  mes  amis  de  la  fermeté  de  mes  sentiments,  les  quelles  je  ne 
changerai  jamais.  Le  plus  grand  passetemps  que  j'ay  ce  (c’est)  le 
someil,  puisqu’  on  ne  peut  pas  jouer  trop  à l'aise  aux  echec.  Le  balo- 
tement  continuel  occupe  trop  la  teste.  Les  aggremens  du  temps  passé 
m'occupojent  beaucoup,  et  c'est  la  matière  de  mes  reveries  Conser- 
vez tous  le  Souvenir  de  celui  qui  ne  cessera  jamais  d' estre  Monsieur 
vostre  m.  p.  — Dans  le  Soud  ce  le  21  de  Novembre  1712. 

(EigeohSndiges  Original.) 


30. 

Schreiben  desselben  an  denselben. 

Am  Bord  bei  Huit  in  England,  9.  Dec.  1712. 

Monsieur!  Ce  n'est  que  pour  tirer  mes  amis  de  l’ inquiétude  que 
je  vous  escri  la  présente,  sans  vous  donner  une  detail  de  tempetes  de 
36  heurs,  de  gros  temps  contraires  de  calme,  de  tourmens  et  touttes 
les  traverses  qui  m'ont  quasi  sans  relâche  accompagné  jusqu’  ici,  ou 
j’ai  etez  obligé  de  relâcher  a cause  de  vents  contraires.  Mais  tout 
d'un  coup  nous  somes  aussi  condamné  a faire  ici  ma  quarantaine. 
Mais  comme  en  partant  Mr.  Scott  m’a  assuré  que  l’on  faira  des  di- 
spositions pour  mon  passage,  j’ai  escrit  houjourdvi  au  vicomte  Boulün- 
broock  et  en  6 jours  j' espere  quelque  réponse  favorable  pour  mon 
passage.  Parmis  touttes  les  traverses  susdites  je  me  svis  inieu  trouvé 
que  les  matlots  mesme  qui  pajoit  de  tributs  a la  mere  continuelement, 
et  je  trouve  que  ni  la  viande  sale,  ni  les  biscuits  noirs  n’ont  nuit  a 
ma  sainté.  Donez  avis  de  tout  celci,  je  vous  en  prie,  a ceux  que  jai 


Digitized  by 


494 

quitté  a Dantzik  et  qui  m'  appertiennent,  puisque  je  ne  veut  pas  fair 
de  groos  paquets,  affain  qu’il  sachent  au  moins  que  les  chiens  mareins 
ne  m’ ont  dévoré.  Un  câpre  françois  qui  croise  sur  la  flotte  hullandoise 
nous  avoit  régalé  de  trois  volé  de  canons  bien  vives,  mais  mal  attrapé, 
puisque  le  chipper  ne  vouloit  aller  a son  bord  ne  l’ajant  arboré  aucun 
pavilion.  Mais  nous  nous  ajant  reconnu  aprez  de  part  et  d'autre  il  me 
regale  mieu  d'un  bon  pain  blanc.  Enfein  tout  est  oublié,  puisque  nous 
vojons  la  terre  sans  y auser  mettre  le  pied.  Faittez  mes  compliment 
a tous  ceux  qui  se  souviennent  de  moy,  et  a Mr.  et  Mine  la  Straro- 
stine  de  Merv  mes  excuses  que  je  ne  svis  pas  ale  à Merv.  Je  escriv 
pas  a la  petite  Faniche  jusqu’  a une  occasion  plus  sure , mais  vous 
pouvez  la  assurer  que  je  ne  me  souvien  pas  moins  d'elle  pour  cela. 
Je  svis  Monsieur  Vostre  m.  p.  — Au  bor  prez  de  Huit  en  Engleterre 
9.  de  Décembre  1712. 

(EigenhSndiges  Original.) 


ai. 

Schreiben  desselben  an  densclben. 

Passy,  9.  Màrz  1713. 

Monsieur!  Je  n’ai  reçu  aucunne  de  vos  lettres  depuis  celle  que  j’ai 
accusé  par  ma  derniere,  ou  moins  que  l’on  m’envoy  encore  quelque 
par  quelque  vois  inconnu.  Trois  jours  apres  m'avoir  logé  dans  la  maison 
de  Carmelin  a Salio*)  le  feu  ajant  pris  dans  ma  cusinne  par  un  pout- 
tre  qui  traversoit  la  cheminé  j'ai  manqué  de  estre  brûlé  puisqu'il 
n’avoit  plus  de  15  pas  de  corps  de  logi  jusqu'à  la  piece  qui  brûla, 
mais  par  boucheur  n- ajant  pas  eu  du  vens  j'en  svis  quitte  pour 
quelques  peu  d'argent  pour  reparer  le  batiment,  c’est  accident  m’a 
fait  déloger  de  la  houjourdvi  et  je  svis  venus  ici  loger  dans  un  maison 
de  Mr.  Dorso  très  aggreable,  et  la  mieu  situé  et  meublé  l'aimable 
bois  de  Boulogne  tien  quasi  a mon  jardein  et  estant  le  maitre  de  tout- 
tes  les  chasses  dans  les  plaisir  du  Roy  je  peut  fort  bien  m'en  passer 
de  Paris,  ou  je  n'irais  plus  que  deux  fois  la  semain  etc.  — A Passy 
ce  le  9 de  Mars  1713. 

(EigenhSndiges  Original.) 


*)  Chaillot 
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32. 

Schreiben  Râkoczy's  an  K.  Ludwig  XIV. 

Passy,  27.  April  1713. 

Sire!  Yostre  Majesté  verroit  cette  lettre  couvert  des  larmes  que 
la  triste  situation  de  mes  affaires  me  fcroit  verser  si  les  principes  de 
a Religion  et  les  diverses  cvenemens  de  ma  vie  ne  m’avojent  apris  a 
adorer  la  Divine  Providence  dont  les  voyes  sont  inpenetrables.  Ce 
motive  modéré  ma  douleur,  tant  que  la  foiblesse  humaine  me  le  per- 
mest,  mais  les  liens  de  mes  sermens  me  forcent  a vous  ouvrir  mon  coeur. 
Sire,  et  a vous  exposer,  plusieurs  choses  capables  d'emouvoir  la  pieté 
solide  de  Vostre  Majesté. 

Il  est  notoir,  Sire,  qve  les  guerres  que  mes  ancêtres  ont  faites 
pour  la  cause  comune  de  Vostre  Mté.  et  de  Roy  de  Svede  leurs  alliéz 
sont  la  source  de  l'animosité  que  vos  ennemis  ont  fait  paroistre  en 
tout  temps  contre  ma  maison  Mon  Pcre  en  resentit  les  effets  des  qu’il 
fut  depuillie  de  sa  Principauté  de  Transilvanie  pour  avoir  embrassé 
la  religion  catholique  ; son  beaupere  perdit  la  tète  sur  un  echoufaud, 
les  fortresses  héréditaires  de  ma  maison  firent  envahies  ou  démolies, 
nos  trésors,  archives,  arçenaux  et  tous  les  meilleurs  effets  enlevez,  le 
conseil  de  Vienne  ajant  concu  le  dessein  de  la  perdre,  affein  de  sub- 
juger la  Hongrie.  Etant  par  le  svitte  devenu  ainsy  rnoy  mesme  l'objet 
de  leur  haine,  ma  vie,  depuis  la  capitulation  de  Munkatz  violée,  fut  un 
enchaînement  de  diverses  persécutions.  Cependant  ces  injustices  etoj- 
ent  pour  moy  un  motif  moins  puissant  de  m'y  exposer,  que  l'oppres- 
sion de  la  Patrie,  la  confience  en  mu  maison,  et  l'attachement  hérédi- 
taire à la  France.  Les  lettres  que  j'ay  eu  l'honneur  d'escrir  a Vostre 
Mté.  dans  cette  veüe  (quoyquc  nullement  contraire  aux  loix  de  Hongrie) 
furent  la  cause  de  ma  prison,  et  les  procedures  des  juges  autrichiens 
opposées  aux  meme  loix  le  motif  de  mon  évasion.  Les  bienfaits  de 
Vostre  Mté.  soulagèrent  le  malheur  de  mon  exile  en  Pologne,  et  la 
reconnoissence  jointe  aux  gemissemens  de  la  nation  hongroise  me  porta 
a commencer  la  guerre  saus  armes,  sans  trouppes,  sans  argent.  Toute 
la  nation  et  principalement  ceux  qui  a prescrit  souffrent  arec  moy, 
m’ont  toujour  marqué  de  l'amour  et  de  confience.  J’ay  veu  mes  troup- 
pes augmentées  jusqu"  a 75,000  hommes  pour  résister  au  diverses 
armées  composées  de  meillieurs  regimeus  de  l'empereur,  a toute  la 
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Croatie,  aux  Rascicns  et  a un  grand  nombre  de  milice  armée,  et  pour 
bloquer  et  reduir  tant  de  fortresscs  que  les  ennemis  avojent  partout. 
Le  manque  des  fonds  necessaires  par  la  svitte  le  refris  d'entrer  dans 
le  projet  du  secours  par  la  Croatie  et  dans  plusieurs  que  j'avois  formé 
pour  recevoir  des  armes  dont  je  manquois  depuis  le  commencement 
de  la  guerre  et  enfein  la  supériorité  de  mes  ennemis  ont  privé  la 
nation  des  fruits  de  ses  travaux,  pendant  que  vos  ennemis  me  flattent 
aggreablement  en  me  reprochant  que  les  trouppes  que  j’ay  occupé, 
celles  que  j'ay  empeché  de  les  servir,  le  secours  de  vivres  que  j'ay 
occupé  d' argent  et  de  fonds  qu'  ils  avojent  dessein  d' engager  et  que 
je  leurs  ay  ôtéz,  et  les  courses  continuelles  dans  les  pais  héréditaires 
de  T archiduc,  ont  beaucoup  contribué  a traverser  leurs  desseins  con- 
tre la  France  et  l’Espagne.  C'est  ce  qui  endurcit  la  cour  de  Vienne 
contre  ceux  qui  ont  concurru  avec  moy  a faire  et  a souttenir  cette 
guerre,  qui  leurs  a fait  un  diversion  aussi  puissent,  d'autant  plus 
qu'ils  refusèrent  les  derniers  offres  de  cette  cour  faittes  par  Palfy,  il 
y a deux  ans  dans  un  temps  ou  il  etoit  encore  de  quelque  conséquence 
pour  les  affaires  de  Vostre  Mté.  qu'on  les  refusàst. 

Quelle  triste  situation.  Sire,  seroit  la  mienne  si  j'etois  protégé 
par  un  Monarque  moins  équitable  et  magnanime  que  Vostre  Msté. 
J'aurois  fait  un  sacrifice  entier  et  complet  de  tout  ce  que  j'ay  eu  au 
monde,  je  verrois  la  princesse  mon  épousé  dans  l'indigence,  mes  en- 
fans  captifs,  et  j'entendrois  les  ennemis  me  reprocher  par  tout  le  mal 
que  je  leurs  ay  fait  sans  trouver  chez  mes  amis  les  consolations  qui 
sont  les  sorties  aussi  naturelles  d'un  entreprise  juste  comme  a etez 
la  mienne,  qu’il  m’a  etez  naturelle  de  chercher  de  l’asyle  en  France 
ne  pouvant  estre  couvert  ailleurs  des  persécutions  odieuses  et  les  pins 
scandaleuses  de  mes  ennemis. 

Je  svis  plainement  persvadé.  Sire,  que  les  alliéz  ne  serojent  pas 
surpris  de  voir  que  Vostre  Mté.  fit  agir  fortement  et  efficacement 
pour  le  maintien  du  dernier  article  de  la  paix  de  Vestphalie  et  de 
rétablissement  de  seigneurs  et  gentilshommes  hongrois  qui  se  trou- 
vent en  pologne  dans  la  derniere  inisere,  et  que  cet  objet  ne  retar- 
deroit  pas  la  paix  de  1'  empire  quand  même  Vostre  Mté.  en  feroit  une 
condition  de  ce  que  nous  regarde.  Je  svis  conveneu  aussi  que  cet  état 
memoratif  de  l'utilité  dont  luy  ont  été  les  efforts  de  la  nation  hon- 
groise, ne  se  croira  pas  aggravé  des  subsides  qu'  il  plaira  a Vostre 
Mté.  d’accorder  a un  prince  qui  n'a  autre  resource  pour  luy  même, 
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pour  ceux  qui  ne  pourroient  ctre  rétablis,  et  pour  tous  en  attendant 
qu'il  le  puissent  etre. 

Car  enfein.  Sire,  quoyque  mes  menagcmens  ayent  contribué  a 
porter  cette  nation  a s'unir  dans  un  confédération,  a déclarer  l' inter- 
règne, et  a me  donner  le  plaisir  (qu'il  n'est  permis  de  goûter  qu'aux 
princes)  d'un  constant  amour  et  d'une  pleinne  conficnee,  toute  fois 
les  déclarations  favorables  de  Vostre  Mté.  faites  par  les  lettres  dont 
elle  m'a  honnoré,  et  par  son  envoyé  extraordinaire  auprez  de  moy, 
ont  été  les  principales  motifs.  Elles  m'ont  authorise  a leur  promettre 
la  continuation  de  vos  bontés , et  leur  fair  esperer  leurs  rétablisse- 
ment par  la  paix  generale. 

Si  j'ay  eu,  Sire,  la  consolation  de  soutenir  les  interets  de  V. 
Mté.  sans  avoir  eu  de  traitiez  solemneles  avec  elle,  j’espere  que  l'efTet 
que  mon  zele  et  la  confience  de  la  nation  ont  produit,  m’ en  tiendra 
lieu  affein  d’estre  traitté  avec  la  même  bonté  que  le  sont  d’autres 
princes  attachez  a V.  Mté.  dont  les  subsides  et  arrerages  sont  assig- 
nes sur  des  fonds  assuré. 

Plust  a Dieu,  Sire,  que  je  fusse  en  état  de  svivre  mon  attache- 
ment inviolable  aux  interets  de  V".  Mté.  sans  luy  ctre  aucunement  a 
charge,  me  je  svis  persvadé  qu'elle  ne  trouvera  pas  mauvais  que  je 
la  supplie  très  humblement  et  très  instainmement  de  faire  agir  effica- 
cement a la  paix  generale  en  faveur  des  pauvres  exilés  pour  les  quelles 
ma  conscience  m'oblige  de  m'interesser,  et  de  me  continuer  en  même 
temps  sur  des  fonds  assurez  les  subsides  que  Mr.  Bôsenval  son  envoyé 
extraordinaire  m’a  promit  de  sa  part.  Car  leur  indigence  et  la  mienne 
étant  un  puissant  motife  a la  pieté  de  V.  Mté.  j'ay  lieu  de  croire 
qu' elle  voudra  bien  honnorer  d'un  subsistence  stable  et  assuré  qui 
puisse  me  garantir  d'un  honteus  indigence  et  de  la  risée  de  mes  enne- 
mis, et  me  mettre  en  état  de  secourir  ceux  qui  ont  été  constamment 
attachez  a la  cause  comune,  jusqu'  a ce  qv'on  les  puisse  rétablir  par 
voye  de  négociation,  ou  que  1‘  occasion  se  présenté  de  donner  a V. 
Mté.  des  marques  du  désir  qui  m'est  héréditaire  de  servir  la  maison 
royale  de  France. 

Mon  intention,  Sire,  n'est  pas  de  me  plaindre  dans  cette  lettre 
que  je  prend  la  liberté  d'escrir  a V.  Mté.  Si  je  n'ay  pas  réussi  dans 
plusieurs  de  mes  très  humbles  instence,  j'en  accuse  le  temps  et  la 
situation  des  affaires.  Je  svis  pénétré  de  reconnoissance  des  grâces 
que  V.  Mté  m'a  faites;  mais  les  difficultées  insurmontables  que  je 

Fonte».  AMh.  11.  Bd.  XVII.  32 


Digitized  by  Google 


498 

trouve  dans  le  dernier  projet  qu’on  a fait  touchant  ma  subsistence 
sans  faire  mention  de  mes  arrerages,  les  mesures  que  j'ay  prises  sur 
la  promesse  qui  me  fut  faite  a Dantzik  a l’egard  des  subsides  réduits 
a 20,000  par  mois  depuis  la  cessation  de  la  guerre  de  Hongrie,  et  la 
sûreté  que  mon  état  presant  m'oblige  a désirer  me  font  prendre  la 
liberté  de  luy  demander  la  grâce  qui  me  puisse  garantir  d’un  change- 
ment encore  plus  funeste  et  d’un  situation  tout  a fait  déplorable.  Je 
me  (latte,  Sire,  que  l'instence  très  humble  que  je  fais,  et  que  le  Pré- 
vôt de  Scepus  mon  envoyé  extraordinaire  expliquera  plus  amplement, 
si  V.  Mté.  l'ordonne,  ne  lui  sera  pas  importune,  qu’elle  me  honorera 
d’un  réponse  favorable,  et  me  confirmera  dans  les  sentimens  de 
la  vénération  et  reconnoissence  aves  les  quelles  je  svis  et  je  serais 
toute  ma  vie,  Sire,  de  Vostre  Majesté  le  très  humble  très  obéissant 
et  troe  dévoué  serviteur  François  Prince  in.  p.  — A Passi  ce  le 
27.  d' Avril  1713. 

(EigcnhSmtiges  Original.) 


33. 

Schreiben  Rékéczy's  an  Marquis  Torcy. 

(1714.) 

Vous  m'avez  demandes  Monsieur  l’autre  jour  une  éclaircissement 
sur  les  demendes  que  j'ay  fait  au  Roy.  J'ay  cru  que  l'abbé  Brenner 
vous  a fait  connoitre  assez  amplement  mes  intentions  la  dessus.  Mais 
alTein  que  cet  affair  trop  important  pour  nmy  ne  se  traîne  en  longeur 
fault  d'explications,  je  vous  la  fairais  avec  toutte  la  brièveté  possible. 

Le  Roy  u'ajant  rien  pu  fuir  ni  pour  moy  ni  pour  mes  enfans  a la 
paix  de  Rastadt  je  souhaité  qu'il  ay  la  bonté  de  m'aider  que  je  puisse 
négocier  moi  même  pour  mes  interets,  selons  que  je  jugerais  conve- 
nable, ce  que  ne  se  peut  fair  sans  envojer  en  divers  cours  d'Allemagne 
et  sans  y tenir  en  plusieurs  des  agens  a mes  gages. 

Pour  mieu  réussir  mesme  il  faudra  que  la  princesse  mon  épousé 
fasse  un  voyage  en  empire  pour  mestre  dans  mes  interets  ceux  de  sa 
maison. 

Outre  tout  celci  vous  vous  souviendrez  Monsieur , que  lorsque 
les  seigneurs  hongrois  abandonné  en  pologne  voulient  venir  ici  pour 
émouvoir  la  pitié  du  Roy  et  implorer  sa  clemcnce,  a la  représentation 
que  j'ai  fait  fair  a l'abbe  Brenner,  vous  lui  avez  répondu,  que  si  mesme 
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ils  Yenojent  ici  on  a'  estojcnt  pas  en  état  de  les  secourir  avant  la  con- 
clusion de  la  paix;  que  le  Roy  estoit  intentioné  de  fair  touttcs  les 
efforts  possibles  pour  leurs  rétablissement:  mais  s'il  ne  pourvoit  pas 
y réussir  c'est  allors  qu'  il  pourvoira  a leur  subsistence. 

Je  laisse  et  je  laisserais  toujour  a la  générosité  du  Roy  a regler 
l'augmentation  de  mes  subsides,  en  considération  de  ces  Articles,  mais 
je  vous  dirois  bien  en  confidence  que  si  cette  augmentation  ne  va  pas 
jusque  a livre  par  an  payé  par  quartie,  mon  estât  ne  sera  que 
très  médiocrement  soulagé. 

Dieu  scait  combien  il  m'est  sensible  d'este  a charge  au  Roy, 
mais  puisque  la  providence  a disposé  ainsi  (?)  de  mon  sort,  la  nécessité 
m’oblige  a fair  ces  dernieres  reinonstrences  detailliées  comme  il  sont.. 
Je  vous  pris  M.  de  les  produir  aux  ieux  de  Sa  Mté.  et  de  m'obtenir 
sa  resolution,  laquelle  j’ay  lieu  d’esperer  qu'elle  prendra  conformes  a 
celles  qu'elle  m’a  donne  que  elle  feira  pour  moy  toutte  ce  qu'elle 
poura.  Je  svis  avec  tout  l'estime  et  considération  Vostre,  Le  Comte 
de  Saaros  m.  p.  (Ohne  Datum.) 

(EigenhSndiges  Original.) 


34.  - 

Schreiben  Rékéczy's  an  Baron  Besenwal. 

Kami e niée,  20.  Mârz  1721. 

Je  ne  scaurois  qu’etre  fort  sensible  Monsieur  aux  attantions  que 
vous  degnez  avoir  pour  moy,  et  je  ne  puis  pas  me  persvader  de  les 
avoir  mérité  ce  d'autant  plus  que  je  me  sens  obligé  a une  recon- 
noissance  infinie,  vous  etes  Monsieur  sans  flatterie  l'home  du  monde 
qui  pouvez  donner  la  plus  véritable  idée  d'une  amitié  parfaite  car 
vous  etes  le  seul  de  ceux  que  je  connois  dont  la  constante  amitié  est 
le  plus  a l' epreuve  du  changement.  La  part  que  vous  voulez  bien 
prendre  a la  naissance  de  mon  fils  en  est  une  marque  très  vive  dont 
je  vous  rends  mille  grâces  très  humble  et  souhaite  que  ce  fils  puisse 
vivre  pour  s'acquitter  enver  vous  des  obligations  dont  vous  est  rede- 
vable toute  ma  maison.  Mon  retour  a Varsovie  n'  est  pas  encore  déter- 
mine, pareeque  j'ay  trouvé  icy  plus  d'occupation  que  je  n’esperois, 
étant  obligé  de  juger  les  differens  entre  les  Turcs  et  nos  gens,  outre 
mon  encienne  juridiction,  j’esper  neanmoins  d'etre  assez  heureux 
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pour  vous  trouver  encor  avant  vostrc  départ,  en  tous  cas,  si  j'étois 
frustré  de  mon  esperence,  vous  pouvez  etre  assuré  etc.  A Kamieniec 
ce  20.  Mars  1721. 

(Eigcnhitndiges  Original.) 


35. 

Schreiben  Râkéczy's  an  den  Herzog  von  Orléans. 

Kodosto,  31.  August  1721. 

Monsieur!  Comme  la  providence  me  tient  dans  une  étrange 
sutuation,  si  elle  m’ envoyé  de  fâcheuse  affaires  d'un  côté,  elle  me 
console  par  les  sentiments  pleins  de  bonté  que  Vostre  Altesse  Koyale 
me  témoigné.  Car  en  effect  comment  pourois  je  assez  vous  remercier 
M.  de  tout  ce  que  vous  venez  de  faire  pour  moy?  mais  mon  état  est 
si  dur,  que  je  sçaurois  me  dispenser  de  vous  importuner  encore  par 
ma  présenté.  Je  svis  dans  un  tel  eloigueinent  et  incertitude  de  mes 
propres  affaires;  que  pour  comble  de  mes  malheurs,  dans  le  temps 
meme  que  je  cours  risque  de  perdre  tout  ce  que  j'ay,  par  l'infidélité 
et  malversation  de  l'abbé  Brenner,  je  ne  scay  rien  de  positif  demen- 
der  a V.  A.  R.  outre  ce  qui  elle  a eu  la  bonté  d’accorder  à M.  le  C1' 
de  Toulouze  en  ma  faveur.  Car  les  diflérens  arrangemeus  que  vous 
etes  obligé  de  faire.  Monsieur,  pour  le  bien  de  I* état,  ne  pouvant 
parvenir  a ma  counoissence  qu'en  trois  mois,  on  ne  reçoit  ma  ré- 
ponse qu' apres  autant  de  temps  écoulé.  Ën  sorte  que  mes  dispositions 
deviennent  presque  toujours  inutiles,  ou  rencontrent  des  arrangemens 
faites  entre  le  susdit  temps.  Ainsy  la  grande  confience  que  j'ay  dans 
l'amitié  de  M.  le  Comte  de  Toulouze,  m'a  obligé  de  passer  les  bornes 
de  la  délicatesse,  en  le  priant  de  trouver  bon  que  je  puisse  remettre 
la  disposition  de  mes  affaires  entre  ses  mains;  aussi  entièrement  que 
par  les  liens  d’amitié  je  me  suis  donné  a luy  moy  même.  Il  y a long- 
temps que  l'affection  que  j'ay  pour  ce  prince  m'y  a fait  donner  tout 
pouvoir  de  disposer  de  ma  personne.  Je  prie  V.  A.  R.  d' agréer  que 
j'etende  cet  même  pouvoir  sur  tout  ce  qui  me  peut  regarder,  car  je 
suis  persvadé,  que  le  coeur  genereuse  de  V.  A.  R.  seroit  encore  plus 
sensiblement  touché  qu'il  n'a  été  a mon  départ,  si  elle  sçavoit  toute 
l'etendue  du  triste  avenir  qui  se  présenté  a mes  yeux;  si  on  agit  icy 
à tort  et  a travers,  comme  on  est  accoutumé  de  faire:  a moins  que 
vous  ne  trouviez  M.  quelque  moyen  de  m'en  tirer  et  délivrer  en  cas 
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que  les  affaires  se  tournent  de  la  maniéré  quej'ay  écrit  a M.  de  Comte. 
Puisque  faut  d'avoir  un  chiffre,  je  n'ay  pu  les  communiquer  a M.  l’ar- 
cheveque  de  Cambray.  Mais  si  Dieu  ne  dispose  pas  autrement  de  moy, 
il  faudra  que  je  devienne  encore  plus  philosophe  que  vous  ne  m'avez 
veu  en  partant:  puisque  alors  je  n'ay  affronté  par  ma  resolution  que 
lu  dixiemme  partie  des  maux  que  j’ay  apris  a envisager  depuis  mon 
arrivée.  Ma  resource  sera  en  attendant  votre  volonté,  de  prier  Dieu 
de  vous  inspirer  M.  ce  que  vous  devez  faire  de  moy,  pareeque  je  ne 
scaurois  prendre  un  meilleur  parti  que  de  me  jetter  entre  vos  bras 
M.  étant  avec  tout  l’attachement  possible  et  respectueux  sentimens. 
Monsieur,  de  Votre  Altesse  Royale  le  très  humble  et  très  dévoué 
serviteur  Le  comte  de  Charoche  m.  p.  A Rodostot  31  Aortt  1721. 

(Eigenhilndiges  Original.) 


30. 

Schreiben  Rékoczy's  an  den  Cardinal  Dubois. 

Rodosto,  24.  Febr.  1722. 

Etant  hors  de  portée  de  scavoir  a temps  ce  qui  se  passe  en  Eu- 
rope, Monsieur,  j'espere  que  Votre  Eminence  ne  trouvera  pas  mau- 
vais ; que  je  sois  peut  etre  le  dernier  de  ceux  qui  vous  témoignent 
l'interet  qu’ils  prennent  à votre  élévation  à la  pourpre.  Peu  de  temps 
aprez  cette  nouvelle,  la  gazette  m’en  a annoncé  d'autres,  sur  lesquel- 
les de  Comte  de  Charos  ne  voulant  se  donner  la  liberté  (dans  la  con- 
joncture présenté)  de  faire  ses  très  humbles  complimens  au  Roy  et  a 
S.  A.  R.  M.  le  Duc  Regent,  prie  votre  Eminence,  de  vouloir  bien  s' en 
charger  de  sa  part.  Les  hereux  et  glorieux  mariages  du  Roy  et  de 
M“*.  de  Valois,  sont  les  fruits  de  vos  sages  conseils  et  ministère  ; a qui 
convient  il  mieux  de  témoigner  ma  joy  qu’  à vous  Monsieur?  puisque 
celle  de  toute  la  France  vous  doit  etre  attribuée,  aprez  Dieu.  Quoyquc 
je  n’aye  pas  encore  receu  votre  réponse  à la  mienne  du  premier  Sep- 
tembre, je  continu  de  m'adresser  a vous;  espérant  que  les  bontés  que 
Mad".  Roiale  et  M.  le  Duc  d'Orléans  ont  eu  pour  moy,  et  l'amitié  qu'ils 
m’ont  témoignée,  m’accordera  part  dans  celle  de  Votre  Eminence. 
Vous  m’avez  donné  sujet  d'avoir  cette  confiance,  a l’ occasion  des  de- 
peches  du  S'.  Bon  en  Espagne,  et  vous  me  flattez  que  vous  n'oublierez 
pas  mes  interets  au  congres  de  Cambray.  Ainsy  j'espere  que  vous 
excuserez  ma  naive  et  sincère  confiance,  avec  la  quelle  je  vous  joint 
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ce  mémoire.  Il  peut  etre  que  l'on  raisonne  dans  icclluy  comme  un 
aveugle  des  coleurs;  car  l’on  ne  sçauroit  faire  autrement  dans  une 
telle  ignorance  et  éloignement  ou  je  viv.  Il  faut  pour  mny  contre  le 
bon  sens,  anticiper  sur  le  temps,  et  raisonner  impertinemment  sur  ce 
qui  peut  arriver,  pour  tacher  de  deviner  l’avenir;  ne  pouvant  pas 
etre  a portée  des  affaires.  Puisque  pour  le  comble  de  mon  malheur  il 
n’y  a de  puissance  que  celle  des  Turcs,  qui  m'accorde  l'abri  contre 
la  vengeance  de  ceux  qui  ne  poursuivent  pas  moins  ma  personne,  que 
l’attachement  héréditaire  en  moy;  que  ma  maison  honnorée  par  les 
alliances  du  feu  Roy  de  glorieuse  mémoire,  encore  du  temps  de  mon 
ayeul,  a toujours  eu  pour  la  France.  Mais  comme  rien  ne  sçauroit  le 
diminuer,  je  prendray  mon  mal  en  patience,  et  je  suirray  ma  destinée 
aussi  longtemps  qu'il  plaira  à la  volonté  suprime,  qui  a tracé  la  car- 
rière de  ma  vie  traversée  par  tant  d'evenemens;  parmi  lesquels  je 
tache  de  remplir  mon  devoir  dans  une  confiance  aveugle  en  sa  misé- 
ricorde. Si  j'en  avois  moins  quo  j’en  ay  dans  la  générosité  de  Votre 
Eminence,  je  tacherois  de  vous  émouvoir  par  le  récit  de  ma  situation 
n'ayant  pas  eu  des  occasions  jusqu' icy  de  m'attirer  votre  amitié,  ni 
de  vous  convaincre  des  sentimes  de  ma  parfaite  considération,  avec 
laquelle  je  suis,  Monsieur,  de  Votre  Eminence  le  très  obligé  serviteur 
Le  Comte  de  Charoche  m.  p.  A Rodosto  le  24  Février  1722. 

(Original.) 

Die  Reilage  dazu  bildet  nachfolgendes  Mémoire. 

I.  La  paix  de  l'Europe  et  la  tranquilité  publique  ayant  été  le  but 
de  la  quatruplc  alliance,  elle  aurait  ramené  l'un  et  l'autre,  si  le  geuie 
de  l'homme,  son  esprit  et  sa  prudence  etoient  capable  du  repos  et 
de  la  tranquilité.  Chacun  souhaite  l'un  et  l'autre  a sa  façon;  mais  le 
repos  de  l’un  produit  l'inquiétude,  la  tranquilité  de  celuycy  cause  le 
trouble  de  l’autre.  La  droite  raison  envisage  l'équité  et  la  justice; 
et  ce  n'est  que  l'amour  propre  d'un  chacun  qui  regarde  différemment 
ces  objets,  que  la  portée  de  l'esprit,  l'ambition  et  la  prudence  dégui- 
sent différemment.  Chaque  science  a sa  pierre  philosophale,  dans  la 
recherche  de  la  quelle  on  passe  sa  vie,  et  on  peut  dire  que  le  repos 
et  la  tranquillité  est  celle  de  la  politique  mondaine:  car  ce  ne  sont 
que  ses  propres  principes  qui  empechent  de  la  trouver.  La  vie  de 
l’homme  seroit  une  béatitude  s'il  parvenoit  jamais  à ce  but,  dont  le 
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créateur  n‘a  pas  voulu  qu’il  jouisse  dans  ce  monde.  U ne  faut  donc 
pas  s’étonner  si  les  Roys  alliés  ne  sont  pas  encore  parvenus  a cette 
fin  qu’ils  se  sont  proposée;  et  ce  qui  est  le  plus  extraordinaire,  il  faut 
toujours  travailler  sans  esperance  d’y  parvenir  jamais,  parce  qu’on 
est  obligé  de  faire  ce  qui  est  juste  et  raisonable.  Cependant,  comme 
on  a déjà  dit,  les  differents  interets  empeche  de  regarder  du  meme 
coté  ces  objets;  la  mort  d’un  Prince.  le  changement  d'un  ministre 
changent  le  système,  et  forment  des  diffcrens  points  de  veue,  sans 
compter  les  evenncmens  qui  surviennent,  et  differentes  pensées  qui 
se  succèdent,  dont  les  dernières  sont  souvent  meilleures  que  les  pre- 
mières, ou  pour  le  moins  on  les  croit  telles. 

Il  En  lisant  l'instrument  de  la  quatruplc  alliance  répandu  dans 
le  publique;  qui  est  ce  qui  n'auroit  pas  cru,  qu' aussi  tôt  que  I Es- 
pagne I'acccpteroit,  le  calme  et  la  tranquillité  tant  desirée,  succede- 
roit  au  trouble?  Enfin  le  Roy  Catholique  y est  entré  et  exécuté  meme 
avec  toute  la  bonne  foy  requise.  Ce  Prince  a envoyé  son  ministre  qui 
languit  depuis  un  an  a Cambray;  cependant  le  congres  qui  devoit 
pacifier  toute  l'Europe,  est  devenu  infructueux  jusqu  à présent.  On 
est  hors  de  portée  de  pouvoir  examiner  la  cause  de  ce  delay,  quoy- 
qu  on  soit  bien  persuadé  qu'on  trouvera- la  source  dans  le  precedent 
point  de  ce  raisonnement,  outre  qu'il  semble  qu'il  seroit  contre  le 
bon  sens  de  croir,  que  les  mariages  du  Roy  de  France  et  du  Prince 
des  Asturies  n'aieut  chargé  le  pivot  sur  lequel  la  machine  devoit 
rouler.  Le  temps,  les  evenemens,  l’experience  enfin  la  raison  et  la 
prudence  ont  produit  ce  changement,  puisque  la  division  entre  la 
France  et  l'Espagne  auroit  tôt  ou  tard  affaibli  ces  deux  monarchies, 
et  répandu  des  mauvaises  influences  sur  toute  I Europe. 

III.  Dans  le  temps  du  ministère  des  Cardinaux  de  Richelieu  et 
Mazarin,  l'Empire  et  l'Espagne  unis  dans  la  maison  d Autriche,  entou- 
roient  le  Royaume  de  France,  par  ou  elle  etoit  obligée  de  faire  front 
à chaque  coté.  Pour  y réussir  on  menageoit  des  alliances  dans  des 
pays  les  plus  éloignez,  en  dessein  de  faire  diversion  aux  ennemis.  On 
fournissoit  des  subsides  au  Roy  de  Suède  pour  attaquer  1 Empire  ; on 
en  donnoit  au  Prince  de  Transylvanie  pour  soutenir  les  libertés  de  la 
nation  hongroise,  la  quelle  ravageoit  I Autriche,  la  Moravie,  et  la  Sile- 
sie,  portant  la  guerre  jusqu  aux  portes  de  la  résidence  de  1 Empire. 
Par  ce  moyen  on  se  dégagé  des  forces  de  1 Empereur,  et  on  se  trou- 
voit  en  état  de  faire  de  conquêtes  sur  I Espagne  Lue  armée  de  20  a 
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30  mille  hommes , suiïisuit  sur  le  Rhin  contre  les  princes  alliés  de 
l'Empire,  et  une  autre  de  40  mille  hommes  plus  ou  moins  occupoit 
les  pays  bas.  Le  Royaume  de  France  fournissoit  aisément  les  recrues 
sour  un  tel  nombre  de  trouppes , sans  se  dépeupler,  et  le  nombre  de 
ses  habitons  produisoit  l'abondance  par  l’agriculture.  On  faisoit  fleurir 
les  arts  et  les  manufactures , par  l’aisance  de  la  rie,  et  on  s'attire 
par  la  le  commerce,  par  le  moyen  duquel  on  retiré  avec  usure  l’ar- 
gent qu'on  faisoit  sortir  par  le  payment  des  alliez.  Et  qui  est  ce  qui 
ne  voit  que  si  la  France  eut  continué  ces  maximes,  elle  seroit  parve- 
nue au  comble  de  toute  félicité  mondaine?  mais  pendant  la  jeunesse 
et  la  prospérité,  accompagnées  de  la  flatterie,  le  feu  Roy  ayant  com- 
mencer à sentir  ses  forces  on  a chargé  de  maxime;  et  peu  à peu 
croyant  n'avoir  besoin  des  autres,  on  ne  menageoit  plus  les  alliez, 
auquels  les  dépenses  domestiques  infiniment  augmentées,  ne  permet- 
toient  plus  de  fournir  des  subsides.  Un  zele  peut  etre  trop  violent  a 
commencé  par  la  suite  à dépeupler  le  Royaume,  à ruiner,  et  a trans- 
porter les  manufactures  dans  les  pays  etrangers,  et  partager  le  com- 
merce avec  eux.  Enfin  les  armées  et  le  nombre  de  trouppes,  peut 
etre  de  six  cens  mille  hommes  tirés  de  la  France,  ont  obligé  d'aban- 
donner l'agriculture  même;  c'est  ce  qui  a achevé  de  ruiner  le  peuple. 
Voila  la  source  à laquelle  on  doit  remonter,  pour  trouver  les  cause  de 
l’etat  présent;  et  c'est  certainement  de  la  que  les  malheurs  ont  coulé 
comme  des  ruisseaux  qui  ont  produit  un  débordement,  auquel  les 
diiïerens  projets,  etablissemens  et  systèmes  ne  sçauroient  résister, 
qu'autaut  que  les  faibles  digues  peuvent  arrêter  l'impétuosité  d'un 
torrent.  Cependant  malgré  cette  grande  quantité  de  trouppes  que  la 
France  a entretenue  la  derniere  guerre,  ou  en  seroit  elle  si  l'Empe- 
reur Léopold  avoit  pu  faire  passerj  les  30  mille  allemands , et  autant 
d'Hongrois,  s'il  eut  voulu,  en  Espagne,  dans  le  temps  qu'il  abandonné 
son  cher  fils  l'Empereur  d'à  présent,  a la  mercy  des  Anglois,  ne  pou- 
vant l’aider  ni  de  trouppes  ni  d'argent,  a cause  de  la  guerre  de  Hon- 
grie. Car  les  reproches  que  la  Reine  d'Angleterre  et  l'Empereur  se 
faisoient  mutuellement  avant  la  paix  d'Utrecht,  ont  évidemment  mani- 
festé les  conjonctures  auxquelles  de  Roy  d'Espagne  doit  sa  couronne, 
et  la  France  le  bonheur  d'avoir  un  de  ses  fils  sur  ce  meme  thrêne. 

IV.  Les  Princes  qui  sont  appeliez  aux  gouvernemens  des  Ro- 
yaumes, et  les  pilotes  qui  tiennent  les  gouvernailes  sous  leurs  ordres, 
sont  obligés  de  regarder  le  présent  et  d étendre  leurs  veues  jusques 
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sur  l'avenir.  La  prudence  qui  a été  donnée  a l' homme  pour  des  lu- 
nettes qui  représentent  des  objets  eloignéz,  se  brouilleroit  souvent,  si 
elle  n'etoit  soutenue  par  la  force  de  l'esprit,  pour  faire  ces  hommes 
que  l'on  appelle  les  genies  supérieurs.  Et  c'est  à ceux  cy  à regarder 
les  maux  presens  avec  intrépidité , et  de  ne  perdre  jamais  de  veue 
ceux  même  qui  peuvent  arriver.  On  entendt  souvent  l'historié  du 
Card".  Mazarin,  qui  malgré  les  assurances  qu'on  luy  donnoit,  ne  vou- 
loit  jamais  approcher  d'un  cheval,  parce  qu'il  pourroit  ruer:  mais  on 
ne  fait  pas  toujours  reflexion  sur  la  belle  maxime  que  ce  mot  prescrit 
aux  ministres,  qui  doivent  prévoir  dans  les  amis  meme  ce  qu'  ils  pour- 
voient faire  s’ils  devenoient  ennemis!  Si  l'interet  et  la  seul  raison 
d'etat  faisaient  agir  les  princes , on  pourroit  plus  aisément  prendre 
des  mesures  pour  s'assurer  d'eux:  mais  ayant  la  nature  commune 
avec  tous  les  hommes,  ils  ne  sont  pas  exempts  de  passions,  caprices, 
et  boutades,  et  souvent  les  plus  simples  sont  les  plus  dangereux, 
pareequ'ils  se  laissent  gouverneur,  et  ils  suivent  ainsy  les  passions 
des  autres;  en  sorte  qu’il  est  bon  de  se  souvenir  toujours  des  maxi- 
mes du  susdit  Cardinal  Mazarin,  pour  ne  se  pas  tromper,  et  en  les 
suivant  étendons  la  veue  sur  l'avenir. 

V.  On  ne  sçauroit  avoir  une  autre  pensée  sur  les  véritables 
interets  de  la  France,  sinon  etablissement  d'une  tranquilité  et  repos, 
pour  reparer  le  peuple,  le  commerce  et  les  finances.  Ainsi  il  est  aisé 
à conclure  qu'on  ne  doit  suivre  d'autres  principes  que  ceux  qui  peu- 
vent eloigner  tous  troubles  et  guerres;  et  puisque  la  guerre  offensive 
dependt  de  la  volonté  de  l’agresseur,  il  faut  prendre  des  mesures 
contre  les  guerres  défensives,  dans  les  quelles  les  alliances,  outre 
l' interet  propre,  peuvent  engager.  Rien  n'est  plus  commun  dans  l’his- 
toire que  les  exemples  de  manquement  des  alliances,  et  sans  les 
rechercher  dans  les  temps  reculés,  la  propre  memoir  d'un  chacun  les 
peut  fournir;  quoyque  parmi  les  hommes  rien  ne  paroisse  plus  abo- 
minable que  le  manquement  de  foy.  — Helas!  si  l’on  songeoit  à ce 
qu’on  doit  à Dieu,  au  prochain  et  à soy  meme,  on  etabliroit  certaine- 
ment pour  une  maxime  souveraine  des  Etats,  de  s'exposer  plutôt  aux 
derniers  périls,  que  de  manquer  aux  engagemens.  Ainsy  bien  loin  de 
suivre  les  détestables  principes,  de  promettre  toujours  et  de  ne  rien 
tenir,  il  faudroit  choisir  celuy,  de  promettre  prudemment  et  de  n'y 
manquer  jamais.  Car  d'ordinaire  ce  ne  sont  que  les  engagemens  im- 
prudens,  inconsidprez,  temeraires  et  précipitez,  qui  mettent  les 
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hommes  dans  l'impuissance  de  les  remplir.  Un  état  ne  peut  etre  sans 
allié,  et  la  France  paroit  à présent  si  reunie  par  les  neuds  des  mariages 
avec  l'Espagne,  qu'elle  ne  devroit  désormais  faire  que  la  meme  famille, 
le  meme  peuple,  et  suivre  les  memes  interets.  Cette  mutuelle  alliance 
et  naturelle,  et  convenable  de  part  et  de  autre  : mais  il  semble,  que 
l'interet  des  Etats  demande  ancore  de  faire  entrer  dans  cette  alliance 
défensive  le  Roy  de  Sardaigne,  pareequ'il  seroit  trop  dangereux  de 
laisser  ce  prince  exposé  sans  appuy.  Tel  temps  et  conjoncture  que 
l'on  puisse  prévoir,  les  dangers  qui  menaçoient  autrefois  la  France 
du  coté  des  Anglois,  sont  évanouis,  les  Holandais  sont  dans  l'impu- 
issance de  faire  du  mal,  et  on  veut  meme  croire  que,  si  la  France 
laisse  l'Empereur  en  repos,  ce  prince  ne  l’attaquera  pas  par  la  petite 
porte,  pour  ainsy  dire,  du  pays  bas.  Mais  c'  est  icy  le  cas  de  prévoir 
ce  qui  peut  arriver,  car  de  tout  ces  raisonnement  sur  lez  voisins  on 
concluroit  mal  si  on  vouloit  s'arrêter  simplement,  sur  ce  qu'on  peu 
faire  par  envie  de  conquérir;  sans  y considérer  ce  qu'on  peut  entre- 
prendre en  dessein  de  faire  des  diversions , pour  pouvroir  frapper 
plus  librement  ailleurs.  Comme  il  pourroit  arriver  dans  le  cas,  si  le 
France  etoit  obligée  de  deffendre  ses  alliez;  et  voila  justement  une 
conjoncture  sur  laquelle  on  ne  peut  assez  penser. 

VI.  On  doit  pardonner  à ceux  qui  pensent  que  dans  le  temps  du 
partage  des  Etats  d'Italie,  par  les  puissances  de  la  quatruple  alliance, 
on  n'avoit  pas  songé  aux  mariages,  qui  unissent  aujourdhui  aussi  etroi- 
tement  les  interets  de  deux  couronnes.  Car  apres  avoir  donné  la  Sicile 
à l’Empereur  on  s' etoit  établi  une  véritable  pierre  d'achopemcnt,  en 
donnant  les  Etats  de  Florence  et  de  Parme  à T Infant  Don  Carlos.  Il 
faut  entièrement  assujetir  l'esprit  à une  foy  tout-a-fait  aveugle,  pour 
croire  que  l’Empereur  ou  son  successeur,  laisse  ce  prince  paisible;  à 
moins  qu'il  veuille  prêter  l'autre  joue  lorsqu’on  en  aura  frappé  une. 
Soit  qu'il  soit  feudataire,  soit  qu'il  ne  le  soit  pas,  son  sort  ne  sera 
gueres  differens  : car  quand  meme  on  le  declareroit  tout-a-fait  libre, 
le  beau  prétexte  restera  toujours,  de  dire,  qu'on  n’a  pas  pu  préju- 
dicier aux  constitutions  de  l’Empire.  C’ etoit  toujours  une  des  ancien- 
nes maximes  de  la  cour  de  Vienne,  tirée  de  celle  de  Machiavel,  de 
pousser  à bout  les  foibles,  pour  avoir  des  prétextes  de  les  envahir. 
Lorsqu'on  voudra  agir  ainsi  avec  l'Infant,  on  apprendra  en  Espagne 
par  ce  Prince  fugitif  meme  la  premier  nouvelle  de  l'entreprise  de 
l’ Empereur  contre  luy.  On  se  sert  de  cette  expression  pour  marquer 
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combien  il  sera  exposé,  et  la  Facilité  avec  laquelle  l’Empereur  poura 
attaquer,  avant  qu’on  puisse  le  soutenir.  L'alliance  du  Roy  de  Sar- 
daigne meme  ne  le  sauvera  pas,  puisque  on  ne  peut  s'imaginer  que 
ce  prince  prenne  les  armes  le  premier  avant  l' arrivé  des  armes  Es- 
pagnoles et  francoises  en  Italie.  Et  ou  en  sera  l’Infant,  avant  que 
l'Espagne  équipé  sa  flotte,  et  l’armée  de  France  en  état  de  descendre 
en  Italie  ? Il  seroit  plus  seur  certainement  pour  ce  prince,  de  faire 
administre  ses  Etats  par  un  gouverneur,  et  demeurer  en  Espagne. 
Mais  cela  meme  ne  luy  est  pas  permis,  puisque  il  doit  faire  une  ligne 
tout-a-fait  séparée  de  la  maison  Roiale.  En  cas  cependant  que  cela 
luy  fut  permis,  on  doit  toujours  croire  que  l’Empereur  faira  contribuer 
ses  Etats,  comme  il  en  use  à présent  avec  le  grand  Duc,  et  celuy  de 
Parme.  Voila  donc,  comme  on  a dit,  une  piere  d'achopement,  au  sujet 
de  laquelle  la  France  pût  etre  troublée,  et  obligée  à une  guerre  def- 
fensive.  Le  second  sujet  sera  peutetre  un  jour  la  decadence  du  com- 
merce du  Levant , par  la  force  maritime  que  l'Empereur  est  en  état 
d' établir.  Car  il  faut  toujours  se  souvenir,  qu'on  ne  raisonne  pas  sur 
ce  qui  est  actuellement,  mais  sur  ce  que  F Empereur  ou  son  succes- 
seur pourra  faire.  Les  Hollandois  et  les  Anglois  sentent  déjà  les 
incommodités  de  la  compagnie  d'Ostende  il  ne  faudra  que  trois  ou 
quatre  ans  de  repos  à l'Empereur,  pour  faire  parler  les  François  de 
la  compagnie  du  Levant  établie  à Vienne. 

VII.  Ceux  qui  voudroient  s'imaginer  que  la  maison  d'Autriche 
étant  a la  veille  de  sa  decadence , ses  forces  se  partageront  d’ elles 
meme  a son  extinction,  pourroient  se  tromper,  s’ils  se  fondoient 
aveuglement  sur  ce  principe,  car  il  pourroit  fort  bien  se  faire,  que  les 
Electeurs  ne  pouvant  convenir  entre  eux,  se  déclareront  Roys  eux 
memes,  sans  songer  plus  à elire  un  Empereur.  On  doit  avouer  meme 
que  toute  les  apparence  conduisent  à cet  evenement,  lequel  ne  parta- 
gera pourtant  pas  les  forces  de  celuy  qui  épousera  la  fille  héréditaire 
de  l'Empereur.  Ce  prince  trouvera  toujours  quelque  partisan  parmi 
les  petits  Roys,  et  il  forcera  tour  a tour  ceux  qui  ne  voudront  le  re- 
connoitre  pour  l'Empereur.  La  France  pourra-t-elle  s’exempter  de 
cette  querelle?  Croit  on  qu'on  ne  pourra  dire  un  jour,  qu’on  a cédé 
l'Alzace  contre  les  constitutions  de  l'Empire?  Surtout  si  le  Prince 
appellé  à la  succession  de  la  Maison  d'Autriche,  se  faisoit  reconnoitre 
par  la  voye  des  armes.  Car  si  l’ Empereur  aujourdhuy  conqueroit  meme 
l'Alzace,  il  n'en  tirerait  aucune  utilité,  étant  obligé  par  ses  capitulations 
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de  remettre  à l’ Empire  tout  ce  qui  est , ou  a été  de  sa  dépendance. 
Il  n'en  seroit  cependant  de  meme  d'un  Empereur  reconnu  de  la  ma- 
niéré desusdit;  on  pourroit  dire  icy  que  la  supposition,  dans  laquelle 
on  établit  que  le  prince  appellé  à la  succession  de  l'Empereur  reti- 
endra tons  ses  Etats,  est  fausse,  car  les  Royaume  de  Hongrie  et  de 
Boheme  ne  souhaitent  que  cet  événement  pour  sortir  de  l' esclavage. 
Ils  prendront  aussitôt  les  armes  et  ils  se  démembreront.  Mais  encore 
une  fois,  on  sortiroit  du  système  de  ce  raisonnement  si  on  vouloit  dé- 
cider sur  le  bien  qui  peut  arriver;  car  c’est  la  propriété  de  l'im- 
prudence, de  compter  sur  un  bien  douteux,  et  c'est  l’effet  de  la  pru- 
dence, d'envisager  le  mal  pour  le  prévenir.  Il  est  certain  que  la  maison 
d'Autriche  court  risque  de  perdre  les  susdits  Royaumes  a cause  de 
leurs  dispositions  intérieures:  mais  par  eux  meme  ils  ne  seront  pas 
suffisens  pour  y réussir,  si  on  ne  prend  des  mesures  que  la  prudence 
suggéré,  pareeque  sans  cela,  si  on  laissoit  aller  les  choses  comme 
elles  vont,  on  a plus  de  raison  de  croire  que  cela  n'arrivera  pas.  L'Em- 
pereur d’aujourdhuy  a bien  change  les  maximes  de  ses  prédécesseurs 
quant  aux  gouvernemens  de  ces  Royaumes,  mais  sur  tout  de  la  Hon- 
grie; car  les  grands  et  principaux  seigneurs  de  Boheme  avoient  tou- 
jours part  dans  le  ministère  et  gouvernement  du  Royaume.  Les  mé- 
contentemcns  n'etoient  que  dans  le  peuple,  et  ils  regardoient  plus 
l'oppression  que  souffroient  les  sujets  esclaves  de  leurs  propres  seig- 
neurs, que  de  la  cour  de  Vienne.  Mais  au  contraire  en  Hongrie  les 
grands  et  le  peuple  etoient  maitrisés  par  les  Allemands,  avec  lesquels 
la  nation  antipathisoit  de  tous  temps.  L’Empereur  régnant  a pris  le 
parti  de  donner  les  Evechez  aux  ecclesiastiques  de  naissance  et  des 
premières  familles.  Il  regarde  plus  favorablement  les  seigneurs  que 
ne  faisoient  ses  prédécesseurs:  il  fait  tenir  une  discipline  exacte  parmi 
ses  trouppes;  et  quoyqu'il  aye  déclaré  de  Royaume  libre  en  cas  d'ex- 
tinction de  sa  ligne  masculine  par  une  loy  expresse,  établie  dans  la 
diette  de  Presbourg,  si  cependant  dans  le  temps  de  sa  mort  le  Ro- 
yaume ne  se  trouvoit  entièrement  dégarni  de  trouppes,  ou  si  on  negli- 
geoit  à présent  les  mesures  dont  on  parlera;  les  Eveqties  et  les  seig- 
neurs attachés  a la  maison  d'Autriche,  aidés  par  les  trouppes  qui  se 
trouveront  dans  le  pays  l'emporteront  aisément  sur  les  bien  inten- 
tionnel. 

VIH.  Voila  une  ébauché  fort  legere  de  ce  qui  peut  arriver,  pour 
obliger  la  France  d'entrer  dans  des  guerres  deffensives,  malgré  elle; 
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à moins  qu'elle  ne  veuille  manquer  à ses  alliez,  et  a elle  meme.  On 
n'a  dit  que  trop  peu  sur  ce  que  l'ambition,  la  jalousie,  l'humeur  et  le 
caprice  peuvent  entreprendre;  quoyque  l' affectation  avec  laquelle 
l'Empereur  continue  a se  donner  le  titre  de  Roy  d' Espagne,  de  créer 
de  grands  de  ce  Royaume,  et  de  chevaliers  de  la  Toison  d'or,  marque 
toujours  qu'  il  prétend  posséder  les  parties  de  la  mouarchie  d' Espagne 
par  succession,  et  non  en  vertu  des  traités:  ce  qui  mérité  bien  des 
attentions  et  des  considérations.  En  sorte  qu'en  prevoiant  et  ruminant 
tout  ce  qu'on  vient  de  dire,  on  vers  aisément  que  la  prudence  dicte 
de  prendre  des  mesures  éloignées,  contre  les  inconveniens,  que  les 
lunettes  de  longue  veue  de  la  meme  prudence  represent  en  eloigne- 
ment.  Et  quels  moyus  pourroient  etre  plus  salutaires,  que  ceux  qui 
conduiroient  à la  conservation  de  la  paix  et  de  la  tranquiiité,  de  la 
France,  eu  cas  meme  des  susdits  evenemens?  Pour  découvrir  donc 
ce  meme  remede,  il  est  necessaire  d'examiuer  en  quoy  consiste  la 
véritable  force  de  la  maison  d'Autriche. 

IX.  11  y a plusieurs  Etats  forts  par  leurs  situations,  et  foible  inté- 
rieurement, manquant  de  forteresses,  de  trouppes,  de  peuple,  et  de 
bons  gouvernemens  etc.  Il  y en  a qui  ont  pour  partage  cette  derniere 
resource,  mais  iis  sont  foibles  par  leurs  situations,  étant  entourés  de 
voisins  puissans,  ambitieux  et' hors  de  portée  d'elre  secourus  par  des 
puissances  intéressées  pour  leur  conservation.  La  communication  par 
la  mer  étant  sujette  à tant  d' inconveniens  et  frais  immense,  n'a  pas 
empeché  que  l' Espagne  soit  toujours  forte  par  sa  situation  barrée  par 
les  Pirennées  du  coté  de  la  terre;  mais  sa  disposition  (?)  intérieure  n'a 
pas  toujours  correspondu  à cet  heureux  emplacement.  L’Angleterre 
est  de  meme,  à cause  de  la  division  continuelle  de  son  gouvernement; 
mais  les  avantages  naturels  manquoieut  plus  à la  France  dans  le  temps 
qu'elle  etoit  entourée  par  les  Etats  du  Roy  Catholique,  en  sorte  qu’elle 
ne  se  snutenoit  que  par  ses  forces  intérieures.  On  pourroit  plus  au 
long  déduire  cette  proposition,  en  examinant  ainsi  tous  les  états 
d‘  Europe  : mais  pour  couper  court  on  ne  produira  que  la  Pologne,  dont 
les  forces  intérieures  sont  absolument  nulles.  Ouverte  de  tous  colés, 
elle  conserve  pourtant  sa  liberté  dans  un  libertinage  perpétuel,  car 
l'interet  de  ses  voisins  qui  concourent  toujours  à sa  defense,  qui  font 
ainsi  l’effet  des  briques  archoutées  l'une  contre  l'autre  pour  former 
une  voûte.  Mais  si  le  susdit  Etat  est  ainsi  heureux  à cause  de  ses 
voisins,  la  situation  de  la  Hongrie  est  devenue  tout-a-fait  malheureuse 
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depuis  que  les  Turcs  ont  succédé  aux  Grecs,  et  aux  autres  peuples 
voisins.  Car  ce  n'a  été  que  sur  le  spécieux  pretexte  de  si  deflense  et 
glorieux  titre  de  rempart  de  la  chrétienté,  que  la  maison  d'Autriche 
l' a subjuguée,  et  elle  est  à présent  presque  hors  d' état  d'etre  secourue. 
Les  états  de  la  maison  d’Autriche  et  ceux  des  Turcs  environnent  ce 
Royaume,  et  le  voisinage  des  Polonois,  peuple  aussi  divisé  entre  eux, 
que  foible  par  plusieurs  raisons , ne  luy  est  d' aucune  utilité.  Si  on 
considéré  ainsi  les  Etats  de  la  maison  d'Autriche,  a sçavoir  l'Italie,  le 
Tirol,  la  haute  et  basse  Autriche,  avec  les  Duchés  qui  composent  ce 
cercle,  la  Boheme,  la  Moravie,  la  Silesie,  et  la  Hongrie  : on  verra  que 
sa  monarchie  est  autant  forte  par  sa  situation,  que  par  des  resources 
intérieures.  Les  Princes  de  l'Empire  divises  par  des  interets  contraires 
au  lieu  de  pouvoir  luy  nuire,  luy  servent  de  rempar  contre  la  France; 
et  celle  cy  ne  sçauroit  l’attaquer  sans  augmenter  le  nombre  de  ses 
ennemis.  Ses  derrières  sont  assurez,  ses  Etats  fourmillent  de  peuple, 
les  princes  de  l'Empire  toujours  prêta  à luy  fournir  des  trouppes  pour 
de  l'argent  la  fertilité  de  son  domaine  est  quasi  generale.  On  com- 
mence à eriger  des  manufactures,  établir  et  etendre  le  commerce,  ce 
qui  manquoit  sous  les  régnés  precedents:  en  sorte  que  toutes  ces 
reflexions  bien  debatues,  peuvent  mener  fort  loin  l'esprit  qui  consi- 
déré attentivement  ce  qu'elle  peut,  et  ce  qu’elle  pourra  un  jour. 
Mais  en  meme  temps  il  est  aisé  à découvrir  son  foible,  si  on  prend 
les  mesures  necessaires  pour  reconnoitre  une  place.  Il  faut  faire  son 
tour  avec  attention,  et  pour  ne  se  pas  tromper  sur  le  choix  de  l'atta- 
que, voyons  par  ou,  et  avec  quel  succez  elle  avoit  été  attaquée 
autrefois. 

X.  Charles  quint  par  son  union  avec  son  frère  Ferdinand,  Roy 
des  Romains  , peut  seul  donner  quelque  ideé  propre  à ce  dessein.  A 
peine  fait  on  reflexion  sur  son  régné,  on  voit  d' abord  que  tandis  que 
la  Hongrie  jouissoit  de  ses  libertés,  tandis  que  la  monarchie  autrichi- 
enne pouvoit  etre  attaquée  par  derrière,  Ferdinand  bien  loin  de 
secourir  son  frere,  etoit  obligé  d'avoir  recours  à Charles-quint.  La 
France  se  deffendoit  et  disputoit  le  terrain  avec  succès , et  s’est  si 
bien  trouvée  de  cette  decouverte,  qu'elle  se  servie  toujours  depuis 
princes  Gabriel  Bethléem,  George  1".  Rakoczi,  Appaffî  et  François 
2*\  prince  de  Transylvanie  pour  se  soulager.  Ce  n’est  pas  que  ccs 
princes  eussent  été  assez  puissans  contre  une  aussi  grande  monarchie: 
mais  leurs  attaques  etoient  toujours  les  plus  sensibles,  pareeque  leurs 
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batteries  battoient  à revers  et  a rouage.  Leurs  premières  courses 
penetroient  d'abord  jusques  aux  portes  de  la  capitale,  et  de  la  s’eten- 
doient  jusques  en  Moravie  et  Silesie.  Tous  les  ministres  et  les  grands 
de  la  cour  etoient  egalement  intéressés,  les  peuples  etoient  souvent 
prêts  à se  révolter,  et  ce  sont  ces  cris , qui  faisoient  pendant  la  der- 
nière guerre  dégarnir  l'Italie  et  le  Rhin  des  trouppes  de  l'Empereur 
et  abandonner  l'Espagne.  L'interet  commun  des  conseillers  unissoit 
les  voix  dans  le  conseil,  et  voila  le  secret  que  le  Czar  a trouvé  pour 
finir  la  guerre  avec  la  suede.  par  le  moyen  des  ravages  faits  dans  ce 
rojaume,  et  quantité  de  maison  de  plaisance  brûlées.  Pour  rendre  cette 
idée  plus  vive,  on  n’a  qu'à  se  souvenir  du  siégé  de  Landrecy,  et  de 
l’ enlevement  de  M.  le  premier  ; on  trouvera  que  ces  seuls  evenemens 
ont  frappé  plus  vivement  la  cour,  que  n'on  fait  les  pertes  de  toutes 
les  battailles  et  places  éloignées.  Ces  réflexions  ainsi  faites,  pourroit 
on  balencer  à décider,  que  le  moyen  le  plus  efficace  pour  garder  la 
paix  en  France,  pour  garantir  l'Infant  d'Espagne,  et  le  Roy  de  Sar- 
daigne, seroit  d'avoir  des  alliez  éloignez,  qui  peuvent  faire  de  pareilles 
diversions,  pour  tenir  en  ecbec  un  prince  et  l'empecher  de  nuire? 
On  aura  beau  tourner  ses  pensées  sur  le  projet,  qu’  on  dit  etre  sur  le 
tapis,  de  donner  la  Sicile  et  Naples  au  Chevalier  St.  Georges,  démem- 
brer Mantoue  et  une  partie  du  territoir  de  Pavie  de  la  Monarchie 
autrichienne:  tous  ces  projets  sont  excellens  et  necessaires  pour  assu- 
rer le  commerce  de  France  dans  la  mediterrannée.  Mais  si  on  s'arrête 
à ces  seules  veues,  on  n'exemptera  pas  la  France  et  l'Espagne  de  la 
guerre  pour  la  deffense  de  ces  memes  aliez.  Au  lieu  qu'en  ajoutant 
à ces  beaux  projets  la  restitution  de  la  Transylvanie  a son  prince,  et 
en  faisant  une  alliance  offensive  et  deffensive  avec  luy  et  avec  le  Czar 
de  Moscovie;  il  ne  seroit  plus  question  que  de  Tourner  de  l'argent, 
en  cas  d'attaque,  conjointement  avec  l'Espagne,  sans  recourir  à des 
levées  de  trouppes,  equipemens  de  flottes,  et  transports  de  munitions 
de  guerre  et  de  bouche , en  Italie,  par  ou  on  a enervé  le  Royaume. 
Car  le  moindre  secours  des  trouppes,  qu’on  conserveroit  toujours  en 
paix  pouroit  tenir  tete  lorsqu’on  attaqueroit  par  deriere  la  puissance 
avec  la  quelle  on  aurait  la  guerre. 

XI.  On  se  souviendra  sans  doute  de  projets  que  le  Czar  faisoit 
luy  meme  étant  en  France,  par  ou  on  verra  que  celuy-cy  ne  rencon- 
trera aucune  difficulté  du  coté  de  ce  prince.  Rien  n’est  plus  aisé  que 
de  ménager  les  Polonois  pour  les  faire  consentir  au  passage  de  ces 
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memes  trouppes , puisque  d'alleurs  ils  ne  s'y  scauroient  opposer. 
Enfin  on  avouera  peutctre  que  tout  seroit  bon  et  aisé  hors  de  faire 
consentir  l'Empereur  à la  cession  de  la  Transylvanie;  on  pourroit 
peutetre  plus  directement  à une  telle  réponse,  si  on  connoissoit  ce 
qui  se  passe  dans  le  Cabinet  des  ministres.  Le  premier  mobile  seroit 
le  commun  accord  des  alliez,  car  si  le  projet  de  donner  lu  Sicilte  et 
Neaple  au  Chevalier  St.  Georges  est  réel,  il  ne  tient  qu'a  eux  de 
mettre  le  prince  de  Transylvanie  en  état  d'agir.  Si  ce  projet  est  faux 
et  que  les  congrez  de  Cambray  se  tienne,  si  les  déclarations  fortes  de 
commun  interet  des  alliez  ne  faisoient  pas  effet  pour  y réussir;  il  fau- 
drait considérer  que  T execution  de  ce  système  produirait  plus  d'uti- 
lité, qu'il  n'en  coûterait  aux  alliez  de  faire  des  efforts  bien  sérieux 
pour  contraindre  l'Empereur:  d'autant  plus,  que  la  restitution  de  la 
Transylvanie  tirerait  après  soy  le  démembrement  infaillible  du  Ro- 
yaume de  Hongrie,  après  la  mort  de  l'Empereur,  dont  la  Boheme,  la 
Moravie  et  la  Silesie  seraient  bien  ébranlées,  en  considération  de  la 
tranquilité  et  de  l'état  hereux  dont  elles  jouissoient  autrefois  unies 
sous  le  meme  Roy. 

XII.  Tout  parait  juste  dans  ce  système , car  il  ne  tendt  qu'  à la 
deffense  de  ceux  qui  pourroient  etre  injustement  troublés  et  inquiétés. 
Ce  n’est  pas  former  de  jugemens  téméraires  et  décisifs,  de  prévoir  ce 
qui  peut  arriver;  au  lieu  que  ni  Princes  ni  ministres  ne  satisfont 
aucunement  à leur  devoir,  s'ils  ne  travaillent  que  pour  le  repos  de 
leur  propre  vie.  S'n’etoit  question  que  de  prouver  la  justice  des  pre- 
tensions  du  prince  de  Transylvanie,  quand  meme  elles  n'  auraient  pas 
été  déjà  reconnues  par  la  France  et  par  l'Espagne:  rien  ne  seroit 
plus  facile  qu'a  remonter  à la  source  en  temps  et  lieu,  pourveu  qu'on 
puisse  etre  à portée  de  la  faire  ; car  il  est  trop  triste  d' etre  dans  un 
lieu  ou  il  faut  six  mois  pour  recevoir  de  réponse.  Au  reste  on  sou- 
haite que  Dieu,  arbitre  de  tout,  en  dispose  à sa  gloire  et  au  bien  des 
interets,  qu'il  seconde  les  intentions  qui  ne  tendent  qu'au  bien  et  à 
la  tranquilité  des  peuples  affligés  par  tant  de  calamités.  Afin  qu' apres 
avoir  senti  et  reconnu  la  justice  des  chatimens  dus  à leurs  pechez, 
ils  ressentent  les  oeuvres  de  la  miséricorde  digne  de  leur  Dieu. 

(Original.) 
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37. 

Schreiben  Rékéczy's  an  den  Herzog  von  Orléans. 

Rodosto,  24.  May  1722. 

Monsieur!  Si  Monsieur  le  Cardinal  du  Bois  me  connoissoit  per- 
soncllement,  comme  j'ay  l’honneur  d'etre  connu  de  Yostre  Altesse 
Royale,  Je  m’adresserois  à ce  ministre  en  le  priant  de  vous  représen- 
ter le  contenu  de  ma  présente,  pour  ne  pas  vous  ennuyer  M.  par  un 
long  detail.  Mais  comme  il  faut  que  la  connoissence  intérieure  de  mon 
caractère,  excuse  souvent  mes  expressions  sincères  et  naives,  j’es- 
pere  plus  d'indulgence  de  vous  qui  me  connaissez  particulièrement 
(et  vous  m’ avez  meme  souvent  permis  de  raisonner  a coeur  ouvert 
avec  vous)  que  d’un  autre.  Que  V.  A.  R.  ait  donc  la  bonté  du  rapeller 
dans  son  souvenir  le  Comte  de  Charoche  luy  parlant  dans  son  cabinet 
avec  sa  franchise  naturelle.  Ceux  qui  ne  me  connoisscnt  que  super- 
ficielement,  et  qui  pensent  le  plus  favorablement  de  moy,  sont  portées 
a croire  que  je  suis  du  nombre  et  caractère  de  ceux  qui  sont  toujours 
disposées  d'entreprendre  les  affaires  le  plus  difficiles,  sans  envisager 
les  mesures  pour  y reusir  laissant  au  hazard  ce  que  la  raison  et  la 
prudence  ne  peuvent  demeler,  et  voicy  comme  ils  décident  sur  mon 
chapitre,  il  peut  devenir  util  pour  nos  desseins  laissons  le  à portée 
de  ménager  des  mouvemens  en  Hongrie,  lesquelles  il  me  sçauroit 
entreprendre  que  des  Etats  du  G*.  S*'.  Quand  il  sera  temps  et  neces- 
saire, nous  le  lâcherons,  et  il  sera  toujours  bien  aise  de  tout  entre- 
pendre.  Je  ne  sçaurois  n"  offenser  de  telles  pensées,  auxquelles  plu- 
sieurs apparences  peuvent  avoir  donné  lieu,  car  certainement  ma 
resolution  meme  de  venir  dans  ce  pais  cy,  dans  les  conjonctures 
passées,  a été  souffisante  pour  rétablir  une  pareille  idée  dans  l’esprit 
de  ceux  qui  ont  ignoré  mon  dessein,  que  je  détaillé  à V.  A.  R.  plus 
particulièrement.  Youz  avez  veu  que  les  promesses  que  le  G*.  S",  m’a- 
voit  faites  etoient  vages  et  generales,  qu'elles  pouvoient  tourner  en 
bien  ou  en  mal,  et  la  prudence  etoit  de  s'en  mefier,  mais  que  le 
devoir  m'inspiroit  de  ne  le  pas  rejetter  par  la  seul  crainte  des  dan- 
gers, aux  quelles  j'expose  ma  personne.  Yous  m’avez  dit  M.  qucj'etois 
un  philosophe , lorsque  je  vous  ay  déclaré  ma  resolution  de  venir  voir 
personellement  ce  qui  en  etoit,  me  de  ne  rien  entreprendre  si  les 
Turcs  u’ effectuaient  pas  leurs  promesses.  Vouz  avez  approuvé  la 
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conduitte  que  j'ay  tenue  en  arrivant,  dont  je  vous  avois  rendu  compte 
par  M.  le  C“.  de  Toulouse,  et  le  M’*1'.  de  Torcy  jusque  au  temps  que 
les  interets  de  la  France  vous  ont  proprement  forcé  de  favoriser  ceux 
de  l’Empereur.  Vous  avez  cependant  pu  voir  M.  par  mes  sudits  rela- 
tions, que  j’ay  résisté  à toutes  les  tentatives  que  les  Turcs  me  faisoient 
pour  me  porter  a former  des  entreprises,  et  à susciter  des  mnuve- 
mens  en  Hongrie  contraires  à la  raison  et  maximes  de  la  guerre  svi- 
vies  et  appuyées  par  la  prudence,  jusque  au  point  de  hazarder  de  les 
rebuter  et  de  les  degouter  de  ma  fermeté  si  contraire  à leurs  espe- 
rencc  et  façon  d'agir.  Mais  ne  m’étant  jamais  éloigné  des  principes 
sur  lesquelles  j'avoit  fondé  mes  entreprises  Dieu  par  sa  miséricorde 
infini  m’a  preserve  de  tout  danger,  et  par  la  svite  du  temps  il  m'a 
fait  gagner  l'estime,  la  considération,  et  la  confiance  de  cette  nation. 
Ainsi  je  crois  qu’il  est  de  mon  devoir  de  vous  informer  de  la  situation 
de  ce  pais  selon  les  idées  que  j'en  ay,  en  sorte  qu'en  les  confrontant 
avec  les  relations  de  l'ambassadeur  de  France,  vous  puissiez  prendre 
vos  messures  dans  les  conjonctures  présentes,  sur  lesquels  ma  sin- 
cérité vous  demende  la  permission  de  raisonner  en  confiance  ferme, 
que  votre  bonté  m’ excusera  puisque  je  ne  peut  me  fonder  que  sur 
des  apparences  extérieures  des  atfaires  passées  et  futures. 

Pour  abroger  ma  lettre  je  ne  repeterav  pas  les  veues  que  j'ay 
communiques  à M.  le  Cardinal  Dubois  par  une  mémoire  depeché  le 
24  février  dernier,  dans  le  quel  je  me  svis  etendu  sur  ce  qui  pourra 
arriver  un  jour,  car  mon  dessein  est  de  parler  du  présent  ensvite  de 
mes  pensées.  La  hardiesse  que  ma  sincérité  m'inspire  commencera 
dabord  d’affranchir  peutetre  les  bornes  de  la  discrétion  en  voulant 
approfondir  vos  pensées  et  vos  desseins  passées. 

Lorsque  j'ay  lu  l’instrument  de  la  quatruplc  alliance  que  V.  A. 
R.  a conclu  depuis  ma  sortie  de  France,  je  me  svis  quasi  aussitôt 
apperçu  que  vous  jugiez  des  autres  par  la  droiture  de  votre  coeur, 
étant  persvade  que  le  véritable  moyen  de  conserver  la  tranquilité  de 
la  France,  seroit  de  détruire  les  préjugez  des  Puissances  de  l'Europe, 
dont  les  maximes  apparentes  du  Régné  passé,  les  avojent  remplies; 
que  la  France  ne  gardoit  pas  les  traités  avec  fidelité,  et  qu’elle  ne 
songeoit  qu’à  s" aggrandir,  et  de  renverser  l' équilibré  de  l'Europe 
Vous  vouliez,  dis  je,  commencer  votre  regence  par  la  religieuse  ob- 
servance des  traittés  d‘  Utrecht  et  de  Rastadt,  croyant  que  V Empereur 
voyant  la  droiture  de  votre  intention  ne  deraenderoit  pas  mieux  que 
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d'entrer  dans  les  sentimens  et  candeur  dont  voire  coeur  est  naturele- 
ment  rempli.  Je  sens  que  ma  sincérité  deviendroit  peutetre  trop  témé- 
raire si  je  disoit  qu'il  auroit  été  mieux  d'agir  en  arbitre  en  cette 
rencontre  en  faisant  l'alliance  triple  avec  l'Angleterre  et  le  Roy  de 
Sardaigne  pour  cette  meme  fin,  à l'exclusion  des  parties  belligérantes, 
je  m'imagine  en  meme  temps  que  les  ministre  d'Angleterre  mêlé  de 
ministres  d'Hannovre  n'auroient  pas  osé  faire  cette  démarché  opposée 
aux  veux  de  la  cour  de  Vienne,  et  puisque  jamais  la  France  n'aroit 
été  alliée  de  l'Empereur,  on  ne  sçavoit  pas  non  plus  l'étendue  que  la 
cour  de  Vienne  donnoit  a honneur  de  cette  alliance,  comptant  pour 
devoir  les  effets  de  l'amitié  que  les  alliez  se  témoignent  réciproque- 
ment. Ainsy  je  m’imagine  aisément  que  les  langages  douxs  que  les 
ministres  impériaux  tenojent  au  commencement,  se  sont  changez  à 
mesure  que  vous  vous  éloigniez  des  interets  d' Espagne.  Pour  moy  je 
voyois  par  tout  ce  que  la  gazette  m’aprenoit,  les  grandes  avantages 
que  l'alliance  de  la  France  donnoit  à T Empereur  dans  l'esprit  de 
toutes  les  puissances  de  l’Europe,  et  la  convocation  du  congrez  de 
Brunswik  ctoit  la  première  démarche  du  ministère  de  Vienne,  pour 
marquer  sa  prétendue  predomination.  Muitrcsse  de  toute  l'Italie,  elle 
commandoit  la  force  maritime  d'Angleterre,  pendant  que  la  France 
luy  fournissoit  les  plus  grandes  parties  du  payment  de  ses  trouppes; 
et  rien  ne  luy  auroit  été  plus  doux  que  de  continuer  cette  manoeuvre, 
si  Dieu  ue  luy  eu  pas  imposé  des  bornes  en  resseraut  les  alliances 
naturelles  du  sang  par  les  noeuds  des  mariages  du  Roy  de  France  et 
du  prince  des  asturies.  11  me  semble  d’ entendre  d'iey  le  langage  de 
la  cour  de  Vienne  la  dessus  qui  donne  sans  scrupule  des  titres  de 
manquemens  de  devoir,  de  l'amitié,  et  de  respect;  a tout  ce  qu’on 
ne  fais  pas  en  conformité  de  ses  veues.  Je  ne  cesse  d'admirer  les 
influences  de  la  providence  par  lesquelles  le  Congrez  Cambray  a été 
difTeré  jusqu-  à l'affermissement  de  ces  susdits  noeuds.  Car  il  est  cer- 
tain, ou  pour  mieux  dire  il  me  paroit  ainsy  que  si  ce  congrez  avoit 
dabord  svivi  l'acceptation  de  la  quatrouple  alliance  faite  de  la  part  du 
Roy  Catholique  les  ministres  Impériaux  n'ayant  pas  pû  trouver  de 
chevaux  assez  grands  en  frise,  pour  faire  leurs  entrées  a Cambray, 
ils  aurojent  peutetre  monté  des  chameaux,  au  lieu  qu'il  me  paroit  d'a- 
voir lé  que  Windisgratz  est  entré  sans  ceremonie,  content  apparem- 
ment de  la  représentation  de  son  grand  collègue.  Madame  par  sa 
bonté  m'ayant  accoutumé  a luy  marquer  mes  pensées  extravagantes, 
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est  peutetre  la  cause  que  j'oublie  que  j’écris  à V.  A.  R.  chargée  de 
tant  d'affaires  serieuses,  et  de  toute  la  dignité  Royale.  Mais  songez, 
je  vous  en  prie  M.  que  j’ay  formé  le  dessein  de  vous  montrer  mon 
caractère  sans  déguisement  pour  que  l'expression  de  ma  petulente 
pensée  ne  paroisse  à vos  yeux  comme  un  faute  contraire  à mes  de- 
voirs respectueux  pour  votre  personne,  Je  m' examine  assez,  mais  je 
ne  sçaurois  décider,  si  je  fairois  un  jugement  téméraire  de  croire  que 
le  conseil  de  Vienne  tire  des  étranges  epithets  de  son  dictionaire  au- 
lique,  pour  qualifier  les  plus  sincères  et  équitables  de  vos  intentions 
que  vous  avez  eu  d'executer  vos  traitez;  et  je  commence  à m’imagi- 
ner, que  les  sentimens  dans  les  quelles  je  vous  ay  veu  a mon  départ 
de  Paris  pourojent  revenir.  A Dieu  ne  plaise  que  je  souhaite  du  mal 
à mon  prochain,  qui  m’en  veut  beaucoup,  mais  je  crains,  par  avance, 
que  l’humanité  me  suggereroit  bien  du  plaisir  si  vous  vous  réfléchis- 
siez par  la  suite  du  temps  sur  plusieurs  matières  d'entretiens  que  j’ay 
eu  l'honneur  d'avoir  avec  vous,  et  que  vous  conçussiez  le  dessein  de 
fournir  des  occasions  à mon  attachement  héréditaire  d'etre  utile  aux 
interets  de  la  France.  J'avoue  cependant  sans  déguisement,  que 
j’aimerois  mieux  finir  ma  vie  dans  l'obscurité  dans  laquelle  la  provi- 
dence me  tient  depuis  si  longtemps,  que  d'entreprendre  de  susciter 
des  troubles  dans  ma  Patrie  sans  prendre  des  mesures  convenables 
aux  principes  de  la  Guerre  et  de  ma  conscience.  Car  il  ne  convien- 
droit  nullement  ni  à vos  interets  ni  à mon  honneur  d'allumer  de  la 
paille  (pour  ainsi  dire)  dont  le  feu  s'eteindroit  lorsqu'il  faudroit  qu'il 
chauffât.  Je  sçay  a ne  pouvoir  pas  douter,  que  la  porte  ne  manque  ni 
de  volonté,  ni  de  pouvoir  de  m'aider,  et  d'entrer  meme  en  guerre 
ouverte,  en  cas  que  la  France  et  l'Espagne  fussent  obligées  de  pren- 
dre les  armes  pour  porter  l'Empereur  à satisfaire  aux  engagemens  de 
la  quatruple  allience  en  ce  qui  concerne  la  succession  de  1a  Toscane: 
mais  j' ay  débattu  cet  conjoncture  trop  souvent,  et  j’ose  dire  que  telle 
favorable  qu'elle  puisse  me  paroitre,  ne  scroit  aucunement  utile  ni 
pour  vous,  ni  pour  moy.  Car  j' ay  reconnu  que  les  Turcs  ne  sont 
nullement  disposées  de  faire  ce  qu'il  m'avojent  promis,  c'est  à dire 
de  permettre  les  levées  d'un  corps  des  trouppes  chrétiennes  dans 
leurs  Etats,  puisque  leurs  soldats  par  point  de  religion  meme  ne  sont 
nullement  capables  d' obéir  à un  chef  et  offiziers  chrétiens,  et  d’ail- 
leurs on  ne  les  engage  tous  les  ans  que  pour  servir  l'été,  et  pour 
l’hiver  ils  se  debendent  pour  retourner  chez  eux.  Ils  ont  beau  me 
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dire  qu'on  peut  les  engager  pour  toute  l'année,  les  officiers  memes 
qui  les  lèvent  sout  dans  cet  esprit,  capable  de  deserter  avec  eux,  et 
peutetre  on  ne  trouveroit  pas  assez  des  bourreaux  pour  executer  les 
déserteurs,  tant  l'usage  a prévalu,  et  est  dominant  parmi  eux;  dont  il 
s'ensvit  clairement,  qu'il  (?)  faudroit  abandonner  l'hiver  ce  qu'on  auroit 
conquis  pendant  la  campagne,  et  que  par  conséquent  on  ne  fairoit 
que  des  courses  et  des  ravages  pour  désoler  ma  principauté  et  ma 
pauvre  patrie.  A cet  inconviens  il  s'en  joint  un  autre  plus  fâcheux  qui 
me  paroit  egalement  insurmontable;  car  quoyque  le  G1.  S1’,  et  ses 
ministres  soient  persvadées  qu'il  seroit  contraire  aux  interets  de  la 
porte  de  conquérir  la  Hongrie  et  la  Transylvanie  pour  joindre  ces 
états  a leurs  Empire;  eu  cas  d'heureux  succez,  leurs  pensées  se 
pourojent  changer,  et  quand  meme  le  G*.  S",  et  ses  ministres  demeure- 
rojent  fermes  dans  leurs  maximes,  ils  ne  serojent  jamais  les  maitres 
de  contenir  ces  trouppes  enorguelliés  par  les  victoires  et  avantages 
remportées:  car  les  simples  Turcs  parlent  de  la  Hongrie  comme  de 
leur  patrie  et  patrimoine  puisque  le  teritoire  de  fortresses  et  les  pais 
autrefois  soumis  à la  contribution,  etoient  partagées  permis  les  habi- 
tons dont  les  garnisons  des  places  fortes  etoient  composée.  Voila  donc 
ce  qui  arriveroit  en  eaas  que  les  Turcs  fussent  victorieux  contre 
l’apparence  et  saine  raison,  et  si  le  contraire  arrivoit,  on  ne  pouroit 
attendre  que  deux  ou  trois  compagnes  d’ eux.  Toutes  ces  difficultécs 
m’etojent  présentes  encore  en  France,  et  si  l'on  ne  m'eut  promit  de 
l'argent  pour  lever  et  discipliner  un  corps  de  trouppes  cretiens,  je 
seroit  demeuré  tranquille  dans  ma  solitude,  mais  ayant  cru  qu'il  seroit 
mon  devoir  de  m'obstiner  dans  la  méfiance  de  cette  promesse,  j'ay 
hazardé  mon  passage  pour  n’avoir  rien  à me  reprocher  au  lieu  que 
je  me  reprocherois  toujours,  si  je  me  Cois  dorénavant  sur  ce  qu'il 
pourojent  me  promettre.  Comptez  outre  cela  M.  que  les  Turcs  sont 
entièrement  incapables  d' eux  meme  de  conseil  et  de  l' execution  dont 
les  tetes  des  chefs  sont  responsable,  en  sorte  que  je  croirois  la  mi- 
enne bien  broulante  si  je  m'exposois  jamais  à les  commander.  Je 
leurs  ay  souvent  représenté  toutes  ces  raisons  sans  deguissemeut  et 
il  n'y  a pas  longtemps  que  j'ay  eu  l’occasion  de  les  répéter  au  G*. 
Visir.  Ainsi  il  seroit  mieux  de  tirer  de  leur  amitié  les  avantages  dont 
je  prendray  la  liberté  de  parler  cy  aprez. 

Par  tout  ce  que  je  représente  jusqu'à  présent  à V.  A.  S.  je  ne 
crois  pas  contrarier  au  mémoire  susdit,  que  j'ay  envoyé  a M.  le 
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Cardin»!  ministre,  ainsi  je  ne  repetray  pas  tout  ce  qui  regarde  le  Czar 
de  Moscovie,  cependant  j’avoue  franchement  que  tout  le  but  de  mon 
désir,  seroit  de  rendre  la  France  et  l’Espagne  paisible  spectatrice 
d'une  picce  que  je  voudrois  jouer  avec  ce  prince  sur  le  theatre  de 
Hongrie  sans  charger  les  Turcs  d' autre  commission  que  de  me  four- 
nir de  l’argent,  d’exposer  leurs  queus  de  Cheval  au  primtemps,  et 
apres  avoir  evanté  leurs  pavillons  autour  d' Adrianople,  de  les  emboiter 
en  automne,  représentant  ainsi  le  Jupiter  des  tapisseries,  tenant  la 
foudre  en  main  sans  la  lancer  jamais.  Il  seroit  à souhaiter,  me  dirat 
on,  que  l’on  peut  aussi  aisément  porter  le  Czar  a ce  dessein,  qu'il 
me  seroit  facile  d'engager  les  Turcs:  mais  malgré  tout  ce  qu’on  me 
pourvoit  dire,  je  crois  qu'une  negoliation  bien  entamée  de  votre  part 
y pourroit  réussir,  puisqu'  il  me  revient  de  tous  cotés  que  ce  prince 
continue  a armer  depuis  la  conclusion  de  sa  paix  glorieuse.  Les  appa- 
rences font  juger  que  les  armement  regardent  l'Empire,  il  n’est 
donc  plus  question  de  l’emouvoir  a la  guerre,  mais  de  le  détourner, 
non  pas  tant  de  l’objet,  que  de.  la  maniéré  d’executer  les  desseins 
qu’il  s’est  proposé.  Je  vous  suppose  encore  M.  en  amitié  avec  l'An- 
gleterre, et  cette  meme  raison  vous  pourroit  déterminer  a tacher  de 
porter  le  Czar,  de  faire  par  mon  moyen  ce  qu’  il  veut  entreprendre 
en  partie  en  faveur  des  princes  de  Holstein  et  Meklambourg.  Je  de- 
mande icy  un  peu  de  pacience  a V.  A.  R.  pour  que  je  puisse  demeler 
ce  paradoxe  qui  peut  vous  surprendre,  mais  il  est  certain  que  si  le 
Czar  entreprend  d'y  réussir  entièrement,  il  s’engagera  mal  a propos  a 
une  guerre  qui  ne  sera  avantageuse  qu’a  l’Empereur;  et  voila  encore 
ici  un  quid  pro  quo,  que  je  ne  crains  nullement  d'avancer,  car  je  ne 
commis  que  trop  les  maximes  de  la  cour  de  Vienne  de  vendre  bien 
cher  son  secours  aux  princes  de  l’Empire,  étant  persvadé  qu'elle 
seroit  a la  joye  de  son  coeur  de  voir  commencer  cette  guerre  dans 
Meklambourg,  puisqu'elle  luy  fournira  le  pretexte  de  desunir  et  de 
laisser  battre  les  princes  protestans  pour  les  secourir  quand  il  seront 
hors  d'haleine,  et  de  maîtriser  entièrement  les  catholiques  par  les 
trouppes  qu'il  fera  marcher  a leurs  secours.  Une  guerre  éloignée  des 
frontiers  de  ses  étals  ne  faira  aucune  diversion  a ses  forces  et  pen- 
dant que  la  maison  de  Hannovrc  et  ses  alliés  combattront,  les  troup- 
pes impériales  demeureront  toujours  paisibles  en  Italie.  Si  pour  la 
poursvitte  de  cette  guerre  le  Czar  établit  la  communication  par  terre 
avec  ses  états,  elle  ne  pourra  faire  que  par  la  Pologne  et  la  Prusse, 
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par  une  dépense  infinie,  et  sans  aucune  assurence  de  places  d'arines. 
S'il  établit  par  la  mer,  elle  ne  servira  que  pendant  quatre  mois  de 
T année  a cause  de  la  saison  de  la  navigation  sur  la  mer  Baltique 
sujette  a mil  inconvcnicns.  S'il  agit  avec  toutes  ses  forces  de  terre 
et  de  mer  dans  un  aussi  petit  et  ingrat  pays  que  le  Meklambourg,  avec 
tous  les  recoins  de  ses  environs,  il  consommera  ses  alliées,  et  les 
faira  devenir  ses  ennemis.  S' il  s'  empare  de  Meklambourg  et  de  Hol- 
stein,  et  en  laissant  des  garnisons  daus  les  places  retire  son  armée 
par  le  moyen  de  sa  flotte;  ce  sera  un  jeu,  qu'il  faudra  recommencer 
chaque  année,  dont  tout  le  mond  sera  inquiété,  et  personne  ne  profitera 
que  l'Empereur,  éloigné  de  tout  cet  embarras.  Il  me  resteroit  beau- 
coup a dire  sur  le  propos,  si  je  ne  m’eflorcois  d’ abréger  ma  lettre 
pour  m'  etendre  d'avantage  sur  l'autre  partie  de  mon  système,  de 
persvader  au  Czar  de  faire  une  alliance  avec  les  Turcs  pour  mou  eta- 
blissement, a condition  que  ceux  cy  n'agissent  que  de  la  maniéré 
dessudite.  Ce  prince  trouveroit  son  interet  en  tout  ce  qu'il  peut  envi- 
sager, s'il  entreprenoit  la  guerre  en  Allemagne;  car  on  pourvoit  met- 
tre l'empereur  dans  le  caas  dans  le  quel  s'estoit  trouvé  le  Roy  def- 
funt  a la  négociation  de  Gertruidensberg,  c'est  a dire  qu'  on  pourroit 
l'obliger  de  luy  accorder  et  d'executer  ce  que  le  Czar  souhaiteroit 
en  faveur  de  princes  de  Holstein  et  Meklambourg. 

Je  parle  a un  prince  grand  capitaine  qu’ay  je  besoin  de  marquer 
en  detail  les  avantages  que  le  Czar  auroit  en  faisant  la  guerre  en 
Hongrie,  ou  tous  les  habitons  se  declareroieut  pour  luy,  ou  la  fertilité 
et  la  abondance  est  generale,  et  la  communication  avec  son  pays  très 
aisée  par  l'Ukraine  et  la  Podolic,  parce  qu'il  n'y  a aucune  puissance 
qui  puisse  s' opposer,  et  les  Polonais  ne  seront  jamais  assez  unis  pour 
la  disputer.  Un  corps  des  trouppes  de  ,0/m  hommes  fairoit  en  Hongrie 
plus  qu'une  armée  de  *°/m  ne  fairoit  ailleurs,  car  j'oserois  quasi 
avancer,  que  sans  donner  bataille  on  forceroit  l' Empereur  a faire  la 
paix  en  trois  campagnes  étant  certain  que  la  nation  hongroise  inquie- 
teroit  si  fort  les  trouppes  impériales,  que  pour  être  en  repos  l'hiver 
elles  seroient  obligées  de  se  retirer  dans  les  pays  héréditaires  d'Au- 
triche, Moravie  et  Boheme,  pour  jouir  des  quartiers  d' hiver,  les  places 
de  Hongrie  n' étant  pas  assez  grands  pour  contenir  de  grosses  garni- 
nisons.  Pour  ce  qui  concerne  la  campagne,  les  impériaux  seroient 
obligés  de  partager  leur  armée  et  de  tenir  un  corps  considérable  sous 
Belgrade,  a cause  de  la  jalousie  que  les  Turcs  leur  donneroient,  et 
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ce  corps  resserée  par  les  Rasciens,  de  la  maniéré  qne  les  armées 
françoises  l'etoient  quelque  fois  par  les  miquelcts  en  Espagne,  la 
guerre  passée,  perirojent  par  la  dizette  et  maladie  chaque  année.  Car 
les  Rasciens  si  attachez  a T Empereur  pendant  la  guerre  que  je  fai— 
sois,  sont  devenus  aujourdvi  leurs  ennemis  mortels,  ils  m'ont  déjà 
souvent  offert  leurs  services  depuis  que  ju  svis  icy,  et  lorsqu'ils 
apprendroient  qu’une  armée  de  Moscovites  dont  ils  svivent  la  religion, 
est  dans  le  pais,  ils  les  regarderojent  comme  un  messie  venu  pour 
les  délivrer. 

La  France,  l'Espagne  et  l’Angleterre  seroient  spectatrices  de 
cette  piece  la  première  campagne,  ne  donnant  que  de  la  jalousie  par 
les  bruits  des  arméniens  en  Espagne,  et  mouvemens  des  trouppes  sur 
les  frontiers  d’Italie,  pay  bas,  et  Alzace  faits  sur  des  differens  pré- 
textes, pour  contenir  les  princes  de  l’Empire  et  empecher  de  se  dé- 
garnir des  troupes  en  faveur  de  l' Empereur,  et  apres  avoir  tout  con- 
certé avec  le  Czar,  ces  puissences  offrirojent  leur  médiation,  se  décla- 
rant contre  le  parti  qui  ne  l’accepteroit  pas.  Comment  pourrait  on 
s'imaginer  que  la  cour  de  Vienne  n'ccoutat  cette  proposition  comme 
une  rcsource,  et  qu’elle  ne  devint  traitable  au  Congrez,  dans  le  quel 
on  réglerait  la  succession  de  la  maison  d'Autriche?  On  donnerait 
satisfaction  au  princes  que  le  Czar  parait  vouloir  maintenir  a présent. 

J'avoue  a V.  A.  R.  que  le  plaisir  que  j'ay  de  l’entretenir  sur  les 
avantages  de  cet  projet,  m’est  d'autant  plus  sensible  que  je  vois  sa 
facilité:  car  pour  oranger  cette  machine,  il  ne  faudrait  que  traîner  les 
affaires  a Cambray  pour  gagner  du  temps,  et  si  vous  méjugez  capable 
M.  je  m'offre  de  négocier  cette  affaire  a la  cour  du  Czar,  conjoncte- 
ment  avec  les  ministres  du  Roy.  Le  Czar  et  des  ministres  aiment  les 
vins  de  Hongrie,  le  prinze  Monzikov  favori  de  ce  prince  etoit  déjà 
autre  fois  sensible  aux  offres  que  je  luy  ay  faits  d'une  de  mes  terres 
en  Hongrie,  aussi  bien  que  de  son  etablissement  dans  ce  pays  pour  se 
mettre  a couvert  des  evenemens  qui  menacent  d’ordinair  les  favoris, 
avantage  qu'il  ne  trouverait  pas  dans  l'Empire;  deux  ou  trois  cens 
mils  ecus  plus  ou  moins  employez  par  la  France  et  l'Espagne  pour 
cette  négociation  ferojent  bien  du  remuement  parmis  les  autres  minis- 
tres, car  la  Czaricnnc  meme  reçoit  de  presens  de  galanteries  que  l'on 
pourroit  présenter  à propos.  En  sorte  que  si  V.  A.  S.  et  l'Espagne 
aggreent  ma  pensée  je  pourrais  passer  en  France  pour  concerter 
plus  particulièrement  cette  affaire,  d'ou  je  passerais  en  Espagne,  ou 
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on  croiroit  que  tous  m'avez  fait  retirer,  et  par  la  svite  je  passerois 
a la  cour  du  Czar.  La  porte  s'est  déjà  déclarée  qu'elle  ne  me  veut 
pas  retenir  malgré  moy,  quoy  qu'elle  avouoit  que  ma  retraite  luy 
fairoit  beaucoup  de  peine,  mais  dez  que  l'Ambassadeur  insinueroit 
au  Gr.  Vezir  que  je  ne  le  fait  que  pour  des  desseins  solide,  elle 
consentiroit  avec  plaisir  a mon  voyage. 

Je  sçais  que  les  ministres  hannoveriens  sont  toujours  attachez  a 
l’Empereur  et  que  le  secret  seroit  peutetre  mal  gardé  parmi  eux,  mais 
comme  le  Roy  d’Angleterre  trouveroit  certainement  son  compte,  on  ne 
luy  fairoit  aucun  tort  si  on  commeneoit  a négocier  sans  sa  participation, 

Si  la  longueur  de  ma  lettre  ne  vous  empeche  pas  M.  de  la  lire 
avec  attention,  j’ay  lieu  de  croire  que  vous  vous  appereeverez  que  je 
me  fais  un  effort  pour  la  finir:  car  je  ne  détaillé  pas  assez  toutes  les 
particularitez.  Le  mémoire  dont  je  rapeile  le  souvenir  plus  souvent 
peut  en  partie  suppléer  a ce  defaut;  mais  il  auroit  sans  doute  été 
necessaire  que  je  me  fusse  etendu  d'avantage  sur  les  raisons,  qu'il 
faudroit  représenter  au  Czar  contre  la  guerre  en  Allemagne  par 
laquelle  il  attirera  tout  l'Empire  sur  ses  bras;  et  sur  celles  que  l'on 
pourroit  alléguer  pour  l’entreprendre  en  Hongrie.  Les  entretiens  que 
j'ay  eu  en  France  avec  ce  prince  sur  l'un  et  sur  l'autre  sujet  me  four- 
nirojent  de  lumières  particulières  la  dessus,  et  la  réponse  par  laquelle 
il  finisoit  les  raisonnemens,  me  donne  beaucoup  d’esperence,  car  bien 
souvent  il  me  paroissoit  convenir  de  ce  que  je  luy  disoit,  mais  il  con- 
duoit  et  disant  qu’il  ne  vouloit  courir  deux  lievres  a la  fois,  puisque 
la  guerre  de  Suède  duroit  encore  alors.  Malgré  mes  esperences  ce- 
pendant je  n" entreprendray  rien  sans  sçavoir  autant  qu'il  m'est  per- 
mis, votre  dessein:  mais  je  svis  presque  au  desespoir  lorsque  je  pense 
que  je  ne  le  sçauray  qu’en  six  mois  de  temps.  Quand  meme  le  Czar 
feroit  quelque  mouvement  cette  campagne  icy  du  coté  de  l'Allemagne, 
bien  loin  de  me  rebuter,  son  entreprise  fortifierait  mes  ésperences, 
car  il  ne  le  pourroit  faire  sans  se  déclarer  en  meme  temps  ennemi  de 
l'Empereur,  et  je  m'imagine  que  se  premiers  démarchés  rencontre- 
ront tant  de  difficultés  de  ce  coté  la,  qu'il  sera  bien  aise  de  tourner  ses 
veues  du  coté  de  Hongrie.  En  attendent  donc  la  réponse  deV.  A.  R.  soit 
par  le  C“.  de  Toulouse,  soit  par  M.  le  Cardinal  ministre,  je  ne  peut  qu'a- 
dresser ms  voeux  au  ciel  pour  que  Dieu  vous  fasse  prendre  le  parti  le 
plus  convenable  a ses  desseins,  a l’utilité  de  la  France,  et  a la  gloire 
de  votre  régence.  L'ignorance  dans  laquelle  je  svis  sur  ce  qui  se  passe 
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dans  l'Europe  me  doit  excuser  M.  si  je  produis  par  ce  projet  un  fruit 
precosse,  en  supposant  un  refroidissement  d'amitié  entre  le  Roy  et 
l'Empereur,  dont  il  me  seroit  encore  douloureux  d’etre  la  victime,  si 
la  volonté  de  Dieu  ne  me  tranquilisoit  pas.  Quelle  seroit  ma  consolation 
si  le  decret  eternels  sur  moy  m'accordcrojent  encore  le  plaisir  de 
vous  entretenir  sur  un  dessein,  dont  je  ne  vous  représente  qu'une 
legere  ébauché.  Mais  quand  meme  vous  souhaiteriez  mon  départ,  je 
ne  pourrais  me  remuer  sans  vos  bienfaits  et  secours,  tant  la  crasse  et 
l'abaissement  de  mon  état  m'attachent  au  pain  quotidien,  que  Dieu 
ne  fait  recevoir  de  la  main  de  ceux  aux  queles  les  liens  de  l'inclina- 
tion et  d‘  un  douce  et  tendre  amitié  ne  m’ attachent  nullement,  quoy- 
que  la  reconnoissance  m'oblige  d'admirer  leur  procédé  pour  le  rap- 
porter a la  providence  qui  me  conduit  par  de  voyes  aussi  extraordi- 
naires. Mais  il  est  temps  que  je  songe  que  j' écris  a un  prince  chargé 
de  l'ecclat  et  du  poidsdu  gouvernement  d'une  grande  monarchie:  car 
je  sens  (mais  peutetre  trop  tard)  que  la  violence  de  l'amitié  et  de 
l'attachement  a conduit  ma  plume,  par  laquelle  la  sincérité  de  mon 
coeur  s'  est  expliquée.  Mais  comme  les  sentimens  du  respect  ne  luy 
son  pas  moins  propres,  il  m'est  egalement  doux  et  agréable  de  les 
rapcller  pour  vous  assurez  Monsieur  de  l’attachement  respectueux 
avec  lequel  j'ay  le  honneur  d'etre.  Monsieur,  de  Votre  Altesse  Royale 
le  très  humble  et  très  obéissant  serviteur  Le  Comte  de  Charoche  m.  p. 
Rodostot  24.  May  1722. 

(Ëigenh3ndiges  Original.) 


38. 

Schreiben  Rakéczy's  an  eine  k.  franz.  Prinzessinn. 

Rodosto,  22.  Jiinner  1723. 

Madame!  Le  Maréchal  de  Tcssé  m'ajant  mandé  qu'il  a recuée  la 
lettre  que  j'ay  eu  l'honneur  d' écrira  a V.  A.  R.  j’ay  d'autant  plus 
d’impatience  de  voir  passer  quelque  battiment  francois  devant  mes 
fenetres,  que  j'espere  de  recevoir  votre  gracieuse  réponse  qui  est 
mon  unique  consolation  temporelle  dans  la  situation  dans  laquelle  je 
ne  scais  quasi  pas  si  je  vis  encore,  ou  si  je  ne  svis  au  monde  qu  a 
faute  qu-  on  a oublié  de  m'enterrer  : car  la  triste  expérience  m'apprend 
qu'outre  la  mort  spirituelle  et  corporelle  il  y a encore  une  mort 
politique,  la  quelle  le  coeur  generaux  de  V.  A.  R.  ne  commit  pas  pour 
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mon  bon-heur.  Ainsi  me  flattant  toujours  agréablement  que  je  vis 
encore  dans  votre  souvenir,  il  me  paroit  respirer,  quand  j'ay  l'hon- 
neur de  vous  écrire;  me  je  me  garde  bien  de  prendre  la  liberté  d'ex- 
pliquer cette  enigme,  malgré  l'envie  que  mon  coeur  aussi  sincèrement 
et  respectueusement  attaché  qu'il  est  a vous  Madame  auroit  envie  de 
le  faire.  La  gazette  allemande  m'a  apprit  encore  plutôt  que  celle  de 
Hollande  votre  voiage  de  Reims,  et  j'ay  de  l'obligation  a la  première, 
qu’en  marquant  votre  maladie  a Vilcotray,  n’a  pas  différé  de  m'infor- 
mer aussi  de  votre  heureuse  querison,  et  de  la  satisfaction  que  V.  A. 
R.  a eu  d'etre  accompagnée  dans  son  vojage  de  M".  la  Duchese  de 
Lorraine  et  sa  famille.  C'etoit  assez  pour  moy  de  tirer  cette  satisfac- 
tion de  la  lecture  des  gazettes,  car  Dieu  merev  les  affaires  d'Europe 
commencent  a devenir  de  magnifiques  reves  pour  moy,  puisque  j’ os- 
rois  dire  par  la  grâce  de  Dieu  que  je  vis  sans  ennuis  et  sans  désirs 
inquiets,  car  je  mentirois  si  je  disois  que  je  ne  sois  occupé  encore 
par  celuy  de  vous  faire  ma  cour  et  de  me  roclurre  dans  ma  solitude. 
J’ay  eu  l’honneur  de  mander  a V.  A.  R.  par  me  precedente,  de  quelle 
maniéré  j'ay  passé  ma  vie  la  derniere  année;  depuis  que  j’ay  été  de 
retour  en  ville,  j'ay  veu  des  spectacles  differens  de  ceux  que  j'avois 
eu  en  la  quittant,  car  selon  l’usage  des  enciens  Grecs  on  tenoit  le 
mois  d' Avril  consacré  a la  reconnoissance  de  la  nature  ; mais  les  Grecs 
modernes  paraissent  avoir  changé  cet  usage,  ayant  remis  leurs  rejouis- 
sances et  noces  au  temps  que  leur  vin  nouvau  cesse  de  fermenter. 
Ainsi  de  que  les  ouvrage  de  la  campagne,  et  la  récolté  finissent,  la 
ville  que  j'habite  commence  a retentir  par  des  bruits  de  haches  pour 
faire  des  saucissons  de  la  tendre  chair  de  bulle  sechée  au  soleil  : et 
cet  manoeuvre  étant  fini,  on  en  vient  aux  mariages  qui  se  font  d'ordi- 
naire de  nuits,  éclairés  de  lampes  assez  lugubres,  et  précédées  d'une 
xiuzette  dont  les  semitons  aigus  percent  encore  plus  les  oreilles  dans 
le  paisible  silence  de  la  nuit.  La  solemnité  paroit  etre  plus  grande 
lorsque  cet  instrument  pastoral  est  accompagne  d' une  autre  espece 
qu’on  appelle  violon  monocorde  très  propre  pour  les  airs  que  l’on 
joue,  qui  ne  sont  précisément  qu'  un  simple  raclement  de  bojaux  : car 
vous  ne  devez  :pas  etre  surprise  Madame,  quand  je  vous  diray  que 
c'est  toujours  le  meme  air  qu'on  joue,  dont  ce  ne  sont  que  les  gran- 
des huades  qui  en  marquent  la  cadence,  pour  mieux  exprimer  les 
mouvemens  de  la  tendresse  greque  ou  arménienne.  Cette  procession 
nuptiale  qui  marche  a pas  comptez  dans  les  rues,  n'arrive  jamais  sous 
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me  fenetres,  sans  que  je  ne  pense  a la  parabole  de  vierges  folles;  et 
quoique  le  bruit  m'annonce  l'arrivée  de  l’epoux,  jamais  l'envie  ne 
me  prend  de  garnir  ma  lamp  pour  aller  audevant  de  luy,  et  en  rom- 
pant mon  someil,  peu  s'en  faut  que  je  ne  leur  souhaite  du  mal  a la 
place  du  bonheur.  Lorsque  cet  spectacle  est  représenté  de  jour,  rien 
ne  me  paroit  plus  ridicule  que  la  maniéré  de  danser  des  habitans  de 
ce  pais  cy,  ils  dansent  en  effet  a la  ronde  comme  dans  d' autres  pays, 
mais  les  femmes  dansent  a par,  a peine  les  homs  avancent  ils  deux  pas 
qu'ils  reculent  de  meme,  et  les  plus  joyeux  et  contens  marquent  leur 
allégresse  par  des  brnimens  efroiables:  et  c’est  ainsi  qu'on  procédé 
a la  multiplication  des  habitans  de  la  ville,  pour  remplacer  ceux  que 
la  peste  a emmené. 

J'espere  que  V.  A.  R.  me  pardonnera  si  je  l'entretiens  de  telles 
niaiseries  a son  retour  de  Rheims  ou  elle  a eu  lieu  de  rassasier  ses 
sens  de  toutes  les  magnificences  que  le  theatre  mondain  peut  repré- 
senter: et  ce  qui  est  le  plus  bizarre,  c’est  que  celles  que  vous  avez 
veu  Madame  aussi  bien  que  le  spectacle  que  je  me  sois  donné  la 
liberté  de  vous  représenter,  n'  ont  pas  de  differens  sorts  par  rapport 
a leur  durée.  Vous  aviez  veu  descendre  dans  le  tombeau  un  Roy  que 
vous  aimiez  tendrement,  du  throne  sur  le  quel  vous  avez  veu  monter 
un  jeune  Monarque,  mais  vos  devez  me  pardonner.  Madame,  si  je  vous 
rapelle  cette  reflexion,  puisque  je  n'ay  pas  lieu  d’en  faire  l' autres 
qui  puissent  mieux  soulager  les  ennuis  de  cette  mortelle  vie  aux  queles 
l'homme  est  condamné  dans  ce  monde,  du  quel  tous  les  coins  sont 
remplis  de  differens  spectacles,  dont  le  contraste  n'est  pas  plus  bizarre 
que  celuy  des  noces  greqes  et  du  couronnement  du  plus  grand  Roy 
d' Europe.  Les  contrarietées  soutiennent  et  detruissent  la  nature,  les 
changcmens  des  evenemens  de  la  vie  remplisent  nos  jours:  quel  peut 
etre  le  plus  grand  bonheur  de  l'homme  que  de  se  laisser  entrainer 
par  le  temps,  sans  changer  l’assiete  de  son  esprit,  et  sans  attacher 
son  coeur  a ce  qui  se  passe?  Je  reconnois  bien  que  la  vie  spirituelle  et 
la  solitude  ont  cet  avantage  sur  la  vie  mondaine,  et  je  ne  peut  assez 
reprocher  a moy  meme  les  mouvemens  de  mes  infirmitez  mortelles, 
qui  traversent  si  souvent  le  honheur  et  le  doux  repos  que  j’ envisage. 
Je  sens  que  je  svis  dans  ce  monde  comme  un  homme  dans  un  vaisseau 
emporté  par  la  violence  du  vent,  et  qui  fait  bien  du  chemin  sans  chan- 
ger de  place:  car  c’est  ainsi  que  la  rapidité  du  temps  m'emporte 
vers  l'eternité,  vers  laquelle  je  n'avance  gueres  par  mon  propre 
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mouvement  parceque  je  svis  tiede  et  paresseux  dans  le  désir  d'avan- 
cer vers  cette  éternité  bien  hereuse  que  la  foy  me  représente,  quoy- 
que  je  n'ay  rien  plus  dans  le  monde  qui  m'arrête  encore,  comme  je 
eu  l’ honneur  de  vous  mander  dans  une  des  mes  precedentes.  Je  ne 
svis  plus  utile  a qui  que  ce  soit,  en  sorte  que  je  svis  doublement 
malhereux  lorsque  je  cesse  d'etre  utile  a moy  meme  : aussi  quand  je 
ais  des  sérieuses  reflexions  sur  mon  état,  j’ay  bien  de  la  peine  a de- 
meler  si  je  souhaite  plus  de  vivre  que  de  mourir. 

J'admire,  Madame,  moy  meme  ma  hardiesse  comment  j'ose  vous 
écrire  de  la  maniéré  que  je  fais;  mais  aussi  comment  pourrois  je 
mieux  vous  marquer  la  confiance  que  j’ay  en  vos  bontéz,  qu’en  vous 
exprimant  avec  une  telle  sincérité,  tout  ce  qui  se  passe  dans  le  fonds 
de  mon  coeur.  Ce  ne  sont  pas  des  plaintes  que  je  vous  produis,  a Dieu 
ne  plaise  que  je  me  lasse  de  souffrir  dans  ce  monde  les  peines  aussi 
justement  deues  a mes  pechez.  Il  seroit  trop  dangereux  pour  moy  de 
souhaiter  un  changement  de  vie  rempli  de  prosperitéz  mondaines, 
ainsi  je  ne  fait  précisément  que  me  montrer  a vous.  Madame,  puisque 
vous  continuez  encore  vous  souvenir  de  moy,  et  vous  m'avez  promis 
de  ne  me  pas  oublier  lorsque  vous  etes  dans  voire  prie  — Dieu,  et  votre 
assurence  me  console  infinement  plus  que  les  dédain  des  Princes  et 
des  Cardinaux  m'aflige,  lorsqu'ils  ne  font  pas  réponse  a mes  lettres. 
Mais  quelle  chute  fais  je  de  la  spiritualité  a l'humanité?  car  ce  n'est 
que  la  derniere  qui  me  porte  ainsi  a vous  expliquer  l'enigme  par 
laquelle  j'ay  commencé  ma  présente:  mais  faut  il  que  je  condamne 
ma  sincérité?  ce  que  ma  prudence  suggereroit  certainement  a faire, 
si  je  ne  me  souvenois  pas  que  j'écris  a V.  A.  R.  ennemie  de  tout  dé- 
guisement; et  ce  n'est  justement  que  par  la,  que  je  veux  vous  mar- 
quer, Madame,  la  grandeur  de  la  consolation,  et  du  contentement  que 
j’ay  de  recevoir  vos  lettres,  et  de  me  sentir  attaché  a vous  par  des 
sentimens  aussi  respectueux  qui  sont  sincères,  étant.  Madame,  de 
Votre  Altesse  Royale  le  très  humble  et  très  obéissant  serviteur  et  Cou- 
sin François  Prince  m.  p.  — A Rodostot  22.  Janvier  1723. 

(EigenhSndiges  Original.) 

39. 

Schreiben  desselben  an  dicselbe. 

Rodosto,  25.  Okt.  1723. 

Madame  ! Peu  s' en  faut  que  je  n'  emploie  des  expression  assez 
usitées  en  accusant  les  mauvaises  influeuces  de  mou  etoile,  voiant  le 
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retour  d'une  de  nies  lettres,  que  je  nie  suis  donné  l’honneur  d'ecrire 
a V.  A.  R.  le  16  du  mois  de  Mars:  Car  l'aiant  mise  dans  l'envelope 
de  la  feu  Princesse,  arrivée  apres  sa  mort;  elle  m’a  été  rcnvoiée 
trempee  dans  du  vinaigre,  cl  accommodée  d'une  façon  que  je  n'osois 
prendre  la  liberté  de  la  luy  envoier  cachetée  comme  elle  a été.  Mais 
en  meme  temps  comme  je  Pavois  écrite  sur  le  sujet  du  compliment 
sur  le  mariage  de  M"'.  de  Valois,  j’ay  cru  qu'il  est  necessaire  de  la 
joindre  à ma  présenté  pour  que  vous  fussiez  d’autant  plus  convaincue. 
Madame,  que  le  sincere  attachement  que  j’ ay  pour  votre  personne, 
est  incapable  de  manquer  a son  devoir,  auquel  je  veux  aussi  satisfaire 
par  ma  présente  au  sujet  du  mariage  de  M11*.  de  Beaujolois,  que  les 
dernieres  gazettes  m'ont  annoncé.  Pour  ce  qui  concerne  les  autres 
articles  de  cette  vieille  et  maltraitée  lettre  cy  jointe,  n’  est  plus  de 
saison  je  l'avoue:  car  votre  derniere  lettre  du  6 May  m’eclaireit  et 
tranquilise  entièrement  mes  troubles,  d'autant  plus  que  votre  bonté  l'a 
remplie  d'expressions  fortes  et  si  sincères  des  sentimens  favorables 
que  V.  A.  R.  a pour  moy,  que  je  remercie  Dieu  des'  troubles  et  des 
peines  que  j'ay  endurées,  puisqu'elles  m'ont  attiré  uue  consolation 
aussi  sensible  de  pouvoir  etre  persvadér  que  vous  etes  contente  de 
moy.  Madame,  et  que  vous  avez  pour  ainsi  dire,  excedé  votre  système 
en  ma  faveur,  en  entrant  dans  des  matières  dont  je  n'auroit  jamais 
osé  vous  parler,  si  la  nécessité  de  me  justifier  a vos  yeux  ne  m'eut 
forcé.  La  déclaration  que  M.  le  duc  d'Orléans  vous  a envoiée,  Mada- 
me, et  laquelle  vous  avez  eu  la  boute  de  joindre  a votre  lettre,  est 
bien  consolaute  pour  moy,  puisque  ce  prince  rend  justice  à mon  carac- 
tère : et  en  effet  tout  ce  qu'  il  a eu  la  bonté  de  faire  pour  moy,  et  ce 
qu’  il  ma  fait  sçavoir  par  M.  le  Cu.  de  Toulouze,  a eu  toujours  du  raport 
aux  explications  qu'il  vous  a données.  De  maniéré  que  j'aurois  eu 
grand  tort  de  soubçoner  quelque  changement  dans  ses  sentimens,  si 
votre  lettre  ne  m'eu  donné  la  connaissance  des  faux  rapports  qu'on  a 
fait  sur  mon  sujet.  Je  ne  serais  qu'  a demi  resigné  à la  volonté  de 
Dieu,  si  je  ne  me  contentois  pas  de  tout  ce  que  le  susdit  écrit  conti- 
ent. Car  voiant  les  raison  par  les  quelles  on  est  entre  dans  des  enga- 
gemens  qui  m' ont  causé  tant  de  peine,  et  les  quelles  on  a cu  la  Du- 
reté d'exiger  à mon  egard:  il  paroit  évidemment  que  c'est  la  provi- 
dence qui  a disposé  ainsi  do  moy,  et  que  ce  n’est  que  d'elle  que  je 
dois  attendre  des  hereuses  conjonctures  qui  me  puissent  reconduire 
en  France:  car  il  faudrait  etre  plus  dépouillé  que  je  ne  suis  de 
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l'humanité,  pour  ne  pas  souhaiter  (si  c'est  la  volonté  de  Dieu)  de 
revoir  un  pays,  lequel  mil  motifs  me  rendent  plus  désirable  que  n'est 
celuy  que  j'habite  au  milieu  de  mil  desagremens.  Il  est  vray.  Madame, 
que  jusqu'  à présent  j'avois  lieu  de  me  flatter  que  les  cngagemens 
qui  me  concernoient,  etoient  expirés  par  l'acceptation  de  la  quatruple 
alliance  par  le  Koy  d'Espagne  car  si  l'article  dont  je  prend  la  liberté 
d'ajouter  icy  une  copie,  est  tel  dans  le  traité,  qu’il  a paru  dans  le 
public,  il  me  paroit  qu'on  a stipulé  pour  ceux  qui  on  suivi  le  parti  du 
Roy  Catholique,  puisque  ce  prince  V ayant  eu  aucune  part  dans  la 
paix  d'Utrecht,  sa  dernierc  guerre  n'a  été  que  la  continuation  de 
celle  qui  a précédé  le  susdit  traite.  Le  conseil  de  Vienne  n'  a eu  cer- 
tainement en  veue  que  sa  propre  haine,  quand  il  a exigé  que  je  ne 
sois  pas  reçu  en  France  si  je  voulois  retourner.  J’ay  sçu  les  raisons  par 
lesquelles  M.  le  duc  d' Orléans  a été  obligé  de  luy  accorder  sa  deman- 
de, mais  toute  guerre  étant  finie  et  les  interets  de  France  étant  aussi 
unis  qu'ils  le  sont  avec  le  Roy  d'Espagne,  si  les  sudits  cngagemens 
ont  été,  pour  ainsi  dire,  forcez  auparavant,  ils  seront  malheureuse- 
ment pour  moy  volontairs  dorénavant.  Seroit  il  possible  que  la  cour 
de  Vienne  soubçonat  la  cour  de  France  si  elle  continuoit  encore  d’exi- 
ger mon  exclusion,  ou  qu'elle  m' enviât  ma  chere  solitude  des  Camal- 
dules?  Car  quand  a moy  je  seroit  prêt  de  engager  ma  parole  que  je 
ne  me  melerois  de  rien  à l'insceu  de  M.  le  duc  d'Orléans  pourveu 
que  je  pus  retourner  dans  ma(?)  solitude:  je  me  promottrois  meme 
volontiers  dé  n'aller  jamais  à Paris,  car  qui  est  ce  qui  pourroit  exiger 
de  moy  que  je  n'allasse  pas  de  temps  en  temps  à St.  Cloud?  Mais 
peutetre  Dieu  veut  de  moy  encore  le  dépouillement  du  reste  de  mon 
humanité  et  désir  qui  me  reste  de  retourner  en  France. 

La  fin  détestable  de  Brenner  m'a  fait  voir  ce  qu'est  l'homme 
abandonné  a luy  meme,  tel  esprit  qu'il  puisse  avoir;  Dieu  par  se  misé- 
ricorde avoit  déjà  unefois  retiré  le  dit  Brenner  d'un  accez  de  manie 
l'année  auparavant  que  je  suis  sorti  de  France,  on  a trouvé  une  cpée 
nue  sous  son  chevet,  et  a peine  son  valet  le  pouvoit  il  empeeher  qu’  il 
ne  se  précipitât  de  la  fenetre  de  l' hôtel  de  Transylvanie.  Je  n'a  vois 
pas  lieu  de  croire  que  le  jeu  eut  en  menquement  de  foy  dans  la  pro- 
vidence: car  au  commencement  de  la  guerre  do  Hongrie  ayant  été 
secrétaire  de  l'archeveque  de  Collocza,  lequel  l'Empereur  Léopold 
avoit  envoie  pour  ménager  la  paix;  Je  ne  l'ay  pù  attirer  dans  mon 
parti  qu'en  luy  promettant  que  je  luy  procurerois  un  bénéfice  en 
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France,  car  le  feu  Roy  ma  voit  autorisé  de  luy  faire  cette  promesse. 
11  m'a  révélé  des  affaires  très  importantes,  et  il  a mis  au  jour  toute 
l' intrique  de  la  cour  de  Vienne,  croiant  que  ledit  bénéfice  en  France 
le  mettroit  à l'abri  de  la  poursuite  de  la  dite  cour  quand  meme  la 
guerre  de  Hongrie  n'auroit  pas  une  heureuse  fin;  mais  n’aiant  rien 
pii  obtenir  en  sa  faveur  ni  apres  di  Roy  défunt  lequel  m' avoit  donné 
une  promesse  formelle,  ni  auprès  du  M.  le  duc  d’Orleatis  il  s’est  vû 
decheu  de  toute  esperance,  car  il  eroioit  que  sa  tete  etoit  capable  de 
porter  des  mitres  et  des  chapeaux  rouges  meme  ; il  a desespere  de 
mes  affaires  entierremeut,  et  il  a cru  qu'il  pourroit  manquer  de  pain 
après  ma  mort.  Je  lisois,  pour  ainsi  dire,  ces  pensées  dans  sa  tete  à 
l'occasion  de  l'accez  de  sa  manie,  et  M.  le  duc  d'Orléans  se  pourroit 
souvenir  que  je  luy  ay  dit  à l'occasion  de  mes  derniers  entretiens  que 
j'ay  eu  avec  luy,  que  je  croiois  Brenner  capable  de  me  trahir  s'il  ne 
luy  donnoit  quelque  bénéfice.  C'  est  la  raison  que  je  ne  luy  ay  donné 
aucune  part  dans  le  maniaient  de  mes  deniers,  mais  il  a trouvé  le 
moyen  de  s'emparer  de  mes  fonds  contre  mon  intention  et  instruction 
que  je  luy  ay  laissé,  s’ étant  imaginé  qu’il  s'excuserait  auprès  de  moy 
par  les  gros  profits  qu'il  envisageoit  pour  moy  et  pour  luy  à la  occa- 
sion des  billets,  mais  comme  il  voioit  que  je  n'entrois  pas  dans  ses 
veues  et  que  je  desaprouvois  sa  conduite,  déchu  de  toute  ressource, 
se  trouvant  entièrement  coupable  d' avoir  agi  contre  mes  intentions 
n’ayant  eu  en  meme  temps  aucune  connoissance  foncière  de  mes 
affaires  dont  la  trahison  luy  eut  pil  attirer  la  faveur  de  la  cour  de 
Vienne;  frappé  donc  de  la  représentation  d'un  triste  avenir  que  son 
esprit  ambitieux  rendoit  d'autant  plus  vif,  que  sa  science  purement 
humaine  etoit  destituée  de  toute  pieté,  je  ne  me  suis  pas  étonné  lors- 
que j'ay  appri  qu'il  a suivi  l’exemple  de  tant  d'anciens  philosophes 
paieus.  C'est  un  exemple  si  sensible  Madame,  de  la  foiblesse  de  l'es- 
prit humain  et  de  son  impuissance  de  se  soutenir  dans  la  veue  des 
adversités,  que  puisque  vous  vous  etes  souvenu  de  ce  malhereux,  j'ay 
cru  que  vous  m'excuserez  sur  ce  que  je  rapporte  tout  au  long  son 
histoire.  Sa  considération  à servi  a me  faire  connoitre  ce  que  je  serois 
dans  mes  adversité/,  et  envisagement  de  mon  état,  si  la  grâce  de  Dieu 
ne  me  soutenoit  pas;  car  il  me  seroit  trop  cruel  de  me  voir  si  vive- 
ment pursuivi  par  l'Empereur,  qu’il  ne  me  voudroit  pas  accorder  la 
consolation  de  demeurer  dans  de  pays  chrétiens  si  cela  dependoit  de 
luy  seul,  et  que  n'a-t-il  pas  fait  icy  pour  me  faire  releguer  dans 
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les  extrémités  d'Asie,  de  me  voir,  dis  je,  expose  à tous  les  changemens 
de  cet  Empire  lunatique,  duquel  je  dois  attendre  mon  pain  quotidien  : 
d'avoir  deux  fils  réduits  dans  un  état  bien  indigne  de  leur  naissance, 
à la  veille,  pour  ainsi  dire,  d1  apprendre  quelque  nouvell  impreveue  de 
leurs  mariages.  Car  quand  meme  je  voudrois  m'imaginer  quelque 
accommodement  avec  la  cour  de  Vienne,  je  n’y  sçaurois  penser  sans 
danger  tandis  que  je  serois  dans  ce  pays  cy,  et  c’est  ce  qui  devroit 
encore  augmenter  mon  désir  de  retourner  en  France.  Non,  non,  Ma- 
dame, sans  fouiller  l’avenir,  le  présent  dont  je  parle  à V.  A.  R.  seroit 
capable  de  me  faire  tourner  la  tete,  si  la  foy  et  ma  résignation  à la 
volonté  de  Dieu  ne  me  rassuroient  pas. 

Si  j'eusse  été  informé,  Madame,  de  tous  les  chagrins  si  sensibles, 
et  des  evenemens  aussi  affligeans  qui  vous  sont  arrivez  cette  année, 
dans  leurs  temps;  je  me  flatte  que  V.  A.  R.  est  persvadee  que  j'eusse 
partagé  avec  elle  la  sensibilité  et  la  douleur  mais  ne  les  ayant  sçus 
qu' apres  qu'ils  sont  passez,  il  ne  me  rest  qu'à  remercier  Dieu  de 
tout  ce  qu’il  a fait  pour  vous  par  rapport  aux  grâces  qu’il  vous  à 
données  d'endurer  tant  d’afflictions,  et  qu'il  vous  a conservée  avec 
toute  votre  famille  Roiale.  Oseray  je  vous  faire  un  detail  icy  de  tout 
ce  qui  m'est  arrivé  à mon  tour  depuis  ma  derniere  lettre  que  je  vous 
ay  écrit.  Madame,  sur  le  funeste  evenement  que  vous  m’avez  annoncé. 
J’etois  encore  dans  la  ville  que  je  suis  venu  habiter  de  noveau,  depuis 
environ  quinze  jours , lorsque  je  vous  écrivis  : mais  certainement  si 
j'eusse  tardé  seulement  deux  jours  de  dcpecher  ma  lettre,  j'aurois  eu 
scrupule  de  le  faire,  par  rapport  à la  contagion  qui  s’etoit  mise  dans 
ma  maison.  R est  vray  que  la  charité  m'avoit  suggéré  de  recevoir  le 
Comte  de  Bercseny  avec  la  Comtesse  sa  femme,  dans  ma  maison, 
quoyqu'il  eu  déjà  perdu  son  aumônier  avec  cinq  ou  six  de  ses  domes- 
tiques. Mon  médecin  qui  se  cru  frappé  du  meme  mal,  a été  à l’extre- 
mité  pendant  plusieurs  jours.  Les  corps  morts  passoient  très  souvent 
pendant  la  journée  sous  mes  fenetres,  mais  je  ne  pouvoit  pas  me  dé- 
terminer a sortir  de  la  ville  sans  faire  les  obsèques,  et  prendre  Je 
dueil  pour  la  Princesse  defunte.  Tout  le  monde  se  portoit  bien  dans 
rna  maison  lorsque  je  troussay  mon  bagage,  et  fixay  mon  campement 
sur  une  hauteur  éloigné  de  deux  heures  de  chemin  d' icy  : mais  à 
peine  y fus  je  trois  jours,  que  la  peste  se  manifeste  dans  la  maison 
que  je  quittay  à la  ville,  et  mon  offieier  l’avoit  portée  au  camp  sans 
qu’il  ait  été  soubçoné  de  ce  mal  pendant  sa  maladie,  que  le  troisième 
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jour  qu'il  mourat  à dix  pas  do  ma  cuisine,  et  à l'heure  qu'on  servoit 
le  diné.  Le  mal  s'est  communiqué  aux  autres  par  la  suite  sans  m'ac- 
cabler du  nombre  des  malades  à la  fois , en  sorte  que  les  uns  se  gué- 
rissant rendoient  l'esperance  de  la  santé  que  l'on  perd  ordinairement 
quand  on  est  attaqué  de  ce  mal.  Et  en  meme  temps  un  autre  mouroit 
lorsqu'on  le  croioit  le  moins,  pour  nous  faire  souvenir  continuelle- 
ment du  danger  dans  lequel  nous  étions:  Parceque  la  charité  ne  me 
permettant  pas  d'abandonner  les  malades  et  mon  petit  troupeau,  ne 
me  perinettoit  pas  non  plus  d'empecher  rigoureusement  la  communi- 
cation entre  ceux  qui  etoient  infectés;  eu  sorte  que  nous  étions  tous 
exposé  de  la  meme  maniéré.  Je  passay  la  moitié  de  Juin  et  le  mois 
de  Juillet  dans  cette  situation,  et  au  commencement  du  mois  d'aéut 
je  ne  avois  plus  de  malades  dans  mon  camp,  lorsque  le  comte  Ester- 
hazy,  le  pere  de  celuy  que  je  eu  l'honneur  de  vous  recommander, 
vint  de  son  camp  diner  avec  moy  en  parfaite  santé.  Mais  le  soir  à son 
retour  ayant  été  attaqué,  je  luy  ay  envoie  mon  médecin  le  lendemain, 
qui  le  trouva  hors  de  l' usage  de  ses  sens  qu'  il  luy  a cependant  rendu 
le  meme  jour.  Et  le  troisième  jour  il  vient  me  rapporter  qu'il  ne 
croioit  pas  qu'il  fut  attaqué  de  la  peste,  mais  seulement  de  la  fievre 
chaude  comme  on  appelle  en  Allemagne,  et  qu'il  avoit  de  l'esperence 
pour  sa  guérison  s'il  parvenoit  jusqu'au  quatrième  jour,  dont  le  com- 
mencement fu  le  dernier  de  sa  vie.  Voila  une  nouvelle  allarme,  et 
sujet  de  croire  que  l'infection  etoit  encore  parmi  nous,  laquelle  pour- 
voit etre  manifestée  d’un  moment  à l'autre  dans  celuy  meme  qui 
paroissoit  aussi  sain  que  l' etoit  le  pauvre  Comte  Esterhazy,  gros  et 
gras  et  d'un  tempérament  joieux.  Je  vous  avoue,  Madame,  que  tels 
evenemens  accompagnez  de  plusieurs  circonstances  assez  eflraiantes, 
m' ont  toujours  conservé  dans  le  souvenir  continuel  du  dernier  moment 
de  ma  vie.  Je  n'eu  aurois  pas  différé  un  seul  de  faire  mes  dernieres 
dispositions,  mais  à peine  commençois  je  à songer  à ce  que  je  dois  à 
ceux  qui  me  sont  attachez,  les  moiens  les  plus  essentiels  me  manquoi- 
ent  à satisfaire  à mon  devoir:  car  la  journée  consomme  ce  que  l'on 
me  fournit  icy,  et  j'eus  peur  que  le  vent  n'emporta  mes  papiers,  en 
France,  auxquels  consiste  tout  mon  bien.  Je  suis  assuré.  Madame, 
que  votre  coeur  généreux  et  bienfaisant  sentira  la  disposition  dans 
laquelle  j'etois;  et  de  laquelle  je  ne  seray  pas  exempt,  tandis  que  je 
n'ay  d’autre  secours  que  celuy  que  je  reçois  d'icy.  Dieu  m'a  délivré 
depuis  ce  temps  de  tout  accident  funeste,  et  le  mal  ayant  cessé  aussi 
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dans  la  ville,  je  laissay  passé  le  temps  ordinaire  qu'on  observe  par 
précaution:  Mais  les  vents  frais  m‘ obligèrent  enfui  d'entrer  le  10. 
de  ce  mois  avec  toute  ma  maison,  dans  mes  cages;  sans  pouvoir  etre 
assuré  de  quelle  maniéré  je  passeray  l'hiver,  puisqu'on  est  toujours 
exposé  à cette  maladie  qui  régné  quasi  continuellement  a Constanti- 
nople, sans  que  les  habitans  de  part  et  d’autre  prennent  des  précau- 
tions. Ayez  donc  la  bonté  de  juger  vous  meme,  Madame,  des  raisons 
que  j’ay  de  souhaiter  d'etre  dans  des  pays  chrétiens:  mais  en  meme 
temps  combien  il  m'est  douloureux  de  penser  qu'aucun  de  ceux  cy 
ne  soit  plus  habitable  pour  moy,  hors  l'Espagne,  dans  laquelle  je 
pourroit  bien  me  bâtir  un  chateau,  mais  je  n'aurois  pas  de  revenus 
pour  y vivre  si  je  prenois  brusquement  mon  parti.  L' expérience  ne 
fait  connoitre  que  malgré  sa  bonne  volonté  M.  le  duc  d' Orléans  u'  est 
pas  en  état  de  me  secourir  par  les  paiemens  exacts  des  bienfaits  du 
Roy;  et  que  le  regue  d’un  jeune  Roy  augmentra  toujours  la  dépense 
au  lieu  de  la  diminuer;  En  sorte  queje  délibéré  actuellement,  si  je  ne 
devrois  pas  souhaiter  d'emploier  la  bienveillance  et  l'amitié,  qu'il  a 
pour  moy, pour  obtenir  quelque  secours  du  Roy  d'Espagne,  pour  que 
je  puisse  vivre  avec  plus  de  tranquilité  queje  ne  fuis  icy,  dans  quel- 
que coin  des  Etats  de  ce  prince.  Accusez,  Madame,  de  indiscrétion  la 
franchise  et  la  naïveté  avec  la  quelle  je  vous  parle , tant  que  vous 
voudrez;  je  ne  sçaurois  m'accuser  sur  ce  que  je  vous  parle  comme 
je  pense.  Et  si  je  paroissois  reprehensible  devant  vous,  ce  seroit  à 
moy  d’accuser  votre  bonté  avec  laquelle  vous  voulez  bien  vous  inté- 
resser pour  tout  ce  qui  me  regarde,  de  ce  qu’  elle  m-  inspire  tant  de 
hardiesse  d’oser  vous  parler  aussi  franchement  que  je  fais.  Je  ne 
sçaurois  désavouer  que  cette  prcvoiance  cl  ces  inquiétudes  dans  les- 
quelles je  parois  vous  écrire,  ne  soient  des  effets  de  la  malhercusc 
humanité  qui  résidé  toujours  en  moy;  mais  il  me  semble  aussi  que 
ma  tranquilité  seroit  un  effet  de  la  paresse  et  nonchalance,  et  d'une 
insensibilité  pareille  à celle  des  pierres,  si  je  n’etois  pas  touché  de 
plusieurs  circonstance  et  des  maux  des  autres  qui  représentent  chaque 
jour  devant  ma  charité.  Car  pour  ce  qui  concerne  ma  propre  satisfac- 
tion, Dieu  sçait  uniquement  ce  qui  en  est,  pareeque  c'est  luy  qui  m’a 
inspiré  de  la  souhaiter.  Ma  barbe  s’allonge  journaliement,  mais  cette 
partie  qui  croit  encore  dans  mon  chétif  corps,  ne  tend  plus  que  vers 
la  terre.  Je  ne  songe  pas  en  écrivant  ma  lettre  qu'elle  perdroit  le 
plus  en  sortant  de  ce  pays,  pareeque  de  venerable  qu'elle  est  icy  elle 
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deviendrait  ridicule  ou  pour  le  moins  extraordinaire  ailleurs.  Je  vou- 
drais, Madame,  pouvoir  entretenir  V.  A.  R.  de  sujets  plus  pays,  puis- 
qu'elle a tant  de  bonté  de  s'intéresser  pour  moy:  mais  je  prends  si 
peu  de  part  dans  tout  ce  qui  arrive  dans  ce  pays  cy,  que  rien  quasi 
ne  parvient  à ma  connoissance. 

Je  suis  pcrsvadé  qu'elle  se  sera  souvenue  de  moy  lorsqu’elle  aura 
lil  ce  qui  s'est  passe  à la  diette  de  Hongrie.  Si  tout  le  monde  etoit 
attentif  combien  on  est  responsable  devant  Dieu  lorsque  on  fait  parler 
les  autres  malgré  eux,  on  n' irait  pas  si  vitte  dans  ces  sortes  de  con- 
jonctures. Dieu  m’a  appris  d'adorer  sa  providence  dans  tous  les  eve- 
nemens,  soit  qu'ils  me  plaisent  ou  qu'ils  me  déplaisent  il  nous  doit 
suffire  qu’elle  ne  sera  pas  trompée  dans  ses  desseins,  et  que  tout 
reviendra  à sa  gloire;  car  les  hommes  propose,  et  c'est  Dieu  qui 
dispose.  Ce  doit  etre  une  consolation  pour  moy,  et  je  n'en  sçaurois 
trouver  une  plus  solide  qu’en  me  soumettant  de  plus  en  plus  à la 
suprême  volonté,  la  priant  autant  que  mes  foiblesses  le  promettent, 
pour  la  conservation  de  V.  A.  R.  A laquelle  je  souhaite  plus  de  con- 
solation pour  l'année  que  nous  allons  commencer  par  sa  grâce,  qu'elle 
n'en  a eu  en  celle  y,  dont  nous  avons  commencé  le  dernier  quartier. 
Je  prends.  Madame,  cette  précaution  de  peur  que  mon  second  com- 
pliment ne  vienne  trop  tard,  comptant  d'aillieurs  selon  les  mesures, 
que  j' observe  dans  mes  correspondances,  que  ma  présente  luy  sera 
rendue  à la  fin  de  Décembre.  Il  est  certain  que  je  ne  discontinucray 
pas  mes  voeux,  dans  le  fonds  de  mon  coeur,  étant  avec  un  respectueux 
attachement,  et  vénération  qui  vous  est  due.  Madame,  de  Votre  Altesse 
Royalle,  le  très  humble  et  très  obéissant  serviteur  et  cousin  Fran- 
çois Prince  m.  p.  — (Ohnc  Datum,  jedoch  ohne  Zweifel  aus  Rodosto 
im  Anfange  Octobcrs  1723.  A.  d.  A.)  *) 

(Original.) 

40. 

Schreiben  Râkéczy’s  an  den  Grafcn  Morville. 

Rodosto,  3.  Mârz  1724. 

M.  le  Maréchal  de  Tessé  et  M.  d'Ü  m'ayant  informé.  Monsieur, 
des  sentimens  favorables  que  vous  avez  pour  moy,  je  me  sens  obligé 
de  vous  témoigné  ma  juste  reconnoissance  : mais  puisqu’en  meme 

*)  Dahin  ist  das  Datum  in  der  Überschrift  au  berichtigen.  . 
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temps  ils  m'ont  mande  que  vos  memes  pensées  s'étendent  en  cela 
jusqu  à la  gloire  et  à I"  interet  de  la  France,  j’ay  été  rempli  de  joye, 
je  I avoue,  de  voir  en  vous  un  ministre  à la  tête  des  affaires  étrangè- 
res, qui  prend  de  tels  points  de  veue  que  je  n'ay  jamais  perdu.  Que 
ma  façon  d' écrire  et  surtout  la  longueur  de  ma  lettre,  ne  vous  étonné 
donc  pas,  je  vous  en  prie;  car  tout  m’a  paru  necessaire  de  vous  être 
mandé,  et  tout  vous  y tiendra  dans  le  meme  point  de  veue. 

Je  sçais  par  un  principe  incontestable  de  la  mathématique,  qu'un 
corps  déplacé  de  sa  situation  naturelle,  qui  est  son  équilibre  ne  fait 
que  chanceler,  et  cette  considération  m’a  fait  connoitre,  qu'un  prince 
déplacé  de  son  throne  ne  sçauroit  soutenir  sa  grandeur  sans  faire  de 
faux  pas  a chaque  moment;  ainsi  la  qualité  de  Comte  de  Charoch  m’est 
devenue  très  chere  depuis  que  celle  de  prince  s'est  rendue  onéreuse, 
je  m'attache  donc  toujours  à la  première,  pour  pouvoir  vous  parler 
avec  un  entier  epanchement  de  coeur. 

La  copie  du  discours  que  j’ay  tenu  au  feu  Roy  de  glorieuse  mé- 
moire, en  arrivant  en  France,  N.  1,  la  lettre  que  j’écrivis  peu  de 
temps  apres  mon  arrivée.  No.  2,  et  enfin  ce  que  je  dis  apres  la 
paix  d’Utrecht  à ce  grand  Roy,  No.  3,  vous  mettront  au  fait  du 
commencement,  de  la  continuation  et  de  la  fin  de  la  guerre  que  j’ay 
fait,  et  dont  Dieu  a ainsi  disposé  que  la  France  et  l'Espagne  ont  tiré 
plus  d'utilité  que  moy.  A Dieu  ne  plaise  que  je  me  plaigne  de  ce  que 
j'ay  été  abandonne  à la  paix  de  Rastadt,  car  j'ay  bien  veu,  et  le  feu 
Roy  m'avoit  meme  publiquement  déclaré  avec  une  bouté  approchante 
à la  tendresse,  qu’il  n'avoit  pu  faire  autrement;  et  au  reste  cette 
meme  bonté  qu’il  m’a  toujours  continuée  avoit  si  bien  adouci  mon 
état,  que  mon  devoir  à part,  la  douceur  de  la  vie  que  je  uienois  à sa 
cour  paroissoil  plus  agréable  à mon  naturel,  que  la  vie  gérante  du 
throne  duquel  Deu  m'avoit  fait  descendre.  Je  crus  d'avoir  tout  perdu 
lorsque  je  vis  mourir  ce  grand  Roy,  et  sachant  le  grand  dérangement 
des  finances,  j'etois  persvadé  que  feu  M.  d'Orléans,  malgré  l'amitié 
qu’il  avoit  toujours  marquée  ne  seroit  pas  en  état  de  continuer  les 
bienfaits  du  feu  Roy;  ainsi  je  poursuivis  le  plan  que  j'avois  formé  la 
derniere  année  de  sa  vie,  et  je  me  retiray  dans  la  solitude,  pour  que 
le  monde  ne  vit  en  moy  un  spectacle  d‘un  prince  pauvre,  et  après 
tant  de  promesses,  presque  abandonné  de  la  France.  Dieu  par  sa  mi- 
sericordie  infinie  avoit  si  bien  secondé  ce  dessein  convenable  à mon 
salut,  que  bien  loin  de  m' ennuyer  dans  la  susdite  solitude,  je  la  regret- 
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terois  encore  si  les  devoirs  pesants  de  prince  et  mes  engagemens  ne 
m'eussent  pas  obligé  de  la  quitter. 

A peine  la  regence  de  feu  M.  le  duc  d’ Orléans  commença-t-elle, 
que  la  cour  de  Vienne  m'attaqua  par  un  endroit  bien  sensible.  Pen- 
tereider  a eu  l'effronterie  de  demander  qu’on  me  fit  sortir  de  France; 
M.  Dhuxelles  president  du  conseil  des  affaires  étrangères,  commen- 
çait a faire  des  difficultés  d'admettre  mon  ministre  à la  audiance. 
J"  ctois  pénétré  de  douleur,  je  l'avoue,  en  voiant  ce  procédé  si  peu 
utile,  et  si  contraire  à la  gloire  de  b>  France,  mais  ayant  fait  connoitre 
mes  sentimens  à M.  le  duc  d’ Orléans  par  une  lettre  No.  4.  cette 
affaire  fut  remédiée.  Je  ne  rapelle  tous  ces  evenemes  que  pour  vous 
mettre  au  fait  de  tout  ce  qui  est  arrivé  à mon  egard,  opposé  à l'interet 
et  à la  gloire  de  la  couronne,  sans  aucune  nécessité  ou  utilité  pour 
l’ctat.  Mais  Dieu  qui  avoit  ses  desseins  sur  moy  a bien  voulu  m'ex- 
poser icy  aux  derniers  dangers,  humiliations,  et  aueantissemens.  Le 
mémoire  No.  fi,  que  j'avois  lu  au  feu  Duc  Regcnt  en  presence  de 
M.  le  Comte  de  Toulouze  et  du  maréchal  Dhuxelles,  vous  instruira  du 
plan  que  j'avois  formé  pour  l'interet  et  l'utilité  de  la  France,  et  on 
ctoit  convenu  qu’on  in'aideroit  en  tout,  sous  main,  et  en  suite  la  lettre 
du  Grand  Seigneur  qui  in’invitoit  à passer  dans  ses  états,  avec  de 
promesses  magnifiques,  et  entièrement  conforme  au  susdit  plan,  m'a 
déterminé  de  partir,  comme  vous  verrez  tout  cela  répété  en  suivant 
la  lecture  des  copies' cy  jointes,  et  la  lettre  que  écrivis  a Madame, 
No.  6 vous  donnera  enfin  une  ample  connoissance  de  tout  ce  qui 
m'est  arrivé  de  contraire  à ce  dont  on  etoit  convenu.  Je  n'ay  jamais 
attribué  à M.  d'Orléans  l'engagement  de  ne  me  pas  recevoir  en 
France,  maix  aux  façons  de  penser  du  Cardinal;  il  est  cependant  cer- 
tain que  s' etoit  le  calice  le  plus  amer,  qu'on  m’a  fait  avaler. 

En  sortant  de  France  j'avois  été  obligé  de  quitté  la  qualité 
paisible  du  Comte  de  Charoch  et  an  premier  pas  que  je  fis  j’heurtay 
contre  l'ambassadeur  de  France  icy:  je  ne  pouvois  pas  m'imaginer 
qu'il  prétendit  plus  que  les  ambassadeurs  ses  prédécesseurs,  avec 
les  quels  j’avois  été  autrefois  en  correspondance;  la  courtoisie 
que  je  leur  donnois,  etoit,  I e très  obligé  a vous  rendre  ser- 
vice, et  celuy-cy  pretendoit  très  heumble  et  très  obéissant 
serviteur,  ce  que  je  ne  donnois  qu'a  son  maitre,  et  a peine  etois 
je  débarqué  a Gollipoli,  j'ay  bien  veu  qu’il  etoit  choqué,  m’ayant 
répondu  par  une  adresse  d'un  nom  emprunté,  a la  lettre  par  laquelle 
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je  donnois  avis  à ce  ministre  de  mon  arrivée.  Cet  ambassadeur  arriva 
à Adriauople  peu  de  temps  apres  moy,  en  dessein  la  traverser  la  paix 
des  Turcs;  le  ministre  que  le  Roy  d'Espagne  avoit  envoié  auprès  de 
moy  y etoit  déjà,  et  par  la  contenance  du  ministre  de  France,  les 
ministres  de  la  porte  eurrent  lieu  de  croire  que  le  Roy  son  maitre 
n' avoit  gueres  de  considération  pour  moy.  Avant  son  arrivée  je 
m'etois  déjà  apperçu  que  tous  les  conseils  des  Turcs  tendoit  à la 
paix,  et  qu'ils  n'etoient  ni  capables  ni  en  état  de  suivre  mes  conseils 
à la  guerre,  ni  d'executer  le  plan  que  j'avois  formé,  ainsi  bien  loin 
de  m’opposer  a la  paix,  je  formay  le  dessein  de  leur  persuader,  qu'ils 
demandassent  la  médiation  des  Roys  de  France,  de  Pologne,  de  Prusse, 
et  du  Czar  de  Moscovie,  conjointement  à celle  des  Anglois  et  de 
Hollandais  qu’ils  avoient  déjà  demandée.  J’avois  écrit  au  pape  deffunt 
pour  ce  meme  sujet , et  mou  System  etoit  de  former  deu  congrez  en 
meme  temps,  un  pour  la  pacification  des  Turcs  sur  les  frontières  de 
Pologne.  Le  Czar  et  les  Roys  de  Pologne  et  de  Prusse  etoient  alors 
raecontens  de  l'Empereur,  et  je  m'iinaginois  que  dans  ce  grand  con- 
cours de  toutes  les  puissances  de  l’Europe,  on  auroit  pii  prescrire 
des  bornes  à l'Empereur  et  aux  Turcs.  Les  ministres  de  la  porte  goû- 
tèrent me  proposition,  ils  envoicrent  des  lettres  aux  susdits  Roys 
pour  les  inviter  a cette  médiation,  mais  la  réponse  de  la  France  qui 
devoit  etre  le  pivot  de  la  machine,  tardoit  trop,  et  l'ambassadeur 
s' étant  bientôt  retiré  d' Adriauople,  moy  seul  ne  pouvant  soutenir  ce 
projet,  les  Turcs  se  précipitèrent  à conclure  leur  paix.  Les  Allemands 
mirent,  pour  ainsi  dire,  le  couteau  à la  gorche  des  Turcs,  et  c'  est  en 
cette  contenance  qu’ils  demandoient  fièrement,  qu’on  me  livrât  à 
eux  lié  de  chaines.  A qui  dois  je,  Mon  Dieu,  qu’a  votre  seule  miséri- 
corde, la  fermeté  avec  la  quelle  le  Grand  Seigneur  à déclaré  qu'il 
aimeroit  mieux  hazarder  la  perte  de  sa  capitale,  que  de  faire  une 
telle  démarché  contraire  à sa  loy,  et  a l'honneur  de  son  Empire? 
Depuis  la  conclusion  de  cette  paix,  je  ne  me  suis  soutenu  dans  l'es- 
prit de  la  porte  que  par  moy  même,  étant  entièrement  abandonné 
de  la  France,  dont  le  ministre  continué  toute  sa  fierté  d'ambassa- 
deur à mon  egard;  je  veux  cependant  croire  qu’il  ne  me  nuisoit 
pas;  mais  quoyque  dans  plusieurs  occasions  j'ay  baissé  mon  pavillon, 
il  est  certain  qu'outre  les  paroles  bien  messurées  et  bien  aran- 
gées,  quand  meme  il  aurois  eu  envie  de  me  soutenir,  il  n’ avoit 
aucun  ordre  de  le  faire. 


Digitized  by  Google 


536 


Vous  sçavez  Monsieur,  que  peu  de  temps  apres  des  la  paix 
Turcs  la  guerre  fut  déclarée  en  France  contre  l'Espagne,  pendant  sa 
durée  je  menageay  l’esprit  du  Grand  Visir  dans  plusieurs  entrevues  que 
j‘  eus  avec  ee  ministre  pour  persvader  à la  porte  de  conclure  une  paix 
perpétuelle  avec  le  Czar  de  Moscovie,  et  apres  avoir  réussi  de  cote 
des  Turcs,  je  portay  le  Czar  d'envoyer  icy  un  ministre  qui  réussi 
heureusement  dans  sa  négociation.  Cette  affaire  me  donna  un  peu  de 
relief  dans  l' esprit  de  la  porte,  d' autant  plus  que  le  Czar  fort  brouillé 
alors  avec  la  cour  de  Vienne,  leur  donnoit  quelque  esperance  qu’il 
pourroit  bien  concourir  dans  mon  rétablissement  dans  ma  principauté: 
mais  la  susdite  guerre  nouvellement  allumée  en  France  etoit  un  coup 
de  massue  qui  m' etourdissoit  de  nouveau,  dont  le  Czar  ressentit 
aussi  les  effets,  et  ce  prince  s'est  bientôt  retire  dans  sa  coquille.  L'am- 
bassadeur de  l’Empereur  arriva  icy  dans  ce  meme  temps  avec  ordre 
de  demander  fièrement  à la  porte  qu’on  me  reléguât  dans  les  extre- 
mitez  d'Asie,  puisque  je  brouillois  toute  l'Europe,  et  tel  véritable 
qu'il  ait  été,  qui  est  ce  qui  pourroit  croire  l’extravagance  de  sa  pro- 
position? puisqu'il  a etc  assez  impudent  de  demander  mon  eloigue- 
ment  de  la  part  de  tout  l'Empire:  une  telle  demande  cependant  bien 
loin  de  me  perdre , fit  acroire  aux  Turcs  que  je  meritois  leur  consi- 
dération, et  ils  me  proposèrent  avec  des  maniérés  très  hounctcs  que 
je  fairois  grand  plaisir  au  Visir  en  demandant  de  changer  ma  demeure, 
car  le  Grand  Seigneur  11e  vouloit  nullement  consentir  que  cela  se  fit 
contre  mon  gré.  En  tout  cccy  j'allois  a mon  tour  audevaut  d'eux  et 
j'obligay  infiniment  ces  ministres.  Avant  mon  départ  de  Yenikuy  j'ay 
eu  une  longue  entreveuc  avec  le  Visir  dans  sa  maison  de  plaisance, 
et  comme  dans  ce  temps  011  commencoit  déjà  a parler  du  congrez 
pour  la  paix  à Versailles,  je  luy  fis  voir  qu'il  seroit  de  l'utilité  de  la 
porte,  d' envoier  un  ambassadeur  en  France,  parcequ'il  y a bien  des 
puissances  dans  la  chrétienté  mecontantes  de  la  grandeur  de  l’Empe- 
reur, lesquelles  n’osoient  se  déclarer  ouvertement:  mais  quand  l'am- 
bassadeur turc  seroit  a portée  du  susdit  congrez,  il  pouroit  adroite- 
ment sonder  leur  esprit  par  les  moiens  que  je  faciliterois.  Je  ne  sçai 
pas  si  l'ambassadeur  de  France  a concouru  ou  non  dans  le  demande 
de  cette  ambassade,  mais  il  est  certain  que  les  Turcs  suivirent  mon 
projet  dans  cette  mission,  et  leur  ambassadeur  a eu  l’ordre  de  sonder 
1'  esprit  du  Cardinal  à mon  egard  et  de  luy  proposer,  s'il  le  trouve- 
roit  favorable,  que  la  porte  etoit  disposée  de  concourir  à mon  reta- 
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blissr ment.  Mais  l’ambassadeur  turc  a son  retour  m'a  fait  dire  (|iie  je 
ne  devois  compter  en  rien  sur  la  France,  car  le  ministre  m’etoit  si 
contraire  qu’il  n’a  rien  osé  proposer  de  ce  qui  me  regardoit,  aussi  je 
sentis  bientôt  les  effets  de  lu  dechute  de  l'opinion  que  la  porte  aroit 
de  moy,  par  le  retranchement  en  partie  de  l’argent  qu’on  fournissoit 
a ma  subsistance;  eu  sorte  que  ne  recevant  pius  les  bienfaits  du  Roy 
en  France  non  plus,  je  ne  pouroit  plus  longtemps  cacher  ma  misere, 
contraint  de  représenter  aux  yeux  de  toute  l’Europe  la  figure  d’un 
prince  entièrement  abandonné  de  la  France  malgré  ses  promesses 
sollennelles.  La  vie  me  seroit  devenue  ennuyeuse  sans  la  bonté  de 
Dieu , dans  la  veue  continuelle  de  ma  pauvreté  qui  me  toucheroit 
moins,  si  je  ne  voiois  pas  la  misere  des  autres  seigneurs  de  Hongrie 
qui  sout  encore  avec  moy  ou  en  Pologne , eutrainez  par  leur  fidelité 
envers  moy,  et  par  l’esperance  que  j’  etois  autrefois  authorisé  de  leur 
donner  de  la  part  du  Roy,  qu'il  pourvoira  à leur  subsistance  comme 
il  avoit  fait  on  effet  par  le  secours  de  40  mil  livres  par  an  qu'il  me 
donnoit  pour  pouvoir  fournir  à leur  subsistance,  outre  les  cent  mil 
livres  que  le  trésor  royal  me  paioit,  et  mes  fonds  privilégiés  placés 
sur  la  maison  de  ville. 

Le  congrez  pour  la  pacification  de  l'Europe  étant  prêt  de  s’ou- 
vrir, je  crus  de  pouvoir  profiter  au  moins  de  8.  article  de  la  quadruple 
alliance  solennellement  stipulé  en  faveur  de  ceux  qui  ont  suivi  le  parti 
du  Roy  d’Espagne,  pareeque  j'avois  des  lettres  de  ce  Roy  par  les- 
quelles il  m 'avoit  déjà  promis  de  soutenir  mes  interets  au  congrès 
d’Utrecht,  et  il  m'avoit  réitéré  ces  assurances  par  son  ministre  depuis 
que  je  suis  daus  ce  pays  ey.  J'ay  donc  envoyé  à l’occasion  du  pas- 
sage de  l’ambassadeur  turc,  le  S'.  Bon,  mon  gentilhomme  ord"  et 
colonel,  pour  communiquer  ses  instructions  à M.  d’Orléans,  par  M.  le 
comte  de  Toulouzc,  qui  le  fit  en  prcsence  du  Cardinal,  et  de  passer 
ensuite  en  Espagne  pour  ménager  mes  interets  à cette  cour.  Le  Car- 
dinal me  fit  en  cette  occasion  toutes  les  avauces  que  je  pouvois  sou- 
haiter de  luy,  disant  que  c’etoit  le  moins  que  la  France  devoit  faire 
pour  moy  ; il  luy  aocordu  des  passeports , et  il  promit  que  F ambassa- 
deur de  France  aurait  ordre  de  le  soutenir  à la  cour  de  Madrid. 
J'avois  concu  quelque  esperance  de  l'honneté  apparante  du  ministre, 
et  quelque  mois  après  à l'occasion  d'un  bruit  sourd  répandu  dans 
l'Italie,  que  la  France  de  concert  avec  l'Espagne,  avoient  formé  le 
dessein  de  faire  donner  les  deux  Siciles  au  Prétendant  pour  qu'  il 
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céda  son  droit  sur  l'Angleterre,  je  manday  le  mémoire  No.  7 au 
Cardinal,  comme  une  selle  à tout  cheval,  pour  voir  ce  qu’il  rcpondroit. 
Je  sçus  bientôt  après  que  les  recommendations  en  ma  faveur  en 
Espagne,  ne  cousistoient  qu'en  simple  ordre  à l’ambassadeur,  de 
déclarer  que  jetois  honnete  homme  et  d’une  pieté  solide  (à  ce  qu'il 
disoit),  et  que  je  meritois  les  bienfaits  du  Roy,  puisqu'  en  demeurant 
dans  les  états  du  Grand  seigneur,  je  pourrois  un  jour  devenir  utile  à 
ses  interets.  Je  crus  qu'il  etoit  necessaire  de  le  détromper  du  dernier 
parti  de  cette  laconique  recommendation  qui  paroit  avoir  été  faite  en 
faveur  d'un  pauvre  mendiant,  mais  comme  il  convenoit  de  cacher  au 
Cardinal  que  je  savuis  les  ordres  qu'il  avoit  donnés,  je  pris  le  parti 
d’ écrire  à feu  M.  le  duc  d'Orléans  la  lettre  No.  8. 

De  ces  abrégé  de  mon  histoire , vous  verrez.  Monsieur,  combien 
de  fois,  et  en  combien  de  maniérés,  on  a terni  la  gloire  de  la  France 
en  ma  personne,  vous  verrez,  dis  je,  en  quel  état  je  se  (sic)  suis  enfin 
réduit,  et  dans  quelle  langueur  je  dois  attendre  la  fin  de  cette  misé- 
rable vie,  comme  la  seule  ressource  apparente  pour  finir  mes  mal- 
heurs, et  mettre  ainsi  au  comble  la  joye  de  ceux,  qui  m'ont  tant  de 
fois  dit  et  redit,  que  la  France  etoit  un  hôpital  des  princes  qu’elle 
rendoit  malhcreux. 

Je  pourrois  avancer  hardiment  que  cet  état  misérable  dans 
lequel  les  Hongrois  qui  etoient  icy  à la  suite  de  l'ambassadeur  de 
l'Empereur,  m'ont  sçu  etre,  a été  en  parti  cause  que  la  nation  dechue 
de  toute  esperance,  a si  mal  soutenu  à la  derniere  diette  de  Presbourg 
la  déclaration  que  l'Empereur  régnant  leur  fit  à son  avenement  à la 
couronne,  qu' après  son  décès  sans  heritier  mâle  les  Etats  retournas- 
sent dans  leur  primitive  liberté  d' dire  leur  Roy. 

Je  me  consolerois  en  quelque  façou,  si  tout  ce  que  je  souffre 
pouvoit  tourner  à l'avantage  de  la  France,  mais  en  vérité  l’attache- 
ment héréditaire  que  j'ay  pour  elle,  et  si  j’ose  dire,  la  tendresse  què 
je  sens  pour  le  sang  de  Louis  1 4.,  me  rend  insupportable  à moy  meme, 
lorsque  je  pense  que  par  ma  misere  je  donne  occasion  de  medire 
d'elle,  dautunt  plus  qu'on  sçait  que  ce  ne  sont  pas  les  jeux,  le  luxe, 
ou  enfin  mon  propre  dérèglement  qui  m'a  mis  dans  cet  état;  car  de 
tant  de  prince  de  mon  rang,  auxquels  la  France  à accordé  sa  protec- 
tion qui  est  ce  qui  se  fut  contenté  de  moins,  au  qui  se  fut  réduit  arec 
autant  de  plaisir  que  je  le  fis,  dans  un  état  de  particulier  pour  n'etre 
pas  à charge  à l' état?  on  croiroit  que  ma  situation  ne  me  peut  rien 
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fournir  de  plus  douleureux,  mais  ou  en  serois  je  sans  votre  grâce,  o 
mon  Dieu!  lorsque  je  pense  que  j'ay  au  monde  deux  enfans  expose* 
au  sort  que  vous  sçavez  déjà.  Monsieur,  par  la  lettre  quej’avois 
écrite  au  Maréchal  de  Tessé. 

Je  vous  ay  promis  de  parler  avec  effusion  de  coeur,  vous  voyez 
que  je  poursuis  mon  destein  avec  autant  moins  de  retenue , que  par 
votre  canal  je  me  produis  aux  yeux  d’un  prince  premier  ministre, 
heritier  du  sang  et  dens  sentimens  de  héros,  qui  ont  toujours  eu  un 
attachement  et  un  zele  destingué  pour  la  gloire  de  la  France,  et  l'hi- 
stoire de  cette  monarchie  est  le  véritable  témoin  qu'ils  ont  soutenu 
ce  meme  interet,  c'est  a dire  celuy  de  la  véritable  gloire  du  Roy, 
dans  les  temps  meme  qu'il  paroissoit  avoir  pris  d'autres  engagemens, 
car  ils  etoient  toujours  ennemis  des  champions  que  les  nuits  produi- 
soient  tels  rougis  qu'ils  etoient  par  des  pourpres  étrangères.  Je  ne 
demande  que  le  rétablissement  de  la  gloire  de  la  France  en  moy,  de 
la  maniéré  qui  convient  à son  repos  et  à son  état  présent.  Le  prince 
à qui  j'ay  mon  recours,  connoit  l’attachement  que  j'ay  pour  sa  per- 
sonne, et  j'ay  eu  tant  de  marques  de  son  amitié,  que  j'ay  lieu  de 
croire  qu’il  me  mettra  en  état  de  sortir  enfin  de  ce  pays,  ou  je  ne 
peut  jamais  être  utile,  ni  à la  France,  ni  à moy,  ainsi  sans  vouloir 
rien  luy  prescrire,  je  crois  qu'il  m'est  permis  de  proposer  tout  ce 
que  je  suis  persuadé  qu’on  pourroit  faire  pour  moy.  Je  laisse  à M.  le 
Duc,  déjuger  et  de  choisir  ce  qui  est  convenable  aux  conjonctures 
présentes. 

J' ay  prié  M.  le  Maréchal  de  Tessé  de  vous  présenter  le  S'.  Bon 
lorsqu'il  arrivera  à Paris,  pour  qu'il  vous  donne  un  compte  exact  de 
ses  commissions  ; je  sçay  déjà  que  le  Roy  d' Espagne  s' etoit  résolu 
d’agir  conjointement  avec  la  France  en  ma  faveur  à Camhray;  ainsi 
pour  ne  pas  faire  des  propositions  indiscrètes  sur  les  négociations 
qu'on  pourroit  entamer  dans  ce  lieu  en  ma  faveur,  je  souhaiterois  en 
premier  lieu  de  passer  en  France,  ce  que  je  pourrois  faire,  si  on  me 
paioit  de  mes  arrerages,  et  que  l'ambassadeur  de  France  à la  porte 
eut  ordre  de  déclarer  icy , que  le  Roy  croiroit  convenable  à mes  pro- 
pres interels,  lesquels  pourroient  un  jour  rejallir  sur  ceux  de  la  porte 
avec  utilité,  que  je  retournasse  en  France  ensuite  du  désir  que  j'en 
ay  moy  meme,  que  le  Roy  etoit  persuadé  que  le  grand  Seigneur  envi- 
sagera sa  propre  gloire  en  cette  occasion  aussi  bien  que  l’estime  que 
le  Roy  a pour  ma  personne  ensuite  des  sentimens  de  son  bisayeul  ; 
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qu'  enfin  la  porte  considérera  aussi  les  egard  que  j’ay  eu  pour  la 
lettre  par  laquelle  le  Grand  Seigneur  m'envita  de  passer  dans  ses 
états,  et  la  conliance  avec  la  quelle  je  inc  suis  résolu  de  mépriser  les 
dangers  qu'une  guerre  commencée  par  la  perte  de  deux  batailles  me 
pouvoit  représenter:  en  sorte  que  le  Roy  ne  doutoit  nullement  que  le 
Grand  Seigneur  ne  voulut  continuer  sa  protection  envers  ceux  que  je 
voudrois  laisser  icv,  et  qu'il  laissera  meme  sa  porte  toujours  ouverte 
pour  mov  aussi  en  cas  que  mes  interets  exigeassent  mon  retour.  Je 
mets  ce  dernier  article  tout  exprès  pour  tenir  les  idées  des  Turcs  en 
suspend,  et  pour  leur  donner  plus  d'etendu.  Si  Dieu  me  reconduit  en 
France,  je  ne  demande  d'autre  traitement  que  celuy  que  le  feu  Roy 
m’avoit  accordé  à l’occasion  de  ma  première  entreveue;  et  je  m'en- 
foncerais avec  plus  de  plasir  que  jamais  dans  ma  solitude,  d'ou  étant 
plus  a portée,  je  verrais  de  plus  prés  ce  qu'on  pourra  faire  pour  inoy 
à Cambray  dans  les  conjonctures  présentes. 

Mais  comme  le  congrez  pourrait  etre  à sa  fin,  j'instruiray  le  S’. 
Bon  de  mes  veucs,  afinqu’en  attendant  meme,  M.  le  Duc  puisse  déci- 
der de  mon  sort  si  le  cas  le  pressoit,  car  je  suis  aveugle  dens  la  situ- 
ation de  l'Europe,  mais  tout  ce  que  je  vois  me  persuade  que  l’Em- 
pereur n'est  nullement  en  état  de  rompre  le  congrez  quand  meme  la 
France  et  l'Espagne  me  déclarant  hautement  intéressé  dans  le  parti 
d'Espagne,  demanderait  pour  inoy  la  restitution  de  ma  principauté, 
d'autant  mieux  que  la  France  et  l'Espagne  m'ayant  reconnu  pour 
Prince  de  Transylvanie,  se  trouvent  engagées  de  me  maintenir,  puis- 
que ni  dans  la  paix  d'Utrecht  ni  dans  celle  de  Rastadt,  il  n'a  rien  été 
stipulé  qui  puisse  être  contraire  à mes  interets  : en  sorte  qu'on  ne 
pouvoit  avec  justice  m'exclure  du  8"".  article  de  la  quadruple  allience, 
soit  en  ce  qui  peut  concerner  ma  principauté,  soit  en  se  qui  regarde 
les  biens  héréditaires  de  ma  maison  en  Hongrie,  conjointement  avec 
ceux  qui  par  l'attachement  qu'ils  ont  eu  pour  moy,  ont  été  attachez 
à l’Espagne  par  moy.  Je  suis  persuade  que  les  ministres  de  l’Em- 
pereur feront  bien  du  bruit  lorsqu'ils  entendront  preferer  mon  nom, 
mais  qui  est  ce  qui  pourrait  se  persvader  qu’ils  rompront  le  traité 
pour  une  déclaration  aussi  digne  de  deux  couronnes  qui  la  feraient? 

J' instruira)'  aussi  le  S'.  Don,  de  quelle  manière  il  pourrait  enga- 
ger en  ce  meme  dessein  les  ministres anglois  et  bollandois.car  l'affaire 
de  la  principauté  de  Transylvanie  a été  déjà  souvent  debalue  en  An- 
gleterre et  en  Hollande  a l'occasion  de  la  paix  de  l'trecht,  et  il  a été 
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reconnu  qu'il  seroit  de  l’interet  de  ces  deux  puissances,  que  la 
Transylvanie  fut  demembrée  du  domain  de  l'Empire,  quand  cela  ne 
seroit  que  par  rapport  à l'interet  des  protestons  du  pays,  qui  pour- 
roient  jouir  plus  paisiblement  des  privilèges  que  les  loix  de  pais  leur 
ont  accordées  sous  le  gouvernement  de  leur  propre  prince,  qu'ils  ne 
scauroient  faire  sous  l’Empereur;  mais  vous  me  demanderez  icy  sans 
doute  quel  moyen  je  pourray  fournir  pour  contraindre  l'Empereur  à 
cette  restitution,  quand  meme  on  seroit  résolu  de  le  faire,  et  c'est  à 
quoy  je  ne  scaurois  repondre  je  l’avoue,  puisque  l'Empereur  est  en 
possession  de  tous  ce  qu'il  peut  désirer;  mais  quand  meme  on  ne 
reuissiroit  pas,  il  seroit  toujours  convenable  à la  gloire  du  Roy  de 
faire  cette  proposition,  au  moins  on  obtiendroit  avec  plus  de  facilité 
la  restitution  de  mes  terres  héréditaires  à mes  enfans,  et  le  rétablis- 
sement de  tout  ceux,  qui  me  sont  attachez , laissant  mon  droit  sur  la 
Transylvanie  dans  son  état;  car  je  suis  bien  persuadé  que  l’orgueil 
ne  permettra  jamais  que  la  cour  de  Vienne  demande  que  j'y  renonce 
pour  ne  reconnoifre  en  quelle  maniéré  que  ce  puisse  etre  ma  preten- 
sion  sur  cette  principauté. 

Mais  si  malgré  toutes  mes  demandes  on  me  condamnoit  à finir 
icy  mes  jours,  pour  le  moins  qu’on  me  soutienne  dans  l'esprit  des 
Turcs,  et  je  prie  M.  le  Duc,  qu'il  ait  soin  de  me  faire  payer  réguliè- 
rement et  qu’il  ait  la  bonté  de  faire  recevoir  mes  papiers  et  contrats 
sur  l'hotei  de  ville  au  denier  porté  par  le  privilège  que  le  Roy  m'a 
accorde.  En  finissant  ma  longue  depeche,  je  vous  obteste,  Monsieur, 
de  me  faire  sçavoir  aussitôt  que  faire  se  pourra,  la  resolution  de  M. 
le  Duc,  pour  que  je  sorte  une  fois  de  cet  état  d'incertitude  beaucoup 
plus  cruel  que  le  supplice  reel.  Je  mets  ainsi  ma  destinée  entre  les 
mains  de  ce  prince,  et  apres  avoir  fait  cette  première  et  derniere 
présentation,  je  prendray  le  résultat  pour  la  volonté  et  disposition  de 
la  providence , à la  quelle  je  me  conformera)’  en  attendant  la  fin  de 
ma  triste  vie.  Vous  pourrez  voir  par  ma  façon  d' écrire  la  confiance 
que  j'av  en  ce  que  vous  avez  avancé  vous  meme,  et  l’esperance 
dans  la  quelle  je  suis , qu’  en  tout  ce  que  vous  fairez  pour  moy 
vous  envisageres  la  gloire  et  l'interet  de  la  France.  Je  suis  de 
surplus  assuré  que  vous  seroit  touché  de  ma  situation , sachant 
que  vous  avez  succé  avec  le  lait  les  sentiincns  de  votre  Ste  reli- 
gion, vous  connoissez  scs  maximes,  suivez  les  à mon  egard,  car 
vous  sçavez  bien  que  votre  ministère  ne  vous  en  exempte  pas. 
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Je  sçais  â mon  tour  ce  que  je  vous  dois  en  considération  de  ce 
meme  objet,  et  je  crois  qu'en  vous  parlant  de  l'estime  et  de 
la  considération  que  j'ay  pour  vous,  je  dirois  moins  qu'en  disant 
que  je  suis  à vous  Monsieur.  Le  Comte  de  Charoch  in.  p.  De  Rodosto 
le  3.  Mars  1724. 

(Original.) 


41. 

Schreiben  desselben  an  denselben. 

Rodosto,  10.  September  1725. 

Comme  je  crois,  Monsieur,  que  vous  avez  encore  des  occasions 
de  voir  M.  le  Duc  en  particulier,  je  vous  prie  de  le  remercier  de  la 
continuation  de  ses  bontés  pour  moy;  car  il  peut  etre  assuré  que 
prens  sa  bonne  volonté  pour  des  effets,  autaut  que  ma  misérable  situ- 
ation le  permet;  qu'ayant  leu  l'arrêt  du  Roy  au  Sujet  de  I'  Etablisse- 
ment du  ciquantieme  denier  sur  les  Rentes,  j'ay  counu  l’etat  des 
finances.  Et  il  est  certain  qu'outre  l'attachement  que  j'ay  pour  les 
interets  de  l'Etat,  la  seule  envie  que  j'aurois  seconder  les  arrange- 
mens  du  ministère  de  Monsieur  le  Duc,  m'auroit  porté  à remettre 
avec  plaisir,  au  Roy  tous  mes  fonds,  comme  une  obole  qui  me  reste 
en  comparaison  de  ce  que  j'ay  perdu,  mais  ayant  eu  meme  temps 
reçeu  l'information  cy  jointe  d'Italie  ma  conscience  ne  me  permet 
pas  de  m'abandonner  entièrement  à mon  penchant.  Pour  le  con- 
tenter cependant  en  partie  j"  ay  crû  de  ne  pouvoir  mieux  faire  que 
de  me  remettre  entièrement  entre  les  mains  de  M.  le  Duc,  afin 
qu'il  retranche  luy  meme  ce  qu'il  voudra,  pour  que  je  puisse  etre 
parmi  les  premiers.  Vous  avez  le  plein  pouvoir  de  faire  en  cela  ce 
qu'il  faut;  Et  à qui  pourrois  je  mieux  me  confier  qu'à  Vous,  puisque 
je  suis  entièrement  à Vous,  François  Prince  m.  p.  — A Rodosto  le 
10.  Septembre  1725. 

(Original.) 
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42. 

Schreiben  Râkoczv’s  an  den  Marquis  D’O. 

Rodosto,  29.  November  1726. 

I!  y a si  longtemps,  Monsieur,  que  je  n'ay  pas  receu  de  vos  lettre 
que  je  ne  sçaurois  accuser  la  Date  de  la  derniere,  je  ne  vous  écris  pas 
cependant  celle  cy  en  forme  de  reproche:  car  je  say  bien  que  vous 
parles  et  agissez  assez  pour  mes  interets;  c’est  de  quoy  je  vous 
remercie  mille  et  mille  fois.  Je  vois  d’icy  combien  vous  etes  occupé 
et  il  seroit  contraire  à P amitié  et  à la  charité  que  j'ay  pour  vous, 
d'exiger  que  vous  partagiez  avec  moy  le  peu  de  vide  de  votre  jour- 
née: peu  s’en  faut  meme  que  je  ne  me  fasse  scrupule  du  dessein  que 
j'ay  formé  de  vous  écrire  une  longue  epitre;  vous  me  devez  pourtant 
pardooner;  car  vous  etes  le  seul  en  France  à qui  je  puisse  parler 
avec  une  entière  efusion  de  coeur.  En  premier  lieu  donc  je  vous  fait 
mon  compliment  sur  les  marques  de  distinction  que  le  Roy  vous  a 
données  en  vous  donnant  un  grand  prix  de  la  vertu  militaire:  yous 
savez  qu'il  n'y  a rien  que  je  ne  vous  souhaitte  de  ce  qui  peut  con- 
tribuer a votre  véritable  bien  temporel  et  spirituel.  Quelque  grands 
que  puissent  etre  les  changemens  arrivez  chez  vous,  ils  ne  m’ ont  pas 
surpris,  puisque  je  toujours  eu  cette  confiance  en  la  providence  qu'elle 
n'abandonneroit  pas  la  France  pour  toujours  au  desordre,  en  sorte 
que  j’ espere  que  tout  y’refleurira  sous  le  ministère  d'un  Cardinal 
Fleury,  à qui  je  n'aurois  certainement  pas  différé  d'écrire  si  je  ne 
savois  que  ma  lettre  ne  l'auroit  qu’ambarassé  apres  la  déclaration 
donnée  au  S'.  Bon,  pareeque  les  raisons  de  ménagement  que  le  Roy 
garde  à mon  egard  doivent  s'étendre  jusqu'au  ministre;  ainsi  la  raison 
demande  qu'en  ménageant  le  susdit  Cardinal  je  ine  ménagé  moy  meme. 
II  est  certain  que  rien  n'est  plus  gracieux  que  la  susdite  déclaration 
du  Roy  envers  moy!  mais  les  raison  que  M.  de  Morville  a ajoutées  me 
développent  un  fâcheux  ministère:  car  dire  que  le  Roy  défunt  ne  m'a 
pas  écrit  depuis  la  paix  d'Utrecht,  et  repondre  aux  représentations 
que  le  S'.  Bon  a faites  à savoir  que  malgré  la  liaison  que  la  cour  d'Es- 
pagne avec  celle  de  Vienne  elle  me  reconnoit  toujours  prince  de 
Transylvanie  et  me  traitte  d’ Altesse  Serenissime;  repondre,  dis  je, 
que  cela  est  indiffèrent:  car  quand  on  reconnoit  une  fois  un  prince 
c’est  pour  toujours,  c'est  me  faire  connoitre  que  la  France  ne  m’a 
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ornais  reconnu  pour  tel;  ou  si  elle  l’a  fait  (comme  toutes  les  lettres 
du  feu  Roy  et  l'ordre  qu’il  avoit  donné  a Mr.  Desalleurs  de  me  recon- 
noitre  font  veir)  ce  n'a  été  que  jusqu’à  la  paix  d’I'trecht  : je  ne  m'at- 
tache cependant  pas  aux  raisonnement  du  susdit  ministre:  car  il  fou- 
droit  auparavant  qu'il  fut  d'accord  avec  luy  meme;  outre  qu’il  me 
seroit  inutile  d’approfondir  cette  matière:  puisque  je  vois  que  rien  ne 
subsiste  à mon  egard  de  ce  que  ce  grand  Roy  avoit  fait  pour  moy. 
On  me  prie,  disoit  M.  de  Morville,  que  je  me  prête , mais  on  ne  voit 
pas  qu’on  me  met  en  pièces:  on  me  conteste  la  qualité  de  prince  et 
par  conséquent  on  me  range  parmi  de  sujet  rébelles  à I Empereur; 
on  anéantit  mon  total  et  mes  rentes,  on  me  traine  le  payement  de 
mes  subsides,  et  on  n en  paye  que  la  moitié  par  an;  et  pardessus  tout 
on  me  ferme  les  portes  de  la  France;  pourvoit  on  en  agir  autrement 
si  on  seroit  engager  de  me  contraindre  à me  livrer  à la  discrétion  de 
l’Empereur?  Je  suis  bien  persuadé  qu’on  n’est  pas  allé  jusques 
la;  mais  les  susdit  procédé,  mon  cher  Marquis,  me  fait  assez  voir  que 
l’on  et  las  de  moy,  et  que  bien  loing  de  se  soucier,  pour  mieux  ména- 
ger la  cour  de  Vienne,  en  luy  marquant  combien  on  est  éloigné  de 
soutenir  mes  interets,  peutetre  sera-t-on  bien  aise  que  je  pris  mon 
parti,  et  que  je  m’accoinode  avec  elle.  Et  c est  à ces  menagemens 
qu'  on  veut  que  je  me  prête  ! Je  vous  prie  donc,  j' obteste  meme  votre 
charité,  de  tirer  ladessus  quelques  éclaircissement  de  M.  le  Cardinal 
de  Fleury,  pour  que  je  profite  des  dispositions  favorables  dans 
lesquelles  le  Roy  d Espagne  paroit  être  à mon  egard;  et  pour 
abroger  le  temps,  on  n"  auroit  qu  à donner  un  passeport  au  S . Bon 
pour  l’Espagne;  je  luy  manderois  à droiture  carte  blanche  pour  le 
Roy  pour  qu'il  fasse  de  moi  ce  qu'il  voudrat:  car  n ayant  aucune  res- 
source d'un  fonds  fixe  pour  traîner  le  reste  de  ma  vie  si  traversée,  si 
le  ministère  de  la  porte  venoit  a changer  par  la  mort  ou  autrement  et 
que  l’on  commençât  à me  regarder  iey,  comme  je  suis  en  effet,  tout- 
a-fait  inutile  à l'Empire,  en  me  retrachant  mon  prin,  exclus  que  je 
suis  de  la  chrétienté,  je  seroit  contraint  de  me  rendre  à I Empereur, 
pour  ainsy  dire,  la  cord  au  col.  J ay  cette  confiance  dans  la  charité 
et  pieté  de  M.  le  Cardinal  qu'il  sera  devant  Dieu  un  moment  d atten- 
tion sur  ma  situation  pour  entrer  en  meme  temps  dans  les  sentimens 
que  la  religion  et  la  nature  m’ont  imprimé  pour  mes  enfans,  et  pour 
les  seigneurs  et  gentil  hommes  hongrois,  et  autrez  qui  inc  sont  atta- 
chez. Je  viens  d'eusuver  pour  la  seconde  fois  la  peste;  j ay  veu  cette 
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fuiscy  r huissier  de  mu  chambre  attaqué  de  ee  mal  à ma  |iorte  mourir 
le  lendemain  j'ay  veu  tous  mes  domestiques  malades  de  ficvres  , qui 
commencoieut  avec  des  symptômes  pestilentiels;  enfin  je  me  suis  veu 
malade  moy  meme  avec  eux  attaqué  d’une  grosse  fievre  qui  redoub- 
bloit,  et  en  peu  de  jours  elle  m'  a si  fort  décharné  et  aiïoibli  que  ma 
guérison  etoit  bien  douteuse.  Dieu  mercy  je  ne  croignoit  pas  la  mort; 
mais  il  auroit  été  inhumain  de  ne  pas  resentir  le  malhereux  sort  dans 
lequel  je  laissois  mes  enfans,  et  tous  ceux  qui  me  sont  attachez,  à qui 
à peine  aurois  je  pu  laisser  le  courront  de  leurs  gages.  Je  ne  comtois 
plus  de  raison  de  politique  ni  d'honneur  lorsqu'il  s’agit  de  ma  con- 
science, et  quand  une  si  triste  nécessité  me  prescrira  des  loix,  mon 
accomodement  avec  l'Empereur  deviendra  facile.  S'il  s'agissoit  de 
plaider,  je  pourrais  faire  voir  qu'en  m' otant  ce  que  j'avois  sur  la 
maison  de  ville  on  me  dépouillé  de  mon  propre  bien;  car  on  sait  assez 
que  ce  fonds  provenoit  des  arrerages  des  subsides  que  le  feu  Roy 
m'avoit  accordez,  lesquels  si  j'eusse  receu  je  n'aurois  pas  été  obligé 
d’employer  tout  mes  revenus  à la  guerre,  et  j’aurais  pù  ainsy  sortir 
avec  quelque  argent  comptant  de  mes  états,  au  lieu  que  pouvant 
compter  sur  mes  arrerages  comme  en  maniéré  d‘ échangé  je  m’en 
suis  retirer  les  mains  vides. 

Je  m'apperçois  bien  qu'en  tout  cecy  je  n'agis  pas  selon  les 
réglés  de  la  politique  mondaine  : mais  à Dieu  ne  plaise  que  je  fasse 
jamais  la  moindre  démarché  à l'insceu  du  Roy  très  Chrétien,  apres 
m'avoir  assure  de  la  place  qu'il  m’a  bieu  voulu  accorder  dans  son 
coeur,  j'espere  de  la  conserver  par  la  sincérité  et  droiture  de  mes 
sentiments:  car  en  tout  je  ne  veux  que  ee  qui  me  paroit  que  le  susdit 
Roy  veut  luy  meme.  Dieu  est  mon  témoin  que  ce  n’est  que  cette  né- 
cessité fatale  que  je  vien  de  vous  représenter  qui  me  pourra  forcer  à 
prendre  une  resolution  dans  laquelle  je  ne  me  retrouve  pas  moy  meme  ; 
mais  aussi  je  ne  pouvois  jamais  penser  comme  je  pense,  car  je  ne 
pouvois  jamais  m'imaginer  qu’on  peut  penser  sur  mon  capitrc 
comme  on  fait. 

Comme  toutes  les  représentations  et  prières  que  je  fais  faire 
depuis  que  je  suis  dans  ce  pays,  ont  été  infructueuses,  comment 
pourrais  je  esperer  qu’on  m'accorde  le  passage  par  la  France  si  mon 
sort  me  conduissoit  en  Espagne?  mais  peutetre  les  menagemens  qu'on 
a pour  la  cour  de  Vienne  rendront  en  son  temps  ma  demande  fructu- 
euse. Lisez  ma  présente  à M.  le  comte  de  Thoulouse,  je  suis  persuadé 
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qu'il  sera  sensible  à l’etat  qui  m'oblige  de  penser  d'une  maniéré  si 
étrange,  et  que  ce  prince  vous  aidera  à obtenir  l'eclaircissement  que 
je  souhaittc:  je  l'attenderay  avec  impatience  par  voslre  canal;  car  on 
me  rendroit  doublement  malhereux  si  en  laissant  mon  sort  indécis, 
on  me  fairoit  négliger  les  conjonctures  présentes.  Je  say  déjà  par  ex- 
périence que  la  cour  de  France  ne  s’employera  jamais  en  ma  faveur  à 
celle  de  Vienne,  en  sorte  que  si  on  m'abandonnoit  à cette  extrémité, 
je  ne  peux  esperer  que  dans  l'intervention  du  Roy  d'Espagne  pendant 
l'union  présente  de  ce  prince  avec  l’Empereur.  Je  suis  pleinement  con- 
vaincu, mon  cher  Marquis , que  vous  ne  vous  refuserez  pas  à mov 
dans  cette  epineuse  conjoncture;  mais  je  crains  aussy  que  la  politique 
commune  des  cours  pourroit  différer  la  réponse,  si  vous  ne  devenez 
un  peu  importun  contre  votre  propre  naturel.  Comme  j‘ay  dit  etre 
dans  une  situation  dans  laquelle  je  ne  me  roconnois  pas,  je  voudrois 
presque  vous  y mettre  dans  une  dans  laquelle  vous  excédassiez  votre 
caractère,  je  suis  persuadé,  que  vous  aurez  du  reste  de  l'indulgence 
pour  mes  expressions,  et  que  le  Cardinal  de  Fleury  bien  loin  de  les  trou- 
ver mauvaises,  verra  que  mon  langage  est  d'accord  avec  la  politique 
chrétienne,  qui  ne  connoit  pas  de  déguisement. 

Je  vous  regale  d’un  mauvais  ecriturd’un  de  mes  seeretairs  puis- 
que le  premier  est  mourant  depuis  presque  trois  mois,  c'est  le  pauvre 
abée  Mullot  que  vous  m'aviez  envoyé  il  a trois  ans.  Si  Hclissant  re- 
çois quelque  fonds  du  trésor  Royal , faites  luy  retenir  un  fond  pareil 
que  j'ay  destiné  au  S'.  Bon  pour  ses  appointemens,  pour  un  année 
entier,  car  je  depechcray  incessement  un  autre  personne  pour  ména- 
ger mes  interets  en  France  pendent  que  Bon  sera  en  Espagne,  car  si 
même  on  faisoit  un  arrengement  fixe  pour  mon  fond,  je  croirois  la 
mission  de  l’autre  profitable  aux  interets  de  la  France,  car  étant  con- 
nus et  goûté  du  Roy  etde  la  Reine  il  pouroit  inenager  un  accommode- 
ment entre  les  deux  couronnes,  et  le  pretexte  de  son  voyage  seroit  le 
meme,  la  différence  eonsisteroit  dans  les  instructions  que  je  luy  don- 
nerois  de  bander  ou  de  relâcher  pour  ainsy  dire,  l’art  de  mon  accom- 
modement avec  l’Empereur.  Montrez,  si  vous  plaît , ma  lettre  à M.  le 
Cardinal,  car  je  voudrois  que  mon  intérieur  fût  connu  de  toutes  les 
personne  de  pieté  et  charité  comme  luy,  et  je  suis  persvadé  que  son 
point  fixe  est  de  fair  voir  qu’on  peut  manier  l’interet  de  l'etât  selon 
les  maximes  de  l'Evangile:  ainsi  je  soumetteroy  avec  plaisir  mes 
luiniers  aux  siens,  pour  veu  qu’il  ayt  la  charité  de  me  les  communiquer 
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soit  en  me  les  communicant  directement  écris  au  C'\  de  Charoch 
qui  est  audcssous  du  cérémonial,  suit  en  me  l'instruisant  par  votre 
canal,  si  par  motiv  de  charité  il  vouloit  etre  instruit  de  mon  état,  il 
n'aurois  qu'a  demander  a M.  de  Morville  la  lettre  que  j'ay  écrit  à ce 
Miuister  au  commencement  du  Minister  de  M.  le  Duc,  avec  toutes  les 
pièces  y jointes;  il  seroit  un  fait  tout  à coup,  et  il  verroit  que  je  suis 
bien  éloignée  de  bruillement  que  la  cour  de  Vienne  m'impute,  et  si 
j'ay  désiré  de  retourner  en  France,  ce  n’estoit  que  pour  finir  ma  vie 
dans  ma  chere  solitude  de  laquelle  Dieu  m' avoit  arrachée  avant  qu'  on 
m'auroit  chassé,  al  occasion  de  la  conclusion  de  la  quadruple  alliance- 
Je  voy  que  nul  puissence  de  l'Europe  a envie  de  faire  la  guerre, 
mais  que  les  mutueles  soubcons  inspiré  par  la  politique  mondaine  les 
arme  tous,  ce  n'est  pas  la  mefience  dans  la  Providence  qui  m'emii, 
mais  je  svis  persvadé  que  ce  seroit  un  presuinption  criminel  si  je 
m’exposois  à la  mendicité  sans  faire  auparavant  tout  ee  que  je  peu 
fair  en  bonne  conscience  pour  l'eviter:  mais  si  les  démarchés  que  je 
fais  seront  inutiles,  j'  ause  dire  (au  moins  comme  je  sent  par  l'aide 
de  la  grâce)  que  je  F accepteray  cet  état  répugnant  à la  nature  hu- 
maine de  la  main  miséricordieuse  de  Dieu,  persvadé  que  je  svis  qu'elle 
ne  me  chargera  pas  audessus  de  mes  forces,  voila  l'esprit  dans  le 
quel  je  ménagerais  mon  accornodement  avec  l'Empereur  si  on  me 
refuse  le  necessaire,  voila  dis  je  l’esprit  dans  le  quel  je  demeureray 
dans  la  situation  dans  la  quelle  je  svis  si  on  me  l’accord:  car  Dieu 
scait  combien  des  pauvres  Hongrois  n'auroit  pas  porté  le  Tourban, 
jetté  par  desespoir  dans  cette  malheureuse  résolution,  s'ils  n'eussent 
pas  trouvé  du  pain  dans  ma  maison.  Dieu  scay  que  je  ne  dirois  que 
dans  l'esprit  de  luy  rendre  louange  si  je  marquois  le  nombre  des 
heretiques  convertie  dans  ma  maison,  et  qui  vivent  examplairemcnt 
en  sorte,  que  si  le  devoir  de  mon  état  m a ppclloit  ailleurs  je  ne  qui- 
terois  pas  mon  séjour  avec  moins  de  regret  que  j'avois  quitté  autrefois 
ma  solitude,  dans  laquelle  je  voudrois  bien  retourner,  mais  que  scaj 
je  si  ce  n'est  pas  l'amour  proppre  qui  me  reconduroit  pour  me 
exempter  du  soin  d'un  assez  nombreuse  maison?  Ainsi  mon  cher 
Marquis  je  retourne  à demander  é Dieu  mon  pain  quotidien  par  les 
Ministère  des  puissences  et  des  hommes,  c'est  la  le  pivot  de  ma 
machine  politique.  A Dieu  ne  plaise  que  je  svis  jamais  la  cause  du 
rependement  d'un  goutt  de  sang  humaine  pour  le  rétablissement  de 
mon  thron  et  pour  la  delivrence  du  peuple  au  gouvernement  du  quel 
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je  sois  intérieurement  convaincu  qu'il  m'avoit  apellé,  mais  si  Dieu  par 
ses  jugemens  il  permettoit  que  la  guerre  s'allumoit  en  Europe  je  eroy 
qu’il  seroit  de  mon  devoir  de  me  sacrifier  pour  le  délivrer  d'un  usurpa- 
tion manifest,  al  exemple  du  S‘.  Ladislas  notre  Roy,  en  prenant  toujour 
des  mesures  équitables,  et  conformes  a laloix  de  Dieu.  Voila  Mon  cher 
Marquis  un  précis  de  ma  théologie  quç  je  soumet  au  lumiers  de  M.  le 
Cardinal,  et  en  m'abandonnant  a la  volonté  de  Dieu  jesvis  à vous  dans 
charité  François  Prince  m.  p.  — A Rodosto  le  22  Novembre  1726. 

(Orignal.) 
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ANHANG  IL 


Verzeichniss 

der  ira  Archive  des  k.  franzôsischcn  Minis(eriums  des  Àussern 
aufbewahrten  auf  Franz  Kâkôczy  und  die  Yerbindungen  Frank- 
reichs  mit  deraselben  bezüglicben  Actenstücke. 

(Aus  (1er  von  der  k.  ungrisehen  Akadcmie  mitgetheilten  Abschrift.) 


Digitized  by  Google 


Sol 


Hongrie  de  1700  à 1704,  vol.  0.  in  folio  kôtetben,  a kiilsô  flgyek 
ministeriumânak  leveltârâban  Pârisbanaküvetkezô,  II.  Râkôezy  Ferencz 
tâmadâsât  illetô  iruinânyok  foglaltatnak. 

(Ira  Bande  Hongrie  de  1700  & 1704,  vol.  0.  in  folio  , imArchiv  des  Mi- 
nisteriura  der  auswsirtigen  Angelegcnbeitcn  su  Paris  sind  folgende  die  Empôrung 
des  Kranz  Hâkôezy  il.  betreflenden  Urkunden  cntlialten.) 

1)  1700  eszt.  alatt  hizonyos  fôltételek  Râkôezy  részériil,  melye- 
ket  ô alkalinasint  a csâszâr  ellen  fôltartani  és  XIV.  Lajos  âltal  fôltar- 
tatni  kivânt.  Puszta  unis.  fol.  I,  lat.  nyelv. 

(Unlerm  J.  1700,  gewisse  Bedingungen  von  Seite  Rakdrzy’s,  welche  er 
inuthmasslieli  gegen  den  Kaiser  aufreclilerliallen  und  dureh  l.udwig  XIV.  unter- 
slützt  wissen  wollle.  E i nfa  clie  A b se  h ri  ft , 1 Bl. , la  t e i n.  Sp  r.) 

2)  Négy  levél.ddo.  à Varsovie  7 Juill. , 14  Juill.,  4 Aoust  1 1 Aoust 
1701  Du  Héron  ottani  franezia  küvetlill  XIV.  Dajosltoz,  ennek  vâlaszai- 
val  együtt,  Râkôezy  irisiit,  és  mennyi  kasznât  vcbetné  Lajos  a csâszâr 
elleni  hâborujâban.  Mas  fol.  3,  fr.  nyelv. 

(Vier  Briefe,  ddo.  Varsovie  7.  Julit  14.  Juli,  4.  August,  il.  August  1701 
voin  dortigen  franzûsischcn  Gesandtcn,  Du  Héron  an  Ludwig  XIV.,  rail  dessen 
Erwiderungen,  Ibikôczy  belreffcnd  unil  welchen  Nutzen  Ludwig  liirraus  in  sei- 
neni  Krieg  mit  dem  Kaiser  schôpfen  kônnte.  Copie,  3 BL,  franz.  Spr.) 

3)  Bercsényi  elôadâsa  a tnagyarok  âllapntjârnl  és  miben  lelt 
legflibb  sérelmeikrttl,  melyet  Du  Héron  1701.  aug.  22.  Pârisba  külde. 
Kettos  mâs.  az  egyik  titkos  irâsban  sorkiizti  inagyarâzatlal.  fol.  20. 

(Beresényi's  Darlrgung  über  den  Zustand  der  Ungern  und  ibre  Hauptbe- 
sehwerden,  welelie  Du  Héron  ara  22.  Aug.  1701  naeh  Paris  sehiekte.  Zweifache 
A bsc hr i fl  : die  eine  in  Chiffernschrift  mit  Dechiflrirung  zwischcn  den  Zeilen, 
20  Bl.) 

4)  Du  Heronnak  hârom  levele  Varsôbul  171.  Octob.  27,  Nov.  3, 
és  10-rül.  Kivonat  és  mâs.  foll.  2,  fr.  nyelv. 

(Drei  Briefe  Du  Heron's  aus  Warscbau  27.  Octob.,  3.  u.  10.  Noveraber 
1701.  Auszug  und  Absclirift,  2 Bl.,  fra nz.  S p r.) 
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5)  XIV.  Lajosiïak  elüterjesztendô  foltételek,  miért,  mi  végre  mi 
müdon  és  mennyi  haszunnal  kellune  neki  Hâkûezyt  es  a Mugyarokat 
segttcni,  egy  a magyar  katonasâgnak  szokolt  zsoldjât  specificâlô  tab- 
la val  rgyiitt.  Kct  példany.  Mas.  Kiildtc  Du  Héron  Varsdbul  1 701 
Nov.  16.  fol.  14,  fr.  nyelv. 

(Ludwig  dem  XIV.  vorzulegende  Antrüge,  warum,  wozu,  wie  und  mit 
welchem  Nulzen  er  Riikéczy  und  den  Ungern  hclfen  solle,  mit  einem  den  gewôhn- 
lichen  Sold  der  ungrischen  Miliz  specificirenden  Ausweise.  Copie,  2 Ex.. 
Von  I)u  Héron  am  16.  November  1701  aus  Warschau  cingeschickt , 14  Hl.. 
I ran  z.  Spr.) 

6)  Du  Heronnak  1701.  Nov.  16,  17,  24,  27-kén.  Deczember 
1,  16,  22-én  és  1702.  Jan.  «>,  Varsôbul  kiildett  utasitasaiba  rôvid 
ki vouât,  fol.  4,  fr.  ny. 

(Kurzer  Auszug  der  Du  Héron  aus  Warschau  voiu  16.,  17.,  24.  u.  27. 
November,  dann  1.,  16.  u.  22.  December  1701  und  S.  Jânncr  1702  eingesehick- 
ten  Weisungen.  4 Bl.,  franz.  Spr.) 

7)  XIV.  Lajos  levelc  Tokôli  Imréhez  ddo.  Marly  20.  dec.  1701. 
Diztatja  s ujra  fegyverre  csabitja.  Minuta,  fui.  1.  fr.  nyelv. 

(Sehreibcn  Ludwig  des  XIV.  an  Emerich  l'dkôli,  ddo.  Marly  20.  Dccemb. 
1701.  Er  vertrostet  ihn , tind  mft  itin  neuerdings  zu  den  Wallon.  Minute, 
1 Bl.  , fra  n z.  Spr.) 

8)  (llihetô  a külsû  (igyek  ministerének)  levele  Tokolihez,  ddo. 
Versailles  20.  dee.  1701,  az  elsobbnek  comitivaja.  Mas.  fol.  1,  fr.  ny. 

(Brief  an  Tokôli  (vermutb)ich  vom  Minister  des  Âussern),  ddo.  Ver- 
sailles 20.  December  1701;  des  vorigen  Einbegleitung.  Copie.  1 Bl. , franz. 
Sprache.) 

9)  Bakoczy  herezegasszony  Aspermont  gréfnénak  reclamatioja 
némely  az  ura  altul  neki  ajandékozott  Flandriaban  fekvô  jészagok 
rânt.  An.  1701.  Mas.  fol.  1,  in  4*  fr.  nyelv. 

(Keclamation  der  Prinzessin  Râkôezy,  vermûhlten  Gratin  Aspermont  in 
Betrcff  einiger  ihr  von  ihrein  Gemahl  geschenkten  in  Flandern  liegenden  Güter. 
1701.  Copie , 1 Bl.  in  4°.,  franz.  Spr.) 

10)  Az  5.  szamalatti  iromanyok  toredéke.  Mas.  fol.  4.  fr.  nyelv. 

(Bruchslück  der  Urkunde  unter  5.  Copie,  4.  Bl.,  franz.  Spr.) 

11)  Kivonatok  Du  Héron  tudositasibul , ddo.  Varsovie  1702  Jan- 
vier 30,  Février  6,  10,  24,  Mars  3,  10,  19,  26,  Avril  8,  14,  Mars 
26.  Mas.  fol.  7.  Némely ik  mellett  a karitnau  meg  van  XIV.  Lajos 
valasza  is,  szinte  kivonathan  és  masban  fr.  nyelv. 

(Ausziige  aus  den  Beriehten  Du  Heron’s,  ddo.  Varsovie  1702.  30.  Jiln., 
6.,  19.  u.  24.  Februar,  3.,  10.,  19.  u.  26.  Miirz,  8.  u.  14.  April,  2.  Mai.  Cop. 
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7 Bl.  in  Frunz.  Spr.  An  einigen  befindet  sich  am  Bande  die  Krledigung  Ludwig 
des  XIV.  ebenfalis  im  Auszuge  und  in  Abschrift.) 

12)  Kct  magyar  embernek  felelete  ezen  kérdésekre  1)  mi  a czél- 
juk?  2)  ahoz  mi  eszkiizôkkel  birnak?  3)  milyen  az  oszvekottetésük 
az  orszâgon  beliil  es  kivül?  4 ) mi  legvon  a kezesség  oszinteségükrül? 
SJ  szükség-e  ilolgukban  némely  Lengyelnek  is  részt  venni?  Mas.  fol. 
3,  fr.  nyelv. 

(Antwort  zweier  Ungern  auf  die  Fragen:  i)  Wus  ihre  Ahsicht  aei? 
2)  Wps  für  Mittel  sie  hiezu  besitzen?  34  Welches  ihre  Verbindungen  in  und 
ausserhalb  dp»  Landes  soion?  4)  Was  das  l-'ntpi pfand  ihrer  Aufrichligkpit  sci? 
SJ  Oban  ihrer  Sache  auch  dieTheilnahinceinigcr  Polen notbuendig sci?  Copie. 
3 Bl.,  franz.  Spr.) 

13)  Itékoczy  Fermiez  Du  lieronboz  dal.  nélk.  sok  bihetoséget 
mutât  szerenesés  czélhoz  jutâsra,  s francziaorszâgtiil  foképen  pénzt 
kivân,  Bercsényiuek  ulkulmas  voltât  dieséri.  Mas.  fr.  nyelv. 

(Franz  Ràkôezy  an  Du  Héron  ohne  Datum.  Kr  zeigt  viel  Vertrauen  zur 
glücklic.hen  Erreichung  seiner  Absicbl  und  verlangl  ion  Frankreicli  vornehnilieb 
Geld.  Bercsényi’s  Geschickiichkcit  loht  cr.  Copie,  franz.  Spr.) 

14)  Terv  azirânt,  iniképen  vehetne  XIV.  Lajos  részt  Ràkôezy 
dolgâbau  oly  hatalmasan,  hogv  tüstént  leguagyobb  baszuâra  is  vâlluék 
nekie.  Mas.  fol.  S,  fr.  nyelv. 

(Entwurf  darüber,  in  weleber  Wcise  Ludwig  der  XIV.  an  der  Sache 
Râkôczy’s  so  energiscb  Tbeil  nehmen  künnte.  dass  es  ihm  sogleicb  zum  grossten 
Nulzen  gereiebe.  Copie,  3 Bl.,  franz.  Spr.) 

15)  Râkoczy  F.  De  Bonnae  marquishoz,  ddo.  17.  Mart.  1703. 
Elûterjeszti  dolgainak  menetelét  és  némely  szükséget,  fôképen  pedig 
arra  endékezteti,  hogy  Lajos  a esôszârral  netalân  kotendô  békébül 
ôtet  és  feleit  ne  hagyja  ki.  Mas.  3 péld.  fr.  nyelv. 

(Franz  Rdkdezy  an  den  Marquis  de  Bonnae,  ddo.  17.  Mitrz  1703.  Er 
sebildert  den  Gang  seiner  Angclcgenheit  und  einiger  seiner  Bcdûrfnisse.  und 
erinnert  ibn  hauptsiichlich  daran,  dass  Ludwig  in  déni  mit  dem  Kaiser  allenfalls 
einzugebcnden  Friedensscblusse  ihn  und  seine  Partei  niebt  auslasse.  Copie, 
3 Excmpl.,  franz.  Spr.) 

10)  Valakinek  levele , ddo.  Gracz  di  23.  Aprile  1703.  Ez  oldal 
felôl  tett  hadi  készdletekriil  Ràkôezy  ellen.  Mis.  fol.  1 in  4°  olasz 
nyelven. 

(Brief  eines  Ungenanntcn  , ddo.  Gratz  den  23.  April  1703 , ûber  die  von 
dieser  Seile  gegen  Rdkôczy  untcrnoimiirnen  Kriegsriistungcn.  Copie,  1 Bl. 
10  4°.,  italienische  Spr.) 
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17)  Principis  Francisci  Râkôczy  et  Comitis  Nicolai  Bercsényi 
proclamatio  ad  Hungaros,  ddo.  in  regno  Polouine  in  arce  Brizan  12 
Mail  1703.  Mis.  lat.  nv.  2 lev.  in  4'.  (Copie,  latein.  Spr.,  2 Bl. 
in  4°.) 

18)  l’gyanaz  franczia  nyelv.  Mas,  2 lev.  folio. 

(Dasselbe  in  franzôsischer  Sprache.  Copie,  3 BlStter  folio.) 

19)  Râkôczy  Bonnae  Marquishoz,  ddo.  15.  Junii  1703,  Magyar- 
orszâghan  partes  seregeinél  megérkezését  jelenti.  Mas.  fr.  nyelv. 

(Râkôczy  an  Marquis  du  Bonnae,  ddo.  15.  Juni  1703.  Kr  nolificirt  seine 
Ankunft  in  Cngern  bei  seinen  Parteitruppen.  Copie,  franz.  Spr.) 

20)  Bercsényi  elôterjesztése  a magyar  dolgoknak  leendë és  teendo 
elômozditâsârul,  ddo.  Varsovie  15.  Juin  1703.  Mis.  fr.  ny.  fol.  4. 

( Bercsényi'»  Bericht  iibcr  die  miiglirhe  und  zu  reranlassendc  Untcrstülzung 
der  iingrischen  Angelegenbeiten,  ddn.  Varsovie  la.  Juin  1703.  Copie,  franz. 
Spr.,  4 Bl.) 

21)  Rakôczy  de  Bonnae  marquislioz,  ddo.  Vatka  29.  Juin  1703. 
Mis.  két  példânv,  fr.  ny.  fol.  4. 

(Râkôczy  an  Marquis  de  Bonnae.  ddo.  Vatka  29.  Juin  1703.  Copie, 
2 Eicinpl.,  franz.  Spr.,  4 Bl.) 

22)  Ugyanaz  ugyanahoz,  ddo.  du  Camp  de  Debreczin  2.  Août 
1703,  ottani  hadi  dolgairul  és  penzt  sürget.  Mas.  fr.  nyelv. 

(Derselbe  an  densclben,  ddo.  du  Camp  do  Debreczin  2.  Aoust  1703,  iiber  die 
dortigen  Kricgsangclegenheitcn,  und  betreibt  das  Geld.  Cop  i e,  fra n z.  Spr.) 

23)  XIV.  Lajos  assignatiüja,  ddo.  20.  August  1703,  pénztârno- 
kâlioz  93.000  francrul  Rakôczy  szâtnâra.  Mas.  fr.  nyelv.  két  példâny. 

(Anweisung  Ludwig  des  XIV.,  ddo.  20.  August  1703,  an  seinen  Cassier 
(iber  93.000  Kranks  fur  Ràkôczy.  Copie,  franz.  Sp r.,  2 Kzeinplare.) 

24)  Râkôczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  au  Camp  devant  Sakinar  (sic) 
26.  sept.  Elôadja  eddigleni  elümenotelit  s dolgainak  fekvését.  Ered. 
fr.  nyelv. 

(Râkôczy  an  Ludwig  den  XIV.,  ddo.  Camp  de  Sakinar  (sic)  20.  Sept. 
1703.  Er  schildert  seine  bisherigen  Eortsehritte  und  die  Lage  seiner  Angelegen- 
heiten.  Original,  franz.  Spr.) 

25)  L'gyanaz  Bonnae  marquislioz,  ddo.  26.  Sept.  1703,  Mas 
fr.  nyelv. 

(Derselbe  an  Marquis  Bonnae,  ddo.  26.  Sept.  1703.  Copie,  franz.  Spr.) 

26)  L’gyanaz  ugyanahoz,  ddo.  29.  sept.  1703.  Mâs.  fr.  nyelv. 

(Derselbe  an  denseiben,  ddo.  29.  Sept.  1703.  Copie,  franz.  Spr.) 
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27)  Râkôczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  26.  sept.  1703.  Ugyanaz  mi 
24.  sz.  alatt  csak  mâsban,  fr.  nyelv. 

(Râkôczy  an  Ludwig  den  XIV.,  ddo.  26.  Sept.  1703,  das  Nâmliche  wie 
unter  Z.  24,  nur  in  Abschrift.  Fr  an?..  Sp  r.) 

28)  Stato  di  ribelli  in  Ongaria  29.  sept.  1703,  divisi  sotto  divers! 
corpi  in  molti  capi  (Copie,  italien.  Spr. , 2 Bl.) 

29)  Valakinek  levele,  ddo.  Tyrnaviæ  2.  Octobr.  1703.  Râkôczy 
kôzelgetésérOl.  Mâs.  lat.  nyelv.  fol.  1 in  4“. 

(Schreiben  einea  Cngrnannten,  ddo.  Tyrnaviae  2.  Octoli.  1703.  Über  das 
Herannahcn  Râkôcz'ys.  Copie , latein.  Spr.,  1 [il.  in  4°.) 

% 

30)  XIV.  Lajos  Râkôezyhoz  adott  tobb  vâlaszainak  rôvid  kivonata. 
Mas.  fr.  nyelv.  fol.  3. 

(Kurier  Auszug  verschiedener  Anlworten  Ludwig*  s des  XIV.  an  Râkôczy. 
Copie,  franz.  Spr.,  3 Bl.) 

31)  Râkôczy  Bonuac  Marquishoz,  ddo.  du  Camp  devant  Tokaj 
19.  Octob.  1703.  Mas.  fr.  nyelv.  fol.  4. 

(Râkôczy  an  Marquis  Bonnac,  ddo.  du  Camp  devant  Tokaj  19.  Octob.  1703. 
Copie,  franz.  Spr.,  4 Bl.) 

32)  De  bielkea  franczia  ministerhez,  valatni  Badalovics  (sic)  nevü 
mint  irja  nevezetes  és  hires  hâzbul  valô  magyar  embert,  kinek  roko- 
nal  kôzt  tôbb  Cardinal  ü inaga  pedig  Râkôczynak  pârtosa  volt , ajâl  a 
végett,  hogy  valami  csekély  beneûcium  mellett  valahol  klastromban 
éldcgélhessen.  Eredcti  fr.  nyelv.  ddo.  Anvers  6.  Novembre  1703, 
fol.  2 in  4*. 

(De  Bielke  einpfiehll  dem  franzüsischen  Minister  einen  gewissen  Bada- 
lovics, einen  Dngern  aus  einem  angesrbenen  und  berübmtcn  Hanse,  unter  dessen 
Verwandtcn  sich  inehrerc  Cardinfile  belinden,  er  sclbst  aber  Râkôczy's  Partei- 
giinger  war , zu  dem  Ende , dass  er  sich  bei  einer  unbedeutenden  Pfründc 
irgendwo  in  einem  Klosler  unterbringen  konne.  Original,  franz.  Spr.,  ddo. 
Anvers  6.  November  1703,  2 Bl.  in  4°.) 

33)  lltasitâs  Râkôezyhoz  meueudô  franczia  kôvet  szâmâra,  ddo. 
12.  Novemb.  1703.  Minuta  fr.  nyelv. 

(Instruction  für  den  zu  Râkôczy  entsendeten  franzüsischen  Gesandten, 
ddo.  12.  Novemb.  1703.  Minute,  franz.  Spr.) 

34)  XIV.  Lajos  Râkôezyhoz,  ddo.  12.  Nov.  1703;  az  elsôbbnek 
comitivâja.  Minuta  fr.  nyelv. 

(Ludwig  der  XIV.  an  Râkôczy,  ddo.  12.  Novemb.  1703.  Begleitschreiben  des 
Obigen.  Minute,  franz.  Spr.) 


Digitized  by  Google 


5S6 

35)  Râkéczy  Bonnac  Marquishoz,  ddo.  27.  Nov.  1703.  Mas. 
fr.  nyelv. 

(Ràkoezy  an  Marquis  Bonnac,  ddo.  27.  November  1703.  Copie, 
franz.  Spr.) 

36)  Mémoire  sur  les  affaires  de  Hongrie  ddo.  Nov.  1703.  Mas. 
fr.  nyelv.  fol.  6 in  4°. 

37)  Râkéczy  Bonnachoz,  ddo.  du  Camp  devant  Tokai  1.  Decemb. 
1703.  Mas.  fr.  nyelv. 

(Ràkoezy  an  Bonnac,  ddo.  du  ramp  devant  Tokaj  1.  Decrmber  1703. 
Copie,  franz.  Spr.) 

38)  l’gyanaz  ugyanalioz,  ddo.  ugyanott  3.  Dec.  1703.  Mas. 
fr.  nvelven. 

(Derselbe  an  denselben,  ddo.  ebendasclbst  S.  December  1703.  Copie, 
franz.  Spr.) 

39)  XIV.  Lajos  Râkéczyhoz,  ddo.  22.  Dec.  1703.  Hizelkedik  neki 
szerenesés  elûmenetele  irânt,  s tühbrc  serkenti.  Minuta  fr.  nyelv. 

(I.udwig  XIV.  an  Ràkoezy,  ddo.  22.  December  1703.  Er  schmeichelt 
ihm  über  sein  glûcklichca  Vorschreitcn  uud  spornt  ihn  zu  «citèrent  an.  Minute, 
franz.  Spr.) 

40)  Propositions  qu’on  dit  avoir  été  faites  a l'empereur  par  le 
prince  Râkéczy.  Két  péld.  Mas.  fr.  ny.  (Copie,  2 Ex.,  franz.  Spr.) 

41)  Constitution  du  royaume  de  Hongrie  dont  l'in-execution  sert 
de  fondement  de  mecontans.  Mas.  fr.  ny.  (Copie,  franz.  Spr.) 

42)  Kivonat  du  Héron  tudésitâsâbul.  Mas.  fr.  nyelv.  fol.  7. 

(Auszug  eines  Berichtes  Du  Hérons.  Copie,  franz.  Spr.,  Bl.  7.) 

43)  Kivonat  Râkéczy  ievelébiil,  ddo.  Tokay  8.  Jan.  1704.  Bon- 
nachoz.  Mas.  fr.  nyelv. 

(Auszug  eines  Scbreibens  Ràkôczy's , ddo.  Tokaj  8.  Januar  1705,  an 
Bonnac.  Copie,  franz.  Spr.) 

44)  Bonnac  hirdetménye  rninden  franczia  katona  tiszt  és  katonâ- 
hoz,  kinek  kedve  volna,  advân  nekik  a kirâly  nevében,  teljes  szabad- 
sâgot  magyarorszâgban  Râkûczy  mcllctt  a csâszâr  ellen  harczolni. 
Mâs.  fr.  nyelv.  és  datum  nélkiil. 

(Kundmachung  Bonnac's  an  aile  franzôsischen  OITicierc  und  Soidaten  die 
Lust  habcn,  ilinen  im  Piainen  des  Kûnigs  voile  Erlaubniss  gewShrend,  in  Un- 
gern  unter  Ràkoezy  gegen  den  Kaiser  zu  kümpfcn.  Copie,  franz.  Sp  r.,  ohne 
Datum.) 
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45)  Rdkéczy  Ferencz  Bonnac  Marquishoz,  ddo.  Miskolcz  31.  Jan. 
1704.  Mds.  fr.  nyelv. 

(Franz  Ràkoczy  an  Marquis  Bonnac,  ddo.  Miskolcz  3t.  Jnnuar  1704. 
Copie,  frnnz.  Spr.) 

46)  Extrait  des  propositions  faites  pur  les  mecontens  Hongrais  a 
l’empereur.  Mds.  fol.  6.  artic.  58.  (Copie,  6 Bl.,  58  Art.) 

47)  Rdkéczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Miskolcz  16.  Febr.  1704.  Ere- 
deti,  fr.  nyelv. 

(Rdkéczy  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Miskolcz  16.  Februar  1704.  Original, 
franz.  Spr.) 

48)  Ugyanaz  a ministerlicz,  ddo.  ugyanott  ugyanakkor.  Ered.  fr.  ny. 

(Derselbc  an  den  Minisler,  ddo.  de  eod.  loco  et  dato  Original,  franz. 

S prac  he.) 

49)  Copie  de  la  lettre  du  S.  de  Fierville  à Msgr.  le  Marquis  de 
Torcy  du  quartier  général  de  Miskolcz  24.  Fehr.  1 704. 

50)  Rdkéczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Jdszberény  24.  Febr.  1704. 
Eredeti  fr.  nyelv. 

(Ràkéczy  an  Ludwig  den  XIV.,  ddo.  Jàszberény  24.  Februar  1704.  Ori- 
ginal, franz.  Spr.) 

51)  Hosszas  fejtegetés,  a magyarok  tdmaddsa  mennyiben  ment- 
hetô  és  igazsdgos.  Mds.  fr.  nyelv.  Szerzôje  ncm  neveztetik.  foll.  18. 

(I.fingcre  Erôrtcrung,  inwieweil  dcr  Aufsland  dcr  Ungern  zu  entschuldigen 
und  gcrecht  ist. Copie,  franz.  Spr.,  dcr  Verfasser  nichl  benannt,  18  Bl.) 

52)  Copie  d’une  lettre  de  Ràkéczy  a Mr.  de  Bonnac,  ddo.  25. 
Febr.  1705.  2. 

53)  Lajos  assignatiéja , ddo.  15.  apr.  1704.  30,000  frankrul 
pénztàrnokdhoz  Rdkoczy  szdmdra.  Minuta,  2 példduy. 

(Ludwig's  XIV.  Anweisung,  ddo.  15.  April  1704,  über  30.000  Francs  an 
seinen  Cassier  fiir  Ràkoczy.  Minute.  2 Ezemplare.) 

54)  De  Fierville  Genguininhez  franczia  kôvetliez  Konstantind- 
polyban,  ddo.  28.  Mart.  1704.  Hosszasan  elbeszéli  Rdkéczy  dolgainak 
menetelét  és  dllapotjdt.  Mds.  fr.  nyelv.  fol.  7. 

(De  Fierville  an  Genguinin,  franzôsischcn  Gesandten  zu  Konstantinopel, 
ddo.  28.  Mârz  1704.  Er  schildert  wcitwendig  den  Verlauf  und  Sland  der  Ràko- 
czy’schen  Angelegenheiten.  Copie,  franz.  Spr.,  Bl.  7.) 

55)  Lajos  assignatiéja,  ddo.  Versailles  12.  Mai  1704.  pénztdrno- 
kdhoz  30.000  livresrül  Rdkéczy  szdmdra.  Minuta,  2 példdny. 

(Ludwig’s  XIV.  Anweisung,  ddo.  Versailles  12.  Mai  1704,  anscinen  Cassier 
über  30.000  Livres  fur  Ràkoczy.  Minute,  2 Exemplare.) 
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56)  Copie  d'une  lettre  de  Mr.  de  Fierville  a Msgr.  le  Marquis 
de  Torcy  du  Camp  d'Agria  12  Avril  1704. 

57)  Copie  d'une  lettre  du  prince  Ràkôczy  a la  Palatine  de  Beltz, 
ddo.  Jdszberény  21.  April  1704. 

58)  Copie  d’une  lettre  d'un  officier,  ddo.  Pressbourg  24. 
Avril  1704. 

59)  Copie  d'une  lettre  du  S.  de  Fierville,  ddo.  26.  Avril  1704, 
à Mr.  le  Marquis  de  Bonnac,  Bl.  4. 

60)  A ininister  Fierville  ûrhoz,  ddo.  Versailles  19.  Juin  1704, 
fclel  az  elübbeniekre,  njnuta. 

(Dcr  Minister  an  Fierville,  ddo.  Versailles  19.  Juin  1704,  er  antwortet  auf 
die  obigen  Sehreiben.  Minute.) 

61)  Extrait  d'une  lettre  du  S.  de  Fierville,  ddo.  Camp  de  Patay, 
12.  May  1704,  a Mr.  Marquis  de  Bonnac. 

62)  Extrait  d'une  lettre  du  prince  Ràkôczy  a Mr.  de  Bonnac, 
ddo.  du  Camp  de  Patay  12.  Mai  1704. 

63)  Extrait  d'une  lettre  du  S.  de  Fierville  a Mr.  de  Bonnac,  du 
Camp  de  Patay  21.  Mai  1704. 

64)  A minister  utasitàsa  de  Fierville  szàmàra  , ddo.  Marly  10. 
Juillet  1 704.  Minuta. 

(Des  Ministers  Instruction  fur  de  Fierville,  ddo.  Marly  10.  July  1705. 
Minute.) 

65)  Copie  d'une  lettre  du  S.  de  Fierville,  a Patay  26.  Mai  1704. 

66)  l’gyanaz,  ddo.  29.  Mai  1704. 

(Dasselbe  vont  29.  Mai  1704.) 

07)  Ràkôczy  Bonnachoz,  ddo.  30.  May  1704,  Mas.  fr.  nyelv. 
(Ràkôczy  an  Bonnac.  ddo.  30.  Mai  1704.  Copie,  franz.  Spr.) 

68)  Copie  de  la  lettre  du  S.  de  Fierville,  du  Camp  de  Solth 
6.  Juin  1704,  a Mr.  de  Bonnac. 

69)  Utasilas  de  Fiervillehez  Versaillesbiil  1704,  Jul.  17. 

(Weisung  an  de  Fierville  aus  Versailles  17.  Juli  1704.) 

70)  Ràkôczy  XIV.  Eajoshoz,  ddo.  du  Camp  de  Soit  15.  Juin  1 704. 
Büven  tudôsitja  eddigi  szerôncsôjériil.  Ered.  fr.  nyelv.  fol.  7 in  4°. 

(Ràkôczy  an  l.udnig  den  XIV.,  ddo.  du  Camp  de  Soit  15.  Juin  1704.  F,r 
unterrichtet  ihn  weitlàufig  iîher  sein  bishrriges  Gluck.  Original,  franz. 
Spr.,  Bl.  7 in  4«.) 
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71)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanott  és  akkor.  Eredeti 
fr.  nyelv. 

(Dcrselbe  an  «Ion  Minister,  ddo.  ebendaselbst  und  ebendauials.  O ri  pi- 
n a I , f r a n z.  S p r.) 

72)  Copie  d'une  lettre  du  S.  deFierville,  du  Camp  de  Solth 
19  Juin  1704,  a Mr.  de  Bonnac. 

73)  Copie  des  Conditions  offertes  par  l'empereur  aux  Hongrois 
soulevés  le  20.  Juin  1704. 

74)  Extrait  d’une  lettre  de  Mr.  de  Ferriol  a Mr.  des  Aileurs 
écrite  de  Constantinople  le  18.  Juillet  1704. 

75)  Ijajos  assignation  30.000  frankrul  Râkoczy  szdmâra,  ddo. 
Versailles  15.  Aoust  1704.  Minuta. 

(Ludwig's  XIV.  Anweisung  (iber  30.000  Francs  (ïir  Itàkoczy.  ddo.  Versailles 
1S.  Août.  1704.  Minute.) 

76)  Copie  d'une  lettre  du  S.  de  Fierville,  au  Camp  de  Szegedin, 
25.  Juillet  1704. 

77)  Item  de  2.  Aoust  1704. 

78)  Lajos  assignatiùja,  ddo.  Fontainebleau  15.  Septembcr  1704, 
30.000  francrul  Râkoczy  szâmâra.  Minuta. 

(Ludwig’s  XIV.  Anweisung,  ddo.  Fontainebleau  14.  September  1704,  über 
30  000  Franes  fur  Rakoczy.  Minute.) 

79)  Râkoczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  au  Camp  devant  Szegedin 
9.  Aoust  1704.  Ered.  fr.  nyelv.  TBrôk  papiroson. 

(Râkéezy  an  Ludwig  den  XIV.,  ddo.  au  camp  devant  Seguedin  9.  Août 
1704.  Original,  franz.  S p r.,  auf  tOrkisebem  Papier.) 

80)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanott  és  akkor.  Ered.  fr. 
nyelv.  tôriik  papir. 

(Derselbe  an  den  Minister,  ddo.  ebendas.  und  ebendamals.  Original, 
fran.  Spr.,  tûrkischcs  Papier.) 

81  ) Instruction  pour  Mr.  Michel  secrétaire  de  Mr.  l'ambassadeur 
de  France  a Constantinople  s'en  allant  a la  cour  de  Paris  pour  les 
affaire  du  pr.  Rakoczy,  ddo.  au  camp  de  Seguedin  9.  Août  1704. 
Eredeti  fr.  nyelv.  tftriik  papir.  (Orig.,  franz.  Spr.,  tûrk.  Papier.) 

82)  Extrait  de  sept  lettres  du  Sr.  Michel  a Mr.  Ferriol,  ddo.  du 
camp  de  Solth  18  Juin  1704,  du  camp  de  Solth  28  Juin  1704,  du 
camp  de  Titel  12  Juillet  1704,  du  camp  de  Titel  14  Juillet  1704. 
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Temesvdr  24  Juillet  1704,  Temesvdr  27  Juillet  1704,  Temesvdr 
31  Juillet  1704  et  P.  S.  du  2 Août.  1704.  Pour  extrait  signé  Ferriol. 

83)  Lettre  du  Sr.  de  Fierville  a M.  de  Bonnac,  ddo.  au  camp  de 
Szoluok  18  Août.  1804.  Cop. 

84)  l'gyanaz  ugyatiahhoz  ugyanott,  26.  August.  Mas. 

(Derselbe  an  dcnseiben,  obendaselbst;  ddo.  Aout  1704.  Copie.)  * 

85)  Copie  de  la  lettre  de  M.  Hesalleurs  a M.  de  Ferriol  de 
Monaster  21  Aout.  1704.  Pour  copie  Ferriol. 

86)  Utasitds,  ddo.  Versailles  9.  Octoberl704,  Desalleurshez, 
gyekezzék  Rdkéczyt  a megbékülésrül  lebeszélni,  s a fénves  portât 
akaddlyoztntni,  ne  sztinjen  meg  Rdkéczit  habdr  kéz  alatt  is  segiteni, 
Minuta. 

(Weisung,  ddo.  Versailles  9.  Oelober  1704  an  Dcsallcurs,  Er  môge 
trachten  Ràkôczy  rom  Friedenschlussc  abzureden  und  die  b.  Pforte  hindorn, 
damit  sie  nichl  aufliüre,  Ra’koczy,  wenn  aueh  nur  unter  der  Hand.  zu  unterstützen. 
Minute.) 

87)  XIV.  Lajos  assignatiéja  30.000  francra,  ddo.  Marly  15.  Octo- 
ber  1704.  Rakéczv  szdmdra.  Minuta. 

(Ludwig  s XIV.  Anweisung  (iber  30.000  Francs,  ddo.  Marly  15.  October 
1704,  tiir  Ràkôezy.  Minute.) 

88)  l.'tasitds  XIV.  Lajos  nevében,  ddo.  Versailles  20.  November 
1704  Desalleurhez.  hogy  Rdkéczynak,  nolta  ez  fegyverszünetbe  es 
békfllésbe  bocsdtkozzék,  szokott  scgédpénzt  adni  kész,  remélvén, 
Itogy  item  fog  megbékillni , aztdn  folytatélag,  ddo.  Meudon  27.  No- 
vember 1704,  hirét  vevén  a selmeczi  alkudozâs  félbeszakasztdsdnak, 
még  inkâhb  kivdnja  Rdkéczyt  segiteni  s tôbb  okndl  fogva  jô  sikert 
remél,  mindazdltal,  minekelûttc  nagyobb  kültségbe  bocstitkoznék, 
kôrfllményes  tudésitdst  kivân  a magyar  dolgokrul.  Minuta. 

(Instruction  ini  Namen  Ludwig's  des  XIV.,  ddo.  Versailles  20.  November 
1704  an  DesBileurs,  dass  cr  bereit  sei,  Rfikôczy.  wenn  cr  sich  auch  zuin  Waffen- 
stillstnnd  und  Friedenschluss  einlassc.  dio  gewohnten  Subsidienzu  gcben,  indcm 
er  hoffe,  dass  er  keinen  Frieden  schliessen  werde;  dann  forsetzungsweise,  ddo. 
Meudon  27.  November  1704,  nachdcm  cr  die  Unterbrechung  der  Schemnitzer 
Unterhandlungen  erfahren  habe,  bcabsicbtige  er  umsomehr  Rdkoczy  zu  unter- 
stützen und  hoffe  aus  mehrfachcn  llrsachcn  eincn  günstigen  Erfolg;  dcssen  unge- 
achtet  wûnsche  er,  bevor  er  sich  in  grôssere  Auslagen  einlasse,  umstandlichcr 
Bericht  über  die  ungrischen  Angelegenheiten.  Minute.) 

89)  Copie  du  Mémoire  du  Sr.  Michel  sur  les  affaires  de  Hongrie, 
du  31  Aout  1704,  fol.  5. 
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90)  Etat  des  apointcments  que  le  Prince  Rikoczy  donne  a ses 
troups.  31  Août  1704. 

91)  Desalleurs  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Monaster  en  Macedoine  Août. 
1704,  elbeszéli  az  ottani  beglerbéggel  tartott  beszélgetését  a magyar 
orszigi  dolgok  irint,  minekelôtte  il  maga  Rikdczyhoz  menne.  A heg- 
lerberg  erôvel  vitatja , hogy  Rikôczv  azon  virakat,  melyeket  a Türok 
a csiszirral  kotott  23  esztendei  fegyverszOnet  eliitt.birt  s csiszirnak 
csupân  ezen  béke  zilogiul  engedett  iltai,  ha  beveszi,  a Tôrüknck 
kiadni  kénytelen  leend.  Eredeti,  fr.  nvelv. 

(Desalleurs  an  Ludwig  den  XIV.,  ddo.  Monaster  en  Macedoine  Août 
1704.  Er  crz&hlt  seine  mit  dem  dortigen  Beglerbeg  über  die  ungrischen  Ange- 
legenbeiten,  beror  er  selbst  zu  Riikoezy  ging,  stattgehabte  Besprechung.  lier 
Beglerbeg  fordert  mit  Naehdruck,  dass  Rsikôczy  jene  Kestungen,  welehc  der 
Türke  vor  dem  mit  dem  Kaiser  ahgeschlossenen  25j5hrigen  Waflenstillstand 
besessen  und  dem  Kaiser  blos  als  Unterpfand  dieses  Friedens  iiberlassen  babe, 
wenn  er  sie  einnchmc,  dem  Tûrken  zu  übergeben  verpflichtet  sei.  Original, 
franz.  Spr.) 

92)  Ugyanaz  de  Ferriollioz,  ddo.  Monaster  21  Août  1704.  l'gyan- 
azon  tirgya,  csak  rovidebb.  Mas.  fr.  nvelv. 

(Derselbe  an  de  Ferriol,  ddo.  Monaster  21  Août  1704.  Über  denselben 
Gegenstand;  nur  kürzer.  Copie,  franz.  Spr.) 

93)  Olasz  levé!  (6sept.  1704)  hadi  ludûsitas  magyarorszigb.  Mis. 

(Italienisebes  Schreiben  (6.  Septembcr  1704),  Kriegsbericht  aus  Ungern. 

Copie.) 

94)  Copie  d'une  lettre  du  Sr.  de  Fierville  a M.  de  Bonnac,  ddo. 
camp  de  Egerk  (sic)  Sept.  1 704. 

93)  Copie  d’une  lettre  de  Egerk  (sic)  30  Sept.  1704. 

96)  Copie  de  quatre  lettres  de  Mr.  Desalleurs  a Mr.  de  Ferriol, 
ddo.  Belgrade  27  Sept.  1704,  Belgrade  de  8 octob.  Belgrade  30  Oc- 
tobre 1704.  — TemesvirlO  Decembr.  1704.  — Pour  copie  Ferriol. 

97)  Instruction  de  Mr.  Desalleur  pour  Mr.  Pelissier  s’en  allant 
auprès  du  prince  Rikéczy,  ddo.  Belgrade  26  Octobr.  1704.  Titkos 
irissal  vegyes  mis.  (Cop.  in  Chiflern.) 

98)  XIV.  Lajos  Rikiczyhoz,  ddo.  Versailles  20.  November  1704. 
Minuta. 

(Ludwig  XIV.  an  Rdkôczy,  ddo.  Versailles  20.  Novemb.  1704.  Minute.) 

99)  Copie  de  la  lettre  écrite  a Mr.  le  Marquis  de  Ferriol  par  le 
Sr.  de  Fierville,  du  Camp  devant  Neuhâusel  14  Novembre  1704, 
avec  un  postscriptum  du  19  Novembre  1704;  pour  copie  Ferriol. 

Finîtes.  Abtb.  II.  Ild.  XVII.  36 
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1 00)  Copie  de  la  lettre  écrite  par  Mr.  le  prince  Râkéczy  à Mr. 
le  Marquis  de  Ferriol  Ambr.  du  roi  à la  porte,  du  Camp  de  Neuhüuscl 
le  19  Novembre  1704.  Pour  copie  Ferriol. 

101)  Mint  lâtszik  a bajor  herczegnek  kôvete  ugyanazon  berezeg- 
hez,  ddo.  Camp  de  Seguedin  20  Aoust  1704.  Mas.  fr.  nyelv. 

(Wie  es  seheint  der  Gesandte  des  Herzogs  von  Baiera  an  eben  diesen 
Herzog,  ddo.  Camp  de  Seguedin  20  Août  1704.  Copie,  franz.  Spr.) 

102)  l'gyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  ugyanott  16.  Octob.  1704.  Mas. 
fr.  nyelv. 

(Derselbe  an  denselben,  ddo.  ebendaselbst  16.  October  1704.  Copie, 
franz.  Spr.) 

103)  Magyar  dolgokrul  tudosftô  leveleknek  misa  datum  és  név 
nélklll  ; Pârisban  megérkezett  Novembcrben  1704.  fr.  ny. 

(Copie  eines  Berichlsehreibcns  über  die  ungrischen  Angelegenheiten 
ohne  Datum  und  Namen.  In  Paris  eingelangt  im  November  1704.  K ra  nz.  Spr.) 

104)  XIV.  Lajos  assignâtiéja , ddo.  Marly  1S.  December  1704. 
16.000  francra  Râkéczy  szâmâra.  Minuta. 

(Eudwig’s  XIV.  Anweisung,  ddo.  Marly  15.  December  1704,  über  15.000 
Francs  fur  Râkoczy.  Minute.) 

106)  L'gyanaz  , ddo.  Versailles  16  Jan.  1706.  30.000  frankra 
Râkéczy  szâmâra.  Minuta. 

(Ebensolchc,  ddo.  Versailles  15.  JSnner  1705,  über  30.000  Francs  fur 
Râkoczy.  Minute.) 

106)  Üzenet,  melyet  De  Varenne  1704.  November  30.  Râkoczy 
részérQl  Desalleursnek  Temesvârott  mondott.  Eredeti,  fr.  nyelv. 

(Botschaüt,  welche  Do  Varenne  am  30.  November  1704  von  Seile  Râkoczy's 
an  Desalleurs  nachTemesvàr  mündlich  überbrachte.  Orig.,  franz.  Spr.) 

107)  Extrait  de  la  lettre  du  Sr.  de  Fierville  à Mr.  de  Bonnac,  ddo. 
Camp  devant  Leopoldstadt  20  Décembre  1704. 

108)  A minister  Fiervillehez  1704  (vége  fêlé).  Minuta. 

(Der  Minister  an  Fierville  1704  (gegen  Ende).  Minute.) 

1 09)  Proposta  corne  si  dovrebbe  rinforciare  il  corpo  essistente  in 
Ongheria  sotto  il  commando  del  Signore  marescialco  Haister  quai 
milizia  vi  si  ritruve  et  corne  debbino  esser  distribute  le  giornate.  Mas. 
(Copie.) 

110)  Râkéczynak  nyilt  levele  Francziaorszâgbiil  Magyarorszâgba 
gyarmatosokat,  vallâsi  és  polgiri  szabudsaggul,  meghivo;  ddo.  Gyon- 
gyüs  1704.  Aug.  22.  Eredeti,  fr.  nyelv.  alâir.  és  nagy  pecsét. 
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(Rikôczy's  Paient,  vomit  er  aus  Frankreich  naeh  Ungern  Colonisten  mit 
Glaubens-  und  bürgerlicber  Freiheit  beruft,  ddo.  Gyôngyda  22.  Aug,  1704. 
Original,  franz.  Spr.  Mit  Unterschrift  und  grossem  Siegel.) 

111)  Michel  urnak  nehâny,  a Solti  tdborbul  Ferriol  Marquishoz 
irt,  lereléhül  kivonat,  melyben  sok  titkos  és  magyarâzatlan  iras. 

(Auszug  ans  einigen  von  Herrn  Michel  aus  dem  Soiter  Léger  an  Mar- 
quis Ferriol  geschriebenen  Criefcn.  worin  viele  gcheime  und  unverstândiicbe 
Schrift.) 


Hongrie  1704  à 1706.  Vol.  10,  fol. 

1)  Mémoire  du  Roi  pour  servir  d'instruction  au  Sr.  Desalleurs 
mareschal  des  Camps  et  armées  de  sa  Mté.,  Commandeur  de  l'ordre 
militaire  de  St.  Louis  etc.  allant  en  Hongrie  par  ordre  de  sa  Majesté, 
ddo.  1 Avril  1703,  a Versailles,  fol.  28.  Minuta. 

2)  Desalleur  tudôsitasa  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Belgrade  12  Sep- 
tembre 1704,  addigi  utjarul  és  magyar  dolgokrul.  Eredeti,  fol.  2. 

(Desalleurs'  Berieht  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Belgrade  12  Septembre  1704, 
iiber  seine  Iteise  bis  dahin  und  über  die  ungrischen  Angelegenbeiten.  Origi- 
nal, Fol.  2.) 

3)  Ugyanaz  levele  a franczia  ministerhez,  ddo.  Belgrade  12  Sep- 
tembre 1704,  ugyanazon  târgyak  irént.  Eredeti,  fol.  4. 

(Ehcndesselhen  Schreihen  an  den  franzosisehen  Minister,  ddo.  Belgrade 
12  Septembre  1704  über  die  nimlichrn  Gegenstfinde.  Original,  Fol.  4.) 

4)  Ugyanaz  ugyanahboz,  ddo.  Belgrade  27  Septembre  1704. 
Eredeti,  fol.  I. 

(Derselbe  an  densclben,  ddo.  Belgrade  27  Septembre  1704.  Original, 
Fol.  1.) 

5)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Belgrade  8 Octob.  1704,  az 
ottani  bassanak  szâut  ajândékokrul,  mint  a Szultântul  segitséget  esz- 
kozlônck.  Eredeti  titk.  iras,  fol.  1. 

(Derselbe  an  denselbcn  , ddo.  Belgrade  8 Octobre  1704 , über  die  dem 
dortigen  Fascha  als  dem  Bewerkslelligcr  der  Unterstützung  des  Sultans  beslimm- 
ten  Geschcnkc.  Original  mit  Chiffern,  Fol.  I.) 

6)  Kârolyi  Sandor  Desalleurhoz  , ddo.  Berettyé  Ujfalu  17  Oct. 
1704,  sOrgetve  hivja  Magyarorszâgba.  Mas.  latin  nyelv.  fol.  1,  mellette 
fr.  forditâs. 

(Alexander  Kdrolyi  an  Desalleurs , ddo.  Berettyô  Ujfalu  17.  October 
1704.  Er  rufl  ilin  dringend  naeh  Ungern.  Copie,  latein.  Spr.,  Fol.  1,  dabei 
eine  franzôsische  Übersetzung.) 

36’ 
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7)  Desalleurs  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Belgrade  23  Octobre  1704. 
Mas.  fr.  nyelv.,  fol.  2. 

(Desalleurs  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Belgrade  23  Octobre  1704.  Copie, 
franz.  Spr-,  Fol.  2.) 

8)  Copie  de  la  lettre  de  Mr.  le  prince  Rdkéczy  a Mr.  Desalleurs, 
écrite  du  Camp  de  Hidres  (sic)  a deux  lieues  de  Leventz  24  sept. 
1704,  fol.  1. 

9)  Extrait  de  la  réponse  faite  a la  lettre  précédente  par  Mr. 
Desalleurs  le  9 Octobre  suivant,  fol.  1. 

10)  Copie  de  la  lettre  écrite  par  le  Pacha  de  Belgrade  a Mr.  le 
Comte  Karoly,  le  26  Octobre  1704,  fol.  1. 

1 1 ) Desalleurs  a ministerhez,  ddo.  Belgrad  26  oct.  1 704.  Mds.  fol.  1 . 
(Desalleurs  an  den  Minister,  ddo.  Belgrade  20  Octobre  1704.  Copie. 
Fol.  1.) 

12)  Ugyanaz  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  ugyanott  ugyanakkor.  Mds. 
fol.  1. 

(Derselbe  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  ehendnselbst  rom  selben  Tage.  Copie, 
Fol.  1.) 

13)  Ugyanaz  ugyanahhoz  , ddo.  Temesvdr  3 Novembre  1704. 
Mas.  fol.  3. 

(Derselbe  an  denselben,  ddo.  Temesvdr  3 Novemb.  1704.  Copie,  F ol.  3.) 

14)  Copie  de  la  lettre  de  M.  Desalleurs  au  Cte.  Kdrolyi,  ddo. 
Temesvdr  4 Novembre  1704. 

15)  Copie  d’une  lettre  du  pr.  Rdkéczy  par  Mr.  Desalleurs,  ddo. 
Temesvdr  4 Novembre  1704. 

16)  Desalleurs  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Temesvdr  10  Décembre  1704. 
Mds.  fol.  2. 

(Desalleurs  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Temesvdr  10.  December  1704.  Copie, 
Fol.  2.) 

17)  Rdkéczy  Desalleurshez,  ddo.  Devant  Neuhausel  12  Novembre 
1704.  Tôkélynek  2.000  aranyat  kifîzettetni  kéri,  a franezia  segéd- 
pénzbe  betudandot.  Mds. 

(Rdkôczy  an  Desalleurs,  ddo.  devant  Neuhausel  12  Novembre  1704.  Er 
bittet , dem  Tükôlyi  2.000  Dueaten  aiiszubezablen  , die  in  die  franzosischen 
Subsidien  einzurecbnen  waren.  Copie.) 

18)  Utasitds  Desalleurhez,  ddo.  Marly  23  Février  1705.  Minuta, 
fol.  7. 

(Instruction  für  Desalleurs,  ddo.  Marly  23  Fevr.  1705.  Minute,  Fol.  7.) 
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19)  A franczia  minister  Desallcurshez,  ddo.  m.  fel.  Min.,  fol.  2. 

(Der  franzôsischc  Minister  an  Uesalleurs,  ddo.  wie  oben.  Minute,  Fol.  2.) 

20)  Copie  d'une  lettre  dupr.  Râkéczy  a Mr.  de  Ferriol  ambassa- 
deur de  France  a Constantinople,  ddo.  Neuhausel  9 Novembre  1704. 
fol.  2. 

21)  Copie  de  l'instruction  donné  par  Mr.  Uesalleurs  au  Sr.  de 
Varenue  envoyé  auprès  du  pr.  Râkéczy,  1704. 

22)  Desalleurs  tudésitâsa  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Temesvâr  10  Jaur. 
1705.  Mas.  fol.  2. 

(Berirht  Desalleurs'  an  Ludwig  XIV.  ddo.  Temesvâr  10  Janvier  1705. 
Copie,  Fol.  2.) 

23)  Ugyanaz  a ministerhez,  ugyanahhoz  és  ott.  Mas. 

(Derselbe  an  den  Minister,  ebendamala  und  ebendaselbst.  Copie.) 

24)  XIV.  Lajos  Râkéezyhoz,  ddo.  Versailles  20  Mart.  1705. 
Minuta,  fr.  nyelv. 

(Ludwig  XIV.  an  Râkéczy  , ddo.  Versailles  26  Mart.  1705.  Minute, 
franz.  Spr.) 

25)  Desalleurs  XIV.  Lajoshoz,  Marga  proche  la  porte  de  fer 
0 Febr.  1705.  Mas.  fol.  2. 

(Desalleurs  an  Ludwig  XIV'.,  ddo.  Marga  proche  la  porte  de  fer  6 Fevr. 
1705.  Copie,  Fol.  2.) 

26)  Extrait  d'une  lettre  de  Mr.  Brüe  interprette  du  roi  à Mr. 
Desalleurs,  ddo.  Belgrade  15  Janvier  1705. 

27)  Traduction  de  la  lettre  de  Hassan  Pacha  gouverneur  de  Bel- 
grade écrite  an  Grand  Vizir  Ahmed  Pacha  le  1 5 Décembre  1 704.  fol.  2. 

28)  Desalleurs  a ministerhez,  ddo.  Bâtor  28  Febr.  1705.  Ma». 
(Desalleurs  an  den  Minister,  ddo.  Bâlor  28.  Februar  1705.  Copie.) 

29)  Ugyanaz  XIV.  Lajoshoz.  ddo.  Agriae  28  Febr.  1705.  Mas. 
fol.  3. 

(Derselbe  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Bâtor  28.  Febr.  1705.  Copie,  Fol.  3.) 

30)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  Agriae  18  Mart.  1705.  Mas.  , 
fol.  2. 

(Derselbe  an  den  Minister,  ddo.  Agriae  18  Mardi  1705.  Co  p i e , Fol.  2.) 

31)  Ugyanaz XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Agriae  18Mar.  1705.  Mas.  fol. 4. 
(Derselbe  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Agriae  18  Martii  1705.  C op  i e , Fol.  4.) 

32)  Mémoire  pour  communiquer  a Mr.  le  prince  Râkéczy.  Mâs. 
fol.  4. 
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33)  XIV.  Lajos  utasitàsa  Desalleurshez,  ddo.  Marly  7 Mai  1708. 
Minuta,  fol.  6. 

(Ludwig's  XIV.  Instruction  an  Desalleurs,  ddo.  Marly".  Mai  1705.  Minute, 
Fol.  6.) 

34)  A minister  Desalleurshez,  ddo.  ugyanottésugyanakkor. Minuta. 
(Der  Minister  an  Desalleurs.  ddo.  ebendaseibst  und  tu  gleichor  Zeit. 

Minute.) 

35)  Desalleurs  a ministerhez,  ddo.  Agria  25  Mart.  1705.  Mas. 
(Desalleurs  an  den  Minister,  ddo.  Agriae  25  Martii  1705.  Copie.) 

36)  Ugyanaz  a kirâlyhoz,  ddo.  ugyanott  és  ugyanakkor.  Mds.  fol.  2. 
(Derselbe  an  den  K5nig,  ddo.  obendort  und  ebendamals.  Copie,  Fol.  2.) 

37)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Agria  1 Avril  1 705.  Mas.  fol  2. 
(Derselbe  an  denselben,  ddo.  Agria  1 Avril  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

38)  lletlexions  de  Mr.  Desalleurs  sur  Testât  présent  des  affaires 
de  Hongrie  à l'egard  de  la  Porte,  en  Avril  1705.  Mas.  Râkéezyhoz  szôl. 

39)  Desalleurs  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Agria  8 Avril  1705.  Mas. 
fol.  3. 

(Desalleurs  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Agria  8 Avril  1705.  Copie,  Fol.  3.) 

40)  A minister  Desalleurshez,  ddo.  Marly  14  Mai  1705.  Minuta. 
(Der  Minister  an  Desalleurs.  ddo.  Marly  14.  Mai  1705.  Mi  nute.) 

41)  Akirâly  Dessalleurshez  utasitâsul,  ddo.  ugyanaz.  Minuta,  fol.  3. 
(Der  Kônig  an  Desalleurs  zur  Weisung,  ddo.  wie  oben.  M i n u t e , Fo  I.  3.) 

42)  Desalleur  tudésitâsa,  ddo.  Agria  11  Avril  1705.  Mas.  fol.  2. 
(Bericht  Desalleurs,  ddo.  Agria  11  Avril  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

43)  Ugyanaz,  ddo.  Agria  15  Avril  1705.  Mas. 

(Dcssgleichen,  ddo.  Agria  15  Avril  1705.  Copie.) 

44)  Ugyanaz,  ddo.  Agria  18  Avril  1705.  Mds.  fol.  2. 
(Dessgleicbcn,  ddo.  Agria  18  Avril  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

45)  Kirûlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  2 Juin  1705. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kônigl.  Instruction  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  2 Juin  1805.  Minute, 
Fol.  2.) 

46)  Desalleurs  a ministerhez,  ddo.  Agria  26  Avril  1705.  Mas.  fol.  3. 
(Desalleurs  an  den  Minister,  ddo.  Agria  26  Avril  1705.  Copie,  Fol.  3.) 

47)  Ugyanaz  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Agria  29  Avril  1705.  Mas.  fol.  2. 
(Derselbe  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Agria  29  Avril  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

48)  XIV.  Lajos  Desalleurshez , ddo.  Versailles  2 Juin  1705.  Min. 
(Ludwig  XIV.  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  2 Juin  1705.  Minute.) 
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49)  Desalleurs  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Agria  0 Mai  1705.  Mas.  fol.  3. 

(Desalleurs  an  Ludwig  XIV.,  dilo.  Agria  C.  Mai  1705.  Copie,  Fol.  3.) 

50)  Mémoire  sur  les  affaires  de  Hongrie  par  Mr.  Cherigny.  Ered. 
fol.  3 in  4°.  (Orig.,  3 Bl.  in  4°.) 

51)  Desalleurs  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Agria  9 Mai  1705.  Mas.  fol.  2. 
(Desalleurs  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Agria  9.  Mai  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

52)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  19  Juin  1705,  a Versailles. 
Minuta,  fol.  2. 

(Künigliche  Instruction  an  Desalleurs,  ddo.  18  Juin  1705,  à Versailles. 
Minute,  Fol.  2.) 

53)  Desalleurs  tuddsitâsa  kironatban,  ddo.  Agria  13  Mai  1705. 
(Bericht  Desalleurs'  auszugsweise,  ddo.  Agria  13.  Mai  1705.) 

54)  Desalleurs  XIV.  Lajoskuz,  ddo.  16  Mai  1705.  Mas.  fol.  2. 
(Desalleurs  en  Ludwig  XIV.,  ddo.  16.  Mai  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

55)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Agria  20  Mai  1705.  Mas.  fol.  3. 
(Derselbe  an  denselben,  ddo.  Agria  20.  Mai  1705.  Copie,  Fol.  3.) 

56)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Agria  27  Mai  1705.  Mas.  fol.  3. 
(Derselbe  an  denselben,  ddo.  Agria  27.  Mai  1705.  Copie.  Fol.  3.) 

57)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Agria  30  Mai  1705.  Mas.  fol.  2. 
(Derselbe  an  denselben,  ddo.  Agria  30.  Mai  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

58)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Agria  3 Juin  1705.  Mas.  fol.  3. 
(Derselbe  an  denselben,  ddo.  Agria 3 Juin  1705.  Copie,  Fol.  3.) 

59)  Utasitâs  Desalleurhez  XIV.  Lajostul,  ddo.  Marly  13  Juillet 
1705.  Minuta,  fol.  3. 

(Instruction  an  Desalleurs  von  Ludwig  XIV. , ddo.  Marly  13  Juillet  1705. 
M inu  te.  Fol.  3.) 

60)  Desalleurs  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Agria  6 Juin  1705.  Mas.  fol.  2. 
(Desalleurs  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Agria  6 Juin  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

61)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Marly  16  Juillet  1705. 
Minuta. 

(KSnigliche  Instruction  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  16  Juillet  1705. 
Minute.) 

62)  Desalleurs  tuddsitâsa  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Agria  10  Juin 
1705.  Mâs.  fol.  2. 

(Desalleurs'  Bericht  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Agria  10  Juin  1705.  Copie, 

Fol.  2.) 

63)  Kirâlyi  utasilâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  23  Juillet 
1705.  Minuta. 
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(Kôniglicbe  Instruction  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  23  Juillet  1705. 
Minute.) 

64)  Desalleurs  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Agria  13  Juin  1705.  Mas. 
fol.  3. 

(Uesalleurs  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Agria  13  Juin  1705.  Copie,  F ol.  3.) 

65)  l’gyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanaz  Mas. 

(Dersclbe  an  den  Niniater,  dasselbe  Datum.  Copie.) 

66)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleursbez,  ddo.  Marly  30  Juillet  1705. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  an  Uesalleurs,  ddo.  Marly  30  Juil.  1705.  Minute, 
Fol.  2.) 

67)  Ugyanaz  a ininistertfll,  ddo.  ugyanaz. 

(Dasselbe  rom  Ministcr,  gleiches  Datum.) 

68)  Desalletirs  a ministerhez,  ddo.  19  Juin  1705  à Agria.  Mas. 

(Ocsallours  an  den  Minister,  ddo.  19  Juin  1705  à Agria.  Copie.) 

69)  Mémoire  du  Sr.  I)e  l'Hommeau  attaché  a la  légation  de 
France  auprès  du  prince  Râkéczy,  rendu  au  ministre  sur  les  affaires 
de  Hongrie.  Mas.  (Copie.)  fol.  8 in  4°. 

70)  Desalleurs  tudésitâsa  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  du  Camp  de  2 lieues 
de  Pest  27  Juin  1705.  Mds. 

(Desalleurs*  Bcricht  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  du  Camp  de  2 lieues  de  Pest.) 

71)  Fehlt  (sic). 

72)  Desalleurs  tudésitâsa,  ddo.  1 Juillet  1705.  Mds.  fol.  2. 

(Desalleurs*  Bericht,  ddo.  1 Juillet  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

73)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshoz,  ddo.  Marly  6 Aoust  1705. 
Minuta. 

(Kôniglicbe  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  6 Août  1705.  Minute.) 

74)  Desalleurs  tudésitâsa,  ddo.  au  Camp  près  l'isle  de  St.  André 
4 Juillet  1705.  Mâs. 

(Desalleurs*  Bericht,  ddo.  au  Camp  près  l'isle  de  St.  André  4 Juillet 
1705.  Copie.) 

75)  Ugyanaz,  ddo.  ugyanott  8 Juillet  1705.  Mâs.  fol.  3. 

(Dessgleichcn,  ddo.  ebendaselbst  8 Juillet  1705.  Copie,  Fol.  3.) 

76)  Râkéczv  levele  IV.  Lajoshoz,  ddo.  Camp  de  Veres-Egyhâz 
trois  lieues  de  Pest  8 Juillet  1705.  Sajâtkéz,  fol.  2 in  4°. 

(Ràkôciy’s  Sehreiben  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Camp  de  Veres-Egyhâa  trois 
lieues  de  Pest  8 Juillet  1705.  Eigenhündig.  Fol.  2 in  4°.) 
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77)  Desalleurs  tudositàsa,  ddo.  au  Camp  de  Barcam  (Pàrkàny) 
15  Juillet  1705.  Mas.  fol.  2. 

(Desalleurs’  Bericht,  ddo.  au  Camp  de  Baream  (l’iirkany)  15  Juillet  1705. 
Copie,  Fol.  2.) 

78)  Ugyanaz,  ddo.  18  Juillet  1706.  Mis. 

(Dcssgleichen,  ddo.  18  Juillet  1705.  Copie.) 

79)  Ugyanaz,  ddo.  au  Camp  sur  le  Waag  25  Juillet  1705-  Mas. 
fol.  2. 

(Ebenso,  ddo.  au  Camp  sur  le  Waag  25  Juillet  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

80)  Utasitas  Desalleurshez , ddo.  Marly  27  Aoust  1705.  Miuuta, 
fol.  5. 

(Weisung  für  Desalleurs,  ddo.  Marly  27  Août  1705.  Minute,  Fol.  4.) 

81)  Lettre  du  Sr.  de  Brüe  a Mgr.  le  Marquis  de  Torcy,  du  Camp 
de  Vàcz  le  12  Juillet  1705.  Mis.  fol.  2. 

82)  XIV.  Lajos  Rakôczvhoz,  ddo.  Marly  1705.  Minuta. 

(Ludwig  XIV.  an  Ràkoczy,  ddo.  Marly  27  Août  1705.  Minu  te.) 

83)  Kiràlyi  utasitas  Desalleurshoz , ddo.  Marly  27  Août  1705. 
Minuta. 

(Künigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Marly  27  Août  1705.  Minute  ) 

84)  Desalleurs  tudositàsa  a kiràlyhoz,  ddo.  Camp  près  du  Waag 
29  Juillet  1705.  Màs.  fol.  4. 

(Desalleurs'  Bericht  an  den  Kôuig,  ddo.  au  Camp  près  du  Waag 
20  Juillet  1705.  Copie.  Fol.  4.) 

85)  Ugyanaz,  ddo.  ugyanott,  15  Août  1705.  Màs.  fol.  5. 

(Dessgleichen,  ddo.  ebendaselbst  15  Août  1705.  Copie,  Fol.  5.) 

■» 

86)  A minister  Desalleurshez,  ddo.  Fontainebleau  1 Octobre 
1705.  Minuta,  fol.  2. 

(Der  Minister  an  Desalleurs,  ddo.  Fontainebleau  1 Octob.  1705.  Minute, 
Fol.  2.) 

87)  Desalleurs  tudositàsa  a kiràlyhoz,  ddo.  Camp  près  du  Waag 
24  Août  1705.  Màs.  fol.  8. 

(Desalleurs'  Bericht  an  den  Kônig,  ddo.  Camp  près  du  Waag  24  Août 
1705.  Copie,  Fol.  3.) 

88)  Kiràlyi  utasitàs  Desalleurshez,  ddo.  Fontainebiean  9 Octob. 
1705.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  für  Desalleurs,  ddo.  Fontainebleau  9 Octob.  1705. 
Minute,  Foi.  2.) 
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89)  Desalleurs  tudcSsitâsa  a kirdlyhoz,  ddo.  Szécsén  9 Septemb. 
170b.  Mds.  fol.  3. 

(Desalleurs’  Bericht  an  den  Kônig , ildo.  Szécsén  9.  September  1705. 
Copie,  Fol.  3. J 

90)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Fontainebleau  18  Octb. 
1708.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Fontainebleau  13.  Oetober  1703. 

Minute,  Fol.  2.) 

91)  Desalleurs  tudositdsa,  ddo.  16  Septemb.  1705.  Mds.  fol.  3. 
(Desalleurs'  Beriebt,  ddo.  16.  September  1703.  Copie,  Fol.  3.) 

92)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Fontainebleau  22  Octob. 
1705.  Minute,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Fontainebleau  22.  Oetober  1705. 
Minute,  F ol.  2.) 

93)  Desalleurs  tudésitdsa,  ddo.  Szécsén  23  Septembre  1705. 
Mds.  fol.  3. 

(Desalleurs*  Bericht,  ddo.  Szécsén  23.  Septemb.  1705.  Copie  , Fol.  3.) 

94)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Marly  5 Novemb.  1705. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Marly  6.  Norem.  1705.  Minute, 
Fol.  2.) 

95)  Desalleurs  tudositdsa,  ddo.  Szécsén  30  Septembre  1705. 
Mds.  fol.  3. 

(Desalleurs’  Beriebt,  ddo.  Szécsén  30.  Septemb.  1705.  Copie,  Fol.  3.) 

96)  Fgyanaz,  ddo.  ugvanott  és  ugyanakkor.  Mas. 

(Dessgleichen,  ddo.  cbendaselbst  von  gleichem Tagc.  Copie.) 

97)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Mprly  12  Novemb.  1705. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Marly  12.  Novembre  1705. 
Mi  nute,  F ol.  2.) 

98)  l'gyanaz,  ddo.  Versailles  26  Novemb.  1705.  Minuta. 
(Dessgleichen,  ddo.  Versailles  26.  November  1705.  Minute.) 

99)  Desalleurs  tudositdsa,  ddo.  Szécsén  7 Octobre  1705,  Mis. 
fol.  3. 

(Desalleurs’  Bericht,  ddo.  Szécsén  7.  Oetober  1705.  Copi  e.  Fol.  3.) 

100)  Ugyanaz,  ddo.  Kalo  25  Octobre  1705.  Mds.  fol.  5. 

(Dessgleichen,  ddo.  Kallô  26.  Oetober  1705.  Copie,  Fol.  5.) 
tOI)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  3 Décembre 
1705.  6.  Minuta,  fol.  2. 
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(KSnigliche  Weisung  Air  Desalleurs,  ddo.  Versailles  3.  December  1703. 
6.  Minute,  Fol.  3.) 

102)  Desalleurs  tuddsitdsa  a kirâlyhoz , ddo.  en  Transilvanie 
30  Octobre  1705.  Mds.  fol.  2. 

(Desalleurs’  Bericht  an  den  Kônig,  ddo.  en  Transsilvanie  30.  October 
1705.  Copie,  Fol.  2.) 

103)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Marly  17  Décembre 
1705.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs , ddo.  Marly  17.  December  1705. 
Minute,  Fol.  2.) 

104)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  (5  Novembre  1705.  Mds.  fol.  2. 

(Desalleurs*  Bericht,  ddo.  15.  November  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

105)  Ugyanaz,  ddo.  25  Novembre  1705.  Mds.  fol.  2. 

(Dessgleichen,  ddo.  25.  November  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

106)  Aminister  Desalleurshez.ddo.  Marly  7 Janvier  1706.  Minuta. 

(Der  Minister  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  7 Janvier  1706.  Minute.) 

107)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Marly  7 Janvier  1706. 
Minuta,  fol.  3. 

(Kônigliche  Weisung  für  Desalleurs,  ddo.  Marly  den  7 Janvier  1706. 
Minute,  Fol.  3.) 

108)  Desalleurs  tudôsitdsa  a miuisterbez,  ddo.  25  Novetnb.  1705. 
Mds.  fol.  3. 

(Desalleurs’  Bericht  an  den  Minister,  ddo.  25.  November  1705.  Copie, 
Fol.  3.) 

109)  XIV.  Lajos  Rdkbczyhoz,  ddo.  Marly  7 Janvier  1706.  Minuta, 
csupa  complim. 

(Ludwig  XIV.  an  Rakôczy,  ddo. Marly  7 Janvier  1706.  M inu t e.  Bios  Com- 
pliment.) 

110)  Desalleurs  tuddsitdsa  a kirâlyhoz,  ddo.  Kalo  2 Décembre 

1705.  Mds.  fol.  2. 

(Desalleurs'  Bericht  an  den  Kônig,  ddo.  Kalo  2.  Deccmb.  1705.  Copie, 
Fol.  2.) 

111)  Ugyanaz,  ddo.  10  Décembre  1705.  Mds.  fol.  2. 

(Dessgleichen,  ddo,  10.  December  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

112)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  14  Janvier 

1706.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Versailles  14  Janvier  1706. 

Minute,  Fol.  2.) 
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113)  Desalleurs  tuddsitdsa  a kirdlyhoz,  ddo.  13  Décembre  1705. 
Mas.  fol.  2. 

(Desalleurs’  Bericht  an  den  Kônig,  ddo.  13.  December  170S.  Fo).  2.) 

114)  Kirdlyi  utnsitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  20  Janvier 
1706.  Minuta,  fol.  2. 

(Kûniglicbe  Weisung  lur  Desalleurs , ddo.  Versailles  20  Janvier  1706 
Minute,  Fol.  2.) 

115)  Desalleurs  tuddsitdsa , ddo.  Munkdcs  20  Décembre  1705. 
Mas.  fol.  2. 

(Desalleurs*  Beriehl,  ddo.  Munkàcs 20.  December  1705.  Copie,  F ol.  2.) 

116)  Ugyanaz,  ddo.  ugyanott  30  Décembre  1705.  Mds.  fol.  2. 

(Dcssgleichen,  ddo.  ebendaselbst  30.  December  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

117)  Extrait  d'une  lettre  de  Mr.  Desalleurs  a Mr.  de  Bonnac, 
ddo.  26  Décembre  1705.  Mds. 

118)  Rakdczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Mutikdcs  30  Décembre  1705. 
Ered.  sajdtkez.  fui.  2 in  4°. 

(Kâkocsy  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Munkiics  30.  December  1705.  Origin. 
Eigen  hâ  ndig.  F o I.  2 in  4*1.) 

119)  Kirdlyi  utasitas  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  4 Février 
1706.  Minuta,  fol.  3. 

(Kôniglicbc  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  4 Février  1706.  Minute, 

Fol.  2.) 

120)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  près  Tokay  6 Janvier  1706. 
Mds.  fol.  2. 

(Desalleurs’  Bericht,  ddo.  près  Tokay  6 Janv.  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

121)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Marly  18  Fevr.  1706. 
Minuta,  fol.  3. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  18  Fevr.  1706.  Minuie, 
Fol.  3.) 

122)  Ferriol  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Paris  12  Janvier  1706.  Ere- 
deti,  fol.  2. 

(Ferriol  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Paris  12  Janvier  1706.  Original,  Fol.  2.) 

123)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  Miskolcz  20  Janvier  1706.  Mds. 
fol.  2. 

(Desalleurs’  Bericht,  ddo.  Miskoii  20  Janvier  1706.  Copie,  F o I.  2.) 

124)  Copie  de  la  lettre  de  Mr.  Desalleurs  a Mr.  de  Ferriol,  ddo. 
9 Janvier  1706.  Mds. 
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125)  Kirdlyi  utasités  Desalleurshcz,  ddo.  Versailles  4 Mart.  1706. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Versailles  4 Mart.  1706.  Minute, 

Fol.  2.) 

126)  Desalleurs  tudésita'sa,  ddo.  Miskolcz  23  Janvier  1706. 
Mils.  fol.  2. 

(Desalleurs*  Bericht,  ddo.  Miskolcz  23  Janvier  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

127)  Ugyanaz,  ddo.  Miskolcz  30  Janvier  1706.  Mas.  fol.  4. 
(Dessgleichen,  ddo.  Miskolcz  30  Janvier  1706.  Copie,  Fol.  4.) 

128)  Kirélyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  12  Mari. 
1706.  Minuta,  fol.  3. 

(Kônigliche  Weisung  lur  Desalleurs,  ddo.  Versailles  12  Mart.  1706. 
Minute,  Fol.  3.) 

129)  Desalleurs  tudésita'sa , ddo.  Miskolcz  3 Février  1706.  Mas. 
fol.  2. 

(Desalleurs*  Bcricht,  ddo.  Miskolcz  3 Fevr.  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

130)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  10  Febr.  1706.  Mas.  fol.  2. 
(Dessgleichen  an  dcn  Minister,  ddo.  10  Fevr.  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

131)  Reflexions  d’un  Hongrois  présentées  au  Prince  Râkéczy  et 
traduites  en  français,  envoyées  en  France  par  Mr.  Desalleurs  F an 
1706.  fol.  1. 

132)  Desalleurs  tudositâsa,  ddo.  Miskolcz  13  Februar.  1706. 
Mas.  fol.  3. 

(Desalleurs*  Bcricht,  ddo.  Miskolcz  13  FeTr.  1706.  Copie,  Fol.  3.) 

133)  Ugyanaz,  ddo.  ugyanott  17  Febr.  1706.  Ma's.  fol.  3. 
(Dessgleichen,  ddo.  ebendaselbst  17  Fevr.  1706.  Copie,  Fol.  3.) 

134)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurhez,  ddo.  Versailles  25  Mart.  1706. 
Minuta,  fol.  3. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  25 Mart. 1706.  Minute, 
Fol.  3.) 

135)  Desalleurs  tudésita'sa,  ddo.  26  Febr.  Agria  1706.  Mas.  fol.  2. 
(Desalleurs*  Bcricht,  ddo.  Agria  26  Février  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

136)  Ugyanaz,  ddo.  ugyanott  3 Martii  1706.  Mas.  fol.  2. 
(Dessgleichen,  ddo.  ebendaselbst  3 Martii  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

137)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanott  3 Martii  1706.  Mas. 
(Dessgleichen  an  den  Minister,  ddo.  ebendaselbst  3 Mart.  1706.  Copie.) 
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1 38)  Kirâlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  1.  April  1708. 
Minuta,  fui.  1. 

(Künigliehe  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Versailles  1.  April  1706.  Mi- 
nute, Fol.  2.) 

139)  Copie  de  la  lettre  du  prince  Rdkéczy  a Mr.  de  Ferriol,  ddu 
4 Mart.  1708.  Envoyée  à Paris  par  Mr.  Desalleurs,  fol.  4. 

140)  Kirâlyi  utasitds  Desalleurshez , ddo.  Marly  15  Avril  1706. 
Minuta. 

(Künigliehe  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Marly  15  Avril  1706.  Minute.) 

141)  Rdkéczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Agria  10  Mart.  1706.  Eredeti 
sajdtk.  fol.  in  4°. 

(Rskoczy  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Agria  10  Martii  1708.  Original. 
Eigenhindig.  Fol.  in  4° .) 

142)  XIV.  Lajos  vdlasza  Hdkéczyhoz,  ddo.  Marly  15  Avril  1706. 
Minuta. 

(Ludwig  XIV.  Antwort  an  Rékoezy,  ddo.  Marly  13  Avril  1706.  Mi- 
nute.) 

143)  Desalleurs  tudésitdsa,  ddo.  Agria  17  Mart.  1706.  Mas. 
(Desalleurs’  Bericht,  ddo.  Agria  17  Mart.  1706.  Copie.) 

144)  Ugyanaz,  ddo.  ugyanott  10  Mart.  1706.  Mds.  fol.  2. 
(Dcssgleiehen,  ddo.  ebendasclbst  10  Mart.  1 706.  Copie,  Fo  1.  2.) 

1 45)  Ugyanaz,  ddo.  ugyanott  20  Mart.  1 706.  Mds.  fol.  2. 
(Dessgleichen,  ddo.  ebendaselbst  20  Mart.  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

146)  Kirâlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  29  Avril 
1706.  Minuta,  fol.  2. 

(Künigliehe  Weisung  an  Desalleurs . ddo.  Versailles  20  Avril  1706.  Mi- 
nute, Fol.  2.) 

147)  Desalleurs  tudésitdsa,  ddo.  Agria  27  Mart.  170G.  Mds. 
(Desalleurs-  Bericht,  ddo.  Agria  27  Mart.  1706.  Copie.) 


Hongrie  1706  et  1707.  Vol.  11,  fol. 

1)  A miuister  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  21  Janv.  1706.  Min. 
(Der  Minister  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  21  Janvier  1706.  Minute.) 

2)  Desalleurs  tudésitdsa,  ddo.  Agria  3 Avril  1706.  Mds. 
(Desalleurs1  Bericht,  ddo.  Agria  3 Avril  1706.  Copie.) 

3)  Kirâlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Meudon  6 Mai  1706. 
Minuta,  fol.  2. 
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(Kôniglicbe  Weisung  für  Desalleurs,  ddo.  Meudon  6.  Mai  1706.  Minute, 
Fol.  2.) 

4)  Desalleurs  tudôsitdsa,  ddo.  Agria  7 Avril  1706.  Mas.  fol.  2. 
(Desalleurs'  Bcricht,  ddo.  Agria  7 Avril  1706.  Copie,  Foi.  2.) 

5)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Marly  13  Mai  1706. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kôniglichc  Weisung  für  Desalleurs , ddo.  Marly  13.  Mai  1706.  Minute, 
Fol.  2.) 

6)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  14  Avril  1706.  Mas.  fol.  2. 
(Desalleurs'  Bericht,  ddo.  14  Avril  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

7)  Ugyanaz,  ddo.  Agria  20  Avril  1706.  Mds.  fol.  3. 
(Dessgleichen,  ddo.  Agria  20  Avril  1708.  Copie,  Fol.  3.) 

8)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  27  Mai  1706. 
Min.  fol.  3. 

(Kôniglicbe  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  27.  Mai  1706. 
Minute,  Fol.  2.) 

9)  Desalleurs  tudôsitdsa  , ddo.  Topolcsdn  28  Avril  1706.  Mds. 
fol.  3. 

(Desalleurs'  Berieht,  ddo.  Topolcsdn  28  Avril  1706.  Copie,  Fol.  3.) 

10)  Kirdlyi  utasitas  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  10  Juin  1706. 
Min.  fol.  3. 

(Kôniglicbe  Weisung  fQr  Desalleurs,  ddo.  Versailles  10  Juin  1706.  Minute, 
Fol.  3.) 

1 1)  Desalleurs  tudôsitdsa,  ddo.  Topolcsàn  7 Mai  1706.  Mds.  fol.  1. 
(Desalleurs'  Berieht,  ddo.  Topolcsàn  7.  Mai  1706.  Copie,  Fol.  1.) 

12)  Kirdlyi  utasitas  Desalleurshez,  ddo.  17  Juin  1706.  Min.  fol.  2. 
(Kôniglicbe  Weisung  fQr  Desalleurs,  ddo.  17  Juin  1706.  Minute, 

Fol.  2.) 

13)  Conditiones  armistitii  inter  Imperatorem  et  Regem  Josephum 
I.,  atque  Confoederatos  regni  Hungariae  Status,  ddo.  Posonii  8 Mai 
1706.  Copia,  fol.  8. 

14)  Desalleurs  tudôsitdsa,  ddo.  Nitra  17  Mai  1706.  Mds.  fol.  2. 
(Desalleurs'  Bericht,  ddo.  Nitra  t7.  Mai  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

15)  Ugyanaz,  ddo.  22  Mai  1706.  Mds.  fol.  2. 

(Dessgleichen,  ddo.  22.  Mai  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

16)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Marly  24  Juin  1706. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kôniglicbe  Weisung  für  Desalleurs , ddo.  Marly  24  Juin  1706.  Minute, 
Fol.  2.) 
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17)  Desalleurs  tudâsitâsa,  ddo.  29  Mai  1706.  Mds. 

(Desalleurs’  Bericht,  ddo.  29.  Mai  1706.  Copie.) 

18)  Ugyanaz,  ddo.  2 Juin  1706.  Mds.  fol.  3. 

(Dessgleichen,  ddo.  2 Juin  1706.  Copie,  Fol.  3.) 

19)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  8 Juillet  1706. 
Min.  fol.  4. 

(Kônigliche  Weisung  fïir  Desalleurs , ddo.  Versailles  8 Juillet  1706.  M i- 
nute,  Fol.  4.) 

20)  Desalleurs  tudâsitâsa,  ddo.  10  Juin  1706.  Mas. 

(Desalleurs'  Bericht,  ddo.  10  Juin  1706.  Copie.) 

21)  Ugyanaz,  ddo.  16  Juin  1706.  Mas. 

(Dessgleichen,  ddo.  16  Juin  1706.  C o p i e.) 

22)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Marly  22  Juillet  1706. 
Minuta. 

(Kônigliche  Wcisung  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  22  Juill.  1706.  Minute.) 

23)  Desalleurs  tudâsitâsa,  ddo.  23  Juin  1706.  Mds. 

(Desalleurs’  Bericht,  ddo.  23  Juin  1706.  Copie.) 

24)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  29  Juillet  1706.  Min. 
(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  29  Juillet  1706.  Minute.) 

26)  Desalleurs  tudâsitâsa,  ddo.  29  Juin  1706.  Mds.  fol.  3. 
(Desalleurs'  Bericht,  ddo.  29  Juin  1706.  Copi  e.  Fol.  3.) 

26)  Ugyanaz,  ddo.  3 Juillet  1706.  Mds. 

(Dessgleichen,  ddo.  3 Juillet  1706.  Copie.) 

27)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  12  Août  1706. 
Min.  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Versailles  12  Août  1706.  Mi- 
nute, Fol.  2.) 

28)  Desalleurs  tudâsitâsa,  ddo.  7 Juillet  1706.  Mds. 

(Desalleurs'  Bericht,  ddo.  7 Juillet  1706.  Copie.) 

29)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  19  Août.  1706.  Min.  fol.  2. 
(Kônigliche  Weisung  tur  Desalleurs,  ddo.  19  Août  1706.  Minute,  Fol.  2.) 

30)  Desalleurs  tudâsitâsa,  ddo.  14  Juillet  1706.  Mds.  fol.  2. 
(Desalleurs'  Bericht,  ddo.  14  Juillet  1706.  Co  p i e.  Fol.  2.) 

31)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanaz.  Mds.  fol.  2. 
(Dessgleichen  sn  den  Minister;  gleiches  Dstum.  Copie,  Fol.  2.) 

32)  Kiralyi  ntasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  26  Août.  1706. 
Min.  fol.  2. 
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(Künigliche  Weisung  fur  Desalleurs . ildo.  Versailles  26  Août  1706 
Minute,  Fol.  2.) 

33)  Desalleurs  tudôsitâsa,  ddo.  22  Juillet  1706.  Mas.  fol.  2. 
(Desalleurs'  Berieht,  dilo.  22  Juillet  170(1.  Copie,  Fol.  2.) 

34)  Estât  de  Situation  des  affaires  de  la  Hongrie.  Mas.  fol.  2. 

35)  Kirâlyi  tudôsitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  2 Septemb. 
1706.  Minuta,  fol.  2. 

(Künigliche  Weisung  an  Desalleurs  , ddo.  Versailles  2 September  1706. 
Minute,  Fol.  2.) 

36)  Desalleurs  tudôsitâsa,  ddo.  28  Juillet  1706.  Ma's.  fol.  2. 
(Desalleurs'  Rericht,  ddo.  28  Juillet  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

37)  Kirâlyi  tudôsitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  9 Sept.  1706. 
Min.  fol.  2. 

(Künigliche  Weisung  (ïïr  Desalleurs , ddo.  Versailles  9.  Septemb.  1706. 
Minute,  Fol.  2.) 

38)  Desalleurs  tudôsitâsa,  ddo.  Camp  devant  Gran  4 Août  1706. 
Mâsolat. 

(Desalleurs*  Bericlù,  ddo.  Camp  devant  Gran  1 Août  1706.  Copie.) 

39)  Râkôczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Camp  devant  Gran  5 Août  1706. 
Eredeti  sajâtk.  fol.  3 in  4°. 

(Râkôczy  an  Ludwig  XIV. , ddo.  Camp  devant  Gran  S Août  1706.  Ori- 
ginal. Eigcnhündig,  Fol.  3 in  4s.) 

40)  Desalleurs  tudôsitâsa,  ddo.  Camp  devant  Gran  11  Août  1706. 
Mâs.  fol.  2. 

(Beriebt  Desalleurs', ddo.  Camp  devant  Gran  11  Août  1706.  Copie,  Fol. 2.) 

41)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  14  Octobre 
1706.  Min.  fol.  3. 

(Künigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Versailles  14  Octob.  1706.  Mi- 
nute, Fol.  2.) 

42)  Desalleurs  tudôsitâsa,  ddo.  Camp  devant  Gran,  18  Août  1706. 
Mâsolat. 

(Berieht  Desalleurs',  ddo.  Camp  devant  Gran  18  Août  1706.  Copie.) 

43)  Kirâlyi  vâlasz,  ddo.  Versailles  23  Sept.  1706.  Min.  fol.  2. 
(Künigliche  Erwiderung,  ddo.  Versailles  23  Septembre  1706.  Minute, 

Fol.  2.) 

44)  Desalleurs  tudôsitâsa,  ddo.  23  Août  1706.  Mâs.  fol.  2. 
(Berieht  Desalleurs',  ddo.  23  Août  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

45)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  28  Octobre 
1706.  Min.  fol.  2. 
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(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  28  Octobre  1706. 
Minute,  Fol.  2. 

46)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  i Sept.  1706.  Mds. 

(Desalleurs'  Bericht,  ddo.  1 Septembre  1706.  Copie.) 

47)  Ugyanaz,  ddo.  18.  Sept.  1706.  Mus.  fol.  8. 

(Dcssgleichen,  ddo.  15  Septerab.  1706.  Copie,  Fol.  5.) 

48)  Ugyanaz,  ddo.  a trois  lieues  de  Grau  23  Sept.  1706.  Ma's. 
(Dcssgleichen,  ddo.  a trois  lieues  de  Cran  23  Septembre  1706.  Copie.) 

49)  Ugyanaz,  ddo.  2 Octob.  1706.  Mas.  fol.  3. 

(Dcssgleichen,  ddo.  2 Octobre  1706.  Copie,  Fol.  3.) 

80)  Ugyanaz,  ddo.  6 Octob.  1706.  Mds.  fol.  2. 

(Dcssgleichen,  ddo.  6 Octobre  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

81)  Kiralyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  18  Novemb. 
1706.  Min. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs , ddo.  Versailles  18  Novembre  1706. 
Minute.) 

82)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  16  Octob.  1706.  Mds.  fol.  2. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  16  Octobre  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

83)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  9 Dec.  1706. 
Min.  fol.  2. 

(Künigliche  Weisung  für  Desalleurs,  ddo.  Versailles  9 Dccemb.  1706.  Mi- 
nu  te,  Fol.  2.) 

84)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  28  Octob.  1706.  Mds. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  28  Octobre  1706.  Copie.) 

88)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanugy.  Mds. 

(Üessgleichcn  an  don  Minister  von  gleichem  Datum.  Copie.) 

86)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  16  Dec.  1706. 
Min.  fol.  2. 

(Künigliche  Weisung  en  Desalleurs , ddo.  Versailles  16  Décembre  1706. 
Minute,  Fol.  2.) 

87)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  8 Novemb.  1706.  Mds.  fol.  2. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  8 Novembre  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

88)  Rdkdczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  du  Camp  de  GydngyBs  8 Nov. 
1706.  Ered.  sajdtkéz,  fol.  2 in  4°. 

(Râldczy  an  I.udwig  XIV.  du  Camp  de  Gyôngyôs  8 Novembre  1706. 
Original.  Eigenbândig.  Fol.  2 in  4°.) 

89)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  30  Dec.  1706. 
Mi  nu  ta. 
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(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs , ddo.  Versailles  30  Decemb.  1706. 
Minute.) 

60)  Desalleurs  tudâsitâsa,  ddo.  10  Nov.  1706.  Mas.  fol.  3. 

(Desalleurs'  Bericht,  ddo.  10  Novembre  1706.  Copie,  Fol.  3.) 

61)  Ugyanaz,  ddo.  17  Nov.  1706.  Mas.  fol.  2. 

(Dessgleichen,  ddo.  17  Novembre  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

62)  Ugyanaz,  ddo.  28  Novemb.  1706.  Mis.  fol.  2. 

(Dessgleichen,  ddo.  28  Novembre  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

63)  Kirâtyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  6 Janv.  1 707. 
Min.  fol.  2. 

(Künigliehe  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  6 Janvier  1707.  Mi- 
nute, Fol.  2.) 

64)  Desalleurs  tudâsitâsa,  ddo.  4 Decemb.  1706.  Mds. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  4 Décembre  1706.  Copie.) 

65)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  27  Janv.  1707. 
Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  27  Janrier  1707. 
M i nu  te.) 

66)  Desalleurs  tudâsitâsa,  ddo.  8 Decemb.  1706.  Mas. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  8 Décembre  1706.  Copie.) 

67)  XIV.  Lajos  Râltâczyhoz . ddo.  Versailles  3 Febr.  1707.  Mâs. 

(Ludwig  XIV.  an  Râkôczy,  ddo.  Versailles  3 Febr.  1707.  Copie.) 

68)  Kirilyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  3 Febr.  1707. 
Mio.  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  3.  Februar  1707. 
Minute,  Fol.  2.) 

69)  Desalleurs  tudâsitâsa,  ddo.  Roznau  20  Janv.  1707.  Mâs. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  Roznau  29  Janvier  1707.  Copie.) 

70)  Ugyanaz,  ddo.  ugyanaz  a ministerhez.  Mâs.  fol.  2. 

(Dessgleichen,  gleiches  Dalum,  an  den  Minister.  Copie,  Fol.  2.) 

71)  Utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Marly  3 Mart.  1707.  Min. 

(Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Marly  3 Mart.  1707.  Minute.) 

72)  Desalleurs  tudâsitâsa,  ddo.  27  Janv.  1707.  Mâs.  fol.  2. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  27  Janrier  1707.  Copie,  Fol.  2.) 

73)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Marly  10  Mart.  1707. 
Min.  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  10 Mart.  1707.  Minute, 
Fol.  2.) 
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74)  Desaileurs  tudôsitisa.  ddo.  Munkics  1 5 Fevr.  1707.  Mis. 
fol.  3. 

(Berieht  Desaileurs',  ddo.  Munkaes  15  Fer.  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

75)  Kirilyi  utasitis  Desalleurshez , ddo.  Marly  31  Mart.  1707. 
Min.  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desaileurs,  ddo.  Marly  31  Mart.  1707.  Min. Fol. 2.) 

76)  Desaileurs  tudôsitisa,  ddo.  22  Fevr.  1707.  Mis. 

(Desaileurs'  Berieht,  ddo.  22  Ferrior  1707.  Copie.) 

77)  Ugyanai  a ministerhcz,  ddo.  ugyannz.  Mis.  fol.  2. 

(Dessgleichen  an  don  Minister,  gleiches  Datum.  Copie,  Fol.  2.) 

78)  Kirilyi  utasitis  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  14Avr.  1707. 
Min.  fol.  2. 

(Küniglirhe  Weisung  an  Desaileurs,  ddo.  Versailles  14  Arr.  1707. 
Minute,  Fol.  2.) 

79)  Desaileurs  tudôsitisa, ddo.  Munkics  10  Mart.  1707. Mis. fol.  3. 

(Berieht  Desaileurs',  ddo.  Munkâcs  10  Mart.  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

80)  Kirilvi  utasitis  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  28  Avril  1707. 
Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desaileurs,  ddo.  Versailles  28  Avril  1707. 
Minute.) 

81)  Desaileurs  tudôsitisa,  ddo.  4 Avril  1707.  Mis.  fol.  2. 

(Berieht  Desaileurs',  ddo.  4 Avril  1707.  Copie,  Fol.  2.) 

82)  ligyanaz,  ddo.  13  Avril  1707.  Mis. 

(Dcssgleiehen,  ddo.  13  Avril  1707.  Copie.) 

83)  Kirilyi  utasitis  Desalleurshez,  ddo.  Marly  2 Juin  1707.  Min. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desaileurs.  ddo.  Marly2Juin  1707.  Minute.) 

84)  Desaileurs  tudôsitisa,  ddo.  28  Avril  1707.  Mis.  fol.  3. 

(Desaileurs’ Berieht,  ddo.  28  Avril  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

85)  Kirilyi  utasitis  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  16  Juin  1707. 
Min.  fol.  3. 

(Kônigliche  Weisung  für  Desaileurs,  ddo.  Versailles  16  Juin  1707. 
Minute,  Fol.  3.) 

86)  Rikôczy  a ministerhez,  ddo.  Debreczin  7 Mai  1707.  Fred. 
sajitkcze. 

(Ràkôczy  an  den  Minister,  ddo.  Debreczin  7.  Mai  1707.  Original. 
E igen  hûndig.) 

87)  Desaileurs  tudôsitisa,  ddo.  14  Mai  1707.  Mis.  fol.  2. 
(Desaileurs' Berieht,  ddo.  14.  Mai  1707.  Copie,  Fol.  2.) 
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88)  Ugyanaz,  ddo.  14  Mai  1707.  Mas.  fol.  3. 

(Dessgleichen,  ddo.  14.  Mai  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

89)  Extrait  d’une  lettre  du  prince  Râkéczy  a Mr.  Groffey  du 
12  Mai  1707,  envoyée  a M.  de  Besenval,  fol.  1. 

90)  Kir.  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  30  Juin  1707. 
Minuta,  fol.  4. 

(Künigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Versnilles  30  Juin  1707.  Mi- 
nu  te , Fol.  4.) 

91)  Desalleurs  tudésitâsa,  ddo.  18  Mai  1707.  Mas. 

(Bericlit  Desalleurs’,  ddo.  18.  Mai  1707.  Copie.) 

92)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Marly  7 Juillet  1707. 
Min.  fol.  2. 

(Künigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  7 Juill.  1707.  Minute, 
Fol.  2.) 

93)  Desalleurs  tudésitâsa,  ddo.  28  Mai  1707.  Mâs.  fol.  3. 

(Bericlit  Desalleurs’,  ddo.  25.  Mai  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

94)  Ugyanaz,  ddo.  1 Juin  1707.  Mâs.  fol.  3. 

(Dessgleicbcn,  ddo.  1 Juin  1707.  Co  p ic,  Fol.  3.) 

95)  Ugyanaz,  ddo.  15  Juin  1707.  Mâs.  fol.  2. 

(Dessgleichen,  ddo.  15  Juin  1707.  Copie,  Fol.  2.) 

96)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Marly  21  Juillet  1707. 
Minuta,  foi.  3. 

(Künigliche  Weisung  für  Desalleurs,  ddo.  Marly  21  Juill.  1 707.  Minute. 
Fol.  3.) 

97)  Desalleurs  tudésitâsa,  ddo.  11  Juin  1707.  Mâs.  fol.  4. 
(Bericlit  Desalleurs’,  ddo.  11  Juin  1707.  Copie,  Fol.  4.) 

98)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  19  Juin  1707.  Mâs. 

(Dessgleicbcn  an  den  Minister,  ddo.  19  Juin  1707.  Copie.) 

99)  Ugyanaz  tudésitâsa,  ddo.  22  Juin  1707.  Mâs.  fol.  3. 
(Dessgleichen  Bcricht,  ddo.  22  Juin  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

100)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  1 1 Août  1707. 
Minuta. 

(Künigliche  Weisung  für  Desalleurs,  ddo.  Versailles  11  Août  1707. 
Mi  n u te.) 

101)  Desalleurs  a ministerhez,  ddo.  25  Juin  1707.  Mâs.  fol.  2. 
(Desalleurs  an  den  Minister,  ddo.  25  Juin  1707.  Copie,  Fol.  2.) 

102)  Ugyanaz  tudésitâsa.  ddo.  29  Juin  1707.  Mâs.  fol.  4. 
(Desselbcn  Bericht.  ddo.  29  Juin  1707.  Copie  , Fol.  4.) 
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103)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  6 Juill.  1707.  Mas.  fol.  2. 
(Desselben  Bericht,  ddo.  6 Juillet  1707.  Copie,  Fol.  2.) 

104)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  12  Juill.  1707.  Mds.  fol. 
(Dessgleiehen,  ddo.  12  Juillet  1707.  Copie,  Fol.) 

105)  Copie  d’une  lettre  de  Mr.  Desalieurs  a Mr.  de  Besenral. 

106)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez , ddo.  Marly  25  Août  1707. 
Minuta. 

(Kôniglichc  Weisung  an  Desalieurs,  ddo.  Marly  25  Août  1707.  Minute.) 

107)  Desalieurs  tudâsitâsa,  ddo.  16  Juillet  1707.  Mas. 

(Bericht  Desalleura',  ddo.  16  Juillet  1707.  Copie.) 

108)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  1 Sept.  1707  à Ver- 
sailles. Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalieurs,  ddo.  1 Septemb.  1707  à Versailles. 
Minute.) 

109)  Desalieurs  tudâsitâsa,  ddo.  23  Juill.  1707.  Mâs.  fol.  3. 
(Bericht  Desalieurs'  23  Juill.  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

110)  Ugyanaz,  ddo.  20  Juill.  1707.  Mâs.  fol.  2. 

(Dessgleicben,  ddo.  20  Juillet  1707.  Copie,  Fol.  2.) 

111)  Ugyanaz,  ddo.  30  Juill.  1707.  Mâs.  fol.  3. 

(Dcssgleiehen,  ddo.  30  Juillet  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

112)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Fontainebleau  29  Sept. 
1707.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalieurs,  ddo.  Fontainebleau  29  Septembre 
1707.  Minute,  Fol.  2.) 

113)  Desalieurs  tudâsitâsa,  ddo.  Hotnona  13  Août  1707.  Mâs. 
fol.  3. 

(Bericht Desalieurs' , ddo.  Homona  13  Août  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

1 14)  Ugyanannak  levele  a ministerhez,  ddo.  Homona  13  Août 
1707.  Mâs. 

(Desselben  Schreiben  an  den  Minister,  ddo.  Homona  13  Août  1707. 
C o p i e.) 

115)  Kir.  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Fontainebleau  15  Sept. 
1707.  Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalieurs,  ddo.  Fontainebleau  15  Septembre 
1707.  Minute.) 

116)  Desalieurs  tudâsitâsa,  ddo.  20  Août  1707.  Mâs.  fol.  3. 
(Bericht  Desalieurs',  ddo.  20  Août  1707.  Copie,  Fol.  3.) 
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117)  Mémoire  présenté  au  prince  Râkdczy  de  la  part  de  l'Elec- 
teur de  Bavière.  Mas.  fol.  1. 

118)  Kirâlyi  utasitàs  Desalleurshez , ddo.  Fontainebleau  G Octob. 
1707.  Min.  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  an  Des  si!  leurs,  ddo.  Fontainebleau  6 Octobre  1707. 
Minute,  F ol.  2.) 

119)  Desalleurs  tuddsitâsa,  ddo.  27  Août  1707.  Mas.  fol.  1. 
(Bericht  Desalleurs',  ddo.  27  Août.  1707.  Copie,  Fol.  1.) 

120)  Kirâlyi  utasitàs  Desalleurshez,  ddo.  13  Octob.  1707  à Fon- 
tainebleau. Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  13  Octobre  1707  à Fontai- 
nebleau. Minute.) 

121)  a)  Desalleurs  tuddsitâsa,  ddo.  3 Sept.  1707.  Mas. 

(a)  Berichl  Desalleurs,  ddo.  3 Septembre  1707.  Copie. 

121)  b)  Desalleurs  a ministerhez,  ddo.  3 Septembre  1707. 
Mas.  fol.  3. 

(b)  Dessgleiehen  an  den  Minister,  ddo.  3 Sept.  1707.  Co pi c,  Fol.  3. 

122)  Râkdczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Terebcs  3 Sept.  1707.  Ered. 
sajâtkez.  fol.  1 in  4*. 

(Ràltociy  an  Ludwig  XIV. , ddo.  Terebea  3 Septemb.  1707.  Original. 
Eigenhôndig,  Fol.  lin  4°.) 

123)  Kirâlyi  utasitas  Desalleurshez,  ddo.  Marly  10  Nov.  1707. 
Min.  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs , ddo.  Marly  10  Novembre  1707. 
Copie,  Fol.  2.) 

124)  Desalleurs  tuddsitâsa,  ddo.  10  Sept.  1707.  Mas.  fol.  2. 
(Bericht  Desalleurs',  ddo.  10  Septembre  1707.  Copie,  Fol.  2.) 

125)  Kiràlyi  utasitas  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  27  Octob. 
1707.  Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  27  Octobre  1707. 
Minute.) 

126)  A minister  ugyanahhoz,  ddo.  Marly  10  Nov.  1707.  Min. 
(Der  Minister  an  dcnselben,  ddo.  Marly  10  Norcmb.  1707.  Minute.) 

127)  Desalleurs  tuddsitâsa,  ddo.  21  Septemb.  1707.  Mâs.  fol.  5. 
(Bericht  Desalleurs',  ddo.  21  Septembre  1707.  Copie,  Fol.  S.) 

128)  Kirâlyi  utasitàs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  17  Novemb. 
1707.  Min.  foi.  2. 
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(Kônigliche  Weisung  an  Dessalleurs,  ddo.  Versailles  17  Novembre  1707. 

Minute.  Fol.  2. ) 

1 29)  Desalleurs  tuddsitasa . ddo.  28  Sept.  1707.  Mas.  fol.  3. 

(Bericht  Desalleurs* . ddo.  28  Septemb.  1707.  Copie.  Fol.  3.) 

130)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanaz.  Mds.  fol.  3. 

(Dessgleichen  an  den  Minister,  gleiehes  Datuni.  Copie,  Fol.  3.) 

131)  Ugyanaz  tuddsitasa.  ddo.  Patak  5 Octob.  1707.  Mds.  fol.  3. 

(Desselben  Bericht,  ddo.  Patak  3 Octobre  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

132)  Ugyanaz,  ddo.  12  Octob.  1707.  Mas.  fol.  3. 

(Dessgleichen,  ddo.  12  Octob.  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

133)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanaz.  Mas. 

(Dessgleichen  an  den  Minister,  dasselbe  Datum.  Copie.) 

134)  Ugyanaz  tuddsitasa,  ddo.  29  Octob.  1707.  Mas.  fol.  2. 

(Desselben  Bericht,  ddo  29.  October  1707.  Copie,  Fol.  2.) 

133)  Extrait  d’une  lettre  de  Mr.  de  Fierville  a Mr.  Desalleurs. 

136)  Desalleurs  tuddsitasa,  ddo.  5 Noy.  1707.  Mds.  fol.  4. 
(Bericht  Desalleurs',  ddo.  5 Novemb.  1707.  Copie  , Fol.  4.) 

137)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanaz.  Mas.  fol.  8. 

(Dessgleichen  an  den  Minister,  dasselbe  Datum.  Copie,  Fol.  8.) 

138)  Ugyanaz  tuddsitasa,  ddo.  10  Novemb.  1707.  Mas.  fol.  2. 

(Desselben  Bericht,  ddo.  10  Novemb.  1707.  Copie,  Fol.  2.) 

139)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  16  Nov.  1707.  Mds.  fol.  2. 

(Dessgleichen  an  den  Minister,  ddo.  16  Novemb.  1707.  C o p i e , F o I.  2.) 

140)  Ugyanaz  tuddsitasa,  ddo.  16  Nov.  1707.  Mas.  fol.  2. 

(Desselben  Bericht,  ddo.  16  Novemb.  1707.  Copie.) 

141)  Ugyanaz,  ddo.  8 Dccemb.  1707.  Mas.  fol.  3. 

(Dessgleichen,  ddo.  8 Dcccmb.  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

142)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  12  Janv.  1708.  Min. 
fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  12  Janvier  1708.  Minute.) 

143)  Desalleurs  a ministerhez,  ddo.  8 Decemb.  1707.  Mds. 

(Desalleurs  an  den  Minister,  ddo.  8 Décembre  1707.  Copie.) 

144)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  ugyanaz.  Mds. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Versailles  vom  gleichen  Tage. 

Co  pie.) 

145)  A minister  Desalleurshez,  ddo.  ugyanaz.  Mas. 

(Der  Minister  an  Desalleurs.  Dasselbe  Datum.  Copie.) 
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146)  Rdkdczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Cassovie  10  Decemb.  1707. 
Eredeti  sajdtkéz.  fol.  1 in  4e. 

(Rttkôczy  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Cassorie  10.  December  1707.  Origina, 
Eigenhiindig,  Fol.  1 in  4°.) 

147)  A minister  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  12  Fevr.  1708. 
Minuta. 

(Der  Minister  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  12.  Febr.  1708.  Minute.) 

148)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  15  Decemb.  1707.  Mds.  fol.  2. 
(Bericbt  Desalleurs’,  ddo.  1S.  Decemb.  1707.  Copie,  Fo  I.  2.) 

149)  Ugyanaz,  ddo.  ugyanaz,  mis  tdrgyban.  Mds.  fol.  2. 
(Dessgleichen  von  gleichem  Datum  liber  einen  andern  Gcgenstand.  Copie. 

Fol.  2.) 

150)  Ugyanaz,  ddo.  21  Decemb.  1707.  Mds.  fol.  3. 

(Dcssgleicbcn,  ddo.  21.  December  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

151)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Marly  23  Fevr.  1708. 
Minuta,  fol.  2. 

(Künigliche  Weiaung  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  23.  Februar  1708.  Minute, 
Fol.  2.) 

152)  A minister  ugyanahhoz,  ddo.  ugyanaz.  Minuta. 

(Der  Minister  an  densclben,  gleiehes  Datum.  Minute.) 

153)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  22.  Decemb.  1707.  Mds.  fol.  2. 
(Bericbt  Desalleurs',  ddo.  22.  Decemb.  1707.  Co pie , F o 1. 2.) 

154)  Ugyanaz,  ddo.  25  Dcceinb.  1707.  Mds.  fol.  2. 

(Dessgleichen,  ddo.  23.  Decemb.  1707.  Copie,  Fol.  2.) 

155)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanaz.  Mds. 

(Derselbe  an  den  Minister.  Gleiches  Datum.  Copie.) 

156)  Valami  levélnck  rndsa,  melyet  Desalleurs  utolsô  tuddsitdsd- 
val  küldott.  Mds.  fol.  2. 

(Absclirift  eines  llriefes,  welcben  Desalleurs  mit  scinem  letzteren  Beriebto 
ûbersendete.  Copie,  Fol.  2.) 

157)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  9 Fevr.  1708. 
Minuta. 

(KüniglicbeWeisung  an  Desalleurs,  ddo.  VersaillesO  Febr.  1708.  Minute.) 

Hongrie  et  Transilvanic  1705  à 1707. 

Supplem.  vol.  12“  in  fol. 

1)  XIV.  Lajos  assignatidja  Rdkdczynak  Rdmdba  menij  Kodulovics 
nevü  kôvete  részdre  200  francrul , mcly  neki  ajdndékul  adaték, 
12  Fevr.  1705.  Minuta. 
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(Ludwig's  XIV.  Anwcisung  auf 200  Francs  fîlr  Rnkôczy's  nach  Rom  abge- 
henden  Gesandten  Namens  Hodulovics,  welche  dicsem  als  Geschenk  gegeben 
vrurden,  ddo.  12.  Fobruar  1705.  Minute.) 

2)  Ugyolyan  assignatio  30.000  és  14.000  frankrul  Râkôczy 
szâmâra,  18  Febr.  1708,  és  még  nehâny  ezerekrül  Desalleurs  szâ- 
mâra. Minuta. 

(Ebensolche  Assignation  uber  30.000und  14.000  Franks  fur  Rékôexy,  ddo. 
15  Fevr.  1705,  und  noch  über  cin  paar  Tauscndc  für  Uesalleurs.  Minute.) 

3)  Relation  de  l'action  qui  s'est  passé  entre  les  Hongrois  et  le 
General  Heisler  auprès  de  Tirnau  le  2 Dec.  1704  et  depuis  jusques 
au  12  Janv.  1708,  fait  par  un  officier  francois  qui  commandait  l'artil- 
lerie du  prince  Râkôczy.  Mas.  fol.  1 in  4°. 

4)  Copie  de  la  lettre  du  prince  Râkôczy  depuis  le  départ  du 
Sr.  Fournier  du  13  Janv.  1708.  fol.  3. 

8)  Addition  de  la  lettre  du  prince  Râkôczy  du  14  Janv.  et  du 
4 Fevr.  1708.  Mâs.  fol.  A. 

6)  Copie  d'une  lettre  du  prince  Râkôczy  a Mr.  de  Bonnac, 
21  Janv.  1708. 

7)  Extrait  des  lettres  du  Sr.  Coulon  a l’Electeur  de  Bavière  de 
Toppelzhan  en  Hongrie  du  14  et  24  Janv.  1708.  fol.  2. 

8)  Assignatiôk  3.300,  1.650,  12.000  és  6.000-riil,  magyaror- 
szâglian  lévô  frauczia  kôvetség  szâmâra,  ddo.  31  Mart.  1708.  Min. 

(Anweisung  auf  3.300,  1.650,  12.000  und  6.000,  für  die  in  Ungern  befind- 
lichc  franzüsische  Gesamltschaft,  ddo.  31  Mars  1705.  Minute.) 

9)  Copie  d’une  lettre  du  prince  Râkôczy,  ddo.  28  Janv.  1708. 

10)  Extrait  d'une  lettre  du  prince  Râkôczy,  ddo.  19  Fevr.  1708. 

11)  Nouvelles  de  Hongrie  du  6 Mart.  1708.  Mâs.  fol.  1. 

12)  Postemento  delle  truppe  cesaree  in  Ongheria  sotto  il  com- 
mando del  maresciallo  d’Heuster.  Mâs.  fol.  1. 

13)  Râkôczy  levele  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Agria  17  Mart.  1708. 
Ered.  sajâtkeze. 

(Schreibcn  Râkôczy ’e  an  Ludwig XIV.,  ddo.  Agria  17  Mars  1705.  Origin. 
Eigen  bündig.) 

14)  Extrait  de  deux  lettres  du  prince  Râkôczy,  ddo.  7 et  28  Mars 
d' Agria. 

18)  Assignatio  30  és  18  ezer  trankra  Râkôczy  szâmâra,  ddo. 
18  Avril  1708.  Minuta. 
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(Anweisung  auf  30.000  und  15.000  Francs  lurRikôezy,  ddo.  15  Avril  170S. 
Minute.) 

16)  Két  nahdorfejérvâri  zsidônak  levele  a franczia  ministerhez, 
ddo.  Belgrado  li  17  Aprile  1705,  pénzvâltâs  dolgâban,  olasz  nyelv. 

(Brief  zweier  Belgrader  Juden  an  den  franzüsiachen  Minister,  ddo.  Belgrado 
li  17  Aprile  1705,  in  Geldwechslungsangelegenhcitcn.  Italien.  Spr.) 

17)  Antonio  Liepopilli  levele  a franczia  ministerhez,  ddo.  Bel- 
grado li  17  Aprile  1705,  magyar  dolgokrul. 

(Brief  des  Antonio  Liepopilli  an  den  franzôsisehen  Minister,  ddo.  Belgrado 
li  17  Aprile  1705.  Über  ungrische  Angelegenheiten.) 

18)  Novelles  de  Hongrie  Martius  1705,  Ma's.  fol.  '/t. 

19)  Extrait  d’une  lettre  du  prince  Râkôczy,  ddo.  Agria  14  Avril 
1705.  fol.  2. 

20)  Assignatiok  8 Mai  1705, 245  Livr.  és  1756  Livr..  15  Mai  1705, 

6.000  Livr.,  és  3.000  magyarorszâgikült  ségekre.  Min.  és  még  9.000, 
4.500,  6.000,  3.000,  30.000,  25.000,  60.000,  15.000  Livr. 

(Anweisungen  rom  8.  Mai  1705,  245  Livr.  und  1750  Livr,  15.  Mai  1705, 
0.000  Livr.  und  3.000  Livr.  auf  ungrische  Auslagcn.  Minute,  und  noeh 
über  9.000,  500,  0.000,  3.000,  30.000,  25.000,  00.000  und  15.000  Livr.) 

21)  Copie  de  la  lettre  traduitte  du  latin  du  Baron  de  Vettes  hon- 
grois au  president  Rouillé,  ddo.  Luxembourg  8 Avril  1705,  conte- 
nante une  copie  de  la  lettre  du  prince  Râkéczv  au  dit  Baron  Vettes, 
ddo.  Lcueim  (Levencz)  20  Fevr.  1705. 

22)  Assignatiôk  50.000  és  25.000  Livr.  Râkôczy  szâmâra,  ddo. 
15  Juin  1705. 

(Anweisungen  auf  50.000und 25.000 Livr.  fur  Râkôczy,  ddo.  15  Juin  1705.) 

23)  Extrait  de  la  lettre  du  prince  Râkôczy  du  12  May  1705. 
fol.  2. 

24)  Ugyanaz,  ddo.  Agria  20.  Mai  1705,  a M.  de  Bonnac.  fol.  4. 
(Dessgteichen,  ddo.  Agria  20  Mai  1705,  a M.  de  Bonnac.  Fol. 4.) 

25)  Assignatiôk,  ddo.  1 Juill.  1.650  Livr.  és  825  Livr.,  6.000  és 

3.000  ft.  magyarorszâgi  kôltségckre. 

(Anweisungen,  ddo.  1 Juill.  auf  1.650,  825,  6.000  und  3.000  Livr.  für 
ungrische  Auslagcn.) 

26)  A minister  Kôkényesdi  Lâszlô  (Baron  de  Vetteshez) , ddo. 
Versailles  2 Juill.  1705.  Minuta. 

(Der  Minister  an  Ladislaus  Kôkényesdi  (Baron  de  Vettes)  , ddo.  Versail- 
les 2 Juill.  1705.  Minute.) 
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27)  Assignatiék,  ddo.  15  Juillet  1705  50"  és  25"  Livr.  magyar- 
orszâgi  kôltségekre. 

( Anweisungen , ddo.  15  Juill.  1705  über  50.000  und  25.000.  Livr.  fur 
ungrische  Auslagen.) 

28)  Copie  d'une  lettre  de  Mr.  Desalleurs  à Mr.  de  Ferriol,  ddo. 
Agria  27  Mai  1705,  pour  Copie  Ferriol  fol.  2. 

29)  Ugyanaz,  ddo.  Agria  14  Juin  1705,  pour  Copie  Ferriol  fol.  3. 

(Desagleiehen,  ddo.  Agria  14  Juin  1705.  Pour  Copie  Ferriol,  Fol.  3.) 

30)  Nouvelles  de  Hongrie,  Juill.  1705.  Mds.  fol. 

31)  Copie  de  la  lettre  de  Mr.  Desalleurs  a Mr.  de  Ferriol.  ddo. 
au  Camp  de  Batzen  le  12  Juill.  1705.  Pour  copie  Ferriol,  fol.  2. 

32)  Copie  de  la  lettre  du  prince  Râkéczy  a Mr.  de  Ferriol,  ddo. 
au  Camp  de  Batzen  13  Juill.  1705.  Pour  copie  Ferriol.  fol.  1. 

33)  Mémoire  de  ce  qui  a été  dépensé  par  le  Marquis  de  Boimac 
par  Ordre  du  Roy,  depuis  le  mémoire  envoyé  le  16  Juill.  1704  (ddo. 
15  Avril  1705)  tôbbnyirc  Râkéczy  részére.  Mas.  fol.  3. 

34)  Extrait  de  la  lettre  du  prince  Riikéczy  au  Baron  de  Vettcs 
envoyé  de  sa  part  près  l’Electeur  de  Bavière,  ddo.  Mocsonok  29 
Juill.  1705. 

35)  Mémoire  au  Roy  donné  par  le  Baron  de  Vettes.  Mas.  fol.  4. 

30)  Extractus  literarum  Ser.Transilvaniac  principis(ad Ladislaum 

Kôkényesdi  de  Vcttés),  ddo.  29  Juill.  1705  ex  Mocsonok,  fol.  2.  a mi 
34.  szâm  alatt. 

37)  Ladislai  Kôkényesdi  de  Vettés  Franczisci  Râkéczy  ablegati 
repraesentatio  ad  Ludovicum  14-um,  ddo.  Bruxelles  28.  Augusti 
1705.  Ered.  fol.  4. 

38)  Conditiones  confoederationis  inter  Ludovicum  XIV  et  Frau- 
ciscum  Râkéczy,  Ludovico  per  Lad.  Kôkényesdi  de  Vettés  propositae, 
ae  submissac  Bruxellis  28.  Augusti  1705.  Eredeti,  fol.  3. 

39)  Relation  de  l' état  ou  se  trouvoient  les  affaires  des  Mécontents 
d’Hongrie  lorsque  Mr.  Desalleurs  est  arrivé  auprès  du  prince  Râkéczy, 
et  des  dispositions  qu'on  avoit  fait  eu  Hongrie  et  en  Transilvanie  pour 
la  Campagne  1705,  avec  une  description  du  pais  et  des  moeurs  des 
habitons.  Mâs.  fol.  12. 

40)  A miuistcr  Kûkényesdihez  , ddo.  Fontainebleau  26  Octob. 
1705.  Minuta. 

(Der  Ministre  an  Kôkényesdi,  ddo.  Fontainetdeau  26  Octob.  t703.  Min.) 
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41)  Extrait  de  deux  lettres  de  Mr.  Desalleurs  aux  Pachas  de 
Belgrade,  ddo.  Temesvâr  9 Sept.  1705.  fol.  3. 

42)  Articles  des  lettres  ecrittes  par  le  prince  Rékéczy  a Mr.  le 
Marquis  de  Ferriol  ambassadeur  a Constantinople,  du  Camp  de  Nitria 
le  19  Août  et  12  Sept  1705,  pour  copie  Ferriol,  fol.  3. 

43)  Ugyanaz,  még  egyszer. 

(Dasselbc  noch  einmal.) 

44)  Kiikényesdi  de  Vettés  ad  ministrum  Galliae  Marquis  de 
Torcy,  ddo.  Bruxellis  20  Sept.  1705.  Eredeti  sajâlkeze. 

45)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Bruxellis  27  Sept.  1705.  Eredeti 
sajâtkcze. 

(Derselhc  an  denselben,  ddo.  Bruxellis  27  Sept.  1703.  Origin  al,  Eigen- 
bfi  nd  ig.) 

46)  Extrait  d'une  lettre  du  prince  Râkéczy  au  S.  de  Vettcs,  ddo. 
Cassovie  12  Octob.  1705. 

47)  Francisci  Ililkôczy  salvus  conductus  pro  Barone  Josepho  de 
Wojnovics  in  Croatiam  bclli  ibidem  quoquc  ipsorum  Croatorum  opéra 
parandi  causa  eunte,  ddo.  in  Castris  ad  Bethlcn  positis  16  Novemb. 
1705.  Mas.  fol.  2. 

48)  Ejusdein  proclamatio  ad  Croatas  ut  cum  ipso  contra  commu- 
nem  bostem  pro  commun!  libertate  consurgant,  gravissime  minitans 
iis,  qui  contra  bas  literas  egerint , tamquam  patrie  proditoribus  et 
hostibus  manifestis.  Datum  in  Castris  ad  Betblen  17  Novemb.  1705. 
Mds.  fol.  4. 

49)  XIV.  Lajos  Râkôczyhoz,  ddo.  Marlv  7 Janv.  1706.  Minuta. 
Compliment. 

(Ludwrig  XIV.  an  Râkôcxy,  ddo.  Marly  7 Janv.  1706.  Minute.  Compliment.) 

50)  Lemaire  levele , ddo.  a Tirnau  18  Novemb.  1705.  Eredeti, 
fol.  4 in  4°. 

(Schreibcn  Lemaire’a  , ddo.  a Tirnau  18  Novembre  1705.  Original, 
F o I.  A in  A») 

51)  Rüvid  tudésitâs  magyarorszâgbul  titkos  iras  ban  fol.  1. 

(Kurxer  Bericht  aus  Ungern  in  Geheimschrift , Fol.  t.) 

52)  Copio  de  l'Addition  de  la  lettre  du  Sr.  de  Fierville  du  24 
Novemb.  1704,  renue  dans  un  des  duplicata  de  la  même  lettre,  fol.  1. 

53)  Râkéczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Erdüszâda  25  Novemb,  1705. 
Eredeti  sajâtkéz,  fol.  2 in  4’.  kétszcr. 
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(Rdkéczy  un  Ludwig  XIV.,  ddo.  Erdoazàda  25  Novemb.  1705.  Original. 
ËigenliSndig,  F « I.  2 in  4°.  Zweimal.) 

54)  Kôkényesdi  de  Torcy  Marquishoz,  ddo.  Mons  27  Novemb. 
1705.  Eredeti  fr.  nyelv.,  fol  2. 

(Kôkényesdi  an  Marquis  de  Torcy,  ddo.  Mons  27  Novemb.  1705.  Origin. 
fr  a ns.  Spr. , Fol.  2.) 

55)  Traduction  de  la  lettre  du  prince  Rdkéczy  a Mr.  de  Vettés. 
ddo.  de  la  frontière  de  la  Transilvauie  30  Novemb.  1705.  Mas. 

56)  Traduction  de  la  lettre  du  secrétaire  privé  du  prince  Rdkéczy, 
a Mr.  de  Vettes,  ddo.  ugyanaz  5 Decenib.  1705.  Mas. 

57)  Le  chevalier  de  Combe  XIV.  Lajoshoz , ddo.  Vienne  20  Dec. 

1705.  Eredeti.  fol.  2. 

(Chevalier  do  Combe  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Vienne  20  Décembre  1705. 
Ori  g ina I , F ol.  2.) 

58)  Avis  de  Presbourg  du  25  Decemb.  1705.  Mds. 

59)  Mémoire  pour  rendre  compte  de  l’ état  ou  est  le  payement 
des  subsides  du  prince  Rdkéczy  en  1705.  Mds.  fol.  3. 

60)  Deux  lettres  de  l'Ârcheveque  de  Colocza  présentées  a T Em- 
pereur, sans  dates.  Mds.  fol.  4. 

61)  Mémoire  en  forme  de  manifeste  des  raisons  alléguées  par  les 
mécontens  de  Hongrie,  pour  justifier  leur  dernier  soulèvement.  Sui- 
vant la  copie  imprimée  chez  Jacques  le  sincere , a l' enseigne  de  la 
vérité.  1705,  in  4°,  fol.  4. 

62)  Le  chevalier  de  Combe  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Vienne  2 Janv. 

1706.  Ercd.  sajdtk.,  fol.  2. 

(Le  chevalier  de  Combe  an  Ludwig  XIV. , ddo.  Vienne  2 Janvier  1706. 
Original.  Eigenhfindig,  Fol.  2.) 

63)  Copie  de  la  lettre  de  Mr.  l’abbé  Brenner  envoyé  de  Mr.  le 
prince  Rdkéczy  a Rome  a Mr.  l'abbé  de  Pomponne,  sans  date. 

64)  Copie  du  8 Janv.  1706.  Bécsi  hirek  (Wiener  Naehrichtcn). 
fol.  2. 

65)  Copie  de  la  lettre  du  prince  Rdkoczy  a Mr.  de  Ferriol , ddo. 
Tokaj  15  Janv.  1706,  pour  Copie  Ferriol. 

66)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Agria  6 Mart.  1706,  p.  c.  Ferriol. 
(Dertelbe  an  denselben,  ddo.  Agria  6 Mars  1706,  p.  c.  Ferriol.) 

67)  Traduction  d'une  lettre  de  Mr.  de  Vojnovics  (a  Mr.  l'abbé 
de  Pompone),  ddo.  1 Mars.  1706. 


Digitized  by  Google 


591 


68)  Extraits  des  lettres  du  prince  Râkéczy  a Mr.  de  Ferriol, 
ddo.  22  Fevr.  et  6 Mart.  1706,  p.  c.  Ferriol,  fol.  2. 

69)  Cornes  Stanislaus  Orasoczi,  Franciscus  Cosmas  Pogledich, 
Joannes  L.  B.  Chykuling,  Franciscus  Silymann,  Stephanus  Simaro- 
vicli,  Ladislaus  Birger,  Joannes  Budore  vâlaszoljâk  ( hihetôleg  vala- 
mely  franczia  kfivetnek)  hogy  Râkéczy  mellett  1000  embcrrel  felkel- 
nek.  Actum  in  curilos  (sic)  17  Martii  1706.  Puszta  mis. 

(Cornes  Stanislaus  Orasoczi,  Franciscus  Cosmas  Pogledich,  Joannes  L.  B. 
Chikuling,  Franciscus  Silymann,  Stephanus  Timarovich,  Ladislaus  Birger,  Joan- 
nes Budore  antworten  fwahrscheinlich  irgend  einen  franzosischon  Emissâr) 
dasssie  fur  Riiküczy  mit  1.000  Mann  insurgiren.  Actum  in  curilos  (sic)  17  Martii 
1706.  Einfache  Abschrift.) 

70)  Extractus  Epistolæ  pr.  Râkéczy  ad  Ladislaum  Kékéuyesdi  de 
Vettés  19  Martii  1706. 

71)  Copie  de  lettre  de  Mr.  de  Fierviile  a Mr.  de  Bonnac,  ddo. 
20  Martii  1706.  fol.  2. 

72)  Extrait  de  la  lettre  du  prince  Râkéczy  a Mr.  de  Vettés,  ddo. 
Erlau  20  Mars.  1706.  fol.  2. 

73)  Ugyanaz,  ddo.  Agria  15  Avril  1706,  bis. 

(Dessgleichcn,  ddo.  Agria  15  April  1706.  Bis.) 

74)  Copie  du  postscriptum  de  la  lettre  de  Mr.  Desalleurs  du 
20  Avril. 

75)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Bruxelles  20  Avril  1706.  Ered. 
sajâtkeze. 

(Vettés  an  den  Minister,  ddo.  Bruxelles  20  Avril  1706.  Original.  Eigen- 
hind  ig.) 

76)  Copie  d'une  lettre  de  Presbourg,  23  Avril  1706. 

77)  Vettés  a ministerhez , ddo.  Bruxelles  8 Mai  1706.  Eredeti 
sajâtkeze. 

(Vettés  an  den  Minister,  ddo.  Bruxelles  8.  Mai  1706.  O r i gin  al.  Eigen- 
hlndig.) 

78)  l’gyanaz  ugyanahhoz  , ddo.  Mons  16  Juuii  1706.  Eredeti 
sajâtk.,  latin  nyelv. 

(Oerselbe  an  denselben,  ddo.  Monsi6  Junii  1706.  Origin.  Eigenhândig, 
la  le  in.  Spr.) 

79)  Copie  d’une  lettre  du  Comte  Wratislaw  a la  princesse  Réko- 
czy,  ddo.  22  Juin  1706.  fol.  2. 
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80)  Extractus  literarum  principis  Râkôczy,  ddo.  16  Augusti  1706. 
Kükényesdi  keze. 

81)  Lettre  très  importante  de  Bar.  de  Vojnovics,  ddo.  Banyaluka 
23  August.  1706.  Ered.  sajâtk.,  fol.  1 in  4°. 

82)  Extractus  literarum  principis  Râkôczy  ad  Lad.  de  Vettés, 
ddo.  26  Sept,  et  6 Octob.  1706.  Kükényesdi  keze. 

83)  Obsidionis  Cassoviensis  relatio,  ddo.  15  Octob.  1706.  Küké- 
nyesdi  keze,  fol.  2. 

84)  Copia  literarum  Cassovia  12  Octob.  1706,  Tsîlya  16  Octob. 
1706,  et  Dantisco  13  Nov.,  quantum  ex  copiatoris  qui  fuit  ipse  Küké- 
nyesdi scriplura  patet  ad  euin  ipsum  Kükényesdium  datarum,  fol.  2. 

85)  Copie  des  lettres,  ddo.  Szolnok  13  Nov.,  Hatran  17  Nov. 
cscrites  par  Mr.  Desalleurs  a Mr.  de  Eerriol  à Constantinople,  fol.  2, 
p.  c.  Ferriol. 

86)  Copie  de  la  lettre  du  prince  Râkôczy  à Mr.  de  Ferriol,  ddo. 
du  Camp  de  Gyongyôs  14  Novcmb.  1706,  p.  c.  Ferriol,  fol.  3. 

87)  Ugyanaz,  ddo.  Camp  de  Hutvan  18  Nov.  1706.  p.  c.  Ferriol. 
(Dessglcichcn,  ddo.  Camp  de  Hatvan  18Novemb.  1706.  p.  c.  Ferriol.) 

88)  De  Vettés  a Mr.  le  marquis  de  Torcy  ministre  du  roi  de 
France,  ddo.  Mons  18  Octob.  1706. 

89)  Copie  d'une  lettre,  ddo.  Tâlya  23  Nov.  1706. 

90)  Le  ministre  nMr.  de  Vettés,  ddo.  Versailles  3 Decemb.  1706. 
Minuta. 

91)  De  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Mons  2 Decemb.  1706. 

(De  Vettés  an  den  Minister,  ddo.  Mons  2 Dec.  1706.) 

92)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  ugyanott  3 Decemb.  1706. 
(Derselbe  an  denselhen,  ddo.  ebendaselbst  3.  Decemb.  1706.) 

93)  Copie  de  la  lettre  du  pr.  Râkôczy  a de  Vettés,  ddo.  15  Dec. 
1706,  fol.  2. 

94)  Râkôczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Rosenau  18  Decemb.  1706. 
Eredeti  sajâtkeze. 

(Râkôczy  an  I.udwig  XIV.,  ddo.  Rosenau  18  Decemb.  1706.  Original. 
Eigenhfmdig.) 

95)  Copie  des  lettres  du  pr.  Râkôczy  a Mr.  de  Ferriol,  ddo. 
Roznau  le  18  Decemb.  1706  et  le  26  Janv.  1707,  p.c.  Ferriol.  fol.  2. 
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96)  Copie  des  lettres  de  Mr.  Desalletirs  a Mr.  de  Ferriol,  ddo. 
Roznau  20  Decemb.  et  2i  Janvier  1707,  p.  e.  Ferriol,  fol.  2. 

97)  De  Vettés  Marquis  de  Torcyhoz,  ddo.  Mons  4 Janv.  1707. 
(Ue  Vettés  an  den  Marquis  de  Torcy,  ddo.  Mons  4 Jan».  1707.) 

98)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  ugyanott  24  Janv.  1707. 

(Derselbe  an  denselben,  ddo.  ebendaselbst  24  Janv.  1707.) 

99)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  ugyanott  29  Janv.  1707. 
(Dessgleichen,  ddo.  ebendaselbst  29  Janr.  1707.) 

100)  Copies  des  lettres  a Mr.  de  Vettés,  ddo.  Munkâcs  18  Fevr. 

1 Mars,  5 Mars,  Cassau  11  Mars  1707. 

101)  Mr.  de  Fierville  a Mr.  le  Marquis  de  Torcy,  ddo.  Munkâcs 
le  14  Mars  1707.  Ered.  sajatkéz  (Original,  eigenh.),  fol.  2 in  4°. 

102)  DeVettésaMr.leMarquisdeTorcy.ddo.  Mons  17Mars  1707. 

103)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  ugyanott  26  Mart.  1707. 
(Derselbe  an  denselben,  ddo.  ebendaselbst  26  Mars  1707.) 

104)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  ugyanott  29  Mart.  1707. 
(Derselbe  an  denselben,  ddo.  ebendaselbst  29  Mars  1707.) 

105)  Traduction  d' une  lettre  du  pr.  Râkéczy  a Mr.  de  Vettés, 
ddo.  5 Avril  1707. 

106)  Râkéczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Vasârhely  9 Avril  1707.  Ered. 
sajâtkéz.  Üdviizli  a Brelagnei  herczeg  szQlctése  felett. 

(Rakoezy  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Vdsdrhely  9 Avril  1707.  Origi  n.  Eigen- 
h ândig.  BeglOckwSnschung  anlksslich  der  Gehurt  des  Herzogs  der  Bretagne.) 

107)  Copie  de  la  lettre  du  pr.  Râkéczy  a Mr.  de  Ferriol,  ddo. 
Vasârhely  19  Avril  1707,  p.  c.  Ferriol,  fol.  2. 

108)  Copie  de  la  lettre  de  Mdme  la  princesse  de  Râkéczy  a Mr. 
de  Vettés,  ddo.  Berlin  25  Mars  1707. 

109)  Abraham  és  Méses  nadorfejérvâri  zsidék  (Desallcurshez), 
ddo.  Belgrade  2 Mai  1707,  fol.  2. 

(Abraham  und  Moses,  Juden  aus  Belgrad  [an  Desalieurs],  ddo.  Belgrade 

2 Mai  1707.  Fol.  2.) 

110)  Copie  de  la  lettre  de  Mr.  Desalieurs  a Mr.  lo  Cardinal  de 
la  Tremoille,  ddo.  a Debreczin  5 Mai  1707. 

111)  Copie  de  la  lettre  du  pr.  Râkéczy  a Mr.  le  Card.  de  la 
Tremoille,  ddo.  Debreczin  7 Mai  1707. 

112)  Extrait  de  deux  lettres  du  pr.  Râkéczy  a Mr.  de  Vettés, 
ddo.  1707. 

Fontes.  Ahth.  II.  Bd.  XVII.  38 
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113)  Extrait  du  résultat  de  1'assemldée  des  Mescoutens  a Ouod, 
le  26  Mai  1707.  Fol.  4. 

114)  Articuli  Oominnrum  mngnatum  et  nobilium  trium  Nationum 
Transilvaniae  et  partium  Hungariæ  eidem  adnexanim  in  generalibus 
corum  comitiis  ad  diem  28  mensis  martii  anni  pracsentis  1707  ex 
édicté  Suae  Serenitatis  principalis  in  civitatem  Maros-Vdsdrbely  in- 
dictis  et  celebritatis  conclusi,  quorum  sequentes  ex  hungarico  idio- 
mate  in  latinum  translati  etc.  fol.  2 in  4°. 

115)  Manifestum  Principis  Rdkéczy  et  Statuum  Confoederatorum 
ad  universos  Orbis  Christiani  principes  et  respublicas  de  Josepho  I. 
e solio  regni  Hungariae  moto,  ddo.  in  generali  eonventu  nostro  pro 
die  16  Maii  1707,  in  Campum  ad  Onod  indicto.  Mds.  fol.  2 in  48. 
kétszer.  (In  dupl.) 

116)  Relation  de  ce  qui  s'est  passé  à la  diétte  de  Hongrie  com- 
mencée a Onod  le  31  Mai  1707.  Mds.  fol.  1 in  4°. 

117)  Copie  de  la  lettre  du  Mr.  de  Surviile  a Mr.  l'Electeur  de 
Bavière,  ddo.  Camp  d'Honoth  15  Juin  1707. 

118)  Copie  d’une  lettre  de  Mr.  de  Vettés  à Mr.  l'Electeur  de 
Bavière,  ddo.  Dantzik  30  Juin  1707. 

119)  Copie  d’une  lettre  du  prince  Rdkéczy  a Mr.  le  Grand  Gene- 
ral de  Pologne,  ddo.  7 Juill.  1707.  Fol.  4. 

120)  Extrait  d'une  lettre  de  Mr.  le  Comte  de  Tournon  a Mr. 
l'Abbé  de  Pomponne,  ddo.  Belgrade  16  Juillet  1707. 

121)  Lettre  du  Pr.  Rdkéczy  aux  Etats  generaux  de  provinces 
unies,  ddo.  Neuheusel  18  Juill.  1706.  Copie,  fol.  1 in  4°. 

122)  Copie  du  discours  prononcé  par  l'ambassadeur  d' Angleterre 
comme  chef  de  la  médiation  de  paix  tentée  entre  les  mecontens  de 
Hongrie  et  la  cour  impériale,  sur  les  motives  qui  ont  fait  echouer  la 
dite  négociation,  devant  l'empereur  dans  le  palais  de  la  Favorite. 
Mas.  fol.  1 in  4». 

123)  Copie  d'une  lettre  du  pr.  Rdkéczy  a l'Abbé  Brenner  son 
envoyée  à Rome,  ddo.  Terebes  ...  Septembre  1707.  Fol.  3 in  4“. 

124)  Copie  d'une  lettre  a Mr.  le  pr.  Rdkéczy,  ddo.  5 Nov.  1707. 
Hiheté  Marquis  de  Bonnac  irta  Varsébul.  Mds.  fol.  4. 

125)  Mémoire  au  roi  sur  les  moyen  et  conditions  necessaires 
pour  continuer  la  guerre  en  Hongrie  avec  avantage.  Mds.  fol.  2. 
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126)  De  Vettés  à Mr.  le  marquis  de  Torcy,  ddo.  Paris  20  Jauv. 
1708.  Ered.  fol.  6. 

127)  Relation  du  combat  près  de  Szcred  arrivé  le  18  Décem- 
bre 1707. 

128)  Copie  d'une  lettre  du  Pr.  Hâkéczy  au  roi  Luis  XIV.,  ddo. 
31  Decemb.  1707. 

Hongrie  et  Transylvanie,  1708.  Vol.  13,  fol. 

1)  De  Vettés  (Kükényesdi  Laszlo)  a miuisterhez,  ddo.  Paris 
10  Fevr.  1708,  engedclmet  kér  Hâkoczy  küldte  iromânyok  kinyomtat- 
tâsâra. 

(De  Vettés  [Ladislaus  Kôkénycsdi]  an  den  Minister , ddo.  Paria  10  Fevr. 
1708.  Bittet  um  Erlaubnias  aur  Drucklcgung  der  von  Rakociy  überscbickten 
Schriflatücke.) 

2)  Desalleurs  tudésitâsa  a kirâlyhoz,  ddo.  7 Janvier  1708. 
Mas.  fol.  3. 

(Bericht  Desalleurs'  an  den  Kônig,  ddo.  7 Janv.  1708.  Copie,  Fol.  3.) 

3)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez , ddo.  Versailles  8 Mars  1708. 
Minuta,  fol.  4. 

(KSnigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Versailles  8 Mart.  1708.  Minute, 
Fol.  4.) 

4)  Desalleurs  tudésitâsa  a kirh.,  ddo.  23  Jany.  1708.  Mas.  fol.  2. 
(Bericht  Desalleurs'  an  den  Kônig,  ddo.  13  Janv.  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

5)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  15  Mars  1708. 
Min.,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  15  Mars  1708.  Mi- 
nute, Fol.  2.) 

6)  De  Vettésa  ministerhez,  ddo.  Mons  2 Avril  1708. 

(De  Vettés  an  den  Minister,  ddo.  Mons  2 Avril  1708.) 

7)  Desalleurs  tudésitâsa,  ddo.  2 Fevr.  1708.  Mâs.  fol.  G. 
(Bericht  Desalleurs’,  ddo.  2 Fevr.  1708.  Copie,  Fol.  6.) 

8)  l'gyanaz,  ddo.  10  Fevr.  1708.  Mâs. 

(Dessgleicben,  ddo.  10  Fevr.  1708.  Cop  ie.) 

9)  Ugyanaz,  ddo.  17  Fevr.  1708.  Mâs.  fol.  4. 

(Dessgleicben,  ddo.  17  Fevr.  1708.  Copie,  Fol.  4.) 

10)  Ugyanaz,  ddo.  4 Mars  1708.  Mâs.  fol.  2. 

(Dessgleichcn,  ddo.  4 Mars  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

11)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  12  Avril  1708. 
Min.,  fol.  2. 
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(Kônigliche  Weiaung  fûr  Desalleurs,  ddo.  Versailles  Ji2  Avril  1708. 
M i nu  t e,  F o I.  2.) 

12)  Desalleurs  tndôsitâsa . ddo.  7 Mart.  1708.  Mas.  Toi.  3. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo. 7 Mars  1708.  Copie,  Foi.  3.) 

13)  A miuister  Desalleurshez,  ddo.  Marly  19  Avril  1708.  Min. 

(Der  Miniater  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  19  Avril  1708.  Minute.  J 

14)  Kirdlyi  utasitàs  Desalleurshez,  ddo.  Marly  20  Avril  1708. 
Minuta,  fol.  3. 

(Kônigliche  Weiaung  fur  Desalleurs,  ddo.  Marly  20  Avril  1708.  Minute, 
Fol.  3.) 

15)  Ugyanaz,  ddo.  Marly  10  Mai  1708.  Min.,  fol.  4. 

(Dessgleiclien,  ddo.  .Marly  10.  Mai  1708.  Minute,  Fol.  4.) 

10)  De  Yetlés  à Mr.  l'Electeur  de  Bavière,  ddo.  Mons  27  Avril  1708. 

17)  Desalleurs  a ministerbez , ddo.  Casovie  29  Mars  1708.  Mas. 
fol.  2. 

(Deaalleura  an  den  Miniater,  ddo.  Casovie  29  Mars  1708.  Copie,  Fol.  3.) 

18)  Ugyanaz  a kirâlyhnz.  ddo.  ugyanntt  ugyanaz  1708.  Mas.  fol.  2. 

(Oeraelbe  an  den  Kônig,  gleicbes  Dation  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

19  KirsSlyi  utasitas  Desalleurshez,  ddo.  Marly  3 Mai  1708.  Minuta, 
fol.  2. 

(KSnigliche  Weiaung  fûr  Deaalleura,  ddo.  Marly  3 Mai  1708.  Minute, 
Fol  2.) 

20)  Desalleurs  tudositasa,  ddo.  Cassovie  1 Avril  1708.  Mds.  fol.  3. 

(Bericht  Deaalleura*,  ddo.  Cusaorie  1 Avril  1708.  Copie,  Fol.  3.) 

21)  Riviere  Torcy  Marquishnz,  ddo.  Neuheyzel  14  Mars  1708. 
Eredeti.  Ersekujvdrban  levô  orségnek  végsô  uyornorusâgra  jutott 
dllapotjdrol. 

(Riviere  an  Marquis  Torcy,  ddo.  Neuheyael  14  Mars  1708.  Original. 
Cher  den  bis  zum  gânzlichen  Elcnd  herabgekominenen  Zustand  der  Besatzung 
von  Neuhûuael.) 

22)  Desalleurs  a ministerhez.  ddo.  Cassovie  1 Avril  1708.  Mds. 
fol.  </„ 

(Deaalleura  an  don  Miniater,  ddo.  Cassovie  I Avril  1708.  Copie,  Fol.  •/,.) 

23)  Kirdlyi  utasitas  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  1708.  Minuta, 
fol.  2. 

(Kônigliche  Weiaung  fïir  Desalleurs,  ddo.  Versailles  18  Mai  1708.  Minute. 
Fol.  2.) 
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24)  A minister  Desallcurshez , ddo.  Versailles  17  Mai  1708. 
Minuta. 

(Der  Minister  an  Desalleurs.  ddo.  Versailles  17  Mai  1708.  Minute.) 

25)  Copie  d'une  lettre  du  pr.  Râkôczy  à Mr.  de  Vettés,  ddo. 
Cassau  12  Avril  1708.  Kùkényesdi  irâsa.  (Kôkényesdy's  Sclirift.) 

26)  Desalleurs  tudôsitâsa,  ddo.  Cassovie  8 Avril  1708.  Mas. 
(Desallcurs'  Bericht,  ddu.  Cassovie  8 Avril  1708.  Copie.) 

27)  Desalleurs  tudôsitâsa,  ddo.  Cassovie  12  Avril  1708.  Mds. 
(Bcrielit  Desalleurs',  ddo.  Cassovie  12  Avril  1708.  Copie.) 

28)  llgyanaz  a ministerhez,  ddo.  szintugy.  Mas. 

(Dcssgleiclicn  an  den  Minister.  Uleiches  Datum.  Copie.) 

29)  L'gyanaz,  ddo.  la  Avril  1708,  a Cassovie.  Mas. 

(Dessgleicltcn.  ddo.  IU  Avril  1708,  a Cassovie.  Copie.) 

30)  llgyanaz  tudôsitâsa,  ddo.  Cassovie  18  Avril  1708.  Mas.  fol.  2. 
(Dessgleiehen  Beriehl,  ddo.  Cassovie  18  Avril  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

31  l'gyanaz,  ddo.  Cassovie  26  Avril  1708.  Mas.  fol.  3. 
(Dessgleiehen,  ddo.  Cassovie  20  Avril  1708.  Copie,  Fol.  3.) 

32)  l'gyanaz  a ministerhez,  ddo.  szintugy.  Mas.  fol.  2. 
(Dessgleiehen  an  den  Minister.  Gleiehes  Dalum.  Copi  e.  Fol.  2.) 

33)  Copie  d'une  réponse  du  pr.  Râkôczy,  ddo à la  lettre 

de  Mr.  Desalleurs  du  24  Avril  1708.  fol.  5. 

34)  llgyanaz  du  23  Avril  à ugvanaz  du  19  Avril  1708.  Fol.  6. 
(Dessgleiehen,  voui  23  Avril  auf  das  Schrciben  vom  19  Avril  1708.  F ol.  0.) 

35)  Idem  d'une  réponse  de  Mr.  Desalleurs  ddo à une 

lettre  du  pr.  Râkôczy  ddo.  23  Avril  1708. 

36)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez , ddo.  Marly  31  Mai  1708. 
Minuta,  fol.  3. 

(Kôniglictie  Weisung  Rir  Desallcurs , ddo.  Marly  31  Mai  1708.  Minute, 

Fol.  3.) 

37)  Desalleurs  tudôsitâsa,  ddo.  Cassovie  3 Mai  1708.  Mds.  fol.  3. 
(Berielit  Desalleurs*,  ddo.  Cassovie  3 Mai  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

38)  Réponse  à la  lettre  du  pr.  Râkôczy  du  29  Avril  1708.  par 
Mr.  Desalleurs.  Mas.  fol.  3. 

39)  Lettres  écrites  au  pr.  Râkôczy  du  26  Avril  1708,  par  Mr. 
Desalleurs.  Mâs.  fol.  2. 
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40)  Copies  de  plusieures  lettres  du  Pr.  Râkûczy  a Mr.  de  Vettés 
ddo.  31  Mars,  11  Avril,  16  Avril,  30  Avril  1708. 

41)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  21  Juin  1708,  à Fon- 
tainebleau. Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  21  Juin  1708,  à Fontainebleau. 
M inute.) 

42)  Desalleurs  tudûsitâsa,  ddo.  Agria  17  Mai  1708.  Mas.  fol.  4. 
(Bericht  Deaalleur»',  ddo.  Agria  17  Mai  1708.  Copie,  F ol.  4.) 

43)  Râkûczy  Desalleurshez,  ddo.  Szerencs  25  Avril  1708.  Mas. 
titkos  irâssal  vegy.  fol.  3 in  4". 

(Râkôcxy  an  Desalleurs,  ddo.  Sserencs  2o  Avril  1708.  Copie,  mit  Geheim- 
sehrift  untermiseht  Fol.  3 in  4.) 

44)  Desalleurs  tudûsitasa,  ddo.  Agriae  17  Mai  1708.  Mas.  fol.  2. 
(Bericht  Desalleurs*,  ddo.  Agriae  17  Mai  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

45)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Fontainebleau  28  Juin 
1708.  Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  ffir  Desalleurs , ddo.  Fontainebleau  28  Juin  1708. 
M in  u te.) 

46)  Desalleurs  tudûsitasa,  ddo.  Agria  27  Mai  1708.  Mas.  fol.  3. 
(Bericht  Desalleurs*,  ddo.  Agria  27  Mai  1708.  Cop  ie.  Fol.  3.) 

47)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Fontainebleau  5 Juillet 
1708.  Minuta,  fol.  3. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Fontainebleau  5 Juillet  1708. 
M inute.  Fol.  3.) 

48)  Mémoire  au  roi  par  Mr.  de  Vettés,  ddo.  Fontainebleau  3 Juill. 
1708.  Ered.  (Original)  fol.  4. 

49)  Copie  d'une  lettre  du  pr.  Râkûczy  à Mr.  de  Vettés,  ddo.  Agria 
19  Mai  1708.  Fol.  2.  Kôkénycsdi  irâsa. 

50)  Desalleurs  a ministerhez,  ddo.  Agria  31  Mai  1708.  Mâs.  fol.  4. 
(Desalleurs  an  den  Minisier,  ddo.  Agria  31  Mai  1708.  Copie,  Fol.  4.) 

51)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Fontainebleau  12  Juillet 
1 708.  Minuta , fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  für  Desalleurs,  ddo.  Fontainebleau  12  Juillet  1708. 
Minute,  Fol.  2.) 

52)  Desalleurs  tudûsitâsa,  ddo.  Agria  9 Juin  1708.  Mâs.  fol.  4. 
(Bericht  Desalleurs,  ddo.  Agria  9 Juin  1708.  Copie,  Fol.  4.) 

53)  Ugyanaz,  ddo.  Agria  14  Juin  1708.  Mâs.  fol.  2. 

(Dessgleichcn,  ddo.  Agria  14  Juin  1708.  Copie,  Fol.  2.) 
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54 ) Ugyanaz,  ddo.  (Jouta  20  Juin  1708.  Mas.  fol.  2. 

(Dessgleichen,  tldo.  Goûta 20  Juin  1708.  Co p i c.  Fol.  2.) 

55)  De  Yettés  au  ministre,  ddo.  Paris  0 Août  1708.  tëredeti 
sajâtkéz. 

(De  Vettés  an  den  Minister , ddo.  Paris  6 Août  1708.  Original.  Eigen- 
hindig.) 

56)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Fontainebleau  9 Aug. 
1708.  Minuta. 

(Kônigticbe  Wci9ung  an  Desalleurs,  ddo.  Fontainebleau  9.  August  1708. 
Minute.) 

57)  Desalleurs  utasitâsa,  ddo.  Lewenz  28  Juin  1708.  Mds.  fol.  4. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  Lewrens  28  Juin  1708.  Cop  ie,  Fol.  4.) 

58)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Fontainebleau  23  Août 
1708.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Fontainebleau  23  Août  1708. 
Minute,  F ol.  2.) 

59)  Desalleurs  tudositâsa,  ddo.  près  Neuheyzel  8 Juillet  1708. 
Mas.  fol.  6. 

(Desalleurs'  Bericht,  ddo.  près  Neuheyzel  8 Juill.  1708.  Copie,  Fol.  6.) 

60)  Ugyanaz  a ministerhez.  ddo.  près  Neuheyzel  8 Juill.  1708. 
Mâs.  fol.  3. 

(Dessgleichen  an  den  Minister,  ddo.  près  Neubeysel  8 Juill.  1708.  Copie, 
Fol.  3.) 

61)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  30  Août  1708. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Versailles  30  Août  1708.  Minute, 
Fol.  2.) 

62)  Desalleurs  tudositâsa,  ddo.  sous  Nyitra  16  Juillet  1708. 
Mâs.  fol.  3. 

(Bericht  Desalleurs’,  ddo.  sous  Nyitra  Iti  Juill.  1708.  Copie.) 

63)  Ugyanaz,  ddo.  près  Nitra  19  Juill.  1708.  Mâs.  fol.  3. 
(Dessgleichen,  ddo.  près  Nyitra  19  Juill.  1708.  Copie,  Fol.  3.) 

64)  Ugyanaz,  ddo.  Verbova  26  Juillet  1708.  Mâs. 

(Dessgleichen,  ddo.  Verbova  26  Juill.  1708.  Copi  e.) 

65)  A minister  Râkûczyhoz,  ddo.  Versailles  13  Septemh.  1708. 
Minuta. 

(Der  Minister  an  Râkôczy,  ddo.  Versailles  13  Sept.  1708.  Minute.) 
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66)  Desalleurs  tudôsitdsu,  ddo.  au  delà  du  Vaag,  1 Août  1708. 
Mas.  fol.  2. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  au  delà  du  Vaag  1 Août  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

67)  Ugyanaz,  ddo.  Szccsin  8 Août  1708.  Mas  fol.  3. 

(Dcssgleichen,  ddo.  Szécsin  8 Août  1708.  Copie,  Fol.  3.) 

68)  Ugyanaz,  ddo.  Agria  16  Août  1708.  Mas.  fol.  3. 

(Dessglcichen,  ddo.  Agria  16  Août  1708.  C,opie,  Fol.  3.) 

69)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez , ddo.  Versailles  27  Scptemb. 
1708.  Minuta,  fol.  2. 

(Kôniglichc  Weisuog  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  27  Septemb.  1708. 
Minute,  Fol.  2.) 

70)  Mémoire  au  roi  par  Mr.  de  Vetés,  ddo.  2 Octob.  1708.  Erc- 
deti.  (Origin.)  fol.  4. 

71)  Desalleurs  tudôsitasa,  ddo.  Agria  23  Août  1708.  Mds.  fol.  7. 
(Bericht  Desalleurs',  ddo.  Agria  23  Août  1708.  Copie,  Fol.  7.) 

72)  Ugyanaz,  ddo.  Zatmar  26  Octob.  1708.  Mds.  fol.  6. 
(Dessgleiefaen,  ddo.  Zatmar  23  Octob.  1708.  Copie,  Fol.  5.) 

73)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanott  és  akltor.  Mds, 
(Dcssgleichen  an  dco  Minister,  ddo.  cbcndaselbst  und  damais.  Copie.) 

74)  Copie  d’une  lettre  du  pr.  Rdkôczy  a Mr.  de  Vettés,  ddo. 
Cassau  19  Novemb.  1708.  Kôkénycsdi  irdsa.  (Kükdnycsdy’s  Scbrift.) 

78)  Kirâlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  13  Décembre 

1708.  Minuta.  ^ 

(Kônigliche  Weisung  für  Desalleurs,  ddo.  Versailles  13  Décembre  1708. 
Minute.) 

76)  A minister  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  3 Janvier  1709. 
Minuta. 

(Der  Minister  an  Desalleurs',  ddo.  Versailles  3 Janvier  1709.  Minute.) 

77)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  Szafmdr  31  Octob.  1708.  Mds, 
fol.  2. 

(Bcricht  Desalleurs',  ddo.  Szatmdr  31  Octob.  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

78)  Ugyanaz,  ddo.  Szatmdr  8 Novemb.  1708.  Mds. 

(Dcssgleichen,  ddo.  Szatmdr  8 Novemb.  1708.  Copie.) 

79)  Ugyanaz,  ddo.  Patak  28  Novemb.  1708.  Mds.  fol.  2. 
(Dcssgleichen,  ddo.  Patak  28  Novemb.  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

80)  Kirâlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  10  Janvier 

1709.  Minuta. 
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(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  10  Janvier  1709. 
Minute.) 

81)  Desalleurs  tuddsitâsa,  ddo.  Patak  G Dec.  1708.  Mas.  fol.  3. 
(Bcrieht  Desalleurs',  ddo.  Palak  6 Derenib.  1708.  Copie,  Fol.  3.) 

82)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez , ddo.  Versailles  31  Janvier 
1709.  Minuta,  fol.  2. 

(Kôniglicbe  Weisung  lu r Desalleurs,  ddo.  Versailles  31  Janvier  1709. 
Minute,  Fol.  2.) 

83)  A minister  ugyanahhoz,  ddo.  szintugy.  Minuta. 

(Der  Minister  an  denselbcn,  ddo.  eodein,  Minute.) 

84)  Desalleurs  tuddsitâsa,  ddo.  Patak  13  Dec.  1708.  Mas,  fol.  2. 
(Beriebt  Desalleurs',  ddo.  Patak  13  Dccemb.  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

85)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Marly  7 Fevr.  1709. 
Minuta. 

(Kôniglicbe  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  7 Fevr.  1709.  Minute.) 
80)  Desalleurs  tuddsitâsa , ddo.  27  Dccctnb.  1708,  addit  à Patak 
1708.  Mas.  fol.  3. 

(Beriebt  Desalleurs', ddo. 27 Dec.  1708,  addit. à Patak  1708.  Copie,  Fol.  3.) 

Hongrie  et  Tr  ausil  va  nie  1708.  Supplem.  Vol.  14. 

t)Copiedela  lettre  du  pr.  Râkdczy  à Mr.  de  Bonnac,  ddo. 
3 Janvier  1708.  fol.  6. 

2)  Desalleurs  tudùsitâsa,  ddo.  11  Jauv.  1708.  Mâs.  fol.  2.  Mâs. 
fol.  2 (sic). 

(Beriebt  Desalleurs',  ddo.  11  Janv.  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

3)  Râkdczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Cassovie  15  Janvier  1708. 
Ered.  nem  sajâtkczü. 

(Râkdczy  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Cassovie  1S  Janv.  1708.  Original, 
Nie  ht  eigenhândig.) 

4)  Copie  d'une  lettre  du  pr.  Râkdczy  à Mr.  de  Vettés,  ddo. 
Neuheusel  21  Janvier  1708.  Kôkdnycsdi  irâsa.  bis. 

5)  Extrait  de  la  lettre  du  Pr.  Râkdczy  à Mr.  de  Ferriol,  ddo. 
Caroly  4 Février  1708.  Pour  copie  Ferriol. 

6)  Lettre  du  Pr.  Râkdczy  a Mr.  le  Comte  de  Tournon,  ddo.  Karoly 
15  Février  1708.  Mâs.  fol.  8. 

7)  De  Vettés  à Mr.  le  Mqs.  de  Torcy,  ddo.  Paris  16  Fevr. 
1708.  Ercdeti. 
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8)  l'gyanaz  ugyauuhhuz,  ddo.  Paris  21  Février  1708.  Ercd. 

(Uersolbe  an  dcnseiben,  ddo.  Paris  21  Février  1708.  Original.) 

!l)  Copie  d’une  lettre  de  Mr.  de  Vettôs  au  pr.  Râkôezy,  ddo. 
20  Février  1 708.  Fol.  3. 

10)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Paris  29  Février  1708.  Fol.  2. 

(Derselbe  an  denselbcn,  ddo.  Paris  29  Fcvr.  1708.  Fol.  2.) 

1 1)  Râkôezy  Desallcurshez,  ddo.  Szcrenes  29(sie)  1708.  Eredcti 
nom  sajâtkezii. 

(Râkôezy  an  Desalleurs , ddo.  Szerencs  29  (sic)  1708.  Original.  Nicbt 
eigenhândig.) 

12)  Râkôezy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Szerencs  29  Avril  1708.  Ered. 
ncin  sajâtkezii. 

(Râkôezy  an I.ndwig  XIV.,  ddo.  Szerencs  29  Avril  1708.  Original.  Nicbt 
eigenhândig.) 

13)  Extrait  de  la  lettre  du  pr.  Râkôezy  au  Sr.  Drfle  étant  pour 
lors  a Belgrade,  ddo.  Agria  20  Mai  1707,  avec  la  réponse  ddo.  Bel- 
grade 7 Juin  1708.  Pour  Copie  Ferriol. 

14)  XIV.  Lajos  Râkôczyhoz,  ddo.  Fontainebleau  21  Juin  1708. 
Minuta.  Bis. 

(Ludwig  XIV.  an  Râkôezy,  ddo.  Fontainebleau  21  Juin  1708.  M i nu  1 e,  bis.) 

15)  Râkôezy  folhatalmuzâsa  Schmid  Andras  Dantzigi  kereskedû 
részére , hogy  a franezia  konnânytul  jôvô  segédpénzt  Côlvehessc. 
Datum  Tâlya  20  Maii  1709.  Alôlirottak  Franciscus  princeps,  Paulus 
Râday,  Caspar  Beniczky.  Iliteles  nias  Dantisci  22  Octob.  1710.  sign. 
Joan.  Christoph.  Benkcndoriï  S.  R.  Mttis  Polon.  auth.  Notarius  pub- 
lieus  juratus  peesétje.  Fol.  2 in  4". 

(Râkôezy ’s  Vollmacht  fur  Andréas  Schmid,  Ifandelsmann  in  Dantzig,  zur 
Ühernahme  der  vom  franzôsischen  Hofe  kommenden  Subsidiengelder.  Datum 
Tâlya  20  Mai  1709.  Untcrschrieben:  Franciscus  princeps,  Paulus  Itâday,  Caspar 
Beniczky.  Beglaubigte  Ahscbrift.  Dantisci  22  Octob.  1710  signât.  Joan. 
l'hristopli.  BenkendorlT.  S.  11.  Mattis  Polon.  auth.  Notarius  publicus  juratus. 
Dessen  Insigel.  Fol.  2 in  4°.) 

10)  Desalleurs  Besenwalhoz  XIV.  Lajos  kôvetchez  a Svéd  udvar- 
nâl  akkor  Dantzigban,  ddo.  Szerencs  9 Juin  1 708.  Ered.  fol.  1 in  4°. 

(Desalleurs  an  Bescnwal,  Gcsandten  Ludwig's  X1Y.  am  scbwedischen  Hofe, 
damais  in  Danzig,  ddo.  Szerencs  9 Juin  1708.  Original,  Fol.  1 in  4°.) 

17)  Râkôezy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  du  Camp  a 2 lieues  de  Nitria 
17  Juillet  1708.  De  la  Mothe  putlaiityus  kapitânyât  Sz.  Lajos  rendu 
vitézQl  ajânlja.  Ered.  nem  sajâtkéz,  fol.  2 in  4°. 
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(Ritkôcxy  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  du  Camp  à deux  lieuca  de  Nitria  17  Juill. 
1708.  Kr  empBchlt  seinen  Artillcriehauptinann  de  la  Mothe  xum  Rifterkrnux  des 
St.  Ludwig-Ordens.  Original.  Nichl  eigenhündig.  Fol.  2 in  4°.) 

18)  Ugyanaz  a ministerhez  ugyanazon  târgyban,  ddo.  du  Camp  de 
Gimes  18  Juillet  1708.  Ered.  nom  sajâtk.,  fol.  1 in  4°. 

(Derselbe  an  den  Minister  in  der  nümlichen  Angelegenbeit,  ddo.  du  Camp 
de  Cimes  18  Juill.  1708.  Original.  Nicht  eigenhündig.  F o I.  2 in  4 °) 

19)  Kirâlyi  utasitâs  Dcsalleurshez,  ddo.  Versailles  13  Septembre 
1708.  Minuta,  fol.  2. 

(KSniglichc  Weisung  an  Desalleurs  , ddo.  Versailles  13  Septembre  1708. 
Minute,  Fol.  2.) 

20)  Râkéczy  XIV.  Lajoshoz  , ddo.  Szécsin  0 Aoust  1708.  Mas. 
Fol.  7. 

(Râkéczy  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Széctin  6 Août  1708.  Copie,  Fol.  7.) 

21)  Erre  vâlasz  Lajostul,  ddo.  Versailles  27  Septembre  1708. 
Minuta. 

(Hierauf  Antwort  von  Ludwig,  ddo.  Versailles  27  Septemb.  1708.  Minute.) 

22)  Râkoczyné  tân  De  Torcyhoz,  ddo.  Jaroszlâv  1 Septembre 
1708.  Ered.  sajâtk.  loi.  2 in  4°. 

(Hàkôczy's  Gcmahlin  [viclleicht  an  de  TorcyJ  , ddo.  Jaroszlâv  1 Septemb. 
1708.  Origin al.  Eigenhündig.  Fol.  2 in  4°.) 

23)  Projet  d'un  traité  entre  Sa  Majesté  très  chrétienne  et  ses 
successeurs  d’un  part,  le  Due,  les  Etats  et  Ordres  de  la  Confédération 
de  royaume  de  Hongrie  d’autre  part;  du  môme  Projet  d'un  traité 
entre  Sa  Mté  très  chrétienne  et  le  prince  de  Transilranie,  avec  des 
observations  sur  ces  deux  projets,  ddo.  Marly  11  Octob.  1708,  fol.  7, 
négyszer. 

24)  Reflexions  sur  les  observations  précédantes  de  la  part  du 
prince  Râkéczy.  Mâs.  fol.  2,  négyszer. 

25)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshcz , ddo.  Marly  11  Octob.  1708. 
Minuta,  fol.  3. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  11  Octobre  1708. 
Minute,  Fol.  3.) 

26)  Desalleurs  tudésitâsa,  ddo.  Tokaj  4 Octob.  1 708.  Mas.  fol.  2. 
(Desalleurs'  Bericht,  ddo.  Tokay  4 Octob.  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

27)  Copie  de  la  lettre  du  pr.  Râkéczyà  la  reine  d'Angleterre, 
ddo.  1708.  Mâs.  fol.  1. 
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27)  Copie  de  la  lettre  du  Pr.  liàkiiczy  a Mylord  Marlboruugli, 
ddo.  1708.  Mas.  fol.  2. 

28)  Conditiones  armislitii  inter  S.  Caes.  Reg.  Majestatem  ab  una 
et  confoederatos  regni  llungariae  status  partibus  ab  altéra  per  supre- 
mos  ab  utrinque  cxereituuin  generales  conclusi  anno  1708.  Copia 
fol.  2.  Màsodszor  franezia  furdilasban.  (Aueh  1 Exeinpl.  in  franz. 
Spr.  Übcrsetzung.) 

Hongrie  et  Transilvanie  1709  et  1710. 

Vol.  15.  fol. 

1)  Oesalleurs  tudésitàsa,  ddo.  Mnnkâcs  1709.  Mas. 

(Bericht  Oesalleurs’,  ddo.  Mnnkâcs  1709.  Copie.) 

2)  Kiràlyi  utasilds  Desallcurshez,  ddo.  Versailles  14  Mars  1709. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Wcisung  fur  Oesalleurs,  ddo.  Versailles  14  Mars  1709. 

Minute,  Fol.  2.) 

3)  Desal leurs  tudésitàsa,  ddo.  Munkdts  9 Janv.  1709.  Mas.  fol.  2. 

(Bericht  Oesalleurs',  ddo.  Munkâes  9 Janv.  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

4)  A minister  Desalleurshez,  ddo.  ugyanott  es  akkor.  Minuta. 

(Oer  Minister  an  Oesalleurs,  ddo.  ebendaselhst  und  cbendamals.  Minute.) 

5)  Oesalleurs  tudositiisa,  ddo.  Moncàts  17  Janv.  1 709  Mas.  fol.  3. 

(Oesalleurs'  Bericht,  ddo.  Moncàts  17  Janr.  1709.  Copie,  Fol.  3.) 

«)  Vcttés  a ministerhez,  ddo.  Paris  17  Janv.  1709.  Eredeti. 

(Vcttés  an  den  Minister,  ddo.  Paris  17  Janv.  1709.  Original.) 

7)  Oesalleurs  tudésitàsa,  ddo.  Moncàts  20  Janvier  1709.  Mas. 
fol.  2. 

(Oesalleurs'  Bericht,  ddo.  Moncàts  20  Janv.  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

8)  Extrait  d'une  lettre  de  Mr.  Oesalleurs  à Mr.  l'Abbé  de  Pom- 
pone  du  21  Janv.  1709.  Mas. 

9)  lustructio  pro  lllo  Comité  llenrico  a Tournon  Comitatus  Bo- 
drogiensissupremo  Comité  ad  ser“.  Üucem,  Senatum  Venetum  mandato 
plenipotentiario,  Oatuin  Muncats  22  Januarii  1709.  Sign.  Francisons 
princeps.  Mas.  fol.  5. 

10)  Oesalleurs  tudositiisa,  ddo.  Moncàts  27  Janvier  1709.  Mas. 
fol.  3. 

(Oesalleurs'  Bericht,  ddo.  Moncàts  27  Januar  1709.  Copi  e,  Fol.  3.) 
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11)  Kirdlyi  utasitas  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  28  Mars  1709. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs , ddo.  Versailles  28  Mars  1709.  Mi- 
nu  te,  Fol.  2.) 

12)  Dcsallcurs  tudûsitdsa,  ddo.  18  Febr.  1709,  à Moncdts.  Mas. 
(Berieht  llesalleurs’,  ddo.  18  Febr.  1709,  a Moacsils.  Copie.) 

13)  A minister  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  25  Avril  1709. 
Minuta. 

(Der  Minister  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  2S  Avril  1709.  Minute.) 

14)  Note  generale  de  tous  les  argens  que  j’ay  reçus  de  la  cour 
pour  Mr.  le  prince  Rakôczy  jusqu'au  5 Mars  1709.  Mas.  fol.  2. 

15)  Desalleurs  tudûsitdsa,  ddo.  Skola  17  Mars  1709.  Mds.  fol.  2. 
(Berieht  Desalleurs',  ddo. Skola  17  Mars  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

10)  Ugyanaz.  a ministerhez,  ddo.  ugyanaz. 

(Dessgleichen  an  den  Minister.  Gleiches  Datum.) 

17)  Kirâlyi  utasitas  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  6 Juin  1709. 
Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  6 Juin  1709.  Minute.) 

18)  Epistola  originalis  Joannis  Ptî p a i ad  ministrum  Gallicum,  ddo. 
Cand.  Albae  lOMartii  1709.  fol.  1. 

19)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Paris  26  Mars  1709.  Ered. 

(Vettés  an  den  Minister,  ddo.  Paris  26  Mars  1709.  Original.) 

20)  Desalleurs  tudûsitdsa,  ddo.  Skola  27  Mars  1709.  Mds. 
(Berieht  Desalleurs',  ddo.  Skola  27  Mars  1709.  Copie.) 

21)  Ugyanaz  ugyanahhoz.  ddo.  29  Mars  1709. 

(Dessgleichen,  ddo.  29  Mars  1709.) 

22)  Ugyanaz  ugyanaz.  ddo.  à Moncdts  20  Avril  1709,  Mds.  fol.  2. 
(Dessgleichen.  ddo.  20  Avril  1709,  i Moncdts.  Cop  ie.  Fol.  2.) 

23)  Ugyanaz  ugyanaz,  ddo.  Moncdts  28  Avril  1709.  Mds.  fol.  2. 
(Dessgleichen,  ddo.  Moncdts  28  Avril  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

24)  A minister  Desalleurshez,  ddo.  Marly  13  Juin  1709.  Minuta. 
(Der  Minister  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  13  Juin  1709.  Minute.) 

25)  Kirdlyi  utasitas  Desalleurshez,  ddo.  Marly  13  Juin  1709. 
Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs.  ddo.  Marly  13  Juin  1709.  M inute.) 

26)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Marly  29  Juin  1709.  Minuta. 
(Dessgleichen  an  denselben,  ddo.  Marly  29  Juin  1709.  Minute.) 
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27)  Desalleurs  tudésitâsa,  ddo.  Moncâls  7 Mai  1709.  Mas.  fol.  3. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  Moneûts  7 Ma!  1709.  Copie,  Fol.  3.) 

28)  Ugyanaz,  ddo.  Moneâts  11  Mai  1709.  Mas.  fol.  1. 

(Dessgleichen,  ddo.  Moncàts  11  Mai  1709.  Copie,  Fol.  1.) 

29)  Ugyanaz,  ddo.  ugyanaz,  mâsodik  levé).  Mas.  fol.  2. 

(Dessgleichen,  gleiches  Datum.  Zweitcr  Brief.  Copie,  Fol.  2.) 

30)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  20  Juin  1709.  Minuta. 

(Küniglichc  Weisung  fur  Oesalleurs,  ddo.  20  Juin  1709-  Minute.) 

31)  A minister  Desalleurshez,  ddo.  ugyanaz.  Minuta. 

(Der  Minister  an  Oesalleurs.  Gleiches  Datum.  Minute.) 

32)  Oesalleurs  a ministerhez,  ddo.  Talia  22  Mai  1709.  Mas.  fol.  3. 

(Oesalleurs  an  den  Minister,  ddo.  Talia  22  Mai  1709.  Copie,  Fol,  3.) 

33)  Oesalleurs  tudésitâsa,  ddo.  Talia  22  Mai  1709.  Mas.  fol.  3. 

(Bericht  Oesalleurs’,  ddo.  Talia  22  Mai  1709.  Copie,  Fol.  3.) 

34)  Ugyanaz,  ddo.  Tâlya  20  Mai  1709.  Mds.  fol.  2. 

(Dasselbe,  ddo.  Talya  26  Mai  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

35)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailcs  4 Juillet  1709. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  ftir  Desalleurs , ddo.  Versailles  4 Juillet  1709.  Mi- 
nute, Fol.  2.) 

36)  Oesalleurs  tudésitâsa,  ddo.  Szerencs  6 Juin  1709.  Mâs.  fol.  2. 

(Bericht  Desallcurs*,  ddo.  Szerencs  6 Juin  1709.  Copie.  Fol.  2.) 

37)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  Szerencs  13  Juin  1709.  Mâs. 
fol.  3. 

(Dessgleichen  an  den  Minister,  ddo.  Szerencs  13  Juin  1709.  Copie,  Fol.  3.) 

38)  Râkéczy  a ministerhez,  ddo.  Szerencs  16  Juin  1709.  Ered. 
fol.  1 in  4». 

(Rakôczy  an  den  Minister,  ddo.  Szerencs  16  Juin  1709.  Original, 
Fol.  1 in  *».) 

39)  Etat  d'ordonances  expédiées  pour  les  subsides  de  Mr.  le 
prince  Râkéczy  depuis  le  27  fevr.  1709,  jusqu'au  15  Mars  1711, 
ôszvesen  1,539.333  liv.  6 sol.  8 den. 

40)  Râkéczy  a ministerhez,  ddo.  Szerencs  16  Juin  1709.  Ered. 
fol.  1 in  4°. 

(Râkôczy  an  den  Minister , ddo.  Szerencs  16  Juin  1709.  Original, 
Fol.  1 inV>.) 

41)  Râkéczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Szerencs  16  Juin  1709.  Ered. 
fol.  2 in  4". 
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(Rékoczy  an  Ludwig  XIV. , ddo.  Szerenes  IC  Juin  1709.  Original, 
Fol.  2 in  4») 

42)  Desalleurs  a ministerhez,  ddo.  Szerenes  16  Juin  1709. 
Mas.  fol.  2. 

(Desalleurs  an  don  Minister,  ddo.  Szerenes  IC  Juin  1709.  Copie,  F ol.  2.) 

43)  Kiralyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Marly  1 Août  1709. 
Minuta,  fol.  3. 

(Kônigliche Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Marly  t Âoust  1709.  Mi  n.  Fol. 3.) 

44)  Vetlés  a ministerhez,  ddo.  Paris  23  Juin  1709.  Eredeti. 

(Vettés  an  den  Minister,  ddo.  Paris  23  Juin  1709.  Original.) 

45)  Desalleurs  tudûsitâsa,  ddo.  Patak  27  Juin  1709.  Mas.  fol.  2. 

(Bericht  Desalleurs*,  ddo.  Palsk  27  Juin  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

46)  Vettés  a ministerhcz,  ddo.  Paris  3 Juill.  1709.  Ered.  fol.  2. 

(Vetlés  an  den  Minister,  ddo.  Paris  3 Juill.  1709.  Original,  Fol.  2.) 

47)  Desalleurs  tudûsitâsa,  ddo.  Patak  8 Juill.  1709.  Mas.  fol.  3. 

(Bcrichl  Desalleurs',  ddo.  Patak  8 Juill.  1709.  C o p i e , F o I.  3.) 

48)  Ugyanaz,  ddo.  Patak  21  Juill.  1709.  Mas.  fol.  2. 

(Dessgleirhen,  ddo. Patak  21  Juill.  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

49)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  12  Septemb. 
1709.  Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  (Br  Desalleurs , ddo.  Versailles  12  Septemb.  1709. 
Minute.) 

50)  Desalleurs  tudûsitâsa,  ddo.  Patak  1 Aoust  1709.  Mâs.  fol.  2. 
(Bericht  Desalleurs',  ddo.  Patak  1 Août  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

51)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Paris  3 Aoust  1709.  Mus.  fol.  2. 

(Vettés  an  den  Minister,  ddo.  Paris  3 Aoust  1709.  Original.) 

52)  Desalleurs  tudûsitâsa,  ddo.  Patak  8 Aoust  1709.  Mâs.  fol.  2. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  Patak  8 Aoust  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

53)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanaz.  Mâs. 

(Dessgleicben  an  den  Minister.  Gleiches  Datum.  Copie.) 

54)  Ugyanazon  tudositâs,  ddo.  Patak  15  Aoust  1709.  Mâs.  fol.  4. 

(Dessgleichen,  ddo.  Patak  1S  Aoust  1709.  C o p i e , F o 1.  4.) 

55)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  19  Septemb. 
1709.  Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs , ddo.  Versailles  19  Septembre  1709. 
Minute.) 

56)  Ugyanaz,  ddo.  Marly  10  Octob.  1709. 

(Dessgleichen,  ddo.  Marly  10  Octob.  1709.) 
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57)  Desalleurs  tudésitisa,  ddo.  Patak  29  Aoust  1709.  Mis.  fol.  3. 
(Bericht  Desalleurs',  ddo.  Paiak  29  Aoust  1709.  Copie,  Fol.  3.) 

58)  Kirtilyi  tudésitis  Dosai leurshcz,  ddo.  Versailles  17  Octobre 
1709.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  17  Octobre  1709. 
Minute,  Fol.  2.) 

59)  Desalleurs  tudésitisa,  ddo.  Patak  5 Septembre  1709.  Mis. 
fol.  2. 

(Beriebt  Desalleurs’,  ddo.  Patak  5 Septembre  1709.  Copie,  Fo  I.  2.) 

60)  Copie  de  la  lettre  du  Sr.  de  Vettés  a Mr.  Demarez,  ddo. 
5 Septemb.  1709. 

61)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Paris  5 Sept.  1709.  Ered. 

(Vettés  an  den  Minister,  ddo.  Paris  S Septemb.  1709.  Original.) 

62)  Kirilyi  utasitis  Desalleursbez,  ddo.  Versailles  31  Octobre 
1709.  Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  filr  Desalleurs , ddo.  Versailles  31  Octobre  1709. 
Minute.) 

63)  XIV.  Lajos  Rikéczyhoz,  ddo.  Marly  7 Novemb.  1709.  Desal- 
leurs visszahfrja  tôle  Constantinipolyba  menendût.  Minuta. 

(Ludwig  XIV.  an  Rsikdczy,  ddo.  Marly  7 Novemb.  1709.  Er  beruft  Desal- 
leurs von  ilirn  ab.  da  er  nach  Konstantinopel  su  gchen  habe.  Minute.) 

64)  Kirilyi  utasitis  Desalleurshez.  ddo.  ugyanaz.  Minuta,  fol.  2. 
(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs.  Cleiches  Dation.  Minute,  F ol.  2.) 

65)  Desalleurs  tudésitisa,  ddo.  Patak  29  Septemb.  1709.  Mis. 
fol.  3. 

(Beriebt  Desalleurs,  ddo.  Patak  29  Septemb.  1709.  Copie,  Fol.  3.) 

66)  A minister  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  5 Décembre  1709. 
Minuta. 

(Der  Minister  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  5 Decemb.  1709.  Minute.) 

67)  Kirilyi  utasitis  Desalleurshez,  ddo.  ugyanaz.  Minuta,  fol.  1. 
(Kônigliche  Weisung  filr  Desalleurs.  Dasselbe  Datum.  Minute,  Fol.  t.) 

68)  Desalleurs  tudésitisa,  ddo.  Mnncits  24  Octobre  1709. 
Mis.  fol.  5. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  Moncàts  24  Oetob.  1709.  Copie,  Fol.  S.) 

69)  Kirilyi  utasitis  Desalleurshez,  ddo.  Marly  19  Decemb.  1709. 
Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  für  Desalleurs,  ddo.  Marly  19  Décembre.  1709. 
Minute.) 
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70)  Desalleurs  tudôsitdsa,  ddo.  Moncats  31  Octob.  1709.  Mds. 
(Desalleurs'  Bericht,  ddo.  Moncats  31  Octob.  1709.  Copie.) 

71)  A minister  Desalieurshez , ddo.  31  Octobre  1709.  Mas. 

( Oit  Minister  an  Desalleurs,  ddo.  31  Octob.  1709.  Copie.) 

73)  Desalleurs  tudôsitdsa,  ddo.  Moncats  1 Nov.  1709.  Mds.  fol.  3. 
(Desalleurs’  Bericht,  ddo.  Moncats  1 Novemb.  1709.  Copie,  F o I.  3.) 

73)  Kirdlyi  utasitds  Desalieurshez,  ddo.  Versailles  9 Jaov.  1710. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kdnigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Versailles  9 Janvier  1710. 
Minute,  Fol.  2.) 

74)  Desalleurs  tudôsitdsa,  ddo.  Moncdts  11  Novembre  1709. 
Mas.  fol.  2. 

(Bericht  Desalleurs’,  ddo.  Moncats  11  Novemb.  1709.  C o p i e , F o 1.  2.) 

75)  Vettés  a bajor  vdlasztôboz,  ddo.  Paris  14  Novemb.  1709. 
Eredeti,  fol.  4. 

(Vettés  an  den  Kurfürsten  von  Bayern , ddo.  Paris  14  Novembre  1709. 
Original,  Fol.  4.) 

76)  Desalleurs  tudôsitdsa,  ddo.  Muncdts  20  Novembre  1709. 
Mds.  fol.  3. 

(Bericht  Desalleurs’,  ddo.  Moncats  20  Novemb.  1709.  C o p i e , Fol.  3.) 

77)  Kirdlyi  utasitds  Desalieurshez,  ddo.  Versailles  15  Janvier 
1710.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  für  Desalleurs , ddo.  Versailles  15  Janvier  1710. 
Minute,  F o I.  2.) 

78)  Copie  de  deux  lettres  écrites  de  Patak  le  23  Novembre  et 
19  Décembre  1709,  à Mr.  le  Marquis  deTorcy  (Minister),  fol.  3. 

79)  Kirdlyi  utasitds  Desalieurshez,  ddo.  30  Janvier  1710.  Minuta, 
fol.  2. 

(Kdnigliche  Weisung  für  Desalleurs,  ddo.  30  Janv.  1710.  Mi  nu t e,  F' ol.2.) 

80)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Paris  12  Décembre  1709.  Ered. 
(Vettés  an  den  Minister,  ddo.  Paris  12  Decemb.  1709.  Original.) 

81)  Desalleurs  a ministerhez,  Scrigni  18  Decemb.  1709.  Mds. 
fol.  2. 

(Desalleurs  an  den  Minister,  ddo.  Scrigni  18  Dec.  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

82)  Ugyanaz  tudésitds,  ddo.  ugyanott  és  akkor.  Mds.  fol.  1. 
(Dessclben  Bericht,  ddo.  ebendaselbt  und  gleichxeitig-  Copie,  Fol.  1.) 

83)  llgyanaz,  ddo.  Moncdts  31  Decemb.  1709.  Mds.  fol.  2. 
(Dessgleichen,  ddo.  Moncats  31  Decemb.  1709.  C o p i e , F o I.  2.) 
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84)  Copie  de  la  lettre  du  Comte  de  Bercseni  a Mr.  de  Mullern 

chancelier  de  la  cour  de  Svede,  ddo.  Ungvar  11 1710. 

85)  Desalleurs  tudésitdsa,  ddo.  Moncdts  14  Février  1710.  Mas. 
fol.  6. 

(Bericbt  Desalleurs",  ddo.  Moncats  14  Ferr.  1710.  Copie,  Fol.  6.) 

86)  Desalleurs  a ministerhez,  ddo.  Moncdts  16  Février  1710. 
Mds.  fol.  6. 

(Desalleurs  an  den  Ministcr,  ddo.  Moncats  16  Ferr.  1710.  C o p i e , Fol.  6.) 

87)  L.  M.  (La  Motte  v.  Le  Maire)  a ministerhez,  ddo.  Cassovie 
23  Fevr.  1710.  Mds. 

(L.  M.  [La  Motte  oder  Le  Maire]  an  den  Minister , ddo.  Cassovie  23  Fevr. 
1710.  C o p i e.) 

88)  Rdkôczy  XIV.  Lajoshoz,  hittesitô  Le  Maire  részére.  ddo. 
Jdszberény  14  Mart.  1710.  Ered.  fol.  1 in  4°. 

(Riikoczy  an  Ludwig  XIV.  Bcglaubigung  für  Le  Maire , ddo.  Jdszberény 
14  Mars  1710.  Original,  Fol.  1 in  4°.) 

89)  Réponse  de  Mr.  l' abbé  Brenner  au  mémoire  du  Baron  Tiepolt. 
, Mds.  fol.  3 in  4°. 

90)  A minister  Le  Mairehez,  ddo.  Versailles  17  Avril  1710. 
Mds.  fol.  1. 

(Der  Minister  an  Le  Maire,  ddo.  Versailles  17  Avril  1710.  C o p i e , Fol.  1.) 

91)  Le  Maire  a ministerhez,  ddo.  Cokola  23  Avril  1710.  Mds. 
fol.  1. 

(Le  Maire  an  den  Minister,  ddo.  Cokola  23  Avril  1710.  Cop  ie,  Fol.  1.) 

92)  Copie  de  la  lettre  du  Comte  Bercseni  au  Comte  Golowkin 
premier  ministre  du  Czar  de  Moscovie,  ddo.  Cassovie  25  Avril  1710. 

93)  Vettés  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Versailles  4 Juillet  1710.  Ered. 
fol.  4. 

(Vettés  an  Ludwig  den  XIV,  ddo.  Versailles  4 Juill.  1710.  Original, 
Fol.  4.) 

94)  Fierville  a ministerhez,  ddo.  du  camp  Dhonay  (sic)  12  Juill. 
1710.  Mds.  fol.  4. 

(Fierville  an  den  Minister , ddo.  du  Camp  Dhonay  (sic)  12  Juill.  1710. 
Copie,  Fol.  4.) 

95)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Conflans  17  Juillet  1710.  Ere- 
deti,  fol.  3. 

(Vettés  an  den  Minister,  ddo.  Conflans  17  Juill.  1710.  Original,  Fol.  3.) 
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96)  Ugyanaz  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Paris  17  Juillet  1710.  Ere- 
deti,  fol.  4. 

(Derselbe  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Paris  17  Juill.  1710.  Original,  Fol.  4.) 

97)  XIV.  Lajos  Râkôczyhoz,  ddo.  Marly  26  Juill.  1710.  Minister 
ajanlja  Vettést. 

(Ludwig  XIV.  an  Rakôczy,  ddo.  Marly  26  Juill.  1710,  der  Minister  empfiehlt 
Veltés.) 

98)  Mémoire  concernant  la  guerre  de  Hongrie,  par  le  Maire,  le 
1 Aoust  1710  à Paris.  Ered.  fol.  9 in  4°. 

99)  Le  Maire  a ministerhez,  ddo.  Paris  5 Septemb.  1710.  Ered. 
fol.  2 in  4°. 

(Le  Maire  an  den  Minister,  ddo.  Paris  5 Septembre  1710.  Original, 
Fol.  2 in  4».) 

100)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Paris  20  Septemb.  1710.  Ered. 
fol.  2 in  4°. 

(Derselbe  an  denselben,  ddo.  Paris  20  Septemb.  Original,  Fol.2in  4°.) 

101)  Fierville  a ministerhez,  ddo.  au  Camp  D’Onoit  (Onod) 
22  Aoust  1710.  Mas.  fol.  4. 

(Fierville  an  den  Minister,  ddo.  du  Camp  D'Onoit  22  Août  1710.  Copie, 
Fol.  4.) 

102)  A minister  Fiervillehez , ddo.  Versailles  23  Octob.  1710. 
Minuta,  fol.  2. 

(Der  Minister  an  Fierville,  ddo.  Versailles  23  OcL  1710.  Minute,  Fol.  2.) 

103)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Versailles  2a  Septemb.  1710. 
Mis.  fol.  2. 

(Derselbe  an  denselben,  ddo.  Versailles  2S  Sept.  1710.  Copie,  Fol.  2.) 

104)  Râkdczy  a ministerhez,  pénz  irint,  ddo.  Szerencs  28  Sept. 
1710.  Eredeti  sajàtkéz,  fol.  1 in  4°. 

(Râkôczy  an  den  Minister  um  Geld , ddo.  Szerencs  28  Septembre  1710. 
Original.  Eigenh&ndig.  Fol.  1 in  4°.) 

105)  Fierville  a ministerhez,  ddo.  Szerencs  28  Septemb.  1710. 
Mis.  fol.  4. 

(Fierville  an  den  Minister,  ddo.  Szerencs  28  Septembre  1710.  Copie, 
Fol.  4.) 

106)  A minister  Fiervillehez,  ddo.  Versailles  27  Novemb.  1710. 
Minuta. 

(Der  Minister  an  Fierville,  ddo.  Versailles  27  Novemb.  1710  . i nute.) 
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10?)  Fierville  a ministerhez,  ddo.  Szerencs  30  Septemb.  1710. 
Eredeti,  fol.  1 in  4°. 

(Fierville  an  den  Minister,  ddo.  Szerencs  30  Septemb.  1710.  Original, 
Fol.  1 in  4«.) 

108)  Rdkoezy  ugyanahhoz,  ddo.  ugyanugy.  Eredeti,  item  sajâtk. 
Fol.  2 in  4°. 

(Ràkoczy  an  denselben.  Gleiches  Datum.  Original.  Nicbt  eigen- 
h î n d i g.  Fol.  2 in  4°.) 

109)  Ugyanaz  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Ungvdr  18  Octobre  1710. 
Ered.  sajdtk.  fol.  1 in  4°.  Egy  franezia  pattantyus tisztot  ajânl. 

(Derselbe  an  Ludwig  XIV. , ddo.  l'ngïdr  18  Octob.  1710.  Original. 
E i g e n h i n d i g.  Fol.  1 in  4°.  Empfieblt  einen  franzôsischen  Artillerie— 
Offitier.) 

110)  Fierville  a ministerhez,  ddo.  Patak  1(1  Octob.  1710.  Mds. 
fol.  2. 

(Fierville  an  den  Minitter,  ddo.  Patak  16  Octob.  1710.  Copie,  Fol.  2.) 

111)  A minister  Fiervillehez,  ddo.  Marly  15  Janv.  1711.  Minuta, 
fol.  1. 

(Dcr  Minister  an  Fierville,  ddo.  Marly  15  Janv.  1711.  M i n u t e , Fol.  1.) 

112)  Fierville  a ministerhez,  ddo.  Munkats  13  Novembre  1710. 
Mds.  fol.  2. 

(Fierville  an  den  Minister,  ddo.  Munkats  13  Nov.  1710.  Copie,  Fol.  2.) 

1 13)  Ugyanaz  Üesalleurshez,  ddo.  ugyanott  16  Novemb.  1710. 
Fol.  1. 

(Derselbe  an  Desalleurs,  ddo.  ebendort  16  Novemb.  1710.  Fol.  1.) 

114)  Dosalleurs  tiidositàsa,  ddo.  Terebes  7 Décembre  1710. 
Mds.  fol.  7. 

(Bericbt  Desalleurs,  ddo.  Terebes  7 Decemb.  1710.  C o p i e , Fol.  7.) 

115)  Conditions  d'une  suspension  d' armes  entre  Sa  Mté  impériale 
d' une  part  et  les  Estats  confoederez  du  Royaume  de  Hongrie  d' autre 
conclue  par  les  generaux  des  armées  de  deux  partis. 

116)  Prière  que  les  rebelles  disent  tous  les  jours  principalement 
Rdkoczy. 

117)  Idem  németiil. 

(Dasselbe  in  deutscher  Sprache.) 
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Hongrie  1711  et  1712.  Vol.  16  in  fol. 

1)  Copie  d'une  lettre  de  Mr.  de  Fierville  à Mr.  Maron,  ddo. 
Monkats  6 Février  1711. 

2)  Fierville  a ministerhez  , ddo.  Munkats  6 Février  1711.  Mis. 
fol.  2. 

(Fierville  an  den  Minister,  ddo.  Munkats  6 Fcvr.  1711.  Copie,  Fol.  2.) 

3)  A minister  Fiervillehez , ddo.  Versailles  9 Avril  1711. 
Minuta. 

(Der  Minister  an  Fierville,  ddo.  Versailles  9 Avril  1711.  Minute.) 

4)  Declaratio  eorum,  quae  forsitan  a Domino  principe  Francisco 
Ràkôczy  pro  dubiis  moveri,  vcl  in  questionem  trahi  possunt,  et  révéra 
ipsi  proponeuda  ac  explicanda  visa,  nec  non  illustr.  Domino  Comiti 
Alexandro  Karoly  pro  exigentia  commissa  suut.  Datum  Debreczini 
14  Martii  1711.  Sign.  Cornes  Joannes  PàllTi.  Cura  dilucidatione  ejus- 
dem  declarationis  per  Franciscum  Ràkôczy.  Datum  in  arce  Sztrih  27 
Mart.  1711.  Signatum  Franciscus  princeps  Ràkôczy.  Copie,  fol.  2. 

5)  Résolution  auf  des  General  Bercseny  übergebene  Proposition. 
Mis.  foi.  12. 

6)  Copie  d'une  lettre  du  Pr.  Ràkôczy  à Mr.  de  Fierville,  ddo. 
Jaroslav  18  Juin  1711.  Fol.  3. 

7)  Vettés  a ministerhez,  ddo  Paris  11  Juill.  1711.  Eredeti  tôbb 
màsolt  levéllel. 

(Vettés  >n  den  Minister,  ddo.  Paris  11  Juill.  1711.  Original  mit  mehre- 
ren  copirten  Briefen.) 

8)  A minister  Vettéshez  vàlaszut,  ddo.  Marly  13  Juillet  1711. 
Minuta. 

(Der  Minister  an  Vettés  zur  Antwort,  ddo.  Marly  14  Juill.  1711.  Minute. 

9)  Ràkôczy  levelének  Vettéshez  màsa,  ddo.  Jaroslav  29  Juillet 
1711.  Fol.  3. 

(Rékéezy's  Schreiben  an  Vettés,  ddo.  Jaroslav  29  Juill.  1711.  F ol.  3.) 

10)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Fontainebleau  2 Aoust  1711. 
Eredeti. 

(Vettés  an  den  Minister,  ddo.  Fontainebleau  2 Aoust  171 1.  O r i g i n a I.) 
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11)  Vélasz  a ministertül,  ddo.  ugyanott  6 Aoust  1711. 

(Antwort  de»  Minister»,  ddo.  ebendasclbst  0 Aoust  1711.) 

12)  Extrait  d'une  lettre  du  pr.  Hâkôezy  à Mr.  de  Vcttés,  ddo. 
Jaroslav  13  Aoust  1711,  par  Vettés. 

13)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Paris  21  Aoust  1711.  Eredeti. 

(Vcttés  an  den  Minister,  ddo.  Paris  21  Aoust  1711.  Original.) 

14)  Ugyanaz  ugyanalihoz,  ddo.  Paris  29  Aoust  1711.  Eredeti, 
fol.  4. 

(Derselbe  an  dcnselben.  ddo.  Paris  29  Aoust  171 1.  Original.  Fol.  4.) 

13)  Ugyanaz  XIV.  Lajoslioz,  ddo.  Fontainebleau  . . Aoust  1711. 
Riikéczy  nevében.  Eredeti,  fol.  3. 

(üorsclbe  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Fontainebleau  . . Aoust  1711.  lui  Nnmen 
Rékôczv’s.  Original,  Fol.  3.) 

16)  Ugyanaz  a ministerhez , ddo.  Paris  26  Septemb.  Eredeti, 
cum  acclusis,  fol.  3. 

(Derselbe  an  den  Minister,  ddo.  Paris  26  Septemb.  Original,  cum 
acclusis.  Fol.  3.) 

17)  U gyanaz  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Versailles  21  Septemb.  1711. 
Eredeti,  fol.  1. 

(Derselbe  an  Ludwig  XIV. , ddo.  Versailles  21  Septembre  1711.  Origi- 
nal, Fol.  1.) 

18)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  Paris  23  Septembre  1711.  Ere- 
deti, fol.  3. 

(Derselbe  an  den  Minister,  ddo.  Paris  23  Sept.  1711.  Original,  F ol.  3.) 

19)  Râkéczy  a ministerhez,  ddo.  Dantzig  21  Octob.  1711.  Ered. 
nem  sajâtkez.  fol.  1 in  4°. 

(Hâkôezy  an  den  Minister,  ddo.  Dantzig  21  Octobre  1711.  Original, 
N ich  t ei  g e nh  in d i g.  Fol.  1 in  4°.) 

20)  Ugyanaz  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  ugyanaz.  Ered.  nem  saj.itk. 
fol.  1. 

(Derselbe  an  Ludwig  XIV.  Gleiches  Datum.  Original.  Nicht  eigen- 
hândig.  Fol.  1.) 

21)  Ugyanaz  ugyanalihoz,  ddo.  Dantzig  31  Octob.  Eredeti  nem 
sajâtk.  fol.  1.  condoléance  de  la  mort  du  Dauphin. 

(Derselbe  an  dcnselben,  ddo.  Dantzig  31  Octob.  Original.  Nicbt  cigcn- 
hândig.  Fol.  1.  Condoléance  de  la  mort  du  Dauphin.) 


Digitized  by  Google 


615 

22)  Ugyanaz  a ministerhez , ddo.  ugyanaz.  Eredeti  nem  sajâtk. 
fol.  1 in  4°. , hitesitû  Brenner  apât  részére. 

(Derselbe  an  tien  Minister.  Dasselbc  Datum.  Original.  Nicht  oigcn- 
h S n d ig.  Ko  I.  1 in  4°.  Beglauhigung  fiir  dcn  Abt  Brenner.) 

23)  Ugyanaz  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  ugyanaz.  Eredeti  nem  sajâtk. 
fol.  i. 

(Derselhc  an  Ludwig  XIV.  Gleiehcs  Datum.  Original.  Nicht  cigen- 
h and  ig.  Fol.  1.) 

24)  Copie  d'une  lettre  du  Pr.  Râkéczy  à Mr.  le  Baron  de  Besen- 
val,  ddo.  . . Novemb.  1711.  Fol.  8. 

28)  XIV.  Lajos  Râkéczyhoz,  ddo.  Versailles  6 Decemb.  1711. 
Minuta,  vâlasz  a 21  alattira. 

(Ludwig  XIV.  an  Râkéczy,  ddo.  Versailles  0 Decemb.  1711.  Minute.  Er- 
widerung  auf  das  Schreiben  unter  Zabi  21.) 

26)  Râkéczy  a ministerhez,  ddo.  Dantzig  8 Decemb.  171 1.  Ered. 
nem  sajâtk.  fol  1 in  4».  Fél,  hogy  egy  arany  gynpjas  keresztet,  mely 
szâmâra  készült,  most  pedig  egy  Helissan  nevii  banquiernek  volt 
âtudandé,  Vettés  elsikasztott,  s hfrt  kér  ez  irânt. 

(Râkéczy  an  den  Minister,  ddo.  Dantzig  8 Decemb.  1711.  Original. 
Nicht  eigenhündig.  Fol.  1 in  4°.  Er  hefûrchtel,  dass  die  Insignicn  des 
goldcnen  Vlicsses,  welches  fur  ihn  angeferligt  und  jetzt  einem  Banquier  Namens 
Helissan  zu  übergeben  waren,  durcli  Vettés  unterschlagen  wurdcu,  und  bittet 
diesfalls  um  Nachricht.) 

27)  Ugyanaz  ugyanabhoz,  ddo.  Dantzig  28  Decemb.  1711.  Ered. 
fol.  1 in  40.,  nem  sajâtk.,  ajânl  a Brenner  apâtot,  szepesi  kâptalan 
prépostjât,  visszahivott  Vettés  helyébe  küldottjét. 

(Derselhe  an  densclben,  ddo.  Dantzig  2!i  Decemb.  1711.  Original,  Fol.  1 
in  4®.  Nicht  eigenhândig.  Er  cmpfichlt  den  Abt  Brenner,  Probst  des 
Zipser  Capitels  seinen  Abgesandten,  an  Stelledes  abberufenen  Veltcs. 

28)  Vettés  XIV.  Lajoshoz , ddo.  Versailles  27  Decemb.  1711. 
Râkéczy  nevében.  Ered.  fui.  2. 

(Vettés  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Versailles  27  Decemb.  1711.  Im  Namcn  Râké- 
czy's.  Original,  Fol.  2.) 

29)  Puncta  pacifications  Hungariae  impr.  fol.  3 in  4®. 

30)  Lettre  d’un  ministre  de  Pologne  a un  Seigneur  de  l'Empire 
sur  les  affaires  de  la  Hongrie,  impr.  s.  I.  a.  et  n.  et  in  16®.  183.  2 
errata. 
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31)  Extrait  des  Articles  demandez  par  le  Hongrois  à l'empereur. 
Fol.  1. 

32)  Idem  latin  nyelven.  Fol.  1. 

(Dasselbe  io  laU'iniseher  Sprache.) 

33)  Propositions  des  Hongrois  pour  un  nouveau  traite  de  pacifi- 
cation. Fol.  2. 

34)  Remarques  sur  le  traité  de  pacification  de  Hongrie  1711. 
Fol.  8. 

38)  Remarques  sur  ce  qui  regarde  ceux  qui  ont  signé  traité  de 
pacification  de  1711.  Fol.  8. 

36)  Mémoire  du  pr.  Rékéczy  sur  la  guerre  de  Hongrie,  dont  il 
etaitlechef  pendant  les  années  1701 — 1710.Més.  fol.  79  in  4*.  Valaki 
ilyen  itéletet  adottezen  iromûnyrul:  * Les  mémo  ires  du  prince  Rékdczy 
contiennent  des  detailes  suivis  et  fideles  de  la  guerre  qu'  il  a faite  en 
Hongrie  depuis  1701  jusqu'en  1710.  Ces  details  pourront  plaire  a 
ceux  qui  ont  du  goust  et  de  la  curiosité  pour  tous  ce  qui  concerne  le 
metier  des  armes;  outre  les  counoissances  et  les  instructions  qu’ils 
en  tireront,  ils  y trouveront  un  caractère  de  vérité  et  de  bonne  foy 
qui  les  touchera,  et  qui  fait  a mon  avis,  le  principal  mérité  de  cet 
ouvrage.” 

„Mais  il  est  absolument  necessaire  d'en  retoucher  le  style,  non 
pour  le  rendre  élégant,  car  il  n’en  est  pas  besoin,  mais  pour  le  ren- 
dre supportable.” 

*Quoyque  le  prince  Rékéczy  y montre  partout  beaucoup  de 
sagesse  et  de  modération,  comme  la  guerre  qu'il  a faite  a eu  pour 
object  la  liberté  de  la  nation  hongroise,  et  qu’il  ne  luy  est  pas  possi- 
ble de  dissimuler  l’ambition,  les  injustices  et  la  dureté  du  gouverne- 
ment impérial,  je  penserois  qu'il  conviendroit  de  ne  les  imprimer 
qu’avec  permission  tacite,  et  dans  la  forme  des  impressions  de  Hol- 
lande. C'est  ainsi  qu'on  en  use  pour  les  mémoires  dont  les  matières 
sont  trop  récentes,  et  c'est  un  moyen  d’en  rendre  le  débit  meilleur 
et  plus  prompt.  J’adjouteray  qu’il  me  paroist  que  ces  mémoires 
pourroient,  suivant  les  conjonctures , produire  en  Hongrie  de  bons 
effets.”  — Ez  is  a memoriâhoz  van  csatoiva. 

37)  Forgéch  Simon  grof  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  ex  Russia  Poloniea 
23  Febr.  1712,  segitséget  kér,  Ered.  sajâtk. 
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(Graf  Simon  Forgnch  »n  Ludwig  XIV.,  ddo.  ex  Rusais  Polonic»  23  Fevr. 
1712.  Bittet  um  eine  Unterstülzung.  Original,  cigen hîndi g.) 

38)  Extraits  des  plusieurs  lettres  faites  par  Mr.  de  Vettés  pour 
justifier  ce  qu’il  a avancé  dans  sa  lettre  du  Mars  1712. 

39)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Paris  11  Mars  1712.  Eredeti, 
fol.  3. 

(Vettés  an  den  Minister,  ddo.  Paris  il  Mars  1712.  Original , Fol.  3.) 

40)  Râkéczy  XIV.  Lajoshoz  , ddo.  Dantzig  19  Mars  1712.  Ered. 
nem  sajétk.  fol.  1 , ajénlja  Brenner  apâtot. 

(Rékocsy  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  DanUig  19  Mars  1712.  Original,  nicht 
eigenhiindig.  Fol.  1.  Bmpflehlt  den  Abt  Brenner.) 

41)  Ugyanaz  ugyanalthoz,  ddo.  Dantzig  20  Avril  1712.  Eredeti 
nem  sajâtk.  fol.  2,  segedelmet  kér. 

(Derselbe  an  denselben , ddo.  Dantzig  20  Avril  1712.  Original.  Nicht 
eigcnhândig.  Fol.  2.  Bittet  um  eine  Unterstützung.) 

42)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  még  egy  ugyazon  datumrél.  Eredeti 
nem  sajatk.'fol.  1,  ismét  Brennert  ajinlja. 

(Derselbe  an  denselben.  Noch  einmal  von  gleichem  Datum.  Original. 
Nicht  eigenhéndig.  Fol.  1.  Empfiehlt  wieder  den  Brenner.) 

43)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Paris  23  Avril  1712.  Eredeti. 

(Vettés  an  den  Minister,  ddo.  Paris  23  Avril  1712.  Original.) 

44)  Interrogatoire  de  trois  voyageurs  hongrois  arretés  et  inter- 
rogés a Chateauxthierry,  dont  l'un  se  disoit  Baron  de  Thalaba  de 
Transilvanie.  fol.  3. 

4B)  ComesNicolaus  Bercsényiadministrum  Marquisum  de  Torcy, 
epist.  autographa,  ddo.  Leopoli  in  Polonia  8 Julii  1712. 

46)  Brenner  a ministerhez,  ddo.  Paris  21  Juill.  1712.  Autograph 

(Brenner  an  den  Minister,  ddo.  Paris  21  Juill.  1712.  Autograph.) 

47)  Még  valami  Thalabarul,  hogy  roszul  viselvén  magokat,  nem 
csak  kiralyi  hadi  szolgâlatba  nem  fogadtattak,  hancm  az  orszâgliul  is 
kiutasltattak  (8  sept  1712). 

(Noch  etwas  über  Thalaba,  dass  sie,  da  sie  sich  schlecht  aufltihrten,  nicht 
nur  nicht  in  kSnigliche  Kriegadienste  aufgenommen,  sondera  aucli  aus  drm 
Lande  ausgewiesen  wurden  (8  Sept.  1712). 
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48)  Traduction  d'une  lettre  du  minister  de  Brandenburg  a la  cour 
de  Vienne  écrite  dans  le  mois  d’Aoust  1712. 

49)  Brenner  a ministerhez,  ddo.  Paris  25  Septembre  1712, 
melette  Hakoczy  levclének  Brenncrhez  , ddo.  Dantzig  10  Septem- 
bre 1712. 

(Brenner  an  den  Minister,  ddo.  Paris  25  Septembre  1712.  Beiliegcnd 
eineAhschrifl  des  Schreibent  Râkôczy's  an  Brenner,  ddo.  Dantzig  10  Septem- 
bre 1712.) 

50)  Mémoire  touchant  les  prérogatives  et  titres  de  Son  Altesse 
Ser.  Mr.  le  prince  de  Transilvanie.  Mas.  fol.  2. 

51)  Rdkoczy  Besenralhoz  , ddo.  a bord  de  St.  George  10  Nov. 
1712.  Fol.  1 in  4°.  Autograph. 

(Ràkoezy  an  Besenral,  ddo.  a bord  du  St.  George  10  Noremb.  1712. 
Fol.  1 in  A*.  Antograpb.) 

52)  Ugyanazon  bâru  Besenvalkhoz,  ddo.  dans  le  Sond  21  Nov. 
1712.  Autograph.  Fol.  1 in  4°. 

(Derselbe  an  Baron  Besenval,  ddo.  dans  le  Sond  21  Novemb.  1712.  Autogr. 
Fol.  I in  4°.) 

53)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  au  bord  près  de  Hull  en  Angle- 
terre 9 Decemb.  1712.  Autogr.  Fol.  1 in  8°. 

(I)erselbe  an  denselhen,  ddo.  au  bord  près  de  Hull  en  Angleterre  9 Decemb. 
1712.  Autogr.  Fol.  1 in  8°.) 

54)  Brenner  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  28  Decemb.  1712.  Autogr. 
Fol.  3. 

(Brenner  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  28  Decemb.  1712.  Autogr.  Fol.  3.) 

55)  Déduction  des  Droits  de  la  principauté  de  Transilvanie 
impress.  s.  1.  a.  et  n.  t.  Fol.  8 in  4°. 


Hongrie  1713—1732.  Vol.  17  in  fol. 

Kzen  kotetben  tôbbnyire  azon  iromânyok  foglaltatnak,  melyek  a 
magyar  hujdosôknak  francziaorszâg  részérdl  nyujtott  segedclmet  illet- 
nek.  Nagy  része  érdektelen  , vagy  csuptin  individualis  es  pillanati 
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érdekü  esekélység.  Râkâczy  Ferencztül  szâmos  ercdeti  levél  es 
iromâny  külônfélékliez.  Nagyobb  ligyelmet  a küvetkezendûk  kivânnak 
és  érdemeluek: 

In  diesem  Bande  sind  mcistens  jene  Urkundcn  cnlhalten,  welche  die  den 
ungrischen  Fliiclitlingen  von  Seilen  Frankrcichs  gebotenen  l'nlerslützungen  an- 
bclangen.  Ein  "rosser  Theil  bievon  sind  uninteressante  oder  lediglich  indivi- 
duel! und  augenblicklich  bemcrkcnsworthe  Geringfîigigkeiten.  Von  Franz  Rako- 
czv  zablreieho  Originalbriefe  und  Schreiben  an  Verschiedene.  Nâbere  Aufmerk- 
samkeit  erkeischen  und  verdienen  die  Folgenden. 

1)  Râkdczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Passy  27  April  1713.  Eredcti 
sajâtk.  Fol.  3.  Segcdelmi  pénz  irânt. 

(Râkôczy  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Passy  27  Avril  1713.  Ori  g i na  I.  Eig  cn- 
hündig.Fol.  3.  Uiu  l’nteratülzungsgclder.) 

2)  Ugyanannak  mâsa. 

(Desselben  Absehrift) 

3)  Vetlés  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Versailles  23  Fevr.  1713.  Eredeti 
sajâtk.  Fol.  4.  Râkâczy  nevéhen,  bizonyos  foltétclek,  melyeket  a 
kozbékekütéshe  beiktatni  kér. 

(Vetlés  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Versailles  25  Fevr.  1713. Original.  Eigen- 
hkndig.  Fol.  4.  Gewissc  Bedingungen,  welehc  cr  im  Namen  Râkorzy's  in  den 
allgeineinen  Friedensvertrag  aulxunehmen  biltet.) 

4)  Copie  du  discours  tenu  au  roi  par  le  prince  Râkôczyen  Avril 
1713.  Fol.  1. 

B)  A Icngyelorszâgban  bujdosâ  magyarok  kérelmc  XIV.  Lajos- 
hoz segcdelmért,  ddo.  Lcopoli  7 Junii  1713.  Sign.  C.  Nicolaus 
Bercsény,  C.  Simon  Forgâch,  C.  Autonius  Esterhâzy,  C.  Michael 
Csâki,  Gcorgius  Gerhart,  Joannes  Papai,  Samuel  Ebcczky  nom  inc 
etiam  reliquorum  nobilium  cxulantium.  Eredeti,  fol.  2. 

(Bitte  der  nach  Polen  geflüchteten  Ungern  an  Ludwig  XIV.  mn  l'nter- 
stStzung,  ddo.  Leopoli  7 Junii  1713.  Sign.  C.  Nicolaus  Bcrcsényi,  C.  Simon 
Forgach,  C.  Antonius Esterhâzy,  C.  Miehael  Csâki,  Georgius  Gerhard,  Joannes 
Pa’pai,  Samuel  Kbeczky  nomine  etiam  reliquorum  nobilium  cxulantium. 
Original.  F ol.  2.) 

6)  XIV.  Lajos  Rcsolutiôja,  mclv  âltal  Râkôczynak  évenként 

72.000  livret  rcndel,  az  az  honaponként  6.000,  holott  ü legalâhb 

20.000  kért,  ddo.  Versailles  22  Juin  1713,  Minuta. 

(Résolution  Ludwig' s XIV.,wodurch  Râkôezy  jâbrliehc  72.000  livres  ange- 
wiesen  werden , d.  i.  monallieb  fi.OOO,  wo  doeh  dieser  um  mimlestcns  20.000 
gebeten  hatte,  ddo.  Versailles  22  Juin  1713.  Minute.) 
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7)  Névtelen  fôlirasnak  a franczia  kormdnyboz  az  irdnt,  hogy 
Hâkûczit  Magyarorszagba  visszahozni  kellene,  mdsa  ; benynjtatott 
1713-ki  Octoberben.  Fol.  8. 

(Abschrift  einer  anonymen  Eingabe  an  die  fraiizôsiaehe  Rogierung,  liait 
man  Rikôczy  wieder  nach  l'ngern  zurüekbringen  sollte,  übcrreicht  im  October 
1713.  Fol.  8.) 

8)  XIV.  Lajos  Resolutiôja,  ddo.  Marly  20  Juin  1714,Rdkdczyn»k 
évenként  ad  and»  100.000  francrul.  Minuta. 

(Résolution  Ludwig' s XIV.,  ddo.  Marly  20  Juin  1714.  Cber  100.000  Francs 
welche  Rikôczy  jâbrlieh  auszuaahien  seien.) 

9)  XIV.  Lajos  adott  Bercsenynek  8.000,  Forgachnak  8.000, 
Esterhdzynak  8.000,  Csdkinak  8.000,  Vaynak  5.000,  Gerhardnak 
2.000,  Pdpainuk  1.500,  Krucsainak  1500  franco!,  vdltd  levé!  dltal 
Lengyelorszdgba  fôlveendût , mi  az  akkori  nebéz  ôszvekôtetés  rniatt, 
legaldbb  felét  ezen  summdknak  elnyelte. 

(Ludwig  XIV.  bewilligt  Bercséayi  8.000,  Forgich  8.000,  Csiki  8.000, 
Vay  5.000,  Gerhard  2.000,  Pipai  1.500,  Krucsai  1.500  Francs,  durch  Wcch- 
selbriefe  in  Polen  su  erballen,  vas  bei  dem  damaligen  achwierigen  Verkehre 
wcnigstens  die  Hilfte  dieser  Summen  verschlang.) 

10)  Esterhdzy  Antal  eredeti  levele  a franczia  ministerhez,  ddo. 
Miedzibor  1 Augusti  1714,  segédpénz  kieszkDzlése  végett.  Fol.  2. 

(Originalbrief  Anton  Esterhiay's  an  den  franzôsischen  Minister,  ddo.  Mied- 
zibor 1 Augusti  1714,  wegen  Erwirkung  eines  Unterstützungsbotragea.  Fol.  2.) 

11)  Rdkdczy  a ministerhez,  ddo 1714.  Eredeti 

sajdtkeze.  Fol.  2 in  4». 

(Rikôczy  an  den  Minister,  ddo 1714.  Original.  Eigen- 

hindig.  Fol.  2 in4°.) 

12)  Tôkôli  Imre  testamentoma,  ddo.  in  campo  florum  ad  Nicome- 
diam  3 Septemb.  1705.  Hitel.  Mds.  fol.  7. 

(Testament  Emcrich  TfikSli’s , ddo.  in  campo  florum  ad  Nicomediam  3 Sept. 
1705.  Be g I aubigt e A bsch rift.  Fol.  7.) 

13)  Rdkdczy  ralamelly  herczegasszonyhoz,  ddo.  Rodosto  10  Juin 
1720.  Mds.  fol.  8. 

(Rikôczy  an  eine  ungenannte  Prinzessin , ddo.  Rodosto  10  Juin  1720. 
Copie,  Fol.  8.) 

14)  Ugyanaz  Besenwalboz,  ddo.  Kamienicc  20  Mars  1721. 
Ered.  sajàtk. 
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(Derselbe  on  Besenwal,  ddo.  Kamieniec  20  Mars  1721.  Original. 
EigenhSndig.) 

15)  Extrait  de  plusieurs  lettres  du  prince  Rakôezy  depuis  son 
départ  de  la  France  pour  la  Turquie  en  1717 — 1720. 

16)  Râkôczy  Orléans  herczeg  kormdnyzdhoz , ddo.  Rodosto 
31  Août  1721.  Ered.  sajàtk.  Fol  2 in  4°.) 

(RSkéczy  an  den  Regcnten  Herzog  von  Orléans,  ddo.  Rodosto  31  Août 
1721.  Original.  EigenhSndig.  Fol.  2 in  4“.) 

17)  Ugyanaz  de  Bonnac  marquishoz,  ddo.  ugyanott  1 Septemb. 
1721.  Eredeti  sajatk. 

(Derselbe  an  den  Marquis  de  Bonnac,  ddo.  Ebendaselbat  1 Septemb.  1721. 
Original.  EigenhSndig.) 

18)  rUkôczy  Ferenczné  Dubois  Kardindlhoz,  ddo.  Meaux  4 Oct. 

1721.  Ered.  sajatk.  Folio  1.  Jelenti,  hogy  francziaorszdgban  megér- 
kezett  és  Pârisba  megy. 

(Franz  Rékdczy’s  Gemahlin  an  Cardinal  Dubois,  ddo.  Meaux  4 Octob.  1721. 
Original.  EigenhSndig.  Fol.  l.Sie  zeigt  ihm  an,  dass  sie  in Frankreich ange- 
kommen  sei  und  nach  Paris  gehe.) 

19)  Rakéczy  Ferencz  Dubois  kardindlhoz,  ddo.  Rodosto  24  Fev. 

1722.  Hozzdcsatolva  egy  mémoire  Râkdczy  dolgaira  nézve.  Mind 
eredeti  nem  sajâtkéz.  Fol.  14  in  4°. 

(Franz  RSkdczy  an  Cardinal  Dubois,  ddo.  Rodosto  24  Février  1722.  Ange- 
fügt  ein  Mémoire  über  Ràkôczy’a  Angelegenheiten.  Ailes  Original.  Nicht 
eigenhSndig.  Fol.  14  10  4°.) 

20)  Ugyanaz  Orléans  herczeg  kormânyzdhoz , ddo.  Rodosto 
24  Maii  1722.  Eredeti  sajàtk.  Fol.  11  in  4°. 

(Derselbe  an  den  Regenten  Herzog  von  Orléans,  ddo.  Rodosto  24.  Mai 
1722.  Original.  EigenhSndig.  Fol.  11  in  4°.) 

21)  Ugyanaz  ralamelyik  franezia  kir.  herczegasszonyhoz , ddo. 
Rodosto  22  Janv.  1723.  Eredeti  sajàtk.  Fol.  3. 

(Derselbe  an  eine  kônigliche  Prinzeasin  von  Frankreich,  ddo.  Rodosto 
22  Janvier  1723.  Original.  EigenhSndig.  Fol.  3.) 

22)  Ugyanaz  ugyanahhoz.  ddo.  (Rodosto  1723)  Ered.  sajâtk. 

(Derselbe  an  dieselbe,  ddo.  (Rodosto  1723).  Original.  EigenhSndig.) 
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23)  Ugyanaz  a franczia  külsô  ministerhcz,  ddo.  Rodosto  3 Mars 
1724.  Eredeti  nem  sajâtk.  Fol.  10. 

(Derselbe  an  de»  frauaôsischen  Ministcr  des  Auswârtigen,  ddo.  Rodoslo 
3 Mars  1723.  Original.  Nicht  eigcnhündig.  Fol.  10.) 

24)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Rodosto  10  Septembre  1725. 
Ercdeti  nem  sajâtkéz. 

(Derselbe  an  denselben,  ddo.  Rodosto  10  Septemb.  1725.  Original. 
Nicht  eigenhéndig.) 
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ANÎIANG  III. 


ChUTreoschlüssei  zur  Correspondenz  Klement’s  mil  dem  Fürslen  Bâkôczy,  dessen 
Gemahlin  u.  m.  a. 
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Une  des  Chlfres  avec  le  Prince  Rakôczy. 


A = 90.  270.  400. 

B = 18. 

C = 80.  260.  390. 

D = 200. 

E = 60.  210.  370. 

F = 240. 

G . . . = 290. 

H = 120. 

J = 100.  180. 

K = 430. 

L = 140. 

M = 30.150.350. 

N = 250.  310.  300. 

O = 380.  920. 

P = ltfO. 

Q = 190. 

R = 20.  130.  340. 

S = 10.110.330. 

T = 90.  170. 

U = 230. 

W = 360. 

X = 220. 

Y = 410. 

Z = 370. 

ab = 421. 

ac = 411. 

ad = 401. 

af = 391. 


Font*!.  Abth.  II.  Bd.  XVII. 


al 

oo 

CO 

n 

am 

. . . = 371. 

an 

. . . = 361. 

ar 

. . . = 351. 

as 

. . . = 341. 

at 

. . . = 331. 

au 

. . . = 421. 

ae 

. . . — 311- 

absque  .... 

. . . = 301. 

alioquin  . . . 

. . . = 291. 

aliud  .... 

. . . = 281. 

aliter  .... 

. . . = 271. 

alliancia  . . . 

. . . = 261. 

ante 

. . . = 251. 

antea  .... 

. . . = 241. 

armada .... 

. . . = 231. 

artilleria  . . . 

. . . = 221. 

asseurra  . . . 

. . . = 211. 

atque  .... 

. . . = 201. 

autem  .... 

. . . = 191. 

anglia  .... 

. . . = 181. 

austria  .... 

. . . = 171. 

augustus  . . . 

. . . = 161. 

amsterdam  . . 

. . . = 151. 

arma  .... 

. . . = 141. 

agria  .... 

. . . = 131. 

aprilis  .... 

. . . = 121. 

augustus  . . . 

. . . = 111. 

40 
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admirai  . . . . 

. . = 101. 

anno 

. . = 91. 

Ba 

. . = 81. 

he 

. . = 71. 

bi 

. . = 61. 

bo 

. . = 51. 

bu 

. . = 41. 

bene 

. . = 31. 

Borussi  . . . . 

. . = 2t. 

Bohcmi  . . . . 

. . = 11. 

Berolin  . . . . 

. . = 422. 

Baro  ...... 

. . = 412. 

Havari 

. . = 402. 

Bercsenyi  . . . 

. . = 392. 

Bonac 

. . = 382. 

Ca 

. . = 373. 

ce 

. . = 362. 

ci 

. . = 352. 

co 

. . = 342. 

eu 

. . = 332. 

et 

. . = 322. 

Cavalleria  . . . 

. . = 312. 

cito 

. . = 302. 

cum 

. . = 292. 

Cracovi  . . . . 

. . = 282. 

Cornes 

. . = 272. 

Csar 

. . = 262. 

confoederatio  . . 

. . = 252. 

Clement  . . . . 

. . = 242. 

Cassovia  . . . . 

. . = 232. 

elerus  

. . = 222. 

campidux  . . . . 

. . = 212. 

cancellar  . . . . 

. . = 202. 

caesar  

. . = 192. 

capitane  . . . . 

. . = 182. 

colonel 

. . — 172. 

comitat 

. . = 162. 

coinmendant  . . . 

. . = 152. 

consiliar =>142. 

cosaci =>132. 

Constantin opol  . . . . = 122. 

croati = 112. 

centum = 102. 

Da = 02. 

de = 82. 

di = 72. 

do = 62. 

du — 52. 

deinde = 42. 

dicitur = 32. 

domin = 22. 

donec = 12. 

dum =>  423. 

duduin = 413. 

dux  de = 403. 

domus  autr = 393. 

dominus = 383. 

danubius 373. 

dobozi = 363. 

dieta = 353. 

dresda = 343. 

dantis = 333. 

dani 323. 

datum =313. 

die = 303. 

deceinber = 293. 

Ec = 283. 

et = 273. 

em = 263. 

en = 253. 

er = 243. 

es = 233. 

et = 223. 

ex = 213. 

ccce = 203. 

enitn = 193. 


Digitized  by  Google 


62T 


erga 

. . = 183. 

general  . . . 

. . = 

224. 

est 

. . = 173. 

germani  . . . 

. . = 

214. 

etiam  .... 

. . = 163. 

la 

. . = 

204. 

excellent  . . . 

. . = 153. 

he 

. . = 

194. 

exinde  .... 

. . — 143. 

bi 

. . = 

184. 

extra  .... 

. . = 133. 

ho 

. . = 

174. 

Eugenius  . . . 

. . = 123. 

hu 

. . = 

164. 

exercitus  . . . 

. . = 113. 

bac 

. . = 

154. 

Elector  . . . 

. . — 103. 

haec 

. . = 

144. 

Erangelici  . . 

. . — 93. 

hic 

. . = 

134. 

Eszterhazi  . . 

. . = 83. 

hinc 

. . = 

124. 

Elbinga  . . . 

. . = 73. 

hoc 

. . = 

114. 

ïa 

. . = 63. 

hostis  . . . . 

. . = 

104. 

fe 

. . = 53. 

hue 

. . = 

94. 

s 

. . = 43. 

hucusque  . . . 

. . == 

84. 

fo  ..... 

. . = 33. 

haga . ... 

. . — 

74. 

fu 

. . = 23. 

helveti  .... 

. . — 

64. 

fl 

. . =>  13. 

hamburgura  . . 

. . = 

54. 

fr 

. . = 424. 

hollandi  . . . 

. . = 

44. 

fere 

. . = 414. 

Je 

. . = 

34. 

flotta  . . . . , 

. . = 404. 

id 

. . = 

24. 

fideli  .... 

. . = 394. 

il 

. . = 

14. 

forte  .... 

. . = 384. 

im 

. . = 

425. 

frustra  .... 

. . = 374. 

in 

. . = 

415. 

florenc  .... 

. . = 364. 

ips 

. . = 

405. 

Felmarius . . . 

. . = 354. 

is 

. . = 

395. 

G a 

. . = 344. 

in 

. . = 

385. 

8e 

. . = 334. 

ideo 

. . =* 

375. 

gi 

. . = 324. 

ille 

. . = 

366. 

g*> 

. . = 314. 

imposterum  . . 

. . = 

355. 

go 

. . = 304. 

iude 

. . = 

345. 

g« 

. . = 294. 

insurrectio  . . 

. . = 

335. 

gazetta  . . . 

. . = 284. 

intellig  . . . 

. . = 

325. 

gratia  .... 

. . = 274. 

intellexi  . . . 

. . = 

315. 

gedan  .... 

. . — 264. 

indifieren  . . . 

. . = 

305. 

genua  .... 

. . = 254. 

infanterie  . . . 

. . = 

295. 

galia  .... 

. . = 244. 

intra  .... 

. . — 

285. 

gubernator  . . 

. . = 234. 

iliien  .... 

. . = 

276. 

40* 


Digitized  by  Google 


628 


imperator  . . . 

. . = 265. 

Jablonslti  . . . 

. . = 255. 

Januarius  . . , 

. . =-  245. 

Junius  .... 

. . = 235. 

Julius  .... 

. . = 225. 

Karoli  .... 

. . — 215. 

La 

. . = 205. 

le 

. . — 195. 

ii  

. . — 185. 

lo 

. . = 175. 

lu  

. . - 165. 

légat  .... 

. . = 155. 

licet 

. . = 145. 

lintelo  .... 

. . » 135. 

Leopolis  . . . 

. . = 125. 

Legatus  . . . 

. . = 115. 

Lugdunum  . . 

. . = 105. 

Litvania  . . . 

. . = 95. 

Lipsia  .... 

. . = 85. 

Ha 

. . = 75. 

me 

. . = 65. 

mi 

. . = 55. 

mo 

. . = 45. 

mu 

. . = 35. 

magis  .... 

. . = 25. 

male  .... 

. . = 15. 

milii 

. . = 426. 

militia  .... 

. . = 416. 

multum  . . . 

. . = 406. 

malburg  . . . 

. . = 396. 

moravi  .... 

. . = 386. 

majcstas  . . . 

. . = 376. 

manlu  .... 

. . = 366. 

mediolan  . . . 

. . =»  356. 

moscovi  . . . 

. . = 346. 

moldavia  . . . 

. . = 336. 

magnat  . . . 

. . = 326. 

médiation  . . . 

. . . = 316. 

misse  .... 

. . . — 306. 

minist 

. . . = 296. 

martius  . . . 

. . . = 286. 

majus  .... 

. . . = 276. 

Na 

. . . = 266. 

ne 

. . . = 256. 

ni 

. . . = 246. 

no 

. . . = 236. 

nu 

. . . = 226. 

nt 

. . . = 216. 

num  .... 

. . . = 206. 

neque  .... 

. . . = 196. 

nihil 

. . . = 186. 

nimirum  . . . 

. . . = 176. 

non 

. . . = 166. 

nostr  .... 

. . . = 156. 

nunc  .... 

. . . = 146. 

neapoiis  . . . 

. . . = 136. 

nobilit  .... 

. . . = 126. 

november  . . 

. . . = 116. 

0b 

. . . = 106. 

oc 

. . . = 96. 

om 

. . . = 86. 

°p 

. . . = 76. 

or 

. . . = 66. 

os 

. . . = 56. 

olTici  .... 

. . . — 46. 

ordines  . . . 

. . . = 36. 

occurentia  . . 

. . . = 26. 

october  . . . 

. . . = 16. 

Pa 

. . . = 427. 

Pe 

. . . = 417. 

P' 

. . . = 407. 

P» 

. . . = 397. 

Pu 

. . . = 387. 

Pr 

. . . = 377. 

pecunia  . . . 

. . . = 367. 

pcnitus  . . . 

. . . = 357. 

Digitized  by  Google 


620 


per = 347. 

politia = 337. 

postea = 327. 

pugna = 317. 

praesertim = 307. 

praeter = 297. 

prius = 287. 

pro = 277. 

propter = 267. 

poloni = 2S7. 

pontifex = 247. 

princeps = 237. 

protestan = 227. 

piper =217. 

palatin = 207. 

periculum = 197. 

parlamentum  . . . . = 187. 

paris = 177. 

praelat . . . . . . . = 167. 

princip = 187. 

(tua = 147. 

que = 137. 

quae = 127. 

qui = 117. 

quo = 107. 

quu  . . = 97. 

quando = 87. 

quare = 77. 

quasi = 67. 

quatenus = 87. 

quicquid = 47. 

quidem = 37. 

Ba = 27. 

re = 17. 

ri  = 428. 

ro = 418. 

ru = 408. 

atio  = 398. 


repraesenta  . . . 

. . = 388. 

regimen  . . . 

. . = 378. 

resolutio  . . . 

. . = 368. 

rursus  .... 

. . = 388. 

rex 

. . = 348. 

rabi 

. . = 338. 

Rhenu  .... 

. . = 328. 

religio  .... 

. . = 318. 

roma  .... 

. . = 308. 

RPca  .... 

. . = 298. 

ratisbon  . . . 

. . = 288. 

roterdam  . . . 

. . = 278. 

regin  a .... 

. . = 268. 

referendar  . . 

. . = 288. 

regiomont  . . 

. . = 248. 

Sa 

. . = 238. 

se 

. . = 228. 

si 

. . = 218. 

so 

. . = 208. 

su 

. . = 198. 

st 

. . = 188. 

satis  .... 

. . = 178. 

semper  . . . 

. . = 168. 

serenit  .... 

. . = 188. 

sunt  .... 

. . = 138. 

sicut  .... 

. . = 148. 

super  .... 

. . = 128. 

svec  .... 

. . = 118. 

silesi  .... 

. . = 108. 

Stralenheim  . . 

. . = 98. 

Smettau  . . . 

. . = 88. 

saxon  .... 

. . = 78. 

status  . . . . 

. . = 68. 

sabaudi  . . . 

. . = 88. 

styria  . . . . 

. . = 48. 

stanislaus  . . . 

. . = 38. 

secretar  . . . 

. . = 28. 

senatu  .... 

. . = 18. 

Digitized  by  Google 


630 


septemlier  . . 

. . . =»  429. 

Zinzendorf  . . . 

. . = 

149. 

Ta 

. . = 419. 

Ta 

. . = 

139. 

te 

. . =»  409. 

ve 

. . == 

129. 

ti  

. . = 399. 

vi 

. . = 

119. 

to 

. . =-  389. 

vo 

. . = 

109. 

tu 

. . — 379. 

TU 

. . = 

99. 

tr 

. . = 369. 

verum 

. . = 

89. 

tandem  . . . 

. . = 359. 

rester  

. . = 

79. 

tantum  .... 

. . = 349. 

Vratislav  . . . . 

. . = 

69. 

toties  .... 

. . = 339. 

Varsavi  . . . . 

. . = 

59. 

totalitcr  . . . 

. . = 319. 

Vratislavi  . . . . 

. . = 

49. 

tune  .... 

. . = 309. 

Vartenberg  . . . 

. . = 

39. 

Tyroli9  . . . 

. . =>  299. 

Venet 

. . = 

29. 

Tibiscus  . . . 

. . = 289. 

Valachi  .... 

. . = 

19. 

Tartan  .... 

. . = 279. 

Kürtvelyessi  . . . 

. . = 

559. 

Turcia  .... 

. . = 269. 

D'ancillon  . . . 

. . = 

549. 

n 

. . = 259. 

ita 

. . = 

539. 

um 

. . = 249. 

Londin  .... 

. . = 

529. 

un 

. . = 239. 

Wienna  . . . . 

. . = 

519. 

ur 

. . = 229. 

ailla 

. . = 

509. 

us 

. . = 219. 

Tracta 

. . = 

499. 

ut 

. . = 209. 

Hungaria  . . . . 

. . = 

489. 

unde  .... 

. . — 199. 

Quaranti  . . . . 

. . — 

479. 

undique  . . . 

. . = 189. 

armistic  . . . . 

. . = 

469. 

usque  .... 

. . = 179. 

médiat 

. . = 

459. 

Ungari  .... 

. . = 169. 

Reg 

. . == 

449. 

Ujvarinum  . . 

. . . = 159. 

Pax 

. . =* 

439. 

IL 

Chifre  avec  le  Prince  ll&kôczy  et  le  Comte 
Bercsenyt. 


A . . . 

. . . = 20. 260. 

F . 

= 

70.310. 

B . . . 

. . . = 30. 370. 

G . 

— 

80.  320. 

C . . . 

. . . = 40. 280. 

H . 

=» 

90.  330. 

D . . . 

. . . = 50. 290. 

J . 

100.  340. 

E . . . 

. . . — 60. 300. 

K . 

110.  350. 

Digitized  by  Google 


631 


L = 120.  360. 

M = 130.  370. 

N = 140.  380. 

O = ISO.  390. 

P = 160.400. 

Q = 170.410. 

R = 180.420. 

S = 190.  430. 

T = 200.  440. 

U = 210.  4S0. 

X = 220.  460. 

Y  = 230.  470. 

Z = 240.  480. 

V  = 10.  250. 

où = 000. 

Abr = 11. 

absolu = 21. 

aue = 31. 

accorda = 41. 

ad = 81. 

aggre = 61. 

agria = 71. 

alba = 81. 

alliat = 91. 

amb = 101. 

angl = 111. 

ant =>  121. 

april = 131. 

apert = 141. 

arad = 151. 

arch = 161. 

argent = 171. 

arm = 181. 

armistiti = 191. 

artilleri = 201. 

asse = 211. 

au = 221. 

auct = 231. 


august  .... 

. . = 241. 

aula 

. . = 251. 

austr  .... 

. . = 261. 

auxili  .... 

. . = 271. 

Ba 

. . = 281. 

hartplm  . . . 

. . = 291. 

Batallio  . . . 

. . = 301. 

Bavar  .... 

. . = 311. 

be 

. . = 321. 

belg 

. . = 331. 

Bercsenyi  . . 

. . = 341. 

Berolini  . . . 

. . = 351. 

bi 

. . = 361. 

bloquad  . . . 

. . = 371. 

bo 

. . = 381. 

Bohem  .... 

. . = 391. 

Brandenburg  . 

. . = 401. 

Brigad  .... 

. . = 421. 

Buda  .... 

. . = 431. 

Buccurust  . . 

. . = 441. 

Barg  .... 

. . = 451. 

(a 

. . = 461. 

cancellar  . . . 

. . = 471. 

cantacutsen  . . 

. . = 481. 

capit  .... 

. . = 12. 

cardinal  . . . 

. . = 22. 

carinthi  . . . 

. . = 32. 

carol  .... 

. . = 42. 

Cassov  .... 

. . = 52. 

castr  . . . . 

. . = 62. 

catholic  . . . 

. . = 72. 

cavallcri  . . . 

. . = 82. 

ce 

. . = 92. 

caesar  .... 

. . = 102. 

ci  ..... 

. . = 112. 

ciben  .... 

. . = 122. 

claudiopol  . . 

. . = 132. 

cler 

. . = 142. 

Digitized  by  Google 


632 


CO  .... 

. = 152. 

collig  . • • 

. = 162. 

com  .... 

. = 172. 

commend  . . 

. = 182. 

confoederat  . 

. = 192. 

cohort  . . . 

. = 202. 

conjuro  . . 

. = 212. 

consili  . . . 

. = 222. 

Constantin 

. = 232. 

coron  . . . 

. = 242. 

cosac  . . . 

. = 252. 

cracov  . . . 

. = 262. 

cremnici  . . 

. = 272. 

eroat  . . . 

. = 282. 

czar  .... 

. = 292. 

eu  . . . • 

. = 302. 

Da  .... 

. = 312. 

dalmat  . . . 

. = 322. 

dan  .... 

. = 332. 

danubi  . . . 

. = 342. 

Dantisc  . . 

. = 352. 

de  .... 

. = 362. 

december  . . 

. = 372. 

defet  . . . 

. = 382. 

dcsailleurs  . 

. = 392. 

desultor  . . 

. = 402. 

dethronisa  . 

. = 412. 

dua  .... 

. = 422. 

di  .... 

. = 432. 

dietta  . . . 

. = 442. 

disloca  . . . 

. = 452. 

disposit  . . 

. = 462. 

dist  .... 

. = 472. 

do  .... 

. = 482. 

dom  .... 

. = 13. 

drav  . . . 

. = 33. 

du  .... 

. = 43. 

duele  . . . 

. = 53. 

Effeet — 63. 

elect = 73. 

clonginquo = 83. 

Eperies = 93. 

Epitrop = 103. 

equitat = 113. 

enim = 123. 

Eszterhazi = 133. 

etiam = 143. 

et = 183. 

Eugeni = 163. 

Europ = 173. 

exerc **■  183. 

expedi = 193. 

extr = 203. 

n = 213. 

fact = 223. 

fe  ........  = 233. 

Fclmari = 243. 

fi = 253. 

fideli = 263. 

fini = 273. 

fo = 283. 

foed = 293. 

fogaras = 303. 

for = 313. 

fortiter = 323. 

Franci = 333. 

fu = 343. 

Ga = 353. 

galli =»  363. 

ge = 373. 

gener  . . . . . . . = 383. 

german = 393. 

gi = 403. 

go =413. 

grati = 423. 

gregari = 


Digitized  by  Google 


633 


guber  . . . . 

. . . = 463. 

just  .... 

. - 414. 

gvaran  .... 

. . . ==  473. 

juni  .... 

. = 404. 

guardi  .... 

. . . = 483. 

La  .... 

. = 424. 

■a 

. . . = 14. 

Landau  . . 

. = 434. 

Haga  . . . . 

. . . = 24. 

Landgrau  . . 

. — 444. 

hatran  . . . . 

. . . = 64. 

Lai  ta  . . . 

. = 454. 

hære  . . . . 

. . . = 74. 

le  .... 

. = 364. 

he 

. . . = 84. 

légat  . . . 

. = 474. 

helvet  . . . . 

. . . = 94. 

Leutsovi  . . 

. = 484. 

heister  . . . 

. . . = 104. 

Léopold  . . 

. = 15. 

hi 

. . . = 114. 

li  .... 

. = 25. 

hispan  . . . . 

. . . = 124. 

libert  . . . 

. — 35. 

ho 

. . . = 134. 

Liga.  . . . 

. =.  45. 

hoiland  . . . 

. . . = 184. 

Linte  . . . 

. = 85. 

homagi  . . . 

. . . = 164. 

Litva  . . . 

. = 65. 

host  . . . . 

. . . =»  174. 

Livon  . . . 

. = 75. 

hu 

. . . = 184. 

Lo  .... 

. — 85. 

Hungar  . . . 

. . . = 194. 

Lotaring  . . 

. = 95. 

Ja 

. . . = 204. 

lu 

. = 105. 

Januari  . . . 

. . . = 214. 

lustr .... 

. — 115. 

Jarozlo  . . . 

. . . = 224. 

Ma  ...  . 

. = 125. 

Jaurin  . . . . 

. . . = 234. 

Madrit  . . . 

. = 135. 

je 

. . . = 244. 

magist  . . . 

. = 145. 

Imper  . . . . 

. . . = 254. 

May  .... 

. = 155. 

inaugura  . . . 

. . . = 264. 

Majest  . . . 

. » 165. 

induc  . . . . 

. . . = 274. 

Malboroug  . 

. — 175. 

infan  . . . . 

. . . = 284. 

manifest  . . 

. — 185. 

infor  . . . . 

. . . = 294. 

Marmaros 

. = 195. 

insul  . . . . 

. . . = 304. 

mardi  . . . 

. = 205. 

instelia  . . . . 

. . . = 314. 

marchai  . . 

. = 215. 

instru  . . . . 

. . . = 324. 

.... 

. = 225. 

inter  . . . . 

. . . = 334. 

me  ...  . 

. — 235. 

inpri  .... 

. . . = 344. 

medgyes  . . 

. = 245. 

ist 

. . . ==  384. 

médiat  . . . 

. = 285. 

ita 

. . . = 364. 

ment  . . . 

. = 295. 

io 

. . . = 374. 

men  .... 

. = 305. 

iu 

. . . = 384. 

mi  .... 

. = 315. 

iuli 

. . . = 394. 

milit  .... 

. = 325. 

Digitized  by  Google 


634 

minist  .... 

. . = 335. 

mo 

. . — 345. 

mogunt  . . . 

. . = 355. 

moldauia  . . . 

. . = 365. 

mon 

. . =•  376. 

Montecuculi  . . 

. . = 385. 

Moravi  .... 

. . = 395. 

Moscovi  . . . 

. . = 405. 

mu 

. . = 415. 

mundu  .... 

. . = 425. 

Muukacz  . . . 

. . — 435. 

Na 

. . = 445. 

Nandor  . . . 

. . = 455. 

natu 

. . 465. 

natio  .... 

. . = 475. 

no 

. . — 485. 

Neap  .... 

. . = 16. 

negoti  .... 

. . = 26. 

necess  .... 

. . = 36. 

neosoli  . . . 

. . = 46. 

neostad  . . . 

. . = 56. 

neper  .... 

. . = 66. 

ni 

. . = 76. 

nitr 

. . = 86. 

no 

. . = 96. 

nobil  .... 

. . = 106. 

nostr  .... 

. . — 116. 

novella  . . . 

. . = 126. 

november  . . 

. . = 136. 

nu 

. . = 146. 

nunc  .... 

. . = 156. 

•b 

. . «=  166. 

osequi  .... 

. . — 176. 

obsid  .... 

. . — 186. 

obstac  .... 

. . — 196. 

occasio  . . . 

. . = 206. 

october  . . . 

. . = 216. 

offensi  .... 

. . = 226. 

olomuci  . . . 

. . . = 236. 

°PP 

. . . = 246. 

on 

. . . = 256. 

orat 

. . . = 266. 

os 

. . . = 276. 

Pa 

. . . = 286. 

pacifica  . . . 

. . . = 296. 

Palatin  .... 

. . . = 306. 

Palm  .... 

. . . = 316. 

papa 

. . . = 326. 

passa  .... 

. . . — 336. 

patri  .... 

. . . — 346. 

Pe 

. . . = 356. 

pest 

, . . = 366. 

petervar  . . . 

. . . = 376. 

P° 

. . . = 386. 

Podoli  .... 

. . . = 396. 

Podlachi  . . . 

. . . — 406. 

Poloni  .... 

. . . ~ 416. 

Pomerani  . . . 

. . . = 426. 

port 

. . . = 436. 

positi  .... 

. . . = 446. 

proscri .... 

. . . = 456. 

post 

. . . = 466. 

potcnt  .... 

. . . = 476. 

pra 

. . . = 486. 

præ 

. . . = 17. 

p" 

. . . = 27. 

Princ  . . . . 

. . . = 37. 

pro 

. . . = 47. 

proflig  .... 

. . . = 57. 

propugn  . . . 

. . . = 67. 

proscri  .... 

. . . =.  77. 

protect  .... 

. . . = 87. 

provi  .... 

. . . = 97. 

provinci  . . . 

. . . = 107. 

Prussi  . . . . 

. . . = 117. 

P" 

. . . = 127. 

Digitized  by  Google 


635 


public  .... 

. . . = 

137. 

Sa 

. . . = 38. 

pugna  .... 

. . . = 

147. 

Snbaud  . . . 

. . . = 48. 

dus 

. . . = 

157. 

Saxo  .... 

. . . = 58. 

que 

. . . => 

167. 

se 

. . . = 68. 

qui 

. . . = 

177. 

secret  .... 

. . . = 78. 

quo 

. . . = 

187. 

seditio  .... 

. . . - 88. 

quoniam  . . . 

...  2=3 

197. 

senatu  .... 

. . . = 98. 

R» 

. . . = 

207. 

September  . . 

. . . = 108. 

raba 

. . . «= 

217. 

Servi  .... 

. . . = 118. 

Râktfczy  . . . 

...  — 

227. 

Scepusi  . . . 

. . . = 128. 

ratifiea  .... 

. . . = 

237. 

Schemnic  . . . 

. . . = 138. 

ratisbon  . . . 

. . . = 

247. 

si 

. . . = 148. 

re 

. . . = 

257. 

Silesi  .... 

. . . = 158. 

rebell  .... 

. . . = 

267. 

simili  .... 

. . . = 168. 

rece 

. . . = 

277. 

so 

. . . = 178. 

recrut  .... 

. . . = 

287. 

sopron  .... 

. . . - 188 

reçu  .... 

. . . = 

297. 

spec  .... 

. . . «=  198. 

reduc  .... 

. . . = 

307. 

stan 

. . . «=  208. 

reform  .... 

. . . = 

317. 

stat 

. . . = 218. 

regim  .... 

. . . = 

327. 

stocolmi  . . . 

. . . = 228. 

regina  .... 

. . . => 

337. 

str 

. . . «=  238. 

régula  .... 

. . . = 

347. 

strigon  .... 

. . . = 248. 

religio  .... 

. . . = 

357. 

styria  .... 

. . . = 258. 

repressali  . . 

. . . = 

367. 

su 

...  — 268. 

residen  . . . 

. . . = 

377. 

suce  .... 

. . . =»  278. 

résolu  .... 

. . . = 

387. 

8Y6 

. . . = 288. 

respublic  . . . 

. . . = 

397. 

sup 

. . . = 298. 

restaur  . . . 

. . . = 

407. 

super  .... 

. . . = 308. 

rest 

. . . — 

417. 

susp 

. . . = 318. 

reter  .... 

. . . = 

427. 

Szabolts  . . . 

. . . = 328. 

rex 

. . . = 

437. 

Szamos  . . . 

. . . = 338. 

Rhen  .... 

447. 

Satmar  .... 

. . . = 348. 

ri 

. . . = 

457. 

Szeged  . . . 

. . . = 358. 

riga 

. . . = 

467. 

Solnok  . . . 

. . . = 368. 

ro 

. . . = 

477. 

Ta 

. . . = 378. 

roma  .... 

. . . = 

487. 

tant 

. . . = 388. 

ru 

. . . = 

18. 

tartari  .... 

. . . = 398. 

ruptu  .... 

. . . = 

28. 

Tempe .... 

. . . = 408. 

Digitized  by  Google 


636 


Temesvar  . . . 

. . - 418. 

zi  . . 

. . = 239. 

ti 

. . — 428. 

Va  . . 

. . = 249. 

to 

. . = 438. 

vaez  . . 

. . = 259. 

Tokai  .... 

. . = 448. 

vad  . . 

. . = 269. 

torment  . . . 

. . = 458. 

vag  . . 

. . = 279. 

Toronia  . . . 

. . = 468. 

vaivada 

. . = 289. 

tract  .... 

. . = 478. 

valachi  . 

. . = 299. 

trad 

. . = 488. 

rail  . . 

. . — 309. 

trans  .... 

. . =>  19. 

van  . . 

. . — 319. 

tr 

. . = 29. 

varda  . 

. . = 329. 

Transilvan  . . 

. . = 39. 

varad  . 

. . — 339. 

Transalpi  . . 

. . = 49. 

varsovia 

. . = 349. 

tu 

. . = 59. 

ve  . . 

. . = 359. 

Turc  .... 

. . = 69. 

vel  . . 

. . = 369. 

Tibisc  .... 

. . = 79. 

ven  . . 

. . = 379. 

Tyrnavi  . . . 

. . = 89. 

veneti  . 

. . = 389. 

llrar  .... 

. . = 99. 

vero 

. . = 399. 

ult 

. . = 109. 

vers 

. . = 409. 

ung 

. . = 119. 

rester  . 

. . = 419. 

um 

. . = 129. 

reteri  . 

. . = 429. 

ur 

. . = 139. 

vi  . . . 

. . = 439. 

us 

. . = 149. 

ril  . . 

. . = 449. 

ut 

. . = 159. 

rict  . . 

. . = 459. 

Xa 

. . — 169. 

vien  . . 

. . = 469. 

xe 

. . = 179. 

rigil  . . 

. . = 479. 

xi  . ; . 

. . = 189. 

rindict  . 

. . = 489. 

xo 

. . = 199. 

ristula  . 

. . = 255. 

xu 

. . = 209. 

vo  . . 

. . = 265. 

la 

. . = 219. 

vu  . . 

. • . 

. . = 275. 

ze 

. . . = 229. 

III. 


Chifres  avec  madame  la  Princesse  Râkoczy  et 
le  General  Svedois  le  Comte  de  ÎVIeyerfeld. 


A . . . 

10. 

E . . . . 

. . . = 50. 

5. 

B . . . 

. . . = 30. 

3. 

F . . . . 

. . . = 60. 

6. 

C.  . . 

. . . = 20. 

2. 

G.  . . . 

. . . - 70. 

7. 

D.  . . 

. . . = 40. 

1. 

H.  . . . 

. . . = 80. 

8. 

Digitized  by  Google 


637 


J 

. = 90. 

9. 

Danemark  . . 

. . = 

55. 

K 

. = 100. 

11. 

Deutschland  . . 

. . = 

56. 

L 

. = 112. 

12. 

Dantzig  . . . 

. . = 

57. 

M 

. = 120. 

13. 

Durchl  . . ' . . 

. . = 

58. 

N 

. = 130. 

14. 

Dorpt  .... 

. . =. 

59. 

0 

. = 140. 

13. 

Engelland  . . 

. . = 

61. 

P .....  . 

. = 133. 

16. 

Evangelische  . 

. . = 

62. 

Q 

. = 160. 

17. 

Fürst  . . . . 

. . = 

63. 

R 

. = 170. 

18. 

Frankreieh  . . 

. . = 

64. 

S 

. = 180. 

19. 

Füratenberg  . . 

. . = 

65. 

T 

. = 190. 

21. 

fried  .... 

. . = 

66. 

U 

. = 200. 

22. 

fundament  . . 

. . = 

67. 

W 

. = 210. 

23. 

Graf  .... 

. . = 

68. 

X 

. = 220. 

24. 

General  . . . 

, , = 

69. 

Y 

. — 230. 

23. 

Geld  .... 

• • = 

71. 

Z 

. = 240. 

26. 

gedanken  . . . 

. . = 

72. 

Aachen  . . . 

. . . = 

31. 

quarantie  . . . 

. . = 

73. 

al 

. . . = 

32. 

Gesandten  . . 

. . == 

74. 

am  *••••• 

. . . = 

33. 

Golowkin  . . . 

. . = 

75. 

an 

. . . = 

34. 

Hannover  . . . 

. . = 

76. 

auf 

. . . = 

33. 

Holland  . . . 

. . = 

77. 

aspermontin  . . 

. . . = 

36. 

Hainsius  . . . 

. . = 

78. 

augustes  . . . 

. . . = 

37. 

Horn  .... 

. . = 

79. 

armee  .... 

. . . = 

38. 

Haaffen  . . . 

• • = 

81. 

Berlin  .... 

. . . = 

39. 

Haag  .... 

. . = 

82. 

Bcrcsenyi  . . . 

. . . = 

41. 

Ingermanland  . 

. . = 

83. 

Bayern  . . . 

. . . = 

42. 

Kayser  .... 

. . = 

84. 

Priant  .... 

. . . = 

43. 

Kron  .... 

. . = 

85. 

Czar  .... 

. . . = 

44. 

Krimm  .... 

— 

86. 

Commerce  . . 

. . . = 

43. 

klein  .... 

— ; 

87. 

Crassau  . . . 

. . . = 

46. 

Kônig  .... 

• • = 

88. 

Cedrichelm  . . 

. . . = 

47. 

Kiofski  .... 

. . — 

91. 

Constantinopel  . 

. . . = 

48. 

Kreig  .... 

89. 

der 

. . . = 

49. 

Klement  . . . 

. . = 

92. 

die 

. . . = 

31. 

Lieffland  . . . 

. . = 

93. 

das 

. . . = 

52. 

Lôwenhaupt  . . 

. . = 

94. 

darauf  .... 

. . . = 

53. 

London  . . . 

. . = 

95. 

dorten  .... 

. . . = 

34. 

Lagcrcron  . , 

. . = 

96. 

Digitized  by  Google 


638 


Luneburg 

. = 97. 

tartern  

= 148. 

Mencikov  . . 

. = 98. 

Ungarn 

= 149. 

Mccklenburg 

. = 99. 

Uxsel 

= 151. 

Maint/.  ? . . 

. = 111. 

und 

= 152. 

Mayerfeld 

. = 112. 

Uns 

= 153. 

Majestât  . . 

. = 113. 

Ursach 

= 154. 

Museau  . . 

. = 114. 

Urkund  

= 155. 

Moscoviter  . 

. = 115. 

Ursprung 

= 156. 

Marleboroug 

. = 116. 

Unterlhâuig  .... 

= 157. 

médiation  . . 

. = 117. 

Wirtemberg  . . . 

= 158. 

Neuburg  . . 

. = 118. 

Weichsel 

= 159. 

Narva  . . . 

. = 119. 

Wismar 

= 161. 

Ost-See  . . 

. - 121. 

Zeugliaus 

= 162. 

Preussen  . . 

. = 122. 

Zung 

= 163. 

Polen  . . . 

. = 123. 

Zeichen 

= 164. 

Posen  . . . 

. = 124. 

Zandomir 

= 165. 

Pommera  . . 

. = 125. 

Zug 

= 163. 

Pfalz  . . . 

. — 126. 

Lubiin 

= 166. 

praetension  . 

. = 127. 

Lemberg 

= 167. 

piper  . . . 

. = 128. 

Lolhofiel 

«=  168. 

Petersbourg  . 

. = 129. 

Cruse 

= 169. 

Riga  . . . 

. = 131. 

.lablontzki  .... 

= 171. 

Russland  . . 

. = 132. 

St.-Julien  .... 

= 172. 

rathen  . . . 

. = 133. 

Jarisiav 

= 173. 

Religion  . . 

. - 134. 

M.  Rabi 

= 174. 

Rheinschild  . 

. - 135. 

Lamberg 

= 175. 

Redrihelm  . 

. = 136. 

Wratislaw  .... 

= 176. 

Radcivil  . . 

. = 137. 

Szirmai 

= 177. 

Stanislaus 

. - 138. 

Ronne  

= 178. 

Sziniavski 

. = 139. 

aequiratent  .... 

= 179. 

Stockholm  . 

. = 141. 

Kortholt 

= 181. 

Schweden  . 

. = 142. 

Flemming  .... 

= 182. 

schreiben 

. = 143. 

Princessin  .... 

= 183. 

schicken  . . 

. = 144. 

Langalerie  .... 

= 184. 

Thorn  . . . 

. = 145. 

Wartenberg  .... 

= 185. 

tausend  . . 

• 

• 

• 

. = 146. 

lllien 

= 186. 

türken  

Die  irrcnden  numcri 

. =.  147. 
kônncn  von 

300  bis  auf  1000  gesetzt 

werdeu. 

Digitized  by  Google 


639 


IV. 

Chiffre  avec  .tir.  le  Baron  de  Vetes. 


A . . 

. . = 

69. 

50. 

51. 

B . . 

. . = 

68. 

52. 

53. 

C . . 

. . = 

67. 

54. 

55. 

D . . 

. . = 

66. 

56. 

57. 

E . . 

. . = 

65. 

58. 

59. 

F . . 

. . = 

64. 

40. 

41. 

G . . 

. . = 

63. 

42. 

43. 

H . . 

. . = 

44. 

45. 

46. 

J . . 

. . = 

62. 

47. 

48. 

K . . 

. . = 

6t. 

49. 

30. 

L . . 

. . = 

60. 

31. 

32. 

M . . 

. . = 

80. 

33. 

36. 

N . . 

. . = 

70. 

34. 

35. 

0 . . 

. . = 

81. 

71. 

72. 

P . . 

. . = 

82. 

83. 

73. 

Q • • 

. . = 

74. 

75. 

84. 

H . . 

. . = 

76. 

86. 

85. 

S . . 

. . = 

77. 

87. 

78. 

T . . 

. . = 

88. 

89. 

U . . 

. . = 

90. 

91. 

92. 

X . . 

. . = 

102. 

93. 

94. 

Y . . 

. . = 

95.  103. 

105. 

Z . . 

. . = 

104. 

96. 

97. 

W . . 

. . = 

1000 

92.  101. 

Ba  . . 

120. 

be  . . 

= 

121. 

bi  . . 

122. 

bo  . . 

= 

123. 

bu  . . 

=s 

124. 

Ca  . . 

=* 

125. 

ce  . . 

— 

126. 

ci  ..  . 

127. 

co  . . 

= 

128. 

eu  . . 

= 

129. 

Da = 130. 

de » 131. 

di = 132. 

do = 133. 

du - 134. 

Fa = 135. 

fe = 136. 

f, = 137. 

fo = 138. 

fu i . . = 139. 

6a = 140. 

ge = 141. 

gi = 1«. 

go = 143. 

gu — 144. 

Ha = 145. 

he  ........=  146. 

hi - 147. 

ho = 148. 

hu = 149. 

la = 150. 

ke = 151. 

ki = 152. 

ko = 153. 

ku = 154. 

La - 155. 

le = 156. 

li = 157. 

lo = 158. 

lu  — 159. 

Ma — 160. 

me = 161. 

mi = 162. 

mo = 163, 


Digitized  by  Google 


640 


mu 

. . . = 

164. 

uterque  . . . 

. . = 202. 

Na 

. . . = 

165. 

unus  .... 

. . = 203. 

ne 

. . . = 

166. 

unius  .... 

. . = 204. 

ni 

. . . = 

167. 

usque  .... 

. . = 205. 

no 

. . . = 

168. 

Va 

. . = 206. 

nu 

. . . = 

169. 

ve 

. . = 207. 

Pa 

. . . = 

170. 

vi 

. . = 208. 

pe 

. . . = 

171. 

vo 

. . . = 209. 

P' 

. . . = 

172. 

vu 

. . = 210. 

P° 

. . . = 

173. 

Xa 

. . = 211. 

P»' 

. . . = 

174. 

xe 

. . = 212. 

ttna 

. . . = 

175. 

xi 

. . = 213. 

que 

. . . = 

176. 

xo 

. . = 214. 

qui 

• • • ■ 

177. 

xu 

. . = 215. 

quo 

. . . = 

178. 

Za 

. . = 216. 

quu 

. . . = 

179. 

ze 

. . = 317. 

qvis 

. . . = 

180. 

zi  ..... 

. . = 218. 

quisquis  . . . 

. . . = 

181. 

zo 

. . = 219. 

quispiam  . . . 

. . . = 

182. 

zu 

. . = 220. 

quamobrem  . . 

• • • 

183. 

Kiraly  .... 

. . = 221. 

quamvis  . . . 

. . . = 

184. 

Fejedcl  . . . 

. . = 222. 

Ra 

. . . = 

185. 

Groff  .... 

. . = 223. 

re 

. . . = 

186. 

Palatinus  . . . 

. . = 224. 

ri  

. . . =• 

187. 

Castellanus  . . 

. . = 225. 

ro 

. . . = 

188. 

Pilspük  . . . 

. . = 226. 

ru 

. . . = 

189. 

Erspüspôk  . . 

. . = 227. 

Sa 

. . . = 

190. 

Cardinal  . . . 

. . = 232. 

se 

. . . = 

191. 

orszâggyles  . . 

. . = 231. 

si 

. . . = 

192. 

general  . . . 

. . = 232. 

so 

. . . = 

193. 

nemes  emb.  . . 

. . = 233. 

su 

. . . = 

194. 

RPca  .... 

. . = 234. 

Ta 

. . . = 

195. 

Lengyel  ors*.  . 

. . = 235. 

te 

. . . = 

196. 

Gallia  .... 

. . — 236. 

ti  

. . . = 

197. 

Hispania  . . . 

. . ~ 237. 

to 

. . . = 

198. 

Imperium  . . . 

. . = 238. 

tu 

. . . = 

199. 

Csaszar  . . . 

. . = 239. 

utinam  .... 

. . . = 

200. 

Italia  .... 

. . = 240. 

utrum  .... 

. . - . = 

201. 

Hollandia  . . . 

. . = 241. 

Digitized  by  Google 


641 


Anglia 

. . = 242. 

Dania 

. . = 243. 

Svecia 

. . - 244. 

TôrBk  orsz.  . . . 

. . = 245. 

Moldva 

. . = 246. 

Magyar  orsz.  . . 

. . - 247. 

Valachia  .... 

. . = 248. 

Erdely 

. . = 249. 

Crim 

. . = 250. 

Budisak  .... 

. . = 251. 

Mosca  orsz.  . . . 

. . = 252. 

Cszar  

. . = 253. 

Belgium  .... 

. . = 254. 

Helvetia  .... 

. . - 255. 

Tatar  orsz.  . . . 

. . = 256. 

Cosak  

. . - 257. 

Constantinopolis  . 

. . = 258. 

Adrianopolis  . . . 

. . = 259. 

Tômesvar 

. . — 260. 

datuni  . . 

. . = 261. 

anno  . " 

. . = 262. 

Szas  . . 

. . = 263. 

ezer  . . . 

. . = 264. 

Januarius  . 

. . = 265. 

Febr.  . . 

. . = 266. 

martius 

. . = 267. 

april  . . 

. . = 268. 

Majus  . . 

. . - 269. 

Junius  . . 

. . = 270. 

Julius  . . 

. . = 271. 

Augustus  . 

. = 272. 

Septembre 

. = 273. 

Octobre  . 

. . = 274. 

Novembre 

. . = 275. 

Décembre 

. . = 276. 

V. 

Clavrs  cum  Palatino  et  Palatins»  Relzensi  nunc 
Castellana  Craeoviensi  et  Abbate  Brenner. 


A 

— 110.  120.250. 

R . . 

= 

40.  390. 

B 

— 100. 

S . . 

= 

210.  330. 

C 

= 130.  260. 

T . . 

= 

30.  400. 

D 

— 90.  350. 

U . . 

= 

220.  340. 

E 

- 140.  270. 

W . 

= 

20. 

F 

— 360. 

X.  . 

= 

230. 

G 

Z . . 

= 

10.  240. 

11 

80. 

Nullæ 

-= 

1.  2.  3.  4.  5.  6. 

J 

— 160.  290. 

7. 

8. 

9.  et  ultra  402. 

L 

— 70.  370. 

ab  . 

. . . = 402. 

M 

=>  170.  300. 

ac  . 

. . . = 401. 

N 

- 60.  180.  380. 

ad  . 

. . . = 399. 

0 

= 190.  310. 

af 

. . . = 389. 

P 

- 50. 

al 

. . . = 379. 

Q 

- 200.  320. 

am  . 

. . . = 369. 

Fontes.  Abth.  II.  Bd.  XVII. 

41 

Digitized  by  Google 


«42 


an 

. . . = 

359. 

dicilur 

. . = 358. 

ar 

. . . = 

349. 

domin 

. . = 348. 

as 

. . . = 

339. 

donec  

. . = 338. 

at 

. . . -= 

329. 

dum  

. . = 328. 

au 

. . . = 

319. 

dudum 

. . = 318. 

ae 

• • . = 

309. 

Rf 

. . = 298. 

absque  .... 

. . . =■ 

299. 

ec 

. . = 308. 

alioquin  . . . 

. . . = 

289. 

em 

. . = 288. 

aliud  .... 

. . . = 

2Î9. 

en 

. . = 278. 

aliter  .... 

. . . = 

269. 

er 

. . = 268. 

alliantia  . . . 

. . . = 

259. 

es 

. . = 258. 

ante 

. . . = 

249. 

et 

. . = 248. 

antea  .... 

. . . = 

239. 

ex 

. . = 238. 

armada  . . . 

. . . = 

229. 

ecce 

. . = 228. 

artilleria  . . . 

. . . = 

219. 

enim 

. . = 218. 

assecura  . . . 

. . . = 

209. 

erga 

. . = 208. 

atque  .... 

. . . — 

199. 

est 

. . — 198. 

autem  .... 

...  — 

189. 

etiani 

. . = 188. 

Ba 

179. 

excellentissim  . . 

. . = 178. 

be 

. . . = 

169. 

exinde 

. . = 168. 

bi 

. . . = 

159. 

extra  

. . = 158. 

bo 

, , , — 

149. 

Va 

. . = 148. 

bu 

. . . = 

139. 

fe  ...... 

. . = 138. 

bene  .... 

. . . = 

129. 

fi 

. . = 128. 

Ca 

. . . = 

119. 

fo 

. . = 118. 

ce 

. . . = 

109. 

fu 

. . = 108. 

ci 

. . . = 

99. 

n 

. . = 98. 

co 

. . . = 

89. 

fer 

. . «=  88. 

eu 

. . . = 

79. 

fere 

. . = 78. 

cavalleria  . . . 

. . . = 

69. 

flotta 

. . = 68. 

cito 

. . . = 

49. 

fideli 

. . = 58. 

cum 

. . . = 

39. 

forte 

. . = 48. 

l)a 

...  — 

29. 

frustra 

. . = 38. 

de 

19. 

6a 

. . = 28. 

di 

. . . = 

398. 

gc 

. . = 18. 

do 

. . . = 

388. 

g' 

. . = 397. 

du 

. . . — 

387. 

go 

. . = 387. 

deinde  .... 

. . . = 

368. 

g" 

. . = 377. 

Digitized  by  Google 


043 


gra 

. . = 367. 

lu 

. . . = 

376. 

gazetta  . . . 

. . = 357. 

légat  .... 

. . . = 

36G. 

gratia 

. . = 347. 

licet 

. . . = 

356. 

8a 

. . = 337. 

8a 

. . . = 

346. 

he 

. . = 327. 

me 

. . . = 

336. 

hi 

. . = 317. 

mi 

. . . = 

326. 

ho 

. . = 307. 

mo 

. . . = 

316. 

hu 

. . = 297. 

mu 

. . . = 

306. 

hac 

. . — 287. 

inagis  .... 

. . . = 

296. 

hæc 

. . = 277. 

male  .... 

. . . = 

286. 

hic 

. . = 267. 

mihi 

. . . = 

276. 

hinc  .... 

. . - 257. 

militia  .... 

. . . = 

266. 

hoc 

. . = 247. 

multum  . . . 

. . . — 

256. 

hostis  .... 

. . — 237. 

Na 

. . . = 

246. 

hue 

. . = 227. 

ne 

. . . = 

236. 

Imcusquc  . . ■ 

. . = 217. 

ni 

. . . = 

226. 

Je 

. . = 207. 

no 

. . . = 

216. 

id 

. . - 197. 

nu 

. . . = 

206. 

il 

. . = 187. 

nt 

. . . — 

196. 

im 

. . = 177. 

nam 

. . . = 

186. 

in 

. . = 167. 

ncque  .... 

. . . = 

176. 

ips 

. . = 157. 

nihil 

. . . = 

166. 

is 

. . = 147. 

nimirum  . . . 

. . . — 

156. 

iu 

. . = 137. 

non 

. . . = 

146. 

ideo 

. . = 127. 

nustr 

. . . = 

136. 

ille  • . . . . 

. . = 117. 

nunc  .... 

. . . = 

126. 

imposterum  . . 

. . = 107. 

Ob 

. . . 

116. 

iude 

. . = 97. 



. . . = 

106. 

insurreclio  . . 

. . = 87. 

op 

. . . = 

96. 

intellig  .... 

. . = 77. 

or 

• • • = 

76. 

inlelleti  . . . 

. . = 67. 

os 

. . . = 

66. 

indifféré»  . . . 

. . = 57. 

offici  .... 

. . . = 

56. 

infanteria  . . . 

. . = 47. 

ordines  . . . 

. . . = 

46. 

inlra  .... 

. . = 37. 

occurentia  . . 

. • . = 

36. 

La 

. . = 27. 

Pa 

. . . = 

26. 

le 

. . = 17. 

Pe 

. . . = 

16. 

li 

. . = 396. 

P» 

. . . = 

395. 

Io 

. . = 386.  1 

P° 

. . . = 

385. 

41  * 


Digitized  by  Google 


«44 

= 375. 
= 365. 
= 355. 
= 345. 
= 335. 

- 325. 
=--  315. 
= 350. 
= 295. 
= 285. 
= 275. 

— 265. 
= 255. 
= 245. 
= 235. 
= 225. 
= 215. 
= 205. 
= 195. 
= 185. 
= 175. 
= 165. 
=-  155. 
= 145. 
= 135. 

- 125. 
« 115. 
= 105. 
= 95. 
= 85. 

— 75. 
= 65. 
= 55. 
= 45. 
= 35. 
= 25. 
= 15. 
= 394. 


so  .... 

. . . = 384. 

su  .... 

. . . = 374. 

st  .... 

. . . = 364. 

sans  . . . 

. . . = 354. 

semper  . . 

. . . = 344. 

serenit  . . . 

. . . =.  334. 

sicut  . . . 

. . . = 324. 

sunt  .... 

. . . = 314. 

super  . . . 

. . . = 304. 

Ta  .... 

. . . = 294. 

te  .... 

. . . = 284. 

ti  .... 

. . . = 274. 

to  .... 

. . . = 264. 

tu  .... 

. . . = 254. 

tr  .... 

. . . = 244. 

tandem  . . 

...  - 234. 

tantum  . . . 

. . . = 224. 

toties  . . . 

. . . = 214. 

totaliter  . . 

. . . — 204. 

tune  .... 

. . . = 194. 

Il  .... 

...  - 184. 

um  . . . . 

...  - 174. 

un  .... 

. . . - 164. 

ur  .... 

. . . = 154. 

us  .... 

. . . = 144. 

ut  .... 

. . . = 134. 

uude  . . . 

. . . = 124. 

undique  . . 

. . . = 114. 

usque  . . . 

...  - 104. 

Ta  .... 

. . . = 94. 

ve  .... 

...  - 84. 

vi  .... 

. . . = 74. 

vo  .... 

. . . = 64. 

verum  . . . 

. . . = 44. 

vu  .... 

. . . = 54. 

vester  . . . 

. . . - 34. 

admirai  . . 

. . . = 24. 

Baro  . . . 

,...=»  14. 

pr  . . . 

pecunia 
penitus 
per  . . . 
politic  . . 
postru  . . 
pugna  . . 
præsertim 
praeterea  . 
prius  . . 
pro  . . . 
propter 
fta*  . . . 
que  . . . 
quae  . . 
qui  . . . 
quo  . . . 
quu  . . . 
quando 
quare  . . 
quasi  . . 

quatenus  . 
quicquid  . 
quidem 
ta  . . . 
re  ... 
ri  . . . 
ro  . . . 
ru  . . . 
ratio  . . 
repræsenta 
regimen  . 
resolutio  . 
rursus  . . 
Sa  . . . 
se  . . . 


Digitized  by  Google 


645 


Campidux  . . . 

. . = 393. 

Itali 

. = 13. 

Cancellar  . . . 

. . - 383. 

Livonia  . . . 

. = 392. 

Caesar  .... 

. . = 373. 

Moldaria  . . . 

. = 382. 

Capitane  . . . 

. . = 363. 

Moravia  . . . 

. = 372. 

Colonel  . . . 

. . = 353. 

Moseovia  . . . 

. = 362. 

Cornes  .... 

. . = 343. 

Moscovit  . . . 

. = 352. 

Comitat  . . . 

. . = 333. 

Polonia  . . . 

. - 342. 

Comissar  . . . 

. . = 323. 

Prussia  . . . 

. = 332. 

Commendant 

. . = 313. 

Sabaudia  . . . 

. = 322. 

Consiliar  . . . 

. . = 303. 

Silcsia  .... 

. =>  312. 

Csar  .... 

. . = 293. 

Svecia  .... 

. = 302. 

Oui 

. . = 283. 

Tartari  . . . 

. = 292. 

Electnr  . . . 

. . = 273. 

Turcia  .... 

. = 282. 

General  . . . 

. . = 263. 

Lithuani  . . . 

. = 272. 

Mediator  . . . 

. . 253. 

Transilvania  . . 

. - 262. 

Minister  . . . 

. . = 243. 

Valachia  . . . 

. = 252. 

Palatin  .... 

. . = 233. 

Veneti  .... 

. = 242. 

Praelat  .... 

. . = 223. 

Palatinatus  Belczensis 

. = 232. 

Princeps  . . . 

. . ™ 213. 

Cracoviae  . . 

. = 222. 

Prineip  . . . 

. . = 203. 

Kioviae  . . . 

. = 212. 

Rex 

. . = 193. 

Masoviae  . . . 

. = 202. 

Referendari  . . 

. . - 183. 

Podlachia  . . . 

. = 192. 

RPca  .... 

. . = 173, 

Podoliae  . . . 

. = 182. 

Secretar  . . . 

. . = 163. 

Posnaniae  . . 

. = 172. 

Sénat  .... 

. . = 153. 

Prussiae  . . . 

. = 162. 

Status  Regni 

. . = 143. 

Ukrainae  . . . 

. = 152. 

Thcsaurari  . . 

. . = 133. 

Voliniae  . . . 

. = 142. 

Voivoda  . . . 

. . = 123. 

Constantinopoli 

. = 132. 

anglia  .... 

. . — 113. 

Dantis  .... 

. = 122. 

austria  .... 

. . - 103. 

Jaroslavia  . . . 

. = 112. 

Bavar  .... 

. . — 93. 

Leopolis  . . . 

. = 102. 

Bohemia  . . . 

. . = 83. 

Lublin  .... 

. - 92. 

Cosaci  .... 

. . = 73. 

Stanislov  . . . 

. = 82. 

Dania  .... 

. . = 63. 

Thoroni  . . . 

. = 72. 

Galli  .... 

. . = 53. 

Varsavi  . . . 

. — 62. 

Germani  . . . 

. . = 43. 

B»g 

. = 52. 

Hollandi  . . . 

. . = 33. 

Danubius  . . . 

. = 42. 

Hungari  . . . 

. . = 23. 

Vistulia  . . . 

. = 32. 

Digitized  by  Google 


646 


Briscia - 22.  I Fürstenberg = 211. 

Narra = 12.  Grofley = 201. 

Bresan = 391.  I Sembeck = 191. 

Dresda = 381.  Primas = 181- 

Elbinga  • = 371.  Stanislaus = 171. 

Grodno = 361.  Wackertliart  . . . . = 161. 

Lipsia = 351.  j Datum = 151. 

Mazcppa = 341.  j Jan = 141. 

Patkul = 331.  Febr = 131. 

Skorapocchi = 321.  Martius = 111. 

Regiomont = 311.  : Maii = 101. 

Szkolva = 301.  [ Junii = 91. 

VVratislavia  . . , . . . = 291.  Julii = 81. 

Vilna = 281.  j Augusti = 71. 

Augustus = 371.  | Septembris = 61. 

Bonac = 361.  j Octnbris  . . . • . . = 51. 

Desalleurs = 251.  Novernbris = 41. 

Braun = 241.  Deceinbris = 31. 

DâhnholT = 231.  centum = 21. 

Favorita = 221.  mille = 11. 


VI. 


Chifre  avec  quelque**  Seigneurs  d'Hongrie  des 
mes  amis. 


A . . . 

. . . = 

17.  30. 

O = 

7.  69. 

B . . . 

. . . = 

14.  60. 

P - 

5.  83. 

C . . . 

. . . = 

19.  50. 

Q - 

6.  390. 

1)  . . . 

. . . = 

15.  170. 

R - 

4.  99. 

E . . . 

. . . = 

18.  200. 

3.  68. 

F . . . 

. . . = 

16.  40. 

T — 

2.  92. 

G . . . 

. . . = 

20.  70. 

U — 

1.  150. 

H . . . 

. . . = 

13.  80. 

W - 

25.  260. 

J . . . 

. . . = 

9.  10. 

23.  330. 

K . . . 

. . . = 

12.  36. 

Y - 

22.  400. 

L . . . 

. . . = 

10.  45. 

Z = 

24.  500. 

M . . . 

. . . = 

11.  59. 

Errantes  a bis  usque  ad  decem 

N . . . 

• • • = 

8.  29. 

mille  inserri  possunt. 

Digitized  by  Google 


<547 


ab 

. . . = 231. 

ad 

. . . = 232. 

æ 

. . . = 233. 

ac 

. . . = 234. 

alliat  .... 

. . . = 236. 

angl  .... 

. . . = 235. 

arma  .... 

. . . = 308. 



. . . = 307. 

an 

. . . = 309. 

a 

. . . = 316. 

al 

. . . = 310. 

^am 

. . . = 312. 

au 

. . . = 313. 

austria  .... 

. . . = 311. 

augustus  . . . 

. . . = 317. 

aut 

. . . = 316. 

Ban 

. . . = 800. 

ba 

. . . = 315. 

be 

. . . = 314. 

bi 

. . . = 318. 

bo 

. . . = 319. 

bu 

. . . = 320. 

Bontss  .... 

. . . = 322. 

Bav 

. . . = 323. 

Bercsenyi  . . . 

. . . = 321. 

Bertoti  .... 

. . . = 324. 

Berolin  . . . 

. . . = 325. 

Ca 

. . . = 600. 

Karolyi  . . . 

. . . = 329. 

Confoede  . . . 

. . . = 335. 

consili  .... 

. . . = 333. 

cum 

. . . = 332. 

ce 

. . . = 334. 

ci 

..  . = 335. 

co 

. . . = 336. 

eu 

. . . = 339. 

cornes  .... 

. . . = 250. 

caesar  .... 

. . . = 155. 

et 

. . = 156. 

cast 

. . = 159. 

eau 

. . = 183. 

Dannblas  . . . 

. . = 284. 

dania  .... 

. . = 185. 

da 

. . = 186. 

de 

. . = 188. 

di 

. . = 187. 

do 

. . = 189. 

dobozi  .... 

. . = 188. 

du 

. . = 190. 

dum 

. . = 191. 

dux 

. . = 192. 

domus  aust.  . . 

. . = 196. 

Ki 

. . — 245. 

el 

. . = 246. 

es 

. . = 249. 

ef 

. . = 248. 

et 

. . = 247. 

em 

. . = 259. 

en 

. . = 273. 

est 

. . = 280. 

evangeli  . . . 

1*0 

N 

■M 

II 

Eugenius  . . . 

. =1000. 

et 

. . = 410. 

Flaren  .... 

. . = 412. 

fa 

. . = 413. 

fe 

. . = 414. 

R 

. . = 415. 

fo 

. . = 416. 

fu 

. . = 426. 

üoaraa  . . . 

. . = 900. 

gedan  .... 

. . = 116. 

g* 

. . = 117. 

g» 

. . = 118. 

ge 

. . = 109. 

g' 

. . = 108. 

g» 

. . = 105. 

Digitized  by  Google 


648 


gu 

. = 

106. 

médiat  . . . . 

. . . = 93. 

gallia 

. = 

107. 

Na 

. . . — 94. 

genua  

. = 

104. 

ne 

. . . = 95. 

généra 

. — 

103. 

ni 

. . . = 96. 

H tir 

. = 

36. 

no 

. . . = 97. 

Haga  ..... 

. = 

42. 

nu 

. . . = 98. 

Heister  .... 

. = 

43. 

0b 

. . . = 520. 

Hambur  .... 

. = 

44. 

«P 

. . . = 521. 

Ilelve 

. - 

643. 

om 

. . . = 522. 

Holland  .... 

. = 

46. 

oc 

. . . = 523. 

ha 

. = 

47. 

or 

. . . = 524. 

he 

. = 

48. 

os 

. . . = 525. 

hi 

. = 

49. 

Pa 

. . . = 326. 

ho 

. = 

52. 

pe 

. . . = 527. 

hoc 

. = 

53. 

P* 

. . . = 528. 

hu 

. = 

54. 

P» 

. . . — 529. 

hue 

. = 

55. 

PU 

. . . = 530. 

hic 

. = 

659. 

princeps  . . . 

. . . = 531. 

hæc 

. = 

63. 

protest  . . . 

. . . = 532. 

Jablooski  .... 

. = 

64. 

paris  . . . . 

. . . = 533. 

in 

. — 

65. 

polo 

. . . = 534. 

il  ...... 

. = 

66. 

(tua 

. . . = 535. 

id 

. = 

67. 

qui 

. . . = 536 

iu 

. = 

68. 

quae  . . . . 

. . . = 537. 

La 

. = 

73. 

quo 

. . . = 538. 

le 

. — 

74. 

que 

. . . = 539. 

ii  

. = 

75. 

Ua 

. . . = 540. 

lo 

. == 

76. 

1 re 

. . . = 541. 

lu 

. = 

77. 

ri 

. . . = 542. 

Ma 

. = 

79. 

ro 

. . . = 543. 

me 

. = 

82. 

ru  - . . . . 

I 

mi 

. = 

683. 

rex 

. . . = 545. 

mo 

. = 

84. 

Sa 

. . . = 646. 

mu 

. = 

85. 

se 

. . . = 447. 

moscov 

. = 

86.  , 

si  

. . . = 448. 

marlehoroug  . . , 

. = 

87.  , 

so 

. . . = 449. 

mcdiola 

. = 

685. 

su 

. . . = 451. 

mora 

. = 

89.  ! 

st  ..... 

. . . = 552. 

Digitized  by  Google 


649 


stra = 553.  Ta = 578. 

svec = 554.  ve = 579. 

sites = 555.  vi — 581. 

stanis = 556.  vo — 582. 

Ta = 557.  vu = 583. 

te = 558.  vene = 584. 

ti  = 559.  vratis - 585. 

to = 562.  Ilveci = 586. 

tu  = 563.  Zinzendorf = 587. 

tracta = 564.  Kôrtvelyessi  588. 

transilv = 565.  Ottlik = 590. 

• Wt = 572.  | Laniberg = 591. 

uni = 573.  j M.  Rabi — 592. 

un = 574.  : Klement = 593. 

unga = 575.  j Radwanszki -=»  594. 

ungari = 576.  adai  = 595. 

Ui = 577.  Renyiczki = 596. 


VIL 

Chifres  avec  le  Prince  Kourakin. 


A . . . . 

. . . . = 

15. 

N . . . . 

. . . . = 305. 

B . . . . 

. . . . = 

25. 

0 . . . . 

. . . . = 405. 

C . . . . 

. . . . =. 

35. 

P . . . . 

. . . . = 505. 

D . . . . 

. . . . = 

45. 

Q.  . . . 

. . . . = 605. 

E . . . . 

. . . . = 

55. 

R . . . . 

. . . . = 705. 

F . . . . 

. . . . = 

65. 

S . . . . 

. . . . = 805. 

G . . . . 

. . . . = 

75. 

T . . . . 

. . . . = 905. 

H . . . . 

. . . . = 

85. 

ü . . . 

. . . . = 100. 

J . . . . 

. . . . — 

95. 

X . . . . 

. . . . = 200. 

L . . . . 

. . . . — 

105. 

Y . . . . 

. . . . = 300. 

M 

. . . . = 

205. 

Z . . . . 

. . . . = 400. 

Digitized  by  Google 


(150 


VIII. 

Chifres  avec  le  Secretair  privé  et  d’ ambassade 
du  Roy  de  Prusse. 


Strafford  . . . . 

. . = 499. 

Bristol 

. . = 509. 

Zinzendorf  . . . 

. . = 600. 

Dâlinhoff  . . . . 

. . = 519. 

Metternieh  . . . 

. . = 529. 

Depu’es  de  l'Etat 

a Ut- 

recht  . . . . 

. . = 539. 

Buis 

. . = 549. 

van  der  Duissen  . 

. . = 559. 

lîxelles  . . . . 

. . = 569. 

Polignac  . . . . 

. . = 579. 

Kurakin  . . . . 

. . = 589. 

Hainsius  . . . . 

. . - 599. 

Velderen = 609. 

Birndorff = 619. 

Ego . . = 629. 

Haies = 639. 

Gersdorf = 649. 

Ilgen = 65. 

Kameke = 659. 

Jablonski = 601. 

Princeps  F.  H.  . • . . = 602. 

Protestants  en  Hongrie  = 679. 

Weis  (?) = 689. 

Braun = 709. 

nos  maîtres - 699. 


Digitized  by  Google 


<>51 


Personen-  und  Orlregister. 
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A r a d.  U,  338 
A si  en.  Il,  529.  532. 

v 
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45.  42,  42.  4S.  52.  52,  53,  52.  5fi,  60. 
61.  62.  63.  67.  72.  73,  8Q.  8L  83.  fiL 
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Nachtrag  zur  Seite  387.  (Schhiss  des  Berichtes  vom  26.  Juli  1712.) 


En  sortant  de  chez  luy  avec  l'homme  dont  je  vien  parler,  il 
me  dit  qu'en  rendant  compte  a.  V.  A.  S.  je  la  devroit  supplier  d’envoier 
des  assurences  pour  la  somme  promis  sur  (?)  des  marchands  qui  ne 
paiennt  pourtant  pas  avant  que  I’  affaire  soit  pas  obtenue  et  exécuté, 
qu’on  aura  encore  besoin  de  Mr.  de  Wassenaer  du  Wencorde  qui 
a tout  le  crédit  dans  la  Province  d' Hollande  et  de  Mr.  Brackel  qui 
a le  crédit  dans  la  Province  de  Gveldre  et  tout  le  pouvoir  sur  l'esprit 
de  Mr.  de  Welderen  et  qu'  on  leur  doit  aussi  assurer  a chacun 
Ecus  paiables  quand  l'affaire  sera  exécuté  et  que  sur  ce  Pié  V.  A.  S. 
devoit  etre  presque  sure  de  la  réussite  de  la  Negotiation  de  sorte  que 
voici  deux  voies  offertes  pour  rétablir  vos  affaires.  V.  A.  S.  jugera  Elle 
meme  le  mieux  si  celle  de  la  continuation  de  la  guerre  ou  celle-ci 
qui  me  semble  plus  courte  luy  convienne  mieux;  V.  A.  S.  peut  compter 
que  cet  parti  remuera  ciel  et  terre  pour  vous  obtenir  a quoy  Elle 
s' engage  moiennant  les  dittes  assurences  effectifs  et  comme  je  receu 
la  lettre  de  V.  A.  S.  du  9.  de  ce  mois  dans  laquelle  Elle  m'  ordonne 
de  svivre  les  Plénipotentiaires  de  France  en  cas  d’ une  séparation 
dont  j’  ay  eu  I’  honneur  de  luy  écrire  je  la  supplie  très  humblement 
de  m’  ordonner  positivement  comment  je  me  dois  conduire  dans  cette 
conjoncture  dont  je  luy  vien  de  donner  un  detail  exact  tant  par  rap- 
port aux  François  que  Hollandois,  comme  leurs  efforts  pour  votre  ac- 
commodement n'engagent  V.  A.  S.  a rien  et  comme  meme  s' ils  réus- 
sissent ils  peuvent  etre  fort  utiles.  Je  crois  pouvoir  continuer  a les  y 
amener  etc. 
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